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Bundesbahn will Langen 

zum Provinznest machen 

Stadtverwaltung protestiert 

gegen Durchfahrt der Eilzüge 

Die Bundesbahn äußerte jüngst die Absicht, 
im Zuge des geplanten Ausbaus der S-Bahn- 
Strecke Langen nicht mehr als Eilzugstation 
zu belassen. Daraufhin stellte die SPD einen 
Antrag, den die Stadtverwaltung an die Bun- 
desbahndirektion weiterleitete. 

Der Bahnhof Langen, so heißt es in dem 
Schreiben, sei als Eilzugstation gut an das 
Bundesbahnnetz angeschlossen. Dies ent- 
spreche der wirtschaftlichen Bedeutung Lan- 
gens, die eine gewisse Mittelpunktfunktion er- 
fülle und immerhin'über rund 10 000 Arbeits- 
plätze verfüge. 

Die Stadt Langen stelle den größten Anteil 
der Zugbenutzer zwischen Frankfurt und 
Darmstadt. Eine erhebliche Erhöhung lasse 

46 Baustellen auch 
in der Saison 

Auch während der Sommer-Ferienzeit wird 
es im bundesdeutschen Autobahnnetz rund 50 
Baustellen geben. Besonders betroffen sind 
nach Meldung des ADAC die Autofahrer, die 
auf der Autobahn zwischen Nürnberg und dem 
Inntaldreieck unterwegs sind. Auf dieser 
Route wird es acht Baustellen geben; sechs da- 
von sind 10 und mehr Kilometer lang. Es han- 
delt sich hier um Großbaustellen wegen des 
6spurigen Ausbaus dieser Autobahnen, die, 
wie auch die anderen ,,Ferien-Bremsen", in 
der Urlaubs-Hochsaison nicht beseitigt wer- 
den können. 

Die einzelnen Autobahn-Bauämter garantie- 
ren, daß jede Baustelle mindestens 4spurig 
durchfahren werden kann, pro Fahrtrichtung 
also zwei Fahrspuren hat. Die rechte Fahr- 
spur, auf der die Lkw fahren müssen, ist meist 
3,25 m breit (in Ausnahmefällen nur 3 m). Die 
linke Spur mißt mindestens 2,50 m und reicht 
für Pkw aus. 

Trotz der 4spurigen Durchfahrmöglichkeit 
wird es nach ADAC-Prognosen vor allem an 
den kritischen Wochenenden ohne Stauungen 
nicht abgehen. Dies deshalb, weil aus Sicher- 
heitsgründen die Geschwindigkeit begrenzt 
werden muß, in der Regel auf 60 bis lOU km/h. 

Bis zum ersten Sommerferientag am 19. 
Juni, ab dem Nordrhein-Westfalens Schulen 
geschlossen bleiberi'- werden alle anderen 
Autobahn-Baustellen beseitigt sein. Nicht aus-, 
geschlossen ist jedoch, daß kurzfristig neue 
hinzukommen, wenn z. B. Unfallschäden an 
Fahrbahn oder Leitplanken ausgebessert wer- 
den müssen. 

Diese Autobahn-Baustellen bleiben den ganzen Sommer 

sich in absehbarer Zeit voraussehen. Zum 
einen spiele dabei der Trend zum Benzinspa- 
ren eine Rolle, zum anderen würden in den 
nächsten zwei bis drei Jahren einige Bundes- 
behörden (Paul-Ehrlich-Institut, Institut für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene, Regional- 
kontrollstelle für Flugsicherung, die Flug- 
sicherungsschule und die Schule des Deut- 
schen Wetterdienstes) angesiedelt, die nicht 
nur viele Mitarbeiter, sondern auch Gäste aus 
aller Welt und Internatsschüler heranzögen, 
die sich zum größten Teil der Bundesbahn be- 
dienten. Wäre Langen nicht mehr Eilzugsta- 
tion, ergäbe sich für alle eine längere und um- 
ständlichere Reisezeit. 

Außerdem werde in Langen in den nächsten 
Jahren ein größeres Industrie- und Gewerbe- 
gebiet erschlossen, das wiederum eine erhöhte 
Frequenz der Bahn mit sich brächte. 

In ihrem Antwortschreiben sagte die Bun- 
desbahn zu, die genannten Argumente bei 
ihren Beratungen berücksichtigen zu wollen. 

Inzwischen wurde bekannt, daß die künftige 
S-Rahn keine direkte Verbindung von Langen 

nach dem Frankfurter Hauptbahnhof erhalten 
soll, sondern ab Louisa über Sachsenhausen 
zur Konstabier Wache geführt werden soll. Da- 
durch ergibt sich ein weiteres Argument für 
die Beibehaltung der Eilzugstation. Die Stadt 
wandte sieh daher erneut an die Bundesbahn 
und schrieb: 

,,Wir gehen davon aus, daß vor der Planung 
dieser Streckenführung Untersuchungen über 
das Verkehrsaufkommen aus dem Süden des 
Frankfurter Raumes und über die Ziele in der 
Innenstadt angestellt wurden. Ohne die Ergeb- 
nisse dieser Untersuchung zu kennen, glauben 
wir jedoch, daß es noch eine große Anzahl von 
Fahrgästen geben wird, die zum Hauptbahn- 
hof wollen, um von dort aus ihr Ziel zu errei- 
chen. Dies trifft insbesondere für die vielen 
Kunden der Bundesbahn zu. Sie benutzen 
nämlich die Zugverbindung zum Hauptbahn- 
hof und steigen dort in weiterfahrende Züge 
um. Ein mehrmaliges Umsteigen mit Gepäck 
an den Bahnsteigen der S-Bahn wäre nicht nur 
für diesen Personenkreis sehr umständlich 
und zeitraubend, sondern würde auch zu einer 
zusätzlichen Belastung der öffentlichen Ein- 
richtung führen. 

In den vergangenen Jahren sind wir sehr oft 
von Entscheidungen der Deutschen Bundes- 
bahn, die beträchtliche Auswirkungen auf un- 
sere Bevölkerung hatten, überrascht worden. 
Wir wären Ihnen deshalb dankbar, wenn Sie 
uns in der vorstehenden Angelegenheit vor 
Ihrer endgültigen Entscheidung noch einmal 
anhören würden." 

Schule für Behinderte 

kommt nicht ins Nordend 

Außer Streit und Spesen nichts gewesen 

Wer erwartet hatte, daß bei der Sondersit- 
zung der Stadtverordneten am Donnerstag- 
abend ein Kompromiß bezüglich des vorgese- 
henen Schulgeländes im Bebauungsplan 22 zu- 
standekäme, hatte sich getäuscht. Bereits in 
der Sitzung des Bauausschusses, die eine 
Stunde vor der Stadtverordnetensitzung statt- 
fand, war klar zu erkennen, daß es bei der 
Magistratsvorlage mit den Stimmen der CDU 
bleiben werde. 

Wie bereits berichtet, hatte die NEV in der 
Stadtverordnetensitzung am 22. Mai einen 
Änderungsantrag eingebracht, nach dem das 
nordöstlich des Schulgeländes liegende 
Grundstück als Schulerweiterungsfläche aus- 
gewiesen werden soll. Der Änderungsantrag 
der SPD beinhaltete, daß ein Grundstück für 
eine Grundschule und ein Grundstück für eine 
Sonderschule für praktisch Bildbare reser- 
viert werden sollte. Die Grundstücke betref- 
fen das Schulgelände im Bebauungsplan 22, 
nördlich der Nördlichen Ringstraße. 

In der Bauausschußsitzung hatte die SPD 
ihren Änderungsantrag zurückgezogen und 
schloß sich dem Antrag der NEV an, ebenso die 
F.D.P. In der Stadtverordnetenversammlung 
lag dann nur noch der Änderungsantrag der 
NEV zur Beratung und Abstimmung auf dem 
Tisch. 

Die Fraktionen der NEV, SPD und F.D.P. 
bestätigten nochmals ihre Auffassung und 
wollten sichergestellt wissen, daß für die Son- 
derschule. ausreichendes Gelände verbleibt. 
Ewald Räuber (SPD) verwies darauf, daß es 
nicht Sache einer Gemeinde sei, von den Bür- 
gern Gelände für die Infrastruktur zu kaufen 
und dieses Gelände dann dem Wohnungsbau 
zuzuführen. Richard Neubauer (CDU) hatte 
auf die Entstehung des Bebauungsplanes 22 
verwiesen und ausgeführt, daß das umstrit- 
tene Gelände nicht von der Stadt für billiges 
Geld den Eigentümern ,,abgeluchst" worden 
sei, um es dann mit Gewinn zu verkaufen, son- 
dern durch Umlegung und Flächenausgleich in 
den Besitz der Stadt gekommen sei. Die CDU 
werde den Beweis dafür antreten. ,,Es ist nicht 
Sache einer Kommune, Grundstücke zu hor- 
ten, sondern dem Bürger die Möglichkeit für 
die Schaffung von Wohnraum zu geben", sagte 
Neubauer. 

Nach den Informationen der CDU werde der 
Kreis vor 1985 keine Sonderschule in Langen 

bauen, bis zu diesem Zeitpunkt stehe anderes 
Gelände zur Verfügung. 

Kurt Göhr(SPD) bezeichnete diese Aussagen 
als Scheinargumente der CDU. Die Grund- 
stücke, die die Stadt durch Umlegung und Flä- 
chenausgleich erhalten habe, dienten zur In- 
frastruktur. Der Schulentwicklungsplan des 
Kreises liege vor, und um dipsen zu verwirkli- 
chen, müßten die Voraussetzungen geschaffen 
werden. Göhr: ,,Es ist die Frage, ob Verpflich- 
tungen durch den Stadtkämmerer gegenüber 
der Wohnungsbaugesellschaft eingegangen 
wurden, von denen das Stadtparlament nichts 
weiß." ' 

(Fortsetzung Seite 3) 

Am Lutherplatz 
war Richtfest 

Die Baulücke am Lutherolatz/August- 
Bebel-Straße ist geschlossen. Die Bauherren 
Vebag AG, Zug/Schweiz und Kara BV, Rotter- 
dam/Niederlande, konnten in Anwesenheit 
von Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs 
und Vertretern der bauausiührenden Firmen 
am Freitag das Richtfest feiern. Das Projekt 
kostet runde 10 Millionen Mark und umfaßt 
vier Wohnungen und 35 Geschäftsräume. Ins- 
gesamt wurde eine Fläche von 3500 Quadrat- 
metern bebaut. Für ausreichenden Parkplatz 
wurde ebenfalls gesorgt. 

Wie uns der Projektleiter Manfred Schmidt 
berichtete, sind inzwischen ca. 60 Prozent der 
vorhandenen Räiune vermietet. Fest stehe, so 
wurde gesagt, daß in den Gebäudekomplex ein 
China-Restaurant, ein Internist, ein Zahnarzt, 
ein Heilpraktiker, eine Krankengymnastin, 
ein Friseur, eine Mode-Boutique, ein Obstge- 
schäft, eine Metzgerei, ein Schuhgeschäft, eine 
Chemische Reinigung, ein Papierwarenge- 
schäft und ein Spezialgeschäft für Tisch- 
wäsche' einziehen werden. 

Begonnen wurde der Bau im Oktober 1979, 
und bezugsfertig soll er im November 1980 
sein. Projektleiter Manfred Schmidt hob her- 
vor, daß die Zusammenarbeit mit den städti- 
schen Gremien sehr gut gewesen sei, daß 
immer alle Probleme In Gesprächen mit den 
zuständigen Stellen gelöst werden konnten. 
Auch das Verhältnis zu den Anliegern sei sehr 
gut. Der Quadratmeter Mietpreis werde sich 
zwischen 12 imd 38 Mark bewegen, sagte 
Schmidt abschließend. 

5000 Mark Belohnung 
ihi Hochhaus-Mordfall 

Im Mordfall ,,Krone-Hochhaus", dem eine 
25jährige Frau zum Opfer fiel (wir berichteten 
ausführlich darüber), bittet die Polizei um 
Mitarbeit und hat für die Aufklärung des Fal- 
les und für die Ergreifung des Täters eine Be- 
lohnung von 5000 Mark ausgesetzt. 

Wie die Ermittlungen der Polizei ergaben, 
hat sich die Ermordete am Pfingstsamstag von 
etwa 11 bis gegen 15 Uhr in einem Langener 
Lokal aufgehalten. Dann fuhr sie mit dem 
Taxi in Begleitung eines inzwischen bekann- 
ten Zeugen zu ihrer Wohnung im Krone-Hoch- 
haus. Vor ihrer Wohnung wartete bereits ein 
anderer Mann, der zusammen mit ihr die Woh- 
nung betrat. Nach Zeugenaussagen soll er ihr 
Vorhaltungen gemacht haben. 

Dieser Mann, bei dem es sich jedoch nicht um 
den Täter handeln muß, wird gesucht. Er wird 
wie folgt beschrieben: etwa 30 Jahre alt, 1,80 
Meter groß, kräftig, mit vollem krausen, dunk- 
lem bis schwarzem Haar, kräftige Nase, 
deutschsprechend. Er war bekleidet mit einer 
Blue-Jeans-Hose, leichten Stoffschuhen und 
einer schwarzen Lederjacke mit Knöpfen, 

' außerdem trug er ein silberfarbenes Armband 
mit Platte und Gliedern sowie Autofahrer- 
handschuhe. 

Die Polizei fragt: 
In wessen Begleitung wurde die Ermordete 

am Pfingstsamstag und am Pfingstsonntag ge- 
sehen? 

Wer kann Angaben über den Bekannten- 
kreis der Getöteten machen? 

Wer kennt einen Mann im Alter von 30 Jah- 
ren, auf den die obige Beschreibung zutrifft? 

Wer hat einen Mann mit diesem Aussehen 
am Nachmittag des Pfingstsonntag in der 
Nähe des Krone-Hochhauses gesehen? 

Hinweise, die auf Wunsch vertraulich behan- 
delt werden, nehmen die Kripo in Offenbach 
(Tel. 0611-8090259), jede andere Polizeidienst- 
stelle oder die Staatsanwaltschaft in Darm- 
stadt (Tel. 06151-V071)entgegen. 

Demonstration bei 
Fürstenhochzeit 

(whtl) — Prunkvoll war die Zeremonie, als 
sich am Wochenende Erbprinz Johannes Bapti- 
sta Jesus Maria Louis Miguel Friedrich Boni- 
fazius Lamoral von Thum und Taxis (54) und 
Mariä Gloria Gräfin und Herrin von Schön- 
burg-Glauchau (20) die Hände fürs Leben ga- 
ben. 

Harmlos wirkten Demonstranten, die auf 
Plakaten auf ihre Art zur Hochzeit Stellung 
nahmen. ,,Nieder mit dem Freistaat Bayern — 
es lebe das fürstliche Regensburg" war u. a. zu 
leseri. Die Repräsentation feudalistischer Re- 
likte wurde auch von den politischen Parteien 
nicht gewürdigt. Ironie war in Regensburg 
Trumpf. 

Löwenthal sprach 
vor 50 Menschen! 

(whtl) — Gerhard Löwenthal, Moderator des 
ZDF-Magazins, sprach am Wochenende in Hil- 
ders in der Rhön vor ,,50" Mitgliedern der Jun- 
gen Union. Er forderte die Mitglieder auf, aus 
ihrem ,,Mitgliederschlaf" zu erwachen und 
sich mehr für den Kanzlerkandidaten Strauß 
zu engagieren. 

Bei Beginn der Veranstaltung waren genau 
,,fünf" Teilnehmer erschienen. So konnte die 
,,Großveranstaltung" erst mit 75minütiger 
Verspätung beginnen. 

Es wird wieder geschossen 
(whtl) — Die Freien Demokraten wollen sich 

im Bundestagswahlkampf als die eigentliche 
Anti-Strauß-Partei profilieren. Auf dem Lan- 
desparteitag in Köln einigte man sich, voll ge- 
gen Strauß zu schießen. Dazu ein Sprecher der 
bayrischen CSU: ,,Dann wird zurückgeschos- 
sen!" Worte, die man schon einmal hörte. 
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Die neue Kirche im Wlesgäßchen wurde am Somitag eingeweiht. Die Freie evangelische Gemeinde 
hat hier ihr Gotteshaus gefunden. 

Sterben heimische 

Lurche und 
Kriechtiere aus? 

In der Sonderführung des Senckenberg-- 
Museums am Mittwoch, dem 4. 6., stellt Dr. 
Konrad Klemmer unter der provozierenden 
Frage „Sterben unsere heimischen Lurche und 
Kriechtiere aus?", die in Deutschland vorkom- 
menden Arten der Amphibien und Reptilien 
vor, bespricht den gerade in den letzten Jahren 
katastrophalen Rückgang der Bestände und 
zeigt Wege, wie vielleicht doch noch einige 
Molch-, Frosch- und Eidechsenpopulationen 
erhalten werden können. 

Auf der Grundlage der senckenbergischen 
Sammlungen und mit Hilfe von Lichtbildern 
und Filmen soll die Problematik des Schutzes 
der einheimischen Tierwelt anschaulich ge- 
macht werden. Die Führung beginnt um 18 
Uhr in der Eingangshalle des Senckenberg- 
Museums(Senckenberg-Anlage 25, Frankfurt). 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 4. 6., unr. 15.30 Uhr in der TV-Gast- 
stätte. 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 

; die älter als 75 Jahre sind. 
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Gespenster 

in der Bücherei 
In der heutigen Kindervorlesestunde der 

Stadtbücherei, sie beginnt um 16 Uhr im Club- 
raum II der Stadthalle, geht es gespenstig zu. 
Gelesen wird aus dem Buch ,,Vernagelte Fen- 
ster, da wohnen Gespenster". 

Fußball-Pionier 

wird 80 
,,Achtzig Jahre wirst Du alt, 
hast manchen Sturm erlebt, 
dem Fußball bist Du treu geblieben. 
Drum freue Dich mit Deinen Lieben!" 

Diese gereimte Feststellung trafen die 
Freunde eines Mannes, der am Donnerstag, 
dem 5. Juni 1980, seinen 80. Geburtstag feiern 
kann; Simon Schroth im Wiesgäßchen 31. Er 
tut dies in körperlicher und geistiger Rüstig- 
keit, denn es gibt im Leben einige Dinge, die 
ihn jung erhalten haben. 

Da war zunächst der Beruf als Elektromon- 
teur, den er als Vierzehnjähriger in einer 
Frankfurter Firma erlernte, und der ihn in 
verantwortlichen Aufgaben sah. Bis zur Pen- 
sionierung blieb er seiner Lehrfirma ti-eu, im 
Jahre 1964 erhielt er für 50jährige Firmentreue 
das Bundesverdienstkreuz. 

Im gleichen Jahr seines Berufsbeginns trat 
Simon Schroth auch dem Fußballclub ,.Ger- 
mania" bei und erlebte seit dieser Zeit alle Hö- 
hen und Tiefen des Langener Fußballgesche- 
hens mit, sowohl als Spieler, als Vorstands- 
mitglied und als eifriger Anhänger und Förde- 
rer. Als nach dem Krieg der VfR Langen als 
Übergang zum heutigen Fußballclub wieder- 
gegründet wurde, war Simon Schroth dabei. 
Er ist Träger der Ehrennadel des FC Langen in 
Silber und Gold und wurde vom Hessischen 
Fußballverband mit der Silbernen Ehrennadel 
ausgezeichnet. Auch heute noch sieht man ihn 
Sonntag für Sonntag mit seinem Club am 
Spielfeldrand, und die Meisterschaft in diesem 
Jahr war wohl sein schönstes Geburtstagsge- 
schenk. 

Ein weiteres Hobby sieht ihn viel an der fri- 
schen Luft, denn was am Wochenende für 
Simon Schroth der Fußball ist, das ist wäh- 
rend der Woche sein Garten, den er stets in be- 
stem Schuß hält. 

Mit seinen vielen Freunden wünscht auch 
die Langener Zeitung alles Gute zum Geburts- 
tag und für die Zukunft. 

Bürgerinitiative 

für die 

N ordumgehung 
,,Es wird Zeit, daß sich eine Initiative zum 

Bau der Nordumgehung bildet", schreibt ein 
Leser als Reaktion auf den Leserbrief von 
Herrn Küppers, und faßt noch einmal zusam- 
men, was sich viele Langener Bürger von dem 
Bau dieser Umgehungsstraße versprechen: 

,,Die Nordumgehung soll die Südliche Ring- 
straße — B 486 — entlasten. 

An der Südlichen Ringstraße befinden sich 
mehr als 1000 Wohnungen und daher wohnen 
etwas mehr als 3000 Einwohner von Langen 
hier. Diese Leute arbeiten sicher nicht weniger 
hart, haben aber leider bisher nicht die Gele- 
genheit gehabt, das notwendige Kapital für 
ein Haus anzusparen. Daher sind diese Bewoh- 
ner nicht besser und nicht schlechter als Herr 
Küppers. Nur ist sicher, daß dessen Haus bzw. 
die Reihenhäuser auch damals schon an der K 
168 lagen und nicht nachträglich die Straße ge- 
baut wurde. 

Die Südliche Ringstraße dient auch dem 
Schwerlastverkehr und dies sogar während 
der Nachtstunden. Die Lärmbelästigung ist 
teilweise unerträglich. Schallschutzmaßnah- 
men sind nur dann möglich, wenn die Fenster 
Tag und Nacht geschlossen bleiben. 

Es geht bei dem Davidsplan nicht darum, 
eine völlig neue Straße zu bauen, sondern le- 
diglich um Anbindung der bestehenden Straße 
K 168, die kreuzungsfrei erfolgen soll. Die K 
168 heißt nicht Egelsbacher Straße — die 
Egelsbacher Straße ist eine schmale Parallel- 
straße zur B 3 nach Egelsbach. 

Es ist anzunehmen, daß- gerade Sie, Herr 
Küppers, wären Sie Egelsbacher Bürger, es 
nicht verstehen würden, wenn Langen eine 
Planung auf Kosten Ihres Waldes oder Gelän- 
des durchführen würde, ohne dies mit Ihnen 
vorher abzustimmen. Aus diesem Grunde ist 
die Ablehnung dieser Planung durch alle 
Fraktionen von Egelsbach nur zu verständ- 
lich. 

Ich frage mich, ob dies nur Ihr persönliches 
Demokratieverständnis ist oder ob dies allen 
Bürgerinitiativen gemein ist; demokratische 
Entscheidungen, die in Parlamenten zum 
Wohlre der Gemeinschaft fallen, werden durch 
einzelne Personen in das Gegenteil verkehrt, 
nur weil ihre persönlichen Wünsche nicht aus- 
reichend berücksichtigt werden. 

Sie könnten fragen, warum wir trotzdem 
eine Bürgerinitiative gründen. Der entschei- 
dende Unterschied liegt darin, daß wir nicht 
gegen, sondern generell für den baldigen Bau 
der Nordumgehung sind. Dabei glauben wir, 
daß nicht häufig genug alle Fraktionen ge- 
mahnt werden können, die Planung der Nord- 
umgehung vordringlich fortzuführen, damit 
endlich ein Baubeginn möglich wird. 

Der Beschluß der Gemeinde Egelsbach muß 
von der Stadt Langen akzeptiert werden. Die 
Gemeinde Egelsbach will nämlich nicht eine 
neue Straße nach Langen bauen, sondern eine 
bestehende Straße, die K 168, erhalten. 

Die Stadt Langen plant eine Umgehungs- 
straße jetzt schon seit fast zehn Jahren. Den 
angeführten Plan 5e haben wir ausschließlich 
Ihrer Bürgerinitiative und nicht allen Lange- 
ner Bürgern wie Sie glauben machen wollen, 
zu verdanken. Die ursprüngliche Planung war 
ähnlich dem Davidsplan ohne Trassenverle- 
gung der K 168 vorgesehen. Wobei der Davids- 
plan Vorteile hinsichtlich der Trassenführung 
und speziell des Waldeinschlages sowie der 
Verringerung der Lärmbelästigung bein- 
haltet. 

Aus Gründen der Sicherheit für Kinder, die 
die Südliche Ringstraße tagtäglich zur Schule 

oder zum Kindergarten überqueren müssen, 
hätte die Nordumgehung schon lange gebaut 
werden müssen. Sicher wird auch Ihnen be- 
kannt sein, daß bisher zwei Kinder tödliche 
Unfälle erlitten. Und das Verkehrsaufkom- 
men steigt immer weiter, auch wenn manche 
Gruppen dies nicht wahrhaben wollen." 

Zum Abschluß werden alle Langener Bürger 
aufgefordert, den sogenannten Davidsplan zu 
unterstützen, damit endlich die so lange ge- 
plante Nordumgehung gebaut werden könne. 
Denn hier gehe es um die Interessen vieler 
Bürger, die bisher geschwiegen hätten. 

Manfred Hansch 
Egelsbacher Straße 16a 

50 Meter vor 

der Haustür 

,,Was sind das für unwürdige, für böse 
Worte", schreibt Herr Harald Küppers in der 
LZ vom 23, 5. 1980. Der Sprecher der Bürger- 
initiative Nordumgehung Oberlinden nimmt 
in seinem Leserbrief Stellung gegen eine seit 
über 80 Jahren bestehende Straße, die unge- 
fähr 50 Meter vor seiner Haustür vorbeiführt. 

Herr Küppers, ich mödite Sie fragen, ob es 
nicht eher unwürdige, ja böse Worte aus Ihrer 
Feder sind, wenn Sie von einer ,menschen- 
feindlichen Egelsbacher Haltung' und von den 
,offenbar ungeliebten Langenern' schreiben. 

Sie wissen genau, daß das von Ihnen damit 
verspritzte Gift bei den Lesern seine Wirkung 
nicht verfehlt. Solche Aussagen in aller Öf- 
fentlichkeit sind kein guter Dienst für unsere 
Demokratie, in der Sie, Herr Küppers, und 
auch ich doch so gerne leben. Oder Sie etwa 
nicht? Natürlich gehört es zu einer Demokra- 
tie, daß man sich über alle Dinge offen unter- 
halten kann, ob sie einem passen oder nicht. Es 
kommt jedoch dabei auf den Stil an. 

Die Bürger von Egelsbach haben keine men- 
schenfeindliche Haltung gegen die Bürger von 
Langen, und schon gar nicht wegen einer 
Straße durch den Wald. 

Solange noch Menschen etwa in der Lange- 
ner Fahrgasse, in der Südlichen Ringstraße 
oder in der Emst-Ludwig-Straße in Egelsbach 
den Verkehrslärm unmittelbar vor ihrer Haus- 
tür und vor ihren Schlafzimmerfenstem ha- 
ben, solange müßten Sie, Herr Küppers, doch 
eigentlich zufrieden sein. Mancher Bürger aus 
den genahnten und auch aus anderen lärmge- 
plagten Straßen würde sich glückUch schät- 
zen, wenn er zu einer Straße 50 Meter Abstand 
hätte. 

Ich kann mich noch gut an die Aussagen sol- 
cher wirklich betroffener Bürger bei der Lan- 
gener Bürgerversammlung erinnern, bei der 
auch Sie zugegen waren." 

Heinz Strohmeier 
Vors. der Egelsbacher Gemeindevertretung 

Kreisverwaltung 
geschlossen 

Auf einem Betriebsausflug befinden sich am 
4. Juni die meisten Mitarbeiter der Offen- 
bacher Kreisverwaltung. Geschlossen sind an 
diesem Tag u. a. die Dienststellen der Staatli- 
chen Abteilung und das Ausländeramt. Eben- 
so das Straßenverkehrsamt in Heusenstamm 
mit Zulassungsstelle und Führerscheinstelle, 
das Kreisbauamt, die Kreiskasse, das Jugend- 
und Sozialamt sowie das Kreisgesundheits- 
amt. 

Lediglich die Mitarbeiter des Dezernates III, 
also des Schulamtes, des Sportamtes und der 
Kreisvolkshochschule sind an diesem Tag er- 
reichbar. 
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Jubel, Trubel, Heiterkeit — zum Wohl der Schule 

Ludwig-ErkrSchule feierte ein Fest 

Bald ist Halbzeit 
Ehe man sich versehen hat, war der Won- 

nemonat Mai schon zu Ende, denn am 
Sonntag begann der sechste Monat des Jah- 
res, und wie bald werden wir auch seine 
Kalenderblätter abgerissen haben. Dann 
ist bereits Halbzeit des Jahres 1980. „Kin- 
der, wie die Zeit vergeht", sang man in den 
vierziger Jahren. 

Dabei kommt uns der Zeitablauf heute 
noch viel schneller vor, und das wird mit 
zunehmendem Alter noch schlimmer. Zwar 
dauert die Stunde heute wie damals sech- 
zig Minuten, und auch der Tag einschließ- 
lich der Nacht hat nach wie vor 24 Stunden. 
Gewiß, der Tag ist durch die Sommerzeit 
länger geworden, denn wer legt sich schon 
gern ins Bett, wenn es draußen noch hell 
ist, aber dennoch: am Abend fragt man sich 
oft, wo der Tag denn hingekommen ist. 

Es ist die Zeit, die uns hektisch macht. 
Der Weg zur Arbeit wird durch manchen 
Stau oder sonstigen unfreiwilligen Aufent- 
halt zwar länger, aber dafür schneller. Man 
wird gehetzt. Telefon und andere fort- 
schrittliche Dinge, ohne die man nicht 
mehr auskommen könnte und wollte, tun 
das übrige, um auch den Tag über die Men- 
schen auf Trab zu halten. 

Nach getaner Arbeit drängt die Freizeit- 
beschäftigung, die mitunter auch in einen 
Streß auszuarten droht, treiben die Hob- 
bies, bestimmt womöglich das Fernsehpro- 
gramm den Ablauf. Da hört man „Ich muß 
mich eilen, in einer Stunde beginnt der Kri- 
mi'" 

So eilt die Woche dahin, von vielen Din- 
gen programmiert. Und die Menschen eilen 
mit. Schon stehen die Sommerferien wie- 
der vor der Tür, und in knapp sechs Wo- 
chen ist schon das Ebbelwoifest. Und da 
sind wir schon mittendrin in der zweiten 
Jahreshälfte. Man wird vergebens die 
Halbzeit suchen, die für Sportler eine Ru- 
hepause bringt. 

Im Leben ist das anders, da geht es naht- 
los von einer in die andere Hälfte. Diese 
wird in diesem Jahr von den Wahlkämpfen 
beherrscht werden. Und dann rüstet man 
bereits wieder für den Winter. Wie schnell 
ist 1981. Beängstigend. Deshalb sollten wir 
unser Leben intensiver leben, mehr mit Be- 
dacht, sonst rauscht es am Ende noch an 
uns vorüber. 

Radfahrerin 
schwer verletzt 

Entgegen der Fahrtrichtung (Einbahnstraße) 
radelte am Donnerstagsmorgen gegen 9.40 Uhr 
eine 32iährige Frau durch die Luisenstraße 
und fuhr dann in den Kreuzungsbereich mit 
der Gartenstraße ein, ohne auf die Vorfahrt 
eines Pkw zu achten. Es kam zur Kollision, die 
Radfahrerin stürzte und zog sich schwere Ver- 
letzungen zu. 

Die Ludwig-Erk-Schule hatte — wie alle 
zwei Jahre einmal — am vergangenen Samstag 
ihr Schulfest, Den Tag über herrschte auf dem 
Schulhof ein lustiges Treiben, Der Erlös aus 
Spielen, Flohmarkt und sonstigen Verkäufen 
wird einem guten, aber auch aktuell-modi- 
schen Zweck zufließen: der Umgestaltung des 
Schulhofs, 

Schüler, Eltern und Lehrer hatten sich ihr 
Schul fest wieder viel Zeit kosten lassen. Auf 
dem Schulhof der Ludwig-Erk-Grundschule 
war viel los, und viele Langener kamen zu Be- 
such. 

Der Flohmarkt kam aus alten Schulbestän- 
den und vielen Eltemspenden zusammen. 
Schon fast historische Wandkarten mit Städte- 

hi<!tnrisrhen Szenen wurden für 

wenig Geld verkauft. Unzählige-Spiele, Bü- 
cher aus zweiter Hand und vieles mehr wech- 
selten ihren Besitzer. Viele fleißige Mütter 
hatten gemeinsam für eine reich bestückte 
Kuchentheke gesorgt, Wurfspiele versprachen 
viel Spaß. Der Erlös aus diesen Aktivitäten ist 
einem speziellen Zweck zugedacht: Der graue 
Schulhof der Schule soll bunter werden. Schul- 
hofneugestaltung ist ein Stichwort, das bei 
den Grundschulen aktueller ist denn je. 

Die Erk-Schule hat zur Selbsthilfe gegriffen 
und will sich das nötige ,,Kleingeld" in eige- 
ner Initiative beschaffen. Denn Schulhöfe 
freundlicher und mit kreativen Spielmöglich- 
keiten auszugestalten, ist ein gar nicht so billi- 
ges Unterfangen. 

Groß und klein, jung und alt, zwei- und vierbeinig, waren am Samstag beim Schulfest der Erk- 
Schule. 

Fronleichnam 
im Pfarrverband 

Am kommenden Donnerstag feiert der kath. 
Pfarrverband Langen, Egelsbach und Erzhau- 
sen gemeinsam das Fronleichnamsfest in der 
Pfarrgemeinde Liebfrauen in Langen. 

Um 9.30 Uhr beginnt der feierliche Gottes- 
dienst im Hof der Wallschule. Anschließend 
geht die Prozession mit den Gläubigen über 
die Feldstraße zur Kirche Liebfrauen in der 
Frankfurter Straße, Hier wird der Schluß- 
segen erteilt. 

Anschließend ist für die etwa 1000 Gläubi- 
gen ein gemütliches Beisammensein mit 
Essen, Trinken und vielen Gesprächen auf 
dem Wiesengelände hinter der Kirche vorge- 
sehen. Gottesdienst und Prozession finden 
auch bei schlechtem Wetter statt. Das Beisam- 
mensein wird in diesem Falle in einen geeigne- 
ten Saal verlegt. 

Mit „Pfingstausflug" 
eine Nasenlänge voraus 

Weit über ein Jahrzehnt hinaus führen SPD 
und AsF Langen nun schon zweimal jährlich 
im UT-Kino einen Alten-Film-Nachmittag 
durch. Diese bereits zur Tradition gewordenen 
Vorführungen haben ihren festen Platz bei vie- 
len älteren Langener Bürgern gefunden. 280 
Teilnehmer beim letzten Alten-Film-Nachmit- 
tag sind dafür ein sprechender Beweis. 

Besonders erfreut waren die AsFlerinnen 
darüber, daß sie mit dem diesjährigen Film 
,,Pfingstausflug" dem Femsehen eine Nasen- 
länge voraus waren. Die in dem Film gezeigten 
Szenen aus einem Altersheim und die Angst, 
die viele alte Menschen vor dem Altersheim 
entwickeln, sind Anlaß für die AsF, das Ge- 
spräch mit den Besuchern des Films erneut zu 
diesem Thema aufzunehmen. Das Gespräch 
wird nach der Sommerpause stattfinden. 

Und so wurde hier das Notwendige mit dem 
Angenehmen verbunden. Eine kleine Freiluft- 
Wirtschaft lud viele zum Verweilen ein. In den 
Räumen der Turnhalle war ein kleines Cafe 
entstanden, das sich von seinem Sortiment mit 
gewerbsmäßigen durchaus messen konnte. So 
viel Fleiß und Arbeit war investiert worden. 

Schulklassen der Ludwig-Erk-Schule hatten 
Tänze vorbereitet. Türkische Schülei; boten in 
farbenfrohen Kostümen folkloristische Tänze. 
Abwechslungsreiche Spiele luden alle Kinder 
zum Mitmachen ein. Vielleicht wird es — wenn 
der Schulhof einmal neugestaltet sein wird — 
ähnlich lustig in jeder Schulpause zugehen. 
Das soll nicht heißen, daß die Erk-Schüler in 
ihren Pausen nicht schon heute lebhaft sind. 

Mit dem Wetter hatten die Veranstalter 
Glück. Daß es zeitweise windig war, trübte 
nicht die Freude, sorgte höchstens dafür, daß 
man noch am nächsten Tag — leider auf der 
Anlage außerhalb des Schulgeländes — die 
Spuren dieser Fete sehen konnte. 

Schule für... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Bürgermeister Hans Kreiling schaltete sich 
in die Debatte ein und sagte, daß der Magistrat 
gegenüber der Hausbau AG keine Verspre- 
chungen gemacht habe. Grund für die Sonder- 
sitzung sei, daß nodi keine Baugenehmigung 
vorliege und somit der Anderimgsantrag um- 
gehend verabschiedet werden müsse. 

Auch der Fraktionsvorsitzende der SPD, 
Jürgen Eilers, hatte in seinen Ausführungen die 
Frage gestellt, ob gegenüber der Hausbau AG 
verbindliche Zusagen gemacht worden seien. 
Eilers kritisierte, daß Dr. Zenske das Parla- 
ment nicht vor der öffentlichen Sitzung über 
den Stand der Dinge unterrichtet habe, son- 
dern erst im nichtöffentlichen Teil. Eilers: 
,,Das Parlament wird unglaubwürdig, wenn 
wir in öffentlicher und nichtöffentlicher Sit- 
zung verschiedene Beschlüsse zur gleichen 
Sache fassen." 

Fraktionsvorsitzender der CDU, Werner 
Heinen, warf der SPD vor, es sei unfair, Dr. 
Zenske zu beschuldigen, der an der Sitzung 
nicht teilnehme und sich aus diesem Grund 
nicht verteidigen könne. Außerdem verwies 
Heinen auf die 700 Wohnungssuchenden in 
Langen, Die SPD verhindere durch ihre Argu- 
mentation den Bau des Behinderten-Wohn- 
heimes, sagte Heinen. 

Manfred Goransch (SPD) konterte; ,,Diese 
Unterstellung weisen wir zurück. Das ist 
Wahlkampf in übelster Form. Wenn Sie so wei- 
termachen, dann ziehen Sie schon jetzt Gürtel 
und Hosenträger an. Wir hätten heute gar 
nicht zusammenkommen müssen, wenn uns 
der Stadtkämmerer in der letzten Sitzung eine 
Antwort gegeben hätte. Die 1500 Mark, die 
diese Sitzung heute abend kostet, sollten dem 
Stadtkämmerer in Rechnung gestellt wer- 
den," 

Heinrich Anthes (NEV) stellte den Antrag, 
die Sitzung so lange zu vertagen, bis der Dr, 
Zenske anwesend sei. Dieser Antrag wurde 
mit den Stimmen der CDU abgelehnt. 

Auch der Änderungsantrag der NEV wurde 
durch die CDU-Mehrfieitsfraktion abgelehnt. 
Die CDU stimmte der Magistratsvorlage zu, 
daß im Bebauungsplan 22 lediglich für die 
Grundschule eine Grundstück reserviert und 
das übrige Gelände dem Wohnungsbau zuge- 
führt wird. 
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REISEN. WANDERN UND ERHOLUNG 

PR-ANZEIGE 

Ihr Urlaubsort: Neureichenau 

im Bayrischen Wald — 

Sollten Sie in diesem Jahr Ihren Urlaub 
noch nicht gebucht haben, dann lesen Sie bitte 
diesen Bericht. Wo die Grenzen Deutschlands, 
Österreichs und der Tschechoslowakei zusam- 
menstoßen, liegt Neureichenau, der Urlaubs- 
ort um das Dreisesselmassiv. 

Es ist die Urheimat Adalbert Stifters, die 
Landschaft, die er in seinem Roman ,,Hoch- 
wald" so unvergleichlich beschreibt. Das Drei- 
sesselgebirge und das östlich gelegene 
Plöckensteingebirge bilden einen 20 km lan- 
gen Granitfelsrücken, dessen höchste Erhe- 
bungen Hochstein (1332 m), Dreisesselfels 
(1312 m), Hochkamm (1330 m), Bayrischer Plö- 
ckenstein (1362 m)und Dreiecksmark (1321 m), 
eine markante Kulisse um Neureichenau bil- 
den. Herrlicher Hochwald mit alpinen Pflan- 
zenarten, wie Latschenkiefer und Bergahom, 
und teilweise urwaldartiger Bestand be- 
decken die Berghänge. 

Herrliche, gut markierte Wanderwege — 
nicht beschwerlich — führen zu den Aussichts- 
punkten rundum, von denen aus man an kla- 
ren Tagen den Blick auf die schneebedeckten 
Alpengipfel genießen kann. Zu einem Besuch 
lädt auch das nur 8 km entfernte Rosenberger 
Gut ein. In dem stattlichen Gebäude war Adal- 

Ibert Stifter oft zu Gast. Im ersten Stockwerk 
[des Nebengebäudes, dem ,,Ladenstöcklein", 
I sind zwei Räume 3eir Andenken des Dichters 
I gewidmet. Handschriften, Bücher, Reproduk- 
I tionen seiner Gemälde sind hier zu seiner Er- 
I innerung zusammengetragen. 
I Neureichenau und seine Umgebung bieten 
I ein gemäßigtes Reizklima, geschaffen für 
leinen erholsamen Urlaub zu jeder Jahreszeit. 
I Eine Oase der Ruhe, wo die Reinheit der Luft 
I und des Wassers zum Erlebnis wird. Im Winter 
I ist es ein Gebiet für Skiläufer, schneesicher 
I und mit Abfahrten verschiedener Schwierig- 
I keitsgrade. Es ist eine ideale Landschaft für 
I den Skiwanderer, der auf abwechslungsrei- 
Ichem Weg seine Bahn in unberührter Natur 
I ziehen kann. 
I Ferien am Nationalpark Bayrischer Wald 
I heißt Urlaub der unbegrenzten Möglichkeiten. 
I ,,Waldwoge steht hinter Waldwoge, bis eine 

die letzte ist und den Himmel schneidet." Das 
sind wahre Worte Adalbert Stifters. Unbe- 
rührt blieb die Landschaft. Die gleich einem 
Waldmeer in sanft ansteigenden Wellen ver- 
laufenden Hügelketten, die am Horizont in 
einem zarten blaugrauen Dunstschleier ver- 
schwinden, sind heute nicht viel anders als im 
letzten .lahrhundert. Der Bayrische Wald mit 
dem angrenzenden Böhmerwald ist das größte 
Waldgebiet Mitteleuropas. 

Jeder Urlauber weiß heute, daß seine An- 
sprüche auf komfortable Unterkunft und mo- 
dernes Freizeitservice ihren Preis haben. Im 
Bayrischen Wald ist aber die Mark in der Tat 
noch hundert Pfennig wert. Jeder Urlauber, 
der den Bayrischen Wald kennt, ist bezaubert, 
wenn das neue Gras aus den Wiesen sprießt 
und nach Frische duftet. Buchen und Berg- 
ahom, Waldkirschen. Ebereschen und Vogel- 

beersträucher bringen Leben in die dunklen 
Nadelwälder. 

Die Schönheit des Bayrischen Waldes und 
sein Erholungswert liegen darin, daß er zum 
größten Teil Kulturlandschaft ist. Da wech- 
seln dichter, feuchtheißer Jungwald und lich- 
ter, kühler Hochwald einander ab; entlang der 
Baöhläufe öffnet sich die Landschaft zu son- 
nendurchfluteten und sträucherbewachsenen 
Lichtungen oder Wiesentälem. Und am Fuß 
der Hänge schmiegen sich die Acker aneinan- 
der wie ein Streifen-Teppich von Feldfrüch- 

ten. 
•Sieht man einmal davon ab, daß einem 

Bayern auf die Frage nach der schönsten Jah- 
reszeit meist spontan ,,die Brotzeit" einfällt, 
kann man wirklich darüber streiten, welches 
denn im Bayrischen Wald die schönste Jahres- 
zeit ist. Für viele, denen die Wahl weh tut, ist 
der Herbst der Favorit. Die Zeit, ,,wenn der 
Wald brennt", wie die Bayerwäldler sagen Zu 
den Vorteilen des Herbste;- gehören auch die 
besondere Beständigkeit ein*', klaren, sonni- 
gen Fotografen-Wetters, die ideale Wander- 
temperatur, das reife Obst und das delikate 
Wildbret frisch von der Jagd. Das Pet-h der 
einen, daß der Herbst im Bayrischen Wald für 
alle unzugänglich bleibt, die auf Schulferien 
oder auf Brtriebsurlaub aiigi-wit-^en sind, ist 
der anderen Glück. 

Neureichenau ist Ausgangspunkt für Wande- 
rer, die sich gerne auf eigenen ,.Schusters Rap- 
pen" fortbewegen wollen. Man fährt mit dem 
Omnibus zu dem 830 m hochgelegenen Haid- 
mühle, eine der ruhigsten Ecken im Bayri- 
schen Wald. Nach hier verirrt sich selten je- 
mand, der Rummel und Spektakel sucht. Vom 
Dreiländercck (Bayern, Österreich, Tschecho- 
slowakei) wandert man in nur eineinviertel 
Stunden über das Steinerne Meer zum Dreises- 
sel und von da in einer Viertelstunde zum be- 
nachbarten Hochstein. Wer besonders faul ist 
oder nur einen kleinen Gipfelspaziergang 
machen will, kann mit dem Auto zum Park- 
platz hinauffahren und von dort in einer knap- 
pen halben Stunde am Gipfel sein. Die Wande- 
rungen durch den mächtigen Hochwald sind 
nicht anstrengend und werden mit herrlichem 
Ausblick belohnt. 

Der Dreisessel hat seinen Namen von drei 
Felstürmen auf dem Gipfel, die Thronen aus 
Granit gleichen. ,,ln der uralten Heidenzeit", 
so beginnt in Stifters ,,Hochwald" die Überlie- 
ferung einer von mehreren Dreisessel-Sagen, 
,,saßen auf ihm drei Könige und bestimmten 
die Grenzen der drei Lande Böheim, Baieni 
und Österreich . . ." 

Neureichenau (700 m -.d.M.) bietet im Ge- 
meindebereich ungezählte Urlaubserlebnisse: 
ein Naturbadesee, der im Winter zu Eisstock- 
bahnen verwandelt wird, Kinderspielplätze, 
Kegelbahnen, Angelmöglichkeiten und das 
Wildgehege im Ortsteil Riedelsbach. Neu- 
reichenau und seine Umgebung gleichen einer 
Fundgrube voller Schönheiten und immer 
neuer Eindrücke für den Naturfreund. 

Während der Saison werden den Gästen 
Halb- und Ganztags-Omnibusfahrten zu 
sehenswerten Zielen in der näheren und weite- 

ren Umgebung angeboten. Hier die große 
Bayemwaldrundfahrt mit einem Besuch der 
bekannten Gla.shütte in Frauenau, dem Natio- 
nalpark und der Ferienorte Spiegelau, Mauth, 
Philippsreuth, Bischofsreuth und Haidmühle, 
da eine Nachmittagsfahrt durchs österrei- 
chische Mühlviertel zum Stift Schlägl oder zur 
Dreiflüssestadt Passau. Ferienfrohe Urlaubs- 
tage bietet Ihnen Neureichenau im Bayrischen 
Wald. Aufgeschlossene Gastlichkeit und 
natürliche Wesensart helfen persönliche Wün- 
sche in reichem Maße erfüllen. 

Anreisewege I 
Mit dem eigenen Pkw fährt man auf der! 

BAB über Würzburg—Nürnberg—Regens-1 
bürg—Passau, dort über die ,,Neue Brücke"! 
über die B 12 Richtung Freyung nach Neu-I 
reichenau (Gesamtkilometer einfache Fahrt I 
513), Eine andere reizvolle Strecke führt überl 
Nürnberg und die B 85 entlang der berühmten 
Ostmarkstraße, von Cham aus über Viechtach I 
und Regen bis Schönberg. Hier zweigt man ab 
und fährt über Grafenau, Hohenau, Freyung, 
Waldkirchen nach Neureichenau (564 km ein- 
fache Fahrt). 

Der Bahnreisende löst eine Fahrkarte ent- 
weder nach Passau oder Waldkirchen. Von 
dort aus fahren Omnibusse (Anschluß an jeden 
ankommenden Zug) bis Neureichenau. 
länger als eine Woche Urlaub macht, zahlt ab 
Frankfurt für die Hin- und Rückfahrt 108 DM 
(Vorzugskarte); ansonsten für die Hin- und 
Rückfahrt 126 Mark. Und nun wünschen wir^ 
Ihnen frohe Urlaubstage. 

Willi H. T. Langhans 

Urlaub im Bayrischen Wald 

HOTEL-PENSION „VORDERMÜHLE" 

FAMILIE FUCHS 

8391 NEUREICHENAU ■ TEL 0 85 83 ■ 12 71 

Unsere Hotel-Pension „Vordermühle" liegt am Fuße des Dreisessel- 
berges in ruhiger, zentraler Südhanglage (630 m). 

Rustikal und komfortabel, teilweise mit TV, neu eingerichtete Gä- 
stezimmer mit Dusche/WC. Familienatmosphäre. Geselliges Bei- 
sammensein bei Hausmusik. 

Aktivurjaub zu allen Jahreszeiten. Herrliche Waldwanderungen und 
Ausflugsmöglichkeiten, Skilifte, Langlaufloipen, Hallenwellenbad 

in unmittelbarer Nähe. 

ÜbemJFrühstück, Zimmer mit DuscheA/VC DIVI22,— 

Liebe Leserinnen und Leser! 

Möchten Sie eine Woche lang oder bei einem verlängerten Wochenende 
(3 Tage) bei Halbpension kostenlos unser Gast sein, dann beteiligen Sie sich 
bitte an unserem nachstehenden PREISAUSSCHREIBEN (Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen!). 

Lesen Sie die obige Reisereportage von Neureichenau im schönen Bayri- 
schen Wald. Schreiben Sie auf eine mit 50 Pfennig frankierte Postkarte drei 
Orte, die Sie auf der Fahrt von Langen zu uns durchfahren. Als Beispiel: Re- 
gensburg — Straubing — München {?). 

1. Preis; 7 Tage kostenloser Aufenthalt für 2 Personen incl. Halbpension. 

2. und 3. Preis: je drei Tage Aufenthalt für zwei Personen mit Halbpension. 

Gehen mehrere richtige Lösungen ein, so entscheidet das Los. Letzter Einsen- 
determin ist der 15. Juni 1980. Die Gewinner werden in der Langener Zeitung mit 
den Egelsbacher Nachrichten und dem Hainer Wochenblatt veröffentlicht. 

Und nun viel Glück! 
' Ihre Famiiie Fuclis 

Haibpension DiVI29,— 

Vollpension DM 36,— 

Selbstverständlich holen wir auf Wunsch unsere Gäste am Bahn- 

hof ab. 

Unsere Pluspunkte: 

• absolut stille Lage 

• besonders schöner Panoramablick 

• reichhaltiges Frühstück 

• abwechslungsreiche und preiswerte Küche 

Wir empfehlen uns auch für Reisegesellschaften aus dem Rhein- 
Main-Gebiet. 

Gerne senden wir Ihnen unseren Hausprospekt. 

FCFl «iRÄCHFR 
JL# VJf LrfJL-rfO JLrJl JLLrfJlm. 
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23. Freundschaftsflii^ ohne Zwischenfälle 

100 Maschinen starteten in Egelsbach 
e Am vergangenen Samstag wurde zum 23. 

Mal der Flugwettbewerb „Rund um Egels- 
bach" ausgetragen. Rund 100 Maschinen mit 
ihren Piloten und Co-Piloten standen am 
Start. Ziel des Fluges war der Flugplatz in 
Allendorf an der Eder. 

Veranstalter von „Rund um Egelsbach" ist 
der Frankfurter Verein für Luftfahrt, die Ver- 
anstaltung stand unter der Schirmherrschaft 
von Frankfurts Oberbürgermeister Dr. Walter 
Wallmann. Dip Stadt Frankfurt war es auch, 
die den Ehrenpreis für den Sieger von ,,Rund 
um Egelsbach" gestiftet hat. Der Ehrenpreis 
für den Zweiten kam von der Frankfurter 
Flughafen AG, für den Dritten vom Kreis 
Offenbach und für den Vierten von der Stadt 
Offenbach. 

Unter den drei Erstplazierten war auch ein 
Team des Frankfurter Vereins für Luftfahrt 
e.V., der seinen Sitz am Egelsbacher Flugplatz 
hat: die Crew Finke/Greb belegte auf ihrer 
Cessna 150 den dritten Platz. Höfling/Amt- 
mann auf einer Piper Arrow 28 aus Aschaffen- 
burg wurden Erster. Husemann/Wester- 
barkey aus Gütersloh landeten im wahrsten 
Sinne des Wortes auf Platz 2. 

Bei dem Wettbewerb kam es keineswegs 
darauf an. wer der Schnellste ist. Die verschie- 
denen Maschinen haben ohnehin ganz unter- 
schiedliche Fluggeschwindigkeiten. Die Diszi- 
plinen bestanden aus Navigations- und Erken- 
nungsaufgaben, die ,.Kleinorientierung" 
wurde geprüft, Zuverlässigkeitsprüfungen, 
Pünktlichkeitsanflüge und ZieUandungen. 
Auf dem Flugplatz von Marburg-Schönstadt 
wurde eine Zwischenlandung eingelegt. Ziel- 
hafen des Wettbewerbs war das mittelhes- 
sische Allendorf an der Eder. 

Bevor der erste Start in Egelsbach erfolgte, 
mußten alle Teilnelimer zum ,,briefing" in 
einer Flughalle antreten. Die Flugleitung er- 
läuterte den Piloten die einzelnen Aufgaben; 

Anweisungen, welche Ortschaften nicht über- 
flogen werden dürfen, und anderes wurden 
herausgegeben. Eine Wetterberatung fand 
statt. 

Wegen schlechter Witterung in Marburg zö- 
gerte sich der Start erst ein wenig hinaus. 
Dann jedoch starteten die kleinen, wendigen 
Maschinen pausenlos; Es ging Schlag auf 
Schlag. Auf ihrem Flug hatten die Piloten und 
Co-Piloten bestimmte Bodenpunkte zu identi- 
fizieren, von dort aus mußten sie bestimmte 

Teilstrecken abfliegen. Fragen aus der Flie- 
ger-Theorie waren zu beantworten. Nach einer 
Platzrunde in Marburg-Schönstadt mußte ein 
Landefeld, das in zehn Wertungsfelder zu zehn 
Meter unterteilt war, anvisiert werden. 

Dann waren bestimmte Kreisbogen zu flie- 
gen, ein zeitgebundener Überflug war zu lei- 
sten und auch in Allendorf ging es wieder dar- 
um, nach dem Überfliegen eines Zielbandes 
eine Ziellandung sauber auf die Piste zu legen. 

Bei den bisherigen 22 Wettbewerben ,,Rund 
um Egelsbach" haben rund 2200 Teilnehmer in 

Erinnerungen 

,,Maikäfer flieg" 
..Maikäwwer flieg, deun Vadder is im Krieg, 

deu Modder is im Pommerland, Pommerland 
is abgebrand, Maikäwwer flieg." So sangen 
wir als Kinder um diese Jahreszeit als Auftakt 
zur Maikäferjagd. Zunächst galt es, einen aus- 
gedienten Schuhkarton oder ähnliches zu be- 
sorgen, was nicht so einfach war wie heute, 
denn jedes Stück Papier oder Karton fand als 
„Feieromachsel" (Feuersinmachmaterial) Ver- 
wendung. War das Behältnis endlich gefun- 
den, mußte für die Luftzufuhr der Deckel 
durchlöchert werden und dann konnte es los- 
gehen. 

In manchen Jahren hingen die Käfer zahl- 
reich in den Ästen der jungen Birken am 
Rande des Schulhofes. Morgens genügte ein 
kräftiges Rütteln an den Stämmen, und man 
hatte seinen Fang gemacht, der zusammen mit 
einigen saftigen grünen Blättern in den Kar- 
ton gesammelt wurde. 

,,Beese Buwe" (böse Buben) versuchten, den 
Mädchen die Maijäfer ins Genick zu setzen, 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre siruL 

was diese mit lautem Kreischen quittierten. 
Immer wieder wurde das Behältnis ans Ohr 
gehalten, um das eigentümliche kratzende Ge- 
räusch der krabbelnden Käfer zu hören. Den 
Deckel durfte man zur Beobachtung nur so 
lange lüften, bis die Käfer anfingen zu 
,,bumbe" (Flügellüpfbewegung, pumpen), 
denn diese war das Signal für baldigen Ab- 
flug. 

Da Kleinvieh bekanntlich auch Mist macht, 
sah es nach einiger Zeit zwischen den Blättern 
und den krabbelnden Käfern entsprechend 
aus. Das brachte uns eines Tages auf die Idee, 
daß hier eine Reinigung nötig sei. Zu diesem 
Zweck schütteten wir kurzerhand den Inhalt 
unseres kleinen Gefängnisses in Mutters Spül- 
stein mit dem Ergebnis, daß in derselben Se- 
kunde in der Küche und bald auch in anschlie- 
ßenden Räumen die Luft vom Summen der ab- 
schwirrenden Maikäfer erfüllt war und das 
sehr zum ,,Entzücken" der ahnungsvoll her- 
beieilenden Mutter. 

Daß diese kleinen Tierchen den Bäumen 
Schaden zufügen, interessierte uns weniger, 
ebenso die Tatsache, daß die einzelnen Stufen 
ihrer Entwicklung in der Schule ,,dorchge- 
numme" (durchgenommen, erklärt) wurden. 
Mit der Erfindung der chemischen Schädlings- 
bekämpfungsmittel fand dieses Kinderver- 
gnügen sein Ende. ,,Maikäfer flieg . . ." doch 
es gibt so gut wie keine mehr. Selbst der 
Frankfurter Zoo wäre für ein lebendes Exem- 
plar dankbar, um den Menschen jenen Käfer 
zeigen zu können, der früher im Mai selbstver- 
ständlich war. 
Lotte Jost, 
Mitglied des Geschichtsvereins Egelsbach 

Letzte Hand wird an die Maschinen gelegt und dann geht es los zum Freundschaftsflug „Rund um 
Egelsbach". 

mehr als 900 Maschinen über 310 000 unfall- 
freie Flugkilometer zurückgelegt. Auch dies- 
mal ging alles glatt, so daß der übertragen ge- 
meinte Fliegergruß ,,Hals- und Beinbruch" 
wieder in Erfüllung gegangen ist. 

Neben dem sportlichen Teil hatte der 23. 
,.Freundschafts"-Flug ,,Rund um Egelsbach" 
auch noch seinen geselligen. Fliegerkamerad- 
schaft im besten Sinne; Das war neben dem 
sportlichen Fair Play in der Luft das Miteinan- 
der am Boden. Nachdem der sportliche Part 
absolviert war, wurde in einer Allendorfer 
Flugzeughalle kräftig gefeiert. 

Wertvolle Kameras 
entwendet 

Macht der Gewohnheit 

e Wir alle sind große „Gewohn- 
heitstiere". Da wurde schon vor 
einiger Zeit vor der Ampel aus 
Richtung Bayerseich die Straßen- 
markierung geändert. Die Gerade- 
aus-Spur wurde von links nach 
rechts verlegt. Und immer wieder, 
nicht nur einzelne, ordnen sich die 
Fahrzeuge falsch ein. 

Zwei stehen nebeneinander, 
beide fahren geradeaus, der eine 
weiß sich im Recht, der andere 
glaubt sich nur im Recht. Da fehlte 
nicht viel, und es hätte gekracht. 

Statt zu überlegen, ob er nicht 
doch im Unrecht sein könnte, 
schickt der, der sich im Recht 
glaubt, seinem Gegenüber noch 
einen höchst unflätigen ,,Autofah- 
rergruß" hinterher. Von Partner- 
schaft im Straßenverkehr, der viel- 
beschworenen, ist da nichts zu spü- 
ren. 

Diese kleine Szene, auf einer 
stark befahrenen Egelsbacher 
Straße beobachtet, ist wohl typisch 
für das Verhalten vieler im Ver- 
kehr. Wir alle ertappen uns irgend- 
wann einmal dabei, einfach der Ge- 
wohnheit nach zu fahren, wenn sich 
mal eine Verkehrsregelung geän- 
dert hat. Dabei — ein Blick auf die 
Statistik der Verkehrsunfälle zeigt 
das eindrucksvoll — sollte sich je- 
der mit etwas mehr Aufmerksam- 
keit im Straßenverkehr bewegen. 
Auf die Straßenmarkierung und - 
beschilderung zu gucken, anstatt 
,,der Macht der Gewohnheit" zu fol- 
gen. 

Das mindeste ohne Frage ist je- 
doch, nicht einfach davon auszuge- 
hen, „ich habe recht". Es könnte sich 
ja was geändert haben . . . 

e Unbekannte Täter drangen in der Nacht 
zum 29. 5. in ein Fotogeschäft ein. Aus der Aus- 
lage stahlen sie die wertvollsten Spiegelre- 
flexkameras der Marken Canon, Minolta, 
Praktika, Cosina und Fujica. Die Höhe des 
Schadens ist noch nicht bekannt. 

Noch Anmeldungen 
möglich 

e Für die Ferienspiele werden Anmeldun- 
gen noch bis einschließlich Freitag, den 6. 6., 
im Rathaus angenommen. Nach diesem Ter- 
min geht nichts mehr. Eltern, die ihre Kinder 
gern zu diesem besonderen Vergnügen 
schicken möchten, sollten diese umgehend an- 
melden. 

Öffentl. Bekanntmachung 
Änderung der Müllabfuhr 

Wegen des Feiertages am 5. Juni (Fronleich- 
nam) ändert sich in dieser Woche die Abfuhr 
des Hausmülls im Bezirk II (alle Straßen öst- 
lich der Heidelberger Straße und Luther- 
straße). Der Hausmüll wird dort am Freitag, 
dem 6. 6., abgefahren. Die Müllbehälter sind 
ab 6 Uhr bereitzustellen. 
Egelsbach, den 2. 6. 80 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Nach langer Krankheit starb am 1. Juni 1980 mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Johann Friedrich Lucas 

im Alter von 75 Jahren. 

Wir gedenken dankbar seiner Liebe, Mphe und Fürsorge. 

In stiller Trauer: 

_ 6073 Egelsbach, Schillerstraße 58 

Margarete Lucas geb. Becker 
Familie Otto Lucas 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 4. Juni 1980, um 13.30 Uhr, auf dem 
Friedhof in Egelsbach statt. 
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Die SGE ist in der DFB-Hauptrunde 

SG Egelsbach — SSV Dillenburg- 3:1 (2:0) 

Trotz beginnender Fußballmüdigkeit aller- 
orten waren am Samstag rund 500 Zuschauer 
an den Berliner Platz gekommen, die den Hes- 
senpokalschlager um den Einzug in die lukra- 
tive DFB-Hauptrunde sehen wollten. Sie 
brauchten ihr Kommen nicht zu bereuen, denn 
die Gastgeber kamen zu einem verdienten Er- 
folg in einem auf sehr gutem Niveau stehenden 
Spiel, in das die Gäste auf Grund der letzten 
Punktspielergebnisse eindeutig als Favorit ge- 
gangen waren. 

Ausschlaggebend für den Sieg der SGE war 
wohl in erster Linie der Wiedereinsatz von 
,,Charly" Graf am rechten Flügel übet volle 
neunzig Minuten. Zwar spürte man besonders 
in der 2. Hälfte seine lange Spielpause, aber 
bis dahin führte die SGE bereits 2:0. Endlich 
hatten die Platzherren mit Graf, Rasch und 
Staudt wieder drei echte Spitzen und endlich 
gab es wieder reihenweise gute Torszenen. Bis 
zur Pause wäre ein 4:0 ohne Übertreibung 
möglich gewesen. Daß dies nicht passierte, lag 
einmal am Unparteiischen Kost aus Bönstadt 
bei Friedberg, der ein Handspiel eines Ab- 
wehrspielers auf der Torlinie nicht sah, und an 
einem überragenden Dillenburger Torhüter, 
dereinige „Hundertprozentige" entschärfte. 

Das Pokalspiel gegen einen Mitkonkurren- 
ten aus der Oberliga Hessen bewies ganz ein- 
deutig, wo die Egelsbacher Stärken liegen: 
schnelle Angriffe über beide Flügel, angekur- 
belt von einem spielstarken offensiven Mittel- 
feld, und einer konsequent deckenden Abwehr 
und mit ständig nach vome orientierten Ab- 
wehrspielern. Schlußmann Eisinger bestach 
wieder einmal durch seine Sicherheit bei 
hohen Flanken und Eckbällen, so daß man 
rundum von einer insgesamt guten Mann- 
schaftsleistung sprechen konnte. Jeder 
kämpfte nach der ischweren Punktesaison 
noch einmal mit letztem E:nsatz. Der ver- 
diente Lohn war der Einzug in die 1. Haupt- 
runde auf DFB-Ebene. 

Schon in der ersten Spielminute war Zorn 
am rechten Flügel mit einem Steilpaß in den 
Strafraum eingedrungen, seine Flanke war 
dann aber doch zu flach und fand keinen Mit- 
spieler. Im Gegenzug mußte Elsinger im Her- 
auslaufen den Schußwinkel verkürzen und 
Jäkel die Flanke im Fünfmeterraum gerade 
noch wegschlagen. Die nächsten Minuten gin- 
gen eindeutig an die Gastgeber. Immer wieder 
kamen Angriffe über beide Flügel, Doch die 
bestgemeinten Schüsse fanden in Dillenburgs 
Torhüter Schräge ihren Meister. 

In der 12. Minute war er aber doch geschla- 
gen. Wieder hatte Graf von rechts herrlich ge- 
flankt, Staudt stoppte den Ball mit der Brust, 
und der anschließende Flachschuß saß dicht 
lieben dem Pfosten im Netz. Dillenburg war 
geschockt und mußte sich weiterer guter SGE- 
Angriffe erwehren. Ein herrlicher Wadepaß 
über 40 Meter zu Zink, der aus schrägem Win- 
kel in die Deckung kanonierte und ein kraft- 
voller Nachschuß von Wobst, der erneut aufge- 
halten wurde, waren weitere gute Aktionen 
der Gastgeber. 

In der 23, Minute fiel der erwähnte nicht ge- 
gebene Treffer. Wade war an der rechten Straf- 
raumseite gefoult worden und hob den Frei- 
stoß sauber nach innen. Keiner sprang höher 
als Seng, dessen Kopfball eindeutig mit der 
Hand abgewehrt wurde. Die Reklamation 
beim Schiri brachte dem Egelsbacher zu Un- 
recht die gelbe Karte. Das 2:0 erzielte Dietmar 
Werner in der 27. Minute mit einem sehenswer- 

ten Alleingang aus der eigenen Hälfte. Keiner 
der, Dillenburger fühlte sich zuständig, als 
Werner über das halbe Feld lief und von der 
Strafraumgrenze P.bzog. Der Ball wurde leicht 
abgefälscht, ai;d Schlußmann Schräge hatte 
keine Chance. Vor der Pause gab es noch eine 
wahre Kanonade auf das Gästetor, als Schüsse 
von Rasch, Graf, Staudt und Zink in der dich- 
ten Abwehr hängen blieben. 

Nach Wiederbeginn ließ der Egelsbaher 
Sturm und Drang etwas nach, zwar scheiterte 
Rasch nach einem Freistoßheber von Wade 
aussichtsreich an der Nr. 1, aber nun drängten 
die Gäste auf den Anschluß, Als Heinz Wade 
im Mittelfeld gegen Franz den Ball vertän- 
delte, hatte Elsinger im Herauslaufen gegen 
dessen Flachschuß keine Chance, es hieß nur 
noch 2:1 für Egelsbach. Dillenburg brachte nun 
für Herget seinen Joker Wieht, dem im Punkt- 
spiel zu Hause damals beide Treffer zum 2:0 
gelangen. Bei Egelsbach kam für Wobst mit 
der Nr, 12 Fischer. 

Große Ausgleichsmöglichkeit für Dillen- 
burg in der 68. Minute, und auf der Gegenseite 
ein Abseitstor von Staudt. Die Entscheidung 
fiel dann in der 73. Minute. Charly Graf nahm 

■ noch einmal alle Kraft zusammen und ris- 
kierte einen Alleingang, blieb aber doch an 
seinem Bewacher Schmidt hängen, der den 
Ball in die Füße von Günter Zink spielte. 
Ohne zu zögern wagte der ,,Zinker" einen sei- 
ner bekannten Weitschüsse und traf auch ge- 
nau neben dem Pfosten ins Netz. Dillenburg 
brachte seinen zweiten frischen Mann, doch 
Egelsbach diktierte weiter das Spiel. Hansi 
Lindemann kam noch kurz vor Schluß für 
Zink zum Einsatz, ani Ergebnis änderte sich je- 
doch nichts mehr. 

Die Auslosung für die erste DFB-Haupt- 
runde wird Anfang Juli getätigt, wenn in den 
anderen Regionen alle Teilnehmer aus dem 
Amateurbereich feststehen. 

Dillenburgs Torhüter liegft geschlagen am Boden, doch die Nummer fünf wird gleich auf der Tor- 
linie retten. Mit der Hand, wie die meisten Zuschauer sahen. Nur der Schiedsrichter sah es nicht. Da- 
für zeigte er Sen^ die gelbe Karte, als dieser den verweigerten Elfmeter reklamierte. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwctte: 
1 1 1 1 2 0 0 1 1 2 0 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
6 7 11 14 17 20 (41) 
Rennquintett 
Pferdetoto; 1 17 10 
Pferdelotto: 3 6 8 17 
Spiel 77:0 4 0 8 8 0 5 
Lotto zahlen: 
2 3 17 25 33 48 (38) 
Südd. Klas.senlotterie: 388945 
(Ohne Gewähr) 

Im Halbfinale des Hessenpokals trifft die 
SGE am 14. oder 15. Juni zu Hause auf den Sie- 
ger des Spieles SV Buchonia Flieden gegen 
FSV Grolienhausen. Dieses Spiel wird am 
kommenden Sonntag in Flieden bei Fulda aus- 
getragen. 

Am kommenden Donnerstag, dem 5. Juni 
(Fronleichnam) tritt Egelsbachs Oberligaelf 
um 15 Uhr zum Jubiläumsspiel beim SV 1920 
Ober-Mörlen (A-Klasse Friedberg) an. Am 
Soruitag, dem 8. Juni um 17 Uhr dann in der 
Heimat von Trainer Horst Lichtel anläßlich 
des Jubiläums 70 Jahre Fußball im SV 1910 
Weiterstadt gegen eine Stadtauswahl Weiter- 
stadt, Gräfenhausen und Schneppenhausen. 

Pause bis August 
Im bezahlten Fußball wird nun eine Pause 

bis zum August eintreten. Die zweiten Ligen 
nehmen am Mittwoch, dem 6. August, ihre 
sechste Spielrunde auf, und die Bundesliga be- 
ginnt den Reigen am 15. August. Dann wird 
die 18. Saison beginnen. 

Dazwischen aber wird man noch die beiden 
Aufstiegsspiele zur Bundesliga am 6. und 13. 
Juni erleben, am Mittwoch, dem 4, Juni — also 
morgen abend — um 19.30 Uhr steigt das 
Pokalendspiel zwischen dem FC Köln und 
Fortuna Düsseldorf in Gelsenkirchen. 

Sollten die beiden Entscheidungsspiele um 
den Aufstieg in die Bundesliga unentschieden 
enden, findet ein drittes Spiel am 21. Juni im 
Frankfurter Waldstadion statt. 

Auf ihre Kosten werden die Fußballfreunde 
in dieser Sommerpause dennoch kommen, 
denn vom 11. bis 22. Juni finden in Italien die 
Europameisterschaften statt, bei denen die 
deutsche Nationalmannschaft vertreten ist. 

Der Start zur ersten Hauptrunde im DFB- 
Pokal, an der 128 Mannschaften, darunter 
auch die SG Egelsbach, teilnehmen werden, ist 
am Wochenende des 30./31. August. 

Pokalspiel des FCL 
Morgen, am Mittwoch, dem 4. Juni, hat der 

FC Langen ein Pokalspiel auszutragen. Geg- 
ner und gleichzeitig Gastgeber ist die Elf von 
Wixhausen, die ihre Verbandsrunde als Drit- 
ter der Kreisliga C und damit Aufsteiger in die 
Kreisliga B abgeschlossen hat. Der Club dage- 
gen wurde bekanntlich Meister der Kreisliga 
A und Aufsteiger in die Bezirksliga, ist also 
haushoher Favorit. 

Man will beim Club diese anscheinend 
leichte Aufgabe nutzen, um jungen Spielern 
aus dem eigenen Nachwuchs die Möglichkeit 
zu geben, in die erste Garnitur hineinzuwach- 
sen. 

Mit folgender Aufstellung ist zu rechnen: 
Foth, Cystecki, Müller, Bialon, Hoffeiner, 
Herbert Wolf, Reh, Elger, Klaus Wolf, Bieniek 
und Jeschke. Auf der Bank sitzen Fahm, 
Sikora und Gohlke. 

Einen Tag später, an Fronleichnam, findet 
ein Freundschaftsspiel im Waldstadion statt. 
Gast ist die Mannschaft des SC Washington, 
die sich zur Zeit auf einer Deutschlandfahrt 
befindet. Ein interessanter internationaler 
Vergleich, zu dem der Langener Elf neben den 
Spielern vom Mittwoch auch Crößmann und 
Opper zur Verfügung stehen. 

Spielbeginn am Donnerstag ist um 16 Uhr. 
Im Vorspiel stehen sich zwei Jugendmann- 
schaften gegenüber. 

SVD heute 
gegen Washington 

Zu einem internationalen Fußballvergleich 
kommt es heute abend um. 19 Uhr auf dem 
SVD-Sportplatz im Haag in Dreieichenhain. 
Die aus der Bezirksliga abgestiegene Mann- 
schaft des Sportvereins Dreieichenhain hat 
Gäste aus Washington, die sich zur Zeit auf 
einer Deutschland-Rundfahrt befinden und 
einige Spiele austragen. Bestimmt ein inter- 
essanter Vergleich zwischen dem deutschen 
und amerikanischen Fußball. 

Guter Saisonschluß 
der SGE 1 B 

Zum Ausklang der Punktrunde in der Kreis- 
liga B Darmstadt kam die 1 B-Elf der SGE ge- 
gen den Absteiger SKG Ober-Beerbach noch 
zu einem 3:l-Erfolg und beendete die Runde 
auf Platz 12 in der Tabelle. Die 1:0-Pausenfüh- 
rung besorgte M. Knöß nach einer recht mäßi- 
gen Leistung beider Mannschalten. Erst in der 
2. Hälfte kam die 1 B zu deutlichen Vorteilen. 
Uwe Werse und Klaus Müller — bei einem Ge- 
gentreffer der Gäste — waren die weiteren 
Torschützen zum 3:1-Endstand. Die Mann- 
schaft, die auch in der kommenden Saison in 
der B-Kreisliga Darmstadt spielen wird, trat 
in folgender Aufstellung an: Stoklossa, K. 
Müller, Frisch, A. Fischer, M. Knöß (Theiß), 
Heck, Anthes, Benz, K. H. Fischer, Werse und 
Thomin. 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigenabteilung: Tel.: 06103/21011 

FTühlingsland|f^SoiTirnerlancl QHerbstland 

Winterland Viegahreszeitenland 

Feiienland'^^ISiesaadsn ii#* Berchtesgadener 

Land 

Kurdirektion 

8240 Berchtesgaden 

Telefon (08652) 5011 

Postfach 240 
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Großdose 
Nivea 

V 
SIWMTU 

Blendäx Antlbelag 
Zahncreme 
67.5 ml'Fam -Tube Atlantik 

Feinseife 
wo g-Stück in der Schweinskrause, 

Femseh-Portab/e 
scfwan/weiO. 
32 cm Bildröhre, für Netz. Batterie und 
Auloanschiuß 

COLOR 
Ideale 2. Gerät COLOR Das ideale 

2. Gerät 

Holen Sfesidi Ihr kangtettes^^^^ 

Sonunerorograinm ai^ kVMIil" 

i; f Kuschelwelch Shamtu Chic Haarspray * I SPORTLICHER LEISTUNGEN I ^ > Kuschelwelch 
j Wäscheweich Q-t/ps 
: spüler Wattestätjchen 
|4 Liler-Hascde 350 Stück-Packung 

ZSß 

versch. Sorten. Shamtu 
Shampoo 
llTlISe Credopeospray 
ZJ5Q 

L79 

Castalla 
Schaumbad Duschtiad 
900 ml-Flasche 150 ml-Flasche 

versch Sorten. 

Nivea 
   Sonnenmilch , 

250 ml-Ftasche 250 ml-Flasche 250 ml-Flasche 
4d8 

1 Apr^s Lotion Sonnenoel 250mhFlas 

4S8 

Schweine-Braten 
aus dem Vorderschinken. IJ iljQ 
500 Gramm 

Giinhaxe 
vom Vorderschinken, 
500 Gramm  
Geraucherfe Hausmacher WurstspezlaHtäten: 
Rotwinst, Leberwurst . . ^ 
oderKatenleberwu^ UM 
in der Schweinskrause. 100 g mmmmm 

Sdiweine-Kamm oder _ 
-Kotelett ggg 
500 Gramm  ** 
Frische grobe i 

500 Gramm  
Geräucherte Hausmacher Wurstspezialitäten: 
Zwiebetwunt, echte Land- <■#% 
leberwux8t,gek.Mettw^ IIU 

Orig. Oldenburger LandraUCh- 
scbinken l^Q w.-iaS 
100 Gramm JUTX^ WSm 
Rindswurst " 

^BÄrega/Kalbsleberw^ 
extra fein. frischer 
Leber verarbeitet. 
400 gStück 

WUAOW 

3.68 

Bierschinken 

Pilca 
Enthaarungscreme 

75 ml'Tube 

438 

läellal 

Detiat 
Sonnenmilch Mouson — ei,— 

2^o^F^sche TransparentseHen 

500 g Essen ous Deutschlond: 
Die r8iÄ®T<iW gofar VWkmt. 

100 g> 

WBlch-Ferti^reie 
v^ersch. Sorten, ^ 

Packung  
Alete Babysäfte 
versch. Sorten. 

200 ml-Flasche 

p810jp6rs für Neugeborene 96er, 
für den Tag 90er. 
für die Nacht 66er, 
für Kleinkinder 60er 

' oder Super 78er Packung 
Delial Sonnencreme 

' 250 ml-Dose a98 

198 C weniger Kalorien ^ 
HemimgerWeibevedaiuf- 
Ab Mittwoch, 4. 6. zu jedem Kasten 
Henninger "Leichtes« eine 
Überraschung zur Tour de France '80 

Holl. Tomaten, Klasse l oder 
Ital. Paprika, grün _ _ _ 

L49 
Klasse I 
500-g-Netz 

^ msi 
Abgal 
wie fu 
Abgabe solange'der Vorrat reicht nur in Mengen ^ 
wie für einen Vier-Personen-Haushaft üblich. Darmstadt, Rheinstraße • Dannstadt-Griesheim, Flughafenstxaße 

Darmstadt-WeiterstaÄ, RobertXoch-Straße • Egelsbach, Woogstraße 
Frankfurter Straße ■ Heppenheim, Tiei^artenslraße 

^ 8e» Preisangaben sind Druckfehler 
^ vorbehalten. 2680 

Bei diesen Preisen gewinnen Sie immer. Jeder.Kauf ein. Treffer- und alle Geräte mit.der Original Hersteller-Garantie: 

Bruns FBmSChQr schwarz/wolß. 
61 cm Panorama-flech(eck-8i/dsc/wm. 
Bild und Ton sofort. 
6 Progrannmtasten. 
für alle FS-Bereiche 

Sharp Color-Portable 
36 cm L/nylron-8/7dröhre. Voll IC Modul Ch^sis 
mit hoher Leistung, 
eingebaute Feinabstimmuni 

■ rviuuuf 

74a- 

Farbfemsehgerät 
deutsches MarkenJabnkat. 42 cm Bildröhre. 
Schnellwahltasten für 12 Pro- 
gramme. Schieberegier für 
ron, Helligkeit und Kontrast 

Sham Color-Fernseher 
51 cm Bildröhre. 
mit /n/rarot-^rnbcd/enung «iBfkO 
lur alle Funktionen. 
e/egantes Gehäuse . mi^W%0%0w 

Bundeslig^a 
VfL Bochum — Werder Bremen 1 
Mönchengladbach — B. Leverkusen 
Bay. München — Braunschweig 
Hertha BSC - VfB Stuttgart 
MSV Duisburg — F. Düsseldorf ( 
Kaiserslautem — Bor. Dortmund 
Et. Frankfurt — 1860 München 
1. FC Köln — Bay. Uerdingen 
Hamburger SVSchalke 04 

1. Bayern München 34 84:33 50 
2. Hamburger SV 34 86:35 48 

VfB Stuttgart 34 75:53 41 
Kaiserslautern 34 75:53 41 
1. FC Köln 34 72:55 37 
Bor. Dortmund 34 64:56 36 

7. Mönchengladbach 34 61:60 36 
8, Schalke 04 34 40:51 33 

Eintr. Frankfurt 34 65:61 32 
VfL Bochum 34 41:44 32 
Fort. Düsseldorf 34 62:72 32 
B. Leverkusen 34 45:61 32 
1860 München 34 42:53 30 

14. MSV Duisburg 34 43:57 29 
15. Bay. Uerdingen 34 43:61 29 
16. Hertha BSC 34 41:61 29 
17. Werder Bremen 34 52:93 25 
18. Braunschweig 34 32:64 20 

3. 
4. 
5. 
6. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 

2 
2 
1 
2 
2 
2 
1 
0 
0 
8 
0 
7 
7 
1 
2 

32 
35 
36 
36 
36 
36 
38 
39 
39 
39 
43 
48 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSEWIRKUNG! 

Zweite Liga Süd 
FC Nürnberg — Darmstadt 98 1:1 
Eintracht Trier — FSV Frankfurt 5:0 
Offenbach - SV Waldhof 2:3 
Bayreuth — Spvgg. Fürth 3:1 
ESV Ingolstadt — Völklingen 1:6 
Stuttg. Kickers — SC Freiburg 2:0 
Würzburg 04 — FC Homburg 2:3 
VfR Bürstadt — Worm. Worms 4:1 
Freiburger FC — Karlsruher SC . 1:4 
Saarbrücken — MTV Ingolstadt 5:0 

1. FC Nürnberg 40 88:38 61:19 
2. Karlsruher SC 40 104:52 59:21 
3. Stuttgarter Kickers 40 94:54 52:28 
4. Darmstadt 98 40 81:42 48:32 
5. Saarbrücken 40 69:56 47:33 
6. SC Freiburg 40 68:54 46:34 
7. Spvgg. Fürth 40 56:51 44:36 
8. Offenbach 40 78:64 43:37 
9. Freiburger FC 40 78:83 43:37 

10. Worm.Woi-ms 40 67:73 38:42 
11. SV Waldhof 40 57:69 38:42 
12. FC Homburg 40 58:62 37:43 
13. Bayreuth 40 77:82 37:43 
14. VfR Bürstadt 40 57:68 37:43 
15. Eintr. Trier 40 60:57 36:44 
16. Ulm 1846 40 51:57 36:44 
17. ESV Ingolstadt 40 57:89 34:46 
18. FSV Frankfurt 40 63:97 32:48 
19. MTV Ingolstadt 40 58:81 29:51 
20. Völklingen 40 49:101 22:58 
21. Würzburg 04 40 42:82 21:59 

Auch im Sommer 1980: 

Ausweichparkplätze 

auf Rhein-Main 

2400 zusätzliche Abstellmöglichkeiten 
— Hinweis: Das grüne Kleeblatt 

Auch in der Reisesaison 1980, beginnend mit 
dem 1. Juni, richtet sich die Flughafen 
Frankfurt/Main AG (FAG) wieder darauf ein, 
daß Tiefgarage und Parkhaus am Terminal mit 
zusammen 7000 Einstellplätzcn nicht ausreichen 
werden. Daher sind an drei Stellen auf dem 
Flughafengelände insgesamt 2400 zusätzliche 
Abstellmöglichkeiten eingerichtet worden. Mit 
Bussen, die in kurzen Abständen kostenlos ver- 
kehren, gelangen Passagiere und Besucher von 
den Parkplätzen direkt vor das Terminal (B us- 
bahnhof, Haltestellen 10 und 11, gegenüber Hal- 
le C Ankunft). 

Um die Nutzer der Ausweichparkplätze für 
die Mühe ein wenig zu entschädigen, sind die 
Preise dort reduziert worden. Für eine Stunde 
Parken wird 1,00 Mark berechnet (gegenüber 
1,50 Mark in Tiefgarage und Parkhaus), ein gan- 
zer Tag kostet 10 Mark (sonst 15 Mark), ab 8. Tag 
zahlt man pro Tag 1,50 Mark (sonst 2,00 Mark). 

Auf den Zufahrtsstraßen zum Flughafen weist 
ein grünes Kleeblatt auf weißem Grund den Weg 

zhu den Ausweichparkplätzen. 
Im übrigen weist die FAG auf ein ausgezeich- 

netes Netz öffentlicher Verkehrsmittel hin. Bah- 
nen und Busse verbinden Rhein-Main mit der nä- 
heren Umgebung, aber ziam Beispiel auch mit 
Mannheim/Ludwigshafen, Würzburg, München. 
Bingen oder Köln. 

Bitte beachten! 

Die Langener Zeitung er- 
scheint am Freitag zur gewohn- 
ten Zeit. Wir bitten jedoch zu 
beachten, daß wegen des Feier- 
tags am Donnerstag (Fronleich- 
nam) Anzeigen- und Redak- 
tionsschluß bereits morgen, 
Mittwoch, ist. 



Das Deutsche Nationaltheater in Weimar mit dem Goethe- 
Schiller-Denkmal davor. 

Schillers letzte Wohnung in Weimar 
Seit 1847 ist das Haus museale Gedenkstätte 

"patk /Czön'jazinaen un}> ?)ez 'Z)ezUe6ien 

Schloßpark Rheinsberg wird rekonstruiert / Denkmal der Gartenbaukunst 

Friedrich, dor iils „der Große" in die Ge- 
schichte Preußens einRing. h;it hier als Kron- 
prinz residiert. Wenzelslaus \'on KnobelsdorlT. 
Offizier und später berühmter Baumeister, 
der zum Rheinsberger Freunde.skreis um den 
Kronprinzen gehörte, gab beim Umbau des 
Schlosses und der Gestaltung des Parks die 
entscheidenden Impulse, nachdem er 1737 die 
Bauleitung übernommen hatte. 

Das schöne spätbarocke Schloß mit ocker 
und hellgrau getünchten Fassaden und roten 
Ziegeldächern ist heute Sanatorium. Diabeti- 
ker. Magen- und Leberkranke kommen hier- 
her zur Kur, Die historischen Säle, die zum 
Teil noch vollständig erhalten sind, dienen 
als Speise-, Aufenthalts- und Kulturräume, 
Zwei Millionen Mark investierte die Sozial- 
verwaltung vor allem für Innenumbauten und 
den Verputz der Fassade vor der Eröffnung 
im Jahre 1951. 

Ist das Schloß seitdem auch für die Allge- 
meinheit nicht mehr zugänglich, so kommen 
Besucher doch alljährlich in großer Zahl nach 
Rheinsberg, allein des Parkes wegen, der zwar 
einiges von seiner einstigen Schönheit und 
Gestalt verloren, aber dennoch nicht seine 
Attraktivität eingebüßt hat. Vor etwa vier 
.Jahren wurde mit der Rekonstruktion des 
Landschaftsgartens begonnen, der als Denk- 
mal der Landschafts- und Gartengestaltung 
von internationaler Bedeutung gilt. 

Das Knobelsdorf! sehe Achsensystem, das den 
südlichen Uferbezirk des Glienericksees ein- 
bezieht. blieb auch bei späteren Umgestaltun- 

gen erhalten. Strahlenförmig durchziehen die 
Alleen die angrenzenden Wiesen und Wälder 
der abwechslungsreichen Endmoränenland- 
schaft. Erhalten geblieben sind die fünf Pla- 
stiken, die Apoll und die vier Elemente Feuer. 
Wasser, Luft und Erde darstellen. Nach alten 
Gartenplänen sind die Wege und Rasenflä- 
chen um sie herum erneuert worden. Im aus- 
gehenden 18, Jahrhundert war der Park ein 
Lustgarten mit Tempeln und Grotten, Ruinen 

iiiniiiiiiniiiiiMiiiiiiiiMiiKiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiMniiMiiiiiiiiiiiiii 

Wagner-Quellen für Dresden 
Die Musikabteilung der Sächsischen Lan- 

desbibliothek Dresden hat durch Übernahme 
aus dem Notenarchiv des Staatstheaters Dres- 
den 39 Orchesterstimmen, die bei Urauffüh- 
rungen von Bühnenwerken Richard Wagners 
verwendet wurden, erwerben können. 

iiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiniriiiMiiiiiiiiiifiiiiiiiitiiiiiiintiiiiiiiiMiiii 

und Einsiedeleien, Teichen, Quellen und P'on- 
tänen, Urnen, Drachensäulen und Obelisken, 
Ankerplätzen für Gondeln und vergoldeten 
Käfigen für bunte Vögel. Vieles ist vergan- 
gen. So manches kann noch gerettet werden. 
Das Institut für Denkmalspflege hat die Lei- 
tung übernommen. Die Feldsteingrotte, eine 
der ersten dieser Art in der Mark Branden- 
burg, wurde rekonstruiert - sie ist heute eine 
der letzten noch erhalten gebliebenen in der 
DDR, Einbezogen in die Arbeiten in diesem 

Teil des Parks sind auch 
Egeriagrotte. Obelisk und Ter- 
rassenanlage. die Alleen im 
Boberow-Park mit dem Tem- 
pel für teure Verstorbene, der 
Malesherbes-Säule und den 
Resten der Meierei. Grund- 
legende Sanierungsarbeiten 
erfordern Pyramide, Garten- 
portal und der Pavillon, das 
Mittelteil der ehemaligen 
Knobelsdorffschen Orangerie. 

Aber es geht nicht nur um 
die Rekonstruktion der Gar- 
tenarchitektur, wiederherge- 
stellt werden soll auch die ge- 
stalterisch-ästhetische Gesetz- 
mäßigkeit. was nicht leicht ist, 
denn sie wurde wenig beachtet 
in den letzten Jahrzehnten. 
Nun war es notwendig zu ro- 
den, Bäume mußten gefällt 
werden, die nicht der Grund- 
konzeption e.ntsprachen. Man 
begann mit Neupflanzungen 
und der Anlage neuer, alter 
Wege. Eine Gartenverwaltung, 
die eine fachgerechte Pflege 
garantieren kann, ist erst im 
Aufbau. Auch die Gärtnerei- 
gebäude müssen noch instand 
gesetzt werden, die man für 
die Anzucht von Blumen und 
Kübelpflanzen braucht. Es 
bleibt noch viel zu tun in 
Rheinsberg, Anton Reich 

Arbeitsbereich des Dichters noch vorhanden 
war, blieben auch jetzt unverändert. Diese 
Räume entsprachen zwar von Anbeginn nicht 
der Original-Einrichtung, spiegeln aber die 
bürgerliche Wohnatmosphäre im 19. Jahrhun- 
dert und geben auf diese Weise historisches 
Zeugnis. , 

Die neueingerichteten Räume sollen nun, 
wie die Leiterin der Arbeitsgruppe Museums- 
gestaltung im Goethe-Nationalmuseum be- 
tonte. „ein aktuelles Rezeptionsangebot" bie- 
ten, „das sich an differenzierte Besuchergrup- 
pen richtet, die mit einem unterschiedlichen 
Niveau an Vorkenntnissen ... das Museum 
betreten." Und zu methodischen, soziologi- 
schen und psychologischen Überlegungen tra- 
ten „die literaturwissenschaftlichen Aspekte 
einer zeitgemäßen und marxistischen Inter- 
pretation von Schillers Leben und Werk". Das 
wird deutlich schon in der Bingangszone, die 
das Wirken des Werkes Schillers in der DDR 
dokumentieren soll. Auf den „Räubern" und 
..Kabale und Liebe" liegen Akzente beim jun- 
gen Schiller, der zweite ist dem Lyriker ge- 
widmet und speziell der Auswirkung seiner 
„Ode an die FVeude". Die Auseinandersetzung 
mit der Geschichte steht im Mittelpunkt des 
dritten Raumes, der vierte schließlich beher- 
bergt Exponute des Spätwerks. A. R. 

alle wollen Ekkehard und Uta sehen 

130 000 Besudier in jedem Jahr im Naumburger Dom 

Kuriosum wird restauriert • 

Mit Schiller tun sich die Kulturschaffenden 
in der DDR bei allem Respekt vor dem „na- 
tionalen Kulturerbe" nicht ganz leicht, und 
das nicht nur, wie anderswo auch, im Hinblick 
auf die Realisierbarkeit seiner Dramen auf 
der Bühne, „Ks geht uns um den ganzen 
Schiller in diesem Museum, aber nicht um 
alles bei Schiller", sagte Dr. Peter Gold- 
ammer. Stellvertreter des Generaldirektors 
der Nationalen Forschungs- und Gedenk- 
stätten der klassischen deutschen Literatur 
zu Weimar, bei der Eröffnung des neugestal- 
teten Schillermuseums im Wohnhaus des Dich- 
ters an der ehemaligen Esplanade. die heute 
Schillerstraße heißt. Schiller hat hier die letz- 
ten drei Jahre seines Lebens gewohnt. Er 
starb am 9. Mai 1805. 

Die Umgestaltung des Hauses wurde be- 
reits im letzten Jahr abgeschlo.ssen, und weil 
man spektakuläre Taten gern doppelt nutzt, 
eröffnete man die neuen Museumsräume schon 
beim 30jährigen Jubiläum der DDR, 

Seit 1847 ist das Haus museale Gedenkstätte, 
Noch Ende des Krieges wurde es schwer be- 
schädigt, konnte aber bereits 1946 wieder er- 
öffnet werden. Die Zimmer in der Mansarde, 
in denen man im vorigen Jahrhundert zusam- 
mentrug, was von Schillers Kindern und Ver- 
wandten aus dem persönlichen Lebens- und 

heute Wilhelm-Pieck-Platz heißt, zwischen 
Rathaus und den restaurierten .schönen alten 
Patrizierhäusern Wochenmarkt ist, wenn 
Kleingärtner und ambulante Händler, Gar- 
tenbaubetriebe und Kleintierzüchter ihre 
Ware anbieten. 

Zwar ist Naumburg bei weitem nicht die 
älteste Stadt der DDR, doch sind die Naum- 
burger stolz darauf, mit dem Marientor das 
älteste Bauwerk dieser Art zu besitzen. Jetzt 
hat hier ein Puppentheater seine Heimstatt 
gefunden, in dem 200 junge Besucher mit hei- 
ßen Köpfen das Geschehen auf der Bühne ver- 
folgen können. 

Viele berühmte Besucher sind in der Ver- 
gangenheit in Naumburg zu Gast gewesen, 
nicht alle waren willkommen. Tribut forder- 
ten Friedrich, der große Preußenkönig, als er 
vor der Schlacht bei Roßbach am Markt 14 
wohnte, und auch Napoleon, der im Oktober 

180Ö in die Stadt einzog. Nur Gastfreundschaft 
erwarteten hingegen Martin Luther und Se- 
bastian Bach. Goethe, Klopstock und Fichte. 

Heute bemüht man sich in Naumburg wie 
auch in anderen Städten der DDR, die alten, 
meist aus dem vorigen Jahrhundert stam- 
menden Wohnhäuser zu erhalten und zu mo- 
dernisieren, das Stadtinnere durch Fußgän- 
gerzonen attraktiver zu machen. Vorrangig 
aber wurden, besonders im Osten am Linsen- 
berg, neue Wohnsiedlungen angelegt, hier ent- 
stand neben Industriebetrieben und Schwimm- 
bad auch ein Kulturzentrum, das b^i Groß- 
veranstaltungen Platz für 900 Personen bietet. 
Dann wird dem Wein von Saale und Unstrüt 
fleißig zugesprochen, auch wenn er nicht zu 
den edelsten Tropfen zählt. Die VEG Weinbau, 
die davon täglich 20 000 Flaschen abfüllt, hat 
jedenfalls keine Absatzsorgen. 

Christa Ball 

Zu den alten Wahrzeichen von Prenziau, der 
„Hauptstadt" der Uckermark, zählt der wuch- 
tige Mittelturm, der den Krieg unversehrt 
übmtand. Dahinter sind die Heilige Geist 
Kirche und die Marienkirche zu sehen, einst 

gleichfalla ein Wahrzeichen der Stadt. 

In der tausendjährigen Stadt Bautzen in 
Sachsen wird gegenwärtig ein aus dem 16. 
Jahrhundert stammendes Patrizierhaus re- 
stauriert, das als ein Kuriosum der Baukunst 
gilt. Das im Barockstil errichtete Gebäude 
wird als „Jahreshaus" bezeichnet, weil es 365 
Fenster hat. Jedem Monat ist ein Schornstein 
gewidmet, jeder Woche ein Zimmer und je- 
der Jahreszeit eine Treppe. 

Krippen, malerisch an der Elbe nahe der 
Grenze zur Tschechoslowakei gelegener Kur- 
ort, beging im vergangenen Jahr sein 600jäh- 
riges Bestehen. In einer Verpfändungsur- 
kunde, unterzeichnet von König Wenzelslaus 
von Böhmen, wurde der Ort 1379 als ,Krip- 
pein" erstmals erwähnt. Woher der Name 
stammt, ist bis heute ungeklärt. Vier Deu- 

Eisenerzhütte wird Museum 

Wölfe die Wälder unsicher. Die dritte Deu- 
tung weist auf ein Kirchlein „Zur Krippe 
(Jesu)" hin. Möglich ist schließlich auch, daß 
der Name slawischen Ursprungs ist. Die 
Krippener haben die Wahl. 

...und 

Die Happelshütte bei Schmalkalden in Thü- 
ringen wird wiederhergestellt. Die vor etwa 
sechzig Jahren stillgelegte Eisenhütte mit ih- 
rem Holzkohlehoohofen soll zu einem Museum 
werden. 

tungen gibt es dafür: Von einem „born quell 
in der großen Krippen" ist 1456 bei der Be- 
schreibung des Grenzverlaufs zwischen Tet- 
schen und Königstein die Rede, womit wahr- 
scheinlich ein tief eingeschnittenes Tal ge- 
meint ist. Daß der Name von Futterstellen 
für Wild herrührt, ist unwahrscheinlich, denn 
im 14. Jahrhundert machten noch Bären und 

Der Naumburger Dom mit den berühmten 
Stifterfiguren des Markgrafen Ekkehard und 
seiner Gemahlin Uta, deren Abbildungen in 
keiner Kunstgeschichte fehlen, ist seit jeher 
das Ziel zahlreicher in- und ausländischer Be- 
sucher gewesen. Seit der im wesentlichen ro- 
manische Dom Anfang der sechziger Jahre mit 
erheblichen Mitteln restauriert worden ist, 
drängen sich alljährlich rund 130 000 Besucher 
vor den weltbekannten Standbildern. Die un- 
zerstörte Kreisstadt, malerisch an der Mün- 
dung der Unstrut in die Saale gelegen, ist 
aber nicht nur der von einem unbekannten 
Meister geschaffenen Stifterfiguren wegen 
interessant, deren Gesichter uns betroffen ma- 
chen, auch nicht allein des Domes wegen, der 
zu den bedeutendsten sakralen Bauwerken 
seiner Zeit zählt 

Weit schweift der Blick vom Turm der Wen- 
zelskirche über das Land, über Saale und Un- 
strut, wo an den Südhängen auch heute noch 
Wein angebaut wird. In luftiger Höhe über 
der Stadt wohnt Angelika Thee, die jüngste 
Türmerin der DDR, Einst war es Aufgabe des 
Türmers, die Stadt vor Unheil und Gefahr, 
vor Feuersbrunst und feindlichen Angriffen 
durch Sturmläuten zu bewahren. Für das 
Wohl und Wehe der Stadt ist die junge Tür- 
merin nicht mehr verantwortlich, ihr Beruf 
ist dennoch ungewöhnlich. Als „Stadtbild- 
erklärerin" ist sie Mitarbeiterin der Abteilung 
Kultur des Rates der Stadt. Es lohnt, mit ihr 
zur Aussichtsplattform hinaufzusteigen, Sie 
kennt jeden Quadratmeter der Straßen und 
Gassen, ist vertraut mit den Geschicken der 
mehr als 950 Jahre alten Stadt in guten und 
bösen Zeiten, Besonders reizvoll ist der Blick 
auf die Stadt aus luftiger Höhe am Mittwoch 
und Samstag, wenn auf dem Marktplatz, der 

Rätselraten um Krippen 
Bisher gibt es vier Deutungen für den Ortsnamen 

Schloß Rheinsberg, heute Sanatorium, liegt inmitten eines weiträumigen Parks, der ge- 
genwärtig rekonstruiert wird. 

imu 
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Einen Sonntag lang mal ohne Auto Barbecue und Richtfest 

Zahlreiche Veranstaltungen bieten Ersatz Naturfreundehaus 
Der kommende Sonntag, der 8. Juni, soll in der 

Bundesrepublik als ,,autofreier Sonntag" In die 
Geschichte eingehen. Dazu wurde zwar kein 
Fahrverbot ausgesprochen wie damals, als es 
mit dem Öl erstmals zu kriseln begann, sondern 
nur die Empfehlung ausgesprochen, einmal alle 
Motorfahrzeuge in der Garage zu lassen und den 
Sonntag auf Schusters Rappen hinter sich zu 
bringen. 

Als Ergebnis soU herauskommen, daß erstens 
mancher Liter Benzin eingespart wird, aber viel 
wichtiger noch, daß viele Autofahrer erkermen, 
daß es manchmal auch ohne den fahrbaren Un- 
tersatz geht, daß wandern oder überhaupt jede 
Art von eigener Bewegung gut tut, daß es nind 
um Langen schöne Erholungsgebiete gibt, die 
man mit dem Auto nie so richtig genießen kann. 

Um alles leichter zu machen, um Anreize zu 
bieten, wurde von verschiedenen Vereinen und 
Gruppen ein Veranstaltungsprogramm zusam- 
mengestellt, das ganz auf diesen autofreien 
Sonntag abgestimmt ist. 

Die Umwelt- und Naturschutzgruppe zusam- 
men mit dem Stadtjugendring wartet gleich mit 
zwei Veranstaltungen auf. Zum einen beginnt 
um 10 Uhr auf dem Parkplatz der Stadthalle ein 
Fahrrad-Erkundungsspiel durch Langen, das 
nicht nur Freude machen und etliche Schönhei- 
ten der Stadt vor Augen führen wird, sondern 
bei dem man sogar ein Fahrrad gewinnen kann. 
Es wird ein Teilnehmerbeitrag von 2 Mark (Er- 
wachsene) und von 1 Mark für Kinder und Ju- 
gendliche erhoben. 

Zur gleichen Zeit beginnt im Mühltal eine folk- 
loristische Veranstaltung, die sich sicher den 
ganzen Vormittag hinzieht und auch von den 
Radfahrern noch miterlebt werden kann, derm 
das Ziel der Erkundungsfahrt ist ebenfalls das 
Mühltal. 

Gleichfalls am Paddelteich beginnt um 15.30 
Uhr ein Mühltalkonzert des VW, l>ei dem der 
Orchesterverein beliebte Weisen erklingen las- 
sen wird. 

Juso-Stammtisch 

Zu ihrem Stammtisch laden die Langener 
Jungsozialisten am Mittwoch, dem 4. 6., um 19.30 
Uhr, in die Gaststätte ,,Zum Treppchen" ein. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
618,30 DM; 2. Rang: 33,50 DM; 3. Rang: 4,10 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
124.670,30 DM; 2. Rang: 20.778,30 DM; 3. Rang: 
2.101,10 DM; 4, Rang: 46,40 DM; 5. Rang: 4,40 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 887.394,20 
DM; Gewinnklasse II: 18.269,80 DM; Gewinn- 
klasse III: 1.934,70 DM; Gewinnklasse IV: 42,60 
DM; Gewinnklasse V: 3,80 DM, 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 287,60 DM; Gewinnklasse 2: 
36,30 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 868,90 
DM; Gewinnklasso 2: 13,00 DM, Kombina- 
tionsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 1,742.966,10 
DM. (Ohne Gewähr) 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦< 

ANZEIGEN 
gehören In die 

I Can^merZcftung \ 

Wer sich für die Historie der Langener Alf- 
stadt interessiert, sollte sich um 10.30 Uhr am al- 
ten Rathaus einfinden, von wo aus die Altstadt- 
Initiative einen Rundgang durch die alten Stra- 
ßen und Gäßchen unter fachkundiger Führung 
machen wird. 

Einen interessanten Gang auf dem Waldlehr- 
pfad in der Koberstadt mit zahlreichen Erläute- 
rungen haben die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, der Odenwaldklub und der Bund für Vo- 
gelschutz anzubieten. Treffpunkt ist um 10 Uhr 
und noch einmal um 15 Uhr an der Autobahn- 
brücke in der Koberstadt an der Bogenschneise. 

Im Erlen ist das Vogelhaus des Vereins für Vo- 
gelliebhaber von 9 bis 19 Uhr geöffnet, und 
gleich nebenan auf einem Gruniistück trifft sich 
der Obst- und Gartenbauverein zum Grillen und 
,,Babbeln". Viele Gelegenheiten also, den Sonn- 
tag in frischer Luft bei guter Unterhaltung zu 
verbringen. 

Ein Zugeständnis an die Bequemlichkeit, aber 
auch an alle diejenigen, die nicht so gut zu Fuß 
sind, wird dermoch gemacht: der Stadtbus fährt 
auf seinen bekarmten Strecken an diesem Sonn- 
tag eitmial kostenlos. 

Die Mitglieder der Langener Naturfreunde 
haben in vielen hundert freiwilligen Arbeits- 
stunden den Platz am alten Naturfreundehaus 
wieder hergerichtet und neu eingesät. Die Erd- 
arbeiten, die sich länger als ein Jahr hinzogen, 
sind nun soweit abgeschlossen, daß der Platz 
erstmals wieder benutzt werden kann. Es ist 
unter anderem eine Feuerstelle und eine über- 
dachte Grillanlage entstanden. 

Diese soll am Fronleichnamstag, 5. 6., um 14 
Uhr, verbunden mit dem Richtfest, zum ersten 
Mal von Mitgliedern und Freunden einem 
Probelauf unterzogen werden. Grilladen und 
Getränke sind in ausreichendem Maße vorhan- 
den und können käuflich erworben werden. 

Mit diesem, zum Selbstgrillen gedachten 
Fest, soll auch die Namensgebung für diese 
Anlage verbunden werden, bei der alle mit- 
machen können. 

Nach der endgültigen Fertigstellung soll die 
Anlage für Veranstaltungen der Ortsgruppe 
und des Hauses in der warmen Jahreszeit eine 
willkommene Abwechslung bieten. Daher soll 
auch die eigentliche Einweihung aus Anlaß 
des 60jährigen Jubiläums des Vereins im näch- 
sten Jahr erfolgen. 

Wie sicher ist unsere 

Energieversorgung? 
Die Fragen um Energie und Umwelt bewe- 

gen zur Zeit viele Menschen in unserem Lande. 
Unsere Zeit ist energiebewußt geworden. 
Sachliche verständliche Information tut not. 
Die CDU-Frauenvereinigung im Kreis Offen- 
bach gibt dazu Gelegenheit am Dienstag, dem 
3. Juni, um 20 Uhr in Rödermark (Halle 
Urberach — Mehrzweckraum). 

Dr. Hanna Walz (MdB, Mitglied des Europa- 
parlaments und Vorsitzende des Energieaus- 
schusses) spricht über das Thema: ,,Wie sicher 
ist unsere Energieversorgung?" Anschließend 
ist Diskussion. Alle interessierten Bürger sind 
herzlich eingeladen. 

Wandervogel 
war in der Eifel 

Gleichberechtigrung — Rente und Wahlkampf 

Drei Punkte beherrschten die ordentliche Mit- 
gliederversanmilung der Arbeitsgemeinschaft 
sozialdemokratischer Frauen (AsF). Die Vorsit- 
zende der Arbeitsgemeinschaft Brigitte Wegner 
und ihre Stellvertreterin Hella Görich berichte- 
ten über die Unterbezirkskonferenz der AsF, die 
am 26. April in Hattersheim stattgefunden hatte. 

Ausführlich wurde über den CJesetzentwurf 
der Bundesregierung zur Gleichbehandlung von 
Frauen und Mäimem am Arbeitsplatz berichtet. 
Mit diesem Gesetzentwurf kann sich die AsF 
nicht einverstanden erklären, sie fordert durch 
Anträge wesentliche Änderungen. Vor allem 
wird gefordert, daß die Beweislast für die Be- 
achtung der geschlechtsspezifischen Diskrimi- 
nierung im vollem Umfang dem Arbeitgeber 
und nicht der Arbeitnehmerin auferlegt wird. 
Versichertenälteste Elsbeth Treciakowsky be- 
richtete über die geplante Rentenreform. Wieder 
einmal, so wurde betont, seien es die Frauen, die 
durch diese Rentenreform benachteiligt werden. 
An Beispielen führte die Referentin aus, wie 
nachteilig diese Reform sich insbesondere bei 
den Witwen auswirken werde. Die AsF fordert 
aus diesem Grund die Frauen auf, sich rechtzei- 
tig umfassend zu informieren und ihren Ein- 
spruch anzumelden. 

Der dritte wesentliche Punkt der Veranstal- 
tung war der kommende Wahlkcimpf. Hierzu 
fi-ibT+p Rrigitte Wegner aus, daß es zweifelhaft 

sei, daß Frauen zu den üblichen Wahl Veranstal- 
tungen zu bringen seien. Eine neue Form müsse 
gefunden werden, einzelne Themen behandelt, 
die insbesondere auch Frauen ansprechen. Es ha- 
be keinen Sinn, so Brigitte Wegner, daß vier Wo- 
chen vor einer Wahl die Politiker aktiv werden 
und in der übrigen Zeit nicht zu hören seien. In 
das Langener Stadtparlament müßten mehr 
Frauen gewählt werden, deim 53 Prozent der 
Langener Wahlberechtigten seien Frauen. Ihnen 
dürfe nicht nur die Sozialpolitik offenstehen, x^ndCfe 
sondern sie müßten auch auf den CJebieten Stad- 
tentwicklung, Umwelt, Freizeit und Bildung ein 
Mitspracherecht haben. 

Bei dem wohl größtem Bundeslager seit Zei- 
ten trafen sich wieder alle Ortsringe aus Ham- 
burg, BadHomburg, Gehrden, Marburg und 
aus Langen. Das Bundeslager fand in der Nähe 
vom Kloster Himmerod vom Pfingstfreitag 
bis einschließlich Dienstag unter dem Motto 
,,Mensch und Natur" statt. Es gab verschie- 
dene Arbeitsgemeinschaften: Backofenbau, 
Kochen, Heilpflanzen und Nachtwächterrunde 
seien hier angeführt. Ein Bunter Abend mit 
Singwettstreit fand in der Jurtenburg statt 
und gemeinsames Singen am Lagerfeuer run- 
deten das Lagerleben ab. 

Beim Bundesfeuer am Pfingstsonntag wur- 
den Gruppenführer in den Führungskreis auf- 
genommen, und beim Bundesthing wurden 
Bundesführer und andere Amter neu besetzt; 
anschließend verabschiedete sich ein kleiner 
Teil, die anderen badeten sich noch im ,,God- 
bomteich". Am Dienstag fuhren dann alle mit 
den Fahrrädern und dem Zug nach Hause. 

Öffnungszeiten 

Die Vorsitzende teilte mit, daß für den 
,,Frauen-Treff", der bisher einen guten Anklang 
bei den Frauen gefunden hat, voraussichtlich im 
alten Gefängnis ein Raum zur ständigen Benut- 
zung von der Stadt zur Verfügting gestellt wird. 

Gemeinsam mit dem Ortsverein der SPD wird 
die AsF einen Flohmarkt durchführen. Groß 
herausgestellt werden soll die Aktion ,,Kriegs- 
spielzeug gegen gute Bücher". Der Erlös dieses 
Flohmarktes soll einem caritativen Zweck zuge- 
führt werden. Zu ihrem Sommerfest am Freitag, 
dem 27. Juni, daß auf dem Gartengelände von 
Käthel Steeg ,,Am Heegweg ab 15 Uhr gefeiert 
wird, sind außer den Mitgliedern der AsF auch 
Gäste herzlich willkonmien. 

Wird Familie umfunktioniert? 

Bei ihrer letzten familienpolitischen Veran- 
staltung diskutierte die CDU-Frauenvereini- 
gung diese Frage. Nach Aufarbeitung aller 
Pro- und Kontra-Punkte hierzu kamen die 
Christdemokratinnen zu der folgenden Fest- 
stellung: 

,,Wir haben bis in die jüngste Zeit immer 
wieder Versuche von Sozialdemokraten und 
Freidemokraten erlebt, die Familie ihrem 
Sinn und Wesen nach umzufunktionieren. Ein- 
mal wurde der nichtintakten Familie ungleich 
mehr Aufmerksamkeit geschenkt als der in- 
takten. Über die finanziellen Ausweitungen 
von Scheidungen machte sich die Bonner Koa- 
lition jahrelang Gedanken — das Kindergeld 
hingegen blieb 10 Jahre lang unverändert. 
Wirksame steuerliche Entlastungen standen 
niemals zur Debatte. Die Berufstätigkeit der 
Frau hat deshalb so sprunghaft zugenommen, 
weil sonst bei vielen die Familienkasse bereits 

am 15. des Monats leer wäre. Der eigentliche 
Skandal liegt daran, daß die Bonner Koalition 
dieser Verarmung der um auf einen Geldver- 
diener gestützten Familie nicht nur tatenlos 
zusieht, sondern daß sie im Gegenteil den 
Trend zur Berufstätigkeit der Mütter noch in- 
tensiv unterstützt. Hausfrauen werden beim 
Familiengeld wie bei den Kinderbetreuungs- 
kosten nicht berücksichtigt, wohl aber berufs- 
tätige Mütter. Der Familie wird ein grundsätz- 
liches Mißtrauen entgegengebracht. Konflikte 
werden-zum Vorwand genommen, aus dem el- 
terlichen Erziehungsrecht eine staatliche 
Oberaufsicht zu machen." 

Deshalb unterstützen die Langener CDU- 
Frauen die von der CDU im Bundesrat einge- 
brachte Alternative zum Jugendhilferecht. Sie 
fordern weiterhin Familien- und Geburtsdar- 
lehen im Rahmen eines großen Förderpro- 
grammes für die Familie. 

Die Stadtverwaltung Langen macht am 
Mittwoch, dem 4. Juni, ihren diesjährigen Be- 
triebsausflug. Am Tag darauf ist Fronleich- 
nam. Deshalb sind folgende Änderungen bei 
den öffentlichen Einrichtungen zu beachten: 

Die städt. Dienststellen (einschl. Bauhof, 
Stadtbücherei, städt. Kindertagesstätten und 
Zentrum für Gemeinschaftshilfe) sind am 4. 
Juni und 5. Juni geschlossen. 

Das Schwimmstadion, das Strandbad Lan- 
gener Waldsee sowie das Langener Hallenbad 
sind an beiden Tagen geöffnet. Das Langener 
Hallenbad ist jedoch am Donnerstag, dem 5. 
Juni, lediglich in der Zeit von 7.30 bis 12.30 
Uhr für die Besucher zugänglich. 

Das Jugendcafe ist am Mittwoch, dem 4. 
Juni, zu den normalen Zeiten geöffnet. 

Obwohl das Zentrum für Gemeinschafts- 
hilfe an beiden Tagen geschlossen ist, wird die 
Hauskrankenpflege am Tage des Betriebsaus- 
fluges durchgeführt. 

Im Einsatzplan der Straßenreinigung und 
der Müllabfuhr treten folgende Änderungen 
ein: Die Tagestouren der Müllabfuhr und der 
Straßenreinigung bleiben am Tage des Be- 
triebsausfluges der Stadtverwaltung, am Mitt- 
woch, dem 4. Juni, unverändert bestehen. We- 
gen des Feiertages ,,Fronleichnam" wird die 
Tour am Donnerstag verlegt auf Freitag, und 
die Freitagstour auf Samstag. 

Der Bauhof bleibt am Mittwoch und Don- 
nerstag geschlossen. An beiden Tagen können 
keine Anlieferungen von Altpapier, Altglas, 
Altöl, Müll, Bauschutt und Schrott erfolgen. 
Die Annahme erfolgt dann erst wieder — wie 
üblich — samstags in der Zeit von 8 bis 12 Uhr. 

Wünsche und Anregungen können selbstver- 
ständlich auch an diesen Tagen über die Num- 
mer des Bürgertelefons — 22008 — dem Magi- 
strat der Stadt Langen bekanntgegeben wer- 
den. 

Holz • Bau 

Keramik- 

Fußboddfiplatten 
20 X 20 cm für Bad. Küche. Flur usw. 
grünlich - beige strukturiert 

Beanspruchungsgruppe 4 

al • Sanitär_^Werkzeuge • Elektro • Farben • Tapeten • Garten 

Natur- 

Kork- 

platten 

30 X 60 cm 
viele Sorten zur Auswahl 
z. B Santana / Dorada 

Korkkleber nicht 
vergessen! i kg 

Paket 
= 2 qm 

Ceresit-rustikal 
Kunstharzlatex-1 

für außen und innert, 
mitlel: 3 mm Korn, 
weiß, verarbeitungsfertig. 

unser bisheriger Peis 

40 kg statt 
unser bisheriger Preis 
20 kg statt 

Wandpaneele 
Holzart-Nachbildung 
• Eiche-Hell • Cedar-Dunkel 

244 cm lang 
61 cm breit 
3,5 mm stark 

Platte 

Egeflsbach Frankf.-Griesheim . 
neben toom Mainzer Uandstr. 595 
OHenbacH Damistadt - 
Mühlheimer Str. 153 Heidelberger Str. 185 W Wifckes-Baumarkt 



Kaufmanns-Abschluß für Erwachsene 

Kaufmännische Berufspraxis genügt / Förderung durdh Arbeitsverwaltung 

Höhere, bewiesene Qualfikation zählt in 
Zeiten wirtschaftlicher Stagnation, bei ver- 
schärfter beruflicher Konkurrenz und bei Wie- 
dereintritt in das Berufsleben doppelt viel. 

Das gilt für sehr viele kaufmännische An- 
gestellte, die einen amtlich anerkannten kauf- 
männischen Berufsabschluß, aus welchen pri- 
vaten und beruflichen Gründen auch immer, 
bisher noch nicht geschafft haben. Es ist aber 
auch für techniscde, Fach- und Führungs- 
kräfte wichtig, die zwar in ihrem ureigensten 

Das „Gaswerk" im Vorgarten 

Gebiet perfekt und anerkannt sind, b'_i über- 
greifenden Fragen und rechnerisch-kaufmän- 
nischen Problemen oft überfragt sind und 
beim beruflichen Aufstieg Deshalb nicht wei- 
terkommen oder sich doch .sehr .schwer tun. 

Das ist jedoch auch für Hausfrauen wichtig, 
welche früher einmal „im Büro" tätig waren, 
dann ihre Kinder mehrere Jahre betreuten 
und nun ~ möglichst qualifiziert wieder eine 
neue und vielleicht bessere Aufgabe wahr- 
nehmen möchten. Ahnlich ist es bei Umschü- 
lern in kaufmännische Berufe, die das grund- 
sätzliche Kaufmannswissen sich gern kom- 
pakt und gezielt aneignen würden, ohne als 
Erwachsene . unbedingt mit Berufsschülern 
gleichzeitig und zwei Jahre lang auf der 
Schulbank zu sitzen. Erwachsene lernen mit 
ähnlich interessierten Erwachsenen leichter 
und schneller! 

ErwatAsene lernen anders 
Aus diesen Erfahrungen heraus hat das 

BAI-Bildungswerk in Camberg/Taunus ein 
„Intensiv-Training für Erwachsene" entwik- 
kelt, bei dem in fünf Wochen im Vollzeit- 
Unterricht durch bewährte Diplom-Handels- 
lehrer das gesamte Kaufmanns-Basiswissen 
vermittelt wird, das für die IHK-Abschluß- 
prüfung beispielsweise für „Bürokaufleute", 
für „Industriekaufleute", für „Kaufleute im 
Groß- und Außenhandel", für „Hotel- und 
Gaststättenkaufleute", „Werbe- und Verlags- 

kaufleute" u. a. m. bun- 
deseinheitlich erforder- 
lich ist. 

Und das ohne Lehr- 
bzw. Ausbildungszeit? 
Ja, denn für die externe 
Zulassung zu dieser Ab- 
schlußprüfungwird bun- 
deseinheitlich lediglich 
eine „mehrjährige kauf- 
männische Berufspra- 
xis" gefordert. Diese 
muß allerdings schrift- 
lich belegt werden. Der 
Antrag auf Zulassung 
ist bei der zuständigen 
Industrie- und Handels- 
kammer (IHK) zu stel- 
len. 

Diese Vorbercitungskurse - die es in dieser 
kompakten Art sonst nirgends gibt - werden 
bereits seit zehn Jahren durchgeführt. Über 
600 Erwachsene, im Alter zwischen 18 und 63 
Jahren, haben diese Seminare bereits erfolg- 
reich besucht. Sie kamen aus den verschieden- 
sten Branchen und Positionen. Wichtig ist: 
Mitmachen und gemeinsam lernen! 

Die Arbeitsverwaltung hat diese Kurse als 
„förderungsfähig" nach AFG anerkannt und 
fördert Arbeitslose in der Regel zu 100 Pro- 
zent. in anderen Fällen zu 70 Prozent, Die 

Erwachsene im Kaufmanns-Intensiv-TraininK-Seminar 

Kurse finden regelmäßig im Frühjahr und 
Herbst vor den Prüfungsterminen entweder 
im Kneipp-Heilbad Camberg im Taunus oder 
an der Gesamthochschule Kassel im Kontakt- 
Studienzentrum Witzenhausen statt {Termine 
auf Anfrage). Rechtzeitige Anmeldung emp- 
fiehlt sich. Zuvor sollte man sich aber das 
ausführliche, kostenlose Merkblatt „Sieben 
Schritte zum externen IHK-Kaufmanns-Ab- 
schluß" vom BAI-Bildungswerk, Postfach 
11 60 05, D-6277 Camberg/Ts., Tel. (0 64 34) 
71 37, kommen lassen. 

Handwerk mit „goldenem Boden 

Maler und Lackierer - ein farbiger Beruf mit vielen Berufen 

// 

Im Frühjahr belebt sidi regelmäßig auch die 
Nachfrage im privaten-Wohnungsbau. Für den 
Bauherrn ist die Wahl der „richtigen" Heizung 
seit dem fieberhaften Anstieg der Energieko- 
sten zu einer lebenswichtigen Frage geworden. 
Davon profitiert auch das leitungsungebunde- 
ne und umweltfreundliche Flüssiggas, das in 
den letzten zehn Jahren seinen Anteil im 
Energiebereich fast verzehnfachen konnte. 
Vor allem die Nachfrage nach dem Gas aus 
dem Tank, dem „Gaswerk im Vorgarten", 
steigt ständig. 20 ODO Tanks waren 1970 bei 
den Endverbrauchern aufgestellt - heute sind 
es fast 200 ODO. Der Tankgas-Absatz für Haus- 
halte erreichte im letzten Jahr eine Steige- 
rung um 24,7 Prozent. Informationen für den 
Bauherrn erteilt; Arbeitsgemeinschaft Flüs- 
siggas Nord, Postfadi 668, 4600 Dortmund. 
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So wie früher gilt auch heute oder gerade 
heute und auch in Zukunft die alte Weisheit 
„Handwerk hat goldenen Boden". Kaum ein 
anderer Beruf bietet so große Chancen wie 
der des Malers und Lackierers. Wer in diesem 
Beruf etwas leistet und den Anspruch an 
handwerkliches Können und Qualitätsarbeit 
erfüllt, braucht sich um seine Zukunft wenig 
Sorgen zu machen. 

Nach 30 000 Auszubildenden im Jahre 1978 
konnte das Lehrstellenangebot gegenüber 1978 
erneut um rund 12 Prozent gesteigert werden. 
Dem beruflichen Nachwuchs, der während der 
dreijährigen Grundausbildung die Bearbei- 
tung von Untergründen, die Bedienung von 
mehr als 200 Werkzeugen, Maschinen und 
technischen Geräten, nahezu 100 verschiedene 
Techniken der schützenden und dekorativen 
Oberflächengestaltung sowie die Anwendung 
von etwa 1000 verschiedenen Werkstoffen er- 
lernt hat, steht aufgrund dieser breiten Aus- 
bildung der Weg in zahlreiche Spezialgebiete 
offen, bis hin zum Restaurator oder Kirchen- 
maler. 

Unter die Tätigkeiten, die heute im Berufs- 
bild verankert sind, fallen so unterschiedliche 
wie Fahrzeuglackierung, Kunststoffbeschich- 

tung, Oberflächenbehandlung von Bauten, 
Tapezier-, Klebe- und Spannarbeiten ein- 
schließlich Verlegen von Decken-, Wand- und 
Bodenbelägen, Korrosionsschutzarbeiten, Ge- 
rüstbau, denkmalpflegerische Arbeiten, Sdirift- 
und Ausstellungsgestaltung, Straßenmarkie- 
rung, Renovierung aus einer Hand. Alljährlich 
legen rund 10 000 Maler- und Lackiererlehr- 
linge die Gesellenprüfung ab. 

Über 1200 Maler- und Lackierergesellen 
stellen sich alljährlich der Meisterprüfung, 
etwa 80 Prozent davon bestehen sie. Ein stol- 
zes Ergebnis - auch für die Betriebslehre. Die 
beruflichen Anforderungen für die Gesellen- 
prüfung, die in der Ausbildungsverordnung 
genau festgelegt sind, setzen eine gründliche 
und umfassende Ausbildung voraus. 

Mit Ablegen der Gesellen- und der Meister- 
prüfung enden jedoch nicht Nachwuchsförde- 
rung und Fortbildungsmöglichkeiten. 

Zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung 
stehen neben Lehrgängen der Handwerks- 
organisation fast 30 Fach-, Meister- und Fach- 
hochschulen zur Wahl. 

Damit der gesamte Berufsstand ständig über 
die Entwicklung moderner Arbeitstechniken 
und Werkstoffe informiert bleibt, schult die 

Berufsorganisation vielseitig in Seminaren, 
Fachvorträgen öder Fortbildungskursen. 

„Eigener Herd ist Goldes wert" 
Kaum ein anderer Beruf bietet so große 

Chancen, sich schon in relativ jungen Jahren 
selbständig zu machen und einen eigenen 
Betrieb zu gründen. In der Bundesrepublik 
beschäftigen zur Zeit rund 35 000 Maler- und 
Lackiererbetriebe etwa 199 ODO Personen. Die 
Zahl von durchschnittlich 5,7 Mitarbeitern je 
Betrieb macht den hohen Anteil von selbstän- 
dig Tätigen in diesem Beruf deutlich. 

Das Battelle-Institut hatte in einer Zehn- 
Jahres-Prognose dem Maler- und Lackierer- 
handwerk eine jährliche reale Zunahme der 
Nachfrage um durchschnittlich zwei Prozent 
bis 1985 vorausgesagt. 

Dabei fehlen Fachkräfte an allen Ecken und 
Enden. Auch einschließlich der wenig qualifi- 
zierten Kräfte liegt die Arbeitslosenquote hier 
mit kaum mehr als zwei Prozent weit unter 
dem Durchschnitt der Gesamtwirtschaft. 

Fazit: Durch die dynamische Anpassung an 
die veränderte Marktsituation wird das Maler- 
und Lackiererhandwerk auch weiterhin mit 
einem Nachfragezuwachs rechnen können. 
  anzeigen -I- public relations 

Neu: Gütezeichen für chemische Reinigungen 
Mehr Sicherheit für den Verbraucher durch Leistungsgarantie 

Regelmäßige Qualitätskontrollen durch das Forschungsinstitut Hohenstein nach RAL- 
Vorsdirift RG 990 gewährleisten fachgemäße Behandlung und einwandfreies Reinigungs- 
ergebnis. 

Für den Landwirt! 

Wertvolle Silagen — gesunde Tiere 

QUAurXwuniacuMc 

Überwacht Q 

V'f>^ 

Wer sich schon 
darüber geärgert 
hat, daß seine frisch 
gereinigte Kleidung 
keineswegs „tau- 
frisch" wirkte oder 
gar noch Flecken 
aufwies, sollte un- 
bedingt auf das 
neue Gütezeichen 
für chemische Rei- 
nigungen achten. 
Denn es wird nur 
an Reinigungsbe- 
triebe verliehen, die 
ihre Leistungsarten 
„Vollreinigung" und 
„Kleiderbad" gemäß 
der neuentwickelten RAL-Vorschrift RG 990 
anbieten und vom Forschungsinstitut Hohen- 
stein durch regelmäßige Qualitätskontrollen 
überwacht werden. 

Damit erhält der Verbraucher die Gewähr, 
daß seine Kleidung bei diesen Betrieben in 
fachlich einwandfreier Weise behandelt und 

FORSCHUNOSINSTITin' 
HOHENSTEIN 

gereinigt wird. Denn die neue RAL-Vor- 
schrift RG 990 legt u. a. fest, daß mindestens 
ein geprüfter Fachmann in dem Betrieb tätig 
sein muß, daß die Maschinen dem neuesten 
Stand der Technik entsprechen, ordentlich 
gewartet werden und sich in einem voll funk- 
tionsfähigen Zustand befinden müssen und 
daß auch das Reinigungsverfahren, die Fleck- 
entfernung und das Bügeln die vorgeschrie-- 
benen Anforderungen erfüllen müssen. 

Die Einhaltung der RAL-Vorschrift wird 
von vereidigten Sachverständigen des For- 
schungsinstitutes Hohenstein durch regel- 
mäßige. unangemeldete Kontrollen sorgfältig 
überwacht. Und nur diejenigen Reinigungs- 
betriebe, die bei den ständigen Qualitätsprü- 
fungen die gestellten Anforderungen erfüllen, 
dürfen das neue Gütezeichen mit dem Prü- 
fungsvermerk führen. Es gibt daher dem 
Kunden als Leistungsgarantie die Sicherheit, 
daß seine Kleidung in diesen Betrieben durch 
sachgemäße Behandlung so lange wie möglich 
in einem verwendungsfähigen Zustand erhal- 
ten wird. 

Silagen sind zum wichtigsten Grundfutter 
für Wiederkäuer geworden. Optimale Qualität 
ist aber trotz beachtlicher Fortschritte beim 
Silieren noch immer nicht selbstverständlich, 
denn Fehl- und Nachgärungen beeinträchtigen 
häufig den Futterwert und die Schmackhaf- 
tigkeit der Silagen. Um dies zu vermeiden, 
sind bei der Silagebereitung drei Regeln be- 
sonders wichtig: 
9 Nur nährstoffreiches, junges Futter silieren 
# den Gärverlauf verbessern 
# Verluste vermeiden. 

Hierzu müssen Futterbau und Nutzungsart 
auf die Silagebereitung abgestimmt werden. 
Außerdem muß die Milchsäuregärung im Silo 
schnell und intensiv verlaufen, und Nachgä- 
rungen dürfen nicht auftreten. Vor allem bei 
eiweißreichem, jungen Futter entwickeln sich 
die gärschädigenden Butter- und Essigsäure- 
bakterien. Die dadurch verursachten Fehlgä- 
rungen schädigen das Silofutter beträchtlich. 
Nachgärungen treten dagegen vor allem auf 
bei Silagen mit hohen Gehalten an Trocken- 
substanz und Kohlenh.vdraten. Bei beiden Pro- 

blemen hilft Amasil-P, das Siliermittel mit 
zwei Wirkungen: es fördert die Milchsäure- 
gärung und verhindert Nachgärungen. 

Die Wirkstoffe des Amasil-P hemmen se- 
lektiv unerwünschte Mikroorganismen, sen- 
ken den pH-Wert und bewirken eine intensive 
Freisetzung von leicht fermentierbaren Koh- 
lenh.vdraten, welche für die rasche Entwick- 
lung der Milchsäuregärung erforderlich sind. 

Die Aufwandmengen müssen schon aus Ko- 
stengründen möglichst niedrig gehalten wer- 
den. Sie liegen bei Amasil üblicherweise zwi- 
schen 2 und 4 kg/m' Silage. Große Sorgfalt 
ist erforderlich, um diese geringen Mengen 
gleichmäßig im Futter zu verteilen. 

Bei richtigem Einsatz wird zunächst eine 
Verbesserung der Gärqualität um 1-2 Güte- 
klassen erreicht. Gleichzeitig werden die Nähr- 
stoffverluste bei der Primärgärung um 5-10 »/o 
reduziert. Nachgärung und Oberflächenver- 
luste von 5-10 "'ii oder mehr werden eben- 
falls durch Amasil-P verhindert, so daß ins- 
gesamt 10-20"/« mehr Nährstoffe erhalfen 
bleiben. 

Altern ohne Krankheit 

Loewe-Farbfernseher der Spitzenklasse 
Neue Maßstäbe für Bedienungskomfort und Tonqualität 

Jahrzehntelang suchten Arzte und Pharma- 
zeuten nach Mitteln gegen den Abbau der 
Leistungs- und Spannkraft mit zunehmendem 
Alter. Prof. Haubold, führender Wissenschaft- 
ler und Arzt in den 40er Jahren, hartte die 
geniale Idee, ein Medikament zu entwickeln, 
das der Muttermilch ähnlich ist. Diese ein- 
zige Ernährungsgrundlage des Säuglings 
schützt ihn vor Krankheiten und stärkt Stoff- 
wechsel sowie Abwehr des kleinen Körpers, 
dessen Organe noch gar nicht voll entwickelt 
sind. 

Prof. Haubold stellte eine der Muttermilch 
sehr ähnliche Emulsion her und reicherte 
diese mit den wichtigsten Stoffen an, die ein 
belasteter und geschwächter Körper benötigt, 
um nicht krank zu werden. Diese Emulsion 
setzte er bei jungen und älteren Patienten 
ein - immer mit demselben Erfolg: Steigerung 
der körperlichen und geistigen Leistungs- 
kraft. Aufhebung von Schlafstörungen, Ver- 
besserung der Sexualität, Nachlassen von 
Durchblutungsstörungen. Altersbesch werden, 
Abnutzungserscheinungen, Nervosität und 
Organschwächen waren wie weggeblasen. 

Die „iUinische" Feuertaufe erlebte die Hau- 
bold'sdie Emulsion bei zahlreichen Fliegern 
und Lkw-Fahrern, die im militärischen Nacht- 
einsatz besonderen Strapazen ausgesetzt 
waren. Die Emulsion wirkte Wunder: Sie 
schützte vor Krankheiten, linderte die Strell- 

auswirkung und verbesserte die Leistung der 
fliegenden und fahrenden Soldaten erheblich. 
Es waren kaum noch Ausfälle zu beklagen. 

Heute heißt die Haubold'sche Emulsion 
„Geriatrie-Mulsin"*, weil sie gerade alten 
Menschen ein gesundes Altern ermöglicht; ja, 
sie wirkt quasi wie eine Art Altersbremse. 

In einem Bremer Altenheim bekamen 
20 Patienten im Durchschnittsalter von 85 Jah- 
ren über drei Wochen lang täglich Geriatrie- 
Mulsin in Fruchtsaft, worin das Medikament 
sehr wohlschmeckend ist. Dabei verbesserte 
sich bei 9 Patienten der Allgemeinzustand 
erheblich, vor allem fiel die wiedergewonnene 
körperliche und geistige Frische auf. Bei 
2 Patienten war eine deutliche Verbesserung 
des seelischen Zustandes zu beobachten, wäh- 
rend 6 weitere Patienten eine Steigerung ihres 
körperlichen und seelischen Wohlbefindens 
angaben. 

Alle, die den Wunsch haben, im Alter jung 
zu bleiben, zu altern ohne krank zu sein, soll- 
ten täglidi einen Teelöffel Geriatrie-Mulsin 
nehmen, das auch bei Patienten mit Ver- 
dauungsschwache voll vom Körper aufgenom- 
men wird. Übrigens: Eine schöne Nebenwir- 
kung von Geriatrie-Mulsin - es beseitigt Ver- 
dauungsstörungen. von denen gerade ältere 
Menschen immer wieder geplagt sind. 
• Hersteller: Mucos, 8192 Geret.sried 

Rezeptfrei in allen Apotheken 

Perfekte Technik, optimaler Bedienungs- 
komfort, beste Tonqualität und höchste Zu- 
verlässigkeit hat Loewe jetzt in einer neuen 
Farbfernseher-Generation auf einen Nenner 
gebracht. Die 66-cm-Spitzengeräte MCL 11 
und MCS 11 sind optisch ebenso bemerkens- 
wert: Das Design verwirklicht auf optimale 
Weise die Prinzipien der neuen Sachlichkeit 
und paßt in jede Wohnlandschaft. Absoluter 
Clou ist. die neue Infrarotfernbedienung, mit 
der 50 Funktionen auf Knopfdruck gesteuert 
werden. Mit diesem Fernbedienungs-Compu- 
ter können 99 Kanäle abgerufen und bis zu 
30 Programme gespeichert werden. Damit sind 
heute tsereits künftige Kabel- und Satelliten- 
programme berücksichtigt. Die Fernbedienung 
steuert jedoch nicht nur über einen Micro- 
processor alle Bedienungsfunktionen, sondern 
sie ermöglicht auch über eine eingebaute, 
beleuchtete LCD-Uhr das Vorprogrammie- 
ren eines beliebigen Programmes für einen 
Zeitraum von 24 Stunden. Durch ein Weck- 
signal erinnert die Fernbedienung daran, daß 
sie die gewünschte Sendung automatisch ein- 
schaltet. Dabei ist sie so flach und leicht, daß 
.sie auc-h in der Tasche in andere Räume oder 
in den Garten mitgenommen werden kann. 

Die neuen Spitzengeräte von Loewe sind 
mit der Profi Compact-Technik ausgestattet, 
dem derzeit fortschrittlichsten Chassis-System 
auf dem Markt: Loewe nutzt konsequent die 
Kort.schritte der Computertechnik und der 
Mikroelektronik zu einem Chassis, das mit 

wesentlich weniger Bauelementen und Fläche 
auskommt. Weniger Bauteile brauchen auch 
weniger Strom; und daher sind Loewe-Farb- 
fernseher nicht nur technische „Leckerbissen" 
und formschön, sondern auch ungewöhnlich 

sparsam: Ein technischei Fortschritt, der sich 
für den Käufer auszahlt. 

Zur perfekten Technik gehören selbstver- 
ständlich eine ausgezeichnete Bildqualität 
und ein hervorragender Klang. Das Tisch- 
gerät MCL 11 enthält eine 15-Watt-HiFi-End- 
stufp mit 2 Lautsprechern. Eine HiFi-Anlage 
im Fernseher mit hödister Tonqualität bringt 
das Standgerät MCS 11, in dessen Tonfuß vier 
Liiutsprediersvsteme eingebaut wurden, die 
über 70 Watt Mu.sikleistung verfügen. 
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Kompletter 
Küchenblock 

^mit allen 
Elektro- 

Geräten 
1675r 
0. Seitenschrank 1498r 

(Abholpreise) 

„Nordia , Küchenblock mit Echtholz-Griff- 
muscheln. Komplett mit allen Geräten, 
einschließlich Kühl-Gefrier- ^ ä ä ä 
Kombination 
und Geschirrspüler. .. . ., , .wwwWi 

„Forum plus" Küchenblock mit Einbauherd, L 
Dunstabzugshaube, Einbauspüle r 
u. Einbau-Kühlschrank, 330 cm breit, 
inSoftline OTTOC 
oder grün  ^ f 93" 

„Toronto" Küchenblock mit paneelartig fur- 
nierter Eiche-Front, rust. gebeizt, Korpus 
Kunststoff-Eiche-Nachbildung, mit 4 cm star- 
ker, gerund. Arbeitsplatte, kompl. ausgestat- 
tet mit hochwert. Philips-Geräten: Kühl/Ge- 
frlerkombihation, Dunstabzügshaube, Hoch- 
baubackofen, Kochplatte u. Edelstahlspüle, 
ca. 340 cm breit und OIÄC 
200 cm hoch, komplett.. . .. 

W" 

I 

juno-Set^ /füuno-Set 

Wir führen'^ Marken-Küchen 

Miele 

Küchen 

. SieMatic 4 

LANia^ET HUlU ^ Arge AU T KLICMCfSl Anh.inkuftlwtt . . • 
■ ZWeCK ■ XBjfHO i<üchent)eslgn_  ^ 

■ us^Lüui fyiii'MH ' ■ . nobljlia 

LEICHT Nieburg Burg Bad 2001 imperiai 

GAGGEHAÜ 

SIEMENS 

küchendeslgn 

k KiicN' B.id WohntMiq 

Wir,- die Küchenprofis lösen die schwierigsten Kücfienprobieme 

Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Mäin-Gebiet 

Größtes 
Küchenstudio 
in Hessen 
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Flohmar1(t fUr Femsehen und MlFi 
Flohmar1(t für 
Femsehen und HiFi 

Freitag, den 6. Juni 
von 9.00 — 18.30 Uhr 
Samstag, den 7. Juni 
von 9.00 — 18.30 Uhr 
Ott bttttn wir 
• 6 Monate Voltgarantie auf alle Geröto 
• extrem günstige Anget>ote 
• Zum schnellen Auffinden hat>en wir die 

Gerate durchnumeriert 
Ott mütttn Si« tun: • Gerate aussuchen und abholen 

(und bezahlen) 
Warum wir ditt« Aktion durchHlhrtn? Wir bieten unseren Kunden ein sehr breites 
und sehr exklusives Angebot an Geraten. Klar, 
daß es da auch Ausstellungsstocke gibt. Und 
dann gibt es — wie in der Mode — „Mal was 
Neues". Dabei sind so manche „alten" Gerate 
genauso gut oder sogar besser, weil sie mit größerem Aufwand als ihre jüngeren Brüder 
gefertigt wurden. Und dann sind da noch die 
Einzelgeraic, wovon das eine oder andere ge- rade Ihre Anlage komplettieren könnte. Ein 
Besuch bei uns sollte Ihnen die Sache schon 
wert sein. Wir können leider nicht zu allen Ge- 
raten technische Details In der Anzeige auf- 
führen, Wer zuerst kommt, malt zuerst, denn 
die Gerate sind nur Imal vorhanden — und unsere Preise sind lacherlich niedrig! 
Femseher 
INordmtrtdt tpectra, ^ 

12 Programm* 11 
Körting, ItmQetttiitrl 11 
Schwarzweift-Portablt 
Lo«wt67cm 1.900,— 11 

2 
3 
4 

Receiver 
3 1.200.— 

t 6 

•K co 
E £ O 

Rtctivtr Scott 
R327 
Rectivtr BASF 
D 5050 1.920,- 
Rtceivtr Luxman R 1040 
htfvorrtgtndt Klang- aigtntchtfttn, SplUtrv 
klattt 1.300,— 
Rtcahrtr Loew« 12 000, 
2 M 90 W, Rtcordtr 
Lo«wt 3537 1.500,- 

400,— 
400,— 
190,- 
300,— 

600,- 
950,— 

850,— 

1.200,— 
Plattenspieler 

Tothibt, 
DIrtktantrItb 
Winttc, Dlrtkt- antrltb 

9 
10 
11 Wega JPS 351 P 
12 Denon GT 750 
13 Sontb85S 

Z 14 

■e <D 
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U. 
• 
Ü 
X 
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Lautsprecher 
15 
16 
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21 
22 
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26 

Luxor 46 K 33 X 22. 
3Wtg« 
Ohm E MC 
56 x 30x19NN 550,— 
Suptrband, ..Ofenrohr 
Dttign" 

27 

«28 

32 

33 
34 
Tuner, Verstärker 
35 Tuner Rotel RT226 
36 
37 

38 
39 
40 
41 
Cassettenrecorder und 
Bandmaschinen 

VorverttXrktr 
Bot« 4401 
Röhrt r>«ndttula 

Hanau* Stadtteil-Steinheim 

•g <0 
E JZ o 
u. 
• 
iZ 
X 
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■e C9 
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X 
•o 700,—350,' 

300-198,— c 
400,- 300,— 8 
750,-450,— I 
700,— 400,— i2 

180,- I 
I 

200,- I 
Superprels jz 
598,- 400,  ^ 
»0,-450,— = 
900,-450,- I 

Brtun 
JBL 
Bot« 
Studlocraft 330 
Coral 
AR2ar 
Box 901 III 2.900,- 1 .900,— 
Epicurt NN, 

*55 X 35 X 25 700,- 350,— 
IMF 38 «24 «23 400.-150,— 
S<n>ul 67 « 45 « 271.400,— 700,— 

600,—300f — 

Ohr. I cn 
400.- iDüp— 

Komplettangebote 
Rtctivtr Stntui Q 3500, 
Cttt.r«c. Stntui SC ^ ^ |m 
HOOG 1.620,— I • IÜU,~ 
BASF Mini-Turm aut 
Tuntr, Vorvtrttirktr, 
ErKltluft und OCfl   Ctttttltnrtcofxltr 
Tuntr ASC AS 5000 E, 
Otgittl-Synthatlztr. 

•5 OO optimal« Empfangt- « ^ £.9 tlgtntchtfltn 2.800,— I 
c Witdtrgabttnltg« ASC, tchwarz, £ tthr gut«t D«tign, paBt zum ob«n- 
^ OA g«nannt«n Tun«r. mit « OfUl UL OU Lauttpmchtm 3000,- I .OUUy— 
^ BASF-Turm, tchwarz, mit Tuner, 
rr Catt.rvc., V«rttirfc«r, « aen ^ Ol Rack kompl«tt 1.0311»— 
^ U>tratound>Tunii, tchwarz mit 

Tuntr. V«fttär1(«r. CAIl 
C8tt.r«c. komplett DlRI»"**" 
B«oc«nt«r 3500, tthr hoch- 
wtriig« komptktt « OflA 
Anlag« 2.000,— I 
Braun audk> 306 Qflfl   
(formtchön) 

■6 (0 
E £ O 
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s 9 (0 
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250,— 
550,- 250,— Tuntr Scott T 516 

Tun«r Schn«M«r ncA 
T«am6020 T 600.-£9Uv— 
Tun«r Marantz Mod 2110 mit 
Otziltotcopt (b«g«hrtet Ll«bhab«rttück Kinet onn 

2.300,—OÜÜ,— 
M.r.ntzTun« SUPCrprSlS 

2^,-1.400,— 
1.800,— 

2 «LA Tonbtndmttchirtt « fAn 
TtndberglOX 2.700,— l./UUp— 

^ Cttt.r*c. Tartdberg TCO 330. 
b«tttr Recorder der « enn 
Jahre 76/79 2J00,- I .DUU»— 
Catt.rec. Scott &nA CD67R 900,—Wü,— 
Bandmaechlne Aktl OAA 
X20008(gebf«uchO OÜU,— 
ASC AS 5000, « CAA 
TofhTetta IJOO,— I 
Equellxer Teem 6070 E. «ea 
Schnekler 700,— ÄJÜ»*"* 

Nur 20 MinvVom Stadtzentrum Frankfurt 
' Autobahnauffahrt Hanau 
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LUDGER KÜHL 
Femsehtechnik - HiFi-Anlagen - Video 

Stresemannring 5 
Langen I Nähe Lutherplatz 
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Vereinsleben 

• I I • Vl1onttci'ct?otr 
"Hl CicbcrUrcinjj 
^^1^ 1838 Coti^cti 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im Verelnslokal. 

Happy Ferien AG 
Visp (Schweiz) 

bietet Ihnfn f Ihren Urlaub prots- 
RünstlTl und besteinger ditctc 
Ferienwohnungen 

in Ztrmott. Soa$ Fee. G'ödien und Leukttrbad. 
Näheres. 

Happy-Fcrion \G Edith Siar. 
Leuner Straße 14. I)-H333 Br.iun- 

fels. Telefon 0 64 42 - 50 OU 

Mehr PartnersAoft - 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Reiner Ludwig 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag (Fronleichnam) ge- 
mischte Chorprot« um 19 Uhr Im 
Clubhaus. 

immobitien 

Wenn Sie für Ihr Haus, ihr Grund- I 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten, einen marktgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Kaufer für Sie. Diskret, schnell, zu- 
verlässig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkei! garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer. 

GÄRTNERS 
ImmoBilnn VetkaulstMraler seil 1955 

6070 Langen MierendorllslraBe 3 
Tel 0 61 0317 42 58 

Unsere älteste 
T7 Tochter geht in den 
Kindergarten. Auf den ge- 
meinsamen Hin- und Rück- 
wegen besprechen wir 
gemeinsam, wie wir uns 

^ in den jeweihg vorgefun- 
I denen Verkehrssituationen 
I richtig verhalten. Unserer 
1 Tochter macht dos viel 
I SpoB. 
I Bei gemeinsamen Ein- 
I käuten und Spaziergängen 
I mit der Familie bemüht sie 
I sich mit E'rfer und Interesse, 
I ihrer kleinen Schwester 
I richtiges Verhalten im 
I Verkehr mm 
^eiiubringen.^^ ^ 

. Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• P.issencl zu ihrer Einnchtung 
• in viplen Holzclekoren und unifiirDen 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht' 
Beratung kostenlos - rufen Sie gleich "Oder fordern Sie 
PriPTK V informations- 
I Ix I matenal an PORTkS' 

AlU'invof.ifheilrr Ii j (l«»r* Gronfmiin F f.inKliirt PORTAS DEUTSCHLAND ZENTRALE. Herdo OmbH W«?isfniiHerstMfle 42,6000Fronklurt/M 1 
Tel. 0611-410222 
PORTAS Tiitpn Srrvii p F arhhPlfi'lM'iil)pr,ill<n ÜPiilschl.irid Besucher) Sie unsere groß» Sortder-Ausstellung. Sarnstag 10 bis 14Uhr. 

BAR KREDITE 
1 000,-- bis 40.000,- DM Laufzeit bis 

72 Monate für Arb.-Nehmer und Rentner 
auch wenn Kredite bestehen. 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 
"! Flachsbachstr. 40-42 

MKßfcr Mittelrheinische Bank 6070 Langen onn Tel. 0 61 03 / 2 10 78 Bufozeiten 
Mo Ff 

9 00 
17 30 Uhr 

Geschäftsleute werben erfolgreich in der 

Langener Zeitung 

den 

Egelsbacher Nachrichten 

und dem 

Hainer Wochenblatt (Dreieich-Gebiet) 

Anzeigen-Service; Telefon 061 03/ 2 10 11 und 2 10 12 
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 1 
KUCHENSTUDIO 

,y. 1 000,■■ 
KrOOllG his50 000.-- 
- auch bet Schwierigkeiten 
- eine Unterschrift 

Laufzeit bis 180 Monate 
- bequente Raten 

'X^^-'Xndit 
BeschaMungsges. m.b.H.-(Vermittlung) 

Flachsbachstr. 40-42 - 6070 Langen 
 T«l.061 03/24003 

GELD' bi^o!oOO^^ 
-Entscheidung In 1 Stunde 
- An Arbeitnehmer, Rentner 

A'^ll^'l'^^—Finanzvermilllun? 
R. BAnZGmbH&Co. 
Zweighlederl. d. KBG-Kredit GmbH 
Flachsbachstr. 4042, 6070 Langen 
Tetofo« 0 ei 03 / 2 40 03 

PRAXIS DR. MENTZEL 

wegen Fortbildungsveranstaltung vom 9.—20. Juni 
einschl. geschlossen. 

VERTRETUNG HABEN: 
Herr Dr. Block, Tel. 2 34 64, Herr Dr. Dvoreck, Tel. 2 87 87 

Herr Dr. Rauschenbach, Tel. 2 27 75 
Herr Dr. Lembke nur in der ersten Woche 

® nlmml Bich Zelt lür Sie, her« Sie, plinl und 
Ihr Küchen- Heler» ihr« ElnbeukUcti» Individuell lu gUn- 
fachmann Bedingungen. Eigener Kundendlentl. 
Sonntag von 14.00 bis 17.00 Uhr Besichtigung 

Kein Verkauf 

Ftm., Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — ZIerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz  

3 kleine KStzchen, 7 Wochen alt, 
stubenrein, zu verschenken, Lerch- 

OEUTSCHER VERKEHRSSICHERHEITSRAT gaSSe 12.  

L Maurar 
^ Zimmerer 
B ElneciMler 
W Bauschralnw 
^ gesucht. 

Gustav Zimmermann KG, El- 
chenstr. 74, 6230 Ffm. 8C, Tel. 
0611/39 50 91. 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Studio! 
I 

Spezialist für Einbaultüchen | 

J 

Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 29. Mai 1980 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin und Tante 

Frau Heiene Springer 

geb. Gollmer 

im Alter von 75 Jahren. 

Langen 
Sehretstraße 34 

In stiller Trauer; 

Irmgard und Hans Hofko 
Gisela und Manfred Grasse 
Enkelin Kerstin und Manfred Podeyn 
Enkelin Karin und Klaus Funke 
sowie Urenkel Jana und Steffen 

Die Beerdigung findet am Freitag, 6.6.1980, um 10.15 Uhr, auf dem Lan- 
gener Friedhof statt. 

Schlecker senkt die Lebenshaltuncjskosten 
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Son^rangebot 
8x4-Spray 
verschiedene 
Duftnoten, 125 ml 

Sondeiangebgl - Verkauf nur in I begreiulBf SluckzaM ta2w. Mefl9« I 

Sonderangebot 
verschiedene 
Sorten, 190 gr. 

SoHerangebol Verltaut nur In begrenzter StuckiaM tuw. Mtns« 

Sonderangebot 
  , - ,' - '1 Dreiwettertaft 

taiV 

ii 

Haarspray 
verschiedene 
Sorten 
400 ml Ds. 

r 
SondtraAQetMi Verkauf nur in befrenztei SluckiaM bzw. Mengt 

Sonderangebote 
Psy 9 - 
Insektenspray 

Dulgon- 
Duschfrisch 125 m 

Ria-Slip- 
Einlagen 30 Stück 

Sondefangebol • Verkauf nur in begrenzter Stückzahl bzw Menge 

Unser Textilmarkt bietet an: 
SCHLECKER-Farbbildqualität 

Tischdecken 

Acryl 
130/160 

rustikale 
Karodessins 

98 Baumwolle 
modlsclie 
Uni-Farl>en 
Gr. 38-44 

Damen- 

T-Shirt 

AI 

99 

Herren-Garnitur' 
Baumwolle 
weiB 
Gr. 4-7 

5! 

99 

Wif Kopiert''^ und vt»rqronerr> Ihre F^lme 
lUjßorSi prpiSweM / B 
FARBBILD vom Negativ 

7 \ 10 V Kleinbildfilm -49 
9 X 11.5 V. Pocketfilm -.59 

mit Rückgabe-Garantie bei ErsTentwIcklung 

XX' 

SCHLECKER-MÄRKTE 

finden Sie in: 

Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

kaufen bei Schleciter und immer mehr Kundien kaufen bei Schlecker unsere Filialen sind durchgejTendjeoffr;et__jjnset^_Fili^^ 

i»*jn 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekenntmichungen für die Gemeirtde Egelsbach 

Heute in der LZ: 

Nordumgehung — aber wie? 
5 e und „Davids-Plan" gegenüber 

Besseres Nebeneinander 
FDP-Broschüre zur 
Verkehrsberuhigung 

Baulandpolitik ist 
Kommunalpolitik 

Ein Sonntag ohne Auto 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

V ^ 

^ @ [DIB 0 iS 
• y und Unterlialtung 

EIHHHEIElBSiaS 

^Kölner 0k 

W Wochenblalt 

40 Freitag, den 6. Juni 1980 84. Jalirgang 

Start zum Volksradfahren. Bundestagsabgeordneter Manfred Coppik (2, 
ordneter Matthias Kurth (2. v. l.) waren mit von der Partie. 

V. r.) und Landtagsabge- 

Die Bestandszahl an Arbeitslosen blieb gegen- 
über dem Vormonat fast unverändert. Mit 458 
(220 Männer, 238 Frauen) wurden nur zwei Ar- 
beitslose w^ger gezählt. Dennoch gab es Ver- 
änderungen. Während in den gewerblichen Beru- 
fen die Zahl der Arbeitslosen zurückging, nahm 
sie bei den Angestellten entsprechend zu. Ein er- 
heblicher Teil (187 Personen) schied während des 
Monats Mai aus der Arbeitslosigkeit aus, wäh- 
rend sich gleichzeitig 185 Personen neu arbeits- 
los meldeten. Die Arbeitslosenquote beträgt für 
den Dienststellenbezirk Langen seit März 1980 
konstant 1,4 Prozent. Der gesamte Arbeitsbezirk 
Frankfiul verzeichnet eine Quote von 2,3 Pro- 
zent. ' 

Leicht zurückgegangen ist die Zahl der arbeits- 
losen Ausländer auf 75 Personen (39 Männer, 36 
Frauen). Bei den 59jährigen und älteren Perso- 
nen stieg der Bestand um 10 auf 69 Arbeitslose. 

Die Arbeitslosigkeit der Jugendlichen (bis 20 
Jahre alte Personen) verringerte sich auf 17. 15 
Jugendliche verfügten über mindestens einen 
Hauptschulabschluß und drei über eine abge- 
schlossene Berufsausbildung. Zwei Jugendliche 
hatten ihre Ausbildung abgebrochen und vier 
suchten eine Berufsausbildungsstelle. 

Eine günstige Entwicklung ist auf der Stellcn- 
angeljotsseite festzustellen. Der Bestand an offe- 
nen Stellen stie« Keeenüber dem Vormonat auf 

551. Hiervon entfielen 62 offene Stellen auf Män- 
ner oder Frauen, 328 auf Männer und 161 auf 
Frauen. Ebenfalls verbessert hat sich das Ange- 
bot für Teilzeitarbelt um 19 auf 41 Arbeitsplätze. 
Die „Bewegungszahlen" auf dem Stellenmarkt 
waren jedoch deutlich geringer als im Vormonat. 
So konnten nur 122 offene Stellen als Zugang 
und 72 als Abgang erfaßt werden. Auch das Ver- 
mittlungsergebnis von 60 Vermittlungen in Dau- 
erarbeit und zwei Vermittlungen bis zur Dauer 
von drei Monaten war geringer als einen Monat 
zuvor. Diese Situation läßt die Diskrepanz zwi- 
schen Angebot und Nachfrage auf dem Arbeits- 
markt erkennen. Die von Arbeitgebern geforder- 
ten Qualifikationsmerkmale entsprechoi in vie- 
len Fällen nicht dem Bewerberangebot. 

Nach Berufsgruppen betrachtet, ist für die 
Metall- und Elektroberufe mit 107 offenen Stel- 
len wieder das größte Angebot für nur 35 Ar- 
beltslose festzustellen. Für 81 Arbeitslose in den 
Büro- und Verwaltungsbenifen verbesserte sidi 
das Stellenangebot um 19 auf 86. Ingenieure, 
Techniker und technische Sonderfachkrftfte 
zählten mit 26 Arbeltslosen und 41 offenen Stel- 
len. Weiterhin ungünstig ist die Lage für 147 
Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkeiten mit nur 
35 freien Arbeitsplätzen. 

Von Kurzarbeit waren während des Monats 
Mai weiteihin zwei Kleinbetriebe betroffen. 

Morgen ist Flohmarkt 

Frohe Kunde für alle, die es kaum noch er- 
warten können: am Samstag, dem 7. 6., wird 
auf dem Platz vor dem Rathaus wieder ein 
Flohmarkt stattfinden. Willkommen ist jeder, 
der auf diese Weise alten Krempel aller Art, 
gebrauchte Heftchen und Bücher, alte Klamot- 
ten und sonstiges ,,Antiquarisches" verkaufen 
möchte. 

An Kaufinteressenten ist hier niemals Man- 
gel. Und auch die übrig gebliebenen Raritäten 
vom letzten Flohmarkt, der Anfang April 
buchstäblich vom Winde verweht worden war, 
könnten hier sicher an den Mann gebracht wer- 
den. 

Die Bedingungen sind den langjährigen 
Stammkunden bestens bekannt: die bis zu 10 
qm großen Standplätze werden am Tag des 
Flohmarktes ab 8 Uhr von der Marktaufsicht 
zugewiesen. 

Diese Tür steht jedem offen 

Im Wiesgräßchen entstand ein neues Grotteshaus 

Vor knapp acht Jahren fing es in einer Woh- 
nung an, die Zahl der Gläubigen wuchs, sodaß 
man in das Casino der Langener Volksbank aus- 
weichen mußte, und jetzt hat man am vergange- 
nen Sonntag die eigene Kirche einweihen kön- 
nen, die in zweijähriger Bauzeit in Selbsthilfe 
entstanden ist. 

So könnte man die Geschichte der Freien 
evangelischen Gemeinde in Langen kurz umrei- 
ßen. So klang es auch aus den Ansprachen, die 
sowohl im Festgottesdienst am Vormittag und 
bei der Einweihungsfeier am Nachmittag gehal- 
ten wurden. Beide Male erwies sich das neue 
Gotteshaus als fast zu klein, gemessen an der 
Zahl der Besucher. 

Nordumgehung und Kiesgrube 

SPD-Politiker auf einer Radtour durch Langen 

Zur ausführlichen Information über Nord- 
umgehung und die weitere Entwicklung der 
Kiesgrube nutzten Langens SPD-Kommunal- 
politiker die ,,Tour d'Offenbach" des Bundes- 
tagsabgeordneten Manfred Coppik. die am 
vergangenen Samstag einen Abstecher nach 
Langen machte. Mit auf dem Faiirrad dabei 
waren unter anderem Landtagsabgeordneter 
Matthias Kurth, Bürgermeister Hans Krei- 
ling, Erster Stadtrat Karlheinz Liebe, Frak- 
tionsvorsitzender Jürgen Eilers und der stell- 
vertretende SPD-Vorsitzende Holger Koppe. 

Im Bereich der Kreuzung von K 168 auf die 
jetzige B 486 am Rand von Oberlinden infor- 
mierten die Langener SPD-Politiker ihren 
Bundestagsabgeordneten ausführlich über den 
von der SPD-Stadtverordnetenfraktion vorge- 
legten neuen Vorschlag zur Trassenführung 
der Nordumgehung. Nach diesem Vorschlag 
soll die K 168 nicht in den Egelsbacher Wald 
abgeschwenkt werden, sondern auf ihrer alten 
Trasse verbleiben. Dagegen wird die Kreu- 
zung von K 168 und Nordumgehung weiter 
nach Norden verlegt, um die Anwohner in 
Oberlinden besser vor Verkehrslärm zu schüt- 
zen. 

Erfreut zeigten sich die Kommunalpolitiker 
darüber, daß der SPD-Vorschlag zunehmend 
auf positive Resonanz in der Öffentlichkeit 
stoße. Die entgegenstehende Kritik einzelner 
unmittelbarer Anlieger der K 168 sei zwar von 
deren Interessenlage ausgehend verständlich, 
verantwortliche Kommunalpolitiker müßten 
jedoch an die Interessen aller Bürger in Lan- 

gen denken. Der stellvertretende SPD-Vorsit- 
zende Koppe hierzu: ,,Die Bewohner in der 
Südlichen Ringstraße haben kein Verständnis 
dafür, wenn ihre unerträgliche Verkehrsbela- 
stung wegen eines Streits um eine Straße 
jahrelang festgeschrieben wird, auf der viel 
weniger Verkehr als auf der B 186 ist." 

Wer sein Haus an eine Kreisstraße baue, der 
könne nicht erwarten, daß diese Straße auf 
Kosten der Allgemeinheit wegverlegt werde. 
Bei der Kritik einzelner Anlieger an dem SPD- 
Plan falle auch völlig unter den Tisch, daß die 
Lärmbelastung im Bereich der K 168 insge- 
samt erheblich verringert werde, da ja die 
jetzt dort bestehende Kreuzung mit der B 486 
erheblich nach Norden verlegt werde. Die Ver- 
legung der Nordumgehung nach Norden 
bringe auch für die Bewohner des Hochhauses 
und der Blocks in Oberlinden eine beträcht- 
liche Verbesserung, wie die SPD-Kommunal- 
politiker zusammen mit dem Bundestagsabge- 
ordneten Manfred Coppik bei der Ortsbesich- 
tigung feststellen konnten. 

An der Langener Kiesgrube wurde über die 
weitere Entwicklung dieses Freizeitareals in- 
formiert. Langens SPD-Vertreter bekräftigten 
dabei ihre Auffassung, auf eine Verbindung 
der beiden Gruben und den Ausbau zur Re- 
gattastrecke zu verzichten und die Anbindung 
über die Mitteldicker Allee zu erhalten. Insge- 
samt sei eine Reduzierung der überregionalen 
Bedeutung des Freizeitgeländes wünschens- 
wert, um die Überlastung der Einrichtungen 
an der Kiesgrube abzubauen. 

Umrahmt von dem Spiel des Posaunenchores 
und dem Gesang des Chores, am Nachmittag 
auch von Gospelgesängen von Hella Heizmann, 
dem Gesang der Gemeinde, die von Klaus Heiz- 
mann an der Orgel begleitet wurde, sprach Pa- 
stor Erich Happel von dem lebendigem Gott, der 
überall zugegen sei und auch die Gemeindeglie- 
der beflügelt habe, dieses große Werk des Kir- 
chenbaues zu vollenden. 

Dazu muß man wissen, daß die Freie evangeli- 
sche Gemeinde in finanzieller Hinsicht auf sich 
selbst gestellt ist und alle Aufwendungen — da- 
zu gehört das Pastorengehalt — und damit auch 
den Kirchenbau aus den freiwilligen Spenden 
der Gemeindemitglieder bestreiten muß. 

Die Tür dieses Gemeindezentrums stehe jedem 
offen, fuhr Pastor Happel fort, die Gemeinde 
möchte jedem in seinen Problemen helfen und 
mit ihm die Antwort auf seine Fragen suchen. Er 
dankte allen, die zum Gelingen des Bauwerks 
beigetragen haben und lobte den guten Geist der 
Gemeinschaft, der dies ermöglicht habe. 

Lobende Worte fand auch der Architekt für die 
..beglückende Zusammenarbeit . Es sei nicht 
immer einfach gewesen, die vielen Meinungen 

unter einen Hut zu bringen; am Ende aber sei 
man zur Übereinstimmung gekommen, und je- 
der habe sich den Mehrheitsbeschlüssen gefügt 
und sie mitgetragen. 

Stadtrat Karl Werner brachte die Grüße der 
.städtischen Gremien, wünschte dem Haus Segen 
und der Gemeinde viel Freude und Gemeinsam- 
keit, die Vertreter auswärtiger Gemeinden — die 
weitesten kamen aus Cuxhaven — und der über- 
regionalen Vereinigung hatten ebenfalls herzli- 
che Worte. 

Hatte man bereits ein gemeinsames Mittages- 
sen im neuen Zentrum eingenommen, so stellte 
die Kaffeetafel am Nachmittag erneut unter Be- 
weis, wie die Gemeindemitglieder ihr neues 
Heim verstehen: als einen Treffpunkt der Fami- 
lien, 

Nebem dem sakralen Raum befinden sich im 
Haus Nebenräume für viele Gelegenheiten, Kin- 
derhorte für die verschiedenen Altersgruppen, 
Jugendräume, Mehrzweckräume, eine Küche so- 
wie eine Hausmeisterwohnung. 

Die Freie evangelische Gemeinde hat rund 100 
Mitglieder, die aus Langen und der Umgebung 
kommen. Viele Jugendliche und zahlreiche Kin- 
der ergänzen das Bild einer großen Familie, die 
sich hier ihre Gemeindeform selbst gegeben hat 
und bei der jeder nach seiner Begabung mitar- 
beitet. Beide Veranstaltungen waren sehr beein- 
druckend. 

Zum Festgottesdienst und auch zur Einweihungsfeier war das neue Gotteshaus bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Pastor Happel predigte vom lebendigen Gott, der immer und überall ist. 

Zahl der Arbeitslosen blieb 

Nicht alle erfüllten die Qualifikation 



Vereinsieben 

VVlon»ict'ci?ot' 
CicbctrUroti^ 
1838 Coti^eti 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde im Vereinslokal. 

0 

SSG LANGEN 
Afat. 065309 

Am Donnerstag (Fronleichnam) ge- 
mischte Chorprotse um 19 Uhr im 
Clubhaus. 

Immobitien 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- | 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- j 
ten, einen marktgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, | 
dann rufen Sie mich an. j 
Ich habe oder suche den richtigen , 
Käufer für Sie. Diskret, schnell, zu- 
verlässig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer, 

GÄRTNERS 
immoDiite« VerKautsberalef se<t 1955 

6070 Langen Mier«ndOfftstraße 3 
Tel 0 61 03/7 42 58   
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Happy Ferien AG 
Visp (Schweiz) 

bietet Ilinrn f Ihren Urlaub preis- 
günstig und bestcmeenchtcte 
Ferienwohnungen 
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Näheres. 

Happy-Fcrion AG Edith Saar. 
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MelirPartnerscIiaft- 
mehr Sidierheit. 

i Partner geben Beispiele: 
Herr Reiner Ludwig 
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Tochter geht in den 1 
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meinsamen Hin- und RüA- 1 
wegen besprechen wir | 

i gemeinsam, wie wir uns I 
I in den jeweilig vorgefun- 
I denen Veritehrssituationen 

richtig verhahen. Unserer 
[ Tochter macht das viel 
I Spaß. 
I Bei gemeinsamen Ein- 
[ käuten und Spaziergängen 
I mit der Familie bemüht sie 
I sich mit EHer und Interesse, 
I ihrer kleinen Schwester 
1 richtiges Verhalten im 
I Verkehr 
^beiiubringen.^y j 
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Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
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Herr Dr. Lembke nur in der ersten Woche 
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3 kleine Kätzchen, 7 Wochen alt, 
stuljenrein, zu verschenken, Lerch- 
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Spezialist für Einbauküchen 

LutherstraBe 26-28, 6070 Ungen/Hessen 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 29. Mai 1980 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin und Tante 

Frau Helene Springer 
geb. Gollmer 

im Alter von 75 Jahren. 

Langen 
Sehretstraße 34 

In stiller Trauer: 

Irmgard und Hans Hofko 
Gisela und Manfred Grasse 
Enkelin Kerstin und Mcnfred Podeyn 
Enkelin Karin und Klaus Funke 
sowie Urenkel Jana und Steffen 

Die Beerdigung findet am Freitag, 6. 6.1980, um 10.15 Uhr, auf dem Lan- 
gener Friedhof statt. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz  

Über 250 mal 
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Morgen ist Flohmarkt Diese Tür steht jedem offen 

Im Wiesgäßchen entstand ein neues Grotteshaus Frohe Kunde für alle, die es kaum noch er- 
warten können; am Samstag, dem 7. 6., wird 
auf dem Platz vor dem Rathaus wieder ein 
Flohmarkt stattfinden. Willkommen ist jeder, 
der auf diese Weise alten Krempel aller Art, 
gebrauchte Heftchen und Bücher, alte Klamot- 
ten und sonstiges ,,Antiquarisch es" verkaufen 
möchte. 

An Kaufinteressenten ist hier niemals Man- 
gel. Und auch die übrig gebliebenen Raritäten 
vom letzten Flohmarkt, der Anfang April 
buchstäblich vom Winde verweht worden war, 
könnten hier sicher an den Mann gebracht wer- 
den. 

Die Bedingungen sind den langjährigen 
Stammkunden bestens bekannt; die bis zu 10 
qm großen Standplätze werden am Tag des 
Flohmarktes ab 8 Uhr von der Marktaufsicht 
zugewiesen. 

Vor knapp acht Jahren fing es in einer Woh- 
nung an, die Zahl der Gläubigen wuchs, sodaß 
man in das Casino der Langener Volksbank aus- 
weichen mußte, und jetzt hat man am vergange- 
nen Sonntag die eigene Kirche einweihen kön- 
nen, die in zweijähriger Bauzeit in Selbsthilfe 
entstanden ist. 

So könnte man die Geschichte der Freien 
evangelischen Gemeinde in Langen kurz umrei- 
ßen. So klang es auch aus den Ansprachen, die 
sowohl im Festgottesdienst am Vormittag und 
bei der Einweihungsfeier am Nachmittag gehal- 
ten wurden. Beide Male erwies sich das neue 
Gotteshaus als fast zu klein, gemessen an der 
Zahl der Besucher. 

Nordumgehung und Kiesgrube 

SPD-Politiker auf einer Radtour durch Langen 

Zur ausführlichen Information über Nord- 
umgehung und die weitere Entwicklung der 
Kiesgrube nutzten Langens SPD-Kommunal- 
politiker die ,,Tour d'Offenbach" des Bundes- 
tagsabgeordneten Manfred Coppik, die am 
vergangenen Samstag einen Abstecher nach 
Langen machte. Mit auf dem Fahrrad dabei 
waren unter anderem Landtagsabgeordneter 
Matthias Kurth, Bürgerm.eister Hans Krei- 
ling, Erster Stadtrat Karlheinz Liebe, Frak- 
tionsvorsitzender Jürgen Eilers und der stell- 
vertretende SPD-Vorsitzende Holger Koppe. 

Im Bereich der Kreuzung von K 168 auf die 
jetzige B 486 am Rand von Oberlinden infor- 
mierten die Langener SPD-Politiker ihren 
Bundestagsabgeordneten ausführlich über den 
von der SPD-Stadtverordnetenfraktion vorge- 
legten neuen Vorschlag zur Trassenführung 
der Nordumgehung. Nach diesem Vorschlag 
soll die K 168 nicht in den Egelsbacher Wald 
abgeschwenkt werden, sondern auf ihrer alten 
Trasse verbleiben. Dagegen wird die Kreu- 
zung von K 168 und Nordumgehung weiter 
nach Norden verlegt, um die Anwohner in 
Oberlinden besser vor Verkehrslärm zu schüt- 
zen. 

Erfreut zeigten sich die Kommunalpolitiker 
darüber, daß der SPD-Vorschlag zunehmend 
auf positive Resonanz in der Öffentlichkeit 
stoße. Die entgegenstehende Kritik einzelner 
unmittelbarer Anlieger der K 168 sei zwar von 
deren Interessenlage ausgehend verständlich, 
verantwortliche Kommunalpolitiker müßten 
jedoch an die Interessen aller Bürger in Lan- 

gen denken. Der stellvertretende SPD-Vorsit- 
zende Koppe hierzu; ,,Die Bewohner in der 
Südlichen Ringstraße haben kein Verständnis 
dafür, wenn ihre unerträgliche Verkehrsbela- 
stung wegen eines Streits um eine Straße 
jahrelang festgeschrieben wird, auf der viel 
weniger Verkehr als auf der B 486 ist." 

Wer sein Haus an eine Kreisstraße baue, der 
könne nicht erwarten, daß diese Straße auf 
Kosten der Allgemeinheit wegverlegt werde. 
Bei der Kritik einzelner Anlieger an dem SPD- 
Plan falle auch völlig unter den Tisch, daß die 
Lärmbelastung im Bereich der K 168 insge- 
samt erheblich verringert werde, da ja die 
jetzt dort bestehende Kreuzung mit der B 486 
erheblich nach Norden verlegt werde. Die Ver- 
legung der Nordumgehung nach Norden 
bringe auch für die Bewohner des Hochhauses 
und der Blocks in Oberlinden eine beträcht- 
liche Verbesserung, wie die SPD-Kommunal- 
politiker zusammen mit dem Bundestagsabge- 
ordneten Manfred Coppik bei der Ortsbesich- 
tigung feststellen konnten. 

An der Langener Kiesgrube wurde über die 
weitere Entwicklung dieses Freizeitareals in- 
formiert. Langens SPD-Vertreter bekräftigten 
dabei ihre Auffassung, auf eine Verbindung 
der beiden Gruben und den Ausbau zur Re- 
gattastrecke zu verzichten und die Anbindung 
über die Mitteldicker Allee zu erhalten. Insge- 
samt sei eine Reduzierung der überregionalen 
Bedeutung des Freizeitgeländes wünschens- 
wert, um die Überlastung der Einrichtungen 
an der Kiesgrube abzubauen. 

Umrahmt von dem Spiel des Posaunenchores 
und dem Gesang des Chores, am Nachmittag 
auch von Gospelgesängen von Hella Heizmann, 
dem Gesang der Gemeinde, die von Klaus Heiz- 
mann an der Orgel begleitet wurde, sprach Pa- 
stor Erich Happel von dem lebendigem Gott, der 
überall zugegen sei und auch die Gemeindeglie- 
der beflügelt habe, dieses große Werk des Kir- 
chenbaues zu vollenden. 

Dazu muß man wissen, daß die Freie evangeli- 
sche Gemeinde in finanzieller Hinsicht auf sich 
selbst gestellt ist und alle Aufwendungen — da- 
zu gehört das Pastorengehalt — und damit auch 
den Kirchenbau aus den freiwilligen Spenden 
der Gemeindemitglieder bestreiten muß. 

Die Tür dieses Gemeindezentrums stehe jedem 
offen, fuhr Pastor Happel fort, die Gemeinde 
möchte jedem in seinen Problemen helfen und 
mit ihm die Antwort auf seine Fragen suchen. Er 
dankte allen, die zum Gelingen des Bauwerks 
beigetragen haben und lobte den guten Geist der 
Gemeinschaft, der dies ermöglicht habe. 

Lobende Worte fand auch der Architekt für die 
,,beglückende Zusammenarbeit". Es sei nicht 
immer einfach gewesen, die vielen Meinungen 

unter einen Hut zu bringen; am Ende aber sei 
man zur Übereinstimmung gekommen, und je- 
der habe sich den Mehrheitsbeschlüssen gefügt 
und sie mitgetragen. 

Stadtrat Karl Werner brachte die Grüße der 
städtischen Gremien, wünschte dem Haus Segen 
und der Gemeinde viel Freude und Gemeinsam- 
keit, die Vertreter auswärtiger Gemeinden — die 
weitesten kamen aus Cuxhaven — und der über- 
regionalen Vereinigung hatten ebenfalls herzli- 
che Worte. 

Hatte man bereits ein gemeinsames Mittages- 
sen im neuen Zentrum eingenommen, so stellte 
die Kaffeetafel am Nachmittag erneut unter Be- 
weis, wie die Gemeindemitglieder ihr neues 
Heim verstehen; als einen Treffpunkt der Fami- 
lien. 

Nebem dem sakralen Raum befinden sich im 
Haus Nebenräume für viele Gelegenheiten, Kin- 
derhorte für die verschiedenen Altersgruppen, 
Jugendräume, Mehnweckräume, eine Küche so- 
wie eine Hausmeisterwohnung. 

Die Freie evangelische Gemeinde hat rund 100 
Mitglieder, die aus Langen und der Umgebung 
kommen. Viele Jugendliche und zahlreiche Kin- 
der ergänzen das Bild einer großen Familie, die 
sich hier ihre Gemeindeform selbst gegeben hat 
und bei der jeder nach seiner Begabung mitar- 
beitet. Beide Veranstaltungen waren sehr beein- 
druckend. 

Zum Festgottesdienst und auch zur Einweihungsfeier war das neue Uotteshaus bis aul den letzten 
Platz gefüllt. Pastor Happel predigte vom lebendigen Gott, der immer und überall ist. 

Zahl der Arbeitslosen blieb 

Nicht alle erfüllten die Qualifikation 
551. Hiervon entfielen 62 offene Stellen atif Män- 
ner oder Frauen, 328 auf Mfinner und 161 auf 
Frauen. Ebenfalls verbessert hat sich das Ange- 
bot für Teilzeitarbeit um 19 auf 41 Arbeitsplätze. 
Die „Bewegungszahlen" auf dem Stellenmarkt 
waren jedoch deutlich geringer als im Vormonat. 
So konnten nur 122 offene Stellen als Zugang 
und 72 als Abgang erfaßt werden. Auch das Ver- 
mittlungsergebnis von 60 Vermittlungen in Dau- 
erarbeit und zwei Vermittlungen bis zur Dauer 
von drei Monaten war geringer als einen Monat 
zuvor. Diese Situation läßt die Diskrepanz zwi- 
schen Angebot und Nachfrage auf dem Aibeits- 
markt erkennen. Die von Arbeitgebern geforder- 
ten Qualifikationsmerkmale entsprechen in vie- 
len Fällen nicht dem Bewerberangebot. 

Nach Berufsgruppen betrachtet, ist für die 
Metall- und Elektroberufe mit 107 offenen Stel- 
len wieder das grSßte Angebot für nur 35 Ar- 
beitslose festzustellen. Für 81 Arbeitslose in den 
Büro- und Verwaltungsberufen verbesserte sich 
das Stellenangebot um 19 auf 86. Ingenieure, 
Techniker und technisdie Sonderfaäikrftfte 
zählten mit 26 Arbeitslosen und 41 offenen Stel- 
len. Weiteilün ungünstig ist die Lage für 147 
Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkeiten mit nur 
35 freien Arbeitsplätzen. 

Von Kurzarbeit waren während des Monats 
Mai weiteriün zwei Kleinbetriebe betroffen. 

Die Bestandszahl an Arbeitslosen blieb gegen- 
über dem Vormonat fast unverändert. Mit 458 
(220 Männer, 238 Frauen) wurden nur zwei Ar- 
beitslose wöiiger gezählt. Dennoch gab es Ver- 
änderungen. Während in den gewerblichen Beru; 
fen die Zahl der Arbeitslosen zurückging, nahm 
sie bei den Angestellten entsprechend zu. Ein er- 
heblicher Teil (187 Personen) schied während des 
Monats Mai aus der Arbeitslosigkeit aus, wäh- 
rend sich gleichzeitig 385 Personen neu arbeits- 
los meldeten. Die Arbeitslosenquote beträgt für 
den Dienststellenbezirk Langen seit März 1980 
konstant 1,4 Prozent. Der gesamte Arbeitsbezirk 
Frankfurt verzeichnet eine Quote von 2.3 Pro- 
zent. ' 

Leicht zurückgegangen ist die Zahl der arbeits- 
losen Ausländer auf 75 Personen (39 Männer, 36 
Frauen). Bei den 59jährigen und älteren Perso- 
nen stieg der Bestand um 10 auf 69 Arbeitslose. 

Die Arbeitslosigkeit der Jugendlichen (bis 20 
Jahre alte Personen) verringerte sich auf 17. 15 
Jugendliche verfügten über mindestens einen 
Hauptschulabschluß imd drei über eine abge- 
schlossene Berufsausbildung. Zwei Jugendliche 
hatten ihre Ausbildung abgebrochen und vier 
suchten eine Berufsausbildungsstelle. 

Eine günstige Entwicklung ist auf der Stellen- 
angebotsseite festzustellen. Der Bestand an offe- 
nen Stellen stieg gegenüber dem Vonnonat auf 

Start zum Volksradfahren. Buiidestagsabgeordneter Manfred Coppik (2. v. r.) und l^dtagsabge- 
ordneter Matthias Kurth (2. v. l.) waren mit von der Partie. 
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Der Kirchenpatron der katholischen Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus hat in diesem Jahr 
seinen 700. Todestag. Aus diesem Anlaß gestaltete die Gemeinde am Sonntagabend in der Lan- 
gener Stadtkirche ein Kirchenkonzert. Neben dem Chor von Albertus Magnus wirkten mehrere 
Solisten, das Collegium Musicum Vocale Darmstadt und das Marburger Kammerorchester mit. 
Die Konzertleitung lag in den bewährten Händen von Reiner Malkmus. 

Kerbeburschen grillen 
Die diesjährigen Kerbeburschen des Jahr- 

gangs 1961'62 sind sehr aktiv damit beschäf- 
tigt, eine schöne Langener Kerb vorzuberei- 
ten. Lieb wäre es ihnen, wenn sie noch einige 
,,Mitstreiter" finden würden und rufen des- 
halb alle Jahrgangskollegen auf, sich einen 
Ruck zu geben und an der alten Brauchtums- 
pflege teilzunehmen. Uwe Schmitz, Im Gin- 
sterbusch 39, der unter der Telefon-Nummer 
72384 zu erreichen ist, gibt gern weitere Aus- 
künfte. 

Als nächster Termin steht nun am Sonntag, 
dem 8. Juni, eine Grillparty mit Kerbebur- 
schen-Vollversammlung auf dem Programm. 
Dazu treffen sich alle Teilnehmer um 16 Uhr 
am Telefonhäuschen vor dem Friedh'of. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Basketball-J ahres Versammlung 

brachte wenig Veränderung 

Auf der Jahreshauptversammlung der Bas- 
ketballabteilung des TV 1362 Langen am 20, 
Mai gab es zwar in einigen Punkten hitzige De- 
batten. Bei den Vorstandswahlen fanden sich 
jedoch beinahe alle bisheiigen Amtsinhaber 
bereit, ein weiteres Jahr di 3 umfangreiche Ar- 
beit ehrenamtlich zu leisten. 

So gab es Wiederwahlen bei Abteilungsleiter 
Jochen Kühl, seinen Stellvertretern Gisela 
Jahn, Konrad Luft und Horst Msttar sowie 
den Kassenwarten Inge Bischoff und Alexan- 
der Hempel. Gemeinsam mit dem wiederge- 
wählten Andreas Häusler wird jetzt Christa 
Merkel als Schriftführer tätig. Sie wird sich 
auch um die organisatorischen Belange der 
Damen-Bundesliga kümmern, während die 
Geschäfte der Herren-Bundesliga weiterhin in 
den Händen von Horst ivlattar liegen. 

Schiedsrichterwart Roman Barsch, dessen 
Belastungen proportional mit der Zunahme 
der TVL-Mannschaften gestiegen sind, wird 
durch Rainer Greunke zum Teil entlastet wer- 
den. Neu im Vorstand sind Daniel Jost als 
Zeugwart und Franz Schihdler als Pressewart. 
Ihm zur Seite stehen als Bundesiiga-Presse- 
sprecher Ingrid Geuckler (für die Herren) und 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Willi Heuß und Frau Marie geb. 

Stork, Rheinstraße 5, feiern am Samstag, dem 7. 
Juni 1980 ihre Goldene Hoctizeit. Herzlichen 
Glückwunsch! 

aäen, die in dieser Woche 5 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Thomas Arnold (für die Damen). Für die Ge- 
staltung der beiden Basketball-Schaukästen 
(in der Bahnstraße und am Bahnhof) zeichnen 
weiterhin Konrad Luft und Stephan Rössler 
verantwortlich. 

Bedenkt man, daß neben diesen zahlreichen 
ehrenamtlichen Helfern weiterhin etv/a 18 
Trainer und Übungsleiter, je Mannschaft ein 
Mannschaftskapitän und vor allem 21 Schieds- 
richter zur Verfügung stehen, dann scheint 
sicher, daß die Geschicke der Basketball-Ab- 
teilung des TVL auch in der kommenden Sai- 
son in vielen bewährten Händen liegen. 

Eine Künstlerin 
wird 90 

Im Haus Bahnstraße 29 vollendet die aus 
Liegnitz stammende Margarete Bartel am 
Sonntag, dem 8. Juni 1980, ihr 90. Lebensjahr. 
Erst vor gut drei Jahren kam sie nach Langen. 
Stationen ihres Lebens, das von der Liebe zu 
Blumen geprägt war, lagen in Potsdam ganz in 
der Nähe des Schlosses Sanssouci und später 
in Ludwigslust. Gern erzählt die alte Dame 
von Begegnungen mit der kaiserlichen Fami- 
lie, weiß von der wirtschaftlichen und politi- 
schen Entwicklung zu berichten, die sia in der 
ehemaligen Reichshauptstadt unmittelbar 
miterlebte. 

Ein Leben lang hat Frau Bartel gemalt, Blu- 
men und Landschaften waren ihre Motive, und 
die kleine ,,Gemäldegalerie" in ihrer Woh- 
nung gibt Zeugnis vom Können der Malerin. 
Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag und 
alles Gute wünscht die Langener Zeitung. 

f^n^mcr 2atung 

Verlag und Druck: Buctidruckerel Kuhn KG 
Darmstadter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber. Horst Loew < 
Redaktionsleitung: Hans Holfart 

Anzeigenleitung f Reise u. PR Redaktion: W.H.T. Langlians 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk-, und Fernseh- 
beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen kOnnen nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quanalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtbelieferung 
InVolge höherer Gewalt oder infolge von Störungen des 
Arbeitsfriedens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 
Bezugspreis: monatlich 4,20 DM + 0,B0 DM Tragerlohn (In 
diesem Betrag sind 0,28 DM Mehnivertsteuer enthalten), 
im Postbezug 4,30 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0,65 DM. 

Wesentlicher Diskussionspunkt der letzten 
Mitgliederversammlung des CDU-Stadtver- 
bands Langen war die Diskussion um die neue 
Zeitung der CDU, das ,,Langener Echo". Ein- 
hellig bestätigten die Diskussionsteilnehmer, 
daß zahlreiche Bürger in Gesprächen von der 
ersten Ausgabe die.ser Zeitung sehr angetan 
gewesen seien. 

Der Stadt verbnndsvorsitzende Klaus Ger- 
lach betonte, die CDU kümmere sich in Lan- 
gen nicht erst kurz vor einer Wahl um die Bür- 
ger, sondern bemühe sich, ständig wichtige In- 
formationen an die Langener Bevölkerung 
weiterzugeben. Ein wichtiger Bestandteil 
hierfür sei das ,,Langener Echo". Man habe 
den Stil der Zeitung bewußt so ausgelegt, daß 
keine Polemik darin enthalten sei, sondern 
sachliche Information. Dieser Stil sei — wie 
die Stellungnahmen gezeigt hätten — sehr gut 
angekommen. Auch in den nächsten Ausgaben 
wolle die Redaktion, so Stadtverordneter 
Frank-Jürgen Weise, nach dieser Methode wei- 
terarbeiten, Ferner sei wieder ein Schwer- 
punktthema geplant. 

Mit dem Schwerpunktthema Baupolitik, das 
die letzte Ausgabe des ,,Langener Echos" be- 
herrschte, befaßte sich auch die Mitgliederver- 
sammlung. Stadtverbandsvorsitzender Klaus 
Gerlach hob hervor, daß die CDU Langen sich 
mit den zahlreichen Initiativen wirklich sehen 
lassen könne. Die CDU-Fraktion habe in der 
laufenden Legislaturperiode durchweg ,,vor- 
zeigbare Alternativen" gezeigt. 

Wie schwer und umfangreich die Arbeit der 
ehrenamtlichen Stadtverordneten teilweise 
sei, betonte Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs, der darauf hinwies, daß in der bisheri- 
gen Legislaturperiode allein 1200 Anträge aus 
den Fraktionen eingegangen und behandelt 
worden seien. 

Die Mitgliederversammlung stimmte außer- 
dem dem Vorschlag des CDU-Vorstandes zu, 
für den nächsten Kreistag sechs Kandidaten zu 
nominieren. Es sind dies: Frank Müller (Kreis- 
tagsabgeordneter und stellvertretender CDU-- 
Kreisvorsitzender), Renate Magoss (Kreistags- 
abgeordnete), Helmut Winter (Kreistagsabge- 
ordneter), Josef Heger (Kreistagsabgeordne- 
ter), Holm Kilbert und Claus-Dieter Schnei- 
der. Klaus Gerlach meinte zu dieser Empfeh- 
lung an den 7er-Ausschuß des Kreises abschlie- 
ßend: ,,Ich glaube, daß wir mit diesem Vor- 
schlag eine gute Mischung zwischen erfahre- 
nen Kommunalpolitikern, neuen Kräften 
sowie den in der (TDU repräsentierten Vereini- 
gungen gefunden haben." 

FÖRDERERKREIS 

Nun, nachdem die Abschiedstränen der Teil- 
nehmer am Drei-Städte-treffen wieder getrock- 
net sind und sowohl in Langen als auch in Ldng 
Eaton und Romorantin der Alltag wieder einge- 
kelirt ist, erreicht uns von den französischen 
Freunden ein Manuskript für eine kleine Rede, 
die im fröhlicher,' Trubel des letzten Abends 
nicht gehalten worden ist. Der Verfasser ist Jean 
Dtiligaut, Präsident des Comitfe de Jumelage von 
Romorantin, und er bittet den Fördererkreis um 
die Veröffentlichung des Textes. 

„Liebe Freunde! Seit Beginn imserer Jumelage 
erkenne ich bei jedem Treffen Gesichter von 
Freunden wieder, die seif den ersten Tagen mit 
dabei sind. Aber ich sehe auch neue Gesichter. 
Das freut mich von ganzem Herzen, denn damit 
bleibt imsere Bewegung lebendig; sie ist sogar 
sehr lebendig. 

Erlauben Sie mir, daß ich als Doyen der amtie- 
renden Präsidenten das Privileg in Anspruch 
netune, die moralische Seite unserer Treffen ein- 
mal zu unterstreichen. Quer durch die fröhlichen 
Festtage, die wir zusammen verbracht haben, 
(vielleicht allzu fröhlich in den Augen mancher 
Leute), ziehen sich die Anstrengungen jedes ein- 
zelnen zu guten Kontakten, zu freundlichen Wor- 
ten. die sich in Aktionen der Freundschaft wan- 
deln. Jeder gibt ein wenig von sich selbst, und das 
macht den Reichtum und die Größe unseres Zu- 
sammenschlusses aus. 

Freunde von Langen, seid recht herzlich für 
dieses Treffen bedankt! Ich denke, ich spreche im 
Namen aller, wenn ich sage, daß es herrlich ge- 
wesen ist. Ausgefüllt mit dem Programm, das 
Sie uns geboten haben und das wirklich außeror- 
dentlich gut gelungen ist. 

Wir beglückwünschen den Vorstand des För- 
dererkreises, alle Mitglieder und all die vielen 
Mitarbeiter, die ihnen zur Seite gestanden ha- 
ben. Die Aufgabe war schwer, und Sie haben si- 
cherlich nicht Ihre Kräfte geschont. Aber Sie 
können auf das Resultat Ihrer Arbeit stolz sein. 

Ich bitte die Delegationen von Romorantin, 
Long Eaton und Langen einstimmig und aU vol- 
lem Herzen unserer Freude Atisdruck zu 
geben . . ." 

In Anerkennung seiner besonderen Ver- 
dienste um die Verständigung zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und den Ver- 
einigten Staaten von Amerika, vor allem auf 
wirtschaftlichem Gebiet, verlieh der Bundes- 
präsident dem bisherigen Präsidenten der 
Amerikanischen Handelskammer in Deutsch- 
land, Gerhard Schmidt, das Bundesverdienst- 
kreuz 1. Klasse, 

Der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik, Heinz-Herbert Karry, überreichte 
die hohe Auszeichnung und wies dabei gleich- 
zeitig auf die erfolgreiche unternehmerische 
Tätigkeit des Ausgezeichneten als Vorsitzen- 
der der Geschäftsführung der AMP Deutsch- 
land GmbH hin, die einen wesentlichen wirt- 
schaftlichen Faktor für die Stadt Langen und 
ihre Umgebung darstellt. 

Quartiere gesucht 

Zur Musikschau beim Ebbelwoifest kommen 
die ,,Derby-Serenaders", ein marschierendes, et- 
wa 40köpfiges Schau-Orchester, das schon meh- 
rere englische und Europameistertitel errang. 

Die Musiken möchten gern in Familien woh- 
nen, Wer am 10, 7. (abends) bis 14,7. (morgens) ei- 
nen Gast aufnehmen möchte, der teile dies bitte 
der Schriftführerin des VW, Paula Schäfer, mit, 
Telefon (vormittags) 20 32 67 oder (nachmittags 
und abends) 2 34 33. 

Situation der Frau 
,,Gibt es noch Diskriminierung von 

Frauen?" Diese wohl eher ketzerisch gemeinte 
Frage wollen die sozialdemokratischen 
Frauen (AsF) in ihrer nächsten Gesprächs- 
runde stellen, zu der am Mittwoch, dem 11. 
Juni, um 20 Uhr nicht nur Frauen in den Stu- 
diosaal der Stadthalle eingeladen sind. 

Es geht um das Thema ,,Situation der Frau 
in unserer Gesellschaft", zu dem die bekannte 
Rundfunk- und Fernsehreporterin Ulrike Hol- 
ler und Monika Gotzes von der Gleichbehand- 
lungsstelle Wiesbaden Rede und Antwort ste- 
hen werden. 

Ein besonderes Bonbon dürfte der Auftritt 
der temperamentvollen Frauen-Songgruppe 
,.Zwischen den Stühlen" sein. 

Altstadt-Initiative 
wieder aktiv 

Am kommenden Sonntag, dem 8. Juni führt 
die LAI einen Altstadtspaziergang durch. Wer 
gern die Langener Altstadt kennenlernen möch- 
te, sollte sich eirifinden. Denn für den 8. Juni ha- 
ben die Umweltschutzgruppen und Bundesmini- 
ster Baum den autofreien Sonntag vorgeschla- 
gen. Die LAI möchte ihren Beitrag „per pedes" 
durch die Altstadt liefern: Bauten, Leute und Hi- 
störchen. Treffpunkt ist um 10.30 Uhr am Viei^ 
röhrenbrunnen. 

Am Mittwoch, den 18. Juni wird voraussicht- 
lich im Evangelischen Gemeindehaus ein Bür- 
gerabend zum Thema „Ortssatzung" stattfin- 
den. Veranstalter wird die Stadt Langen sein. 
Alle Befürworter und besonders auch die Gegner 
der Satzung sind aufgefordert, dort ihre Mei- 
nung zu sagen. 

Zum Ebbelwoifest vom 11. bis 14. Juli ist die 
LAI wirder dabei mit ihrer Heckewirtschaft 
zum „Frankehof' und mit „Spaß uff de Gass" — 
Obeiraschungen auf der Obergasse. 

Am Samstag, dem 19. Juli (Samstag nach dem 
Ebelwoifest) veranstaltet die LAI für alle Alt- 
städter und Freunde der Altstadt eine Busfahrt. 
Man will sich gemeinsam alte Ortskeme im 
nördlichen Hessen ansehen, die für Langen ein 
Beispiel für die Themen Ortssatzting, Pflaster 
und Straßengestaltung sein können. 

Am Samstag, dem 23. August (1. Samstag nach 
den großen Ferien) findet die gleiche Fahrt 
diux:h Südhessen statt. Natürlich sollen auf bei- 
den Fahrten Geselligkeit und Spaß nicht zu kurz 
kommen. Abfahrt ist beide Male um 8 Uhr am 
Alten Rathaus. 

„Langener Echo" « j j- 
„ Bundesverdienstkreuz 

sehr positiv aufgenommen f^r G. M. Schmidt 

n 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Unten ohne 
Nein, dies ist nicht das Modewort für den 

Sommer 1980, sondern das Stichwort für 
den kommenden Sonntag. Es bezieht sich 
auf die motorgetriebenen fahrbaren Unter- 
sätze, die man an diesem Tag einmal da- 
heim lassen sollte. „Autofreier Sonntag" 
heißt der Vorschlag, der von der Bundesre- 
gierung gemacht und von allen naturver- 
bundenen Organisationen unterstützt 
wird. 

Vor einigen Jahren gab es solches schon 
einmal, nur war es damals keine Empfeh- 
lung, sondern ein handfestes Sonntagsfahr- 
verbot. Es fiel in die Winterzeit, wo das 
Fahren ohnehin keinen Spaß macht, hatte 
aber damals in manchen Branchen recht 
negative Folgen. Dies war mit zin Grund, 
weshalb man von generellen Fahrverboten 
Abstand genommen hat. 

Heute gibt es andere Gründe, das Auto so 
wenig wie möglich zu benutzen, oder auch 
das Motorrad. War damals das Berizin nur 
knapp oder drohte, es zu werden, so sind 
inzwischen die Preise ganz erheblich ge- 
klettert. Und wie schnell hat man da ein 
paar Mark eingespart, wenn man wieder 
einmal seine Beine zum Laufen und nicht 
nur zum Gasgeben, Kuppeln und Bremsen 
benutzt. 

Doch nicht nur der Spareffekt ist zu be- 
denken. Es gibt viele Menschen, die an 
Obergewicht leiden und dies gern ein we- 
nig vermindert hätten. Dazu gibt es ver- 
schiedene Möglichkeiten: teure Kuren, - 
quälendes Fasten, Verzicht auf manche gu- 
ten Dinge, die das Leben eigentlich schön 
machen, Massagen und andere Fitneßü- 
bungen, die oft nicht gerade billig sind. Je- 
den Tag eine Stunde laufen ist auch eine 
Möglichkeit, eine recht billige dazu. Am 
Sonntag wäre eine Gelegenheit, es einmal 
auszuprobieren, rät 

Ihr Tobias 

Besseres Nebeneinander der Verkehrsteilnehmer 

FDP stellte Broschüre zur Verkehrsberuhigung vor 

Die Fraktion der FDP hat ihren Antrag ,,Ge- 
staltungskonzeption von Verkehrswegen in 
Langen", den sie bei den Beratungen zum 
Haushaltsplan 1980 eingebracht hatte, zum 
Anlaß genommen, eine Broschüre herauszu- 
bringen, die sich mit Möglichkeiten und Anre- 
gungen zu diesem Thema befaßt. Der FDP-An- 
trag wurde vom Parlament angenommen und 
im Haushaltsplan 1980 wurden 150 000 Mark 
dafür angesetzt, die allerdings mit einem 
Sperrvermerk versehen wurden. 

Der Wortlaut des Antrags, zum besseren Ver- 
ständnis der Broschüre: ,,Gostaltungsmöglich- 
keiten eines zwischen Motorverkehr, Radfah- 
rern und Fußgängern gemeinschaftlich und 
gleichberechtigt zu nutzenden Verkehrswege- 
systems in Langen. Ausweisung eines mit 
Prioritäten versehenen Wegesystems (Auto, 
Fahrrad, Fußgänger, nur Fußgänger) und des- 
sen Gestaltung. Gestaltung von verkehrsberu- 
higten Straßen in Wohngebieten. Die Gestal- 
tungskonzeption hat sich auf das Gesamtge- 
biet Langen zu beziehen und vorhandene Spe- 
zialuntersuchungen wie den Generalsver- 
kehrsplan, Radwegstudie, Grünplan und Alt- 
stadtstudie zu berücksichtigen." 

Die FDP will, so der Fraktionsvorsitzende 
Dieter Bahr, die Broschüre als Anregung wis- 
sen und nicht al.s ein fertiges Konzept. Sie soll 
sich in Anträgen an die Stadtverordnetenver- 
sammlung niederschlagen. 

Auf 15 Seiten wird mittels Fotos und Skiz- 
zen dargestellt, wie zum Beispiel die Berliner 
Straße oder die Bahnstraße radfahrer- und 
fußgängerfreundlicher gestaltet werden könn- 
ten. Gleichzeitig mit der Herausgabe der Bro- 
schüre veranstaltet die FDP zu diesem Thema 
einige Informationsgespräche, 

So können heute abend um 20 Uhr im Saal 
137 im Rathaus Eltern und Interessierte an 

einem Gespräch über ,,Sicherheit des Schul- 
weges" teilnehmen. Es handelt sich hierbei 
gleichzeitig um eine öffentliche Fraktionssit- 
zung der FDP. 

Am Samstag, dem 7. Juni, ab 9.30 Uhr hat 
die FDP einen Informationsstand vor dem 
Postgebäude an der Bahnstraße. Hier können 
sich die Bürger diese Broschüre geben lassen 
und mit den Vertretern der FDP diskutieren. 
Der von der FDP nominierte Kandidat für den 
Bundestag Günter Wolf wird ebenfalls anwe- 
send sein. 

Für Sonntag, den 8. Juni (freiwilliger Auto- 
freier .SnnntnO macht die FD: ..Ein Faß auf". 

Gefeiert wird ab 10 Uhr bis 19 Uhr in der 
Bruchgas.se 11. Sollte das Wetter schlecht sein, 
dann wird in der dortigen Garage gefeiert. 
Auch hier kann die Broschüre in Empfang ge- 
nommen werden. 

Weiter geht es mit den Veranstaltungen am 
Montag, dem 9. Juni, um 20 Uhr im Clubraum 
der Stadthalle. Themen des Abends sind Nord- 
umgehung, Herabstufung der B 3 und das Ver- 
kehrslärmschutzgesetz. Referent des Abends 
ist Staatssekretär Otto Kirst vom Ministerium 
für Wirtschaft, Technik und Verkehr in Wies- 
baden. 

Wer Interesse an der Broschüre hat, kann 
diese bei Dieter Bahr, Steubenstraße 98, Tele- 
fon 71772, kostenlos erhalten. 

Volkstanznachmittag 

war gut besucht 
Am vergangenen Sonntag fand nach einer 

längeren Pause wieder einmal ein offenes 
Volkstanzen statt. Eingeladen hatte dazu die 
Arbeitsgemeinschaft für Kunst, Kultur und 
musische Betätigung im Stadtjugendring Lan- 
gen. Mit etwa 120 Tänzern und Zuschauern war 
die Veranstaltung gut besucht. 

Eine Polonaise, zu der Gerhard Neudorf mit 
dem Akkordeon aufspielte, eröffnete den 
Nachmittag. Die Kindertanzgruppe von Ros- 
witha Jonen zeigte zwei Tänze und lud dann 
alle zu einem israelischen Reihentanz ein. Der 
IG/AG-Tanzkreis der Dreieichschule unter der 
Leitung von Gerhard Neudorf folgte mit zwei 
Vierpaartänzen und einem finnischen Ketten- 
tanz für alle. Als Gast erschien die Volkstanz- 
gruppe Langen und studierte mit den Zu- 
schauern eine Kreuzpolka ein. Der Tanzkreis 
des Wandervogels gehel mit zwei schwungvol- 

len deutschen Tänzen und einem französischen 
mit allen zusammen. Den Abschluß bildete 
Angelika Raupp mit der Volkstanzgruppe der 
Christlichen Pfadfinderschaft Dreieich mit 
drei amerikanischen Tänzen, 

Für den Veranstalter war es erfreulich, daß 
trotz des schlechten Wetters viele Jugendliche 
den Weg zu der ,,Tanzhalle" fanden und es sei 
hier gleich darauf hingewiesen, daß für Sonn- 
tag, dem 28. 9., eine erneute Veranstaltung die- 
ser Art geplant ist. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 

• £incrcncr Äitung 

Z'. der aktuelle Werbeträger 

21011-12 
I Kuhn KG. Bucn- und Ofsetdruck 

Gesucht wird: 
Der Ebbelwoikönig 1980 

Oder gibt es in diesem Jahr wieder eine 
Ebbelwoikönigin? Zweimal schon konn- 
ten Vertreter des schönen Geschlechts die- 
sen Titel erringen. Am Samstag, dem 12. 
Juli etwa um 18 Uhr wird man es wissen, 
wer den besten Ebbelwoi gekeltert hat. 
Denn zur Eröffnung des Ebbelwoifestes 
wird die neue Majestät gekrönt. 

Zuvor aber muß der Ebbelwoi einge- 
reicht werden. Wer sich an dem Spaß be- 
teiligen will, der bringe zwei Flaschen sei- 
nes selbstgekelterten zum Brunnenwirt 
Hans Hoffart, Östliche Ringstraße 28, 
oder in die Geschäftsstelle der Langener 
Zeitung, Darmstädter Straße 26 (nur von 
8—12 und von 13—17 Uhr). Letzter Termin 
ist der 30. Juni. 

Landes^ 

Bausparkasse 

O Bausparkasse der Sparkassen ^ 

>- V 

0 GEVtfIMU- ^0^ 
G) COÜPOH 0 

.  (v diesen 
W COür^*' ^ 

  NIN^^ 

ittPUMKBHÄ 

werüen, 1  lami^ieren 
BIS 30.6. 

1 P„nMc- Weil Sie l™hcr baue ; 5«/^esuins. 

   

ßcraiuii^.s-Sciricc hei allen Sparkassen. LBS-Beraliiii}isstellen und Bezirksleiiern. 

VSWM 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 ® (0 6103) 21046, Robert Eurich, privat ^ (0 6103) 29698 

Nr. 46/Seite 3 .ANGF.NF.R ZEITIINO Freitag, den 6. Juni 1980 

Das Schulfest der Geschwister-SchoU-Schule konnte am Samstag bei herrlic hem Wetter stattfinden. Dementsprechend groß war auch der Besuch, und 
sehr abwechslungsreich das Programm, das von den Schülerinnen und Schü lern gestaltet wurde. Die Eltern sorgten dafür, daß niemand Huneer und 
Durst leiden mußte. 
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Die Nordumgehung ol er Öfw 

muß schleunigst her — aber wie? Emaucnen helfen nicht 

Eigentlich geht's nur um den Ansdiluß im Westen 
Ober die Langener Nordumgehung ist schon 

viel geschrieben und noch mehr diskutiert wor- 
den. Alle Bürger sind sich einig darüber, daß sie 
besser heute tds morgen gebaut werden müBte, 
um Entlastung zu bringen. Dieser Standpunkt 
geht auch aus allen Leserbriefen hervor, die in 
den letzen Wochen nach der Veröffentlichung des 
sogenannten „Davlds-Plans" abgedruckt woi^ 
den. 

Meinungsverschiedenheiten gibt es im Grunde 
genommen lediglich um die Anbindung der 
Kreisstraße K 168 {die von Egelsbach kommt) an 
die Bundesstraße B 486 (nach Mörfelden), die 
praktisch die Verlängerung der Nordumgehung 
ist. 

Nach langen Gesprächen eines interfraktionel- 
len Arbeitskreises zusammen mit Bürgern der 
betroffenen Stadtteile wurde eine Lösvmg gefun- 
den, die als Vorschlag Se von allen Beteiligten 
getragen wurde. An dieser Stelle muß erwähnt 
werden, daß von allen Teilnehmern an diesen 
Gesprächen die große Sachlichkeit der Diskus- 
sionsbeiträge und die fruchtbare Arbeit gelobt 
wurde. 

Dann kam die Überraschung: Egelsbach wei- 
gerte sich, das im Eigentum der Gemeinde be- 
findliche, für die 5e-Lösting jedoch benötigte Ge- 
lände, zur Verfügung zu stellen; weder auf dem 
Tausch- noch auf dem Kaufweg. Damit wurden 
die Chancen, daß die 5e-Lösung das Genehmi- 
gungsverfahren passieren könnte, gleich Null. 

So begann die Suche nach einer neuen Lösung, 
die für alle Beteiligten günstig ist und vor allem 
Chancen auf Genehmigung hat. 

In der LZ-Ausgabe vom 15. Mal wurde dann 
der „Davids-Plan" erläutert, von dem die Re- 
daktion der Meinung war, daß er ein „Ei des Co- 
lumbus" sei und deshalb die genannte Ober- 
schrift wählte. Es folgte die bekaimte Auseinan- 
dersetzung der Meinungen in Form von Leser- 
briefen. 

Da die Redaktion der Auffassung ist, daß nur 
sachliche Auseinandersetzung zum Ziel führen, 
möchte sie heute die beiden Pläne (5e tind Da- 
vids) nebeneinanderstellen, damit sich alle Leser 
an Hand der Zeichnungen ein Bild machen kön- 
nen. 

Bei genauer Betrachtung und Abwägung aller 
Möglichkeiten wird man Vor- und Nachteile in 
beiden Plänen erkennen. Das ist aber eigentlich 
in allen Dingen des Lebens so. Es gilt also, den 
Weg zu finden, der am wenigsten in die Interes- 
sensphäre der Betroffenen eingreift. Daß dies 
nicht leicht ist und daß irgendwo irgendjemand 
vielleicht einen größeren Nachteil in Kauf neh- 
men muß als der andere, wird am Ende nicht zu 
vermeiden sein. Aber vielleicht sind diese Nach- 
teile gar nicht so groß, wie man sie auf den er- 
sten Blick befürchtet. 

Hier einige Gedanken dazu: 
Zur Zeit mündet die Kreisstraße senkrecht in 

die Bundesstraße ein. Das bedeutet: Abdrosse- 
lung der Geschwindigkeit, Bremsen, Schalten, 
Anfahren mit allen negativen Begleitumstän- 
den. Dazu kommt der Gieräuschpegel von der 
Bundesstraße, wo der Verkehr durchfährt. Be- 
sonders betroffen sind die Anwohner der Wohn- 
blocks Forstring (30 Meter entfernt) und Im Bu- 
chenhain (das erste Haus 20 Meter von der Ein- 
mündung entfernt). 

lAwiny 5e: Bundesstraße wird 35 bis 90 Meter 
nach Norden gerücltt, etwa ein Meter unter Ter- 
i'ain, etwa 30 Meter breit wegen der Einfäde- 
lungsspuren. Der anzupflanzende Baumgürtel 
wäre an seiner schmälsten Stelle 40 Meter, ai\ 
seiner breitesten 100 Meter breit. Anbindung der 
Kreisstraße etwa 150 Meter entfernt, in Gelände- 
höhe. Erforderliche Brücke über die B 486 etwa 
5,5 bis 6 Meter hoch, entsprechend lang und hoch 
auch die Auffahrrampen. 

D«vid»-PUui: Bundesstraße ewa 200 Meter 
nördlich der jetzigen Lage, zwei Meter unter Ter- 
rain mit einer zusätzlichen Aufwallung an der 
Seite als Lärmschutz. Waldgürtel einschließlich 
neuer Aufforstung etwa 200 Meter breit. Anbin- 
dung der Kreisstraße etwa 200 Meter entfernter 
als jetzt, dazu in} Ehischnitt. Höhe der notwendi- 
gen Brücke deshalb nur etwa 4 Meter über Ter- 
rain mit entsprechend kürzeren Auffahrrtunpen. 
Die Auffahrten liegen auf der von der Wohnseite 
abgewandten Seite hinter den Zufahrtsdämmen 
zur Brücke. 

Zum Abschluß noch einige Bemerkungen über 
die Kreisstraße, die als Egelsbacher Straße be- 
zeichnet wurde. Es handelt sich um eine Kreis- 
straße — also überregional — bedient Teile von 
Oberlinden (wäre sie nicht, müßte der ganze Ver- 
kehr von der Berliner Allee aus durch die Wohn- 
stadt), garantiert ein uraltes Wegerecht zum 
Schloß Wolfsgarten, führt zum Flugplatz Egels- 
bach, dessen Miteigentümer neben dem Land 
Hessen, dem Kreis Offenbach und der Gemeinde 
Egelsbach auch die Stadt Langen ist. Sie bestand 
bereits, als die Wohnstadt Oberlinden noch nicht 
einmal geplant war. 

Die Redaktion hofft, mit diesen Ausfülmmgen 
und mit der Veröffentlichung der beiden Pläne 
zur objektiven Information beigetragen zu ha- 
ben. Könnte Einigkeit erzielt werden, dann be- 
stünde die Aussicht, daß die Nordumgehung 
doch noch früher Wirklichkeit werden könnte 
als man bei einem lang anhaltenden Interessen- 
streit befürchten muß. Damit — es sind beide 
Seiten ausführlich zu Wort gekommen — möch- 
ten wir auch die Leserbriefe zu diesem Thema 
abschließen. 

Auf dem Dach 
gelandet 

Auf dem Dach blieb ein Nobelfahrzeug der 
Marke ,.Jaguar" am Straf5enrand der B 44 lie- 
gen. Der Wagen hatte sich zuvor im Straßen- 
graben überschlagen und hinterher bei einem 
Sachschaden von rund 37 000 Mark nur noch 
Schrott wert. 

Der Fahrer dieses .,,Superflitzers" war in der 
Nacht zum Montag, kurz nach Mittemacht, auf 
der B 44 unterwegs und überholte nach Zeu- 
genangaben kurz vor der Einfahrt zur Sehring- 
Kiesgrube zwei Fahrzeuge. Vermutlich der 
nicht der nassen Fahrbahn angepaßten Ge- 
schwindigkeit wegen geriet der Wagen ins 
Schleudern und fuhr in den Straßengraben. 

Obwohl eine Zeugin sofort nach dem Unfall 
anhielt, konnte sie in dem Fahrzeug keine Per- 
son feststellen. Der Fahrzeuglenker hatte sich 
zu Fuß entfernt, obwohl er sich nach den vor- 
gefundenen Blutspuren verletzt haben müßte. 

■<-' NORDUMGEHUNG LANGEN 

ALTERNATIVE N°5e/2 

„Auf mich wirken die Leserbriefe in Ihren 
Ausgaben vom 30. 5. und 3.6. wie Isolierte An- 
griffe gegen Herrn Küppers, obwohl sich doch ei- 
ne aktive und öffentlich anerkannte Bürgerini- 
tiative seit sechs Jahren mit dem angesproche- 
nen Problem beschäftigt. — Schade, daß die Be- 
mühungen aller im Langener Stadtparlament 
vertretenen politischen Parteien und aller Bür- 
gerinitiativen und Interessenverbände nicht ge- 
würdigt werden, deren Ergebnis die „5e-Lö- 
simg" ist, die in der Stadtverordnetenversamm- 
lung bis auf zwei Enthaltungen von sämtlichen 
Mandatsträgem aller Fraktionen praktisch ein- 
stimmig befürwortet imd verabschiedet wurde. 
Daß sie gründlich und verantwortungsbewußt 
durchdacht war, darf man wohl unterstellen. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß diejenigen 
Bürger, die als direkte Anlieger den Verkehrsbe- 
lästigungen unmittelbar ausgesetzt sind, am 
stärksten an einer Verbesserung interessiert 
sind, auch was die Anbindimg der K 168 an die 
B 486 betrifft. Schließlich ist zählbar, wieviele 
Bürger tagtäglich von Lärm und Abgasen belä- 
stigt werden, wieviele Autos werktags wie auch 
an den für die Ertiolung gedachten Wochenenden 
fahren, wieviele Bäume vor ein paar Monaten 
nach ganz anderen als Trassenverlegtmgs- oder 
Naherholungsgebietsaspekten schon gefällt 
wurden. Die Fachgremien können auch zahlen- 
mäßig hochrechnen, wann und wieviele weitere 
Bäume gefällt werden müssen und wie die Ver- 
kehrsdichte auf der K 168 wegen der Egelsbacher 
Planungen noch mehr zunehmen wird. 

In unserer mehr als 10jährigen Anliegerschaft 
hat sich die Verkehrssituation gravierend zum 
Nachteil für uns verändert. Vor 10 Jahren war 
selbst für die Gemeinde Egelsbach nicht voraus- 
zusehen, daß gute Egelsbacher Entscheidungen 
der verschiedensten Art sich so nachteilig für 
Liangener Bürger entwickeln würden. Heute 
aber kann man die immer zahlreicher und belä- 
stigender gewordenen Auswirkungen klar er- 
kennen. 

Es wtirde von prominenten Bürgervertretun- 
gen auch die Chance erkannt, daß sich mit der 
5e-Lösung eine wirtschaftliche Anderungsmög- 
lichkeit »inmittelbar und slnnvol anbietet, — ge- 
wiß nur im Einvernehmen mit der Gemeinde 
Egelsbach zu realisieren. Presse und Bürgerver- 
sammlungen haben sich mit diesem Iliema aus- 
giebig befaßt; die Verhandlungen der beiden <3^ 
meindevertretungen blieben leider erfolglos. 

Für mich wäre es unverständlich, wenn durch 
die Ablehnimg der 5e-Lösung durch Egelsbach 
und durch das von einzelnen angestrebte Wieder- 
entfachen der längst gelaufenen sachlichen 
Grundsatzdiskussion der Bau der Nordumge- 
hung verzögert oder eine Lösung veriiindert wer- 
den sollte, die für Anwohner von Oberlinden ei- 
ne Lärmentlastung bringen würde. 

Hans Gold 
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Bürgerinitiative 
Nordumgehung Oberlinden 

seit eh und je 
für die Nordumgehung 

In der Langener 2^itung wurden bisher vier 
Leserbriefe veröffentlicht, die sich mit dem Arti- 
kel des Sprechers unserer Bürgerinitiative, Ha- 
rald Küppers, vom 23.5.80 in der LZ befassen. 
Darauf muß eingegangen werden: 

Alle vier Briefschreiber sind keine von der 
Trassenführung K J68 direkt Betroffenen. 

Zum Brief von Dr. Alfred Well, Vorstandsmit- 
glied der Egelsbacher SPD: Bedauerlich Ist es. 

daß durch die Egelsbacher Südspange einigen 
Egelsbachem Bürgern eine neue Lärmbelastting 
zugemutet werden soll. Dies katm aber als Be- 
gründung für die Beibehaltung der Trassenfüh- 
nmg der K 168 entlang der Wohnstadt Oberlln- 
den nicht gelten. Denn hier besteht die Möglich- 
keit, die Lärmbelastungen für die anwhnenden 
Bürger zu vermelden. Im Prinzip grat es um 
nichts anderes, als an einer Stelle einige Bäume 
abzuschlagen, die an anderer Steile wieder auf- 
geforstet werden können. Dem Vorschlag, ent- 
lang der K 168 wirksame Lärmschutzanlagen zu 
errichten, kann von allen Anliegem nur zuge- 
stimmt werden. Natürlich sind die Anwohner 
nicht „gegen die Natur". Vielmehr sind sie gegen 
eine vermeldbare Lärmbelästigung. 

Der sogenannte 5e-Plan Ist nicht „der großzü- 
gige Plan einiger Einwohner Oberlinden", son- 
dem der fast einstimnüge Beschluß der Lange- 
ner Stadtverordnetenversammlung 

Zum Brief von Herrn Hesse: Im gleichen Um- 
fang, wie die Verkehrsbelastung in der Südli- 
chen Ringstraße ins Unerträgliche gestlegen Ist, 
hat sie sich auf der K 168 vergrößert. Sie wird in 
Zukunft durch den Ausbau der Egelsbacher Sü- 
dumgehung und durch die großen neuen Bundes- 
institute In Neurott noch wesentlich ztmehmen. 
Die Tatsache, daß diese Straße schon immer da- 
gewesen sei, kaim doch kein Argument sein. 
Denn dasselbe gilt natürlich auch für die Südli- 
che Ringstraße. 

Es Ist leicht, vom lärmgeschützten Welßdom- 
weg aus zu rufen: „Egelsbacher bleibt hart". Das 
Klärwerk-Argument Ist nichtig, da hier bereits 
vor zwei Jahren der erforderliche Waldeinschlag 
erfolgt Ist, wenn auch zur Verlegung von Abwas- 
serröhren. 

Zum Brief von Herm Hansch: Es Ist seit Grün- 
dung das einzige Ziel der Bürgerinitiative Ober- 
linden, den Bau der Nordumgehung zu fördern 
und voranzutreiben. Die über 1000 Anwohner In 
den Oberllndener Wohnblocks und Hochhäusern 
entlang der B 486 bekommen selbstverständlich 
den gleichen Schwerlastverkehr voll ab, der 
auch durch die Südliche Ringstraße fährt. Dies 
Ist übrigens der Grund dafür, daß sich so viele 
von Ihnen der Bürgerinitiative angeschlossen 
haben. 

Kein gutmeinender Bürger (wie es ja auch der 
Stadtverordnetenbes^uß widerspiegelt) hat 
daran gezweifelt, daß die (Gemeinde Egelsbach 
dem Tausch eines Waldstücks zustimmen werde, 
auf dem ohnedies nur das für sie mitarbeitende 
„stinkende Klärwerk" steht. 

Die 5e-Lösung Ist als demokratische Entschei- 
dimg des Langener Parlamentes fast einstimmig 
beschlossen worden und wird mitgetragen von 
allen MltgUedem unserer Bürgerinitiative. Der 
Aufruf unserer Bürgerinitiative heißt: „Keine 
neuen Pläne und keine neuen Diskussionen! Son- 
dern endlich entpsrechend der erarbeitenden Lö- 
sung 5e den Bau der Nordumgehung verwirkli- 
chen." 

Zum Brief von Herm Strohmeier Er enthält 
keine sachlichen Argumente. 

Was soll der Da\dds-Plan, was sollen aU die 
Leserbriefe? Die gesamte Diskussion Ist bereits 
vor zwei Jahren In aller Sorgfalt geführt wor- 
den. Sie hat Ihren Abschluß gefunden mit dem 
einstimmigen Stadtverordnetenbeschluß vom 
19.10.1978. Neue Pläne nd Diskussionen können 
die Verwirklichung der Nordumgehung nur ver- 
zögem. 

Wirklich sachliche Argumente gegen die 5e- 
Löstmg der Stadt Langen sind bisher von der Ge- 
meinde Egelsbach nicht vorgebracht worden und 
sind auch nicht vorsteUbar. 

Warum geht die Prozedur des Planfeststel- 
lungsverfahrens nicht welter? Ist nicht die Anhö- 
rung durch den Regierungs-Präsidenten längst 
überfällig? Was sagt der Magistrat zu dem 
Davlds-Plan? 

Gisela Sommer 
Im Buchenhain 3 

Die Alternative nach dem „Davids-Plan' 
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NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachuniieti für die Gemeinde Egelsbach 

Flugzeug wurde 
„schwach" 

Nr. 46 Freitag, den 6. Juni 1980 

e Sachschaden in Höhe von rund 10 000 
Mark entstand an einem Privatflugzeug, das 
am Samstag gegen 19 Uhr auf dem Egels- 
bacher Flugplatz gelandet war. Beim Ausrol- 
len knickte plötzlich das Bugfahrwerk ab. Die 
Maschine kippte nach vom, so daß auch noch 
die Luftschraube beschädigt wurde. Personen 
wurden nicht verletzt. 

Sprechstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

o Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
11. Juni 1980, 14 Uhr, in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

Am Wochenende 

ist Ludwig-Gebhardt-lürnier 

Zum 24. Male treffen sich in Egelsbach Ju- 
gendfußballmannschaften aus dem In- und 
Ausland, um auf dem grünen Rasen den dies- 
jährigen Tumiersieger des Ludwig-Gebhardt- 
A-Jugend-Tumiers zu ermitteln. Dieses tradi- 
tionsreiche Jugendturnier, das zu den ältesten 
und bekanntesten in Hessen zählt, weist auch 
in diesem Jahr eine attraktive Besetzung auf. 

Unvergessen sind die Turniertage vergange- 
ner Jahre, an denen beispielsweise so be- 
kannte Fußballer wie Klaus Wunder (SV Wer- 
der Bremen), Holger Trimhold (Eintracht 
Braunschweig), Norbert Nigbur (Schalke 04) 
die Zuschauer mit ihren Fußballkünsten be- 
geisterten. Aber auch in den vergangenen bei- 
den Jahren nahmen mit Jugendnationalspieler 
Reinhold Mathy (FC Bayern München), Martin 
Fischer (Spvgg. Fürth) und Roland Best (SV 
Darmstadt 98) Nachwuchstalente an diesem 
Turnier teil, von denen man sich in Zukunft 
noch einiges versprechen kann. 

Allein die Tatsache, daß es den Egelsbacher 
Verantwortlichen zum 24. Male in ununterbro- 
chener Reihenfolge gelungen ist, erneut ein 
ausgezeichnetes Teilnehmerfeld für dieses 
Turnier zu verpflichten, spricht für die Konti- 
nuität der in Egelsbach geleisteten Arbeit im 
Bereich des Jugendfußballs. Hervorzuheben 
Ist in diesem Zusammenhang, daß die SGE mit 
allen am Turnier beteiligten Vereinen sehr 
gute sportliche Beziehungen unterhält, was 
sich auch in zahlreichen Gegeneinladungen 
von Egelsbacher Schüler- und Jugendmann- 
schaften ausdrückt. 

In der Gruppe 1 stellen sich mit Pokalvertei- 
diger Viktoria Aschaffenburg und dem FC 07 
Memmingen zwei Mannschaften in Egelsbach 
vor, die trotz härtester Konkurrenz (1860, 
Bayern München, FC Augsburg, FC Nürnberg) 
seit Jahren In den beiden höchsten bayerischen 

Jugendspielklassen Süd und Nord eine heraus- 
ragende Rolle spielen. Den A-Jugendmann- 
schaften der Spvgg. 05 Frankfurt-Oberrad und 
dem SC Viktoria Griesheim geht im südhessi- 
schen Jugendfußball ein sehr guter Ruf vor- 
aus. Erstmals stellt sich die Jugendmann- 
schaft des VC Sparta Den Haag aus Holland 
vor. Die Niederländer, die bereits im vergan- 
genen Jahr zu Meisterehren in der spielstarken 
Jugendliga Gruppe Den Haag kamen, standen 
auch zu Beginn der Rückrunde 1979/80 auf 
dem 1. Platz der Tabelle. 

Mit der A-Jugend des FSV Bergshausen 
stellt sich ein Verein aus Nordhessen erstmals 
in Egelsbach vor, dessen Mannschaft zu Be- 
ginn dieser Saison eine Spielgemeinschaft aus 
Bergshausen, Dennhausen und Dörnhagen ein- 
ging. Spieler namhafter Vereine aus dem nord- 
hessischen Umland haben sich zu Saisonbe- 
ginn der Mannschaft angeschlossen, die — 
orientiert am beispiellosen Erfolg der I. Mann- 
schaft in der Amateur-Oberliga — den Meister- 
titel in ihrer Spielklasse anstrebt. 

Die A-Jugend der SG Egelsbach wird als 
frischgebackener Kreismeister 1980 alles dar- 
ansetzen, um bei diesem Klassefeld sich acht- 
bar zu schlagen. Ein besonderes Dankeschön 
gilt dem VfR Groß-Gerau, dessen A-Jugend 
kurzfristig für Tennis Borussia Berlin einge- 
sprungen ist. Die Berliner mußten ihre schrift- 
lich gegebene Zusage zurückziehen, da ihre A- 
Jugend von starken Abwanderungserschei- 
nungen betroffen ist. 

Die Veranstaltung beginnt am Samstag, dem 
7. Juni, um 13 Uhr mit dem obligatorischen 
Anstoß durch den Schirmherrn der Veranstal- 
tung, Bürgermeister Dümer, und wird am 
Sonntagvormittag um 8.30 Uhr mit den letzten 
Gruppenspielen fortgesetzt. Die Endspiele des 
Tumieres beginnen am Sonntagnachmittag 
um 13. 30 Uhr. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Papiere und Wertsachen 

immer am Körper 'ragen 

•In gelöster, freudiger Urlaubsstimmung be- 
tritt man ein gemütliches Lokal und freut sich 
auf einen guten Wein, ein kühles Bier oder ein 
leckeres Essen. Sorglos wird die Jacke mit der 
Brieftasche an die Garderobe gehängt, Hand- 
tasche, Fotoapparat oder Filmkamera werden 
arglos auf einen Stuhl gelegt. Doch leider 
kommt in Gaststätten nicht nur Ihnen der 
Appetet, sondern auch den oft vorhandenen 
Langfingern. 

Schnell sind Geld, Papiere und Fotoapparat 
verschwunden und der Urlaub verdorben. 
Und zu dem Arger kommen dann auch noch 
die Lauferelen zur Polizei, zum Konsulat oder 
zur Versicherung. Soviel Arger sollten Sie sich 
ersparen. 

Monatsversammlung 
e Die monatliche Vereinsversammlung des 

Kaninchenzuchtvereins findet am kommen- 
den Samstag, dem 7. Juni, um 20 Uhr im Bür- 
gerhaus statt. Der Vereinsvorstand lädt dazu 
alle Mitglieder ein. 

Monatsversammlung 
Heute abend um 20.30 Uhr findet die 

Monatsversammlung des Brieftaubenvereins 
,,Wiederkehr" Egelsbach im Egelsbacher Hof 
statt. 

e Oer Egelsbacher Kindergarten am Forsthaus hatte am vergangenen Samstag ein Kindergarten- 
fest mit Flohmarkt. Viele Spenden von Eltern und Geschäftsleuten füllten bunte Flohmarkttiache. 
Die Kindergärtnerinnen hatten viele interessante Dinge gebastelt. Kuchen war von den Müttern ge- 
backen worden und Getränke wurden ausgeschenkt. Der Erlös des Festes ist einem bestimmten 
Zweck zugedacht gewesen: Ein neues Spielgerät soll angeschafft werden. „Schwimmen ohne Was- 
ser" kann man es fiberschreiben. Eine Rutsche und unzählige bunte Plastikbällchen in einem Käfig 
reizen die Kinder zum Spielen und Herumtollen. Man hatte dieses außergewöhnliche Spielgerät be- 
reits einmal beim Hersteller angeschaut. Für das Kindergartenfest war es Jetzt ausgeliehen, damit 
die Eltern und Besucher einmal sehen konnten, was von den Eimiahmen angeschafft werden soll. 
Ein Vater und ein Großvater eines Kindergartenkindes wollen das Gerät im Do-lt-yonrself- 
Verfahren selber zuammenmontieren. Vom Hersteller wird nur ein Bausatz gekauft und viel Geld 
dabei gespart. Teuer genug bleibt dieses Gerät dennoch: Ein voller Tausender muß auf den Tisch ge- 
legt werden. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: 
,,Tragen Sie Papiere und Wertsachen immer 

am Körper, Geld und Schecks am besten im 
Brustbeutel oder in der Gürteltasche. Auch 
eine verschlossene Gesäßtasche kann den 
Langfingern den Griff zur Geldbörse erschwe- 
ren. 

Nehmen Sie nur soviel Geld oder nur solche 
Papiere mit, die Sie an diesem Tag benötigen. 
Deppnieren Sie den Rest und Ihre sonstigen 
Wertsachen im Hotelsafe. 

Lassen Sie Kameras und sonstige Wertge- 
genstände niemals an der Kleiderablage zu- 
rück. Nehmen Sie alles mit an den Tisch und 
legen Sie es so ab, daß Sie es ständig unter 
Aufsicht haben. 

Nehmen Sie an Bargeld auf der Fahrt in den 
Urlaub nur mit, was unbedingt nötig Ist. Bei 
Beachtung der Sicherheitsvorschriften sind 
Euro- und Reiseschecks sicherer." 

Ungebetener Besuch 
in Gaststätte 

e Am Montag zwischen 2 und 6 Uhr drangen 
unbekannte Täter in eine Gaststätte in der 
Schulstraße ein. Gestohlen wurden ein Ton- 
bandgerät ,,Pioneer", ein tragbares Fernseh- 
gerät ,,NordMende", ca. 300 DM gerolltes 
Geld, drei Liter Asbach, eine Flasche Whisky, 
Essenmarken der Gemeinde Egelsbach, der 
Volksbank und der Sparkasse. Die Höhe des 
Schadens wird mit rund 1500 Mark angegeben. 

Jenseits vom 
Donnerbalken 

e Eine Theatergruppe kommt heute um 20 
Uhr in den Jugendraum und stellt dar, wie die 
Bundeswehr ihre Wehrpflichtigen behandelt, 
auf welche Ernstfälle sie sich vorbereitet, was 
Berufsausbildung bei der Bundeswehr heißt u. 
a, mehr. Das Theater ist lustig und emst zu- 
gleich. Es ist gemacht vor allem für Jugend- 
liche, die wehrpflichtig sind oder noch sein 
werden, aber auch für alle anderen Interessier- 
ten und Betroffenen. 

Geschichtsverein 
e Zum Vereinsabend am 13. Mai lautete das 

Thema ,,Der Dresdener Zwinger und seine 
Museen". Mit Lichtbildern und Erläuterungen 
verstand es der Referent Edgar Weber, den An- 
wesenden seine Reiseeindrücke einzigartig 
nahezubringen. Einmalig schöne Bilder von 
dem wiederaufgebauten Barockbau vermittel- 
ten die Schönheiten dieses von Baumeister 
Pöppelmann geschaffenen Bauwerks. An- 
schließend reihte sich Bild an Bild aus der be- 
rühmten Bildergalerie mit der Perle in der 
Malerei, der Syxtinischen Madonna. Anerken- 
nender Beifall quittierte den Vortrag und der 
Wunsch zur Fortsetzung des Dargebrachten 
wurde allseitig laut. 

Herr Weber spricht am 10. Juni zum selben 
Thema über die Kleinkunst im Grünen Ge- 
wölbe und anschließend über das Völker- 
schlachtdenkmal in Leipzig. Beide Themen 
wieder mit Lichtbildern. Der Vortrag findet 
im ,,Egelsbacher Hof" um 20 Uhr statt, zu dem 
auch Gäste eingeladen sind. 

Egelsbach und die Tour de France '80 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

e Wie den meisten Lesern bereits bekannt 
sein dürfte, beginnt die diesjährige Tour de 
France am 27. Juni in Frankfurt am Main. Die 
2. Etappe verläuft in unserem Bereich auf der 
B 3 von Frankfurt über Neu Isenburg, Drei- 
eich, Sprendlingen, Langen, Egelsbach, Darm- 
stadt nach Metz (Frankreich). 

Am 28. 6. wird Egelsbach an der B 3 von die- 
ser Veranstaltung berührt. Da eine große Be- 
teiligung zu erwarten ist, wird die Fahrerko- 
lonne einschließlich der Begleitfahrzeuge 
recht stattlich sein, so daß längere Zeit mit der 
Vorbeifahrt zu rechnen ist. Vor und während 
dieser Zeit müssen Verkehrsmaßnahmen ge- 
troffen werden, die sowohl den Durchgangs- 
verkehr als auch die Egelsbacher Kraftfahrer 
beeinträchtigen werdeh. In Egelsoach müssen 

sämtliche Zufahrten zur B 3 für einen noch 
nicht genau bekannten Zeitraum (ca. 2 bis 3 
Stunden) gesperrt werden. Als Ausfahimög- 
lichkeit aus Egelsbach wird die Kreisstraße 
168 (neu) — B 3 — Autobahnauffahrt bis ,,zu- 
letzt" offengehalten. 

Die gesperrten Straßen sowie die angebo- 
tene Umleitungsstrecke werden rechtzeitig 
deutlich beschildert sein. 

Der Gemeindevorstand bittet schon jetzt 
alle Kraftfahrer, sich auf die Verkehrsbeein- 
trächtigungen einzustellen, diese zu beachten 
und im Interesse des reibungslosen Ablaufs 
dieser grollen Radsportveranstaltung Ver- 
ständnis für die erforderlichen Verkehrssper- 
rungen zu zeigen. 

ii^^lten IPrt #^lten Irogramm 

der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger. Im 
Rahmen des Altenprogramms der Gemeinde 
Egelsbach findet am Dienstag, dem 24. Juni, 
eine Fahrt nach Mainz zum Stadtpark statt. Im 
Stadtparkrestaurant soll Kaffee getrunken 
und später auch das Abendessen eingenommen 
werden. Dazwischen besteht die Möglichkeit, 
im herrlichen Park spazieren zu gehen. Zu be- 
sichtigen sind auch Gewächshäuser mit selir In- 
teressanten Pflanzen und große Käfige mit be- 
sonderen exotischen unC einheimischen Vögeln. 

Der Unkostenbeitrag beträgt 5 Mark. Ab- 
fahrt ist am Berliner Platz um 13 Uhr, am 
Bahnhof und in Bayerseich an der Ringbus- 
haltestelle um 12.45 Uhr. Gegen 20 Uhr will 
man wieder in Egelsbach sein. 

Anmeldungen werden entgegengenommen 
am Dienstag, 10. 6., Mittwoch, II. 6., und Don- 
nerstag, 12. 6. 1980, jeweils von 9 bis 12 Uhr, im 
Rathaus, Zimmer 8. 
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'HM-diuokieK Amtliche Bekanntmachung 
Frauen machten 
Marien-W allfahrt 

Evangelische Gemeinde 
Sam.stug, 7. Juni 
19.00 Uhr Wochonschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 8. Juni 
10.00 UhrTaufgottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 12. Juni 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

e Zum ersten Mal trafen sich etwa 250 
F'rauen aus neun Pfarrgemeinden des Deka- 
nats Dreieich Mitte Mai zu einer Marienwall- 
fahrt im Dekanatszentrum St. Johannes in 
Dreieich-Dreieichenhain, zu dem das Deka- 
natsteam der kfd eingeladen hatte. Die Maian- 
dacht in der Kapelle des Dekanatszentrums 
stand unter dem Thema ,.Maria — Mutler des 
Glaubens". In Meditation, Gebet und Gesang 
fand dieser Gedanke Ausdruck. Pfarrer Jo- 
hannes Kratz von St. Albertus in Langen hielt 

Eine Lücke 

wurde geschlossen 

e In der Egelsbacher Ernst-L+idwig-Straße 
wurde jetzt auf insgesamt 750 qm Geschäfts- 
fläche ein Fachhandel für Bürobedarf eröff- 
net. Die beiden Inhaber, Mechtild Wilkert und 
Werner Jonas, die die Neueröffnung zusam- 
men mit lokaler Prominenz sowie Vertretern 
aus Wirtschaft und Industrie feierten, wollen 
bereits im ersten Jahr zusammen mit ihren 13 
Mitarbeitern einen Umsatz von 3 Millionen an- 
steuern. Der Bürofachhandel Wilkert & Jonas, 
so die offizielle Firmierung, ist Generalvertre- 
ter für das gesamte Schreibautomatenpro- 
gramm von Kalle INFOTEC sowie für IBM- 
Schreibmaschinen. Nicht nur im Rhein-Main- 
Gebiet dürfte das Unternehmen zu einem 

renommierten Geschäftspartner für Industrie 
und Wirtschaft werden, sondern auch in ganz 
Hessen. 

Für Egelsbach selbst stellt das neue Unter- 
nehmen als eines der größten Geschäfte noch 
einen weiteren Pluspunkt dar. Es befindet sich 
in einem mit einem Kostenaufwand von 
150 000 Mark renovierten ehemaligen Super- 
markt, der drei Jahre lang ein regelrechter 
Schandfleck war. Bürgermeister Dürner wür- 
digte dies auch in seinem kurzen Grußwort 
und erklärte, daß Wilkert & Jonas eine Ange- 
botslücke und eine Lücke im Ortsbild gleicher- 
maßen geschlossen habe. 

Werner Jonas (2. v.l.) bei der Kundenberatung, links außen R. Krenier, Leiter der Werkstatt. 

^ £an^cncr lätung 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung; Tel.: 0 61 03 / 2 10 11 

öit» 

ab sofort 

tned. FufipHege 
und Maniküre 

Helga Zielke 

Egelsbach-Bayerseich 
Kurt-Schumacher-RIng 27 

Telefon 0 61 03 / 4 98 25 
Termin auf Vereinbarung 

die Ansprache zum Jahresthema der Katholi- 
schen Frauen Deutschlands ,,Gemeinsam glau- 
ben — Gemeinsam unterwegs". 

Anschließend trafen sich alle Frauen im 
Dekanatszentrum zum gemütlichen Beisam- 
mensein und gegenseitigen Kennenlernen bei 
einer Maibowle. 

ERZHAUSEN 

Schon die 
Kleinsten können's 

ez In Mörfeldens schöner Kurt-Bachmann- 
Halle traf sich am Wochenende der Nachwuchs 
der Kunstradfahrer zur Vorrunde Süd. 106 
Mädchen und Buben bis 14 Jahre, die nicht an 
der Hessenmeisterschaft teilnahmen, kämpf- 
ten dort um Punkte und Plätze. 

Zwei davon kamen von der Sportvereini- 
gung Erzhausen. Die 10jährige Martina Vanata 
mußte einmal vom Rad und konnte sich mit 
208,50 Punkten auf den 20. Platz setzen. Damit 
verbesserte sie sich um zwei Plätze. Die erst 
6jährige Sonja Papritz lag nach der eingereich- 
ten Punktzahl auf dem 20. Platz. Sie fuhr eine 
fast fehlerlose Kür und erreichte 216,50 
Punkte. Damit rückte sie bis auf den 11. Platz 

Wahl der Schöffen 
Am 31. 12. 1980 endet das Amt der zur Zeit 

tätigen Schöffen, die nach den gesetzlichen Be- 
stimmungen alle 4 Jahre gewählt werden. Die 
Wahl der von den Gemeinden vorgeschlagenen 
Bewerber wird von einem Ausschuß bei den 
Amtsgerichten vorgenommen. 

Die von der Gemeindevertretung in ihrer 
Sitzung am 19. Mai 1980 beschlossene Vor- 
schlagsliste für die Wahl der Schöffen der Ge- 
meinde Egelsbach liegt in der Zeit vom 9. Juni 
bis 17. Juni 1980 während der Dienststunden 
(montags bis donnerstags von 8 bis 12 Uhr und 
von 14 bis 16 Uhr, freitags von 9 bis 12 Uhr) im 
Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zim- 
mer 10, öffentlich aus. 

Gegen die Vorschlagsliste kann binnen einer 
Woche — gerechnet vom Tage nach dem Ende 
der Auslegungsfrist — schriftlich oder zu 
Protokoll — mit der Begründung Einspruch er- 
hoben werden, daß in die Vorschlagsliste Per- 
sonen aufgenommen sind, die nach § 32 GVG 
nicht aufgenommen werden durften oder nach 
§§ 33 und 34 GVG nicht aufgenommen werden 
sollen. 
Egelsbach, 3. Juni 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 7. bis 13. Juni 

21. 3.—20. i. 

Stier 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

Wenn eine Flaute kommt, sollte 
man Kräfte sammeln. Das haben 
Sie bisher versäumt. Geben Sie 
sich die Schuld an einem Zer- 
würfnis, das Sie beseitigen kön- 
nen. Die Aussichten sind günstig. 

Bekämpfen Sie Ihre Unzufrie- 
denheit, sie ist die Wurzel vieler 
Mißstimmungen. Mit dem Er- 
reichten können Sie zufrieden 
sein. Es winkt ein lohnender 
Auftrag, bemühen Sie sich darum. 

Gönnen Sie sich die verdiente 
Ruhepause ohne schlechtes Ge- 
wissen. Sie sollten Bilanz ziehen 
und Ihr Familienleben auf eine 
neue Grundlage stellen. Beruf- 
lich regelt sich manches leichter. 

Diesmal haben Sie Glück, weil 
Sie mit dem nötigen Ernst an die 
Sache herangegangen sind. Ler- 
nen Sie daraus, und werden Sie 
nicht von neuem leichtsinnig. 
Manches kann noch schiefgehen. 

Geben Sie in einer unwichtigen 
Sache nach, um Ihren guten Wil- 
len zu beweisen. Sie setzerj Ihre 
Absichten so leichter in die Tat 
um. Ziehen Sie den Fachmann zu 
Rate, statt sich zu ängstigen. 

Wenn Sie sich nicht ablenken 
lassen, muß der Endspurt glük- 
ken. Vermeiden Sie Unterneh- 
mungen, die Ihre Nerven strapa- 
zieren, nehmen Sie die Bemü- 
hungen der Familie mit Humor. 

Noch hält der Aufwärtstrend an. 
aber versuchen Sie sich nach un- 
ten abzusichern. Pannen sollten 
Sie einkalkulieren, Sie schlafen 
dann besser. Nehmen sie die aus- 
gestreckte Hand Ihres Partners. 

Drängen Sie nicht zu stürmisch 
voran, nehmen Sie Rücksicht auf 
Ihren Partner. Rom ist auch 
nicht an einem Tag erbaut wor- 
den, und Sie haben auch fami- 
liäre Rücksichten zu nehmen. 

Schluß mit dem Märtyrer-Kom- 
plex. Sie müssen eine positive 
Einstellung zu sich selbst finden. 
Machen Sie Frieden mit sich, die 
Menschen werden Ihnen dann 
bereitwilliger entgegenkommen. 

Bedauernde Rückblicke können 
Ihnen beim Vorwärtskommen 
bestimmt nicht helfen. Geben 
Sie das Zögern auf, aus Fehlern 
sollten Sie lernen, sich aber nicht 
verwirren lassen. 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.^12.11. 

a^Qtze 

23. 11.—22. 12. 
Steinbock 

iw 
33. 13.—30. 1. 

Unterschätzen Sie nicht die Macht W«ii«rm*nn 
der Gewohnheit. Sie müssen sich 
umstellen, wenn Sie den Vor- 
sprung halten wollen. Machen 
Sie Ihrem Partner Ihre Lage 
klar, er wird Sie verstehen. 31. 1.—30. 3. 
Lassen Sie sich nicht von Klei- 
nigkeiten aus der Ruhe bringen. 
Die Woche bringt nicht viel Ab- 
lenkung, ajjer einen guten Ar- 
beitserfolg, wenn Sie streng mit 
sich sind. Privat vorsichtig sein. 

FItchi 

31. 3.—30. ]. 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schlllerstraße 66 
Telefon 49S85 
Vormittag von 8—12 Ulir 
und ab 18 Uhr 

Über die Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meines GEBURTSTAGES 

habe Ich mich sehr gefreut und möchte mich auf diesem 
Wege recht herzlich bedanken. Besonderen Dank der 
Montags-Gruppe, dem Jahrgang 1909/10, der Bezirks- 
sparkasse I.^ngen-Egeisbach und für den Besuch von 
Herrn Pfarrer Glebner. 

Marie Vollhardt 

Kirchstraße 12, 6073 Egelsbach 

Herzlichen Dank allen, die beim Heimgang unserer unvergeßlichen Ent- 
schlafenen 

Elise Hartmann 
geb. Schneider 

in Wort und Schrift sowie durch Kranz- und Blumenspenden Ihr Beileid 
bekundeten. Wir danken Herrn Dr. Krämer, Herrn Ley für die Worte am 
Grabe, der Sängervereinigung Egelsbach sowie allen, die unsere liebe 
Verstorbene zur letzten Ruhestätte begleiteten. 

In Stiller Trauer: 

Jakob Hartmann 
und Angehörige 

Egelsbach, WoogstraBe 4 

NACHRUF 

Im Alter von 68 Jahren verstarb unerwartet der Vogelschutzwart der Ge- 
meinde Egelsbach 

Ludwig Ziegert 

Er übte diese ehrenamtliche Tätigkeit Ober mehr als 10 Jahre mit großer 
Einsatz- und Aufopferungsbereitschaft aus. 

Ludwig Ziegert hat sich um die Erhaltung der heimischen Vogelwelt 
unbestreitbare Verdienste erwort)en. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

0«r Qcmtlndevoratand 
DUrmr, BQigcrmalstor 

Egeisbach, 2. Juni 1980 
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TVD hat Fußballtumier 
Anläßlich des 100jährigen Jubiläums des 

Turnvereins Dreieichenhain veranstalten die 
,,Alten Herren" ein Fußballtumier. Es findet am 
7, Juni ab 13 Uhr auf dem Sportgelände an der 
Koberstädter Straße (TV-Tumhalle) statt. 

Die teilnehmenden Mannschaften sind: Susgo 
Offenthal, SV Erzhausen, SG Dietzenbach, 
Kickers Obertshausen, SC Steinberg und TV 
Dreieichenhain. 

Gespielt wird in zwei Gruppen zu je drei 
Mannschaften. Die Endspiele finden ab ca. 17 
Uhr statt. Für das leibliche Wohl (Wurst vom 
Grill sowie Kaffee und Kuchen) ist bestens ge- 
sorgt. 

Zur weiteren Unteiiialtung ist ein Torwand- 
schießen vorgesehen, wobei wertvolle Sachprei- 
se zu gewinnen sind. 

Pokalschlager in Langen: 

SSG gegen Urberach 

Am morgigen Samstag um 15 Uhr beginnt in 
der Adolf-Reichwein-Haile das mit großer Span- 
nung erwartete Pokalspiel der SSG-Handballer 
gegen den BSC Urberach. Das Hinspiel verloren 
die SSG'ler knapp mit 14:15 Toren, allerdings 
konnten nur die ScUedsrichter mit ihren eigen- 
willigen Entscheidungen den Pokalerfolg der 
Sterzbachmannschaft veriiindem. 

Für den morgigen Samstagnachmittag hat sich 
die Mannschaft um Spielführer Tschom einiges 
vorgenommen, um die nächste Bezirkspokal- 
hauptrunde zu erreichen. Leider muß man in die- 
sem Spiel auf einen wichtigen Spieler verzich- 
ten, denn Klaus Jähnert verletzte sich am ver- 
gangenen Sonntag schwer an der Wurfschulter 
und wird für die kommenden Wochen ausfallen. 
Für die Mannschaft gilt es, dieses Handicap 
durch enormen Kampfgeist und Spielwitz auszu- 

gleichen, um somit den Ein-Tore-Vorsprung der 
Urberacher zu egalisieren. 

Sehr wichtig für den Ausgang des Spieles dürf- 
te es sein, ob es der jimgen SSG-Matmschaft ge- 
lingt, die harte Spielweise der Urberacher durch 
spielerische Elemente zu umgehen und somit den 
Grundstein für ein Weiterkommen im Pokal zu 
legen. 

Deshalb ergeht die Bitte an alle Handballfans 
aus Langen und der näheren Umgebung, die 
Mannschaft durch lautstarke Anfeuerung tat- 
kräftig zu unterstützen imd durch ihren Besuch 
dazu beizutragen, die Leistungen der Mann- 
schaft zu verbessern. 

Morgen Nadunittag treffen sich alle Handball- 
fans um 15 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle. 
Ein spannendes und sicher auch auf hohem spie- 
lerischen Niveau stehendes Spiel wird erwartet. 

Langener Gewichtheber 

entrissen Frankfurt Favoritenstellung 

KSV bricht alte Vereinsbestmarke 

Am Wochenende kam es in Frankfurt zum 
Favoritenkampf in der Vorentscheidung um 
die Meisterschaft. Der KSV Langen stand der 
bisher mit 6:0 Punkten ungeschlagenen Frank- 
furter Tumgemeinschaft gegenüber. Dazu wa- 
ren die Langener in stärkster Besetzung ange- 
treten: Thomas Pollic, Rolf Feser, Edgar Zim- 
pel, Slavomir Nespala, Rudi Seidel und Heinz 
Nicklas. Dieses Team zeigte der FTG die 
Zähne, und die Gastgeber, die bis an die 
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit gingen, muß- 
ten schnell erkennen, daß sie dem KSV dies- 
mal nicht gewachsen waren. Im Reißen führ- 
ten die Langener mit 10 kgP bei 220,5:210,5 
kgP. Auch im Stoßen konnte die FTG keinen 
Punkt gutmachen, und es kam zu einem Ender- 
gebnis von 611,0:571,0 kgP, was für die Frank- 
furter noch 20 Punkte unter ihrer Saisonbest- 
leistung lag, die sie gegen Hessen Kassel er- 
zielten. 

Der KSV allerdings konnte mit 611 Punkten 
ein neues Erfolgsergebnis verbuchen. Er 
schraubte seine Bestmarke um 5,1 kgP nach 
oben, und das, obwohl keiner der Athleten 
eine neue Bestleistung erzielte. 

Das größte Relativergebnis des Kampfes er- 
kämpfte Rolf Feser mit 114,5 kgP. Dennoch 
war der Sportdirektor nicht mit sich zufrieden 
— er hatte sich mehr vorgenommen. Aller- 
dings war er vom Pech verfolgt. Im Reißen ge- 
langen ihm nur 102,5 kg, 107,5 kg verfehlte er 
zweimal auf Grund geringer Technikfehler. Im 
Stoßen verbuchte der 64,5 kg schwere Athlet 
130 kg: ein gutes, aber steigerungsfähiges Er- 
gebnis. Gespannt kann man auf seine Leistung 
bei der Altersmeisterschaft sein, denn eigent- 

lich befindet sich Rolf Feser in guter Form. 
Das zweitbeste Relativergebnis erzielten zu- 

sammen Slavomir Nespala und Rudi Seidel 
mit 109 kgP. Nespala, der auf Grund seines Be- 
rufes augenblicklich ein nur schmäleres Trai- 
ningsprogramm einhält, schaffte im Reißen 
110 kg; im Stoßen brachte der 25jährige dann 
140 kg zur Hochstrecke. Rudi Seidel bewäl- 
tigte kraftvoll 120 kg im Reißen und 145 kg im 
Stoßen. Bei dieser Leistung und angesichts 
kontinuierlichen Anstiegs von Kampf zu 
Kampf kann man von einer beispiellosen Ge- 
nesung sprechen. 

Auch Edgar Zimpel zeigte eine Steigerung 
bis an seine alte Form. Sauber schaffte er drei 
gültige Versuche im Reißen: 90,0 — 95,0 — 97,5 
kg. Im Stoßen steigerte er sich bis auf 125 kg. 
Damit verdiente er sich 92,5 kg. Edgar Zimpel 
berechnete außerdem bei allen Kämpfen die 
Kampfstrategie für seine Mannschaftskame- 
raden. 

Eine starke Leistung hat diesmal Thomas 
Pollich geboten. Im Reißen steigerte sich der 
Deutsche Jugendmeister auf 92,5 kg und im 
Stoßen konnte er 120 kg fixieren. Bei einer 
Zweikampfleistung von 212,5 kg stellt er seine 
Bestmarke ein und gewann 100,5 kgP. 

Stark war auch Heinz Nicklas, einer der 
treuesten Athleten des Teams. Bei ihm konnte 
man in der letzten Zeit von Kampf zu Kampf 
einen Kraftzuwachs feststellen, den er aller- 
dings noch nicht richtig verwerten konnte. So 
schaffte er 112,5 kg im Reißen und 145 kg im 
Stoßen. Ein Versuch mit 150 kg scheiterte 
noch. So verdiente er sich 85,5 kgP. 

Hessische Senioren 

gehen ans Eisen 

Am Samstag, dem 7. Juni, wird die KSV- 
Sporthalle bei der Ludwig-Erk-Schule zur Ge- 
wichtheberarena für alle hessischen Senioren, 
die um die begehrten Meistertitl kämpfen wol- 
len. Der Wettstreit geht über die zwei olympi- 
schen Disziplinen Reißen und Stoßen, und 
die Athleten sind nicht nur in Gewichtsklas- 
sen, sondern auch in Altersklassen geteilt. Da- 
bei beginnt die erste Klasse ab 35 Jahre, dann 
ab 40 Jahre, 45 Jahre und schließlich 50 Jahre. 
Außerdem wird ein Mannschaftsmeistertitel 
vergeben für das höchste Relativgesamtergeb- 
nis eines vorher gemeldeten Sechserteahis. 
Hier zeichnet sich schon ein harter Wettstreit 
zwischen den Langenem und den Frankfur- 
tern ab, die sich erst letzte Woche auf Regio- 
nalligaebene begegnet sind. Beide haben eine 
Altersmannschaft aufgestellt. 

Die KSV-Mannschaft steht mit Rolf Feser, 
Edgar Zimpel, Rudi Seidel Erwin Emmerich, 
Raimund Lellinger und Roland Heinz. Außer- 
dem werden von den Langenem Erich Roß- 
maim, Horst Bönig, Jürgen Möller und Erich 
Rühl zu sehen sein. Mit zehn Athleten stellt 
der KSV das größte Kontingent unter den 
knapp 50 Teilnehmern, was von einer starken 
Besetzung der oberen Alterklassen zeugt; und 

wenn man bedenkt, daß der KSV auf Bundes- 
ebene auch in der Jugendarbeit eine führende 
Rolle einnimmt, so beweist sich eine gesunde 
Altersverteilung. 

Das Gros der teilnehmenden Athleten befin- 
det sich in der Altersklasse I (ab 35 J.). Deshalb 
wird eine Zweiteilung vorgenommen; Wett- 
kampfbeginn AK" I ist um 15 Uhr, während die 
restlichen drei Klassen schon um 12 Uhrbegin- 

FCL eine Runde weiter 

Durch einen Sieg in Wixhausen kam der FC 
Langen im Pokal eine Runde weiter. Schon nach 
15 Minuten führte Langen 3:0, ließ es dann etwas 
langsamer angehen, sodaß die Platzherren auf 
3;2 herankamen, ohne jedoch den 5:3 Sieg gefähr- 
den zu können. Die Tore erzielten Klaus Wolf (2), 
Müller, ßialon und Herbert Wolf. Gegen eine 
amerikanische Mannschaft aus Washington ge- 
wann der Club mit vielen Nachwuchsspielern 5:4 
durch Tore von Herbert Wolf (2), Klaus Wolf, 
Biaion und Opper. Die Amerikaner h;ittcn am 
Abend vorher den SV Dreieichenhain 4:2 be- 
siegt. 

Wieder A-Jugend-Turnier 

beim 1. FC Langen 

Am kommenden Wochenende veranstaltet 
die Jugendabteilung des 1. FC Langen unter 
der Schirmherrschaft von Georg Sehring ihr 
traditionelles A-Jugend-Turnier. Dieses Tur- 
nier, das im Jahre 1957 zum ersten Male ausge- 
tragen wurde, soll auch in diesem Jahr zu 
einem der Höhepunkte des Jugendfußballs in 
Langen werden. 

Acht Jugendmannschaften werden ver- 
suchen, im fairen Wettstreit den Siegerpokal 
zu erringen und sich damit in die lange Reihe 
prominenter Vereine einzureihen, die als Sie- 
ger das Langener Turnier verließen. 

Als ausländische Gäste begrüßt der 1. FC 
Langen den Treorchy Boys Club aus Wales 
sowie den FC Wiedikon/Zürich, Die Treorchy 
boys sind alte Bekannte des Clubs und nah- 
men schon oft an Turnieren in Langen teil. Mit 
dem FC Wiedikon/Zürich stellt sich ein bisher 
noch unbekannter Verein in Langen vor, der 
aber in der Schweiz für seine sehr gute Jugend- 
arbeit bekannt ist und daher ohne Zweifel eine 
Bereicherung des Turniers darstellt. 

Von den deutschen Teilnehmern dürfte der 
FV Biblis als besonders spielstark einzuschät- 
zen sein. Die Bibliser, die in der Verbandsljga 
Hessen spielen, sind nicht nur technisch ein be- 
schlagenes Team, sondern konnten in der Ver- 
gangenheit stets durch kämpferisch starkes 
Spiel gefallen. Als Gäste aus dem Odenwald 
begrüßt der 1. FC Langen die A-Jugend des 
TSV Höchst. Die Höchster sind alte Freunde 
des Clubs, die stets durch ihr vorbildlich faires 
Auftreten gefielen. 

Ein besonders gutes Verhältnis verbindet 
die Jugendabteilung des FCL auch mit Kick. 
Vikt Mühlheim. Die Mühlheimer, die in der 

Kreisleistungsklasse Offenbach spielen, wer- 
den versuchen, die anerkannte Stärke ihrer 
Klasse an den beiden Turniertagen unter Be- 
weis zu stellen. 

Aus der Bezirksleistungsklasse Darmstadt 
kommt der Traditionsverein Rotweiß Wall- 
dorf und dürfte auf Grund seiner Spielstarke 
zu den Favoriten zählen. 

Vervollständigt wird das Feld der acht Teil- 
nehmer von den beiden Langener A-Jugend- 
Mannschaften. Der besonders kritische Blick 
der Zuschauer wird sich selbstverständlich auf 
diese beiden Teams richten, sollen doch aus 
diesen Spielem später die aktiven Mannschaf- 
ten des Clubs geformt werden. Den Spielem 
sollte dieser Umstand ein Ansporn zur Lei- 
stung sein, denn schon oft gelang bei diesen 
Turnieren einem Talent der Durchbruch zur 
Spitze. 

Leider kann der Pokalverteidiger aus dem 
Jahre 1978, der Hessenmeister Kickers Offen- 
bach, augrund der Spiele um die deutsche Ju- 
gendmeisterschaft nicht am Turnier teilneh- 
men, was vom Veranstalter, aber auch vom 
Pokal Verteidiger bedauert wird. 

Ein besonderes Ereignis dürfte wieder die 
Eröffnung des Turniers am Samstag, dem 7. 6., 
um 13 Uhr werden. Unter den Klängen des 
Orchesters der Jugendmusikschule Langen 
werden die acht Jugendmannschaften ins 
Waldstadion einmarschieren und dort vom 
Schirmherm Georg Sehring begrüßt. Ein zwei- 
fellos immer wieder faszinierendes Bild, wenn 
die jungen Sportler im herrlich gelegenen, fah- 
nengeschmückten Waldstadion zu dieser klei- 
nen Eröffnungsfeier zusammenkommen. 

Erfolgreiches 

Tischtennisturnier beim TVD 

Das Dreieichenhainer Tischtennisturnier, 
das als landesoffen vom Verband ausgeschrie- 
ben war, endete nach zwei Wochenenden am 
Sonntag gegen 18 Uhr in der Weibeisfeld- 
schule. Hatten in der Woche zuvor etwa 300 Ju- 
gendliche am Turnier teilgenommen, .so war 
die Zahl derjenigen, die um Preise und Plazie- 
rungen kämpften, bei den Aktiven erwar- 
tungsgemäß nicht so hoch. Hier meldeten etwa 
200 Spieler, die in der weit größeren Zahl in 
den unteren Klassen am Samstag antraten. 
Dadurch gab es auch erst einen Turnierschluß 
gegen 21 Uhr. 

In der C-Klasse ging der Turniersieg an das 
Jugendtalent Georg Thomas vom MTV 
Urberach, in der D-Klasse siegte der Spieler 
der SG Dorheim, H. Enkstein, bei den Damen 
war es Heidi Ries vom SV Darmstadt. 

In der Herrenklasse E am Sonntag war es 
der Spieler Masur aus Königstätten, der den 
Erfolg für sich buchen konnte'. Bei den Senio- 

ren, die in diesem Turnier auch an den Start 
gingen, war die Nr. 1 der hess. Trainer Jürgen 
Lieder, gefolgt von Robert Appel vom TV 
Dreieichenhain, 

Auch in der zweithöchsten Klasse, in der 
Landesliga- und Hessenligaspieler an den 
Start gingen, holte Lieder vor dem ehemaligen 
TV-Spieler Erhardt den Sieg. 

In der höchsten Klasse (Oberliga und Bun- 
desliga) traten auch die Spieler Walter und 
Lämmlein vom TVD an, blieben aber bald auf 
der Strecke. Hier war der deutsche Jugend- 
meister Rebbel vor dem ebenfalls ehemaligen 
TV-Spieler Michael Wehrheim (Bundesliga 
Mörfelden) erfolgreich. 

Im ganzen war dieses Turnier zu Ehren des 
100jährigen Bestehens des TVD mit fast 500 
Teilnehmern ein Riesenerfolg. Den Organisa- 
toren des Turniers, Volker Hafner und Berfid 
Staaks, sowie allen Helfern galt der Dank der 
Teilnehmer. 

BZi-' srz z Mi»«, ly. . 
sKtx: 

Zu Gast beim TV Dreieichenhain war vor kunem die VolleybaU-Natlonahnannschaft von Nigeria. 
Nach gemeinsamem Training und einem Freundachaftsspiel entstand dieses Foto. AnschlieBcnd ver- 
brachte man noch einen netten Abend in der TV-GastsUtte. Die Spielst&rke der Nigerianer ist mit 
der der deutschen Bundesliga vergleichbar. 
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Erfolgreiche Hollandfahrt 

der SSG-Jugendfußballer 

A- und B-Jugend Turniersieger 

Am Samstag, dem 24. 5., um 7 Uhr trat man 
die weite Reise in Richtung Castrlcum, 30 km 
hinter Amsterdam, an. Nach einer anstrengen- 
den. aber recht lustigen Fahrt, kam man um 
14.30 Uhr am Zielort an. wo man von den Gast- 
gebern herzlichst empfangen wurde. Als erstes 
wurde ein Begrüßungstrunk ausgeschenkt und 
auf eine schöne Zeit und ein gutes und faires 
Turnier angestoßen. Danach ging es zur Quar- 
tierverteilung der Jugendspieler, die bei den 
Familien aufgenommen wurden. 

Am Abend ko.nnte jeder Spieler sich bei sei- 
nen Gastgebern einleben, die Zeit zum Ken- 
nenlernen nutzen, meist wurde amAbend noch 
eine Stadtbesichtigung sowie der Besuch der 
..Discos" unternommen. Am anderen Morgen 
war dann die Turniereröffnung. 

A-Jugend 
Im ersten Spiel hatte es die A-Jugend mit der 

Mannschaft aus Nigeest (Holland) zu tun. Nach 
einem 0:1-Rückstand gelangen Carsten Lind- 
ner (2) und Alexander Mandic herrlich heraus- 
gespielte Tore zum 3:1-Halbzeitstand. Kurz 
nach der Pause fiel der Anschlußtreffer, aber 
erneut Carsten Lindner stellte mit Elfmeter 
den Sieg mit 4:2 sicher. 

Im zweiten Spiel traf man auf Home (Däne- 
mark) und gewann im besten Tumierspiel 
glatt mit 4:0Toren. Die Tore schössen Matthias 
Fay. Donat Balzer. Carsten Liridner und Nor- 
bert Scholtyssek. Am Sonntagmorgen ging es 
gegen die englische Mannschaft U. Zellvogels 
praktisch um die Entscheidung, beide hatten 
je 4:0 Punkte aufzuweisen. Bis zur Pause lag 
man 0:1 im Rückstand, docb mit einer erheb- 
lichen Steigerung nach der Pause gelang durch 
Alexander Mandic und W. Fink noch ein 2:1- 
Sieg. 

Im letzten Spiel gegen den Gastgeber gab es 
zwar eine I:2-Niederlage, aber selbst ein 0:4 
hätte der A-Jugend noch zum Tumiersieg ge- 
reicht. Mit 6:2 Punkten und 11:5 Toren wurde 
man vor den Engländern Tumiersieger. 
B-Jugend 

Bei der B-Jugend gab es zwei Gruppen, und 
so mußte man schon alle Gruppenspiele gewin- 
nen, um das Endspiel zu erreichen. Das erste 
Spiel gegen die Zeevogels wurde durch einen 

herrlichen Schrägschuß von Michael Dohmen 
dann auch mit 1:0 gewonnen. Im Spiel gegen 
die Gastgeber Castricum lag man zur Pause 0:1 
im Rückstand, doch eine starke Mannschafts- 
leistung brachte durch Reimund Schmidt und 
Michael Dohmen noch den 2:1-Sieg. Die däni- 
sche Mannschaft aus Heming hatte dann im 
letzten Gruppenspiel gegen die entfesselt auf- 
spielenden Langener keine Chance und unter- 
lag glatt mit 6:1. Tore: A. CJolletz, Th. Betz (3), 
R. Schmidt und M. Dohmen. Damit war das 
Endspiel mit 0:0 Punkten und 9:2 Toren klar 
erreicht. Endspielgegner war die schottische 
Mannschaft aus Witney Fir Park. Nach regulä- 
rer Spielzeit stand es 0:0, und ein Elfmeter- 
schießen war nötig. Mit 5:4 behielten die Lan- 
gener die Oberhand, Heiko Reitz hielt fan- 
tastisch zwei Elfmeter und rettete somit den 
Pokal für die Langener Mannschaft. 
C-Jugend 

Sehr schwer hatte es die C-Jugend, bei der 
nicht alle Spieler mitfahren konnten und so 
durch D-Jugendspieler ergänzt wurde. 
Oennodi hielt man sich ausgezeichnet und er- 
reirfite einen hervorragenden 5. Platz. 

Am Schluß des Turniers fand noch ein recht 
lustiges Spiel zwischen den Trainern und 
Schiedsrichtern des Gastgebers und einer in- 
ternationalen Trainerauswahl aus Dänemark, 
Schottland und Deutschland statt, wobei der 
C-Jugendliche Rudi Rühl den einzigen Treffer 
zum 1:0-Sieg schoß. Am Abend fand unter lau- 
tem Jubel die Siegerdirung statt, und die Lan- 
gener Mannschaften konnten die Pokale in 
Empfang nehmen. Mit einigen ,,Metern" 
wurde dann gefeiert bis in die Morgenstunden 
hinein. 

Am Morgen hieß es dann Abschied nehmen, 
was den meisten recht schwer fiel, aber man 
versprach sich ein baldiges Wiedersehen in 
Langen. Geschenke der SSG Langen wurden 
noch übergeben und mit Abschiedsküßchen 
und Umarmung ging es dann in den Bus. 

Auf dem Heimweg wurde dann noch eine 
Stunde am Meer zugebracht sowie ein letzter 
Einkaufsbummel in Veelo eingelegt. Um 20.30 
Uhr am Dienstagabend war dann die schöne 
Reise zu Ende, auf der man viel Schönes erlebt 
hatte und neue Freunde gewonnen hatte. 

USA-Reise der 

TVL-Basketballer 
Genau drei Jahre ist es her, daß zwei männ- 

liche Nachwuchsmannschaften des TV Langen 
auf Basketball-Tournee in den USA weilten. 
Mit vielen Spielen und intensivem Training in 
den Staaten Washington, Oregon ur.id Kalifor- 
nien holten sie sich das Rüstzeug, um in der 
folgenden Bundesligasaison als Aufsteiger 
beinahe den Durchmarsch in die erste Liga zu 
schaffen. 

In diesem Sommer sind nun die Mädchen des 
TV Langen an der Reihe. Mit 16 Spielerinnen 
geht der Coach der TV-Regionalliga-Damen (2. 
Mannschaft), Bob Miller, vom 24. Juli bis 21. 
August auf Reisen. Zwölf Spiele und ein Trai- 
ningscamp in den US-Staaten Washington und 
Oregon bilden das sportliche Programm. Da- 
neben werden die Langener Spielerinnen viel 
Touristisches zu sehen bekommen. Die ab- 
wechslungsreiche Landschaft des ,.Evergreen- 
Staates" Washington, die einmalige Oregon- 
Küste am Pazifik und viele Begegnungen mit 
amerikanischen Gastgeberfamilien wird 
ihnen die Reise zur schönen Westküste der Ver- 

einigten Staaten zum einmaligen Erlebnis 
werden lassen. 

In einem einwöchigen Aufenthalt in einem 
typischen Basketballcamp werden die Lange- 
ner Mädchen ihr Basketballkönnen auf die 
Probe stellen können. Bundesliga-Coach Jür- 
gen Fomoff. der aus familiären und berufli- 
chen Gründen auf die Reise verzichten muß, 
erhofft sich von dieser Tour auch eine Verstär- 
kung seiner Bundesliga-Mannschaft. ,,Vor 
allen Dingen bietet der TV Langen unseren 
Mädchen eine einmalige Gelegenheit, durch 
ihren Sport ein fremdes Land und dessen Men- 
schen, für die Basketball einen sehr hohen 
Stellenwert hat, bei vielen Begegnungen in- 
tensiv kennenzulernen. Dies wird für jede 
Spielerin ein persönlicher Gewinn sein." 

Auf die Reise gehen mit Coach Bob Miller: 
Elisabeth Arenz, Aleksandra Krizaj, Sandra 
Frick, Almuth Küppers, Christine Skiorz, 
Bianca Josefowski, Tine Hattemer, Lydia 
Thiel. Anne Strätz, Ulrike Köhm, Hanne Roth- 
mann, Susanne Geuckler, Ingrid Geuckler, 
Anja Tippner und Bärbel Rhades. 

Schwacher Saisonabschluß 

der SSG-Soma 

Zum Saisonausklang leistete sich die SSG- 
Soma gegen Eiche Offenbach eine unnötige 
0:2-Niederlage und das auf eigenem Platz. 
Schon in der 4. Min. konnte Offenbachs Links- 
außen die Langener Hintermannschaft aus- 
spielen und das 0:1 erzielen. Langen spielte an 
diesem Samstag äußerst schwach. Abspielfeh- 
ler am laufenden Band brachte den Gegner 
immer wieder in Ballbesitz. So war es "kein 
Wunder, daß in der 13. Min. durch einen Frei- 
stoß das 0:2 für Eiche Offenbach fiel. Kurz vor 
Seitenwechsel mußte Torwart Müller sein gan- 
zes Können aufbieten, um einen größeren 
Rückstand zu verhindern. 

Nach dem Seitenwechsel zunächst das glei- 
che Bild, Offenbach blieb dfe spielbestim- 
mende Mannschaft., Nur gelegentlich zeigten 
die Langener ihr wahres Können. In der 60. 
Min. schoß Vinkov aus 20 Metern aufs Offen- 
bacher Tor. Mit einer Glanzparade konnte 
Offenbachs Schlußmann einen Treffer verhin- 
dern. Kurze Zeit später war es abermals Vin- 
kov. der aus fünf Metern das leere Tor nicht 
traf. Im weiteren Spielverlauf steckten die 
Offenbacher zurück, was den Langenem 
leichte Feldvorteile einbrachte. An diesem 
Samstag waren sie aber einfach zu harmlos, 
um noch ein Tor erzielen zu können. 

Langen spielte mit: Müller, Betz, Hanke, 
Werner, Esdorf, Vinkov. Bigalke, Lipp, Roth, 
Kunz, Hunkel, Bock, Hart wich. 

Die Soma belegt nach Abschluß der Ver- 
bandsrunde einen ausgezeichneten 4. Tabellen- 
platz mit 37:19 Punkten und 86:45 Toren. Wenn 
man bedenkt, daß die Langener mit Abstand 
die älteste Mannschaft sind, so ist dieser 4. 
Platz als Erfolg anzusehen. 

Morgen, am Samstag, dem 7. Juni, trägt die 
SSG-Soma beim TV Crumstadt ein Freund- 
schaftsspiel aus. Im Vorspiel in Langen sieg- 
ten die Crumstädter mit 7:5 Toren. Die Mann- 
schaft trifft sich um 14 Uhr am SSG-Clubhaus. 

sasKetbaii 

rungsrunde bei der favorisierten SSG Darm- 
stadt überraschend mit 32:30 gewinnen 
konnte. Die D 2-Jugcnd weist nun 4:6 Punkte 
auf und trifft am Samstag um 15 Uhr in ihrem 
letzten Punktspiel in Wiesbaden auf den Ta- 
bellenführer BC Wiesbaden. 

Die D I-Jugend mußte beim Qualifikations- 
tumier zur Hessenmeisterschaft am vergange- 
nen Wochenende in Grünberg drei Spiele an 
zwei Tagen austragen, was große Anforderun- 
gen an alle Spieler stellte. DaB diese Anforde- 
rungen von den Langenem am besten bewäl- 
tigt wurden und alle drei Spiele siegreich be- 
endet werden konnten, lag vor allem daran, 
daß die TVler die weitaus ausgeglichenste 
Mannschaft in dem Viererfeld stellten und im 
Gegensatz zu den anderen Mannschaften auch 
immer alle zehn Spieler längere Zeit zum Ein- 
satz kommen ließen. Der CVJM Kassel war die 
schwäcliste Mannschaft und wurde am Sams- 
tagnachmittag klar mit 144:31 besiegt. Am 
Sonntagmittag hatten es die Langener in den 
beiden direkt aufeinanderfolgenden Spielen 
gegen Grünberg (83:54) und besonders gegen 
den ebenfalls für das Hessenfinale qualifizier- 
ten EOSC Offenbach (69:68) schon wesentlich 
schwerer. 

Durch den 1. Platz in diesem Turnier hat sich 
die D 1-Jugend des TV zusammen mit dem 
EOSC Offenbach für das am 14./15. Juni in 
Hofheim stattfindende Hessenfinale qualifi- 
ziert. Neben dem stark favorisierten (Gastge- 
ber TV Hofheim nimmt noch der Nachwuchs 
des Bundesligisten MTV Gießen teil. 

Jugendfußball 

SSG Langen 

D-Jugend im Hessenfinale 
Ein erfolgreiches Wochenende haben die D- 

Jugendmannschäften des TV hinter sich. Den 
Anfang machte die D 2-Jugend bereits am Don- 
nerstag, als sie ihr Punktspiel in der Plazie- 

D: TSG Neu Isenburg — SSG 4:2 
Bis zur Halbzeit hieß es 1:1, denn die SSG- 

Buben verstanden es nicht, die zahlreichen 
Torchancen auszunutzen. Nach der Isenburger 
Führung konnte Richard Schira zum 1:1 aus- 
gleichen. In der zweiten Halbzeit spielte die 
Langener Abwehr nicht konsequent genug, so 
daß der Gegner nach der Langener 2:1-Füh- 
rung durch Arthur Linkert noch 3 Tore erzie- 
len konnte. Beim Spielstand von 2:2 verschoß 
Th. Hahn sogar noch einen Elfmeter. Trotz 
Oberlegenheit gab es also im letzten Punktspiel 
noch eine Niederlage. 
A: Turniersieg in Urberach 

Ihren zweiten Turniersieg holte sich die A- 
Jugend nach dem Erfolg in Holland und 
konnte so die etwas enttäuschende Punkt- 
spielrückrunde vergessen lassen. Nach Siegen 
über TG Ober-Roden mit 4:0, Vikt. Urberach 
2:0 und einem 2:2 gegen die SG Dietzenbach er- 
reichte man das Endspiel. Gegen den Vorjah- 
ressieger FSV Münster schössen dann Donat 
Balzer und Thomas Schäfer einen 2:0-Pausen- 
vorsprung heraus. Der Anschlußtreffer nach 
der Pause änderte aber nichts mehr am Lange- 
ner Tumiersieg. Somit bleibt der begehrte 
Wanderpokal der Viktoria aus Urberach für 
ein Jahr in Langener Hfinde. 

Die A II nahm zur gleichen Zeit an einem 
Tumier in Heusenstamm teil. Die durch B-Ju- 
gendspieler ergänzte Mannschaft hielt sich 
ausgezeichnet und bot den Mannschaften aus 
der Kreis- bzw. Bezirksleistungsklasse einen 
starken Kampf. Nur knapp wurde gegen Weis- 
kirchen das Spiel um den dritten Platz ver- 
paßt, und so mußte man sich am Ende im Pla- 
zierungsspiel mit dem 6. Platz zufriedengeben. 
Dennoch läßt die komplett zusammenblei- 
bende Mannschaft für die nächste Saison eini- 
ges erhoffen. 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
Samstag, 7. 6. 
E: 14 Uhr SV Dreieichenhain — SSG 
D: 14 UhrSKG Sprendlingen — SSG 
C: 14 Uhr Tumier in Erzhausen 
Sonntag, den 8. 6. 
F: Tumier beim FCP Gravenbruch 
E: Tumier beim FCP Gravenbruch 
C: Fortsetzung des Turniers in Erzhausen 

Abfahrt zu den Spielen jeweils eine Stunde 
vor Spielbeginn. 

Schon heute möchte der Jugendausschuß auf 
das nationale Tumier der D-Jugend am 15. 6. 
im SSG-Freizeitcenter hinweisen. Von 9 bis 
etwa 17 Uhr werden acht Mannschaften um 
den Tumiersieg kämpfen. 

SV Dreieichenhain 
Kurzfristig beteiligte sich die C-Jugend des 

SVD an einem Tumier des BSC 99 Offenbach. 
Im ersten Gruppenspiel wurde der gastge- 
bende BSC 99 durch ein Tor von Bernd Sieker 
mit 1:0 bezwungen. Das goldene Tor fiel Mitte 
der zweiten Halbzeit. 

Weitaus weniger Mühe hatte man beim 5:1- 
Sieg über den FC Dietzenbach. Thomas Hönes 
und Michael Wrede waren mit je zwei Treffem 
erfolgreich, Bemd Sieker traf einmal ins 
Schwai'ze. 

Im Endspiel stand der SVD der zumeist aus 
B-Jugendlichen gebildeten Mannschaft aus 
Tower Hamlet gegenüber. Für die Hainer galt 
es, gegen die körperlich überlegenen Englän- 
der das Ergebnis in Grenzen zu halten. 
Schließlich hatten die Briten souveräne 7:0- 
und 10:2-Siege in den Gruppenspielen erreicht. 

Mit einer 0:3-Niederlage zogen sich die Hai- 
ner bestens aus der Affäre und belegten da- 
durch einen hervorragenden zweiten Platz. An 

dem stolzen Erfolg waren beteiligt: Robert 
Gemeri, Achim CJersemsky, Stephan Pilz, Tho- 
mas Hönes, Jörg Zlamai, R. Sedat. Holger Kie- 
fer. Jav. Garcia. Michael Wrede. Bemd Sieker, 
Franjo Zdavac. Hussein Mustafah. Thomas 
Polheim. 
E:TVD —SVD0:7 

Erst in den letzten zehn Minuten ging es 
Schlag auf Schlag. In dieser Phase fielen allein 
sechs Tore durch Mit ja Lüderwaldt, Thomas 
Friedrich und Tiimann Müller (je 2). Den er- 
sten Treffer schoß Christian Müller bereits 
nach zwei Minuten. 
D: SVD — FCP Gravenbruch 7:0 

Der hohe Sieg war niemals in Gefahr. Die 
Rot-Weißen beherrschten ihren Gegner nach 
Belieben und lagen zur Pause bereits 3:0 
vome. Danach mußten die Gäste froh sein, daß 
sie nicht noch höher deklassiert wurden. 
C:TVD-SVD2:0 

Der Sportverein hielt sich lange Zeit sehr 
gut. Bis zur Pause stand die Partie noch torlos. 
Dann erarbeitete sich der TVD die Vorteile, 
die zu den beiden entscheidenden Treffem 
führten. 
Am kommenden Wochenende: 
Samstag, den 7. Juni 
E: SVD — SSG Langen 14 Uhr. 

Jugendhandball 
SSG Langen 
E: SSG - TV Langen 8:14 (3:8) 

Zwar kamen die jüngsten SSG-Handballer 
auch im Rückspiel gegen den Ortsrivalen nicht 
zu einem Sieg, doch ein Vergleich mit dem Er- 
gebnis des Hinspieles macht die Leistungs- 
steigerung deutlich. Im ersten Spiel mußten 
sich die Maurus-Schützlinge noch mit 1:15 ge- 
schlagen geben. 

Es spielten: Fackelmann; Wiederhold. Ites, 
Wardt, Scholz, S. Werner, Lautenbach (5), M. 
Wemer(3), Sievert, Golombowski und Franz. 
CI: SG Egelsbach — SSG 3:9 (1:4) 

Die C I-Jugend hat den ersten großen Schritt 
in Richtung Bezirksleistungsklasse erfolg- 
reich hinter sich: Sie holte ohne jeden Punkt- 
verlust mit 10:0 Punkten und 73:31 Toren den 
Gruppensieg. Den schwersten Brocken räum- 
ten die SSGler am vergangenen Wochenende 
mit Bravour aus dem Wege, obwohl die Egels- 
bacher bis dahin ebenfalls 8:0 Punkte aufge- 
wiesen hatten. 

Mit einer optimalen Einstellung gingen die 
Spieler um Spielführer Wutzbach in diese Par- 
tie. Lediglich einen Fehler leistete sich die 
starke Langener Deckung, als der Gastgeber 
mit 1:0 in Führung ging. Anschließend hatten 
die SSGler ihren Gegner durch eine äußerst 
konzentrierte Abwehrarbeit so fest im Griff, 
daß dieser kaum noch eine Chance hatte. 
Außerdem zeigten die Torhüter Wutzbach und 
Marenbach starke Leistungen. Im Angriff 
agierten die Langener sehr diszipliniert. Hier- 
von profitierte vor allem Buschmann, der von 
seinen Mitspielern gut eingesetzt wurde und 
sämtliche Tore erzielen konnte. 

Die C-Jugendlichen besitzen reelle Chancen, 
erneut in die Bezirksleistungsklasse aufzustei- 
gen. 

Es spielten: Wutzbach, Marenbach, Ambras- 
sat, Blisse, Buschmann (9), Czwikla, Kellner, 
Pakulla, Rang, Sapper sowie Wittmann. 
C II: SV 98 Darmstadt — SSG 15:1 (7:1) 

Zu keinem Zeitpunkt dieses Spieles hatte 
die zweite Mannschaft der C-Jugend eine 
Chance und mußte verdient eine sehr hohe 
Niederlage einstecken. Es spielten: Elmer, 
Hühn, Heinen, Luley, Köhler, Kindl, Zän- 
gerle, Jost, Lex, Lange (1). 
B: SG Arheilgen — SSG 10:9 (4:3) 

Der Kräfteverschleiß vom Pfingsttumier in 
Auerbach war den B-Jugendlichen im Mitt- 
wochspiel der vergangenen Woche deutlich an- 
zumerken. Vor allem spielerisch konnten die 
Langener nicht überzeugen, denn zu keinem 
Zeitpunkt des Spieles fanden sie ein Mittel ge- 
gen die offensive Deckung der Arheilger. 
B: SSG — TG 46 Darmstadt 34:1 (11:0) 

Beim Kantersieg gegen die schwachen 
Darmstädter wurden diese in der zweiten 
Halbzeit regelrecht überrollt. Es spielten: 
Weilmünster, Vollhardt (1), S. Krech (1), Wel- 
zig (2), Mazur (2), Linder (2), Michel (6), I. Krech 
(7), Müller(10) sowie Antes (12). 
A: SSG - SG Egelsbach 12:5 (4:2) 

Es dauerte sehr lange, bis die SSGler ihren 
Spielrhythmus gefunden hatten. Erst nach 15 
Minuten gelang Klapsch der Ausgleich. Ner- 
vös und unkonzentriert agierend, leisteten 
sich einige Spieler unverständlich viele Fehl- 
pässe oder Torwürfe, die ihr Ziel klar verfehl- 
ten. Erst nach dem Wechsel steigerten sich die 
Mannen um Spielführer Hamm, spielten jetzt 
druckvoller und ideenreicher, was letztlich 
noch zu einem klaren 12:5-Erfolg reichte. 
A: SG Weiterstadt — SSG 6:12 (4:3) 

Auch im zweiten Spiel der Woche starteten 
die Langener sehr schlecht. Von 15 Angriffen 
wurden nur drei erfolgreich abgeschlossen. 
Nach der Pause dominierten die Langener ein- 
deutig, spielten variabel und diszipliniert die 
gegnerische Abwehr aus, die sich häufig nur 
durch grobe Fouls helfen konnte. Alle fälligen 
Siebenmeter verwandelte Hamm sicher. Hier 
spielten: Sapper, Klapsch (1), Krüger (1), En- 
gelmann (1). Lenhardt (1), Kretschmann (2). 
Marenbach (4) und Hamm (14). 

m DKUa 

500 Damen-Hosen 

klassische Formen, 
voll waschbar jetzt nur je DM 

In Frankfuitauf der Zeil 

Ein Sonntag 

ohne Auto 

So heißt das Motto für den kommenden Sonntag, und 
man wird sehen, ob die Bürger diesen Aufruf am 8. Juni zu 
nutzen wissen. In Langen werden verschiedene Veranstal- 
tungen und Aktivitäten angeboten, über die wir bereits 
berichtet haben, die wir der Einfachheit halber noch ein- 
mal auf einen Blick vorstellen möchten: 

Fahrrad-Erkundungsspiel 
durch Langen 
veranstaltet von der Umwelt- und Naturschutzgruppe 
Langen mit dem Stadtjugendring. Start ist um 10 Uhr auf 
dem Parkplatz der Stadthalle, Ziel ist das Mühltal. Zu ge- 
winnen gibt es ein Fahrrad. 

Folklore und Musik im Mühltal 
gibt es ab 10 Uhr von den gleichen Veranstaltern. 

Durch die schöne Altstadt 
führen sachkundige Mitglieder der Langener Altstadt- 
Initiative ab 10.30 Uhr ab Vierröhrenbrunnen. 

Tirili im Vogelhaus 
heifit es von 9 bis 19 Uhr beim Verein der Vogelliebhaber 
im Erlen, und 

Auf dem Waldlehrpfad 
. kaim man unter sachkimdiger Führung von Mitgliedern 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, des Odenwald- 
klubs und des Deutschen Bundes für Vogelschutz ab 10 
Uhr und ab 15 Uhr wandeln. Treffpunkt ist die Bogen- 
schneise an der Autobahnbrücke Koberstadt. 

Mühltalkonzert 
mit dem Orchesterverein heißt eine Veranstaltung des 
Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins, die um 15.30 Uhr 
am Paddelteich im Mühltal beginnt. 

GriU und Gebabbel 
wird vom Obst- und Gartenbauverein ab 16 Uhr neben 
dem Vogelhaus im Erlen angeboten. 

Wer sein Auto zu Hause lassen, aber dennoch nicht weite 
Wege laufen möchte, der kann an diesem Sonntag kosten- 
los mit dem Stadtbus fahren. 
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Frauenprobleme — 
auch unpolitisch 

Die Frauengruppe von Langen kam zum 
dritten Mal zusammen. Im März diesen Jahres 
von der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen (AsF) initiert, hat diese Ge- 
sprächsrunde eine ausgezeichnete Resonanz 
gefunden — vor allem auch bei Frauen ohne 
parteipolitischem Engagement. dAs Interesse, 
andere zu treffen und miteinander zu reden, ist 
groß. 

Inzwischen hat es Brigitte Wegner von der 
AsF, die bisher die organisatorischen Fäden in 
der Hand hielt, der Frauengruppe überlassen, 
splHstfindig für weitere Treffs zu sorgen. All- 

monatlich wird es einen Termin geben, bei 
dem Gelegenheit zum großen Plausch und 
Palaver, zum Kontakte knüpfen und Interesse 
pflegen sein wird. 

Es gibt bereits Arbeitsgruppen zu den Berei- 
chen Scheidungs- und Familienrecht, Babysit- 
ting und Wohnumfeld. Besonders froh ist die 
Gruppe über das ,,Räumchen" im ehemaligen 
Gefängnis, das Dr. Uwe Zenske, der Langener 
Stadtkämmerer, den Frauen in Aussicht ge- 
stellt hat. Mit diesem festen Domizil hätten 
dann auch in Langen Fraueninteressen eine 
„Heimat" gefunden. 

Auch zum nächsten Treffen am 2. Juli sind 
neue ,,Mitmacherinnen" gerne gesehen. 

» 
Am Mofa 

nichts verändern 

Haftpflicht-Versicherung.s.schutz 
kann verloren gehen 

Auf die allgemein verbreitete Unsitte. Mo- 
fas und Mopeds durch geschickte technische 
Handgriffe schneller zu machen, wies der 
Kraftfahrer-Schutz (KS) hin. Der Automobil- 
club warnte vor allem vor den Folgen solcher 
Manipulationen, die nicht nur mit Verwar- 
nungsgeld geahndet werden können, sondern 
in zahlreichen Fällen auch das Erlöschen der 
Betrieb.serlaubnis zur Folge haben. Das bedeu- 

Direkter Draht 

zur Landespartei 

Holm Kilbert wurde 
Geschäftsführer der KPV 

Holm Kilbert, stellvertretender Vorsitzen- 
der der Langener CDU, wurde vom Landes- 
vorstand der KPV-Hessen einstimmig zum 
neuen Landesgeschäftsführer gewählt. Der 
28jährige Jurist wird dieses Amt am 1. Juli 
1980 antreten. Die Kommunalpolitische Ver- 
einigung der CDU-Hessen vertritt alle der 
CDU angehörenden Mitglieder der Vertre- 
tungskörperschaften von Städten, Gemein- 
den, Landkreisen, Einrichtungen der kommu- 
nalen Gemeinschaftsarbeit und von sonstigen 
Gebietskörperschaften. Ihre Aufgabe ist es un- 
ter anderem, die Kommunalpolitiker in 
schwierigen Rechtsfragen zu beraten sowie die 
Grundsätze und Ziele der CDU in der Kommu- 
nalpolitik zu vertreten und Unterstützung bei 
deren Realisierung zu leisten. 

Holm Kilbert ist Mitglied der CDU seit 1971. 
Er war mehrere Jahre in der JU an verant- 
wortlicher Stelle aktiv (auf Kreis-, Bezirks- 
und Landesebene). Er war 1978 Wahlkampflei- 
ter Claus Demkes im Landtagswahlkampf. 
Zur Zeit engagiert er sich vor allem im Bun- 
destagswalilkampf für den CDU-Kandidaten 
Dr. Klaus Lippold. 

Claus Demke, MdL, zur neuen Betätigung 
seines ehemaligen Wahlkampfleiters und lang- 
jährigen Mitarbeiters: ,,Durch die Wahl zum 
Landesgeschäftsführer der KPV liat Holm Kil- 
bert nicht nur einen interessanten Start ins Be- 
rufsleben. Die CDU des Westkreises und ich 
freuen uns vor allem, daß ein Mann aus unse- 
rem Gebiet in diese verantwortungsvolle Posi- 
tion gewählt wurde. Selbstverständlich freuen 
wir uns auch über die Tatsache, daß wir hier- 
durch einen direkten Draht zur Zentrale unse- 
rer Landespartei erhalten." 

tet, daß bei einem verschuldeten Unfall die 
Haftpflichtversicherung ihre Zahlungen ver- 
weigern kann. 
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erstklassige Markenqualitäten, 

pflegeleicht WQ 

jetzt nur je DM # und nur je DM 

lOOODgmen^jfomU^J^Iün^ 

erstklassige Konfektion, Uni-Jacke 
mit Karo-Rock dMl*' 

jetzt nur je DM 

SgODim^i^jWojjiiiänlej 

IWS-Qualitäten von bekannten Marken- 
herstellern 

jetzt nur je DM 129" und nur je DmIS^^^ 

SOOJDoiiieii-Fogeli^^ 

für Sport, Freizeit und Ferien, 

pfl^eleicht JLjO« Ofi 

jetzt nur je DM II und nur je DMlFO" 

[ ^mmcivdüäger 
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In aller Regel ist das Schnellermachen der 
,,heißen Öfen" auch mit einer deutlichen Erhö- 
hung des Lärmpegels verbunden. Stellt die 
Polizei fest, daß die Maschine nur um 3 Dezibel 
lauter ist als in der Betriebsanleitung vorge- 
sehen, dann kann dies nach Auskunft des KS 
ein Verwamungsgeld in Höhe von 40 DM zur 
Folge haben. Wer mehr als 6 Dezibel über dem 
Limit liegt, muß mit einem Bußgeldbescheid 
und nach der derzeitigen Rechtslage auch mit 
einem Eintrag in die Flensburger Verkehrs- 
sünderkartei rechnen. 
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REHWALD LANGEN 
Robert Bosch Str 6. Tel 0 61 03 / 7 90 97 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörtelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 /7 27 94 

PAULBURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -t- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

REISEBÜRO (g) 
13?) LANGEN ^ 

Urlaubs Beratungs-Center in der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr 11-15, Tel 0 61 03 / 2 12 38 
Flug- Bahn-, Schitlstounslik. IT Flugreiser. . 

Kreuzfahrten , 
Flugscheine FahrkarlKn, Hotelreseryierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stalnmetzmelster 

Langen, SüdL Ringstr. 184, Friadholstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDUN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 

  DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-T;inkstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03 / 2 37 77 -t- 23077 

Hubert Sollath 

I^ITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN • Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03 / 2 36 12 

Tanken u. Reparieren SHCLL—Statfoil 
„Im Linden" TeL71116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

fvlod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

'6070 Langen — Märfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • Liebigstraße 31 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Samstag, 7. 6. (7.00 Uhr bis Sonntag, 8. 6., 
7.00 Uhr) 
Dr. Jork, Rheinstr. 42, Tel. 2 36 72 
Sonntag, 8. 6. (7.00 Uhr bis (Montag, 9. 6., 
7.00 Uhr) 
Dr. Schidlowski, Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49 
11. 6. (IVIIttwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Jork, Rheinstr. 42, TeL 2 36 72 

Apothei(endienst 

Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 7.6. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

So., 8.6. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Mo., 9.6. Braun'sche-Apotheke 
Lütherplatz 2, Tel. 2 37 71 

DI., 10.6. Münch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

ML, 11.6. Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Do., 12.6. Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Fr., 13.6. Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

EGELSBACH 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 491 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
7JB. und 11. 6. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothei^endienst 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 7.6. Löwen-Apotheke, Bahnstr. 31, 

Langen (ab 13 Uhr) 

So., 8.6. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 9.6. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Braun'sche Apotheke 
Lutherplatz 2, Langen 

DL, 10.6. Apotheke am Bahnhof 
MI., 11.6. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Langen 

Do., 12.6. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 13.6. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Langen 

DREIEiCHENHAiN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
7JB. und 11. 6. 
Dr. Budzinski, An der Trift, 
6072 Dreieich, Tel. 8 12 97 

Apothei(endienst 
Sa., 7.6. Rosen-Apotheke 

Hanaustr. 2—10 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

So., 8.6. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 9.6. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

DL, 10.6. Hirsch-Apotheke 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 

ML, 11.6. Stadttor-Apotheke 
Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

Do., 12.6. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Fr., 13.6. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
Im westlichen Kreisgebiet: 
7JB. und 11. 6. 
Dr. Gerhard Lindner, Dietzenbach, 
Tulpenstr. 2, Tel. 0 60 74 / 2 69 53 

im östlichen Kreisgebiet: 
7JB. und 11. 6. 
Herbert Hecht, Mainhausen-Mainflingen, 
Schillerstr. 11, Tel. 0 61 82 / 2 11 24 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Wichtige Rufnummern; 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import ■ Ei^l 
VÖ9«I • SölwaiMr ■ MMr«i*q«iwitlik 

Taltfon 06103/49157 
Ernat-Ludwig-StriB« 8 
8073 EGELSBACH B FFM 

• Container-VerteHi 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenatifaNe 
• Haus- und Sperrmüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

SB-Tank • Batterie-Dienst 
KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-f^eisterbetrieb 

Darmetädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

BOSCH-DIENST M 
LANGEN HjS: 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Kfr-Zulassungsdlensl • Versksheningtbflro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Verslcheningsgesellschaflen 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schuljertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Görich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERiCAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

heltc elterhoff 
• Elektio-Inatallationwi • FunkoMlauart« 
• Alatmanltgen QaragantonirtiialM 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 UNQEN ' Dratotehilng ■ Tatofon 21370 

"Re/sebüro am Ratkaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen - Q Tel. 061 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrlorten • Flutjscheine • 

Fährbuchungen ■ Reiseversicherungen 

Dorntxirg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fllesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, f^ARf^/IOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft nian diskret, sicher und schnell 

""GÄRTNER© 
Immobilien-VerKaufsberaler seit 1955 

6070 Langen - Mierendortlstraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 56 

AUTOHAUS GÜNTER OTfO 
Verkauf — Kundendienst — Er«atxtelle 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung 
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

TUVENA 

ParfnmAriA — Kosmetlksaloii 
Inh. G. Walbl 

Parfürtwne — Kosmetiksalon 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

BOSCH-OiENST 
LANGEN 

OER SPEZIACIST, FÜR 
PKW diebstahl'alarmanlagen 

' " Der Fachmanti. ' 
vom BOSCH Dienst 

hlltl , 

REHWALO LANGEN; 
,S!r -tf. 

Nr. 23 Freitag, den 6. Juni 1980 

Schranken an Feldwegren 
In seiner nfichsten Sitzung wird sich der Orts- 

beirat mit der Frage beschäftigen, ob die Feld- 
wege im Gebiet der Sportstätten „Im Haag" (das 
sind die Reitanlage, die TennispUtze, der 
Obimgsplatz der Hundefreunde imd die Sport- 
anlagen des SVD) nicht durch Schranken und 
Pfosten für den Kraftfahrzeugverkehr gesperrt 
werden können. Entsprechende AntrSge liegen 
von beiden Ortsbeiratsfraktionen vor. 

In der Begründung heißt es, daß die offizielle 
Zufahrtsstraße über die Breite Haagwegschnelse 
gegeben sei. In Notffillen könne man beispiels- 
weise Feuerwehr. Polizei und Rotes Kreuz über 
die betreffenden Wege fahren lassen, wenn die 
Absperreinrichtungen entsprechend vorgesehen 
seien. 

Feuer frei für Beschwerden 
Der Beschwerdeausschuß kommt am Diens- 

tag, dem 10. Juni um 18 Uhr im Sitzungssaal des 
Sprendlinger Rathauses zusammen. Die Sitzung 
ist wie immer öffentlich. 

Ortsbeirat hat Sitzung 
Der Dreieichenhainer Ortsbeirat kommt am 

Dienstag, dem 10. Juni um 20 Uhr im Saal des 
„Faselstall" zu seiner 17. öffentlichen Sitzung 
zusammen. Verschiedene Dreieichenhainer An- 
gelegenheiten werden in einer 19 Punkte umfas- 
senden Tagesordnung vorgelegt und sollen bera- 
ten werden. Dazu gehören neben anderen die Si- 
cherung des Baumbestandes durch eine Satzung, 
der Denkmalschutz für Gebäude, Straßen- und 
Verkehrsangelegenheiten, die Verschönerung 
des Wallgrabengeländes und die Renovierung 
des Untertores und des angrenzenden Hauses. 

N achmittagskonzert 
Am Donnerstag, dem 12. 6., findet um 15.30 

Uhr im evangelischen Gemeindehaus der 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain, Fahr- 
gasse 57, ein DUO-Nachmittag statt. Michael 
Hahn (Violine) und Emst Breidenbach (Kla- 
vier) bringen Werke von Leclair, Beethoven 
und C. Frank zur Aufführung. 

Neben den Teilnehmern des Frauenkreises 
und den Gästen aus der Altentagesstätte des 
Diakonischen Werkes in Sprendlingen sind in- 
teressierte Zuhörer als Gäste sehr herzlich 
willkommen. 

Kritik am politischen Gegner 

Dreieich-SPD hatte Jahreshauptversammlung 

Kindergartensituation 

keineswegs 

zufriedenstellend 

Der SPD-Stadtverband hatte seine Jahres- 
hauptversammlung, Bei der Vorstandszusam- 
mensetzung änderte sich nicht viel. Nur Erich 
Scheid, Sprendlingens Altbürgermeister, 
schied aus dem Vorstand aus. Er ist im sozia- 
len Bereich — bei Bürgerhilfe und Arbeiter- 
wohlfahrt — sehr engagiert und gab sein Amt 
wegen Amtsüberlastung ab. 

Dem neugewählten SPD-Vorstand gehören 
sechs Mitglieder an. Der 37jährige freie Archi- 
tekt, Michael Jesgarek, wurde für Erich 
Scheid neuer Schriftführer. Der Buchschlager 
ist in dem dortigen Ortsteilverband stellver- 
tretender Vorsitzender. Die weiteren Vor- 
standsmitglieder Rolf Mühlbach (1. Vorsitzen- 
der), Dietline Budell und Hartmut Mohr (stell- 
vertretende Vorsitzende), Hans Schnabl (Kas- 
sierer) und Hans Obermann (Pressereferent). 
Alle Vorstandsmitglieder wurden mit großer 
Mehrheit gewählt. 

In seinem Jahresbericht warf der SPD-Frak- 
tionsvorsitzende Günther Vogt der CDU eine 
unsolide Finanzpolitik vor. Die SPD habe mit 
den Haushaltsanträgen beabsichtigt, die Neu- 
verschuldung der Stadt zu stoppen. Die CDU 
habe die Pro-Kopf-Verschuldung verdoppelt 
und wolle wohl durch großzügige Ausgaben 
den Bürger beeindrucken, um 1981 wieder eine 
Mehrheit zu erhalten. 

Scharf kritisierte Vogt die Jugendpolitik 
der Christdemokraten. Ebenso wie der Stadt- 
verbandsvorsitzende Ralf Mühlbach und der 

Vorsitzende des SPD-Arbeitskreises für Sozia- 
les, Kultur und Sport, Walter Schmitt, kriti- 
sierte er die Aussage eines CDU-Politikers, die 
CDU halte nichts davon, daß Jugendliche mit 
17 Jahren befähigt würden, gesellschaftliche 
Zusammenhänge zu erkennen. Beim Jugend- 
plan ziehe sich die CDU auf die gute und lo- 
benswerte Arbelt freier Träger zurück und 
wolle vorhandene Lücken nicht erkennen. 

Günther Vogt dankte seinem Vorgänger 
Heinrich Keim nochmals für dessen verdienst- 
volle und langjährige Arbeit; erst vor kurzem 
übernahm Vogt die Fraktionsspitze. 

Rolf Mühlbach forderte beim Generalver- 
kehrsplan, durch bessere Informatron eine 
,.echte Mitarbeit" der Bürger zu erreichen. 
Durch ein breites Informationssystem — durch 
die Vorlage von Altemativplanungen bei- 
spielsweise — sollten die Bürger an den Pla- 
nungen der Stadt beteiligt werden. 

Der Juso-Vorstand. Rainer Jakobi, berich- 
tete, daß seine Organisation in Dreieich weni- 
ger Veranstaltungen organisieren als vielmehr 
politisch inhaltlich arbeiten wolle. Schwer- 
punktmäßig sei es ihnen um Umweltpolitik 
gegangen. In der Dreieich-SPD werde dieser 
eine immer größere Bedeutung zugeschrieben. 
So seien die Vorschläge zum Ausbau des öf- 
fentlichen Personennahverkehrs auf einem 
Juso-Treff entwickelt worden und heute be- 
reits offizieller Beschluß des Stadtverbandes. 

Stadtelternbeirat schrieb dem Magistrat 

Das traditionelle Rancherfest der Schützenge- 
sellschaft findet am Samstag, dem 7. Juni ab 20 
Uhr auf dem vereinseigenen Schießgelände am 
Birkenweg statt. Auch in diesem Jahr haben sich 
die Schützen wieder einige besondere Überra- 
schungen einfallen lassen. 

Mit in diesen Rahmen passen die gebotenen 
Unterhaltungsspiele, wie z.B. Hufeisenwerfen, 
Pfeilwerfen oder auch das Nagelschlagen. Für 
das leibliche Wohl der Gäste wird ebenfalls aus- 
reichend gesorgt sein. 

Auch in diesem Jahr findet wieder das tradi- 
tionelle berühmtberüchtigte ..Meerschweinchen- 
rennen" statt, bei dem es manchen Preis zu ge- 
winnen gibt. Dieses Spiel wird ganz bestimmt 

seinen Beitrag zur lustigen Unterhaltung liefern. 
Während des Abends werden auch die CJewin- 

ne des Sauschießens verteilt. Aufler den ca. 25 
Fleischportionen werden die drei Ehrenscheiben 
auf ihre Gewi .mer. die zwischenzeitlich benach- 
richtigt wurden, verteilt. Auch wird der Gewin- 
ner des diesjährigen Stadtjugendwanderpokals 
bekanntgegeben. 

Die Hainer Schützen hoffen auf einen schönen 
Juniabend, damit das Lagerfeuer lodern kann 
und recht viele Mitglieder, Freunde und CJönnei 
des Vereins in Western- oder ziviler Kleidung 
den Weg zum Hainer Schützenhaus finden wer- 
den. 

Der Stadteltembeirat hat sich iix seinen letz- 
ten Sitzungen mit der derzeitigen Lage in den 
Kindergärten befaßt. Die dabei gesammelten 
Daten über Gruppenstärken, personelle Beset- 
zung und räumliche Bedingungen bilden die 
Grundlage für einen Brief an den Magistrat, in 
dem beanstandet wird, daß von der vorgesehe- 
nen Reduzierung der Gruppenstärken auf 18 
Kinder sowie verbesserte Betreuungssituation 
noch nichts zu spüren sei. 

Zur Zeit seien fast alle Kindergärten in den 
Stadtteilen Sprendlingen und Dreieichenhain 
mit 22 Kindern pro Gruppe voll ausgelastet, 
und auch die Notplätze seien belegt. Es gebe 
Wartelisten für nicht aufgenommene Kinder. 

In bezug auf die personelle Besetzung sei 
festzustellen, daß die schon lange bestehende 
Forderung des Stadtelternbeirats auf Betreu- 
ung jeder Gruppe durch zwei Fachkräfte nur 
zum Teil erfüllt werde. Der Stadteltembeirat 
lehne nach wie vor eine teste Einplanung der 
Leiterinnen in die Gruppenarbeit ab, da die 
Erfahrung gezeigt habe, daß eine kontinuier- 
liche Arbeit in einer Gruppe mit den übrigen 
Pflichten einer Leiterin nicht vereinbar sei. 

Den verstärkten Einsatz von Berufsprakti- 
kanten zur Erreichung der Doppelbesetzung 
betrachte man als Kompromiß, der auf längere 
Sicht in eine Besetzung mit fest angestellten 

Fachkräften übergehen solle. Auch Teilzeit- 
kräfte stellten hier keine bessere Lösung dar. 
weil sie in die über die Gruppenarbeit hinaus- 
gehenden Anforderungen wie Arbeitsvorbe- 
reitung, Teambesprechungen etc. nur schwer 
einzubeziehen seien. 

Zusammenfassen d sei man der Ansicht, daß 
die Situation im ganzen noch nicht zufrieden- 
stellend sei. Deshalb sei die vom 1. Stadtrat 
Vetzberger vertretene Auffassung bezüglich 
der Kindergärten und Horte völlig unver- 
ständlich. Keineswegs könnten heute ..9 Kin- 
der auf die Zuwendung einer Betreuerin 
bauen", keineswegs werde durch die Erweite- 
rung der Kindergärten Kurt-Schumacher-Ring 
und Erich-Kästner-Straße die Gruppenstärke 
weiter abgebaut. Solche Angaben seien zwar 
statistisch brillant, zerrten jedoch das tatsäch- 
licheBild bis zur Unlienntlichkeit. 

Der Stadteltembeirat fordert den Magistrat 
auf. folgende Punkte in den neuen Kindergar- 
tenbedarfsplan aufzunehmen: 

Konkrete Pläne für die Reduzierung der 
Gruppenstärke auf 18 Kinder, generelle Frei- 
stellung der Leiterinnen, Schaffung gesonder- 
ter Planstellen für Springkräfte und Wahmng 
des Personalstandes bei zeitweilig kleineren 
Gruppen. 

Rancherfest der Hainer Schützen 

Das ist der Vorstand des SPD-Stadtverbandes; Michael Jesgarek, Dietlinde Budell, Rolf Mühlbach. 
Hans Obermann und Hartmut Mohr. Nicht auf dem Foto ist Hans Schnabl. 

Das Sonntagskonzert am vergangenen Sonntag im Burggarten gestaltete der Musikzug aus Sprend- 
lingen. Vor einer großen Zuschauerkulisse, die trotz des tuisicheren Wetters erschienen war, gaben 
die Musikanten einen bunten Querschnitt aus ihrem Repertoire. Zu hören waren traditionelle 
Marschmusik. Stimmungsmusik ebenso wie — beispielsweise — ein anspruchsvolles Potpourri aus 
dem Musikal ..My Fair Lady". Das Orchester fand ein dankbares Publikum und den verdienten Bei- 
faU. 

Weg mit den Schlaglöchern 
Die Bahnstraße habe in Höhe des Postamtes 

sehr viele Schlaglöcher, teilt die CDU dem Orts- 
beirat mit und bittet um den Beschluß, den Ma- 
gistrat zur Ausbesserung dieses Straßenstückes 
zu veranlassen. 

Das gleiche gelte auch für die Burgstraße, die 
in einem sehr schlechten Zustand sei. Sie sollte 
nach Ansicht der CDU von der Dorotheenstraße 
bis zuür Winkelsmühle so ausgebaut werden, daß 
eine einheitliche Straßendecke entstehe. 

aßen, die in dieser Woche ][ 

Geburtstag haben. '; 
Besonders herzlich denen, (| 

die älter als 75 Jahre sind. J' 
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»Rock night« in Buchschlag 

<f«tt Gnrtenlreund, 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Gesundheit, die im Garten wächst 
(Fortsetzung und Schluß) 

Der Lauch oder Porree 
als Gemüse- und Heilpflanze 

Bei geschickter Kulturführung und Lagerung 
kann Porree (Allium porrum). ganzjährig als Ge- 
müse im eigenen Garten zur Verfügung stehen. 
Er zählt heute zu unseren gesündesten Gemüsen, 
Der Fernsehkoch empfahl der für das Wohl der 
Familie verant vortlichen Hausfrau wöchentlich 
einmal ein Gericht aus Lauch, vor allem im Win- 
ter. 

Die Heimat des Lauches sind die Mittelmeer- 
länder. Seine Kultur war bereits im Altertum 
bekannt. Zusammen mit Rettichen und Zwie- 
beln galt diese Gemüseart den Sklaven der Pha- 
raonen beim Bau der Pyramiden als Nahrung. 
Kaiser Nero soll ein Freund des Lauches gewe- 
sen sein und jeden Monat streng einen Lauchtag 
eingehalten haben. Über den oströmischen Kai- 
ser von Byzanz schrieb der Bischof von Cremona 
Liudprand im Jahre 969 ,,Der Beherrscher der 
Griechen trägt langes Haar, weite Ärmel und 
Schleppkleider und nährt sich von Zwiebeln, 
Knoblauch und Lauch". In den alten Kräuterbü- 
chem sind Wirkung und Tugend des Lauchs als 
Arznei ähnlich wie bei Zwiebeln und Knoblauch 
beschrieben. Zwar kann der Anbau bis in das 11. 
Jahrhundert zurück nachgewlv'?sen werden, seine 
moderne Kulturform, die mit langschäftigen 
Lauchstangen begann, allerdings erst in der Re- 
naissancezeit. Porree riecht und schmeckt nicht 
so scharf wie manche andere Zwiebelarten. 
Reich an verträglichen Schleimstoffen ist er 
auch Patienten mit Verdauungsstörungen be- 
kömmlich. Provitamin A und Vitamin C sind in 
den grünen Pflanzenteiler, vier- bis fünfmal 
mehr enthalten als in weißen Porreestangen. Bei 
den Mineralstoffen überragt der hohe Kaliumge- 
halt. Lauch wird gute Wirkungen nach Lequent 
bei Leberleiden, Rheumatismus und Anämie zu- 
geschrieben. Als Absud wirkt Lauch harntrei- 
bend. Lauchabsud kann auch bei Angina und 
Halsentzündungen zum Gurgeln verwendet wer- 
den. Bei äußerer Anwendung, lindert frisch ge- 
schnittener Lauch Bienen- und Wespenstiche. 
Frisch in Essig eingelegte Blätter sind wirksam 
gegen Hühneraugen und Schv/ielen. Ein Sitzbad 
aus Lauchabsud wirkt lindernd bei Hämorrhoi- 
den. In der Schönheitspflege wird Lauchsaft zur 
Beseitigung von Pickeln und Hautrötungen ein- 
gesetzt. 

Schnittlauch „unentbehrlich zu aller speiß" 
Schnittlauch (Allium schoenoprasum) steht in 

seinen Wirkungen dem Lauch sehr nahe. Als 
Heil- und Küchenpflanze war der wildwachsen- 
de Schnittlauch schon im Altertum geschätzt. 
Später wurde der Schnittlauch in den Küchen- 
gärten der Klöster kultiviert und weiterent- 
wickelt. Der Tübinger Professor Leonhard 
Fuchs nannte den Schnittlauch in seinem be- 
kannten Kräuterbuch des 16. Jahrhunderts 
,,schlechthin unentbehrlich zu aller 
speiß".„Schnittlauch regelmäßig ins Essen ge- 
tan, mache die Frauen fruchtbar, reytzt zur Un- 
keüscliheyt, vertreibe andererseits die Trunken- 
heit". 

Schnittlauch wirkt appetitanregend, verdau- 
ungsfördemd, blutreinigend, behebt Blutarmut 
und skorbutische Mangelkrankheiten. 

Knoblauch — Heil- und Gewürzpflanze — 
Lebenselixier 

Knoblauch (Allium sativum) kommt auf Sizi- 
lien und den wärmeren Mittelmeergebieten in 
freier Wildbahn vor. Im ältesten Kulturland Me- 
sopotamien war Knoblauch ein begehrtes Würz- 
kraut. Zwiebel und Knoblauch, ägyptisch 
,,huwsch" und ,,schagin" genannt, sind auf vie- 
len Abbildungen in Totenkammem des altägyp- 
tischen Reiches (2600-2190 v.Chr.) zu finden. Kno- 
blauch war Volksnahrungsmittel und Arznei- 
pflanze der frühen Kulturvölker. Pythagoras, 
der große Philosoph aus Samos, hielt ihn für den 
König der Gewürze. Tief saß das Wissen und der 
Glaube der Menschen an diese heilkräftige Gabe 
der Natur. Römische Soldaten aßen Knoblauch 
als Aufputschmittel vor der Schlacht. 

Dioskurides lobte Knoblauch wegen seiner 
wurm- und schweißtreibenden Eigenschaften 
und als Mittel gegen Zahnschmerzen und Schlan- 
genbisse. 

Knoblauch war im Mittelalter eines der wich- 
tigsten Heilmittel des Landvolkes. Seine vielfäl- 
tigen Eigenschaften wurden von Megenberg, 
Brunsfels und Hieronymus Bock wie folgt be- 
schrieben:,.Knoblauch gessen widersteht allen 
Gifft. macht eine helle Stimm und benimmt den 
alten Husten". 

Der Knoblauch spielte in Sagen und Volks- 
glauben eine bedeutende Rolle. Er stand im Ru- 
fe. Geister und Hexen zu besiegen, gegen Pest 
und Cholera zu helfen. Heute kennt man zwar 
viele Wirkungen des Knoblauches, doch ist diese 
wunderbare Pflanze noch immer nicht in allen 
Einzhelheiten erforscht. 

Hauptwirkstoff des Knoblauchs ist äas in no- 
her Konzentration vorhandene Glykosid Alliin, 
das antibiotische Eigenschaftett besitzt. Außer- 
dem enthält der Knoblauch Enzyme, Sexualhor- 
mone, die Vitamine A, Bl, B2 und C. Das rasch 
sich verflüchtende Alliin wirkt sogar auf - 
Distanz antiseptisch. 

Knoblauch wirkt anregend auf den ganzen Or- 
ganismus, sekretionsfördemd auf Magen, Darm 
und Galle, erhöht die Durchblutung, entgiftet 
das Blut und hilft dem überlasteten Herzen. Im 
Körper wirkt es über .ille Drüsen - wahrlich ein 
echtes Lebenselixir. 

Besonders älteren Menschen hilft Knoblauch 
bei hohem Blutdruck, Rheumatismus, Gicht und 
Arterienverkalkung. Er stärkt mit seinen 
schwefelhaltigen Verbindungen die Atmungsor- 
gane und wirkt spezifisch z.B. bei Bronchitis und 
Asthma. In Milch gekocht (2 Zehen für eine Tasse 
Milch) gilt er als Vorbeugungsmittel gegen Grip- 
pe und Keuchhusten. Wer Knoblauch regelmä- 
ßig genießt, kann sein Leben verlängern und im 
Alter länger jung bleiben. Knoblauch regt femer 
die Unterleibsorgane an und soll nach altem 
Volksglauben die Anzahl der Spermien erhöhen. 
Knoblauch wirkt Krampfadem entgegen und 
Hämorrhoiden. Zur äußeren Anwendung kann 
man Kompressen mit geriebenem Knoblauch, 
z.B. bei Rheumaschmerzen auflegen. Bei 
Wespen- und Insektenstichen erreicht man Lin- 
derung, wenn man die Stelle mit einer frischen, 
längs aufgeschnittenen, Knoblauchzehe einreibt. 
Gegen Hühneraugen und Homhaut legt man 
Knoblauch mit einem Klebeverband auf, der 
morgens und abends erneuert wird, bis sich die 
Haut abschält. Gegen Ohrenschmerzen und 
rheumatisch bedingte Schwerhörigkeit soll ein 
knoblauchgetränkter Tampon helfen. Bei 
Zahnschmerzen kann man geraspelten Knob- 
lauch mit frischer Butter gemischt in den kran- 
ken Zahn drücken, um den Schmerz zu lindem. 

Täglich eine Knoblauchzehe auf nüchtemen 
Magen ist heute noch das Geheimnis körperli- 
cher Widerstandskraft und robuster Gesundheit. 

Wegen des starken Atemgeruches ist Knob- 
lauch nicht sehr beliebt. Durch Kauen von 
Petersilien- oder Basilikumblättem, Kaffeeboh- 
nen, Kartoffelchips oder Verwendung von Zahn- 
pasta ist der durchdringende Knoblauchgeruch 
nicht aufzuheben, sondern nur abzuschwächen. 
Er kann stundenlang anhalten, denn er kommt 
weniger aus dem Mund als aus der Lunge. Die 
Wirkstoffe sind rasch ins Blut übergegangen, ein 
Beweis für die außergewöhnliche Wirksamkeit. 
Gerade wegen des strengen Gemches hat sich 
der Knoblauch im nördlichen Europa nur wenig 
durchgesetzt. Man hat andererseits auch nicht 
gelernt, mit diesem Gewürz richtig umzugehen. 

Will man nur wenig Knoblauchgeschmack, 
z.B. bei Salaten, so reibt man mit einer ange- 
schnittenen Knoblauchzehe die Schüssel aus. 
Braucht man größere Mengen in der Küche, sind 
Knoblauchpressen praktisch. In Spanien und 
Frankreich wird der Knoblauch mit der Breit- 
seite eines Messems zerdrückt, dadurch läßt er 
sich im Gericht gut verteilen. In der raffinierten 
Küche wird Knoblauch z.B. nur zur Hälfte roh 
und zur Hälfte gekocht zugemischt. Viele Zube- 
reitungen erhalten erst durch die richtige Dosis 
Knoblauch ihren Spitzengeschmack. Dezenter in 
der Geschmackswirkung ist die Verwendung der 
grünen geschnittenen Knoblauchschalotten, die 
vor allem Salaten und (^uarkspeisen eine beson- 
dere Note geben. Mit Zwiebeln. Lauch und 
Schnittlauch sollte also auch der Knoblauch in 
unseren Nutzgärten nicht fehlen. Seine Vermeh- 
mng erfolgt wie bei Steckzwiebeln durch die 
Knoblauchzehen. Um das ganze Jahr Knoblauch 
zu haben, steckt man einen Teil im Frühjahr und 
die andere Halte im Herbst für die Frühjahrs- 
emte. 

Unsere Zwiebelgemüse bereichem nicht nur 
den Speiseplan mit würzigen Gerichten, sie kön- 
nen auch bei richtiger Anwendung zur gesunden 
Emährung einen wesentlichen Beitrag leisten. 
Die vielen bekannten Heilwirkungen der Zwie- 
belgemüse sollen den Arzt bei emsthaften Be- 
schwerden nicht ersetzen. Sie können jedoch vie- 
len Krankheiten vorbeugen, Leiden mildem und 
Heilungsprozesse unterstützen. Dr. Paul Seitz 

Im Bürgersaal Buchschlag möchte „Kunst Ät 
Musik" und das Bürgerhaus Sprendlingen am 
Samstag, dem 7. Juni ab 20 Uhr die sogenannte 
,,Post" abgehen lassen. Dafür sind zwei hochka- 
rätige Rockformationen geladen worden, die 
Saarbrückener Band ,,Sunbum" und die hiesi- 
gen Lokalmatadoren „Transport Heavy". 

„Sunbum"-Leadgitarrist Schorlepp versteht 
sich auf kompromißlosen Hardrock. An der an- 
deren Gitarre überzeugt Stefan Buhl durch me- 
lodiöses Spiel. Der Sound wird abgerundet 
durch den französischen Funk-Bassisten Marc 
Hanau und den dynamischen Schlagzeuger 
Ralph Donmiisch. Ein weiteres Mitglied ist Oli- 
ver Keller an den Keybords, der zusammen mit 
den anderen Musikem ein sattes klangliches 

Fundament für den Sänger Pedro bereitstellt. 
Dieser, durch seine Zusammenarbeit mit Musi- 
kem von Nice. Scorpions und Procul Harum ge- 
prägt. ist ein neuer Mann in der Gruppe und setzt 
interessante musikalische Akzente. 

Der Gegenpol „Transport Heavy" mit Chri- 
stian Franz, Gitarre, Manfred Nerz. Bass und 
Gesang, und Reinhard Gabriel an der „Schieß- 
bude" sind hier schon durch einige Auftritte er- 
folgreich bekannt geworden und werden auf der 
gegenüberliegenden, zweiten Bühne, ihr Publi- 
kum zu begeistem wissen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGI' 

Götzenlia.in 

Kein Asphalt auf 
das ,,Pfädchen" 

g In einem Zwischenbericht teilte der Magi- 
strat dem Götzenhainer Ortsbeirat mit, daß 
ein ordnungsgemäßer ,,Ausbau" des Pfäd- 
chens um den alten Ortskern — heute stolz 
..Fußweg am Wallgraben" genannt — ein- 
schließlich Beleuchtung 278 000 DM erfordern 
werde. So hatten es die Ortsväter, als sie den 
Antrag auf Ausbesserung stellten, nicht ge- 
dacht. 

Man einigte sich darum in der letzten Sit- 
zung darauf, daß nur das mittlere Stück, das 
nördlich der Rohwiesen zwischen Hecken und 
Büschen meist sehr feucht und zuweilen fast 
unbegehbar ist, einen neuen Belag mit Bessun- 
ger Kies erhalten soll. So wird es das Pfädchen 
bleiben und weiterhin zum beliebten Spazier- 
gang zwischen den Gärten verlocken. 

Sinnvolles Grün 
g Der Ortsbeirat befaßte sich in seiner Sit- 

zung am Montagabend mit der Baumsatzung 
der Stadt Dreieich. Beide Fraktionen sagten 
prinzipiell zu den Vorschlägen der Satzung ja. 
Die einzelnen Sprecher waren jedoch der Mei- 
nung, daß die Regelung nicht so bürokratisch 
festgelegt und durchgeführt werden solle, daß 
vielleicht jeder Garten- und Hausbesitzer in 
Zukunft erst eine genaue Zeichnung einzurei- 
chen habe, wenn er einmal einen Baum oder 
Strauch in seinem Grundstück pflanzen oder 
beseitigen wolle. Also: Nicht zuviel Reglemen- 
tierung. sinnvoll und vernünftig bleibenl 

Abschluß 
in Ingelheim 

g Der Obst- und Gartenbauverein hat noch 
einige Plätze frei für seine sommerliche Aus- 
fahrt. Sie wurde für Samstag, den 14. Juni, an- 
gesetzt. Abfahrt erfolgt um 7 Uhr am ehemali- 
gen Götzenhainer Rathaus. Als Ziele werden 
diesmal der Rhein, die Mosel und der Huns- 
rück angefahren. Der Abschluß findet beim 
,,Roten" in Ingelheim statt. Anmeldungen für 
die Fahrt, deren Preis 15 DM beträgt, nimmt 
noch Vorsitzender Wilhelm Mehner, Rhein- 
straße 35, entgegen. 

Grillfest am 
,,Wilhelm-Lenhardt- 
Altenheim" 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff gibt bekannt, 
daß die nächste Zusammenkunft im Alten- 
wohnheim am Spitzenpfad in Zusammenar- 
beit mit der Stadt Dreieich durchgeführt wird. 
Wie im Vorjahr mit Erfolg ausprobiert, ist da- 
bei an ein Grillfest gedacht, an dem nicht nur 
die Bewohner des Heims, sondern auch ihre 
Freunde und Nachbarn teilnehmen können. 
Angesetzt wurde es für Dienstag, den 10. Juni, 
ab 15 Uhr. 

Frauenhilfe und 
Senioren fliegen aus 

g Zu einer gemeinsamen Ausfahrt wollen 
die Frauenhilfe und die Senioren der evangeli- 
schen Kirchengemeinde Götzenhain am Don- 
nerstag, dem 19. Juni, starten. Durch den Spes- 
sart geht es nach Mittelfranken, wo im Schloß 
Geichheim, zwischen Ochsenfurth und 
Rothenburg, Einkehr gehalten wird und damit 
einmal der Ort aufgesucht werden soll, an dem 
bereits einige Konürmandenfreizeiten der Ge- 
meinde durchgeführt wurden. Die Abfahrt er- 
folgt um 9 Uhr an der evangelischen Kirche. 
Wie wir erfuhren, sind noch einige wenige 
Plätze im Bus frei. 

Der Trimmpfad 
wird unter die 
Lupe genommen 

g Auf Antrag der SPD-Fraktion beschäf- 
tigte sich der Ortsbeirat erneut mit dem 
schlechten Zustand des Trimmpfades. Vielen 
sind die Mängel bekannt: Die Wege sind teil- 
weise unbegehbar, Geräte fehlen oder sind un- 
brauchbar geworden. Um Abhilfe zu schaffen, 
wurde beschlossen, daß Vertreter des Ortsbei- 
rats, der Stadt und der Forstverwaltung be- 
reits in den nächsten Tagen einmal den Pfad 
durch die Wiesen und das Waldstück im ,,Bir- 
ken" abtrimmen werden, um zu erforschen, 
was getan werden könnte. 

Otfeutlial 

Ortsbeirat tagt öffentlicht Grillfest der SPD 

Halteverbot erforderlich 
Die Ortsbeiratsfraktion der SPD hält ein abso- 

lutes Halteverbot vor und hinter dem mtirkier- 
ten Oberweg an der Ampelanlage Heckenweg 
für dringend erforderlich. Sie beantragt deshalb, 
dieses Halteverbot durch Schraffierung zu kenn- 
zeichnen. Durch verbotswidrig abgestellte Fahr- 
zeuge könnten Autofahrer die Kinder, die an die- 
ser Stelle die Straße überqueren wollten, nicht 
rechtzeitig sehen. Die beantragte Maßnahme 
schaffe wirksame Abhilfe zur Sicherheit der 
Passanten. 

o In der Mehrzweckhalle findet am Mittwoch, 
dem 11. Juni um 20 Uhr die 18. öffentliche Sit- 
zung des Offenthalers Ortsbeirats statt. Auf der 
Tagesordnung stehen verschiedene Berichte des 
Magistrats zu Offenthaler Angelegenheiten. An- 
träge der Fraktionen zum Thema Straßenbe- 
leuchtung. Lautsprecheranlage auf dem Fried- 
hof. Gestaltung des Pfarrgartens und der ehema- 
ligen Feuerlöschzisteme. 

Verkehrsprobleme 

werden diskutiert 
o Der Vorstand der SPD Offenthal macht dar- 

auf aufmerksam, daß am Freitag, dem 13. Juni 
um 20 Uhr in der Mehrzweckhalle in Offenthal 
ein öffentlicher Diskussionsabend stattfindet. 
Thema: „Verkehrsprobleme in und um Offen- 
thal". Dazu werden Experten aus dem Ministeri- 
um für Landentwicklung Umwelt und Land- 
wirtschaft sowie aus dem Hessischen Landesam- 
tes für Straßenbau erwartet, die zum Bau der 
B 46 neu sowie über den Transport für Müll auf 
der Schime Auskunft geben können. 

Auch zur Mülldeponie Messel werden die An- 
wesenden Auskunft geben können. Weiter wird 
der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias Kurth 
an dem Diskussionsabend teilnehmen. 

Zu dieser Veranstaltung sind besonders die Of- 
fenthaler Bürger eingeladen, um nochmals deut- 
lich zu machen, wie dringend notwendig der Bau 
einer Ortsumgebung Offenthal ist. 

o Am Tag des „Sommeranfanges" am 21. Juni 
ab 16 Uhr veranstaltet die Offenthaler SPD auf 
dem Alten Reitplatz an der Alten Rbeinstraße 
ihr diesjähriges Grillfest. Am Sonntagmorgen 
ab 9 Uhr wird mit einem Frühschoppen das 
Sommerfest fortgesetzt. Dazu sind alle Offent- 
haler Mitbürger und Gäste aus Dreieich herzlich 
willkommen. 

Geld 
für Kirchtiirmrenovierung 

o Weim es nach dem Wunsch des Magistrats 
geht, wird die Stadt einen Zuschuß in Höhe von 
40 000 Mark zur Renovierung des Kirchturms in 
Offenthal beisteuern. Jedenfalls stellen die 
Stadtväter diesen Antrag, der von der Stadtver- 
ordnetenversammlimg genehmigt werden muß. 

In seiner Begründung des Antrags erklärt der 
Magistrat, daß eitunal aus Gründen der Denk- 
malspflege dieser freiwillige Zuschuß geleistet 
werden sollte, zum anderen gebe es eine rechtli- 
che Verpflichtung in Sachen Baulast der politi- 
schen Gemeinde an kirchlichen Bauwerken. 
Schon seit Jahren seien Vertiandlungen im Gan- 
ge, diese Baulast abzulösen. Außerdem laufe vor 
dem Verwaltungsgericht ein Musterverfahren 
über dieses Problem. Mit der Kirchenleitung sei 
der Magistrat übereingekommen, daß der jetzt 
beantragte freiwillige Zuschuß bei einer s^te- 
ren Ablöseverpflichtung angerechnet werde. 
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AUS DEN VEREINEN 

SchOtZBn- 

Ein Jahrhundert 

war vom Idealismus geprägt 

Aus der Chronik des Turnverein 1880 Dreieichenhain 
1980 

Die Schützengesellschaft lädt alle Mitglieder. 
Freunde und Grönner des Vereins und die Gewin- 
ner des Sauschießens. bei freiem Eintritt, in zivi- 
ler oder Westemkleidung zum Rancherfest der 
Schützen am Samstag, den 7. Juni ab 20 Uhr auf 
dem vereinseigenen Gelände am Schützenhaus 
ein. 

Bei schlechtem Wetter findet die Veranstal- 
tung in den Räumlichkeiten des Schützenhauses 
statt. 

SB 
DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Die Vorbereitxmgen für die verschiedenen Ver- 
anstaltungen anläßlich des 100jährigen Jubi- 
läums laufen auf vollen Touren. Für den großen 
Festzug durch Dreieichenhain am Sotmtag, dem 
15. Juni, und den Abend der Dreieicher Vereine 
zugunsten der Bürgeriiilfe Dreieich haben zahl- 
reiche Vereine ihre Teilnahme zugesagt. 

Der Vorstand des Turnvereins möchte sich 
vorab herzlich für die Bereitschaft zur aktiven 
Teilnahme an diesem Jubiläum bedanken. Aus 
gegebenem Anlaß bittet der Festausschuß weite- 
re Zusagen zur Teilnahme unverzüglich abzuge- 
ben. Der Turnverein Dreieichenhain würde es 
sehr bedauern, weim aus irgendwelchen Kom- 
munikationsschwierigkeiten seine Einladungen 
nicht alle Interessenten erreicht hätten. Für 
Rückfragen steht die Geschäftsstelle des TVD 
für die Festveranstaltungen 1980, Siegfried Saul, 
Ringstraße 98, 6072 Dreieich, Telefon 8 23 47. 
gern zur Verfügung. 

FWG-Meckerschoppen 
Der nächste Meckerschoppen der Freien Wäh- 

lergemeinschaft findet am Soimtag, dem 8. Juni 
in Sprendlingen ab 10.30 Uhr in der Gaststätte 
„Zur Post", Eisenbahnstraße 47, statt. Es wer- 
den Insbesondere kommunale Probleme von 
Sprendlingen zur Sprache kommen. 

OdenwakMub 

»WandeifrBiinde 

Dreieichcf 

Wenn der Turnverein Dreieichenhain in die- 
sem Jahr sein lOOjähriges Bestehen feiern kann, 
daim hat er dies vor allem den vielen Mitglie- 
dern zu verdanken, die zu allen Zeiten auch in 
schwersten Stunden dem Verein die Treue hiel- 
ten und immer wieder bereit waren, Hand anzu- 
legen und für die hohen Ziele dieser Vereinigung 
zu arbeiten. 

Mit zehn Männem fing es am 19. Juni des Jah- 
res 1880 im Gasthaus ,.Zu den drei Eichen" an. 
Es waren Philipp Eichler. Heinrich Müller. Chri- 
stian Winkel. Johaiuies Knies II., Valentin Win- 
kel, Jakob Müller, Wilhelm Knipp, Wilhelm 
Schickedanz II., Christian Häfner und Philipp 
Werkmarm. Sie gründeten den Turnverein, ga- 
ben ihm eine Satzimg und setzten den wöchentli- 
chen Beitrag auf 20 Pfeimig fest, was damals ei- 
nem Stundenlohn entsprach. Wie gering erschei- 
nen demgegenüber die heutigen Vereinsbeiträge. 

Man schaffte Turngeräte an imd turnte auf 
dem Grundstück des Gastwirtes Eidam am 
Kirscheck. Ein Jahr später kaufte man je zwei 
Trommeln und Pfeifen und legte so den Grund- 
stock zu einem Spielmannszug, aus dem sich in- 
zwischen das Blasorchester Dreieich entwickelt 
hat. Im gleichen Jahr wurde auch ein Turnfest in 
Dreieichenhain abgehalten. 

Im Jahre 1882 wurde auch eine Gesangsabtei- 
lung gegründet und bis 1914 Singstunden abge- 
halten. Jährlich eirmial erfreute man die Bevöl- 
kerung durch ein Konzert. Erster Dirigent war 
Philipp Eichler. 

Ab 1882 waren die Tumer im Garten der, .Kro- 
ne" zu finden. Im Dezember 1882 hatte der Ver- 
ein 41 aktive Mitglieder. 

In den folgenden Jahren wurden Turnfeste 
durchgeführt, gesellige Zusammenkünfte und 
Verlosungen veranstaltet. 

Im Jahre 1886 wurde an der Straße nach Lan- 
gen (etwa am heutigen Minigolfplatz) ein Grund- 
stück erworben, eingezäunt und als Turnplatz 
benutzt. Mit der Fahnenweihe am 3. Juni 1888 
feierte man ein großes Fest, bei dem es einen 
Festzug gab und an dem sich viele Vereine von 
auswärts beteiligten. 

Ab 1900 hatte man cds Vereinslokal den ,,Grü- 
nen Baum", schloß sich dem Tumerbund Drei- 
eich an und beschloß drei Jahre später, Mitglie- 
dern, die zu einer Verbandsversammlung oder 
zur Vortumerausbildung geschickt wurden, 3,50 
Mark Spesen zu zahlen. Der Vereinsdiener hatte 
ein Jahresgehalt von neun Mark, der Ausbilder 
der Spielleute erhielt pro Übungsstunde 50 Pfen- 

nige, und der Leiter der Gesangsabteilung hatte 
immerhin 120 Mark im Jahr. 

Sein 25jähriges Bestehen konnte der Verein 
schon mit 60 aktiven Mitgliedern feiern und hat- 
te bereits einen festen Platz unter den ortsansäs- 
sigen Vereinen, auch in Bezug auf ein reichhalti- 
ges Veranstaltungsprogramm. 

Ein neues Vereinslokal gab es im Jahre 1908 
mit dem „Darmstädter Hof", ein Jahr später 
wurde erstmals Faustball gespielt, und wieder- 
um nach einem Jahr wurde die Grenze von 100 
Mitgliedern überschritten. 1911 begann man 
auch Fußball zu spielen und 1912 wurde erstmals 
auch Turnerinnen in der Vereinschronik er- 
wähnt. Im Haag wurde ein Gelände für einen 
Ballspielplatz erworben, und 1913 erfolgte die 
Gründung einer Fußballabteilung. Bemi Fah- 
nenjubiläum im gleichen Jahr hatte der Turnve- 
rein 156 Mitglieder, besaß einen eigenen Turn- 
platz mit Gerätehaus und Bühne, einen eigenen 
Sportplatz, und beim Vereinslokal stand ein 
Saal zur Verfügung. 

Mit dem Ausbruch des 1. Weltkrieges kam der 
Tumbetrieb zum Erliegen und begarm erst 1916 
zögernd mit der Nachwuchsausbildung wieder. 

Nach Kriegsende — die Reihen der Tumer wa- 
ren stark gelichtet worden — begann man mit 
großem Eifer den Wiederaufbau. Man gründete 
eine Theaterabteilung und führte schon 1919 das 
erste Stück auf. 

Im Jahre 1923 entfaltete sich der Verein unter 
Georg Winkel als Vorsitzenden zu neuer Blüte, 
hatte 230 Mitglieder und führte Damen- und 
Mädchentumen ein. Mit Susaime Lenhardt kam 
erstmals eine Frau in den Vorstand. Erstmals 
veranstaltete man auch eine Fastnachtssitzung. 
Bemerkenswert war zu dieser Zeit der Vereins- 
beitrag, der — es herrschte Inflation — im Monat 
pro Mitglied 5 Millionen Mark betrug. 

Im Jahr« 1925 wurde eine Handballabteilung 
ins Leben gerufen, die bald mit zwei aktiven und 
einer Jugendmannschaft an den Rundenspielen 
teilnahm. 

Mit einem großen Turnfest beging der Verein 
im Jahi« 1930 sein 50jähriges Bestehen und 
weihte seinen neuen Sportplatz ein. Mit über 300 
Mitgliedern war der Turnverein der größte Ver- 
ein in Dreieichenhain. Mit zahlreichen Veran- 
staltungen geselliger Art prägte er das kulturelle 
Leben in der Stadt. Zwei Jahre später qualifi- 
zierte sich die Tumriege für die Deutsche Mei- 
sterschaft. 

Im Jahre 1933 schlug die schwärzeste Stunde 
im Vereinsleben. Die Nazis kamen an die Macht 
und lösten den Verein auf. Das gesamte Vermö- 
gen wurde eingezogen, 1600 Mark Bargeld weg- 
genommen und vieles Inventar zerstört. Sogar 
vor der Gedenktafel für die Gefallenen des 1. 
Weltkriegs machten die „neuen Herren" nicht 
Halt. Zahlreiche Mitgliedem schlössen sich an- 
deren Vereinen an, um ihren Sport weiter trei- 
ben zu köiuien. Dann kam der Krieg, und viele 
TV-Mitglieder kehrten aus ihm nicht mehr zu- 
rück. 

Wie es nach dem Zusammenbruch der „tau- 
sendjährigen" Gewaltherrschaft weiterging, 
schildern wir in unserer nächsten Ausgabe. 

Blasorchester Dreieich 

rüstet zur Musikschau 
Im Burggarten Dreieichenhain findet am 15. 

Juni im Rahmen der Festveranstaltungen zum 
100jährigen Jubiläum des TV Dreieichenhain ei- 
ne große Musikschau statt. Daran beteiligt sind 
das Jugendblasorchester Dreieich, der Fanfaren- 
und Spielmannszug Dietzenbach, der Spiel- 
mannszug Domheim, mehrfacher Europamei- 
ster, der Handharmonika-Club Dietzenbach, das 
Blasorchester Dreieich im SV/TV sowie das 
Majoretten-Garde- und Fanfaren-Corps „Die Fi- 
delen Eckenheimer", die in diesem Jahr mehrere 
Deutsche Meistertitel errangen. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Karten 
für den „Schinderhannes" 

Wie bereits gemeldet, inszeniert die Laien- 
spielgruppe des Geschichts- und Hemiatvereins 
das Volksstück „Der Räuber vom Soonwald", 
das am Samstag, dem 21. Juni auf der Freilicht- 
bühne des Burggartens seine Premiere erleben 
wird. Das Stück wurde von Hans Obermann ge- 
schrieben, der auch die Regie führt, und die Ak- 
teure sind mit den Proben schon weit fortge- 
schritten. 

Aufführungen dieser Geschichte des legendä- 
ren Räuberhauptmanns „Schinderhaimes", sei- 
ner Bande und seiner Zeitgenossen, sind am 
Samstag, dem 21. Juni, am Sonntag, dem 6. Juli 
und am Samstag, dem 30. August. Eintrittskar- 
ten sind ab sofort bei Rolf Wagner Papierwaren, 
Solmische Weiherstraße, im Hayner Reisebüro, 
Fahrgasse sowie im Bürgerhaus Sprendlingen zu 
haben. 

7. Wanderung am Sonntag, 8. Juni 
Fahrt ins Blaue 

Allen eingetragenen Wanderfreunden noch 
einmal zur Erinnerung, zu dieser Wanderung 
fährt der Bus am kommenden Sonntag, 8. 
Juni, pünktlich um 7 Uhr am Dreieichplatz/- 
Dreieichenhain ab. Zusteigemöglichkeit um 
7.05 Uhr an der Bahnbushaltestelle Siedlung. 
Rückkehr nach Dreieichenhain gegen 19 Uhr. 

Frisch auf 
Die Wanderführer 

Tour d'Offenbach" im 

Informationsgespräch 
Am kommenden Sonntag, dem 8. Juni, tref- 

fen sich die Gartenfreunde um 10 Uhr im Na- 
turfreundehaus zu dem monatlichen Informa- 
tionsgespräch. Wir laden hiermit dazu ein, 
auch Nichtmitglieder können teilnehmen, sie 
sind willkommen. 

Jahrgang 1909-1908 
Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 

dem 11. Juni, um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz 
zum gemeinsamen Spaziergang. Anschließend 
finden wir uns in der Gaststätte des Sportver- 
eins „Im Haag" ein. 

Jahrgang 1911/10 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

12. Juni, am Alten Friedhof zu einem Spazier- 
gang durch den Hainer Stadt wald mit an- 
schließender Einkehr in der SVD-Gaststätte 
im Haag. Man kann sich auch auf direktem 
Weg dort gegen 17 Uhr einfinden. 

Der SPD-Bundestagsabgeordnete Manfred 
Coppik verbrachte die letzten Tage vergangener 
Woche fast ausschließlich in den Stadtteilen von 
Dreieich. Auf seiner Zehn-Etappen-Tour mit 
dem Fahrrad, die er „Tour d'Offenbach" ge- 
naimt hat, kam er am Freitag nach Götzenhain 
und Dreieichenhain. 

Herzlich begrüßt von der Stellvertretenden 
Ortsvereinsvorsitzenden Traude Lüdemann, die 
sich dafür auf eine schneidige Herren- 
Reimmaschine gesetzt hatte, trampelte die 
Wahlkampf-Crew zum Dreieich-Tierheim, be- 
sichtigte die angrenzenden Kleingartenanla- 
gen, sah sich die Kinder-Tumstunde des 
lOOjälirigen Turnvereins an (wo sich die Kinder 
nach Verabschiedung der Gäste über bunte 
Coppik-Luftballons und einen neuen Übungs- 
ball freuen durften) und unterhielten sich dann 
längere Zeit mit den Jugendlichen im Hainer Ju- 

gendzentrum sowie mit der Leitung und dem Sonntaffs frei 
Vorsitzenden des Hexmbeirates mi Pflegehemi 
Dietrichsroth. 

Manfred Coppik hörte sich aufmerksam Stra- 
ßenverkehrsprobleme und Finanzierungssorgen 

Besonders schön war es, als er vom Info-Stand 
der SPD Bembel und Becher in die gegenüberlie- 
gende „Gut Stub" brachte, um dort den alten 
Damen und Herren einzuschenken. Zum Dank 
sang ihm die Seniorenrunde spontan das „Hay- 
ner Lied" vor. 

Die Dreieichenhainer Etappe schloß mit einem 
gemütlichen, freilich ebenso unterhaltsamen wie 
hochpolitischen Abend im Naturfreundehaus, 
wo Coppik und SPD-Fraktionsvorsitzender 
Günther Vogt sprachen. Eine Folkloregruppe 
von Exilchilenen und die Musikgruppe „Schwar- 
tenhals" gab den Rahmen. 

Spazierweg durch die Wiese 
Einen zwischen Offenthaler Weg und Wallgra- 

benweg schon vorhandenen Wiesenweg als Spa- 
zierweg auszubauen, beantragt die CDU- 
Ortsbeiratsfraktion. Damit solle das Wiesenge- 
lände für Füßgänger erschlossen werden. Der 
Anschluß kSune am Parkplatz Sayn'sdier Woog 
erfolgen und in der GabeLsbergerstraße enden. 

Im Jugcndzentrum des Stadtteils Dreieichenhain war der SPD-Bundestagsabgeordnete Manfred 
Coppik enragierter Gesprächspartner der Jungen Leute und autmerkaamer Beobachter beim „Kick- 
Spiel". Coppik durdiradelte auf seiner „Tour d'Offenbach" in lehn Etappen seinen Wahlkreis. 

„Den offenen Brief der Arbeitsgemeinschaft 
christlicher Gemeinden an die Vereine und Insti- 
tutionen in der Stadt Dreieich, in dem darum ge- 
beten wird, den Soimtagmorgen von Terminen 
freizuhalten, habe ich mit großem Interesse gele- 
sen. 

Ich glaube, wir sollten in der Tat alle einmal 
darüber nachdenken, ob der Soimtag nicht von 
Veranstaltungen freigehalten werden kaim. Dies 
wird sicher nicht von heute auf morgen zu ver- 
wirklichen sein, da in manchen Fällen bestimm- 
te Veranstaltungen schon zur Tradition gewor- 
den sind — ich denke hier z.B. an einige sehr gut 
besuchte Veranstaltungen der eigenen Partei an 
Sormtagvormittagen — aber langfristig sollte 
ein Umdenken erfolgen. Wir alle unterliegen 
starken Belastungen in Beruf und Straßenver- 
kehr und sollten daher wenigstens an einem Tag 
der Woche versuchen, abzuschalten, uns nur der 
Familie oder guten Freunden zu widmen oder 
vielleicht auch nur einmal Zeit zum Nachdenken 
zu haben. 

Als ich am Jahresende 1979 feststellte, daß ich 
in dem abgelaufenen Jahr 37 Termine an Soimta- 
gen wahrgenonmien habe, hatte ich für 1980 mir 
vorgenonmien, an keinem Soimtag mehr Partei- 
oder Vereinsveranstaltungen zu besuchen imd 
diesem Vorsatz bin ich auch bis heute treu ge- 
blieben. Ich weiß, daß nicht alle hierfür Ver- 
ständnis haben — auch nicht in der eigenen Par- 
tei — daß sie meinen, ein Abgeordneter müsse 
dies nun eiimial auf sich nehmen, er müsse sich 
ja nicht zur Wahl stellen, wenn er dies nicht wol- 
le. 

Diese Konsequenz halte ich nicht für richtig. 
Gerade ein Politiker, der nicht nur, wie fast alle 
Bürger, den ganzen Tag arbeitet, sondern auch 
noch an vier bis sechs Abenden in der Woche Ter- 
mine hat. sollte einsehen, daß auch er einmal ab- 
schalten muß, Zeit zum Nachdenken oder Aus- 
spannen benötigt, und daß er vor allem nicht so 
wichtig ist, daß er glaubt, ohne ihn gehe über- 
haupt nichts. 

In diesem Sinne bitte Ich alle, für meine per- 
sönliche Entscheidung Verständnis zu haben und 
der Arbeitsgemeinschaft der christlichen Ge- 
meinden danke ich dafür, daß sie dieses Problem 
wieder einmal angesprochen hat und so viel- 
leicht doch, den einen oder anderen zum Nach- 
denken veranlaßt." 

Claus Demke (MdL) 
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Versdiönenm^ 
des WaJIgrabengeländes 

fortführen 
Die begonnene Verschönerung des Wallgra- 

bengeländes soll fortgeführt werden, erklärte 
die Ortsbeiratsfraktion der Hainer CDU und 
reichte einen Antrag zur nächsten Sitzung ein. 
Danach soll der Magistrat zur Veranlassung ver- 
schiedener Arbelten beauftragt werden. Der 
Schacht auf der Höhe des Parkplatzes sei tiefer 
zu legen und dafür zu sorgen, daß das in der Ver- 
tiefung sich ansammelnde Wasser ablaufen kön- 
ne. Weiter sei gemäß einem früheren Ortsbei- 
ratsbeschluß die Anlage in Zusammenarbeit mit 
interessierten Vereinen in einen natürlichen Zu- 
stand zu versetzen. Schließlich wird um Prüfung 
gebeten, ob es nicht angebracht sei, die Benut- 
zung durch Unbefugte durch Sperren am Ein- 
gang des Wallgrabens zu verfilndem. 

Renovierung des Untertores 
Nach Ansicht der CDU, die diese Meinung in 

einem Antrag an den Ortsbeirat formuliert hat, 
seien das Untertor und das angrenzende Haus re- 
novierungsbedürftig. Nun soll der Magistrat 
durch einen Beschluß veranlaßt werden, die Re- 
novierung in die Wege zu leitcm. 

Fahrrad-Rallye 
zum „autofreien Sonntag" 

Unter dem Slogan „8. Juni autofrei — sei da- 
bei!" veranstalten die Jungsozialisten Dreieich 
ihre zweite Umwelt-Rallye mit Fahrrädern. Auf 
diese Idee kamen sie, nachdem das Bundesamt 
für Umweltschutz, der Bundesverband der Bür- 
gerinitiativen für Umweltsdiutz und Bundesin- 
nenminister Baum für den 8. Juni zu einem „au- 
tofreien" Tag aufgerufen haben. 

Gestartet wird 14 Uhr vor dem Bürgerhaus 
Sprendlingen. Die Fahrt geht durch Feld und 
Wald Richtune Dreieichenhain, wo auch die 
Preisverleihung erfolgt. An bestimmten Halte- 
punkten werden heitere und auch lehrreiche 
Quizfragen gestellt. Die Teilnehmer sollen in un- 
terhaltsamer Form über ökologische Probleme 
auf kommunaler und übei-geordneter Ebene in- 
formiert werden. Interessante Bücher, Polit- 
Poster und anderes sind die lohnenden Gewinne. 

Büsche sind im Weg 
Der Magistrat möge darauf hinwirken, daß 

verschiedene Gnmdstückseigentümer in der 
Kennedystraße ihre Hecken tmd das Buschwerk 
an ihren Anwesen so zurückschneiden, daß der 
Fahrbahnbereich nicht mehr eingeengt wird, be- 
antragt die SPD-Fr£iktion im Ortsbeirat. 

Stolperschwellen 
auf dem Neurothweg 

Beispielsweise durch Stolperschwellen, aber 
auch durch andere geeignete Maßnahmen, könne 
der Magistrat dafür sorgen, Autofahrer zum Ein- 
halten der Höchstgeschwindigkeit von 40 Kilo- 
metern pro Stunde auf dem Neurothweg zu 
zwingen. Diese Auffassung vertritt die SPD in 
einem Antrag an den Ortsbeirat. 

Es werde immer wieder festgestellt, daß Fuß- 
gänger und Radfahrer, vor allem aber Kinder in 
nicht unbeträchtlichem Maße gefährdet seien, 
wenn Kraftfahrzeuge besonders im Bereich des 
Essigweihers zu schnell führen. 

Neu • Neu • Neu 

Fotokopien 

ohne Wartezeit 

Foto-Pfannemüller 

Solm. Weiherstraße 12 

v<?(rcblicbc Uu-diuokieK 
Evangelische 
Burgkirchengemeinde 
Kirchl. Nachrichten 
für die Woche vom 6. bis 13. 6. 80 
Freitag, 6. 6.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

im Gemeindehaus 
Samstag, 7. 6.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkapelle in Philippseich 
(Pfr. Rudat). Mitfahrgelegenheiten 
werden über das Pfarramt I und 
die Kirchen Vorsteher angeboten. 

Sonntag, 8. 6.1980 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Herr Rektor Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 9. 6.1980 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Chorprobe Frauenstimmen 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Chorprobe Männerstimmen 

im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
Dienstag, 10 6.1980 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde Gruppe I 

für den Pfarrbezirk I 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde Gruppe I 

für den Pfarrbezirk II 

16.30 Uhr Konfirmandenstunde Gruppe II 
für den Pfarrbezirk I 

16.30 Uhr Konfirmandenstunde Gruppe II 
für den Pfarrbezirk II 

Mittwoch, 11. 6. 1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 12. 6.1980 
15.30 Uhr Duo-Nachmittag im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Besuchsdienstgruppe 

im Gemeindehaus 
Freitag, 13. 6. 1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe im 
Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Telefon 
81505, Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 
Uhr und freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nacli 
Vereinbarung. 
Altenpfleger: Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 
Pfarrer Rudat befindet sich noch bis ein- 
schließlich 9. 6. 1980 in Urlaub. Die Vertretung 
übernimmt Vikar Fischer, An der Trift 3, Tele- 
fon 85530. 
Das Gemeindebüro ist morgens von 9 bis 12 
Uhr geöffnet. 

KathoL Kirchengemeinde 
Sankt Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 7. bis 15. 8. 80 
Samstag, 7. 6. 80 
15.00—16.00 UhrGeichtgelegenheit Götzh. 
18.00 Uhr Vorabendmesse Götzh. 
Sonntag, 8. 6. 80 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei Götzh. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
18.00 Uhr Herz Jesu Andacht 

mit sakr. Segen Götzh. 
Montag, 9. G. 80 

9.00 Uhr Hl. Messe Götzh. 
Dienstag, 10. 6. 80 
18.00 Uhr Rosenkranz 

anschl. Hl. Messe Götzh. 
Mittwoch, 11.6. 80 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 

mit Kommunionfeier Drh. 

Donnerstag, 12. 6. 80 
18.00 Uhr Hl. Messe Götzh. 
Freitag, 13. 6. 80 
9.00 Uhr Hl. Messe Drh. 

16.00 Uhr Gottesdienst 
im Altenpflegeheim 

Samstag, 14. 6. 80 
14.00—15.00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh. 
18.00 Uhr Vorabendmesse Götzh. 
Sonntag, 1.5. 6. 80 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei GötzJi. 
11.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

als Kindergottesdienst Drh. 
18,00 Uhr Andacht mit 

sakr. Segen Götzh. 

V eranstaltungen 
Dienstag, 10. 6. 80 
16.00 Uhr Ministrantenstunde Drh. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

R. Goßen/R, Maurer Drh, 
20.00 Uhr Arbeitskreis 

Kindergottesdienst Drh, 
Mittwoch, 11. 6. 80 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde Drh, 
Donnerstag, 12. 6. 80 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe 

U. Ferwendel Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe 

Herr Dietz Drh. 
Freitag, 13. 6. 80 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer Drh. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

M. Uli Götzh. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe U. Vogt Off. 
19.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

B. Zagel/B. Frey Drh. 
19.30 Uhr Treffen der 

Firmgruppenleiter Drh, 
Samstag, 14. 6. 80 
15.00 Uhr Treffen der Mitglieder des 

Marriage Encounter der 
südwestdeutschen Region Drh. 

Alle Kinder sind zum nächsten Kindergot- 
tesdienst, am Sonntag, dem 15. 6., um 11 "Uhr 
in Dreieichenhain herzlich eingeladen. Das 
Thema lautet: Warum nehmen wir an der 
Kirchtüre Weihwasser. 

F irm vor her eitung 
Alle Jugendlichen des Jahrgangs 1968 und 

früher geborene erinnern wir an ihre Anmel- 
dung zur Firmung. Die Vorbereitung wird mit 
einem Jugendgottesdienst am 21. 6. um 18 Uhr 
in Götzenhain begonnen. Alle, die am 21. 11. 
gefirmt werden möchten, sind herzlich einge- 
laden. 

Über die zahlreichen GlOckwünscha und Geschenke zu meiner 
KONFIRMATION 

habe Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafor. 

Bodo Erb 

Am GebOck 8, 6072 Dreieichenhain 

Für die vielen Geschenke und GiOckwQnsche, die uns anläßlich 
unserer 

VERMÄHLUNG 
Oberforacht wurden, danken wir allen Venwandten, Freunden 
und Bekannten und der Nachbarschaft, auch im Namen unse- 
rer Eltern, aufs herzlichste. 

Johann Stech und Frau Hanna 
geb. Momberg 

Dreielch-Oreielchenhain, Weimarstraße 40 

IJber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
IdBlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut und möchten uns auf diesem Wege 
nochmals recht herzlich bedanken. 

Willi und Susanne Ruhl 

Dreieich, im Juni 1980 
Ludwlg-Erk-Straße 18 

Wasch- Komfort 
Mit ZANKER-Waschvoil- 
automaten können Sie 
unterschiedliche Gewebe- 
arten mit speziellen Wasch- 
programnien Individuell 
waschen und pflegen. 

Werf arbeit mrt 
Brief und Siegel 
lANKIH 

fachgeschäfts-Service 
Wir beraten Sie kostenlos und unverbindlich: 
wir haben für Sie das Richtige 

Geschenkehaus Dröll 
I 

Drelelch/Drelelchenhaln 
Fahrgasse 36—38 

Telefon 0 61 03 / 8 21 18 
Eigene Paritplitze 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

Wir gedenken unseres lieben Schulkameraden 

Philipp Jalin 
wohnhaft In Dletzenbach-Stelnt>erg 

der so plötzlich aus diesem Leben abberufen wurde. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1910/11 Dreieichenhain 

Dreieichenhain, den 3. Juni 1980 

Die Kriminalpolizei rät: 

Wir 
und unsere 

Polizei lur S« hrrtHM • k-Mn 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

Dem Diebstahl 
keine Chance 

Langenei 

Zeitung 

TELEFON 21011 

HAiNER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

liAINER WOCHENBLATT 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift so- 
wie Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Frau Katharina Philipp! 

geb. Schaum 

danken wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn. Be- 
sonderer Dank Herrn Pfarrer Rudat, den Schulkoiieginnen und -koliegen 
des Jahrgangs 1906/07. 

Die Angehörigen 

Langen/Dreleich 
Im Juni 1980 
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Freitag, den 6. Juni 1980 

Wettbewerb geschossen wurden. 
D. Hambach kam im Mehrkampf auf den 

dritten Rang mit 279 Ringen, und zwar Perk.- 
Gewehr 95 Ringe, Perk.-Pistole 93 Ringe, 
Perk.-Revolver 91 Ringe. R. Stange lag in sei- 
ner Spezialdisziplin Perk.-Revolver mit 95 
Ringen lange Zeit vorne, mußte sich aber am 
Schlußtag noch mit einem wirklich undankba- 
ren 3. Platz zufriedengeben. G. Gerhardt 
sicherte sich mit 93 Ringen in der Perk.-Pistole 
einen guten Platz im Vorderfeld. Gerhardt er- 
reichte mit dem Perk.-Revolver 83 Ringe. 
Auch J. Archer belegte vordere Plätze mit 92 
Ringen im Perk.-Revolver und 86 Ringen in 
Perk.-Pistole. 

In seinem ersten Wettkampf überraschte B. 
Wechselberger seine Mannschaftskameraden 

mit hervorragenden 92 Ringen, womit er den 
Grundstock für den 3. Platz der2. Kurzwaffen- 
mannschaft legte. P. Müller schoß 88 Ringe 
und belegte ebenfalls den 3. Platz in der Mann- 
schaftswertung. 

Im Perk.-Dienstgewehr über 100 m sicherte 
sich N. Heil mit geschossenen 82 Ringen einen 
erfreulichen 5. Platz. Nachdem im Perk.-Ge- 
wehr R. Eiermann 97 Ringe, D. Sambach 95 
Ringe und N. Heil 9Ü Ringe vorgelegt hatten, 
rundete der Jugendliche Helmut Heimann, 
welcher mit einer Ausnahmegenehmigung am 
Wettkampf teilnehmen durfte, diese Ergeb- 
nisse mit 92 Ringen ab, was in der Mannschaft 
374 Ringe ergab. 

Hainer Bogenschützen Kreis- 

meister in der Schülerklasse 

Große Freude herrscht bei den Bogenschüt- 
zen der Schützengesellschaft Dreieichenhain 
über ihr Abschneiden bei den FITA-Kreismei- 
sterschaften, die auf der Bogenschießanlage 
derSG Langen ausgetragen wurden. Neben dem 
Titelgewinn in der Schülerklasse, durch Ste- 
fan Volk, wurden drei Vizemeistertitel in Ein- 
zel- und Mannschaftswettbewerben errungen. 

Beim FITA-Wettbewerb (FITA steht für 
Federation Internationale de Tire a l'Arc und 
ist der Internationale Bogenschützenverband) 
werden 150 Pfeile verschossen: 6 Probepfeile 
auf die weiteste Entfernung und dann je 36 
Pfeile auf 4 verschiedene Entfernungen. Da- 
men und Jugendliche schießen auf eine Entfer- 
nung von 70, 60, 50 und 30 Metern, Schützen 
und Junioren (männlich) auf 90, 70, 50 und 30 
Meter. Schüler schießen auf eine Entfernung 
von 50, 40, 30 und 20 Meter. 

Stefan Volk wurde mit ausgezeichneten 1237 
Ringen Kreismeister in der Schülerklasse. In 
der Schützenklasse wurde Karl Heinz Schom- 
bierski Vizekreismeister mit 1086 Ringen. 
Sein Vereinskamerad Richard Tkotz erreichte 
mit 1050 Ringen den 3. Platz. In der Schützen- 
mannschaftswertung konnten die Hainer 
Bogenschützen in der Besetzung Karl Heinz 
Schombierski, Richard Tkotz und Ottokar 
Volk mit insgesamt 2963 Ringen den 2. Platz 
und damit den Vizekreismeistertitel erringen. 

In der Damenklasse erreichte Ingrid Volk 

mit 917 Ringen den 3. Platz in der Einzelwer- 
tung und mit ihren Mannschaftskameradinnen 
Monika Anthes und Helga Kruckemeyer mit 
insgesamt 2613 Ringen den Vizemeistertitel in 
der Mannschaftswertung. Der Jugendliche 
Matthias Keim, der erst seit kurzer Zeit den 
Bogensport als Hobbj betreibt und zum ersten 
Male an Meisterschaften teilnahm, erreichte 
mit 647 Ringen den 4. Platz in der Jugend- 
klasse. 

Im einzelnen erreichten die Hainer Bogen- 
schützen folgende Ergebnisse und Plazierun- 
gen: Schützenklasse: Karl Heinz Schombierski 
(1086 Ringe/2. Platz), Richard Tkotz (1050/3.), 
Ottokar Volk (827/8.), Harald Katzer (809/10.). 
Volker Matthes (688/15.) und Horst Obstoi 
(682/17.). — Damenklasse: Ingrid Volk (917/3.), 
Monika Anthes (863/4.), Helga Kruckemeyer 
(833/5.), Melitta Matthes (659/8.). — Jugend- 
klasse: Matthias Keim (647/4.). — Schüler- 
klasse: Stefan Volk(1237/l.). 

Folgende Hainer Bogenschützen haben sich 
für die FITA-Gaumeisterschaften, die am 7./8. 
Juni auf dem Vereinsgelände der Sport- 
freunde Seligenstadt ausgetragen werden, 
durch Erreichen der festgelegten Limitzahlen 
qualifiziert: Karl Heinz Schombierski, Ri- 
chard Tkotz, Ottokar Volk, Harald Katzer 
(Schützenklasse), Ingrid Volk, Monika Anthes 
Helga Kruckemeyer (Damenklasse) und der 
Schüler Stefan Volk. 

V orderladerschützen 

beim Pfingstturnier siegreich 

Robert Eiermann bester Schütze 

'die Vorderladerschützen Dreieich nahmen 
an dem über Pfingsten alljährlich stattfinden- 
den Turnier für Vorderladerschützen in Mör- 
felden teil. Dieser Wettkampf zeichnete sich, 
wie schon in den vorigen Jahren, mehr durch 
Klasse als durch Masse aus. So wurden hier«. 
B. in allen Disziplinen die bestehenden deut- 
schen Rekorde eingestellt oder weit über- 
boten. 

Erfolgreichster Vorderladerschütze war Ro- 
bert Eiermann, der sich nicht weniger als drei- 
mal in die Siegerliste eintragen konnte. Er 
siegte im Schießen um den Mehrkampfpokal, 
bei welchem man in drei verschiedenen Diszi- 
plinen antreten mußte. Seine Ergebnisse lau- 
teten: Perk.-Gewehr 97 Ringe, Perk.-Pistole 96 
Ringe, Perk.-Revolver 88 Ringe, womit er mit 
insgesamt 281 Ringen nicht zu überbieten war. 
Mit den vorerwähnten 96 Ringen in der Perk.- 
Pistole reichte es ihm ebenfalls zu Platz 1, wo- 

für er auch hier einen Pokal der Stadt Mörfel- 
den/Walldorf erhielt. Seinen dritten Erfolg 
verbuchte R. Eiermann zusammen mit der 
Perk.-Kurzwaffenmannschaft und seinen 
Kameraden D. Bambach, B. Janke, R, Stange, 
welche 372 Ringe erreichten und mit sage und 
schreibe 12 Ringen Vorsprung den Mann- 
schaftspokal und die 4 Goldmedaillen er- 
kämpften. 

Die 2. Perk.-Kurzwaffenmannschaft mit J. 
Archer, G. Gerhardt, B. Wechselberger und P. 
Müller belegte mit 353 Ringen noch einen her- 
vorragenden 3. Platz. B. Janke wurde mit der 
Perk.-Pistole mit 96 erzielten Ringen ring- 
gleich mit dem Sieger R. Eiermann, jedoch auf 
Grund des schlechten Trefferbildes, ,,nur" 3, 
Hier ist jedoch zu erwähnen, daß B. Janke das 
absolut beste Ergebnis des Tages erzielte, in- 
dem er mit der gleichen Waffenart 98 Ringe er- 
zielte, welche jedoch von ihm im Mannschafts- 

Das ist die Mannschaft der erfolgreichen Hainer Vorderiaderschützen. 

Die Kerbrede der Haaner Kerbborsche 1980 Turnerinnen 

auf Platz 2 und 3 

Der 1. Pokalwettkampf der Mädchen fand in 
der neuen Sporthalle in Obertshausen statt. Die 
Tumabteilung von SV/TV Dreieichenhain war 
mit zwei Mädchenmaimschaften vertreten. In 
der T 4 gelang den Mädchen ein ausgezeichneter 
2. Platz, in der T 5 kamen die jüngeren Mädchen 
auf einen guten 3. Platz. 

In der Mannschaft der Jugendtumerinnen (T 4) 
starteten Sabine Kühr, Heike Walzer, Silvia 
Schlegel, Dagmar Richter und Bettina Kuch. 
Gleich am ersten Gerät, dem Barren, gab es eini- 
ge Patzer. Doch wer glaubte, die Mannschaft sei 
nervös, mußte sich eines besseren belehren las- 
sen. Schon am Schwebebalken konnten fast alle 
Tumeriimen sicher und exakt vorgetragene 
Übungen darbieten, und man hielt den An- 
schluß an die anderen Mannschaften. Auch am 
Boden wurden sehr gute Leistungen gezeigt. Am 
Sprung wurden dann wieder wertvolle Zehntel- 
punkte eingebüßt. Die Mannschaft kam in der 
Endabrechnung hinter dem TV Langenselbold 
auf Platz 2 vor dem TV Roßdorf und der TG Ha- 
nau. Diese vier Mannschaften dürften den Po- 
kalsieger stellen. 

In der Einzelwertung konnte wieder einmal 
Sabine Kühr an fast allen Geräten überzeugen 
und kam mit 21,30 Punkten auf einen ausge- 
zeichneten 2. Platz unter 80 Mädchen. Heike Wal- 
zer kam auf Platz 11, Silvia Schlegel Platz 13, 
Dagmar Richter Platz 23 und Bettina Kuch auf 
Platz 32. 

Die Schülerinnenmannschaft (T 5) hatte in 
Katja Werner und Andrea Beier ihre beiden 
stärksten Tumeriimen und konnte unter 15 
Mannschaften einen guten 3. Platz belegen. Bei 
dieser Mannschaft wurden wertvolle Punkte am 
Sprung und am Schwebebalken eingebüßt. Die 
Barrenübungen der Mädchen waren alle sehr gut 
und auch am Boden zeigten alle gleichwertige 
Obimgen Der TV Langenselbold, der TV Neu- 
Isenburg, der SV/TV Dreieichenhain und der TV 
Roßdorf dürften hier um den Poktilgewinn 
kämpfen. 

In der Einzelwertung konnte wieder einmal 
Katja Werner einen hervorragenden 3. Platz un- 
ter 80 Mädchen belegen. Andrea Beier kam auf 
einen guten 6. Platz. Anja Kurtze auf Platz 15, 
Kathinka Schröder auf Platz 25 und Birgit Mey- 
er auf Platz 36. 

Der 2. Pokalwettkampf findet am 8. Juni 
ebenfalls in Obertshausen statt. Bis zu diesem 
Wettkampf muß versucht werden, die gezeigten 
Schwächen etwtts zu verbessern, um vielleicht 
noch einen Platz nach vome zu rücken. 

Das Wetter meinte es bis Kerbmittwoch gut 
mit den Hainer Kerbburschen. Bei der Kerbver- 
brennung jedoch öffnete der Himmel für kurze 
Zeit seine Schleusen, so daß die Kerbrede abge- 
brochen werden mußte. Da es viel Mühe und 
Reimkunst der ohnehin stark strapazierten jun- 
gen Mäimer gekostet hat, fünf Tage Kerbgesche- 
hen in Versform auf eine sechs Meter lange 
Rauhfasertapete zu bringen, sind wir der Mei- 
nung, das Werk auf diesem Wege der Hainer Be- 
völkerung zugänglich zu machen. 

Kerbrede 1980 
„Vorausgesagt, Ihr liebe Leut, 

der Kerbvadder is heiser heut, 
er kann net redde, is kaa Schann, 
denn er war stets mit Singen dran. 

Es ist bekannt seit alther schon, 
die Haaner Kerb is Tradition 
und zwar im Wonnemonat Mai, 
und alle eilen sie herbei. 

Hier gabs schon immer was zu seh, 
die Haaner Kerb, die is so schee. 
Doch alles Schöne geht vorbei, 
da hilft kaa Klage und Geschrei. 

Es begann vor einem Jahr, 
da war jedem von uns klar, 
Kerbborsch hier im schönen Hain, 
das muß man schon gewesen sein. 
Zwar kamen zusammen grad 18 Mann, 
jedoch wir strengten uns halt an. 
Wir taten alles zum guten Gelingen 
und sogar ein Gesangverein lehrte uns singen. 
Dem Mann, der uns es beigebracht, 
sei hiermit unser Dank gesacht. 

Im Bierstenunen ganz ohne Frag, 
war'n Meister wir am eisten Tag, 
aus vollem Krug und voller Lust, 
als lägen wir an Mutters Brust. 
Kerbborsch sein, wir mußtens entdecken, 
ist nicht nur ein Honigschlecken. 
An vieles gab es da zu denken, 
die Kerb kost CJeld, wer wird uns was schenken? 
Verkaufe wir unsere Kerbbäumche sill? 
Kommen viel Leut zum Kerbborscheball? 

So ging es bei uns hin und her, 
ja, so ein Kerbborsch hats schon schwer. 
Doch wir ließen nicht sinken den Mut, 
mit em klaa bißche Glück wird es schon gut. 
Und dann endlich mit viel Trara, 
war die ersehnte Kerbwoch da. 

Am Donnerstag sagten wir adee zuhaus 
und zogen mit Sack und Pack ins Camp hinaus. 
Dort richteten wir uns häuslich ein, 
dann ging sie los, die Kerb im Hain. 

Am Freitagmorgen zogen wir los, 
im Bäumchen schlagen warn wir groß. 
Des geht nur unheimlich ins Gerippe, 
en halbe Tag im Wald rumhippe. 

Den Kerbbaum uffstelle, glaubts mir nur, 
is führwahr e schwer Traktur, 
und alle, die hier rumstehn und lache, 
solles erst mal besser mache. 
Unser Kerbpupp bracht uns ganz schön zum 

Schwitze, 
mer brachte den Kerl doch net zum Sitze. 
Mer zogen hoch, da kaam der Clou, 
kaum war se obbe, verlor se Hos, Strimp und 

Schuh. 
Und zuletzt als Zeitvertreib, 
sogar den ganze Unterleib. 
Schon in der Nacht wurd sie geklaut, 
dafür e Mülltonn uffgebaut. 

Am Samstag sin mer uff de Gass rumgelaafe, 
wir wollte unsre Kerbbeem verkaafe, 
was mer bezweckte war doch klaa, 
Kerbbäumche fer de ganze Haa. 
Manchem hats hier schon die Stimm gekillt, 
weil er zu viel rumgebrüllt. 
Mittags warn mer dann zur Stell, 
zur Einweihimg vom Karussell, 
das seit vielen Jahren schon, 
gehörte mit zur Tradition. 
Man holte es aus Amerika 
und nun is es widder bei uns im Haa. 

Am Samstagabend beim Kerbborscheball, 
wunderte mer uns, wo bleibe die Leut dann all, 
wir marschierte zwar erst um neun Uhr in de 

Saal, 
doch da warn die Stühl noch kahl. 
Nach em Ball wars nix mit schlaafe, 
die annem Jahrgäng kaame gelaafe. 
Doch halt, vergesse wolle wirs nicht, 
im Kirchturm brannte wieder das rote Licht. 

Am Sonntagmorje beim Kirchegehn, 
da schliefe mehr alle bald im Stehn. 
Mer hatte ach noch aan debei, > 
der hätt fast krieht die Reierei. 
Nach de Kerch zöge mer dann los, 
doch mer kaame nur bis zum Frankfurter Hof. 
Da hielt mer eist fer en Ebbelwoi an, 
die Laaferei strengt doch schee an. 

Zum Kerbtanz am Sonntagabend dann, 
war die Hall besetzt bis zimi letzte Mann. 
De Sekt an de Bar is nur so gälaufe, 
denn nach em Tanze muß mer kräftig saufe. 
Als mer dann am Abend eingezoge, 
war de Saal schon nah am Tobe. 

Als die Musik dann vorbei, 
gabs noch fast e Keilerei. 
Die Fahn, die wollte se uns klaue, 
doch se habbe nur en Stiel entzwei gehaue. 

Mancher könnt schon net mer laafe, 
der hat halt dann bei uns geschlaafe. 
Montagmorje im Naturfreundehaus, 
gäbe erst mal die Sänger aan aus. 
Dann zogen wir zum Burggarten los, 
doch da war die Stimmung net sehr groß. 

Mittags ginge mehr die alte Leut besuche, 
wir nähme mit hin Kaffe un Küche. 
Mer habbe ihnel Ständche gebracht, 
un aach noch e bißche Tratsch gemacht. 
Um 12 Uhr gings dann richtig los, 
im Bierzelt war die Freude groß, 
da kaamen alle Leute rin, 
die Kerbborsch schon gewesen sin. 
Dienstagmoijen in de Fahrgass dann, 
warn die Bierstaffelläufer drann, 
Slalom, Eis und Flaschenbier, 
warn die Prüfvmgen dafür. 
Den Kerbvadder vom letzten Jahr hats bös ge- 

schlage, 
er mußt erst mal entleem sein Mage. 
Doch beim Eieressen war er widder fit, 
un soff schon wieder kräftig mit. 

Und nach dem Gesaufe, 
ging es dann zur Taufe. 
Doch bei der ins Wasser-schmeißerei, 
warn ach zwaa Mann von uns debei. 

In der Holzmühl gabs dann Kaffee und Küche, 
doch einige mußten das Weite suche, 
un sin dann erst mal haamgelaafe, 
um endlich mal e Rund zu schlaafe. 

Die Kneipentour nach überall, 
ging diesmal los im Faselstall. 
In de alte Burg denach, 
gabs nix fer uns, was e Plach. 
Aach als mer dem Wirt e Ständche gebracht, 
hat uns noch kaa Freibier gelacht. 
Denach zogen wir weiter, 
und wurden wieder heiter, 
als uns noch einige Bembel spendiert, 
doch dann hat es uns sehr pressiert. 

Am Obertor ham mer eingesehn, 
mer konnte net mer weitergehn. 
Dann ham mer noch en Zaun gefetzt, 
mir ham uns all druff gesetzt. 
Doch fer aan von uns war die Kerb net schön, 
der mußt ach noch uf en Ldirgang gäin. 

So jetzt hab ich genug geredd, 
was ging so gern ich in mei Bett. 
Doch erst nochmal soU unser Kerbruf erklinge 
und danach wolle mer all zusamme singe. 
Zicke Zacke Heu Heu Heu . .. 
Und jetzt nocfamal gehn mer aufs ganze, 
Kerbborsche laßt die Puppe tanze, 
und in ihrem hellen Sdiein, 
singen mer .Mein ist der Hain'." 



Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführ- 
ten Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen - in gegebener Reihenfolge - 
eine von Kindern geliebte Märchenflgur. 
GAS 
BADEN 

AB 
ARIE 
TURM 

SAH 
FACH 
ANN 

+ AN ^ frz. Schriftstellerin 
f TOR Verfärbung des 

Himmels 
+ BON - reicher Inder 
-( SIND ~ Schienenfahrzeug 
4- KALAU bedrudctes Abfall- 

papier 
+ COLT Holzöffnung 

STIRN = Sdiuldnerverzug 
+ JADE = Wassernymphen 

Konsonantenverhau 

Ha^e Nüsse 

bngmchtdnmstr 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

bzw. Umlauten ausgefüllt, ergibt sich ein 
Sprichwort. 

Wortfragmente 
hwe - htsc - ric - zsp - kter - derc - rgei 

igt - wode - hara - reh 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sie eine Lebensweisheit er- 
geben. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) t- (b-c) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) helle Freude, b) and. Name 

für Baal, c) Strom in Afrika, d) germ. Wurf- 

Sloor 
ir> Süd- 
ameriko 

r" Bürg- 
jchoff 

Stern im 
"Skor- 
pion" 

sUd<l.: 
Gros- 
tar)d 

Behülrer 
fUr den 
Rouch- titch 

fittm. 
Moler 

r~" Betrüb- 
nis 

mathem. 
Kttrper 

Kinder- 
Fohrzeug 

L 
▼ f dt. 

Kom- 
ponist ► 

f 

r 
Ha<jstier 

einge- 
dickter 
Frucht- 
saft 

Kompf- 
boh ■» Dreh ► Gestell Kolloid 

f 

r 

Besitz- form 
im MA. 

Aufstttn- 
di scher 

▼ 
► 

Frevel Peliort, 
Motchui 

Inneres 
Orgon 

f 
► 

/ 
Amts- 
trocht 

Notur- 
koto- strophe 

Urein- 
wohner 
Sponiens ► 

f 
Agave n- 
foier 

Kohle- 
produkf 

f 
► 

T 

r 
fest, 
haltbor 

Schweiz. 
Lohn, 
Gehalt 

f Pferde- 
sportort 

Getrei- 
de Oft 

Psalmen- 
zeichen 

greisen- 
nafr 

f 
scharfe Tunke Doktor/ Abk. ► 

? 

Emp- 
fongs- roum 

f 
► 

großes 
Ge- 
wüsser 

Karpfen- 
fiscn 

T 
► 

r 
griech. 
Göttin Künstler 

T vierter 
Kalif 

Sohn 
Nooht 

gefall- 
süchtig 

f 
► 

ein Bibel- 
teil/ 
Abk. 

Kloster- 
vorstehe 

T 
► 

r 
Zimmer- pflonze 

▼ 
► 

spött. Noch- 
ohmur>g 

Fluß zur 
Aller 

► Teil- 
betrog ► 

Flun 
zur 
Donou 
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spieß, e) Wasserstandsanzeiger, f) Kolloid, g) 
germ. Schriftzeichen, h) Zeichen für Neon, 
i) Schiffsleinwand, k) Saugwurm, x botani- 
scher Name für Wacholder. 

SchUttelrätsel 
Bergen - Teile - Kain - Rose - Lese - Stil 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß 
neue Begriffe anderer Bedeutung entstehen. 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen dann einen 
Gefangenen in der Hand von Erpressern. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben ach - acht - akt - bahn 

berg - ehe - da - der - dung - e - ein - en 
erb - ern - frucht - gal - he -• hör - il - ka 
kau - la - las - lau - lau - le - Ii - na - pen 
per - ra - rau - schlep - sen - ser - si - stand 
sus - ten - ter - ter - zu sind 14 Wörter mit 
nachstehenden doppelsinnigen Bedeutungen zu 
bilden: 

1. ein Fall von Nahrungszerkleinerung, 2. re- 
spektvoller Mensch, 3. Dramenteil, in welchem 
die Vergeltung erfolgt, 4. dort fliederfarben, 
5. kurze Feststellung, daß einem ein Rhein- 
zufluß gleichgültig ist, 6. kurze Feststellung, 
daß ein Rheinzufluß versperrt ist, 7. Renn- 
strecke für Ruderer, 8. Bezeidinung für einen 
Vulkan, 9. Marktbude eines Obsthändlers, 10. 
jemand, der erbleicht, 11. Aufforderung zum 
Hamstern, 12. mäßig warmer Hausflur, 13. 
Sdiluß eines Zahlwortes, 14. jemand, der 
Schmetterlingslarven transportiert. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein Versehen eines hohen 
Geistlichen. 

Weiß am Zuge gewinnt elegant! 
Kontrollstellunr: Weiß: Kgl, Ddl, Tal, ft. 

Lei, c4, Sf6, Ba2, b2, c2, d4, e5, g2, h2 (14) - 
Schwarz: Ke7, Dd8, Ta8, h8, Lc8, f8, Sa6, c6. 
Ba7, b7, c7, d7, f7, g5 (14). 

Hier kann gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe - der Reihe nach gelesen - 
ein Sprichwort ergeben. 
Wien - dumm - Ire - Soli - ach - Din - Ar 

Kombinationsrätscl 
Die Selbstlaute 

i i e 
sind den folgenden Mitlauten 

hrschlng 
so beizuordnen, daß sidi eine Pilzsorte ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel 

W 

_ F - - 
B L E T 
A 0 - R 
U R - A 
--NU 

U - K - 
T - A N 
E - N - 
- K U L 
- A - A 

A M 0 
- A - 
R U I 
- S - 
P E D 
- R - 

M E 
- U 
U T 

E 
R I R - - 

T 
E T E 
L - L 
I B E 

Silbendomino: Tonkunst - Kunstwerk 
Werkzeug - Zeughaus - Haushalt - haltbar 
Barbar - Barbe = Beton. 

A 
S 
S 

- A 
U M 

Rätselgleicfaung: a) Bier, b) er, c) Tort, d) 
Ort, e) Uran, f) Ran, g) Meter, h) Ter, i) Neger, 
k) Eger. x = Bitumen. 

SdiüttelrStsel: Alt - Ralle - Greise - Ernst 
Nora - Tonne - Irene - Neger - Ines - Elba 
Norden = Argentinien. 

Besudiskartenrätsel: Der Opernball. 
Zahlenrätsel: 1. Dvoräk, 2. Erwerb, 3. Rep- 

til, 4. Barsoi, 5. Elvira, 6. Hameln, 7. Elegie, 
8. Rubrik, 9. Rezept, 10. Sueden, 11. Charta, 
12. Hyaene. - Der Beherrscher der Geister. 

Sdiadiaufgabe Nr. 22: 1. Ddl-a4!t Ke8-e7 
(1 Dd7 2. Lh5!) 2. Da4-b4t Ke7-d7 (Falls 
Ke8 so folgt Lb5t) 3. Db4xb7t. Hier gab 
Schwarz auf, da mindestens der Turm auf aS 
verloren geht. 

Hier darf gestohlen werden: Ich wollte es 
waere Nacht oder die Preussen kaemen. 

Heiteves "Mlevlet 

Neues Kleidchen für Do 
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Kurzgesdiidite von Jeremias Reisig 

„Moment mal, ich glaube, da ist jemand in der 
Leitung!" 

Sag es mit Blumen 
Von Daniela Neuhaus 

Es war einmal ein junger Mann, der hatte 
sich bis über beide Ohren in eine hübsche 
junge Dame verliebt. Eines Tages ging er mit 
ihr spazieren, und da erfuhr er, daß sie am 
übernädisten Tage Geburtstag habe. 

„Wunderbar!" jubelte er. „Idi werde Ihnen 
rote Rosen schicken. Eine für jedes Lebens- 
jahr." 

„Eine phantastische Idee", entgegnete die 
junge Dame. „Dann sehe ich, ob Sie mein Alter 
richtig geschätzt haben." 

Der junge Mann brauchte nicht weiter zu 
schätzen. Er wußte von Nachbarn, wie alt die 
junge Dame war, und bestellte sofort im Blu- 
mengeschäft gegenüber 21 rote Rosen. 

„Ein netter Kerl", sagte der Blumenhändler 
zu seiner Frau, als der junge Mann den La- 
den verlassen hatte. „Weißt du was, wir legen 
ihm noch zwölf rote Rosen kostenlos dazu. 
Dann hat er 33, und das ist ein prachtvoller 
Strauß." 

Und so geschah es. 
Der junge Mann hat übrigens nie erfahren, 

weshalb ihm die junge Dame fortan aus dem 
Weg ging. 

Eitel 
„I(h bin etwas eitel. Ich schaue oft in den 

Spiegel." 
„Eitel? Bei ihrem Gesicht finde ich das 

tapfer." 
GlUcklidi 

Bericht über eine Prominentenhochzeit: „Ein 
glückliches Paar zeigte sich den Fotografen: 
die Braut und ihre Mutter." 

Do hatte sich ein allerliebstes Kleidchen 
schneidern lassen. Schneidern lassen ist ihre 
Lieblingsbeschäftigung. 

Do ließ dieses Kleidchen hinter Jerrys Rük- 
ken schneidern. Aus gutem Grund. Ein Kleid- 
chen kostet Geld. Und Geld war bei Do und 
Jerry knapp, seit sie sich ein Auto, ein Fern- 
sehgerät, einen größeren Kühlschrank und 
einen Waschautomaten zugelegt hatten. 

Do focht es nicht an. „Modische Kleidchen 
tun not!" war ihre stehende Redensart. Trotz 
fälliger Ratentermine. 

Als Jerry das neue Kleidchen zu Gesicht be- 
kam, schwoll ihm der Kamm. 

„Du hast...?" 
„Gewiß habe ich!" sagte Do zuckersüß. 

„Kleidet mich das Kleidchen nicht vorzüglich?" 
„Vorzüglich hin, vorzüglich her", grollte 

Jerry, „wir haben Schulden!" 
„Wer hat die nicht?" 
„Wer Schulden hat, macht nicht noch Schul- 

den dazu!" 
„Auf einen Gläubiger mehr oder weniger 

kommt es niciit an. Kleidchen müssen sein!" 
„Kleidchen müssen nicht sein! Wir kriegen 

kein Bein auf die Erde. Der Lebensmittel- 
händler fordert sein Geld!" 

„Vertröste ihn, Jerry!" 
„Der Schuster will auch Geld!" 
„Mache ihm gute Worte, Jerry!" 
„Der Bäcker ist schon ernstlich böse!" 
„Erheitere ihn, Jerry, du weißt so lustige 

Geschichten zu erzählen." 

Auftrag 
Der neue Beamte wird zum Behördenchef 

gerufen. „Hat Ihnen Ihr Kollege gesagt, was 
Sie zu tun haben?" 

„Ja, ich soll ihn'wecken, wenn Feierabend 
ist." 

Langer Tunnel 
Muckermanns fahren mit der Bundesbahn 

durch einen Tunnel. Nadi einer Weile stellt 
sie fest: „Mein Gott, der ist aber lang!" 

Erwidert er: „Vergiß nicht, daß wir im letz- 
ten Wagen sitzen'." 

Rat 
„Mir ist scheußlich elend zumute. Ich hab' 

die ganze Woche lang mit Angina im Bett ge- 
legen." 

„Dann sollten Sii zur Erholung jetzt mal 
eine Weile allein schlafen." 

„Und die Miete ist erst halb bezahlt! Und 
Gas und Licht noch gar nicht! Und die Auto- 
steuer auch noch nicht! Himmel, habe ich eine 
Frau!" 

„Gib Küßchen, Jerry!" schmeichelte Do. 
„Ich pfeife auf Küßchen!" schalt Jerry. „Mir 

läuft die Galle ins Blut! Da bestellt sich meine 
Frau beim Schneider ein Kleidchen, dieweil 
uns die Gläubiger von Montag bis Sonnabend 
die Tür einrennen!" 

Jetzt lächelte Do. 
„Dummer Mann!" sagte .sie. „Wenn es das 

ist, was dir Sorgen macht, da kann ich dich 
beruhigen: Natürlich habe ich dem Schneider 
gesagt, das wir nur sonntags zu Hause sind!" 

= Ohne Worte = 
iTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiü 

Heitere Medizin 

Reiche Auswahl 
Der berühmte Arzt weilte zur Erholung in 

einem oberbayerischen Kurort. Eines Mittags 
ging er in einen netten kleinen Gasthöf, um 
dort zu essen. Auf seine Frage an die dralle 
Kellnerin, was es denn Gutes gäbe, meinte 
diese: „Ich habe eine zarte Kalbsbrust, eine 

Hühnerleber,Schweinemilz und saure Nieren!" 
Da rief der Arzt lachend: „Ich möchte nicht 

wissen, was Ihnen fehlt, ich möchte etwas zu 
essen haben!" 

Nidits Ernstes 
„Herr Doktor, ich leide an Depressionen, an 

Verfolgungswaiin. Wenn es an der Tür klin- 
gelt oder wenn das Telefon geht, zucke ich zu- 
sammen, bekomme einen Schweißausbruch 
und zittere, ist das etwas Ernstes?" 

„Ach, nein! Ich kenne das von meiner Frau, 
die kauft auch auf Pump." 

Was Besseres 
„Ihre Tochter ist blutarm, ich werde ihr 

etwas Eisen verschreiben." 
„Wieso Eisen, Herr Doktor? Es kann ruhig 

etwas Besseres sein. Vielleicht Gold oder Pla- 
tin." 

Abgeblitzt 
Patient zur Schwester, die er verehrt: „Eine 

Woche liege ich nun schon allein im Zimmer, 
und Sie sind immer noch so zurückhaltend - 
was könnte ich Ihnen denn nur geben, damit 
ich einen einzigen Kuß von Ihnen bekomme." 

„Chloroform", sagte die Schwester trodcen. 

SdiwUle Erinnerungen 
Zum Arzt sagte eine junge Dame: „Ich 

werde rot, seit ich aus dem Urlaub zurücjc bin. 
Auch wenn ich allein bin. Was soll ich tun?" 

Erwiderte der Mediziner: „Mein liebes Fräu- 
lein, denken Sie an etwas anderes." 

BH asBsem 

Im Urlaub Ehe-Ferien? 

Es gibt kein allgemeines Rezept - Was dafür und dagegen zu sagen ist. 
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Während der Reise- und Ur- 
laubszeit wird auch die Frage akut, 
ob Eheleute getrennt oder gemein- 
sam in Urlaub fahren sollen. Wenn 
sie getrennt fahren, dann pflegt 
man das „Ehe-Ferien" zu nennen, 
wobei gleich zu sagen wäre, daß es 
genauso viele Gegner und Gegne- 
rinnen wie Anhänger und Anhän- 
gerinnen der „Ehe-Ferien" gibt. 

Eine ganze Reihe von Schei- 
dungsanwälten und Psychologen 
vertreten die Auffassung, daß 
„Ehe-Ferien" auf den Verlauf einer 
Ehe günstig einzuwirken vermö- 
gen, wenn sie nicht falsch verstan- 
den werden. 

Sie raten deshalb den Eheleuten, 
sie möchten doch jeweils für einige 
Wochen im Jahr getrennt verrei- 
sen, um nachher die Ehe als neues 
Erlebnis wieder aufnehmen zu kön- 
nen. 

Es läßt sich nicht leugnen, daß es 
für viele Eheleute recht heilsam 
sein kann, wenn sie einmal Ferien 

von der Ehe machen können. All- 
zuenges Zusammenleben geht näm- 
lich auf die Nerven. Es gibt unter 
hundert Ehen wohl keine fünf, die 
so unendlich harmonisch sind, daß 
bei keinem der Partner der Wunsch 
aufkommen würde, auch einmal für 
einige Zeit der Familie zu entrin- 
nen. 

Hierzu kommt ein Zweites: Der 
Kampf um den höheren Lebens- 
standard führt zu nervlicher Über- 
forderung. Ständige nervlidie Über- 
beanspruchung aber erzeugt Ge- 
reiztheit, die sich dann häufig in 
einem Ehekrach entlädt. Wenn sich 
nun ein solches Ehepaar für ein 
paar Wochen trennt, mag es ge- 
schehen, daß er und sie während 
der Trennung fciststellen, wie nich- 
tig doch die Anlässe zu all den 
mehr oder weniger gut überstan- 
denen Streitigkeiten waren und wie 
gut sie sich im Grunde ihres Her- 
zens noch sind. 

In diesem Sinne kann ein „Ehe- 

Au£ den riditigen Sud kommt es an 
Nach überlieferter Sitte werden 

Fische in der Regel gesäubert, mit 
Zitronensaft oder Essig gesäuert, 
damit das Fleisch weiß und fest 
bleibt, und in heißem gesalzenem 
Wasser bei einer Temperatur von 
etwa 80 Grad gegart. Man läßt den 
Fisch im Wasser ziehen und nicht 
kochen, da er sonst leicht zerfällt 
und auslaugt. 

Salz ist nicht das einzige Gewürz, 
das einem Fisch ansteht. Wobei 
man immer die Regel beachten 
sollte: Je edler der Fisch, desto 
wichtiger sein Eigengeschmack, de- 
sto vorsichtiger die Würzung. Eine 
bewährte Zusammenstellung ist: 
1 Zwiebel, in die wir eine Nelke 
stecken, '/< Lorbeerblatt, 1 Eßlöffel 
Salz plus ein fingergliedgroßes 
Stück Zitronenschale, etwas gefrier- 
getrockneter Dill. 

Die Wassermenge sollte gerade so 

Serviert wird in der Pfanne. 

Badezusätze mit 

Überlegung wählen 

Wer Badezusätze benutzt, muß 
darauf achten, daß es zwei grund- 
legend verschiedene Hauptgruppen 
gibt, solche, die lediglich ein Ge- 
ruchserlebnis vermitteln, und an- 
dere, mit Zusätzen ätherischer öle, 
für eine gezielte Körperpflege. Auch 
unter den letzteren, die infolge der 
teuren Zutaten sich im gehobenen 
Preissegment befinden, gibt es je 
nach der Menge der beigefügten 
Wirkstoffe beachtliche Qualitäts- 
unterschiede. Bedeutungslos für die 
Wirkung ist dagegen die Frage, ob 
man ein Badesalz oder -öl verwen- 

Manchmal erklärt die Lüge bes- 
ser als die Wahrheit, was in einem 
Menschen vorgeht. Maxim Gorki 

den will. Dabei gibt es, wie z. B. 
bei den Kneipp-Badezusätzen, sämt- 
liche körperwirksamen Varianten 
sowohl als Salz wie auch als Ölbad. 

Will man durch eine regelmäßige 
Benutzung von Badezusätzen be- 
stimmte Teile des Körpers stärken, 
so spielt die Wahl der Heilpflan- 
zenart eine entscheidende Rolle. Für 
Erkältungskrankheiten und ge- 
schwächte Atmungsorgane helfen 
Bäder mit Thymianöl. Möchte man 
dagegen seine Spannkraft erhöhen, 
wählt man Fichtennadel bzw. eine 
Fichtennadel - Latschenkiefer- Kom- 
bination, Lavendel oder Rosmarin. 
Eine wirksame Vorbereitung auf 
den Schlaf bieten entspannende 
Hopfen- oder Melissebäder. Wer für 
seine Haut etwas tun möchte, greift 
am besten zu einem Kamillenzu- 
satz oder dem Milch-Molkebad. Bei 
rheumatischen und arthrotischen 
Beschwerden sind Heublumen- oder 
Wacholderbäder zu empfehlen. 

Um die Wirkstoffe im Körper voll 
aufnehmen zu lassen, ist es not- 
wendig, mindesten 10, besser 15 Mi- 
nuten in der Wanne zu bleiben und 
die Temperatur dabei durch ge- 
legentlichen Heißwasserzusatz zwi- 
schen 36° und 38° zu halten. 

groß sein, daß der Fisch vom Sud 
bedeckt ist. Das bedeutet in der 
Regel bei einem Vier-Personen- 
Haushalt und einer Fischportion 
von einem Kilo etwa 2 Liter. Mit 
einem Weißwein zu gleichen Teilen 
angesetzt, wird der Sud besonders 
köstlich. Probieren Sie mal: 

Gedünstete Makrele 
Zutaten (für 4 Personen): 4 Makre- 
len, 3 EL öl, 2 Zwiebeln, 125 g Sel- 
lerie, 2 Stangen Porree, 2 Tomaten, 
1 Bund Petersilie, 1 Knoblauchzehe. 
'/t 1 trockener Weißwein, Salz, Pfef- 
fer, Curry, 8- kleine Kartoffeln. 

Zubereitung: Makrelen putzen, 
säubern, säuern, salzen und in 
Stücke teilen, öl im flachen Topf 
oder in einer tiefen rechteckigen 
Pfanne heiß werden lassen. Zwie- 
belwürfel, groß geraspelten Sellerie, 
Porreennge und Tomatenachtel fünf 

Minuten durchrösten. 
Gewaschene Petersilie 
und zerdrückte Knob- 
lauchzehe darüberstreu- 
en, mit Wein auffüllen 
und aufkochen. Mit Salz, 
Pfeffer und ca. 1 bis 2 TL 
Curry, je nach Schärfe 
würzen. Alles 15 Minu- 
ten köcheln lassen. Jetzt 
die in Stücke geschnit- 
tenen Makrelen und ge- 
schälte, kleingewürfelte 
Kartoffeln zum Gemüse 
geben. Alles zugedeckt 
in etwa 10-15 Minuten 
gar ziehen lassen. Heiß 
in der Form auf den 
Tisch bringen. Dazu 
Kopfsalat mit Paprika- 
streifen. 

Urlaub" ganz heilsam sein. Aller- 
dings muß in diesem Fall voraus- 
ge.setzt werden, daß die Partner die 
Zeit der „Ehe-Ferien" nicht dazu 
benutzen, sich hemmungslos zu 
amüsieren und mehr oder minder 
intime Beziehungen zum anderen 
Geschlecht aufzunehmen. Die Geg- 
ner des „Ehe-Urlaubs" führen näm- 
lich in ihren Gegenargumenten vor 
allem an, daß der „Ehe-Urlaub" 
die Scheiclungsziffern nicht verrin- 
gere, sondern erhöhe, da es im 
„Ehe-Urlaub" häufig zu ehelicher 
Untreue komme. Untreue aber 
könne nicht der Sinn der „Ehe- 
Ferien" sein. 

Damit haben sie zweifellos recht! 
Nicht von ungefähr stehen im La- 
ger der Gegner der „Ehe-Ferien" 

Lautstarke Damen 
Den Beweis, daß Frauen ge- 

räuschvoller sind als Männer, lie- 
ferte der Ingenieur für Akustik 
Ken Feith in Chikago. In einem 
Restaurant, in dem 250 Damen zu 
Mittag aßen, maß er den Krach, 
Ergebnis; 75 Phon. In einem ande- 
ren Saal des gleichen Lokals aßen 
die Männer. Dort erreichte die 
Lärmstärke knapp 66 Phon. Zum 
Vergleich: An cler verkehrsreich- 
sten Straßenkreuzung der Welt in 
Chikago mißt der Lärm weniger 
als 75 Phon. 

vor allem die Ehefrauen, die die 
Auffassung vertreten, ihre Männer 
würden die „Ehe-Ferien" nicht zur 
Selbstbesinnung auf die noch vor- 
handenen inneren Werte .ihrer Ehe. 
sondern zu alkoholischen und ero- 
tischen Ausschweifungen benutzen. 

Die Anhänger der „Ehe-Ferien" 
behaupten nun, wenn die Partner 
während der Zeit ihrer Trennung 
Abenteuer suchten, dann sei die 
ganze Ehe von vorneherein nicht 
viel wert. Das ist bis zu einem ge- 
wissen Grade richtig. Doch man 
soll die „Versuchungen" der Ur- 
laubszeit nicht unterschätzen. 

„Ehe-Ferien" haben also zwei 
Seiten, beziehungsweise sie eröff- 
nen zwei Möglichkeiten. Deshalb sei 
Ehepaaren, die sich ihrer selbst und 
ihres Partners nicht ganz sicher 
sind, von einem „Ehe-Urlaub" ab- 
geraten! Er ist wirklich kein All- 
heilmittel für die eingerostete oder 
von einer Krise in die andere füh- 
rende Ehe. Gerade ein gemeinsa- 
mer Urlaub kann eine gefährdete 
Ehe eher wieder ins rechte Geleise 
bringen, wenn beide Partner sich 
vom Alltag, seinen Belastungen und 
seiner nervlichen Überbeanspru- 
chung lösen können. 

Frank Arnold 

i Jogging-Schuhe für die ganze Familie. Mehrfarbig leuchten die = 
i funktioneilen Linien und Flächen des Schuhs, die durchgehend = 
I weiße Keilsohle schließt ihn nach unten ab. Schnürung und = 
i Polster am Schaftrand lassen seine Herkunft vom Tennisschuh | 
= erkennen. Foto:dsi ^ 
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Mittelohrentzündung und die Folgen 
Nach Feststellungen von Dr. Zin- 

kus und Mitarbeitern von der Uni- 
versität von Tennessee in Memphis 
können schlechtere Schulleistungen 
durchaus auf eine Mittelohrentzün- 
dung, an der die Kinder in den er- 
sten drei Lebensjahren litten, zu- 
rückgeführt werden. 

Vierzig Schulkinder im Alter von 
sechs bis zehn Jahren, deren 
Schulversagen nicht auf geistigen 
Mängeln beruhte, wurden genauer 
untersucht. Dabei ergab sich, daß 

achtzehn Kinder in der fraglichen 
Zeit mehrfach an schwerer Mittel- 
ohrentzündung erkrankt waren. 

22 Kinder hatten zwar jähr- 
lich einmal eine Mittelohrentzün- 
dung durchgemacht, sie war aber in 
milder Form verlaufen. Diese Kin- 
der zeigten bei der Untersuchung 
durch Dr. Zinkus nur in zwei Fäl- 
len eine Hörbeeinträchtigung, wäh- 
rend von den achtzehn Kindern 
der anderen Gruppe nur fünf nor- 
mal gut hören konnten. 

Sonnenbräune ohne Sonnenbrand 
Wir wissen zwar, daß die Sonne 

eine Gefahr für unsere Haut be- 
deutet, können ihr aber dennoch 
nicht widerstehen. Sonnenbraune 
Haut ist „in". Um so wichtiger ist 
es, die Wirkung der Sonne auf un- 
sere Haut durch schützende Pro- 
dukte abzuschwächen. 

Bräune entsteht durch Einwir- 
kung der ultravioletten Sonnen- 
strahlen auf die Haut in unter- 
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Mag die Mode Einfarbiges im me in jecie Garderobe. Es gibt 
Alleingang oder in Kontrastzu- kaum ein weibliches Wesen, das 
sammenstellungen noch so heftig nicht Spaß daran hätte, das nicht 

attraktiver Gewebe und Gewirke 
zur Auswahl bereit. Neben den 
höchst aktuellen Streifen, den 
stets vorhandenen Punkten, sind 
auch wieder Blumen über die 
Stoffbahnen gestreut, von den 
kleinen Millesfleurs bis zu den 
riesigen Phantasiegewächsen, de- 
ren dekorative Wirkung aller- 
dings meist dem Nachmittag und 
Abend zugeordnet U)ird. 

Auch am „Blumenmarkt" spielt 
man mit asymmetrischen Schnitt- 
lösungen, schafft Blickpunkte 
durch Gegenüberstellung von 
gleichen Mustern im Hell-Dunkel- 
Kontrast, läßt eine großzügige 
Zeichnung über unzerteilte Flä- 
chen ausschwingen. Miniblüm- 
chen sieht man ebenso auf Baum- 
wolle wie auf Seide, an süß-simp- 
len Waschkleidchen mit weißer 
Garnitur wie an raffiniert ge- 
schneiderten, volantgarnierten Ro- 
ben. Naturgetreues ist gleicher- 
maßen gefragt wie irreale Schöp- 
fungen. 

Die Modelle 
1. Auf festem Batist lauter win- 
zige Blüten. Dazu als Schmuck 
der weiße Kragen, Xrmelaufschlä- 
ge. Gürtel und Knöpfe. 
2. Seidenkleid mit Scfalangenli- 
nlenmuster. Auf der Schulter in 
Falten gelegt das blusige Oberteil, 
Quetschfalten am weiten Rock. 
3. GroBe Blumenmotive auf einem 
geraden, taillenlosen Wlcfcelkleld 
mit einfarbiger Kantenumran- 
dung. 

schiedlicher Weise. Je höher die 
Luftfeuchtigkeit ist, desto mehr 
werden die Sonnenstrahlen gefiltert. 
Darum greift die Sonne im Gebirge, 
wo die absolute Luftfeuchtigkeit 
sehr gering ist, viel stärker an als 
an der Küste. In der Stadt bräunt 
man weniger, denn die Luftver- 
schmutzung schwächt einen Teil der 
UUraviolett-Strahlen ab. 

Zu berücksichtigen ist ferner, daß 
die Sonnenstrahlen auch unter- 
schiedlich auf die verschiedenen 
Hauttypen einwirken. So benötigen 
Brünette mit dunkler Haut in der 

schütz als die Blonden. Ihre Haut 
besitzt einen natürlichen Schutzfilm 
gegen Sonnenstrahlen. 

Grundsätzlich gilt: Gesicht und 
Dekollete sind sehr empfindliche 
Partien und brauchen besonderen 
Schutz. Es ist besser, sich in der 
Sonne zu bewegen als zu ruhen. 
Sonnenschutzmittel mindestens eine 
Stunde vor dem Sonnenbad auftra- 
gen, damit es in die Zellen der 
Hornhaut eindringen kann. Bei den 
meisten Produkten ist der soge- 
nannte Lichtschutzfaktor angegeben 
- 2 bis 10. Dabei bedeutet die Zahl 4, 
daß man sich viermal so lange 
sonnen kann als ohne Schutz. 

Übrigens sind Frauen zwischen 25 
und 35 besonders empfindlich, zwi- 
schen 13 und 17 sowie zwischen 50 
und 60 verträgt man das Sonnen 
am besten. 

propagieren, die Vorliebe für von der Kleidsamkeit eines Im- 
hübsche Druckmuster läßt sich - primestoffes profitieren möchte, 
zumindest im Sommer nicht Dieser Frühling und Sommer 
leugnen. Die verschiedenen Des- 1980 hat erneut auf solche Zu- 
sins bringen Bewegung und Char- neigung getippt und eine Fülle 
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(S Korlscl/unü) 
Henry Cross öffnclp seine Tür und wiirf 

einen Blick den leeren Hotelkorridor entlnnß. 
Eine halbe Minute später \vni- er wieder mit 
seinem Dietrich in Christines Zimmer ver- 
schwunden. 

Er setzte sich auf einen Stuhl hinter der 
Tür und zog eine lange Seidensdinur heraus, 
stark genug, um einen Menschen damit zu 
erdrosseln ... 

Dann griff er in die Tasche und zog ein 
Zigarettenpäckchen heraus. Aber er steckte es 
gleich wieder weg. Auf seiner Stirn stand eine 
steile Falte. 

Rauchen durfte er hier natürlich nicht! Das 
wäre ein übler Fehler gewesen, denn Zigaret- 
tenrauch würde seine Anwesenheit verraten. 
Früher wäre ihm eine solche Gedankenlosig- 
keit nicht passiert. Wurde er vielleicht alt? 

Manchmal blickte er auf die Uhr. Als die 
grünlich leuchtenden Zeiger auf neun standen, 
hörte er draußen Schritte, Hohe Absätze klick- 
ten auf dem Marmorboden des alten, luxu- 
riösen Hotels. 

Ganz mechanisch wickelte er ein Ende der 
Seidenschnur um seine linke Hand. 

Er öffnete leicht den Mund, während er 
lauschte... 

Jetzt waren die Schritte ganz nah. Doch die 
Frau ging an dem Zimmer vorbei. 

„Verdammt!" knurrte er und zog die Mund- 
winkel enttäuscht nach unten. 

Wenn er geahnt hätte, daß sein Opfer um 
diese Zeit noch Sekt trank und gar nicht an 
den Heimweg dachte, wäre seine Laune ver- 
mutlich endgültig auf den Nullpunkt gesun- 
ken ... 

Die Gridellis saßen mit ihrem Gast jetzt 
nach dem Essen im Salon. Es wurde süßer 
italienischer Sekt serviert - eine Limonade 
mit Zeitzündung. 

„Gar nicht so schlecht", sagte Christine nach 
dem dritten Glas, obwohl es sie beim ersten 
Schluck geschüttelt hatte. 

„Mein Lieblingsgetränk", schwärmte die 
schwarzhaarige, üppige Schönheit, die der 
weißhaarige Signor Gridelli als seine Frau 
vorgestellt hatte. 

„Roberta schafft drei Flaschen am Tag", 
sagte er jetzt milde lächelnd. 

„Das ist eine Leistung", meinte Christine 
mit ehrlicher Bewunderung. 

„Ja, ohne Sekt bin ich einfach kein Mensch." 
Roberta lachte und zeigte ihre herrlichen wei- 
ßen Zähne. „Ich habe nämlich einen zu nied- 

Um diese Zeit war es in Bangkok Morgen. 
Werner Holdt, an den Christine gerade so in- 

tensiv gedacht hatte, setzte sich eben in seinen 
Wagen und fuhr wieder einmal zu dem Haus, 
das sie geerbt hatte. Eine innere Unruhe trieb 
ihn dorthin. 

Der Diener, der ihm dort gestern geöffnet 
hatte und den er vor Jahren schon mal bei 
den Harpers gesehen hatte, ging ihm nicht aus 
dem Kopf. Irgend etwas stimmte nicht mit 
dem Mann. Das sagte ihm sein sechster Sinn. 

Als der Schriftsteller in die Straße einbog, 
glaubte er zu träumen. Dort, wo das Haus 
gestanden hatte, war nichts mehr - nur ein 
einzelner Feuerwehrwageri stand dort mit ein 
paar Thailändern, die an den schwelenden 
Trümmern Brandwache hielten. 

Das Haus war bis auf die Grundmauern 
heruntergebrannt! 

Langsam fuhr Werner Holdt heran und 
stieg aus. 

Die exotischen Bäume in dem schönen Gar- 
ten waren zum Teil schwa rz angesengt. 

Der Schriftsteller ging zu dem Führer der 
Brandwache und fragte auf Thailändisch: 
„Wie ist denn das passier'.?" 

Der Feuerwehrmann zuckte die Schultern. 
„Das ist noch völlig ungeklärt. Nur eins ist 
sicher: Wir sind viel zu spät verständigt wor- 
den. Da war nichts mehr zu machen." 

„Und der Diener?" wollte Werner Holdt 
wissen. „Was ist mit dem los?" 

„Ja, merkwürdig... von dem liaben wir 
nidits gesehen." 

„Ja, merkwürdig", echote der Schriftsteller 
und überlegte, ob dieser zwielichtige Diener 
nicht am Ende selbst den Brand gelegt hatte 
und dann verschwunden war. Aber warum 
das Ganze? 

Erst war hier ein Mord geschehen, und nun 
war gleich das ganze Haus in Flammen auf- 
gegangen. Das einzig Positive an der Ge- 
schichte, dachte er weiter, war die Tatsache, 
daß Christine jetzt nicht mehr hier wohnen 
konnte. 

Andererseits hatte er auf einmal Angst um 
sie. Alles um Christine Winkler herum war 
mysteriös und undurchsichtig. 

Als er irgendwie bedrückt wieder nach 
Hause fujir, nahm er sich vor, sich einmal 
etwas um Gloria Harper zu kümmern. 

Am besten war es wohl, er würde sie unter 
Alkohol setzen. Vielleicht plauderte sie etwas 
aus, das sie normalerweise nicht erzählen 
würde. 

* 
Als die Menschen in Bangkok am Nach- 

mittag aus den Büros und Geschäftshäusern 
strömten, war es in Rom Morgen. 

Henry C.'oss saß immer noch im Hotelzim- 
mer von Christine Winkler und wartete auf 
sie... 

Sein Gesicht wirkte bleich und übemäch- 
tigt. Er hatte die ganze Nacht auf einem Stuhl 
verbracht. Er war von Zeit zu Zeit aufgestan- 
den, um seine lahmen Knochen zu bewegen. 
Das tat er auch jetzt wieder... 

Da wurde ganz unerwartet ein Schlüssel ins 
Sdiloß gesteckt und herumgedreht. 

Im gleichen Moment war Henry Cross hin- 
ter der Tür. Die Seidenschnur hielt er in den 
Händen... 

Um ein Haar hätte er sie dem Zimmermäd- 
chen, das jetzt eintrat, um den Hals gelegt. 

Einen atemberaubenden Moment lang stand 
es^auf des Messers Schneide, ob ihn die junge 
Italienerin entdedten würde. Aber sie bUd<te 

rigen Blutdruck, und das hier kurbelt mich 
immer an." 

Christine hörte nur halb zu, denn gerade 
eben spülte eine Welle von Melancholie über 
sie hinweg. Sie dachte an Werner Holdt im 
fernen Bangkok und an die unausstehlich 
hübsche Van Dongh, die ihm nicht nur den 
Haushalt führte, sondern auch das Bett mit 
Ihm teilte ... 

„Sie sehen auf einmal so traurig aus!" Der 
italienische Gangster mit den Manieren eines 
amerikanischen Emporkömmlings und dem 
Aussehen eines englischen Lords schenkte ihr 
Sekt nach. „Gefällt es Ihnen nicht bei uns?" 

„Aber im Gegenteil, Sie sind die bezau- 
berndsten Gastgeber, die ich je kennengelernt 
habe", übertrieb sie in ihrem immer stärker 
werdenden Schwips. „Alles ist hier voller 
Charme. Dann das wundervolle Essen und 
jetzt der Sekt..." Mehr fiel ihr nicht ein. Am 
liebsten wäre sie in Tränen ausgebrochen. 

Nie wäre sie hier bei den Gridellis in Rom 
gelandet, wenn sie nicht dummerweise die 
Stellung bei John Harper in Bangkok ange- 
nommen hätte. Und das hatte sie in der 
Hauptsache wegen Werner Holdt getan. Er 
war an allem schuld! 

Sie tat einen so tiefen Seufzer, daß sich ihre 
Gastgeber befremdet ansahen. 

„Trinken Sie doch noch einen Schluck!" 
sagte die schwarzhaarige Roberta aufmun- 
ternd, und mit sicherem Instinkt setzte sie 
hinzu: „Sekt ist die beste Medizin gegen Lie- 
beskummer." 

Christine hob ihr Glas. „Prost!" 
Doch der nächste Schluck war fatal. Auf ein- 

mal wurde ihr so schwindlig, als säße sie auf 
einem Kettenkarussel. „Das Zimmer dreht 
sich ... Können Sie es nicht bitte anhalten?" 
fragte sie. 

weder links noch rechts, sondern ging in das 
Zimmer hinein auf den eingebauten Schrank 
zu. 

Es blieb Henry Cross gar nidits anderes 
übrig, als blitzschnell hinter dem blaßblauen 
Vorhang zu verschwinden, der eine Verbin- 
dungstür zum Nachbarzimmer verdeckte. 

„O sole mio ..." trällerte das Zimmermäd- 
chen und begann, Christine Winklers Koffer 
zu packen. Henry Cross beobachtete das alar- 
miert durdi einen Spalt des Vorhangs. 

Wieso packte die Deutsdie ihre Koffer nicht 
selbst? War sie verunglückt? Wenn dies der 
Fall war, hoffte er nur, daß sie tot wäre, denn 
dann hätte sich seine Arbeit von selbst er- 
ledigt ... 

* 
Zur gleichen Zeit öffnete Christine Winkler 

in einem fremden Schlafzimmer die Augen. 
Verwirrt setzte sie sich in dem rosa Himmel- 

bett auf, in dem sie lag. Die Wände waren mit 
perlgrauer Seide bezogen. Auch der dicke Tep- 
pichboden war perlgrau. Der Rest des Zim- 
mers wurde von dem gleichen Rosa des Him- 
belbetts beherrscht. 

Mit einem leisen Aufstöhnen griff sich Chri- 
stine an den schmerzenden Kopf und ließ sich 
wieder in die seidenen Kissen zurückfallen. 
Es kam ihr vor, als wäre jedes einzelne Haar 
mit einer Nadel in ihrem Schädel festgemacht. 

Sie hatte keinen Kater, sondern eine ganze 
Katzenzucht erwischt! 

Und wo, zum Teufel, war sie gelandet? Wer 
hatte sie in dieses Prunkbett gelegt? 

Da ging die Tür auf. „Guten Morgen, Signo- 
rina!" Ein Mädchen in schwarzem Kleid und 
weißer Schürze servierte ihr auf einem sil- 
bernen Tablett eine Tasse Espresso. 

„Signora Gridelli möchte wissen, ob Sie gut 
geschlafen haben." 

„Wie ein Stein." 
Das Mädchen kicherte. „Die Signora und ich 

haben Sie gestern zu Bett gebracht. Sie waren 
sehr müde." 

Der entsetzlich süße Sekt fiel ihr wieder ein, 
aber der starke, schwarze Kaffee wirkte Wun- 

der. Christine schüttelte den Kopf, daß das 
blonde Haar flog. Die Schmerzen waren wie 
weggeblasen. 

Das Dienstmädchen öffnete eine Tapetentür. 
„Hier ist das Bad, Signorina", erklärte es noch 
und verschwand mit dem silbernen Tablett 
wieder. 

Als Christine gleich darauf unter der Du- 
sche stand, wurde sie vollends munter und 
dachte daran, daß sie heute mit Signor Gri- 
delli zusammen nach Deutschland fahren 
würde. 

Warum Harper darauf bestanden hatte, daß 
sie seinen Onkel begleitete, war ihr etwas 
schleierhaft, denn er wirkte überhaupt nicht 
klapprig. Er mußte auch sonst noch redit mun- 
ter sein, denn die junge Roberta machte einen 
ziemlich temperamentvollen Eindruck. 

In dem rosa Marmorbad hing ein perlgrauer 
Bademantel bereit. Es war an alles zu ihrer 
Bequemlichkeit gedacht. 

Eine halbe Stunde später erschien Christine 
im Salon. Die schöne Roberta kam ihr in 
einem langen, roten Samtmorgenrock ent- 
gegen. 

„Mein Mann ist schon reisefertig", zwit- 
scherte sie, „ich komme ja nicht mit." 

„Warum nicht?" fragte Christine arglos. 
„Ach, diese Reisen sind mir zu gefährlich." 
„Wieso?" fragte Christine verwundert. 
Die andere lachte hell auf. „Na ja, Auto- 

reisen sind immer gefährlich", bemäntelte sie 
die Tatsache, daß es sich in Wirklichkeit um 
eine Sdimuggelfahrt mit Heroin im Wagen 
handelte, und zwar um die beachtliche Menge 
von insgesamt fünfzig Kilo. 

Christine mußte nur deshalb mitfahren, 
weil sie in ihrer hübschen Blondheit einen so 
harmlosen und anständigen Eindruck machte. 

Da kam Gridelli herein, wieder auf seinen 
Stock gestützt, obwohl er nur ganz leicht 
hinkte. 

„Guten Morgen, Signorina", sagte er. „Wie 
ich sehe, sind Sie schon reisefertig." 

„Nein, keineswegs. Ich muß erst mein Ge- 
päck aus dem Hotel holen." 

Antonio Gridelli lächelte nachsichtig. „Das 
habe ich bereits für Sie besorgt. Ihr Koffer 
befindet sich schon im Wagen." 

„Das war sehr liebenswürdig von Ihnen", 
sagte Christine arglos. 

Ebenso arglos verabschiedete sie sich von 
der schönen Signora, die ihr augenzwinkernd 
eine gute Reise wünschte und sie aufforderte, 
ihr Gast zu sein, wenn sie wieder einmal nach 
Rom käme. 

Dann fuhren sie los ... 
Der schwere amerikanische Wagen glitt 

über die Straßen wie ein Sofa auf Rädern. 
Antonio Gridelli war ein hervorragender 

Fahrer. Auf der Autobahn von Rom Richtung 
Norden merkte man kaum die hundertsechzig 
Stundenkilometer, die er konstant fuhr. 

„Wo übernaditen wir?" erkundigte sich 
Christine Winkler. 

„In Bozen." 
Sie wandte den Kopf und blickte ihn ver- 

wundert an. „Warum fahren wir denn nicht 
über Chiasso und durch die Schweiz? Das ist 

doch der buctuomste und kürzeste Weg." 
„Idi mag die Schweiz nicht besonders", er- 

zählte er bereitwillig. „Die Österreicher sind 
so liebenswürdige Leute. Deswegen fahre ich 
immer über den Brenner." 

In Wirklichkeit hatte seine Vorliebe für die 
Österreicher ganz andere Gründe. Er fürch- 
tete die wesentlich schärferen Zollkontrollen 
der Schweizer im Gegensatz zu den Österrei- 
chern, die die Grenzkontrollen viel großzügi- 
ger handhabten. 

Die insgesamt fünfzig Kilo Heroin - von 
denen fünfundvierzig in der Karosserie ver- 
steckt waren und fünf weitere in Christines 
Koffer - wären ein fetter Fang für den Zoll 
gewesen. 

Gridelli hatte keine Ahnung davon, daß das 
Heroin aus Christines Gepäck verschwunden 
war. Er wußte auch nicht, daß sie beschattet 
wurde, denn der Boß der Rauschgiftbande, 
John Harper, pflegte seine Komplizen immer 
nur über das Allernotwendigste zu informie- 
ren. 

Henry Cross fuhr in großem Abstand hin- 
ter ihnen her. Er hatte Gridelli gesehen, als er 
mit Christine Winklers Koffer das Hotel ver- 
ließ. Zwar interessierte ihn der Koffer nicht 
mehr, nachdem er das Heroin schon heraus- 
genommen hatte, aber er war von John Har- 
per mit Christines Beschattung beauftragt 
worden, und diesen Auftrag mußte er aus- 
führen - jedenfalls, solange die junge blonde 
Deutsche noch am Leben war. Daß dies nicht 
mehr lange der Fall sein würde, dafür wollte 
er bei nächster Gelegenheit sorgen ... 

Er wußte, wohin die Reise ging und in wel- 
chem Hotel Gridelli in Bozen zu übernachten 
pflegte. Er brauchte also keine Sorgen zu ha- 
ben, daß ihm Christine Winkler durch die 
Lappen ging. 

Auf der langen Fahrt überlegte er sich, daß 
er sie dort in Bozen im Hotel „Greif" erledi- 
gen würde. In dem schönen alten Bau gab es 
stille, verwinkelte Gänge, die geradezu ideal 
für sein Vorhaben waren. 

Allerdings wollte er Christine nicht mehr 
erdrosseln. Es schmeckte ihm nicht, in ihrem 
Zimmer auf sie zu warten, nun da sie in Be- 
gleitung von Gridelli war. Da würde ein 
schneller Stich mit dem Stilett im Vorbei- 
gehen auf dem Korridor besser sein. 

Am nächsten Nachmittag traf er eine halbe 
Stunde nach dem hellblauen Cadillac in Bo- 
zen ein. Er parkte auf dem großen Platz ge- 
genüber dem Hotel „Greif". 

Als er ausstieg und seinen Wagen abschloß, 
hatte er das Stilett bereits im linken Ärmel 
seines Trenchcoats versteckt. Er war ganz in 
Gedanken vertieft, während er den Platz 
überquerte. 

Die hellgraue Limousine, die mit erhöhter 
Fahrt von rechts herankam, bemerkte er 
überhaupt nicht. 

Im letzten Moment trat der Fahrer mit al- 
ler Kraft auf die Bremse. Reifen quietschten. 

Aber da war es schon zu spat. 
In hohem Bogen wurde Henry Cross durch 

die Luft geschleudert und prallte auf das 
Pflaster. 

Eine Frau schrie gellend auf. Passanten lie- 
fen zusammen. 

Das Quietschen der Bremsen und den 
Schreckensruf der Frau hatte Christine oben 
in ihrem Hotelzimmer gehört. 

Unwillkürlidi trat sie ans Fenster und 
blickte hinunter. Sie sah eine leblose Gestalt 
auf dem Pflaster liegen und die Neugierigen, 
die sich herumdrängten. 

„Armer Kerl!" sagte sie unwillkürlich laut. 
Sie ahnte nicht, daß ein gütiges Schicksal ge- 
rade den Mann ins Jenseits befördert hatte, 
der sie ermorden wollte. 

Er legte auf und blickte Christine an. Sei- 
nem Gesicht war nicht anzumerken, wie sehr 
es hinter seiner Stirn arbeitete. Was zum 
Teufel hatte sie mit dem Heroin angestellt, das 
in ihrem Koffer versteckt gewesen war? 

(Fortsetzung folgt) 

Wo ist das Heroin ? 

Am nächsten Vormittag fuhr der Rausch- 
gifthändler Antonio Gridelli mit Christine 
Winkler zusammen über die Grenze. 

Die italienischen Grenzbeamten hatten nur 
Augen für seine schöne blonde Begleiterin. 
Die Österreicher hielten ihn für einen italie- 
nischen Industriellen, der sich inkognito mit 
seiner Freundin im Ausland amüsieren wollte. 
Die Deutschen interessierten sich hauptsäch- 
lich für das wunderschöne Auto, das er fuhr. 

„Ich bin gern in Deutschland", plauderte 
Gridelli, als sie jetzt durch Bayern Richtung 
Frankfurt fuhren. „Die Deutschen sind ein so 
unkompliziertes Volk. Für die Männer ist das 
Essen meistens wichtiger als die Liebe. Dar- 
um sind wohl die Frauen hier auch so emp- 
fänglich für Aufmerksamkeiten." 

„Ich glaube, Sie sehen die Dinge immer so, 
wie Sie sie sehen wollen", versetzte Christine 
erheitert. „Unsere Männer sind viel besser als 

ihr Ruf. Sie sprechen nur nicht so viel dar- 
über." 

„Wissen Sie das aus Erfahrung?" erkun- 
digte sich Gridelli mit einem anzüglichen Lä- 
cheln. 

„Ich fürchte, diese Frage wird für Sie im- 
mer ungelöst bleiben." 

Um sechs Uhr abends kamen sie in Frank- 
furt an. Der Italiener hielt in der Parkgarage 
eines modernen Geschäftshochhauses in der 
Innenstadt. 

Zu dieser Zeit hielten sich hier hauptsächlidi 
nur noch die Putzfrauen auf. Allerdings im 
elften Stock bei der ,Thailand Import Com- 
pany' war der Chef noch höchstpersönlich an- 
wesend. 

„Na, eine gute Reise gehabt?" begrüßte John 
Harper Christine und Antonio Gridelli in sei- 
ner jovialen Art. 

„Die Reise war ganz ausgezeidinet!" Der 
Italiener lächelte hintergründig, denn man war 
ja anstandslos über die Grenze gekommen. 

„Na, dann trinken wir alle mal erst einen 
Whisky!" John Harper war selbst erst vor 
wenigen Stunden aus Bangkok eingetroffen. 
Aber in der kurzen Zeit hatte er bereits enorm 
viel geleistet. 

Während er selbst die Gläser einschenkte, 
luden unten in der Tiefgarage zwei seiner 
Leute das Heroin in einen anderen Wagen um. 

Dabei stellten sie audi fest, daß der schmale 
doppelte Boden in Christines Gepäck leer 
war... 

Sekunden später klingelte bei John Harper 
oben das Telefon. „Wir haben nur fünfund- 
vierzig Kilo. Die Koffer von dem Mädchen sind 
leer." 

„Nett, daß Sie mich wieder mal anrufen", 
sagte John Harper, als handele es sich um 
irgendein alltägliches Gespräch. „Was Sie mir 
da gerade erzählen, ist ja eine echte Neuig- 
keit ... Im Augenblick habe ich Besuch. Aber 
später melde ich mich wieder bei Ihnen." 

Das Haus war bis auf die Grundmauern niederKcbrannt. 

War es Brandstiftung ? 
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FÜR BOSCH TUNE UP 

REHWALD LANGEN 
Robert:Bosch-Str 6. Tel 0 61 03 ' 7 90 97 ■ 98 

.^.1 Das Küchen-u. Wohnstudio 
MAKENA im Rhein-Main-Gebiet 

. Beratung -jcit Verkaut 
   c 
IVIÄRENA EINRICHTUNGSBERATUNGS GMBH 
Ihr Dienst leistufigsuiiternohmen 
6050 Oftenbacti, Sprendlinger Landstraße 77 
Toleloiv 06 11 / 83 34 54 

Theater • Oper • Ballett • Konzert 

Was zeigen die Bühnen in Frankfurt, Darmstadt, Wiesbaden und Mainz? 
Welche Gastspiele gibt es in Langen und in Dreieich? 

Ein wöchentlicher Veranstaltungskalender für unsere Leser. 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung ■ Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78,Tel.06103/43167 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen ■ 6073 Egelsbach 
RhelnstraBe 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

OFFENE KAMINE & KACHELÖFEN 
Gartenkamine und alles was dazugehiört 

QroBausstellung Im 
krAmerkaminstudio 

Dieburger StraBe 1 (Ecke Darmstädter Straße) 
6070 Langen, Telefon (0 61 03) 2 81 77 

Sonntag, 8. 6. 
DaG 19.30 Zar und Zinnmermann 
DaK 19.30 Katharina Knie 
FrO 11.00 Sonntagskonzert 

19.30 Ballettabend 
FrS 19.30 Drei Schwestern 
FrK 20.00 Gimme Shelter 
WiG 19.30 Fidello 
WiK 19.30 Nemo's Red Noses Company 
MzG 14.30 Die Macht des Schicksals 

19.30 Der Besuch der alten Dame 

fVlontag, 9. 6. 
DaK 19.30 Katharina Knie 
FrO 20.00 Montagskonzert 
FrS 19.30 Don Karlos 
FrK 19.00 Kiebich und Dutz 
WiG 19.00 Der Rosenkavalier 
WiK 19.30 Ballettabend 
MzG 19.30 Victor oder die Macht der Kinder 

Dienstag, 10. 6. 
WiG 19.30 Die Feenkönigin 
MzG 19.30 Victor oder Die Macht der Kinder 

Erldäningen der Abkürzungen 
Fr = Städtische BOhnen Frankfurt 
Da = Staatstheater Darmstadt 
Wi = Staatstheater Wiesbaden 
Mz = Städtische Bühnen Mainz 
La = Stadthalle Langen 
Dr = Bürgerhaus Dreielch 
O = Oper 
S = Schauspiel 
K = Kammerspiel (bzw. Kleines Haus) 
G = Großes Haus 

Kartenbstellungen (telefonisch) 
Städtische Bühnen Frankfurt: 0 611 / 25 62 335 
Staatstheater Darmstadt: 0 61 51 / 28 11 212/4 
Staatstheater Wiesbaden: 0 61 21 /13 22 68/69 
Städtische Bühnen Mainz: 0 61 31 /12 33 65 
Stadthalle Ungen: 0 61 03 / 20 32 07 (20 33 84) 
Bürgerhaus Dreieich: 0 61 03 / 6 30 10 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREIEICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

Samstag, 7. 6. 
DaG 19.30 Ballettabend 
DaK 19.30 Mein Freund Harvey 
FrO 19.30 My fair lady 
FrS 19.30 Kasimir und Karoline 
FrK 20.00 Die Zofen 
WiG 19.30 Tiefland 
WiK 19.30 Übelnehmen gilt nicht 
MzG 20.00 Sinfoniekonzert 
MzK 20.00 Gespräch im Hause Stein 

Mittwoch, 11. 6. 
DaG 19.30 Morgen / Gianni Schicchi 
DaK 19.30 Katharina Knie 
FrO 19.30 Tosca (ital. Sprache) 
FrS 19.30 Kasimir und Karoline 
WiG 19.30 Die fünf Minuten des Isaak Babel 
WiK 19.30 Sladek oder Die schwarze Armee 
MzG 19.30 Die Macht des Schicksals 

Donnerstag, 12. 6. 
DaG 20.00 Kammerkonzert 
DaK 19.30 Katharina Knie 
FrO 19.30 Der fliegende Holländer 
FrS 19.00 Das Gesetz des Handelns 
FrK 20.00 Ballett extra 
WiG 19.30 Der Zigeunerbaron 
WiK 19.30 Sladek oder Die schwarze Armee 
MzG 19.30 Dido und Aeneas I Herzog Blau- 

barts Burg 

Freitag, 13. 6. 
DaG 19.30 Morgen / Gianni Schicchi 
FrO 19.30 Die Fledermaus 
FrS 19.30 Drei Schwestern 
FrK 20.00 Gimme Shelter 
WiG 19.30 Die Feenkönigin 
MzG 19.30 Victor oder Die Macht der Kinder 

Elektro-Anlagen WERNER 
FachgaschHft für Elektrotechnik • QinbH 

Ausführung von Reparaturen EleKtroar^lager^ aller Art Planung -t- Montage von 
Lieferung Montage von Nachtspelcher-Heizg. EloKtro-Geröten u. -Lannpen ( warme-Pumpen 
Kundendienst + techn. BefatungV^"^B ISO-Verteilungen 

mJbu'rSSr'stntUM ^06103/22411 

Seit 1901 (Vahvol 
KUNSTHANDLUNG ' K.(>UC£.L 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner StraBe 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0611 /28 25 48 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

6070 Larigen 
Robert BoschStr 6. Tel CGI 03 7 9097 9d 

DER SPEZIALIST FÜR 
PKWDIEBSTAHLALARMANLAGEN 

AGENTUR für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstraßw66 
 Egelsbach  

k Maurw 
^ ZlimiMmr 
■ EliwchalM' 
W Bautchralnw 
^ gesucht. 

Zimmermann KG, El- 
74, 6230 Ffm. 80, Tel. 

Gustav 
chenstr. 
0611/395091. 

Reisen und Erholung 

Insel AIsen/Dänemark /-» i i j 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bauern ßhO/tt l/OWHA/OCWGWGWaG: 
h/Sfon KIrtrrl.Alc TiirictcorvLra Rtrw * 

'^icwstagg iw den 9^ 
höfen. Nord-Ais Turistservice, Sto 
regade 85 K, DK-6430 Nordborg, 
Tel. 0 04 54 / 45 16 34. 

Urlaub im schönen Achenkirch 
am Achensee/Tirol 

Moderne Fremdenzimmer - Tiroler Hausmusik 
Bürgerliche Küche - Aufnahme von Reisegesellschaften 
Ganzjährig geöffnet 

Gasthoff - Cafe - Pension Leltner 
A-6215 Achenkirch/Tirol, Telefon 0043 - 5246 - 400 
Auf Ihren Besuch freuen sich 

Gerda und Karl Leitner 

PenskmrCafe „Moshomer Hof" 
6487 Flörsbachtal-Mosborn (Spessart) 500 m 0. M., Tel. 0 60 57 / 6 33 

Modernes, neuerbautes Haus in ruhiger Höhenlage, umgeben von 
Wäldern. Herrlicher Fernblick. Fremdenzimmer tellvi/eise mit Balkon, 
Liegevi/iese, Parkplatz, Terrasse, eigene Schlachtung, Vesüerstube mit 
Spessart-Spezialitäten. Zur Pension gehört ein Bauernhof (Pony's), 
so daß der Aufenthalt für Familien mit Kindern besonders reizvoll ist. 
Mosborn liegt abseits von DurchgangsstraBen mitten im Naturpark 
Hochspessart. Bequeme SpazIenNege beginnen direkt hinter dem 
Haus und führen durch liebliche Wiesentäler und unberührten Wald. 
Reine und wüzige Luft wird jeden Naturfreund begeistern. Zum roman- 
tischen Wiesbüttsee sind es nur 3 km, zum Badesee Pfingstweiher 
nur 1,5 km. < 
VP 25,00—26,00 Mark, Halbpension 21,00—22,00 Mark. 
Ideales Ausflugsziel und für den Wochenendurlaub. 
Ich freue mich auf Ihren Besuch Annemarie Bettxik 

Nach dem Spaziergang im Obenwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Längen 

ISTELLENANZEIGEIM ■ 

Wir suchen 
• Blechschiosser 
• Schlosser • Metallarbeiter 

Wir bieten: abwechslungsreiche Tätigkeit • üt>ertarifliche Be- 
zahlung • Uriaubs-ZWeihnachtsgeld • Arbeitskleidung • Wo- 
chenende freitags ab 12.30 Uhr 
Rufen Sie uns an: 
Blechbearbeitung Erzhausen GmbH 
Am Ohlenberg 35—39 — 6106 Erzhausen — Tel. 0 61 50/80 00 o. 60 01 

Interessiert es Sie, als 
Bürokaufmann • Bankkaufmann 
Phono/Stenokontoristin • Buchhalterin 
tatig zu sein? 
Dann haben wir den interessanten Arbeitsplatz. 
Rufen Sie uns an. 

Wllhelminenstraße 11 
6100 Darmstadt 
Telefon: 0 61 51/29 22 54 

Für die Stadtkirchengemeinde in Langen suchen wir 
zum 1. Okt. 1980 einen einsatzfreudigen und tatkräftigen 

Küster/Hausmeister 

für die Betreuung von Kirche und Gemeindehaus m. Kin- 
dergarten. Bei entsprechender Bezahlung sollte die Ehe- 
frau Putzartreiten übernehmen. 
Der Bewerber sollte Interesse für den kirchl. Dienst mit- 
bringen, handwerkliche Fähigkeiten besitzen und gern 
mit allen Mitarbeitern zusammenarbeiten. 
Wir bieten einen gesicherten Arbeitsplatz, gutes Be- 
triebsklima, Bezahlung nach BAT und Zusatzversor- 
gung. Dienstwohnung (3 ZI., Küche, Bad) vorhanden. 

Bewerbungen erbitten wir an: 
EV. GESAMTGEMEINDE LANGEN 
Bahnstraße 46,6070 Langen, oder rufen Sie uns einfach 
an unter 0 61 03 / 2 28 20, Herrn Herbert. 

I 

die A N Z E I G E N 
in der Langaner Zeituni 
zu beachten  

3 

Bei den Erstzulassungen 79 hatien 
Mitsubishi Autos unter 21 bekannten 
Automarken die wenigsten 
Pannen. Bei den Erstzu- 
lassungen 78 liegt 
Mitsubishi auf Platz 2. 
(ADAC molorwelt. MITSUBISHI 
Heft 5.1960) 

bekannten 
en 

A 

Autohaus Soilath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach, Telefon 48 82 

Gebaut wird immer. Im In- und Ausland werden immer kompliziertere Bauwerke mit 
modernster Technik errichtet. Von Facharbeitern. 
Wollen Sie einer werden? 
Wir geben Ihnen eine gute Ausbildung zum 

Baufachaibeiter (Betonbauer, Maurei) 

Wir sind eines der großen Unternehmen der Bauindustrie, mit über 4000 Mitarbeitern 
in 20 Niederlassungen, mit Baustellen im In- und Ausland, mit über 100 Jahren Er- 
fahrung. Unsere alten Hasen können Ihnen alles beibringen, was man braucht, um vor- 
wärts zu kommen. Die wissen, wie es geht. 
Schicken Sie uns den Coupon dieser Anzeige, oder informieren Sie sich eingehender 
t)ei unserem Herrn Becker, oder kommen Sie vorbei. 

nflWAYSS& FREYTAG 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Niederlassung Frankfurt 
Neue Schlesinger Gasse 25 
6000 Frankfurt 1 
Tel.(0611)2 56 03 60 

  
Ich bin an einer Ausbildung interessiert und bitte um ein Gespräch 
Name; Vorname: Alter: 
PLZ:  Ort: 
Straße Tel.-Nr.: 



REISEN, WANDERN UND ERHOLUNG 

Almrausch und Enzian Berchtesgadener Land 

,,Spazieren, wandern, bergstcigen " 
unter diesem Motto steht ein Urlaub im heil- 
klimatischen Kurort Marktschellenberg im 
Berchtesgadener Land. Hier kann man stun- 
denlang, kilometerweit ohne einem Menschen 
zu begegnen, wandern, mit sich allein und der 
Natur. 

Weltberühmt ist das Berchtesgadener Land. 
Doch das ist der Grund, daß wir Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser, gerade Marktschellen- 
berg vorstellen Hier finden Sie Ruhe, hier 
vergessen Sie den Alltag. Fabrik, Geschäft 
und Büro sind weit weg. Nur die Kilometer 
zählen, die man sich tagtäglich erwandern 
kann. 
Marktschellenberg Ist ein brauchtumsfreudi- 
ger Urlaubsort. Tracht, Volksmusik und 
Volksbrauch werden liebevoll gepflegt und 
der Feriengast profitiert davon. Almrausch 
und Enzian, die ganze Flora der Ostalpen 
blüht rund um Marktschellenberg. Und wer 
Gemsen leibhaftig sehen will oder zahme 
Bergdohlen, am Untersberg kann er's — zu 
Fuß oder mit der Gondelbahn. Der Untersberg 
ist Marktschellenbergs Hausberg. Der Sage 
nach schläft hier Kaiser Karl, bewacht von 
kleinen Wichten, den Untersbergmandln. Ein 
Wunderberg — mit Deutschlands größter er- 
schlossener Eishöhle. 

Man spricht vom ,,Eiswunder im Berchtes- 
gadener Land". Sie liegt in 1570 m.Höhe. Mit 
ihren prächtigen Eishaller. und Eisdomen, die 
mit märchenhaften Eisbildungen, Eisfällen 
und Eisgrotten ausgestattet sind, wird der Be- 
such unvergeßlich. Den Gipfelpunkt dieser un- 
terirdischen Märchenwelt bildet der Mörk- 
dom. In ihm, ringsum von kristallklarem Eis 
umgeben, fühlt sich der Besucher von all den 
Schönheiten ergriffen und hingerissen, in eine 
wahre Zauberwelt verbannt. 

Auf gut gangbaren Holztreppen beginnt eine 
ca. 1 Stunde dauernde Führung. Vom Höhlen- 
ausgang genießt man eine herrliche Fernsicht 
auf die umliegenden Berg.-iesen, die Berge des 
Salzkammergutes (Dachstein) und ins Tal der 
Salzach. 

Marktschellenberg besitzt die 2,5 Kilometer 
lange Almbachklamm, die mit ihren einmali- 
gen Wasserstürzen zu den noch wenigen erhal- 
tenen wildromantischen Schluchten in den 
bayrischen Alpen gehört. Am Eingang der 
Klamm befindet sich Deutschlands letzte 
Kugelmühle. Sie besteht seit 1683. Eine Hoch- 

Mit barocker Freude verstehen die Schellen- 
berger. Feste zu feiern. Los ist hier immer 
etwas. Langeweile ist ein Fn-nidwoi-t. Die 
Schellenberger Blaskapelle gab schon oft ihr 
Stelldichein in der Fernsehsendung ,,Lustige 
Musikanten". Diese zünftige bayerische 
,,Musi" spielt für die Gäste auf, sei es bei Hei- 
matabenden, Almtänzen oder Standkonzer- 
ten. Die Schellenberger Schützen finden mehr- 

Grenze als ..bürgerlich" bezeichnet werden 
kann. Modern eingerichtete Zimmer mit Bad, 
Dusche und WC finden Sie ebenso wie echte 
Bauernhofquartiere mit Milch zum Frühstück 
- friscli von der Kuh. 

Ein besonderes Kennzeichen für Marktschel- 
lenberg ist die Kinderfreundlichkeit. Kinder- 
menüs, kindergereclite Quartiere und Pony- 

mals im Jahr einen Grund, um von den nahen 
Bergeshöhen ihr Geballer loszulassen. Das 
Echo ist einmalig. 

Nur 14 Kilometer entfernt ist die Mozart- 
stadt Salzburg. Ein Besuch, der sich ebenfalls 
lohnt. Eine gastfreundliche, aufgeschlossene 
und heimatverbundene Bevölkerung freut 
sich auf Ihren Besuch. Sie erhalten Quartiere 
in allen Preiskategorien, wobei die oberste 

reiten. Und für die ,,Ferien vom Kind"; das 
,,Bergkinderheim" nimmt stundenweise Kin- 
derauf. 

Selbstverständlich befindet sich am Ort ein 
Arzt. Nur 20 Minuten vom Ort entfernt befin- 
det sich ein neuerbautes, geheiztes Schwimm- 
bad mit Kinderbecken und großer Liegewiese. 

Als Gast von Marktschellenberg erhalten 
Sie obligatorisch die Gästekarte, gültig für 

das gesamte Berchtesgadener Land. Eifrige 
Wanderer können den ,,Goldenen Rucksack" 
erwerben, denn die günstige Lage Marktschel- 
lenbergs bietet unzählige Möglichkeiten für 
Touren und Wanderungen aller Schwierig- 
keitsgrade. Gerade wegen ihrer Vielfalt sind 
diese Wege auch für ältere Menschen und Re- 
konvaleszenten, denen der Arzt eine ,,Terrain- 
kur" verordnet hat. wie geschaffen. 

Ihr Vermieter bestätigt in einem Wanderpaß 
die Touren. In dem ,,Wanderpaß" sind 80 der 
schönsten Touren und Wanderwege des Berch- 
tesgadener Landes zusammengestellt und je 
nach Länge und Schwierigkeitsgrad mit ein 
bis vier Punkten bewertet. Für 25 Punkte gibt 
es den ,,Goldenen Rucksack" in Form einer 
schonen Anstecknadel. 

Lohnenswert ist der Besuch des Salzberg- 
w ci xval Berchtesgaden. Sie können dieses Jahr- 
hunderte alte, in seinen Einrichtungen aber 
sehr moderne Bergwerk ohne Strapazen besu- 
chen. Ein Glanzstück ist der Königssee und die 
sich über St. Bartholomä auftürmende Watz- 
maim-Ostwand. Am Königssee befindet sich 
aber noch eine Attraktion: die Kunsteis-Rodel- 
und Bobbahn, die im Jahre 1968 als erste 
Kunsteisbahn der Welt mit einem Kostenauf- 
wand von rund 4,6 Millionen Mark erbaut 
wurde. 

Natürlich besucht man auch den Obersalz- 
berg, den man mit der Obersalzbergbahn be- 
quem erreicht. Zu einem der markantesten 
Ausflugspunkte gehört das Kehlsteinhaus 
(1834 m), das man mit dem Omnibus erreicht. 
Kennen Sie das weltberühmte Berchtesgade- 
ner Bauemtheater? Wenn nicht, dann sollten 
Sie es besuchen. Ihren Lachmuskeln tut es gut. 
,,Kenner fahren zum Jenner". Täglich von 8 
bis 18 Uhr bringt Sie die Bergbahn in das groß- 
artige Naturschutzgebiet des Berchtesgadener 
Landes sowie in den Alpen-Nationalpark. 

Auskunft, Prospekteversand mit örtlichem 
Zimmernachweis erhalten Sie vom Verkehrs- 
amt 8246 Marktschellenberg. Telefon 08650- 
352. Die Verkehrsamtsleiterin, Frau Brock, 
wird Sie gerne beraten. 

Willi H. T. Langhans 

PENSION SCHMUCKENHOF 
SIE3FRIED EBNER 

8246 Marktschellenberg-Scheffau ~ Telefon 0 86 50 - 5 53 
Mod. Fremdenz., tellw. mit Du/WC u. Balkon. Herrl. Gebirgslage, 
Farn, mit Kind, willkommen. Aucti Ihren Vierbeiner dürfen Sie 
mitbringen. Zi./Fr. ab DM 14,(X) 

HAUS WIESENGRUND 
ANNEROSE FEIGER 

8246 Marktschelienberg-Scheffau 43V2 — Telefon 0 86 50 - 5 45 
Moderne Fremdenzimmer inmitten der Berge mit Frühst, pro 
Pers. DM 13,50. Ich freue mich auf Ihren Besuch. 

FERIEN AUF DEM LANDE! 
Moderne Fremdenzimmer mit herrl. Panoramasicht, abseits 
vom Verkehr, ZI. mit Fr. DM 13,00 incl. 
HERMINE KURZ • Kederlehn 43 ■ 8246 Marktschellenberg 
Telefon 0 86 50 - 3 29 

konjunktur erlebten die F.ugelmüller um 1780. 
Mai-morkugeln wurden damals selbst nach 
Ost- und Westindien exportiert. 

Marktschellenberg ist ein stiller Grenzort 
zwischen dem Untersberg und den Ausläufen 
des Göllstockes. Der Markt ist eine geschlos- 
sene Siedlung mit malerischen alten Häusern 
aus der Blütezeit dieses ehemaligen Salinen- 
ortes. Die anderen Siedlungen reichen bis zur 
Grenze in Zill, Lohnenswert ist der Besuch der 
Barockkirche Ettenberg, eine alte Bauern- 
wallfahrt, auf einem Hochplateau gelegen. 

Besuchen Sie auch die Sahnealm, ein urge- 
mütlicher Gasthof. Hier gibt's Hausmanns- 
kost, selbstgebackenen Kuchen und Alpen- 
milch. Der Aufstieg dauert nur ca. 40 Minuten. 

Marktschellenberg bietet Hotels, Gaststät- 
ten, Pensionen und Cafes. Urlaub auf dem 
Bauernhof wird jetzt großgeschrieben. 
Schauen Sie mal in die urgemütlichen Bauern- 
stuben mit den buntbemalten Möbeln, ge- 
schnitzten Truhen und gedrechselten Lampen. 
Man glaubt teilweise, die Zeit sei stehengeblie- 
ben. Die noch vorhandenen Holzhandwerker 
lassen sich vom Kurgast gerne noch bei ihrer 
Arbeit auf die Finger schauen. Einen Werk- 
stättenbummel gestatten auch die Töpfer, Kri- 
stallschleifer, Porzellanmaler, Bildhauer oder 
Wildfellgerber. 

HOTEL 

MOLDAN 

Familie PHILIPP 

Telefon 

(0 86 50) 2 19 

Moderne Zimmer mit Bad, Dusche, WC, Telefon, 
Spezialitätenküche mit Restaurant und Caf§. 

Schöne Aufenthaltsräume, individuelle familiäre 
Betreuung. 

Zentral gelegen zwischen Salzburg und Berchtes- 
gaden. 

Ausgangspunkt für Wanderungen etc. Preisermä- 
ßigung in Vor- und Nachsaison. 

8241 Marktschellenberg bei Berchtesgaden 

Scheffau Das stille Tal im 
Berchtesgadener Land 

Pension P. u. M. Depel 
Scheffau 30Vi 

8241 Marktschellenberg b B'gaden 
Telefon 08650/477 

Urlaub im Herzen des 
Berchtesgadener 
Landes 

I Zu jeder Jahreszeit. Unser 
Haus liegt sehr ruhig und bie- 
tet einen einmaligen Pa- 
noramablick. Behaglich ein- 

gerichtete Zimmer, teilweise mit Dusche und WC. Aufenthalts- 
raum mit TV, Tischtennis, Sonnenterrasse. Wanderwege und 
Ausgangspunkt zu Gebirgstouren. Zi. m. Fr. ab DM 16.00. 
HAUS HARTMANN • PENSION GARNI 
8246 Marktschellenberg, Ahornweg 4, Telefon 0 86 50 - 3 13 
Auskunft: Fam. Langhans, Frankfurt (Telefon 06 11 -43 54 67) 
Bahnreisende werden gerne von uns abgeholt. 

Uriaubsanzeigen lohnen sich in der „LZ" 
immer. 
Anzeigenabteilung Tel. 0 61 03 / 21011-12 

Frühlingsland^^^Sommerland Q Herbsttod 

Winterlarid Vieijahreszeitenland' " 

Ferienland 8240 Berchtesgaden Üa 

-Mk Telefon (08652) 5011 

Postfach 240 i^HB 

Berchtesgadener 

Land 
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Jugendhandball 
TV Langen 
E: SSG Langen — TVL 8:14 

Auch im Rückspiel gegen den Lokalrivalen 
waren die jüngsten TV-Handballer erfolg- 
reich. M. Günes im Tor und H. Juckel im An- 
griff waren die Garanten für einen sicheren 
Sieg. 

Es spielten: M, Günes, S. Panitz, G. Seiffert, 
A. Fels, H. Juckel (7), F. Hardt (3), J. Rösler(3), 
S. Schäfer(l), R. El Alami Talbi. 
D II: TVL — TuS Griesheim 8:5 

Der Aufwärtstrend bei der D Il-Jugend hält 
an. Auch im vierten Spiel hintereinander blieb 
die Mannschaft ungeschlagen. Der Sieg geht 
auf Grund der kämpferischen Leistung in der 
2. Halbzeit in Ordnung. 

Es spielten; M. H&pfner, F. Hotheinz, A. 
Dachtier, H. Jost, S. Özer, U. Lohr, T. Lemke, 
S. Olejar, J. Pernaß, Ö. Günes, A. Plicht. 

SSG-Damenhandball 
Im Spiel gegen TG 65 Darmstadt verschlief 

die 2. Damenmannschaft die 1. Halbzeit förm- 
lich und lief in der 2. Spielhälfte einem 0:5- 
Rückstand hinterher, den sie auch mit einer 
einigermaßen guten Leistung gegen Ende des 
Spiels nicht mehr wettmachen konnte. Die 
Darmstädter gewannen die Partie verdient 
mit 7:5 Toren. 

Es spielten: Hennicke; Fieber, U. Krohn (1), 
Frieß (1), Hancke, Reichert, Kraus (2), B. 
Krohn, Frieß (1). 

Am Sonntagmorgen hatte die 1. Damen- 
mannschaft ihr erstes Pokalspiel gegen König- 
stedten zu absolvieren. Nicht gewohnt, zu so 
früher Stunde (10 Uhr) zu spielen, hatten die 
SSG-Damen zunächst mit einigen Anlauf- 
schwierigkeiten zu kämpfen, die jedoch bald 
überwunden waren. Mit einem beruhigenden 

4:1-Pausenvorsprung ging man in die Kabinen. 
Auch in der 2. Spielhälfte hatte man trotz eini- 
ger Umstellungen und zahlreicher Auswechse- 
lungen den Gegner jederzeit fest im Griff und 
gewann das Spiel sicher mit 8:2. 

Es spielten: Schönhaber; Welzig <4), Kauf (2), 
Jakob (1), B. Krohn (1), Sparr, Fackelmann, 
Becker, Fischer, Kaufmann. Das Rückspiel 
findet am Samstag um 13.30 Uhr in der Reich- 
wein-Halle statt. 

DieB 1 unterlag Rot-Weiß Darmstadt knapp 
mit 5:6 (2:5). Während die SSG-Mädchen das 
Hinspiel mit 5:1 Toren noch klar gewinnen 
konnten, war diesmal vor allem eine katastro- 
phale Abwehrarbeit in der 1. Halbzeit schuld 
an dieser Niederlage. 

Es spielten: Zachariou; Westphal, Kurlanda, 
S. Haas(l), A. Haas, Wand (1), Kroh (3), Schnei- 
der, Pitz. Steiger, Fürstner. 

Die C-Jugend mußte im Spiel gegen RW 
Darmstadt auf Torfrau Marzano verzichten. 

Am Anfang sah es gar nicht nach einem Lange- 
ner Erfolg aus, nicht zuletzt durch die unfaire 
Spielweise des Gegners, der manchen guten 
Spielzug zunichte machte und den SSG-Mäd- 
chen oft den Wind aus den Segeln nahm. Nach 
einem 4:4-Unentschieden in der Halbzeit 
reichte es dann aber doch zu einem 8:6-Sieg für 
die Langener. 

Es spielten: Seinsche, Bemges (4), van Hasz 
(2), Kauf (2), Rösner, Böhm, Himer, Stricher, 
Heymann. .luneermann. 

Ganz souverän gewannen die C-Mädchen die 
Partie gegen die SG Arheilgen. Hatte man im 
Hinspiel noch arge Schwierigkeiten mit dieser 
Mannschaft, so konnte man diesmal seine 
Chancen gut nutzen und siegte klar mit 13:3 
(6:1). 

Es spielten: Marzano; Bemges (8), Rösner (2), 
Kauf (1), van Hasz(l), Himer, Böhm, Stricher, 
Heymann (1), Seinsche, Jungermann. 

Machen Sie mehr 

ans Ihrer EMzdit: 

toomhatdas 

Rreizeitangelwt 

Mit txx)m fängt der Sommer richtig an Fußbälle für die Kinder, Fahrräder 
für die ganze Familie und schicke SportkleidungfiirjedesHo^y- 
bei toom alles zu sommerlichen Preisea 

7-teilige Bowle 

Bowlenkörper I 
ur)d 6 Bowlengläser 

Farbe weiß, in versch. Ausführungen. 100% Baumwolle. 
Größe 38-52 
Damen-Hemden 
mit Spitzeneinsätzen. in versch Ausfuhrungen. 100'c Baumwolle. 
Größe 38-48 
Hexren-Socken 
in 10 Farben. 
100% Baumwolle. 
Paar 

'^hwmne-Kotelett oder 
Sdxweine-filamm 
500 Gramm UwJV 
Zarte Schweine-Schnteel 
pfannenfertig geschnitten. 

500 Gramm  
jjagprer Schweme-R<®wJ^ 
aus dem Kotelett, 
500 Gramm 

Eis-und Dessertschalen 

3.50 3er Packung 

Party- mid Gartenfackeln 
jede Fackel mit ca. 
3 Stunden Brenndauer. *2 f 
3 Stück-Packung wtÖw 

[Roastbeef 
gefroren, 

1500 Gramm 

1 Kasseler Sdmtter-RoDbwt®'^ 

4.45 I 500 Gramm  
{GriDbaxe 
1 vom Hinterschinken. 

500 Gramm 

Schweine-SclmilMlfleisch^^ 

499 500 Gramm =  - 
ggaggier Schwenie-Banch 
wie gewachsen, oder ■ 

. «;no a 
frisch oder gesalzen. Ow g 

1 Grobe Gnü-Bratwurst 
I eigene Hersteliung, 
500 Gramm 
Qgjojcliter Fannerschinken 

100 Gramm 8.49 

Fewa Feinwaschmittel 

1,5 kg-Tragepackung S39I 
Schwartau 
Nd^on^at-Greme 

400 Gramm-Glas 

Eder Export, Pils, Malz 

6x0^33 Ltr.-Elnwegfl. I 
fisserand Wehlbrand 
38 Vol.%. 

Hengstenberg Gurkenkugel 

2.78 1700 ml-Glas 

Onko »Mocca« 
Bohnenkaffee 
gemahlen. 
500 g-Vac.-Packg. 

7.48 

0,7 Liter-Flasche 
Aus unserem Getränke-Shop: 
HeÜ Orangensaft 

12x1 Liter-Flaschen 

73B 

KnccT Klare Fleischsiqipe 

Packung _ QQ 
für 4 Liter  *99 
Dtsch. Rettich oder Dtsch. Ra- 
dieschen (Doppelbund) 
Klasse II 

-.79 

Chan^ignon Camembert- 

'1.29 

UM KLASSEN BESSER! 
Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. Darmstadt, Rheinstraße Dannstadt-Griesheim, Flughafenstxaße 

Dannäadt-Weiterstadt, RobertXoch-Straße ■ Egelsbach, Woogstraße 
Iffichelstadt, Frankfurter Straße ■ Heppenheim, Tiergartenstraße 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
k vorbehalten 

Achtung! Langer San^stag - Familieneinkaufstag! 
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„Wer ist Meister auf zwei Rädern?" 

ACL-Jugend- Fahrrad-Turnier 

Wie in den Vorjahren führt der Automobil- 
Club Langen auch in diesem Jahr sein Jugend-- 
Fahrrad-Turnier nach den bundeseinheitli- 
chen Richtlinien des Allgemeinen Deutschen 
Automobil-Clubs (ADAC) und des Deutschen 
Verkehrssicherheitsrates (DVR) durch. Mit 
dieser Veranstaltung — sie wird bereits regel- 
mäßig seit 1974 durchgeführt — bemüht sich 
der ACL, den jüngsten Teilnehmern am Stra- 
ßenverkehr die erforderliche Hilfestellung zu 
geben, den ständig größer werdenden Proble- 
men des Verkehrs gewachsen zu sein. 

Es genüge nicht, schreibt der ACL, die Re- 
geln und Vorschiift'jn zu kennen und zu beach- 
ten, sondern die Benerrschung des Fahrrades 
in extremen Fahrsituationen sei ebenso wich- 
tig. Der ACL habe es sich daher u, a. zur Auf- 
gabe gemacht, allen Jungen und Mädchen die 
Beherrschung des Zwei.'ades näherzubringen, 
um damit wesentlich zur Verkehrsicherheit 
der jungen Generation beizutragen. 

Der ACL sieht seine Jugend-Fahrrad-Tur- 
niere nicht nur als sportlichen Wettstreit an, 
sondern in der Hauptsache durch Spaß und 
Freude an der Sache den eigentlichen Zweck 
zu erreichen. 

Für die Schuljugend der Jahrgänge 1965 bis 
1972 findet das diesjährige Turnier am 28. Juni 
auf dem Schulhof der Ludwig-Erk-Schule 
statt. Alle radfahrenden Jungen und Mädchen 
haben an diesem Tage Gelegenheit, es den Teil- 

nehmern an der Tour de France '80 nachzu- 
machen. jedoch kommt es bei der ACL-Veran- 
staltung nicht nur auf die Geschwindigkeit an. 
Das Tuniier des ACL findet im Ansi-htu/J an 
der Durchfnhi-t der Teilnehmer ab 10 Uhr statt 
und ist bis ca. 15 Uhr geplant. Die Sieger- 
ehrung wird dann gegen 16 Uhrstattfinden. 

Gestartet und gewertet wird in drei Alters- 
klassen getrennt nach Jungen und Mädchen, 
um eine Chancengleichheit zu gewährleisten. 
Jeder Teilnehmer erhält die diesjährige Teil- 
nehmer-Plakette und eine Teilnehmer-Ur- 
kunde, Vom ACL werden außerdem für die 
Besten einige Sachpreise zur Verteilung kom- 
men, Die Erstplazierten einer jeden Gruppe 
sind dann zur Teilnalime an der Hessen-Aus- 
scheidung berechtigt. 

Neben den sich bereits in den Vorjahren be- 
währten Aufgaben, wie Spurbrett, Kreisel, 
Slalom, kommen in diesem Jahr einige neue 
Aufgaben hinzu, wie versetzter Achter, Spur- 
wechsel und eine Merkaufgabe. Alle diese Auf- 
gaben sind Situationen aus dem täglichen 
Straßenverkehr nachempfunden. So soll bei- 
spielsweise der Teilnehmer beim Achter zei- 
gen, daß er enge vorgegebene Kurven durch- 
fahren kann, ohne das Gleichgewicht zu verlie- 
ren. 

Die Teilnahme am Jugend-Fahrrad-Turnier 
ist wieder kostenlos. Voraussetzung ist ein 
verkehrssicheres und verkehrsgerechtes Fahr- 

rad und die von beiden Kltcniteilcn unter 
schriebenc Teilnalmie-Erkläiung. Die Teil- 
nahme-Erklärungen sind bei Horst Ht-Ifmunn, 
WiIhelm.straße 17, sowie bei der Fahrschule 
Seil war/.. An der rechten Wiese 18, und €*im Ver- 
anstaltungstage erhältlich. Auch halten einige 
Ha.usmeister an den Schulen Teilnahme-Erklä- 
rung(-n bereit. 

Am Montag 
wieder Energ^eberatung 

Die Verbraucherzentrale Heuen führt auch 
am kommenden Montag von 14 bis 18 Uhr wie- 
der Beratungen über Energieanwendung und 
Einsparung durch. Dieser kostenlose Service fin- 
det im Zimmer 137 des Rathauses (Selteneingang 
Parlamentstrskt) statt. 

Zur Geschichte des Tanzes in Langen (5): 

Langens Tanzlokale vor 

DRK veranstaltete 

Wettbewerb als Großübung 

An vielen Stellen gab es „Unfälle" 

Beim im Westkreis Offenbach ausgetrage- 
nen DRK-Kreisleistungswettbewerb wurde 
die Mannschaft aus Offenbach Sieger. Der 
Wettbewerb, an dem sieben Mannschaften teil- 
nahmen, war gleichzeitig eine Großübung für 
Fahrer und Funker aus den DRK-Ortsvereini- 
gungen. Den zweiten Platz belegte die Mann- 
schaft aus Dreieichenhain, an dritter Stelle lag 
Neu Isenburg. 

Der Kreiswettbewerb, in den letzten Jahren 
mit seinen praktischen und theoretischen Auf- 
gaben in Schulen abgehalten, fand in diesem 
Jahr erstmals im freien Gelände statt. Ziel und 
Ausgangspunkt für die Gruppen war der Wert- 
kaufparkplatz in Dreieich-Sprendlingen. Dort 
waren auch Einsatzleitung, d:e mobile Ein- 
satzleitstelle Main-Kinzig der Offenbtcher Be- 
rufsfeuerwehr als Funkzentrale und die Ver- 
pflegungsgruppe stationiert. 

Die sieben Gruppen wurden morgens um 9 
Uhr zu den verschiedenen Punkten im Kreis- 
gebiet geschickt, an denen es die Aufgaben zu 
lösen galt. Dort hatten bereits vorher die je- 
weiligen Schiedsrichter ihre Positionen einge- 
nommen. Die Aufgaben: In der Wingertschule 
in Offenthal waren Fragen zur Theorie des 
Sanitätsdienstes zu beantworten. Praktische 
Einzelaufgaben, wie etwa das fachgerechte 
Anlegen von Verbänden, waren von den Grup- 
penmitgliedem im Langener DRK-Heim (Zim- 
merstraße 12)zu lösen. 

Junge Aktive aus dem Jugendrotkreuz wa- 
ren als Mimen auf dem Egelsbacher Flugplatz 
eingesetzt. Die angenommene Unfallsituation: 
In der Nähe des Flughafens hat es bei einem 
Verkehrsunfall drei Verletzte gegeben, die von 
Passanten ins Flughafengebäude gebracht 
wurden. Die Verletzten mußten von den Wett- 
bewerbsteilnehmern versorgt werden. 

Ein Schrottauto wurde zur Demonstration 
einer weitere'n Unfallsituation benutzt: Ein 
Auto, so die Annahme, sei gegen einen Baum 
geprallt, zwei der Insassen waren hinausge- 
schleudert worden, der Fahrer im Wagen 
eingeklemmt. Hier waren die nötigen Sofort- 
maßnahmen zu ergreifen. Ort der Handlung: 
Die Haagwegschneise in Dreieichenhain. 

Auf geschicktes Fahren kam es bei der fünf- 
ten Aufgabe an: Auf dem Langener Steinberg 
mußte eine hilflose Person gefunden und ver- 
sorgt werden. Die letzte Aufgabe bestajid dann 
aus einer Überprüfung der jeweiligen Fahr- 
zeuge der teilnehmenden Ortsvereinigungen, 

Über den Verlauf des Wettbewerbs infor- 
mierten sich die stellvertretenden Kreisvorsit- 
zenden Elisabeth Gottfried und Günter Stei- 
gerwald, Justitiar Leo Montag, Kreisge- 
schäftsführer, Helle Kurzschenkel und Drei- 
eichs Erster Stadtrat Klaus Vetzberger. Auch 
zwei Gäste aus Mattsee bei Salzburg und der 
Heppenheimer Kreisbereitschaftsführer 
sowie Regionalbereitschaftsführerin Bertel 
Schäfer (Dreieich) interessierten sich für den 
Wettbewerb. Die Organisation lag in Händen 
von Kreisbereitschaftsführer Gerhard Stell- 
macher, Kreisbereitschaftsführerin Gudrun 
Hain, ihrer Stellvertreterin Dorothea Nijland, 
Lothar Kronz (Funk) und Bereitschaftsführer 
Hans-Peter Wege (Einsatzleitung), 

Am Ende des Wettbewerbs ergab sich folgen- 
des Bil^J: Mit 177,2 Punkten siegte Offenbach 
und erhielt einen vom Landrat des Kreises 
Offenbach, Walter Schmitt, gestifteten Wap- 
penteller, den Wanderpokal des Kreisverban- 

des und einen Gutschein für einen von der 
Egelsbacher Flugplatz GmbH gestifteten 
Rundflug über dem Kreisgebiet, An zweiter 
Stelle lag mit 171,9 Punkten Dreieichenhain, 
die den von DRK-Kreisvorstandsmitglied 
Heinz Bauer gestifteten Pokal gewannen. Der 
Pokal für den dritten Platz, gestiftet von den 
Vorstandsmitgliedern Günter Steigerwald 
und Leo Montag, ging an die Ortsvereinigung 
Neu Isenburg, Die weitere Plazierung: Ober- 
Roden, Heusenstamm, Egelsbach und Duden- 
hofen (das nur an den Sanitätsaufgaben teil- 
nah hn). 

Kreisbereitsschaftsführer Gerhard Stell- 
macher zeigte sich zufrieden mit dem Verlauf 
des Wettbewerbs und sprach die Hoffnung aus, 
daß sich im nächsten Jahr noch mehr Gruppen 
am Wettbewerb beteiligen. 

Deutsch-amerikanisches 

Grillfest im Neurott 
Mit einer Grillparty am Samstag, dem 7. Juni 

ab 14 Uhr setzen die deutschen und amerikani- 
schen Bewohner des Stadtteils Neurott einen 
schönen Brauch fort, zu dem alle Langener Bür- 
ger eingeladen sind. Wie in den vergangenen 
Jahren werden die Kinder wieder etliche Spiele 
machen imd Preise gewinnen können. Aber auch 
die Erwachsenen müssen sich nicht langweilen, 
sondern können zwischen Bier und Hamburger 
zxmi Hufeisen greifen, und es nach echter 
Westemart ins Ziel zu werfen versuchen. 

150 Jahren 

von Dr. Manfred Neasel 

Mit dem Bau größerer Gasthäuser im frühen 
19. Jh. wurde es möglich, den Tanz vom Freien .n 
die Gebäude zu verlegen. Wieweit aber auch frü- 
her und gleichzeitig etwa in Scheuem gefeiert 
wurde, ist unklar, doch muß hier an die recht 
strengen Brandschutzbestimmungen erinnert 
werden. 

Den damals bereits üblichen Wiener Walzer 
konnte man sicherlich nur in den vier großen 
Gasthöfen tanzen; 1824 waren das: die ,,Sonne" 
(Leonhard Schildberger, Markt 2), der „weiße 
Schwan" (Heinrich Metzger, Fahrgasse 10), der 
,,Adler" (Peter Steingötter, Fahrgasse 15) und 
die ,,Krone" (Johannes Oppermann, Darmstäd- 
ter Straße 3). Wenige Jahre später wurden diese 
jedoch von dem neuen Hause,,Zum Darmstädter 
Hof" (Darmstädter Straße 30) übertroffen, das 
vor allem auch für den Tanz bedeutungsvoll 
wurde. 

In der Großherzoglich Hessischen Zeitung vom 
30. 3 1831 lesen wir: ,,Gasthaus. Einem geehrten 
Publikum beehre ich mich die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich unterm Heutigen mein neue- 
tablirtes Gasthaus, ,,zum Darmstädter Hof", da- 
hier eröffnet habe. Durch eine elegante Einrich- 
rung und durch die Versicherung der reellsten 
Behandlung schmeichle ich mir, einem gütigen 
zahlreichen Zuspruch entgegensehen zu dürfen. 
Langen, den 26. März 1831. Heinrich Geider." 

Sechs Wochen später, am 19. 5. 1831, finden wir 
die Anzeige: „Tanzbelustigung. Bei Unterzeich- 
netem findet den zweiten Pfingstfeiertag für ho- 
nette Gesellschaft Tanzbelustigung statt, wozu 
man ergebenst einladet. Langen, den 15. Mai 
1831. H. Geider, Gastwirth zum Darmstädter 
Hof." 

Größere Tanzveranstaltungen gab es natürlich 
auch bei den Märkten und der Kirchweih. So le- 
sen wir in der GHZ vom 3. 9. 31: ,,Tanzbelusti- 
gung. Auf den Montag den 5ten September da- 
hier statt findenden Herbstmarkt ist bei Unter- 
zeichnetem Tanzbelustigung, wozu ergebenst 
einladet. Langen, den 1. Sept. 1831. H. Geider, 
Gastwirth zum Darmstädter Hof." 

Im gleichen Jahr starb Geiders wichtigster 
Konkurrent, der ,,Sonnen"-Wirt Leonhard 
Schildberger. Am 28. 7. 31 sollte der Gasthof 
erstmals versteigert werden, wie wir der GHZ 
vom 16. 7. 31 entnehmen. Hierin erfahren wir, 
daß „Kaufliebhaber . . . sich an den Vomjund 
August Schneider dahier wenden" konnten. Aus 
dem Flurbuch von 1825 ff ist ersichtlich, daß da- 
mals Andreas Schneider (bis 1833/34) der Besit- 
zer der,,Sonne" war, während August Schneider 
(bis 1840) der Besitzer des Hauses Obergasse 7 
war. 

Unsere Welt soll schöner sein 

Jugendwettbewerb 
der Bezirkssparkasse 

Der Wettbewerb ,.Schüler schützen ihre Um- 
welt" ist vom Naturschutzzentrum Hessen 
e.V. in Zusammenarbeit mit dem hessischen 
Kultusministerium und den hessischen Spar- 
kassen ausgeschrieben worden. Ziel' dieses 
Wettbewerbs, der unter der Schirmherrschaft 
des hessischen Ministerpräsidenten Holger 
Börner stand, war es, das Umweltbewußtsein 
bei jungen Menschen zu fördern und die Be- 
reitschaft zu stärken, sich mit alltäglichen 
Umweltproblemen auseinanderzusetzen. Die 
Bezirkssparkasse Langen beteiligte sich an 
diesem Wettbewerb. 

Die Aufgabenstellungen waren in Teil- 
nahmeheften vorgegeben, wobei nach Grund- 
stufe (Klasse 1—4) und Oberstufe (Klasse 
5—13) unterschieden wurde. Mitmachen konn- 
ten sowohl Schulklassen oder Kurse als auch 
Jugendgruppen und Einzelpersonen. Beginn 
des Wettbewerbs war am 22. August 1979; dn' 
Arbeiten mußten bis zum 28. März 1980 bei der 
Sparkasse eingereicht werden. 

Die Bewertung der Arbeiten erfolgte durch 
eine Jury, die viel Anerkennung für die Quali- 
tät der eingereichten Arbeiten zollte. Die viel- 
fältigen zeichnerisch, schriftlich und künstle- 
risch gestalteten Arbeiten brachten konkrete 
Vorschläge und Maßnahmen zum Schutz und 
Erhaltung der Natur zum Ausdruck, die bei 
etwas mehr Umweltbewußtsein im Alltag 
leicht umzusetzen wären. 

Die besten Arbeiten in den einzelnen Ge- 
winngruppen, mit Ausnahme der Einzelarbei- 

ten der Grundschulen, nehmen nochmals am 
Landeswettbewerb teil. Die Übergabe der 
Preise wurde in den einzelnen Schulen vorge- 
nommen. 

In der Versteigerungsanzeige vom Juli 1831 
wurde das Gasthaus genau beschrieben: ,,Das 
Gasthaus zur Sonne besteht in einem dreistöcki- 
gen Wohnhaus, welches 12 Piecen und darunter 4 
geräumige Wirthssäle, 2 Küchen, Scheuer, Stal- 
lung für 80 Pferde, Brennerei und großen Seiten- 
bau, auch eine doppelte Einfahrt und sehr geräu- 
migen Hof enthält , , 

Trozt der Versicherung, daß sich der Gebäude- 
komplex ,,seiner zweckmäßigen Einrichtung we- 
gen ganz vorzüglich zur Wirthschaft' eignete, zo- 
gen sich die Kaufverhandlungen über ein Jahr 
hin, 1833 wurde dann Georg Martin Scherer, ge- 
boren 1805 zu Worms, als neuer Besitzer des Hau- 
ses Ortsbürger von Langen, Am 31 8, 1833 inse- 
rierte er in der GHZ:,,Tanzmusik in Langen, Un- 
terzeichneter beehrt sich, hiermit ergebenst an- 
zuzeigen, daß auf bevorstehenden Jahrmarkt 
gut besetzte Tanzmusik bei ihm anzutreffen ist, 
bei welcher Gelegenheit er nicht ermangeln 
wird, sich durch gute Speisen und Getränke 
nebst prompter Bedienung bestens zu empfeh- 
len, G, Scherer, zur Sonne in Langen," 

In der Zwischenzeit geriet auch der 1808 zu 
Darmstadt geborene Heinrich Geider, der 1831 
Langener Ortsbürger geworden war, in finan- 
zielle Bedrängnis, Zunächst war nur an den Ver- 
kauf von Mobilien gedacht; wir lesen in der GHZ 
vom 20. 6. 1832: ,,Mobiliarversteigerung. Die zur 
Concursmasse des Heinrich Geider von hier ge- 
hörigen Mobilien, bestehend aus Bettung, Weiß- 
zeug, Porzellain, Glaswaaren, Holzwerk u. a, 
und mehreren Litteralien, sollen in der Geideri- 
schen Behausung , . , versteigert werden ..." 

Amtsrichter Schulz mußte dann jedoch den 
Konkurs des Gastwirts veröffentlichen, doch 
dauerten die Versteigerungen wiederum ein 
Jahr. So lesen wir z, B, am 5, 2. 1833: ,,, , , Zu- 
gleich wird bemerkt, daß auf dieses neu,, solid 
und geschmackvoll erbaute und an der Land- 
straße so vortheilhaft gelegene Gasthaus, sammt 
Umgriff, das im Jahr 1831 für 10.500 fl. erkauft 
wurde, bis jetzt nicht mehr, als 5000 fl, geboten 
worden und daß bei erfolgendem annehmlichem 
Gebote der unwiderrufliche Zuschlag baldigst 
ertheilt werden kann , . 

Einige Monate später, am 14. 8. 1833, hören wir 
in der GHZ wieder etwas Erfreuliches: ,,Gast- 
wirthschafts-Empfehlung. In der von mir im 
Gasthaus zum Darmstädter Hof dahier eröffne- 
ten Gastwirthschaft wird ein verehrliches Publi- 
cum, dem ich mich durch gute Getränke, durch 
billige und prompte Bedienung bestens empfeh- 
le, seine Wünsche befriediget finden. Langen, 
den 7, August 1833. J. Westenberger." 

Aber auch Joseph Westenberger aus Riedlin- 
gen, der 1835 Ortsbürger von Langen wurde, hat- 
te offensichtlich kein Glück. Sein Nachfolger, 
wahrscheinlich zunächst sein Pächter (1834), 
wurde der 1808 zu Darmstadt geborene Karl 
Frey, der 1837 Langener Ortsbürger wurde. Un- 
ter Frey erlebte der ,,Darmstädter Hof" eine 
Blütezeit. 

Dieses Gasthaus blieb bis in das 20. Jh. erhal- 
ten: 1860 übernahm es Adam Keim II., 1864 
Adam Friedrich Keim, 1894 Adam Heinrich 
Keim, 1904 der Küfer und Wirt Kaspar Dütsch, 
1908 der Metzger und Wirt Gustav Alber. In die- 
sen Jahren gehörte das Anwesen der Bindung 
Brauerei zu Frankfurt am Main. 

*um,I)arm»t«iltfr Hof* 
K^snar-J 

Da.s war da.s Gxsthau.s „Zum Darni.städter Hof" in der Dumistädter Straße. Da.s HaiLS .steht heute 
mKh, nur der (Josthof von Ka.spar OütMh i.st lu uli- al.s il..U-l „Dout.Mlii-.s Hau.s" auf der uidereii 
S(ralW-n.st'it<-. 

[itiriiTi"" 
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Auf der O.'ner.ilkrirti! 
l:20000()lin(l(;n Sic-Miietir 
Orte iMid Str<)l5en. 

Vergleichen Sie die General 
karte cnii anderen Autokarten 
Und Sie werden auf den (jj^ten 
Blick feslstellen, daß auf der 
Generalkarte mehr drauf ist ali 
auf den meisten anderen Auto 
karten. Vor allem die kleineren 
Straßen und Ortschaften, die 
Sie ohne die Generalkarte gar 
nicht finden wurden. 

Die Generalkarte hat den 
idealen Maßstab 1:200000. 
Ein Maßstab, mit dem man das 
Verkehrsnetz großer, exakter 

der Generalkarte unterwegs 

i ■ 
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Das Büro für Maße und Gewichte 

Moderne Laboralorien in einem allen, schloßarligen Gebäude 

Auf dem Hügtl von St. 
Cloud steht ein schloßartiges 
Gebäude aus dem 18. Jahr- 
hundert. das fern von dem 
Trubel des Pariser Alltags 
ein eigenes Dasein zu füh- 
ren scheint. Es ist der Sitz 
des Internationalen Büros 
für Maße und Gewichte m 
Sevres. 

Dieses Büro wurde 1875 
gegründet, da sich die Not- 
wendigkeit herausgestellt 
hatte, die Maßeinheiten für 
Gewicht, Lenge und Volu- 
men für die gan',^ Welt zu 
formen. Selbst lünder, die 
das metrische System nicht 
angenommen hüben, wie 
Großbritannien und die Ver- 
einigten Staaten, gehören zur 
Internationalen Meterkon- 
vention. 

Vom Zeitzunkt der Grün- 
dung an wurde im Büro ein 
„Urnormal" aus Platin-Iri- 

dium aufbewahrt, das gleich 
dem 40millionslen Teil eine.s 
Meridiankreises sein sollte. 
Spätere genauere Messungen 
ergaben jedoch Abweichun- 
gen. Daher und wegen der 
Ungenauigkeil hal die Me- 
terkonvention von 1927 pro- 
beweise als Liingcnnormal 
die Wellenlänge des Lichtes 
der roten Cadmiumlinie in 
trockener Lufl bei 15 Grad 
Celsius und 760 Torr zuge- 
lassen. Da jedoch auch diese 
Linie modeinen physikali- 
schen Ansprüchen nicht ge- 
nügt, ist nach einem Be- 
schluß von 1960 die Länge 
des Meters durch die Wellen- 
länge der orangefarbigen 
Spektrallinie des Kryptons 
neu festgelegt worden. 

Oberstes Organ der Meter- 
konvention ist die mindestens 
alle sechs Jahre zusammen- 
tretende Generalkonferenz 
für Maß und Gewicht, Sie be- 

williKl das Hiideet und ent- 
scheidet über die wissen- 
.schafllichen Vorlagen, Unter 
der Genera Ikon ferenz arbeit et 
ein Comite International des 
Poids et Mesures mit 18 ge- 
wählten Mitgliedern. das 
mindestens alle zwei Jahre 
zusammentritt. Unter ihm 
ist das Biiri) für Maße und 
Gewichte BIPM (Burc-au In- 

ternational des Poids et Mt'- 
sures). im Pavillon de Bre- 
teuil ständiK tälig. Ks hat all- 
gemein die Aufgabe, das me- 
tri.sche System zu überwa- 
chen und seine Kinheiten 
fortzubilden. Das BIPM hal 
moderne Laboratorien für 
die Realisierung und Bewah- 
rung der Einheilen und 
Grundgrö&en, 

Ktirzgeschichte: 

Bikini in Spanien 

Nicht krank und doch gelähmt 

BADEWANNEN Neubeschichtung 
in Garantiearbeit und allen Farben. Sie erreichen 
uns jederzeit unter 06 11 / 62 36 50. 

Fa. Emaille und Kunststoff-Service 

^c^ TÜV geprüft! 

Kurzfristig lieferbar! 

Markisen mit ^riomalk-Super 

• Mit Variomatic-Super • Riesenauswahl an Bespan- 
Schattengarantie beueclem nungen - hochaktuelle 
Sonnenstand Horizöntalstreifen 

• Mafiaufnahme und Montage 
• Qualität zu gunstigem Preis, von Ihrem Fachmartn vor Ort 

I ROLLADEN-SCHNEIDER I 
■ cri I i/>D AI I /MJiaLJ ** 
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FLUGZEUGBAU GMBH - 
Mühlstr. 10,6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 41 26 J 

mehr Frauen 
als Möurier sirid im Alter 
gehbehindert. Die Kniege- 
lenke zeigen Deforwiernv- 
gen. die Hüftgelenke haben 
ihre Beweglichkeit verloren, 
Oft qiialen die heftigsten 
Schmerzen, }ind das Gehen ist 
sehr mühsam. Aber allen Be- 
schwerden zum Trotz ist eine 
beachtliche Aktivität vor- 
handen, die eine vielseitige 
Tätigkeit ermöglicht. Solche 
Menschen sind auch ijn 
hohen Alter noch an vielen 
Dingen interessiert, sie über- 
nehmen diese und jene Auf- 
gabe und tragen, wenn nötig, 
auch größere Veraritwor- 
tung. 

Bei anderen Menschen lä'ßt 
dagegen eines TageF die Ak- 
tivität nach. Schlimmer noch, 
sie verlieren gleichsam von 
einem Tag zum andern jeg- 
liches Interesse an der Um- 
welt, legen sich ins Bett 
und - stehen dmin einfach 
nicht mehr auf. Sie schieben 
alle nur möglichen Be- 
schwerden vor, geben ein- 
mal dieses, dann jenes Übel 
an. Doch was auch immer 
getan wird, alles bleibt wir- 
kungslos. Die Menschen 
bleiben liegen und sind durch 
nichts zu bewegen, das Bett 
zu verlassen. Sie sind voll- 
kommen untätig, und ihre 
Beziehungen werden all- 
mählich abgebrochen. 

Die Ursache: der Verlust 
des sogenannten Antriebes. 
Jeder Mensch kann nur le- 
ben und gesund sein, wen7i 
er stets ein Ziel vor Augeyi 
hat, sich für den nächsten 
Tag etwas iwrnehmen und 

sich darauf freuen kann. Ein 
Leben, eingespannt in Pflicht 
und Verantwortung, kennt 
Vergangenheit, Gec/enwart 
und Z\tkunft. Für den Men- 
schen ohne Antrieb nb(*r gibt 
es keine Zukunft mehr, kein 
Ziel, keine7i Plan, keine not- 
wendige Beziehurig zur Um- 
welt. Er vegetiert dahin. 

Man hat nachgewiesen, 
dafi ein gesunder Mensch 
seine höchste Aktivität erst 
in der zweiten Lebenshälfte 
erreicht, weil er dann auch 
über einen grofien Erfah- 
rungsschatz verfugt. Für vie- 
le Menschen wird aber in der 
zweiten Lebenshälfte jede 
Arbeit allmählich zu schwer, 
weil sie irniHtT schon geistig 

Unser 

Hausarzt 

iveriig beweglich waren. Die 
Erfahriingev fehlen, Arbeil 
wird schon von Jugend av 
immer nur als Zwang emp- 
funden. Die Gefahr, eines 
Tages jeden Antrieb zu ver- 
lieren, ist groß. 

Nun versucht man heut- 
zutage, den Antrieb durch 
Medikamente zu steigern. 
Solche Versuche sind immer 
zum Scheitern verurteilt, 
weil es auf Dauer nicht mög- 
lich ist, einen trägen Men- 
schen aktiv zu machen. Viel 
wichtiger ist es, sofort, wejin 
sich die ersten Symptome 
zeigen, einzugreifen. 

Meine Frau zeigte sich in 
Spanien stolz mit ihrem neu- 
en Bikini, Um es gleich vor- 
weg zu sagen: Es handelte 
sich nicht um einen der über- 
völkerten Modestrände, wo 
es von Badegästen wimmelt, 
sondern um einen Strand an 
einem ganz verlassenen 
Plätzchen am Golf von Bis- 
caya, wo man in bezug auf 
Sittsamkeit und Bademoden 
noch nicht so großzügig 
denkt und überkommene 
Vorstellungen bewahrt hat. 
Wie gesagt also: An diesem 
etwas zurückgebliebenen 
Strand aalte sich meine Frau 
in der Sonne. 

Und da geschah es: Ein 
Polizist trat auf sie zu. Er 
mußte irgendwie erkannt ha- 
ben, daß wir Deutsche sind, 
denn er radebrechte: 

..Sefiora - Sie müssen 
hundert Peseten Strafe zah- 
len!" 

Meine Frau blickte den 
andern groß an. „Hundert 
Peseten Strafe zahlen?" wie- 
derholte sie. „Und warum?" 

„Bikini seien hier nicht er- 
laubt!" 

„Bikini nicht erlaubt?" 
Meine Frau erhob sich aus 
dem Sand. „Aber an anderen 
spanischen Stränden tragen 
fast alle Frauen und Mäd- 
chen Bikini-Badeanzüge." 

„Mag sein. Aber hier an 
diesem Strand seien verbo- 
ten," 

„Und wenn ich die Strafe 
zahle, darf ich dann den Bi- 
kini weiterhin tragen?" 

Der Policia lachte: „Na- 
türlich nicht!" 

Ich saß einige Meter ent- 
fernt im Sand und hatte den 
Dialog mitangehört. Ich zog 
einen Hundertpesetenschein 
hervor. Während ich die 
Banknote dem Polizisten 

reichte, sah ich, wie er un- 
verhohlen bewundernd die 
hübsche Figur meiner Frau 
betrachtete. Ganz versunken 
in den Ablick gab er mir 
neunhundert Peseten her- 
aus. Ich hatte ein ganz schö- 
nes GescJiäft gemacht. 

Der Policia legte grüßend 
die Hand an die Mütze, und 
nach einem „Hasta la vista!" 
ging er davon. 

Gerade wollte ich die 
neunhundert Peseten ein- 

Diebisdie Elster 
Ein offener Sportwagen, 

der von einer Frau gelenkt 
wurde, fuhr in das Schaufen- 
ster einer Vogelhandlung in 
Madrid, Zahlreiche Tiere ent- 
flogen durch das Loch in der 
Scheibe, Eine Elster, deren 
Vorliebe für alles Glänzende 
bekannt ist, stürzte sich auf 
die halb bewußtlose Auto- 
fahrerin, riß ihr die mit Bril- 
lanten versetzte Brosche von 
der Bluse und suchte dann 
mit seiner Beute das Weite. 

stecken, da kamen mir Ge- 
wissensbisse. 

„Sefior!" rief ich. Der an- 
dere blieb stehen, und als 
ich an ihn herangekommen 
war, legte ich ihm seinen Irr- 
tum dar. 

„Gracias, Sefior", bedank- 
te er sich und nahm die 
neunhundert Peseten aus 
meiner Hand. Dann ging ein 
Leuchten über sein Gesicht. 
„Ihre Ehrlichkeit sollen -wer- 
den belohnt." Er machte eine 
kurze Pause, dann sagte er 
gleichsam vertraulich: „Ihre 
Frau dürfen den Bikini auch 
weiterhin tragen - ich ein 
Auge zudrücken werde!" 

Von Alex Axel 

■). ' 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen ,ff 
06103/23119 
Rödermark 
06074/7349 

Gebrauchte Möbel spottt>llllg Montag — FivNAg 17—1130 Uhr, SwnaUg 10—13 Uw 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. DirektverKauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Med FuBpIlege 
Bitte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia, 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22, 

Ttgllch extra frische Eier 
und fHsches GemOse 

Qe^geßgucht Stchenhofi 
An den Elqhen B1, Tel 0 61 05 /7 41 06 

(QOnstIge S«lbstat>holprelse) 

GELD' bis 50.000," 
-Entscheidung in 1 Stunde 
- An Arbeitnehmer, Rentner 
r^^^j^ll^^—Finanzvermittlung 
n. BARilGmbH&Co, 
Zweigniederl, d, KBG-KreditGmbH 
Flachsbachstr, 40-42, 6070 Langen 
Teletbn O 61 0» / g 40 03 

Kredite bissoS - 
• auch bei Schwierigkeiten 
-eineUnierschriM 
- Laulzeit bis 160 Monate 
-bequeme Raten 

Beschaflungsges. m,b.H.-(Vermittlung) 
Flachsbachstr. 40-42 ■ 6070 Langen 

Tel. 061 03/24003  

BIS 50 000 • VERSICHERUNGSDARLEHEN 
Beispiel: DM 30.000,—, Laufzeit 12 Jhr., Mon. Rate DM 540,25 

Effektiver Jahreszins 14,31 %. 
Flachsbachstr. 4042 

MKB KCI Mittelrheinische Bank 6070 langen 
TBLIFON 
0 61 03 I at 10 78 

Geschattstelle Burozeiten 9.00- 
Mo.-Fr. 17.00Uhr 

BARKREDITE 

I 

OURK nimmt sich Zell für Sie, berfit Sie, plant und 
Ihr Küchen- liefert Ihre Einbauküche Individuell zu gUn- 
fSChmSnn sUgen Bedingungen. Eigener Kundendienst. 
Sonntag von 14.00 bis 17.00 Uhr Besichtigung 

Kein Verkauf 

Ffm., Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
eserrelcht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst Ist für ein unverbindliches Angebot immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Llndsnfsls Im Odenwald — Stackwaldweg 7 

Briefmarken- u. Münzsammier fin- 
den alles für ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oeike, 6070 Langen, Elisa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

Geld — Zeit — Neiven sparen! 
In Langen kauft man gut. Z. B. bei Schuh-Dlscount, 
Bahnstr&ße 112 
Sie finden t>el uns eine Riesenauswahl zu gOnstIgen 
Preisen. 
Kinder-Sandalen (Leder) schon  ab19,— 
Damen-Sandalen ab22,— 
Herren-Freizeltschuhe chic und bequem ab 29,— 
SCHUH-DISCOUNT • INGE NACHTSHEIM 
BahnstraBe 112, 6070 Langen (früher Feinkost Rehm) 

imöbel 
I O  

FAHRRADER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

studiol 

I 

Für Ihre Linie und Ihre 
Gesundheit 
Katen- u. Roggenbrot 
ein Kilo nur 2,90 DM 
Wußten Sie, daß Qualität so 
preiswert ist? 

In Ihrer Backerei 
EGON LAUT 
Egelsbach, Bahnstraße 74 
und Langener Wochenmarkt 

i 

MARKISEN 
direkt ab Fabrik 

preiswerter geht's nicht! 

(z. Zt. 20% - 40% auf Auslaufdessins) 
NEU: VERTIKALJALOUSIEN, 

der ideale Sicht- und Sonnenschutz. 
Wir liefern und montieren schon innerhalb 3 Tagen. 

Rufen Sie uns an, oder besuchen Sie unser Markisenstudio in der 
Beethovenstraße 42, Ffm. Wir beraten Sie gerne! 

KRÜCK Markisenfabrik, Tel. 06 11/74 64 74 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Sie die grCfite Kaminausstellung Deutschlands! Lampen für Haus und Garten, Exlusive KlelnmOt>el 
Neu: Öfen aus Dänemark als offener Kamin und als Allesbrenner 2u verwenden. Offene Kamine Ober 150 Modelle, Feuerungsein- 
sfltze für Innen- und AuBenkamlne, Gartenkamine. Kaminzubehör. GrlllzubehOr, Elektro-Kachelöfen, EleKtro-Kamlne. Eleklro-Fu&- 
ielstenhelzungen, Flflchenhetzungen, Kleinmöbel, Lampen für Haus und Garten. Geschenkartikel und alles was um den Kamin 
und drum herum gehört 

Speziallst für Elnt>auküchen 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 
^^\_y \_/ VZI^LJd>'dy Telefon 061 03 / 2 79 70, Telex 415 058 J 

HARK 
GmbH 
Vertriebs KG 

Durch Großvertrieb können wir Ihnen günstige Preise 
und qualitativ hochwertige Kamine anbieten (Uber 100 
Ausstellungen im Bundesgebiet und Weslberlin). Gra- 
tis Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. 
Geöffnet tagl. von 9—16.30 Uhr. samstags von fi—14,00 
Uhr, erster Samstag Im Monat von 9—16,00 Uhr,  

Niederlassung: 6057 Dietzenbach, Paul Etirlich StraßeS, Tel (J60 74 / 2 50 56. + 57 
Unsere Ausstellung behndet sich irn Gewerbegefoet Dietzenbach Q's.t (B 459) 
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Hoch ging es her beim Volkstanznachmittag de.s Stadtjugendrings. Jung und alt hatten ihre Freude 
an den Tänzen aus aller Welt. 

„B^ulandpolitik ist 

Kommunalpolitik" 

Lob für Stadtentwicklungspapier der Langener SPD 

Viel Interesse fand das zweite kommunal- 
politische Forum der Langener SPD, das zum 
Thema Stadtentwicklung veranstaltet wurde. 
Zahlreiche Gäste und Vereinsvertreter — dar- 
unter Vertreter des Gewerbevereins, der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes, aber auch 
der NEV-Fraktion — kamen in den überfüllten 
Saal der Gaststätte ,,Zum Lämmchen", um 
mit Dr. Dietrich Sperling, dem Parlamentari- 
schen Staatssekretär aus dem Bundesministe- 
rium für Raumordnung, Bauwesen und 
Städtebau, vor allem über Fragen des Woh- 
nungsbaus und der Verkehrsberuhigung zu 
diskutieren. 

Sperling bezeichnete in seinem Eiriführungs- 
referat die Verbesserung der Wohnsituation 
als eines der dringlichsten innenpolitischen 
Probleme. Der Wunsch zahlreicher Bürger 
nach einer Verbesserung der Wohnsituation — 
insbesondere der Vergrößerung und qualitati- 
ven Verbesserung, aber auch eines angenehme- 
ren Wohnumfeldes — kollidiere mit dem Um- 
stand, daß der Wohnraum praktisch das ein- 
zige sei, was in den vergangenen 30 Jahren in 
Relation zum Einkommen massiv teuer gewor- 
den sei. Vor allem für Familien mit Kindern, 
für ältere Mitbürger und für Ausländer sei es 
vielfach unmöglich geworden, eine angemes- 
sene Wohnung für einen bezahlbaren Preis zu 
finden. 

Bei Neubauten sei die Kostenmiete pro Qua- 
dratmeter vielfach auf rund 20 Mark geklet- 
tert. Dies habe dazu geführt, daß der frei fi- 
nanzierte Wohnungsbau praktisch zum Erlie- 
gen gekommen sei. Sozial tragbare Mieten 
seien hier nur durch öffentliche Subventionen 
zu erreichen, wofür aber angesichts der Haus- 
haltssituation der öffentlichen Kassen nicht 
genügend Geld zur Verfügung stünde. Es 
werde deshalb in Bonn überlegt, mit Mitteln 
des sozialen Wohnungsbaus Altbauten zu 
modernisieren und als Sozialwohnungen zu 
vermieten, da dies erheblich billiger sei als der 
Neubau. Verhindert werden müßten jedoch 
Luxusmodemisierung und die Umwandlung 
von Miet- in Eigentumswohnungen, da hier- 
durch der letzte preiswerte Wohnraum ver- 
loren ginge. 

Wichtig sei auch eine verstärkte Grund- 
stückspolitik der Gemeinden, um dämpfend 
auf die Bodenpreise einwirken zu können. 
Sperling bezeichnete dabei den Vorschlag der 
Langener SPD als gut, langfristig unter be- 
stimmten Voraussetzungen Bauland nur noch 
dann auszuweisen, wenn sich die Grundstücke 
in städtischem Besitz befinden. Dies sei in an- 
deren Orten vielfach bereits Praxis. Die 
Grundstücke könnten dann von der Gemeinde 
nach sozialen Kriterien, wie Kinderzahl und 
Einkommen, bevorzugt an einheimische Bür- 
ger abgegeben werden. Sperling: ,,Dies hält 
auch die Familien am Ort zusammen und vor- 
handene soziale Bindungen aufrecht. Bauland- 
politik ist daher heute einer der wichtigsten 
Bereiche sozialdemokratischer Kommunal- 
politik." 

Wichtig für die Verbesserung des Wohnum- 
j feldes sei auch die Verkehrsberuhigung: Durch 
eine neue Gestaltung des Straßenraums könne 
langsames Fahren der Autofahrer erzwungen 
und mehr Platz für Radfahrer und Fußgänger 
gewonnen werden. Als bauliche Veränderun- 
gen müßten zum Beispiel Kreuzungen verengt 
und Fahrbahnen verschwenkt werden, etwa 
durch wechselseitig angelegte Parkplätze. Die 
Straßen könnten dann von den Autofahrern 
nur noch relativ langsam durchfahren werden. 

Insgesamt lobend äußerte sich Sperling zum 
Stadtentwicklungs-Papier, dessen Entwurf in 
dem Forum zur Diskussion stand: ,,Das Papier 
ist eine ausgezeichnete Grundlage für frucht- 
bare Diskussionen mit den Bürgern und mit 
den anderen Parteien." Als richtig bezeichnete 
er auch das Ziel, vorrangig Baulücken auf- 
zufüllen, bevor neue Baugebiete außerhalb des 
bebauten Bereichs erschlossen werden. Aller- 
dings müsse auch das rechtliche Instrumenta- 
rium des Baugebots verbessert werden, da die 
Vorschrift von den Verwaltungsgerichten 
recht eng ausgelegt würde. 

In der anschließenden Diskussion — in der 
zahlreiche Einzelfragen aus dem Stadtent- 
wicklungspapier angesprochen wurden — ver- 
sicherte Bürgermeister Hans Kreiling im 
Zusammenhang mit der auch von der SPD ge- 
wünschten Bebauung des Belzboms, daß die 
Planung auf die dort vorhandenen Feuchtbio- 
tope Rücksicht nehmen werde. 

Jugendfahrten der Bahn 
stark ermäßigte Preise und im Zielgebiet 

ein organisiertes Programm für 3- bis Stägige 
Jugendgruppen-Reisen, einschließlich Ober- 
nachtung mit Voll- oder Halbpension, sind die 
herausragenden Eigenschaften des Sonderan- 
gebots der DB für das 2. Halbjahr 1980. 

Besichtigungen, F'ührungen, Wanderungen 
und Kurzausflüge sowie fachkundige Betreu- 
ung am Zielort ersparen den Vereinen, Organi- 
sationen und ihren Jugendgruppenleitem zeit- 
raubende organisatorische Vorarbeiten und 
machen jede Reise zu einem Erlebnis für die 
Jugendlichen. 

Für jeden Reiseteilnehmer ist eine Reise- 
und Unfallversicherung einbezogen, so daß ein 
Höchstmaß an Sicherheit geboten ist. 

In der Zeit zwischen 15. September und 15. 
Dezember werden folgende Ziele angeboten: 
Allgäu (Schwangau oder Füssen), Berchtesga- 
den/Königsee, Blankenberge (Belgien), Bo- 
densee (Konstanz), Bremervörde, Fränkische 
Schweiz (Bamberg, Erlangen, Forchheim), 
München, Schwarzwald (Todtmoos und Hom- 
berg) und das Ostseebad Weissenhäuser 
Strand. 

Beteiligen können sich alle Jugendgruppen 
ab 5 Teilnehmer, die von einem Jugendgrup- 
penleiter mit gültigem Ausweis begleitet wer- 
den. Anmeldungen werden 1 Monat vor Fahrt- 
antritt erbeten. Auskünfte erteilen die Kun- 
denberater der Direktion in Frankfurt (Tel. 
0611/265-6830) sowie die Generalvertretungen 

Auf nüchternen Magen 

gi^ es nichts Besseres als 

keine Zigarette. 

Aus der Welt des Films 
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Welt-Gesuncdheits-Tag 1980 

Gartenabfälle nicht in den Wald 

In den letzten Jahren ist es wiederholt vorge- 
kommen, daß Gartenbesitzer ihre pflanzlichen 
Abfälle in der freien Gemarkung ablagerten. 

Obwohl verschiedentlich in der Presse auf 
diese Unsitte hingewiesen und auch bereits 
einige Verursacher wegen Verstoßes gegen das 
Abfallbeseitigungsgesetz zur Kasse gebeten 
wurden, sind auch in diesem Jahr wiederum 
illegale Ablagerunngen von pflanzlichen Ab- 
fällen an den verschiedensten Standorten fest- 
zustellen, Besonders auffällig ist dies an den 
folgenden Stellen: Nördliche Ringstraße: Ab- 
lagerung auf dem Feld nördlich der Nördli- 
chen Ringstraße, Oberlinden: Fasanenweg, 
Reichenberger Straße, Breslauer Straße, Rot- 
kehlchenweg, Ablagerung am Waldrand, Gar- 
tengrundstücke am Neuen Wald: Ablagerung 
auf einem Ackergrundstück, Wohngebiet Neu- 
rott; Ablagerung am Waldrand und an der 
Heinrich-Hertz-Straße und westlich und öst- 
lich des Bahndammes der Main-Neckar-Bahn. 

Abgesehen davon, daß es eine grobe Unsitte 
ist, den Abfall aus dem eigenen Garten auf 

Nachbars Grundstück abzulagern, scheint 
mancheinem auch nicht bekannt zu sein, daß 
er damit eine strafbare Handlung begeht. Eine 
Anzeige wegen Verstoßes gegen das Abfallbe- 
seitigungsgesetz droht jedem, der seinen Müll 
auf diese Art und Weise loszuwerden versucht. 
Es soll ja sogar auch Leute geben, die — auf ihr 
widerrechtliches Tun angesprochen — schlicht 
zur Antwort geben: ,,Wenn der Stadt das nicht 
paßt, dann soll sie Schilder aufstellen". 

Da es nicht Sinn der Sache sein kann, überall 
im Stadtgebiet und in der weiteren Gemar- 
kung solche Verbotsschilder aufzustellen, sei 
an dieser Stelle nochmals der Hinweis gege- 
ben, daß man Gartenabfälle, die nicht im eige- 
nen Garten kompostiert werden können, auch 
auf legale Weise loswerden kann. So kann 
brennbarer Müll in kleinen Mengen beim 
städtischen Bauhof abgegeben werden; andere 
pflanzliche Abfälle können — möglichst ge- 
bündelt — der in vierteljährlichem Turnus er- 
folgenden Sperrmüllabfuhr mitgegeben wer- 
den. 

Und noch einmal 

Nordumgehung 

„An dieser Stelle sind schon einige Meinungen 
zum Thema Nordumgehung geäußert worden. 
Sie setzen sich ausnahmslos mit dem Leserbrief 
des Sprechers der Bürgerinitiative Oberlinden 
auseinander. Einige der Leserbriefe haben zum 
Inhalt, daß andere Bürger viel schlimmer dran 
seien, weil der Verkehrslärm die Bürger in der 
Südlichen Ringstraße in Langen und in der 
Enist-Ludv/ig-Straße in Egelsbach mehr belästi- 
ge- 

Das dies so ist, be.streitet niemand, und jeder- 
mann hat sicher Verständnis dafür, daß für diese 
Gebiete schnellstens etwas geschehen muß. Hier 
soll auch bald etwas geschehen und zwar duivh 
den Bau der Nordumgehung und die Führung 
der K IfiH um Egelsbach herum. Dagegen kann 
und will niemand etwas einwenden. 

Wenn man aber diese Sl raßen schon neu fühlt, 
so sollte man d(K'h bedenken, welclu'n Verkehr 
sie n(K h zusätzlich auf sich ziehen werden, wenn 

die freie Duichfahrt (ohne die Ampeln auf der 
Südlichen Ringstraße bzw. ohne die Bahn- 

' schranke und die Ortsdurchfahrt in Egelsbach) 
gewährleistet ist. 

Schon jetzt werden die Anwohner der Randbe- 
reiche Oberlindens nachts vom LäiTn (noch au- 
ßerhalb des Ortsbereichs) mit hoher Geschwin- 
digkeit auf der B 486 entlangdonnemden LKW 
und in die K 168 eingebogenen und dort be- 
schleunigenden Kfz geweckt. Wie wird es wer- 
den, wenn die beiden Ortsumgehungen gebaut 
sind? Sicher wird der Straßenverkehr dadurch 
nicht weniger. Bestimmt wird mehr Lärm er- 
zeugt werden. 

Dies sind die Befüirhtungen, die die Bürger 
bewegen, die am Rande von Oberlinden wohnen. 
Deswegen ist es meines Erachtens gerechtfertigt, 
wenn die Bewohner des betroffenen Gebiets die 
politisch Verantwortlichen in Langen und Egels- 
bacli bitten: Wenn schon der Verkehr an den 
Wohngebieten in Langen und t^gelsbach vorbei- 
geführt wird, dann bitte auch an der Stelle, wc 
der Lärm auch heule schon eine Zumutung ist'" 

Wolfgang Dittmar 
Im Buchenhain lA 

Der Killerhai (UT) 
Vor der buntschillernden .Szenerie des moder- 

nen Hongkong entfaltet sich ein wirbelnder 
Film, der uns eben nfK-h schallend lachen läßt 
und im nächsten Augenblick atemberaubende 
Spannung bereitet. Ein neuer Stern am Karate- 
himmel und sein umwerfend komischer Gefähr- 
te haben unglaubliche Bewährungsproben zu 
überstehen. 

Zwei sind nicht zu brem.scn (Lichtburg I) 
Ganz klar, denn es handelt sich um Bud Spen- 

cer und Terence Hill in ihrem neuesten Abenteu- 
er. Diesmal haben sie es mit der Mafia Süd- 
Floridas zu tun, von der die Matrosen, zu denen 
unsere beiden Filmhelden gehören, regelrecht 
gemolken werden. Der Admiral ist machtlos, 
aber die beiden . . . 

Lebendig gefre.s.scn (Lichtburg 2) 
Eine Mischung von Härte, Grausamkeit und 

Spannung gibt es in diesem Film, der starke 
Nerven erfordert. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehern, liegt eine Beilage der Firma 
Grünewald, Groß-Zimmem, bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtkichengemeinde 
Am Mittwoch, 11. Juni 1980, 15 Uhr, Senio- 

ren-Treffen im Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße. 

Wir möchten schon heute auf unser Kinder- 
gartenfest am Samstag, 14. 6. 80, ab 15 Uhr im 
und ums Gemeindehaus Frankfurter Straße 
hinweisen. Die Gemeinde ist herzlich dazu ein- 
geladen. Der Erlös der Tombola ist für die 
Aktion Sorgenkind und die Renovierung der 
Stadtkirche bestimmt. 

Zu unserem Gemeindeausflug am Samstag, 
21. Juni 1980, laden wir herzlich ein. Die Fahrt 
geht nach Limburg und nach Bad Ems. Ab- 
fahrt 8 Uhr. Anmeldungen nehmen Fraü Käte 
Preuss, Wallstr. 21, Tel. 23846, und Herr Hein- 
rich Herth, Leukertsweg 8, Tel. 24239, entge- 
gen. 

Am Mittwoch, dem 25. Juni findet ein Senio- 
renausflug nach Bad Orb statt, Abfalut ist um 13 
Uhr, Anmeldungen nimmt das Pfarramt Nord 
(Pfr. Wächtler) entgegen. 

Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 12. 6. 80, 17 Uhr, Bibel- 

stunde im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Gustav-Adolf- 
Frauenwerk 

Am Dienstag, dem 10. Juni, nachmittags um 
17 Uhr treffen sich die G.A.-Frauen im ev. Ge- 
meindehaus Bahnstraße 46. Unsere Vorsit- 
zende, Frau Weiß, wird uns von ihrer letzten 
Reise in Wort und Bild viel Interessantes be- 
richten. Dazu laden wir, wie immer, auch 
Gäste herzlich ein. 

Samstag, 7. 6.80 
Martin-Luther-Kirche, Beri. Allee 31 
19.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst für 

Konfirmanden und Angehörige 
(Pfr. Born) 

Sonntag, 8. 6. 80(1. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe 
Predigttext: 1. Joh. 4, 16—21 

(Pfr. Wächtler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petru.sgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 
Predigttext: 1. Joh. 4, 16—21 

(Prädikant Dr. Karl Bart Ii) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
(Pfr. Bom)d 

kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 8. 6., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 10. 6., Bibelstuude fällt aus 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst; i^nntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis; Freitag, 19.30 Uhr 



Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb 
mein iieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Bruder 

Erich Prims 

geb. 31.12.1908 gest. 3.6.1980 

in stilier Trauer: 
Klara Prims 
und alle Angehörigen 

6070 Langen 
Leukertsweg 88 

Die Trauerfeiör findet am Dienstag, 10. 6. 1980, um 
13.30 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Von Kranzspenden bitten wir abzusehen. 

Mauemässe 
I Schinmel-, Schwamm- u. Sal 
1 peterbeseillgung sowie Flach 
i dach- u. Terrassenabdichtung 

(Bundespatenl) m. Langzftit- 
garantie • Elldiensr • 

Meistert>elrleb GeSe 
6054 Rodgau 1 

Tel. (0 60 74) 5 01 21 

Herren-HUte - Mützen 
Strohhüte ' 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraOe 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schielfarbelten — 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
' werden ausgeführt. 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestatluhgs- 
durchführung 

7 

tnl' und 
F»u»rbm»tmttungmH 

ObmrtOhrungan 
Smrglagmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar 1 
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Langen m 
Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden sofort IjH 
und bevorzugt vorgenommen. fH 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Stefan Fischer 

zuteil gew/orden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kratz für die tröstenden Worte, Herrn Dr. Rauschenbach für die ärztliche 
Betreuung, den Schwestern und Pflegern von der Gemeinschaftshilfe, 
und der Firma Pittler für die Kranzniederlegung. 

\ 
Im Namen aller Angehörigen: 

Barbara Fischer geb. Gallo 

Langen, im Juni 1980 
Lorscherstraße 4 

Für die vielen Beweise herzlioher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Schlegel 
geb. Helm 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Schilling für die tröstenden V^orte, der Siedlergemeinschaft und dem 
Jahrgang 1907/08 für die Kranzniederlegung. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Wilhelm Schlegel 

Langen, im Juni 1980 
Walter-Rietig-Straße 46 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift so- 
wie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Frau Katharina Philippi 

geb. Schaum 

danken wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn. Be- 
sonderer Dank Herrn Pfarrer Rudat, den Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1906/07. 

Die Angehörigen 

Langen/Dreieich 
im Juni 1980 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist unsere liebe Tante 

Frau Frieda Schlering 

im Alter von 90 Jahren verstorben. 

4. Juni 1980^ 
Langen, Schafgasse 5 

In stiller Trauer: 

Charlotte Schön 
Hans und Elfriede Schön 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. Juni 1980, um 10.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Wilhelm Metzger 

danken wir herzlich. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Schilling, 
den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1899/1900 und den 
Stadtschwestern. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Magdalene Metzger 
und Kinder 

Langen, im Juni 1980 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen Freunden und Bekannten, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Mutter und Oma 

Maria Piecha 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden, und in sonstiger Weise 
ihre aufrichtige Anteilnahme bekundet haben. Unser besonderer Dank 
gilt Herrn Rarrer Kratz, Prinzessin Margret von Hessen und bei Rhein, 
der Hausgemeinschaft Elbestraße 7—9, den Bediensteten des Dreieich- 
krankenhauses, der Geschäftsieitung und Belegschaft der AMP 
Deutschland, dem Verein Ostvertriebener Deutscher und der BSG 
Sprendlingen. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Pater Piecha 

Elbestraße 7 
6070 Langen 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
Die Knochenbrecher im Kampf gegen Alle 

BRUCE LAI 
Tägl. 20.30 

Sa. 18.00, 20.30 
So. 16.00,18.00, 20.30 

Di. 16, 20 KKL SERGEANT PEPPERS 

MI.-»^Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

  Dieser Film-Hit ist ein Vergnügen für alle  

TERENCE HILL WD SPENCER 

sMONifi^zu bremsen 
Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 

So. 14, 16,18.15, 20.30, Di.-hMI. auch 15.00 

Do. 20.30 Neue Abenteuer der Peanuts SNOOPY 

Hart — 
Grausam — 
Spannend 
Tägl. 20.15 

Sa. 18.00, 20.15 
So. 16, 18, 20.15 

Winnetou und Old Shatterhand Im Tal der Toten 
So. 14.00, Di.-f Mi. 15.00 

AUTOKINO 1 Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

Freltaa bis Montag, Ugllch 22XX) Uhr 
Ein« Woche mit Jaims Bond 007 

r Moore als C07 
UND STERBEN LASSEN 

Roger Mc 
LEBEN 
Unalaubllctie Abenteuer, rassige Frauen und dunkle Hintermänner. 
Breltwand-Farblllm     

FrfSa 24i)0 Uhr DOMINIQUE — 
VOLLER LEIDENSCHAFT 

Dienstag bis Donnerstag, täglich 22.00 Uhr 
Sean Connery, Gert Frötje 
GOLDFINGER 
Einer der besten Bond Fllme, die es )e gab Breitwand-Farbfilm 

Dr. med. R. Wilkens 
Ellsabelhenstraße 7, 6070 Langen 

Die Praxis ist geschlossen In der Zeit vom 9. bis 21. 6. 1980 
VERTRETUNG: 

Herr Dr. Block, Tel. 2 34 64. Herr Dr. Lennbke, Tel. 2 33 31 
Herr Dr. Rauschenbach, Tel. 2 27 75 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

PORTAS' 
Alleinverarbeitet für den Groß räum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND ZENTRALE. H«fdo GmbH Woismullerstraße42,6000Fr8nkturt/M 1 
Tel. 0611-4102 22 
PORTAS-Turen-Service Fachbelfiebe überall in Deutschland E(*«uch«fl Si« unMft grod« Sond«r-Au»tttflung: 10 bit 14 Uhr. 

Alle Türen & Rahmen werden schön wiejieu! 
• Pas$er)d zu ihrer Einrichtung 
• in vielen Holzdekoren und umfärben 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen Sie gleich am Oder fordern Sie 

informatlons- 
materiaian 

LETS GO 
TRAN5ALPIN0! 

KFZ-Markt 

Ascona L 1,3 OHC, rot, 4-türig, Ra- 
dio und Extras, Erstzulassung, 
B/79, 13.000 km, preisgünstig zu 
verkaufen, Tel. 0 61 03 / 7 92 77. 
Ford Fiesta, Bj. Ende 1978, 30 000 
km, in rot, 1,3 S, 1. Hand, Felgen- 
verbreiterung, Exras, Neupr. 16 500 
DM, VHB. 9 950,— DM. 
Tel. 0 61 50 / 70 21 

Verschiedenes 

Bettcoucli-Garnlturen merk' Dir 
das, kauft preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Frankfurt/Main, 
Zell 43, gegenüber C -h A 
Junger Mann für Gartenarbeiten 
stundenweise g0S'":ht. Meldungen 
unter Off. 766 an die Langener Zei- 
tung. 

Zuverlässige Prospektverteiler ge- 
sucht. Langen und Umgebung. 
Tel. 0 61 03/2 10 78 

Reinemacliefrau 2mal wöchentlich 
für Bank gesucht. 
Tel. 0 51 03 / 2 10 78 

Anzeigenabteilung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Musikinstrumente aller Art 
preiswert stets im 

OlMvKL-AUIULV 
Spitzenmarken wie Hammond. 

Yamaha, Solton u.v.a. 
Service schreiben wir groß! 

6000 Frankfurt/Main 
Escnersheimer Landstraße 45 

Tei. 06 11 / 34 10 61 

Bahniickets 

m litigiatibiichen Biiiigpreisen. 

Bei Transa/p/ao. 

Mit fahrplanmäßigen Zügen, 
täglich zu über 300 Zielorten, 

Für alle unter 26, 

Hier einige Preisbeispiele.,, 
ab Frankfurt: Köln »i,—, Kiel §3,—, Lindau 3*,—, Basel at,—, 
Brüssel 42,—, Kopenhagen 7*1—> Berlin St,—, Helsinki 14X,—, 
Lyon 6S,—, London »7,—, Florenz 77,—, Alassio »4,—, 
Belgrad 107,—, Luxembourg M,—, Oslo tz*,—, Innsbruck 56,- 

(Jewells einfache Fahrt) 
Direktverkauf bei: 

Reisebüro am Rathaus 
Inh. Dieter Seipel 6070 Langen 
Südl. Ringstraße 80 Telefon 0 61 03/203 370 

EINLADUNG 
Die Mitglieder der GemeinnQtzIgen Baugenossen- 
schiaft eG Langen werden hiermit zur ordentllciien 

MitgUederversammtung 
für Donnerstag, den 19. Juni 1980, um 20.00 Uhr in 
den Studiosaal der Stadthalie Langen eingeladen. 

Tagesordnung 
Ernennung des Schriftführers 
und der Stimmzähler 
Besprechung des Prüfberichtes für das Jahr 1978 
Bericht für das Jahr 1979 
a) des Vorstandes 
b) des Aufsichtsrates 
Beschiußfasssung über 
a) Genehmigung des Jahresabsciilusses 1979 

Bilanz mit Gewinn- und Verlustrechnung 
b) Verteilung des Reingewinnes 
c) Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat 
Ergänzungswahi der turnusmäßig 
ausscheidenden Aufsichtsratsmitgileder 
Anträge von Mitgliedern 

Anträge der Mitglieder zur Tagesordnung müssen 
bis 16. 6.1980 in der nach § 34 Abs. 2 festgelegten 
Form beim Vorstand eingegangen sein. 

Der Geschäftsbericht und der Jahresabschluß lie- 
gen ab sofort in der Geschäftsstelle der Gemein- 
nützigen Baugenossenschaft eG Langen, Südliche 
Ringstraße 120, während der Sprechstunden (mon- 
tags von 14—17 Uhr und mittwochs von 9—12 Uhr) 
den Genossenschaftsmitgliedern zur Kenntnisnah- 
me aus. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates; 
Dr. jur. Arno R. Rosenkranz jun. 

Langen, den 3. Juni 1980 

DREIEICH-RADIO GMBH 

HOLZ 
KUNSTSTOFF 
ALU 

ROLLADEN — KLAPPLADEN 
MARKISEN - HAUSTÜREN 
ÜBERDACHUNGEN. 

Übrigens, kennen Sie unser 
Element *FR 2003 ? 

Es ist das Fenster mit Rolladen •— 
aber ohne Lichtverlust -> ideal für 
den „Altbau". Sie finden nichts 
Vergleichbares! 
* idee ist vor Nachahmung geschützt. 

Femsehprogramm-Service 

zur FUSSBALL-EUROPAMEISTERSCHAFT 

Wiener Straße.Sa 
6382 Friedrichsdorf 2/Ts. 

Tel, (061 75) 18 4.1 

Duschen Sie doch 
in der Badewanne 

ORIOINAL 

Duschabirennungen IQr 
Duschkabinen u. Badewannen 

Günter Dreher 
Bellonnstraß« 1-1 
eooo Frinkfuit/M. 
Fernruf 
(0411)381710 

Mittwoch, 11. 6.1980 
ARD 17.40—19.30 Uhr 

CSSR ~ Deutschland (Live aus Rom) 
23.00—0.00 Uhr 
Griechenland — Holland 
(Aufzeichnung aus Neapel plus Berichte, 
Kommentare, Interviews) 

Donnerstag, 12. 6. 1980 
ZDF 17.45—19.30 Uhr 

Belgien — England (Live) 
21.20—22.55 Uhr 
Spanien — Italien (Aufzeichnung volle Länge) 

Samstag, 14. 6.1980 
ZDF 17.45—19.30 Uhr 

Deutschland — Holland (Live) 
ab 21.50 Uhr 
im Al^tuellen Sportstudio 
CSSR — Griechenland (Aufzeichnung) 

Sonntag, 15. 8.1980 
ARD 19.20—20.00 Uhr 

Sportschau, u. a. mit Spanien — Belgien 
(Ausschnitte aus Itilailand) 
20.25—22.15 Uhr 
Italien — England (Live aus Turin) 

Dienstag, 17. 6.1980 
ARD 17.40—19.30 Uhr 

CSSR — Heiland (Live aus Mailand) 
20.25—22.15 Uhr 
Deutschland — Griechenland (Live aus Turin) 
23.15—23.30 Uhr 
Berichte, Kommentare, Interviews 

Mittwoch, 18. 6.1980 
ZDF 17.45—19.30 Uhr 

Spanien — England (Live) 
22.10—23.15 Uhr 
Italien — Belgien (Aufzeichnung) 

Donherstag, 19. 8.1980 
ARD 23.00—23.15 Uhr 

Berichte, Kommentare, Interviews 
Samstag, 21. 8.1980 
ARD 20.25—22.15 Uhr 

Spiel um Platz 3 (Live aus Neapel) 
Sonntag, 22. 8.1980 
ZDF 20.30—22.50 Uhr 

Endspiel (Live) 

Dienstag, 24. 6.1980 
ZDF 20.30—23.10 Uhr 

Evtl. Wiederholung des Endspiels (Live) 

Gruppe 1 

Finale in Rom 

22. Juni 

11 Juni 

Tschechoslowakei-Deutschland 

Griechenland-Holland 

14, Juni 

Deutschland-Holland 

Tschechoslowakei-Griechenland 

17, Juni 

Tschechoslowakei-Holland 

Deutschland-Griechenland 

Grappe 2 
12, Juni 

Belgien-England 

Spanien-Italien 

15, Juni 

Spanien-Belgien 

Italien-England 

18, Juni 

Spanien-England 

Italien-Belgien 

Spiel um den dritten Platz in Neapel 
21, Juni 

( 
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Vereinsleben 
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VVla»iHcrcf?of 
CtcberkmMj 
1838 CciH^CH 

Am Sonntag. 8, 6. 1980 treffen wir 
uns um 15.00 Utir an der TV Turn- 
lialle zur Abfatirt nacfi Harlieim 
(Vereinsbinder!). 

SIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE UNGEN 

Varelnttralfen: jeden Mittwoch 
20.00 Ufir; Jugendgruppe: jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbelten: 
14tgl, Dienstag 14.30 Ufir; Kegeln: 
14tgl. Freitag 20.000 Ufir. 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

HL 0639. Qirt tutgMUitttltt Elnf«mlll*n- 
haut Im Rodotu, Erstbezug. Erdgas-ZH, 
Gar., 4 ZI., Ci. 211 qm Wohrv u. Nutz- 
flAcha, Wohnbaraich 45 qm, 356 qm 
Qrdat., sofort baziahbar. varttahrsgOnstl* 
ga Ortslaga, Vkprs. 370.000,— DM. 
PL 0613. 1—2 Famlllanhau» mit Garage, 
in Langen, zentrale Stadtlage, Bj. 1933, 
teilweise renoviert, 6 Zimmer, großer Bal- 
kon, ca. 128 qm Wohnflache, Grundstock 
305 qm, auch für Büro oder Praxis geeig- 
net. Verkaufspreis DM 310.000.—• 

6100 Darmstadl Rheinstraße 27 
Telefon (06151) 26936/37 

70 Menschen 
setzen sich fü 

Ihren Hausverkau 
ein! 

Hausverkauf ist nicht einfach Oeshalb 
brauchen Sie Profis, die Ihr Angebot rich- 
tig präsentieren. Ob Verkaufsverhandlun- 
gen. Werbung. Finanzierungs-, Steuer- 
Oder Rechtsberalung. dazu brauchen Sie 
Fachleute. Aus diesen Gründen verpfllch- 
len Sie Aufina, Ihr Haus zu verkaufen. Re- 
servieren Sie sich eine Stunde Zeit, For- 
dern Sie Aulina-Vefkaufsleiier Joachim 
Balke zu einer unverbindlichen Hauswert- 
Schätzung an Bis 21.30 Uhr steht er Ih- 
nen taglich, nach Vereinbarung, zur Ver 
fügung. Rufen Sie ihn sofort an. 

^AUFINA 

C 45 6000 ? i06'''6'0S'6 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Anita Hahn »« Wilfried Stein 

6. Juni 1980 

6070 Langen, Darmstädter Straße 1 

Ein herziicties Dankescfiön für alle guten Wünsche und die 
scfiönen Gescfienke zu unserer 

HOCHZEIT 
Wir fiaben uns sefir darüber gefreut. 

Karl-Ludwig Skoda und Frau Ulrike 
geb. TItze 

Wolfsgartenstraße 82, 6070 Langen 

Samstag, 7. Juni, Fahrt 2u „Winne- 
tou", Abfahrt 9.30 Uhr, Bahnhof + 
TV-Turnhalle. 
Jahrgang 1902/03 trifft sich t^itt- 
woch, 11. Juni, 15 Uhr, in der TV- 
Gaststätte in Dreieichenhain. 
Jahrgang 1909/10 trifft sich am 
Donnerstag. 12. 6. 1980, um 16.00 
Uhr in Sprendlingen, TheisenmOh- 
ie. 

Immobilien 

Für zahlreich«, vorgemeilite Inter- 
Msantan suche Ich ständig für so- 
fort oder später: 
I-Fam.-Häuser In Oberllnden, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2.Fam.-Häusar In Langen 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Eigentumswohnungen« (nicht in 
Hochhäusern) in jeder Größe. 
Mehrfamlllenhiusar als Kapitalan- 
lage, 
Baugrundslücke für Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
Bauenwartungsland Im Gewert>ege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker, und Wiesenland bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantieren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- 
lung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 
fer. 

GÄRTNERS 
Immobilian Varkiultberatai sail 19S5 

6070 Langen MiarandorllstiaBa 3 
Tal 0 6103 / 7 42 58 

600 qm Baugrundstück in schöner, 
ruhiger, verkehrsgünstiger Lage 
von Langen für großes Haus mit 
Zweitwohnung (ca. 200 qm Wohn- 
fläche), vollerschlossen 
DM 235.000,— 
Redlin Immobilien 
6070 Langen, Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30  
Hausgrundstück in optimaler Ge- 
schäftslage von Langen, zu 90% 
bebaut mit Hotel (22 Betten), Pen- 
sion (9 Betten), Ladengeschäft und 
3 Wohnungen, nachweisbar sehr 
gute Rentabilität, 600 qm Wohn- 
und gewerbliche Flächen aus Al- 
tersgründen zu verkaufen 
DM 980.000,— 
Redlin Immobilien 
6070 Langen, Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Langen: Freistehendes Büro- 
haus in unmittelbarer Nähe der 
Autobahn, ca. 250 qm, Garage, 
Parkplatze. Lagerplatz. 3 Ge- 
schosse — auch jede Etage 
einzeln — ab 1. Juli 1980 zu ver- 
mieten. Mietpreis VB. Keine 
Maklerprovision. 
Tel. 06 11 / 74 54 94 

Wir heiraten 
ann Samstag, 
7. Juni 1980 

Hans-Ullrich MatheisI 
Beate MatheisI 
geb. Bachmann 

6070 Langen, Taunusplatz 1 

Die kirchliche Trauung findet um 14.30 Uhr In der Liet)- 
frauenkirche zu Langen statt. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Adolf Zelfei »« Ingeborg Zelfei 
geb. Kunze 

Langen, SteubenstraBe 55 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 7. Juni 1980, 
um 14.30 Uhr in der HI.-Thomas-v.-Aquin-KIrche, Ober- 

linden statt. 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG 

danken wir recht herzlich. 

Heinz Stuber und Frau Petra 
geb. Sterntjerg 

Im Urbruch 12 
6074 Rödermark-Urberach 

HERZLICHEN DANK allen, die uns anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. Be- 
sonderer Dank den Nachbarn. Wir haben uns sehr darüber 

Heinz und Irma Keim 

Langen, im Mai 1980 
Friedhofstraße 30 

Für Pelivarltauf 
Langen. Kreis Odenbach, in zentraler 
Laßp: Lutherplatz. Schöne Neubau-Ge- 
si'häft.sräume f. d. Pelzverkaut. Ktirsch- 
ncuei. Ab 50 m'. Im gtoDen, neuen Ge- 
schäftshaus. Zum Jahresende. Keine 
Maklergebühr. T. 0«11/5»M67-f59l1»4, 
VabQfl. HarmanntlraBg 1&,_|000_Ffm^ 

Für Blumenladen 
Langen (Kreis Offenbach), in bester 
Lage: Lutherplatz. Neutiau-Ge- 
schäftsräume für schönen Blumen- 
laden. In großem neuen Geschäfts- 
haus ab Jahresende. Ab 50 qm. Kei- 
ne Maklergebühr, Tel. 0611 / 
59 02 67 u. 59 81 44. 
VEBAG, Hermannstr. 18, 6 Ffm. 1. 

i.iiiimiliil in imsKiltiiii'^ um/ Uisnahl 

Hochzeitsmode 
hlfiiliiiii; /lir Icstiiihc StmuL n 

siö-dam 
hank/urt. San(i!^ü^>>e h 

•/M/s4/|(7I HanphMuhi' und Vnuhkirihr 

1-ZI.-App., Sprendlingen 
ca. 40qm, ab 1. 7. 80, Ol-ZH, groBas Bad, 
Tappletib., DM 200.— / Uml. DM 100,— / 
Kaut 
HoniMua oHO, RDM WaHort, TaMon 0 ei OS / 710 66 

FOr Splalworanhondal: I.angen, Kreis 
Offenbach, In zentraler Lage; Luther- 
pUtz. Im groß. Nenbau-Gesdigftshaus 
Verkaufsräume fQr Spielwarenhandel 
frei. Ab 50 m'. Zum Jahresende. Keine 
Maklergeb. Fo. ValMf, Harmonnstr. 1t, 
« Ffm. 1. Tal. 0(11 /1»0267 u. 5111«« 

FUr Aritproxan und ondara Hallbarufa: Moderne NeubauflUchen in Langen. Krs. Offenbadi in zentraler Lage im großen 
Geschäftshaus ab Herbst. Kein« Makler- 
eebühr. Tel. 106 11) 59 02 67 u. 598144 

Mietgesuche 

Kleines Haus, 4—5 Zi.-Wohnung, 
mit Garten zu mieten gesucht. 
Tel. 0 61 51 / 71 54 03 ab 18.00 Uhr. 

1 Laden, ca. 80 qm mit 20 qm Ne- 
benraum, 1 Laden, ca. 36 qm ab 
1. Okt. 1980 zu vermieten, Off. 765. 

GaK + SUBwarenverkauf: 
Langen, Kreis Otfentjach, in zentraler Lage: Lutherplatz. Ab Herbst 
1980 im schönen, neuen Geschäftshaus: Fläche für Cafö, Kondito- 
rei mit Eis und Süßwarenverkauf frei. Neubau und Ersttiezug. Keine 
Maklergebühr. 
Tel. 06 11 / 59 02 67 und 59 81 44. Vebag, Hermannstr. 18,6 Ffm 1 

Wir haben uns über die vielen Geschenke und Glück- 
wünsche, mit denen Freunde, Nachbarn, Verwandte und 
Alterskameraden unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
gedacht haben, sehr gefreut und danken dafür sehr herz- 
lich. 
Unser Dank gilt auch den Amtsinhabern und ihren 
auftragten aus Gemeinde, Kreis, Land und der evangeli- 
schen Kirche für alle Aufmerksamkeit sowie Herrn Pfar- 
rer Wächtler für die Hausandacht. 

Heinrich Görich und Frau Käte 
geb. Schmidt 

Langen, im Mai 1980 
Frankfurter Straße 29 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlicli meines 
90. GEBURTSTAGES 

danke ich allen recht herzlich. Besonderen Dank dem Hess. Ministerpräsiden- 
ten Holger Börner, Herrn Landrat Schmitt, dem Magistrat der Stadt Langen, 
der Bezirkssparkasse Langen, der LVA Hessen, Frau Pfarrerin Trösken sowie 
allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und Freunden. 

Margarethe Breidert geb. Beck 

Wolfsgartenstraße 39, Langen 

TIP 

TIP 

fcppichbeden 

Samstag bis 18 Uhr IPREISKNÜLLER! 
geöffnet 

nso 

TIP 

TIP 

NEU: KUNSTRASEN 

1,50 + 2,00 
breit 

qm nur 

KUNSTRASEN 
1,83 breit qmnur 

BERBER 500 breit qm nur 1S.S0 

SOFT-VELOUR 

1,5 cm Stark 
qm nur 

1850 

TIP 

NEU:WEICH-PVC 

verrottungs- 

fest 
qm nur 

NEu:PVC „Gloria" 

in aktueiien 
Farben 

qm nur ä- 

VELOURE in sechs verschiedenen Farben, qm nur 

TEPPICHE im modemen Mustern 
zum Beispiel 2.00 x 3.00 m nur 

Veriegung und Lieferung aller Teppich- + PYC-Ware a^ Wunsch sofort 

RESTE nochmals um 50 7o reduziert! 

7.50 

^20.- 

TIP I TIP 

Teppichboden Supermarlct 
Sprendlingen, Diejelstr./Ecke Banzstr. (Niht Wertkiuf) 
TeL: (06103) 32035, langer Simstig bis 18.00 Uhr, 
Sa. 8.30 14.00 Uhr. Montag ■ Freitn 8.30 ■ 18.30 durchgehend 

TIPlTIP 

D4449BX 

ngencr. 
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W NACHRICHTEN 
d«n amtlichen B«li«nntm«chur>fltn für di« G«m*lnd* Eo«l«b«ch 

und Untertialtung 

Heute in der LZ: 
Autofreier Sonntag 
nur für wenige 

Bilderbogen über das Geschehen 

Franz Lambert 
in der Stadthalie 

Weltstar spielt für Wolfsgartenkinder 

Wirtschaftsicriminalität kann 
jeden treffen 

Vortrag bei der Langener Volksbanl« 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
\^ 
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Im Mühltal sind junge Künstler am Werk 

Bildhauer-Symposium ist angelaufen 

Wer dieser Tage einen Spaziergang durch das 
Mühltal macht, wird durch das Klingen von 
Hämmern darauf aufmerksam gemacht, daß 
dort etwas geschieht. Kommt er über die Holz- 
brücke auf die Wiese vor der Merzenmühle, ist 
er schon mitten im Ort der Handlung. Zehn 
junge Bildhauer, sechs Männer und vier 
Frauen, üben sich dort in ihrer Kunst an gel- 
ben Sandsteinen, die aus der Gegend hinter 
Heidelberg geholt und ins Mühltal gebracht 
wurden. 

Der Leiter der Bildhauerklasse der Städel- 
schule in Frankfurt, Prof. Michael Croissant, 
wurde von der Stadt Langen beauftragt, ein 
Bildhauer-Symposium in Langen durchzufüh- 
ren, wie es die Stadtverordnetenversammlung 
gemäß einem CDU-Antrag beschlossen hatte. 
Dabei handelt es sich um ein etwa sechswöchi- 
ges Schaffen mit gegenseitigem Gedankenaus- 
tausch, was einmal den Künstlern — meist 

Studenten der genannten Schule — in ihrer 
Kreativität und praktischen Arbeit zugute 
kommt, zum anderen auch der Bevölkerung 
die Möglichkeit gibt, mit den Künstlern ins 
Gespräch zu kommen und sich mit diesem Teil 
der bildenden Kunst praxisnah auseinander- 
zusetzen. Schließlich werden die Arbeiten, die 
dort entstehen, nach ihrer Vollendung im Be- 
sitz der Stadt Langen bleiben. 

Für das ganze Vorhaben hat die Stadt einen 
Betrag von 25 000 Mark zur Verfügung ge- 
stellt. 

Die künstlerische Gestaltung wurde ganz 
den einzelnen Künstlern überlassen. Irgend- 
welche Vorgaben gibt es nicht, da man den 
Ausführenden die Möglichkeit geben will, 
ganz ihre eigenen Ideen zu verwirklichen. 

Das Echo aus der Bevölkerung war in den er- 
sten Tagen bereits gut, und Kindern gab man 
sogar die Möglichkeit, selbst kreativ zu wer- 
den. 

Maßhalten mit der Giftspritze 

Mit nicht geringer Sorge verfolgen viele Bür- 
ger den zunehmend stärker werdenden Einsatz 
von Giftstoffen bei der Bekämpfung von 
schädlichen Insekten. Verfechter der Giftstoff- 
these sind offenbar der Ansicht, daß nur mit 
der Anwendung immer größerer Mengen Gifte 
die Insektenplage zu bekämpfen ist. Solches 
Tun weckt natürlich ungute Zukunftsgefühle 
und das nicht nur bei engagierten Naturschüt- 
zern. 

Den Konsumenten von Obst und Gemüse 
können manchmal schon arge Zweifel plagen, 
was sein Organismus beim Verzehr dieser 
Nahrungsmittel mit aufnehmen muß. Weiß er 
doch nicht, wie diese Früchte gedüngt bzw. 
womit sie gespritzt wurden. Wen wundert es 
da, daß immer mehr Gartenliebhaber auf ihre 

Eigengewächse bauen und dabei den vollbio- 
logischen Anbau bevorzugen. 

Leider hat solches Bemühen nicht immer 
den gewünschten Erfolg. Es wird nämlich oft 
darüber Beschwerde geführt, daß gedanken- 
lose Nachbarn allzu sorglos mit den Giftstof- 
fen in ihrem Garten umgehen und diese Gifte 
dann durch Witterungseinflüsse auf das Nach- 
bargrundstück gelangen. Für den Anbauer 
vollbiologischer Gartenerzeugnisse sind seine 
Früchte damit wertlos geworden. 

Der Magistrat richtet daher die Bitte an alle 
Gartenbesitzer, hier besondere Rücksicht wal- 
ten zu lassen. Es sei auch zu bedenken, daß der 
Geschädigte Schadenersatzforderungen für 
materiellen oder gar gesundheitlichen Scha- 
den geltend machen könne. 

Eine amüsante Unterhaltung — so nett, weil 
sie das Leben schrieb — am Rande des Gesche- 
hens soll nicht unerwähnt bleiben: Ein Opa 
und sein wissendurstiger Enkel auf dem Fahr- 
radsitz sahen sich das Geschehen an. Der 
Künstler hatte sich die Hand, in der er den 
Meißel hielt, mit einer Mullbinde umwickelt, 
um die Haut zu schonen. Frage des Enkels: 
,,Warum hat der Mann die Hand verbunden?" 
Und sein großväterlicher Begleiter antwor- 
tete: ,,Ja, siehste, deß bassiert em Oba aach 
als, wenn er Beton kloppt!" 

Schilderwald wächst 
An der Verkehrssignalanlage im Mühltal 

wird der ohnehin nicht geringe Schilderwald 
durch weitere Hinweise vergrößert. Diese 
scheinen notwendig, denn bei der verantwort- 
lichen Straßenmeisterei sind wiederholt Be- 
schwerden eingeßangen, die Ampel für die 
Linksabbieger aus Langen in Richtung Auto- 
bahnauffahrt schalte oft nicht oder erst sehr 
spät auf ,,grün". Nicht alle Kraftfahrer wis- 
sen, daß sie in einem solchen Fall selbst schuld 
sind, dann nämlich, wenn sie nicht weit genug 
an die Ampelanlage heranfahren. 

Bei der Verkehrssignalanlage B 486/Mühltal 
handelt es sich um eine verkehrsbedingt arbei- 
tende Anlage, die durch entsprechende techni- 
sche Vorrichtungen (Induktionsschleifen) in 
der Straßendecke auf Anforderung, dem Ver- 
kehrsstrom der Linksabbieger Grün gibt. Fah- 
ren Kraftfahrer nicht bis an den Haltebalken 
heran, passieren sie demnach nicht die Induk- 
tionsschleife und können aufgrund der Ampel • 
Schaltung kein Grün erwarten. Hier nützt we- 
der Händeringen noch aussteigen und schimp- 
fen, sondern nur die Einhaltung der Straßen- 
verkehrsordnung und damit das Heranfahren 
bis unmittelbar an den Haltebalken. 

Mädchen leicht verletzt 
Leicht verletzt wurde ein Sjähriges Mädchen 

bei einem Verkehrsunfall am Donnerstagmit- 
tag auf der August-Bebel-Straße. Das Kind 
war zwischen parkenden Fahrzeugen hervor 
auf die Fahrbahn gelaufen und stieß gegen die 
linke Tür eines Pkws. 

LZ-Rückspiegel 

FDP-Parteitag in Freiburg 

(whtl) — Mit einer eindeutigen Koalitions- 
aussage zugunsten der SPD und einem gerade- 
zu beschwörenden Appell an die eigene Partei, 
für den Erfolg bei der Bundestagsv/ahl am 5. 
Oktober zu kämpfen, hat der FDP-Vorsitzende 
Hans-Dietrich Genscher am vergangenen Frei- 
tagk in Freiburg den Wahlparteitag der FDP 
eröffnet. Eingedenk der Wahlniederlage in 
Nordrhein-Westfalen, sprach Genscher in sei- 
ner Grundsatzrede vom schwersten Wahl- 
kampf in der Geschichte der FDP und sagte: 
„Taktische Spielchen, kleine Schlauheiten 
und Grauzonen in Sach- und Koalitionsfragen, 
die die Wähler nur verwirren, sind schon in gu- 
ten Zeiten schlecht, jetzt sind sie existenzge- 
fährdend." Und in der Tat, am 5. Oktober 
steht das Schicksal der FDP auf Messers 
Schneide! 

Ein unglücklicher 
Kompromiß 

(whtl) — Wehners Wort am vergangenen 
Wochenende, man sei nicht die Kuh, die belie- 
big gemolken werden könne, dürfte der Mehr- 
heit der deutschen Steuerzahler aus der Seele 
gesprochen haben. Schon längst hat die Euro- 
päische Gemeinschaft von ihrer ideellen Aus- 
strahlungskraft viel verloren. In der deut- 
schen (Öffentlichkeit gilt sie als ebenso teurer 
wie verkrusteter Bürokratie-Riese. Die Zu- 
stimmung der Bundesrepublik für eine bri- 
tische Beitragsminderung auf Kosten der Bür- 
ger unseres Landes schlägt dem Faß den Bo- 
den aus. 

f. ' 

„Autofrei — Spaß dabei". So hieß das Motto für den vergangenen Sonntag, und viele folK:ten ihm. Sie zogen per Fahrrad oder per pedes huiaus in die 
Natur, besuchten Veranstaltungen, die eigens zu diesem Tag inszeniert worden waren, und erkannten, daß es auch ohne den motorisierten Untersatz 
geht. Ebenso viele aber waren der Meinung, daß sie auf ihr Auto oder ihr Motorrad nicht verzichten können. So hatte die Sudhche Ringstraße nach dem 
Wunsch der Initiatoren den ganzen Sonntag aussehen sollen, wie auf dem re chten Foto. Aber der Schein trugt. Unser Fotograf mußte sehr lange warten, 
bis er die Fahrbahn einmal fahrzeugfrei erwischte. Aber ein Anfang ist gemacht; vermutlich war auch das Datum ungünstig, denn viele waren wegen 
des Feiertags am Donnerstag übers Wochenende unterwegs. 

(whtl) — Mit der Aufstellung seiner Wahl- 
kampfmannschaft ist dem CDU/CSU-Kanh- 
lerkandidaten Strauß nach einer längeren 
Periode der Ungewißheiten ein ansehnlicher 
Wurf velungen. Die Mannschaft stellt sowohl 
ihrer Struktur nach als auch in ihrer personel- 
len Zusammensetzung eine geglückte Mi- 
schung aus möglicher Regierungsmannschaft 
und bundesweiter Repräsentanz dar. 

Die Mannschaft, so wie sie jetzt vorgestellt 
wurde (Stoltenberg, I^eisler Kiep, Dr. Dregger, 
Wömer, Dr. Barzel, Geißler) ist zwar ein Kom- 
promiß, aber in diesem Fall kein schlechter. 
Die CDU kann nicht behaupten, daß Strauß 
ihre Wünsche übergangen oder auch nur be- 
schnitten hätte. Dr. Kohl verzichtete auf ein 
Ministeramt. Der schwächste Punkt in Strau- 
ßens Mannschaft ist die Außenpolitik. Der 
Kanzlerkandidat wollte sich hier nicht fest- 
legen lassen. Er sähe als Außenminister lieber 
seinen CSÜ-Landesvorsitzenden Zinyner- 
marin, als den derzeitigen niedersächsischen 
Finanzminister Leisler-Kiep, dessen außen- 
politischen Standpunkte in vielen Bereichen 
denen des bayerischen Ministerpräsidenten 
dieametral entgegengesetzt sind. 

tlabel ! 

Erneute Niederlage 
Carters 

(whtl) — Mit großer Mehrheit (335 gegen 34) 
hat das amerikanische Repräsentantenhaus 
sich über ein Veto von Präsident Carter hin- 
weggesetzt und damit den Auftakt zu einer der 
schwersten parlamentarischen Niederlagen 
des derzeitigen Regierungschefs gegeben. Car- 
ter verlangte eine Benzin-Zusatzsteuer. Mit 
größter Wahrscheinlichkeit werden auch die 
100 Senatoren das Veto Carters überstimmen 
und auf diese Weise ein wichtiges Gesetzesvor- 
haben der Regierung zur Energieeinsparung 
endgültig zunichtemachen. 

Die Wahlkampfmannschaft 
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Wirtschaftskriminalität 

kann jeden treffen 

Vortrag bei der Langener Volksbank 

Im Kasino der Langener Volksbank konnte 
der Vorstandsvorsitzende Norbert Karl rund 
70 Kinden begrüßen, die sich für einen Vortrag 
über Wirtschaftskriminalität interessierten. 

Auf bis zu 50 Milliarden schätzen Fachleute 
den Schaden, der jährlich durch Betrug und 
Wirtschaftskriminalität entsteht. Ein großer 
Teil davon wäre nicht nötig, wenn die Opfer 
besser und schneller über die neuesten Fines- 
sen der Intelligenztäter informiert würden. 
Diesen Standpunkt vertrat ein Mann, der es 
wissen muß: Peter Hohl, viele Jahre lang eng- 
ster Mitarbeiter des XY-Fahnders Eduard 
Zimmermann. 

Er leistete dann auch einen recht umfassen- 
den Beitrag, um die beklagte Informations- 
lücke zu schließen. Dabei stellte sich heraus, 
daß Wirtschaftskriminalität durchaus nicht 
nur aus vermeintlichen Kayaliersdelikten be- 
steht, die zu Lasten irgendeiner anonymen All- 
gemeinheit gehen. Wirtschaftskriminalität 
könne jeden treffen, sagte Hohl, und manch- 
mal aus einer Ecke, aus der niemand für sich 
selbst eine Gefahr befürchte. Erstaunlich sei 
es, wie zum Beispiel Fir.meninhaber einen Mit- 
bewerber ganz konsequent in die Pleite trei- 
ben könnten. Sie brauchten dazu nichts weiter 
zu tun, als Steuern zu hinterziehen — und 
wenn sie den Trick konsequent zu Ende führ- 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1902/03 trifft sich morgen, am 

Mittwoch, dem 11. Juni, um 15 Uhr in derTVD- 
Gaststätte in Dreieichenhain. Spaziergänger 
starten gemeinsam um 14.14 Uhr am Hegweg. 

In der Theisenmühle in Sprendlingen 
kommt der Jahrgang 1909/10 am Donnerstag, 
dem 12. 6., um 16 Uhr zusammen. 

ten, hätten sie beim Finanzamt schließlich 
nicht einmal Schulden. 

Eine Fülle weiterer Beispiele belegte, wie 
einleuchtend die Argumente der Betrüger und 
Schwindeluntemehmer klingen, Wer die 
Tricks nicht kennt, wer nicht weiß, wo er den 
Pferdefuß zu suchen hat, muß nahezu zwangs- 
läufig darauf hereinfallen. Dies gilt für Re- 
zepte zum Reichwerden — Grundstücke, Ab- 
schreibungsgesellschaften oder Warentermin- 
geschäfte — ebenso wie für kostspielige Lehr- 
gänge, die anschließend zu einem Traumberuf 
befähigen sollen — vom Schlagerstar bis zum 
Filmstar, — aber auch für die trügerische 
Hilfe, die Ganoven in allen möglichen Not- 
situationen anbieten. 

Nachdrücklich wandte sich Hohl schließlich 
gegen die verbreitete Meinung, die Opfer, die 
auf Betrüger hereinfallen, seien selber schuld; 
,,Der Schwindler setzt seine geistige Überle- 
genheit und seinen Informationsvorsprung 
ein. Wer aus der weniger stark ausgebildeten 
Gerissenheit des Opfers eine Mitschuld kon- 
struiere, der müsse auch sagen: Wer von Gang- 
stem verprügelt wird, ist selber schuld, er 
hätte ja stärker sein können." 

Als bestes Mittel zur Eindämmung der Wirt- 
schaftskriminalität empfahl der Referent — 
neben einer weiteren Verbesserung der gesetz- 
lichen Grundlagen und der Personalausstat- 
tung der Strafverfolgungsbehörden — vor 
allem mehr Information für die möglichen 
Opfer; ,,Wenn es dank der Initiative der Lan- 
gener Volksbank gelungen ist, Ihnen heute 
abend etwas zu sagen, was Sie noch nicht wuß- 
ten, dann haben wir alle zusammen einen gu- 
ten Beitrag zur Bekämpfung dieses Übels ge- 
leistet." 

Mit dem Fahrrad 
auf Stadterkundung 

Der Stadtjugendring und die Umwelt- und 
Naturschutzgruppe veranstalteten am auto- 
freien Sonntag ein Fahrrad-Erkundungsspiel 
durch Langen. Gestartet wurde um 10 Uhr am 
Hallenbad. Etwa ein halbes Hundert Teilneh- 
mer — mehr als die Veranstaltet erwartet hat- 
ten — machten mit. 

Die Radler mußten sich in Langen ausken- 
nen. Sie wurden jeweils von einem Posten zum 
nächsten geschickt; das Ziel war das Mühltal. 

Nach längerem Rechnen stand der Sieger 
und Gewinner des Hauptpreises fest: der 
15-jährige Roland Tschur aus der Walter-Rietig- 
Straße konnte den Hauptgewinn, ein Fahrrad, 
mit nach Hause nehmen. Ulrike Friedrichs ge- 
wann — ebenfalls dem Motto angepaßt — Sat- 
teltaschen. Die übrigen Gewinner durften di- 
verses Fahrrad-Zubehör mit nach Hause neh- 
men; Boreelle Giovanni, Lars Runkel, Jo- 
achim Uhl und Frank Mannberger. 

Am Freitag 
wird wieder gejazzt 

In der Stadthalle werden am kommenden 
Freitag, dem 13. Juni, wieder heiße Rhythmen 
erklingen. Die Jazz-Initiative in Verbindung 
mit der Stadthallenverwaltung ruft zu einem 
großen Jazz-Konzert, das um 20 Uhr beginnt. 
Den Jazz-Idealisten ist es gelungen, die 
,,Frankfurt City Blues Band" zu verpflichten. 
Kein Geringerer als Vince Weber, der bereits 
beim Konzert 1979 das Publikum begeisterte. 
Wird ebenfalls mit von der Partie sein und im 
zweiten Teil des Programms zusammen mit 
der Band jazzen. 

Es wird sogar eine Welt-Uraufführung zu er- 
leben sein, denn die Musiker haben in dieser 
Zusammensetzung noch nie gespielt. Jazz- 
Freunde erwartet also ein besonderer Lecker- 
bissen, denn alle Interpreten dieses Abends 
haben in der Jazz-Szene einen guten Namen. 
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Radfahrweg zum 
Langener Waldsee 

.,Als direkter Weg von Oberlinden zum Lan- 
gener Waldsee bietet sich für Radfahrer die 
Luderschneise an. Leider ist dieser Waldweg 
seit Jahren in einem schlechten Zustand, da er 
durch Forstfahrzeuge und Reiter zerstört 
wurde. Der letzte Winter hat dem Weg buch- 
stäblich den Rest gegeben. Die Folge ist, daß 
beispielsweise meine Kinder auf die Mittel- 
dicker Allee ausweichen. Dort wird von den 
Kraftfahrern zum Teil so unvernünftig gefah- 
ren und gerast, daß Radfahrer ernstlich ge- 
fährdet sind, wovon ich mich selbst überzeugt 
habe. Ich glaube, daß es im Zeichen der Förde- 
rung des Radfahrens sinnvoll wäre, die Luder- 
schneise wieder instandzusetzen, zumal die er- 
forderlichen Mittel nicht sehr umfangreich 
sein dürften." 

Hans Georg Schambach 
Finken weg 12 

Gospel-Rock-Konzert 

und Jugendmeeting 
Die amerikanische Gemeinde der Church of 

God of Prophecy (Gemeinde Gottes der 
Prophezeihung) aus Langen in Verbindung mit 
der überkonfessionellen Teestube ,,Die offene 
Tür" veranstalten am Samstag, dem 14. 6., auf 
dem Sportplatz in der Zimmerstraße ein 
Gospel-Rock-Konzert rftit der holländischen 
Gruppe ,,The Adullamltes**. 

Im Anschluß daran beginnt ein sechstägiges 
Jugendtreffen vom 15. bis zum 20. 6. in der 
Bahnstraße 75 unter Mitwirkung eines ameri- 
kanischen Jugendmissionsteams aus 
Tennessee. Zu allen Veranstaltungen sind alle, 
vor allem jugendliche Interessenten, herzlich 
eingeladen. Der Eintritt ist überall frei. 

Gemeinschaftskonzert 
Der Männerchor ,.Liederkranz" und der 

„Harmonika-Spielring" erinnern nochmals an 
ihr Gemeinschaftskonzert, das am 14. Juni um 
20 Uhr in der Stadthalle Langen stattfindet. 
Beide Vereine singen und spielen abwechselnd 
einzeln und gemeinsam volkstümliche Lieder. 
Karten sind bei allen Aktiven und an der 
Abendkasse erhältlich. 

Wenig Interesse am Wald? 

Lag es an der Vielzahl der Veranstaltungen 
zum autofreien Sonntag, war den Leuten der 
Fußweg zu weit oder ist das Interesse am Wald 
gar geringer geworden? Diese Fragen dräng- 
ten sich am Sonntag auf, als die Wanderung 
entlang des Waldlehnjfade- am Vormittag 
mangels Beteiligung ausfallen mußte. Dabei 
hätten Spaziergänger von der fachkundigen 
Leitung durch Vertreter der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald und des Bundes für Vo- 
gelschutz sicher einiges davon profitieren kön- 
nen. 

Am Nachmittag, als der Odenwaldklub die 
Führung hatte, waren dann immerhin einige 
Dutzend Personen zur Stelle. Sie haben ihre 
Teilnahme nicht bereut. 

Sei also angenommen, daß ein unglücklicher 
Zufall die Vormittagswanderung verhinderte. 
Dennoch hätten die Bemühungen der Natur- 
schützer ein besseres Echo verdient gehabt. 
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Autofreier Sonntag 

nur für wenige 
Autofreier Sonntag auf freiwilliger 

Basis. Das Experiment war gestartet 
worden und auch prompt gescheitert. Die 
umweltschützerischen Bürgerinitiativen 
und der Bundesminister Gerhard Baum 
Gerhard Baum hatten den vergangenen 
hatten den vergangenen Sonntag, 8. Juni, 
als „autofrei" proklamiert. 

In Langen gab es aus diesem Anlaß von 
verschiedenster Seite verlockende Ange- 
bote für alle radfahrenden und fußgehen- 
den Bürger. Fahrradtumier, Mühltal- 
konzert, Altstadtführung, Hof-Party und 
anderes mehr. Die Südliche Ringstraße 
aber war von den Personenkraftwagen 
ebenso stark beansprucht wie sonst auch. 
Eine runde halbe Stunde mußte unser 
Fotograf vor der Stadthalle warten, um 
einmal — in Richtung B 3 — eine auto- 
freie Momentaufnahme auf die Platte zu 
bannen. Eine „verlogene" Momentauf- 
nahme war dieses Bild in der Tat, denn 
kaum fünf Sekunden später erschien be- 
reits das nächste Fahrzeug auf der Bild- 
fläche. 

Dabei ließ sich der autofreie Sonntag 
doch eigentlich recht gut an. Hatte am 
Vortage der Himmel sämtliche Schleu- 
sen geöffnet — zum Beispiel verzögerte 
sich in Egelsbach der Beginn für das Geb- 
hard-Fußball-Turnier; die Freiwillige 
Feuerwehr mußte mit ihrem großen 
Kampffahrzeug anrücken und Wasser 
vom Hartplatz abpumpen —, so begann 
der Sonntag eigentlich optimal. Die Stra- 
ßen trockneten schnell unter der schönen 
Juni-Sonne. 

Sicherlich: Es waren sehr viele Lange- 
ner mit ihren Fahrrädern unterwegs. Ob 
es mehr waren, als an einem normalen 
Sonnen-Sonntag, ist sehr schwer zu sa- 
gen. Wegen der Autofreiheit achtete man 
halt ganz besonders auf Radler und Fuß- 
gänger. 

Ein Teilnehmer bei dem Fahrradtur- 
nier, das vor der Stadthalle gestartet 
wurde, meinte — nachdem er die Süd- 
liche eine ganze Weile beobachtet hatte — 
resümierend: „Ich sehe überwiegend 
Fahrzeuge der gehobenen Mittelklasse." 
In der Tat drängte sich der Eindruck auf, 
daß der autofreie Sonntag vorwiegend 
von den Leuten eingehalten und beher- 
zigt wurde, die — was beispielsweise den 
umweltbewußten Umgang mit Benzin 
angeht — ohnehin bewußt leben und fah- 
ren. 

Aber damit kein Irrtum aufkommt: 
Auch Kleinwagen fuhren an dem Tag, 
der eigentlich unter dem Slogan „8. Juni 
— autofrei — mit Spaß dabei" stehen 
sollte. Da gab es auch — um nur ein Bei- 
spiel zu nennen — den Lenker eines 
„Straßenflohs", auf dessen Kühler in 
einem fröhlichen Gelb der weitverbrei- 
tete Parolen-Aufkleber ,,Atomkraft — 
Nein danke" thronte und der mit seinem 
Vehikel bis unmittelbar ins Mühltal an 
den Taddelteich fahren mußte. Vielleicht 
besaß er kein Fahrrad; das soll es auch 
geben. 

Insgesamt gesehen ist dieser Sonntag 
jedoch möglicherweise für die Verant- 
wortlichen der Beweis, daß — in der 
aktuellen Energiespardiskussion — mit 
bloßen Appellen wenig zu erreichen ist. 
Die Werbekampagne gegen den Bleifuß 
der Kraftfahrer ist in ihrem Erfolg ja 
nicht nachprüfbar. Der Appell zur Auto- 
freiheit schon: Es konnte ja jeder sehen, 
ob der Autoverkehr wirklich spürbar ab- 
genommen hat. Hat er? 

Bauausschuß schon 

um 19 Uhr 
Zu seiner nächsten öffentlichen Sitzung 

kommt der Bauausschuß am Donnerstag, dem 
12. Juni bereits um 19 Uhr im Sitzungssaal des 
Rathauses zusammen. 

Auf der Tagesordnung stehen Berichte und 
Beratungen zum Stadtpark Langen, zum Neu- 
bau der Feuerwehrstation, die Umwandlung 
der Spielplatzanlage im Birkenwäldchen in 
eine Spiellandschaft, die Gestaltung von 
Grünanlagen im Bereich von Oberlinden und 
die Gestaltung des Schneidhiwwelplatzes. 

Eine Sondersitzung ist jetzt schon für Diens- 
tag, den 24. Juni um 19.30 Uhr angekündigt. 

Start frei zum Fahrrad-Erkundungsspiel, und über 100 Beine traten in die Pedale. 

Der Gewinner des Stadt-Erkundungsspiels, 
Roland Tschur, mit seinem Hauptgewinn, 
einem Fahrrad. 

Groß war die Zahl der Teilnehmer am Alt- 
stadtbummel der LAI, bei der Kulturamtslei- 
ter Gerd Grein Interessantes aus Langens Ge- 
schichte zu berichten wußte. 

Die Langener FDP hatte in die Altstadt eingeladen. In der Bruchgasse wurde eine liberale 
Party veranstaltet. Viele Vorbeiwandemde und -radelnde kehrten in den belebten Hof ein, um 
sich bei „Ebbelwoi", Brezeln und kräftigen Broten zu stärken. Bei schönstem Wetter gab diese 
Veranstaltung am „autofreien Sonntag" einen kleinen Vorgeschmack auf ein größeres Ereignis; 
das Ebbelwoifest, das vom 11. bis 14. Juli gefeiert wird. 

Während auf der einen Seite des Paddelteichs die Sieger der Fahrrad-Erkundungs-Tour einlie- 
fen, gab das Blasorchester der Jugendmusikschule auf der anderen Seite des Gewässers ein 
Platzkonzert. Das Langener Mühltal war den ganzen Tag über beliebtes Ziel für viele Menschen, 
und so fand das kleine Orchester \mter Leitung von Manfred Eichhorst ohne weiteres sein Publi- 
kum. Auch am autofreien Sonntag war allerdings das aufdringliche Säuseln vorbeifahrender 
Krafifahrzeutre von den anlieirenden Straßen leider nicht verstummt. 

Der Orchester-Verein Langen-Egelsbach er- 
freute am Sonntagnachmittag mit seinen 
Klängen viele Mühltalbesucher. Die Musiker 
unter der bewährten Leitimg von Walter Lenk 
boten ein vielseitiges Musikprogramm, be- 
■schwingt-konzertante Blasmusik. Die Zuhörer 
spendeten den Musikanten den verdienten 
Applaus. 

Über Drehleiter gerettet 
Am Sonntag, gegen 23.30 Uhr, wurde in den 

Kellerräumen eines Wohnhauses in Götzen- 
hain ein Brand festgestellt. Aus noch unbe- 
kannter Ursache hatten Kunststoffmateri- 
alien Feuer gefangen. Die starke Rauchent- 
wicklung machte es notwendig, daß von den 
Einsatzkräften der Feuerwehr Personen aus 
den oberen Stockwerken über Drehleitern ge- 
borgen werden mußten. Eine Frau und vier 
Kinder im Alter von 5, 6, 7 und 11 Jahren er- 
litten Rauchvergiftungen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe — außer bei den 

Postbeziehem — liegt eine Beilage des MEZ 
Dietzenbach bei, um deren Beachtung wir bit- 
ten. 

Beim Obst- und Gartenbauverein ging es beschwingt und heiter zn. Auf einem Grundstück im 
Gemarkungsteil Im Erlen w::r zu einem gemütlichen Zusammensein aufgerufen worden, es gab 
kalte Getränke und Heiles vom Grill. Der Besucherstrom riß den ganzen Nachmittag nicht ab. 
Auch im nebenan gelegenen Vogelhaus des Vereins der VogelUebhaber traf man, wie an allen 
Sonntagen, viele Spaziergänger, die sich dort zur Rast niederließen und dem Gesang der gefie- 
derten Sänger lauschten. 



e „Tanzen als Sportdisziplin?" ist eine oft 
gestellte und verneinend beantwortete Frage, 
vor difc sich auch der Tanzsport-Club Egels- 
bach des öfteren von außerhalb gestellt sieht 
Umso mehr gehen die Anstrengungen des 
Clubs dahin, Tanzen auch als Breitensport zu 
dokumentieren. Als Beweis konnte wieder 
einmal die Abnahme des Deutschen Tanzsport- 
abzeichens gelten, der sich 14 Paare des TSC 
im Egelsbacher Bürgerhaus stellten. Drei Wer- 
tungsrichter prüften die Paare in den von Teil- 
nehmern selbst gewählter; fünf Tünzen (Stan- 
dard und/oder lateinamerikanisch) mit vorge- 
gebenen Schrittfolgen. Acht Paare legten diese 
Prüfung zum zweiten Mal für das Tanzsportab- 
zeichen in Gold ab, sechs Paare stellten sich 
erstmals dieser Prüfung und erhielten das sil- 
berne Tanzsportabzeichen. '.Das Alter des 
männlichen Partners bestimmt, ob das Abzei- 
chen in Gold, Silber oder Bronze verliehen 
wird.) Damit bestanden alle angetretenen 
Paare diese Prüfung, ein schöner Erfolg, auch 
des Trainers Manfred Weinert. 

Nicht nur die Freunde des Tanzsportes 
selbst, sondern auch die Medizin empfiehlt das 
Tanzen als eine hervorragende, sportliche Be- 
tätigung, die der vielfach beruflich bedingten 
Bewegungsarmut den dringend notwendigen 
Ausgleich verschafft Der Tanzsport kann als 
ein idealer Freizeitsport betrachtet werden. Es 
ist daher irrig anzunehmen, nur ,,angehende 
Spitzentänzer" seien für einen,Tanzclub geeig- 
net. Jeder, der Freude am Tanzen empfinde. 

Sommerfest der 
Egelsbacher SPD 

e Unter dem Motto ,,Tanz in den Sommer 
80" veranstaltet der SPD-Ortsverein Egels- 
bach auch in diesem Jahr wieder sein traditio- 
nelles Sommerfest. Es findet am Samstag, 
dem 14. Juni, ab 20 Uhr im Egelsbacher Bür- 
gerhaus statt. 

Zum Tanz wird die in Egelsbach bekannte 
Kapelle ,,Rhein-Main-Combc" aufspielen. 

3. Gesprächsabend 
zur,,Sache Küng*' 

e ,,Warum soll es im dritten Jahrtausend 
und gar später noch eine Kirche geben? Warum 
soll es mit ihrer Wahrheit nicht einmal endgül- 
tig aus sein? Warum soll die Kirche auf Dauer 
in der Wahrheit bleiben? Kirche — in der 
Wahrheit gehalten trotz aller.Irrtümer?" Fra- 
gen über Fragen, auf die am Freitag, dem 13. 
Juni, um 20 Uhr im Pfarrsaal der katholischen 
Kirche eine Antwort gefunden werden soll. 

,,Hans Küng und die Unfehlbarkeitsfrage" 
heißt das Thema, zu dem Dr. Jochen Hil- 
berath, Hochschulassistent am Seminar für 
Dogmatik, Mainz, sprechen wird. 

Großes Sommerfest 

der Leichtathleten 
e Am Samstag, dem 28. Juni, ist es wieder 

soweit. Als gesellschaftlicher Höhepunkt fin- 
det im Bürgerhaussaal das traditionelle Som- 
merfest der Egelsbacher Leichtathleten statt. 
Für dieses Jahr ist es gelungen, die attraktive 
Kapelle ,.Ellen und die Mercurys" zu ver- 
pflichten. Neben Tanz und Unterhaltung wird 
eine große Tombola mit interessanten Gewin- 
nen angeboten. Wie üblich wird auch bestens 
für das leibliche Wohl gesorgt sein. 

Im Beisein von prominenten Ehrengästen 
wird der beste Leichtathlet des Jahres 1979 ge- 
ehrt werden. Die Vorbereitungen zu diesem 
Sommerfest laufen auf Hochtouren, und der 
Vorverkauf ist bereits glänzend angelaufen. 

An dieser Stelle sei auf den zweiten Vorver- 
kaufstermin am Freitag, dem 13. 6., zwischen 
19 und 20 Uhr im Clubraum der SGE hingewie- 
sen. Einer der prominentesten Ehrengäste 
wird der erste 8-m-Springer Deutschlands, 
Prof. Dr. Manfred Steinbach, sein. 

aUen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

'Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

sei für den Tanzsport geeignet, gleich welchen 
Alters. 

Daß der TSC Egelsbach nicht nur die brei- 
tensportliche Arbeit fördert, ist an seinem 
starken Engagement in der Jugendarbeit zu er- 
kennen. Die Jugendabteilung des TSC ist in- 
zwischen zur stärksten Jugendgruppe im 
Hessischen Tanzsportverband herangewach- 
sen. Dank seiner ideenreichen, sehr fleißigen 
und engagierten Trainerin, Sigrun Graf, die 
energisch und zielbewußt mit den Kindern 
und Jugendlichen arbeitet, hofft der TSC zu- 
versichtlich, bei künftigen Jugendtumieren 
und -meisterschaften Teilnehmer melden zu 
können. 

Von einem Problem, das fast allen Tanz- 
sportclubs Sorgen bereite, sei allerdings auch 
der TSC nicht verschont: Es melden sich zu 
wenig jugendliche Tänzer, in der öfters vertre- 
tenen Meinung, Tanzen sei ein ,,weichlicher" 
Sport (was er allerdings beileibe nicht ist), 
oder aber, wenn sie sich entschlossen hätten, 
machten Bundeswehr oder auch ein Partner- 
wechsel ein weiteres Training unmöglich. 
Dennoch ist der TSC der Meinung, daß die 
Suche nach ,,jugendlichen Herren" nicht auf- 
gegeben werden darf, da man durchaus Chan- 
cen sieht, neben dem anfangs erwähnten Brei- 
tensport auch im aktiven Turniersport sinn- 
volle Arbeit zu investieren. In diesem Zusam- 
menhang wird auch die großzügige Zurverfü- 
gi"^gstellung des Bürgerhauses für Trainings- 
zwecke durch die Gemeinde Egelsbach er- 
wähnt, die erst die Arbeit in diesem Umfang 
ermöglicht habe. 

Amtiiche Bekanntmachung 

In der Grenzregelung im Gebiet Gemarkung 
Egelsbach, Flur 8, 9 und 10 Freiherr-vom- 
Stein-Straße/Heidelberger Straße wird nach § 
83 Abs. 1 Bundesbaugesetz bekanntgemacht, 
daß am 2. Juni 1980 der Grenzregelungs-Be- 
schluß vom 21. Mai 1980 unanfechtbar gewor- 
den ist. 

Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den in 
dem Grenzregelungs-Beschluß vorgesehenen 
neuen Rechtszustand ersetzt. Die neuen Eigen- 
tümer werden hiermit in den Besitz der zuge- 
teilten Grundstücke oder Grundstücksteile 
eingewiesen. (§ 83 Abs. 2 Bundesbaugesetz) 

Soweit im Grenzregelungs-Beschluß nichts 
anderes festgelegt ist, geht das Eigentum an 
den ausgetauschten oder zugewiesenen Grund- 
stücken oder Grundstücksteilen lastenfrei auf 
die neuen Eigentümer über. Unschädlichkeits- 
zeugnisse sind nicht erforderlich. Die ausge- 
tauschten oder zugewiesenen Grundstücke 
oder Grundstücksteile werden Bestandteil des 
Grundstücks, dem sie zugewiesen werden. Die 
dinglichen Rechte an diesem Grundstück er- 
strecken sich auf die zugewiesenen Grund- 
stücke oder Grundstücksteile. (§ 83 Abs. 3 Bun- 
desbaugesetz) 
Egelsbach, den 3. Juni 1980 

In der Grenzregelung im Gebiet Gemarkung 
Egelsbach, Flur 8, Siemensstraße, wird nach § 
83 Abs. 1 Bundesbaugesetz bekanntgemacht, 
daß am 2. Juni 1980 der Grenzregelungs-Be- 
schluß vom 8. April 1980 unanfechtbar gewor- 
den ist. 

Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den in 
dem Grenzregel'ongs-Beschluß vorgesehenen 
neuen Rechtszustand ersetzt. Die neuen Eigen- 
tümer werden hiermit in den Besitz der zuge- 
teilten Grundstücke oder Grundstücksteile 
eingewiesen. (§ 83 Abs. 2 Bundesbaugesetz) 

Soweit im Grenzregelungs-Beschluß nichts 
anderes festgelegt ist, geht das Eigentum an 
den ausgetauschten oder zugewiesenen Grund- 
stücken oder Grundstücksteilen lastenfrei auf 
die neuen Eigentümer über. Unschädlichkeits- 
zeugnisse sind nicht erforderlich. Die ausge- 
tauschten oder zugewiesenen Grundstücke 
oder Grundstücksteile werden Bestandteil des 
Grundstücks, dem sie zugewiesen werden. Die 
dinglichen Rechte an diesem Grundstück er- 
strecken sich auf die zugewiesenen Grund- 
stücke oder Grundstücksteile. (§83 Abs. 3 Bun- 
desbaugesetz) • 

Die Geldleistungen sind fällig. 
Egelsbach, den 3. Juni 1980 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer Bürgermeister 

NACHRICHTEN 

mit den amtiichen Bekanntmachutigen für die Gemeinde Egelsbach 
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e Die Abteilung Musik- und Spielmannszug der Sportgemeinschaft Egelsbach hatte am Fron- 
leichnams-Donnerstag ihr traditionelles Waldfest. Der Spielmannszug und der Musikzug gaben 
abwechselnd Platzkonzerte. Helfer bedienten den Grill und schenkten Getränke aus, damit sich 
die Gäste an der Egelsbacher Waldhütte so richtig wohlfühlten. Für die Kinder gab es darüber 
hinaus auch noch verschiedene Spiele. Viele Wanderer und Radler, deren Ziel eigentlich der 
Flugplatz, das Naherholungsgebiet im Bruch oder der schattige Wald waren, faßten die Gele- 
genheit beim Schopf und verbrachten ein paar vergnügliche Stunden bei den SGE-Musikanten. 
Immerhin —ein Dank sei Petrus — war dem Waldfest der Spielleute ein herrliches Sonnen- 
sommerwetter beschert. Und das will in diesem Jahr 'was heißen. 

Für die überaus zahlreichen Giücl<wansche und Geschenke 
zu unserer 

SILBERHOCHZEiT 
möchten wir uns auf diesem Wege bei allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn recht herzlich bedanken. Auch dem An- 
gelsportverein, Schützenverein, den Junganglern, dem SPD- 
Ortsverein und den Stebblbutzern sowie der Familie Moritz für 
die gute Bewirtung, ein herzliches Dankeschön. 

Eheleute Helmut und Magda Schönig 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchillerslraBe 66 
Telefon 49585 
Vormittag von 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

e Man möchte glauben, das Jahr 
1980 bestünde nur aus lauter April- 
Monaten. Denn — das Sprichwort 
paßt haarscharf — er weiß wirklich 
nicht, was es will. 

Als am Samstagnachmittag das 
Ludwig-Gebhardt-Tumier begin- 
nen sollte, da standen nicht nur die 
Gesichter der Verantwortlichen 
und der Fußballer auf Sturm. Un- 
weigerlich fühlte jeder sich in jene 
nicht-enden-wollenden tropischen 
Regenfälle versetzt: Der ganze 
Sportplatz stand unter Wasser. 
Hinter den beiden Toren hatten sich 
kleine Teiche gebildet. Auf dem 
Hartplatz: dasselbe Bild. Die Frei- 
willige Feuerwehr mußte an- 
rücken. 

Zur Turniereröffnung statt des 
feierlichen Anstoßes durch den 
Bürgermeister: Feuerwehrpumpe 
und Öljacke. 

Welch ein Wunder, als rund 24 
Stunden später das Endspiel auf 
dem Programm stand. Die Zu- 
schauer mußten sich vorsehen, um 
keinen Sonnenbrand zu bekommen; 
so knallte die Sonne. Wenn das 
keine verrückte Welt ist. 

Einfach verrückt 

Haben junge Männer Angst? 

Kaffeenachmittag 
der AWO 

e Heute um 14 Uhr findet im Altenheim wie- 
der der monatliche Treff der Frauen der Arbei- 
terwohlfahrt Egelsbach statt. Hierzu sind wie- 
der alle recht herzlich eingeladen, denn auch 
dieses Mal sollen bei Kaffee und Kuchen ein 
paar schöne Stunden verlebt werden. 

Gemeindeschwester 
hat Urlaub 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub 
bis zum 16. Juni in Urlaub geht. Sie wird in 
dieser Zeit von Elfriede Vogt, Am Haselbusch 
2, Telefon 42793, vertreten. 

Die evangelische Kirche in Egelsbach stellt in 
ihrer Konstruktion eine Besonderheit dar. Sie 
besitzt einen Dachreiter, so genannt, weil der 
Turm auf dem Dach ,,reitet". Daß es dazu noch 
einer der größten in Deutschland ist, kann die 
Egelsbacher besonders stolz machen. Die 
Kirche wurde in den Jahren 1614 und 1615 er- 
baut und hat im wesentlichen bis heute ihre 
ursprüngliche Baugestalt erhalten, und dies 
trotz der kriegerischen Wirren in den vergan- 
genen Jahrhimderten. Erstmals 1750/51, dann 
wieder zu Anfang dieses Jahrhunderts und zu- 
letzt in den 60er Jahren waren umfangreiche 
Renovierungen nötig. Bis zum Jahre 1705 ge- 
hörte die Egelsbacher evangelische Gemeinde 
als Filiale zu Langen. Dann wurde sie selb- 
ständig. Domit feiert die evangelische Kir- 
chengemeinde Egelsbach in diesem Jahr das 
275. Jahr ihrer Selbständigkeit. 

iThfai iaiüfi 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 22 a — 
„Erste Änderung des Bebauungsplans 
Nr. 22 im Bereich des Schulgeländes 
nördlich der Nördlichen Ringstraße" 

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Langen hat am 29. 5. 1980 die Aufstellung des 
o.g. Bebauungsplans beschlossen. Sie hat fer- 
ner dem Entwurf des Bebauungsplans in der 
Fassung vom 20. 3. 1980 einschließlich Begrün- 
dung zugestimmt und die Anhörung der Trä- 
ger öffentlicher Belange sowie die gleichzei- 
tige öffentliche Auslegung des Entwurfs be- 
schlossen. 
Das Gebiet des Bebauungsplans wird wie folgt 
begrenzt: 
Im Norden: 

Von der Nordgrenze der Parzellen 
Flur 2, Nr. 339 und 734 

Im Osten: Von der Westseite der Lutherstraße 
Im Süden: Von der Nordseite der 

Nördlichen Ringstraße 
Im Westen; Von der Ostgrenze der Parzelle 

Flur2, Nr. 733 

Der Entwurf des Bebauungsplans mit Begrün- 
dung liegt gemäß § 2 a Abs. 6 Bundesbaugesetz 
auf die Dauer eines Monats vom 18. 6. 1980 bis 
zum 21. 7. 1980 während der Dienststunden 
von Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr und 
von 13.30 bis 16.15 Uhr im Rathaus Langen, 
Südliche Ringstraße 80, Stadtbauamt, Zimmer 
330, zu jedermanns Einsicht öffentlich aus. 
Anregungen und Bedenken können während 
der Auslegungsfrist bei der genannten Dienst- 
stelle vorgebracht werden. 
Langen, den 10. Juni 1980 
Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: IX. Wahlperiode — Bauau-sschuß — y 
Am Donnerstag, dem 12. Juni 1980, 19 Uhr, fin- 
det die 32. öffentliche Sitzung des Bauaus- 
schusses im Stadtverordnetensitzungssaal des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
A. ÖFFENTLICHER TEIL 
1. Stadtpark Langen 

hier: Vorentwurf des 
Landschaftsarchitekten 

2. Neubau einer Feuerwehrstation 
hier: Bericht des Architekten 

4. 

Umwandlung der Spielplatzanlage 
im Birkenwäldchen in eine 
Spiellandschaft 
hier:Erläuterung des Vorentwurfs 
durch Architekten 
Gestaltung von Grünanlagen 
hier: Gedenkstätte der Menschenrechte 
Erfurter Straße/Stettiner Straße 

5. Schneidhiwwelplatz 
B NICHTÖFFENTLICHER TEIL 
6. Bauangelegenheiten 
Langen, den 6. Juni 1980 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Gerlach 

Beifahrerin schwer verletzt 
Auf der B 486 aus Richtung Langen 

kommend, wollte ein Pkw-Fahrer am Sams- 
tagnachmittag gegen 15.35 Uhr am Ortsein- 
gang von Offenthal nach links in ein Tank- 
stellengelände einbiegen. Er hatte diese Ab- 
sicht auch rechtzeitig angezeigt und die Brem- 
sen seines Fahrzeugs aufleuchten lassen. Als 
ein nachfolgender Fahrer dies sah und eben- 
falls bremsen wollte, kam er ins Rutschen. 
Bei dem Zusammenstoß wurde die Bei- 
fahrerin im abbiegenden Wagen schwer ver- 
letzt. 

AOK macht Betriebsausflug 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
AOK Offenbach sind am Freitag, dem 13. Juni, 
anläßlich eines Betriebsausfluges unterwegs. 
Ein Bereitschaftsdienst steht jedoch in der 
Zeit von 9 bis 13 Uhr für besonders dringende 
Fälle zur Verfügung. Es wird gebeten ran- 
kengeld an den Vortagen abzuholen. 

Die Beratungsstellen im Kreis Offenbach 
sind an diesem Tag geschlossen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
142.005,20 DM; 2. Rang: 3.155,60 DM; 3. Rang: 
194,90 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
44,129,40 DM; 2. Rang: 7.354,90 DM; 3. Rang: 
402,10 DM; 4. Rang: 10,70 DM; 5. Rang: 2,10 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 
1.217.047,00 DM; Gewinnklasse II: 101.420,50 
DM; Gewinnklasse III: 4.577,60 DM; Gewinn- 
klasse IV: 76,20 DM; Gewinnklasse V: 4,90 
DM. 
RENNQÜINTETT 3-1^4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 27,20 DM; Gewinnklasse II: 4,30 
DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse II: 418,40 
DM; Gewinnklasse II: 9,30 DM. 
Kombinationsgewinn: 644.5ß7,80 DM. 

(Ohne Geto^r) 

Komm' mach mit - 

sei schlank imd fit! ^ 

toomhatfür aJle das passende Bltnessaiigebot! ^ 

SPORIUCHER LEISTUNGEN F 

Sdiweane-Sdnilter 
wie gewachsen, 
mit Knochen, zum Braten 
oder Grillen, 
500 Gramm  
Zartes 
Schweine-Ckilasch 

500 Gramm a99 

Kasseler Kamm oder 

Kotelett 

3.33 500 Gramm 

Kalbs-Brust 
mit Knochen, oder 
grobe Bratwurst O QQ 
L. 500 Gramm 

grob, ofengebacken, 
500 Gramm  445 

Gekochter 
Vorderschillken 
mit Speck und Schwarte, 4.45 

»Sudmflch« CSreme ftuche 
exfra feine saure Sahne, 

0,2 Liter-Becher 

Rnlade^Friscbkase 
70% F.i.Tr., 

200 Gramm-Packung 
>Blirmiiiiii« Haina Riiltainii1o]|| 

0,5 Liter-Packung 
500 Gramm 

INlenerWürstdien 

4.45 

knackig, 
milder Rauchgeschmack, 

500 Gramm 
Aus unserem SB-Würstregal: 
Bauem-Metfcwurst 
mit oder ohne m 
grünem Plefier, ■ 
100 Gramm «iWw 

n HM nM im >«■ 
toom unterstützt die 

Tour de Rrance *80 

»Baner« FhicUjoghiirt 

250 Gramm-Becher 
Knisti« Roggen-Landbrot 

750 Gramm 

Bananen 
Dole oder Chiquita 
500g 

Dtsch. Kohlrabi 
Klasse 
Stück 

/ y-fefuivuii«. 

.79 

>C3iamb( 

c.%j 

•3Q 

»Miika« Eiscreme 
Vanille. Erdbeer, 
Schoko. 
5 Uter-Dose vmX# 

»Südnülch« Vcdlmilch- 
Jo^hurt 3.5% Fett. 
200 g-Becher 

Weinwerbung mH Ausschank 
vom Deutschen Weirttor: 
1979er übesheimer 
Henlich 
Qualitätswein. 
0,7 Uler-Flasche  ZAS 
1979er Morzheiiner 
Henlidi Kabinett, Oualitätswein mit Prädikat. 
0,7 Uter-flasche  2.78 
1979er Oberiumsener Etebn- 
wingertKemer 
Spätlese,Qualitätswein mit 
Prädikat, 0,7 LÜer-flasche 4.48 

Echter Käse 

Holland 
\us uns&er Kugel- 

Edamer 
40% F.iTr, 
ca. 350 g-Stücke, 
100 Gramm 

-.79 
»Fikantge« nüttelalter Gonda 
48% F.i.Tr, 

%99 100 Gramm 
»Leerdamer« 
Emmentaler An, 
48%Fi.Tr., 
100 Gramm ^99 

^ msü 
Abgai 
wie Ii 

^1! 

UM KLASSEH BESSER! 
Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen ^ 
wie für einen Vier-Personen^Haushalt üblich. Darmstadt, Rheinstraße ■ Dannstadt-Griesheim, Flughafenstraße 

Darmstadt-Weiterstadt, RobertXoch-Straße ■ Egelsbach, Woogstraße 
Michelstadt, Frankfurter Straße - Heppeiüieim,Tierg{urtenstraße 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vortiehalten. 

uberit^» 

-paar 

HalbAhuhe '^ndaleti'Hmenstraßen$äiuhe 

^sndaletfeii'fbnMeHn'fhiieitifäfUfte 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
21001210111 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
4 17 30 31 32 33 (8) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 4 9 7 
Pferdelotto; 2 4 9 12 
Spiel 77:0 0 0 9 7 2 1 
Lottozahlen: 
7 10 28 42 43 45 (47) 
Südd. Klassenlotterie: 305048 
(Ohne Gewähr) 

Georg Sehring, ebenso bekannter wie beliebter Mäzen des Langener Vereinslebens, hatte die 
Schirmherrschaft für das A-Jugendturnier des FC Langen übernommen und überreichte den 
Spielführern der teilnehmenden Mannschaften Erinnerungspokale. Hier nimmt der Tumiersie- 
ger, der FC Wiedikon-Zürich, seine Trophäe in Empfang. Georg Sehring dankte den teilnehmen- 
den Fußballern, den Gastgebern und den Förderern solcher Begegnungen — die Bezirksspar- 
kasse hatte die Pokale gestiftet — und betonte, daß der Wert solcher internationaler Turniere 
nicht allein im sportlich-fairen Wettkampf zu sehen sei. ,,Wenn sich die Jugend über die Grenzen 
hinweg trifft und zu Freunden wird, dann ist die beste Gewähr für eine friedliche und freiheit- 
liche Zukunft gegeben", sagte Sehring und sprach den Wimsch aus, daß diese gute Tradition 
nicht abreißen möge. An dem Turnier, über das wir noch ausführlicher berichten werden, waren 
Mannschaften aus Deutschland, England und der Schweiz beteiligt. 

Jubiläumsspiele für die SGE 

mit Niederlage und Sieg 

Am Fronleichnamstag (Donnerstag) trat 
Egelsbachs Oberligaelf zum Jubiläum des SV 
1920 Ober-Mörlen (A-Klasse Friedberg) mit 
folgender Elf an; Halla (2. Hälfte Stokiossa). 
EK. Müller, Jäkel, Werner, Wobst, Thomin, 
Gunkelmann, Eisinger, Rasch, Wade und 
Werse. Zwar gelang es dem s-chon im Vorjahr 
als Sturmtank aufgetretenen ,,Fips" Eisinger 
bereits nach einer Viertelstunde, die SGE in 
Führung zu schießen, aber '.loch vor der Pause 
konnten die eifrigen Gastgeber den Ausgleich 
erreichen. Hierbei hatte Schlußmann Halla ge- 
gen den völlig freisthenden Angreifer der 
Platzherren keine Abwehrchance. Die 
drückende Schwüle während des ganzen Spie- 
les zehrte in der 2. Hälfte bei beiden Mann- 
schaften stark an den Kräften, wobei aber der 
Oberligist zeitweise auch spielerisch sehr ent- 
täuschte. So kamen die Platzherren gegen 
Ende der Partie nach einem Alleingang zum 
verdienten 2;l-Erfolg. 

Wesentlich konzentrierter ging am Sonntag 
dann die SGE in Weiterstadt gegen eine Stadt- 
auswahl Weiterstadt, Gräfenhausen und 
Schneppenhausen zu Werke. In seinem Wohn- 
ort hatte Trainer Horst Lichtel folgende Mann- 
schaft aufgeboten: Stokiossa (73. Min. Halla), 
K. Müller, Wobst, D. Werner, Jäkel, Thomin, 
Gunkelmann, Eisinger, Rasch, Wade und 
Werse (65. Min. R. Werner). Erst in der 28. 
Minute kam die SGE durch einen herrlichen 
Kopfball von ,,Fips" Eisinger zur 1;0-Füh- 
rung. Gerd Thomin hatte einen Freistoß von 
der rechten Eckfahne genau auf den Kopf des 
sonstigen Egelsbacher Torhüters gehoben. Bis_ 
dahin spielten auch die Gastgeber aber eben- 
falls eine Reihe guter Möglichkeiten heraus, 
scheiterten aber immer wieder am reaktions- 
schnellen SGE-Schlußmann Werner Stokiossa. 
Als in der 43. Minute Fiedler im Tor der Gast- 
geber einen strammen Wadeschuß nicht fest- 
hielt, war Gerd Rasch da und staubte zum 2:0 
ab. 

Das einwandfreie 3:0 nach der Pause, wieder 
war Gerd Rasch der Schütze, wurde von 
Schiedsrichter Becker (Griesheim) auf Befra- 
gen des Linienrichters annulliert. Der Ball 
war durch das Netz geflogen und an der Bande 
gelandet; der Winker wollte dies abeV trotz 
Brille nicht gesehen haben. In der 59. Minute 
aber hieß es doch 3:0. Erneut hatte Rasch 
geschossen, und die Abwehr des Schlußmanns 
flog vor die Füße von Eisinger, der sich die 
Chance nicht entgehenüeß. Das 4:0 in der 71, 
Minute war eine Gemeinschaftsproduktion 
zwischen Eisinger, der sauber flankte, und 
Wade, der volley ins Netz traf. In der Folge ka- 
men die nie aufsteckenden Gastgeber durch 

einen ihrer besten Angreifer zum 4;1-An- 
schlußtreffer. Der eingewechselte Halla hatte 
einen Schrägschuß verpaßt. Trotz einiger 
Chancen auf beiden Seiten blieb es bei diesem 
alles in allem verdienten Erfolg der SGE im 
Jubiläumsspiel. 

Club spielt in 
Schneppenhausen 

Zu einem Spiel in der zweiten Pokalrunde 
muß der FC Langen am Donnerstag um 18 Uhr 
in Schneppenhausen antreten. Im Falle eines 
Sieges, der eigentlich zu erwarten sein müßte, 
hätte der Club dann am Dienstag, dem 17. Juni 
(Tag der deutschen Einheit) Heimrecht. Geg- 
ner wäre der Sieger aus der Begegnung Ger- 
mania Eberstadt und FCA Darmstadt. 

Sollte es zu diesem Pokaltreffen kommen, 
wäre um 15 Uhr Anstoß. Wir werden über den 
Ausgang der Partie in Schneppenhausen in un- 
serer nächsten Ausgabe berichten. 

Zweites internationales 
Handballturnier 
desTVL 

Am Samstag, dem 14. 6., und Sonntag, dem 
15. 6., findet auf dem Sportgelände des TV 
Langen im Oberlinden das 2. Lindentumier 
auf Kleinfeld statt. Die Begrüßung der Sport- 
ler ist um 13.30 Uhr, die Spiele beginnen um 14 
Uhr. 

Die Handballabteilung lädt recht herzlich zu 
diesem Turnier ein und stellt folgende Damen- 
und Herrenmannschaften vor: Aus Frankreich 
kommen, wie im Vorjahre, Sportlerinnen und 
Sportler aus Bouzonville, die dem Geschehen 
eine internationale Note geben. Neben den 
hessischen Vertretern aus Dietzenbach, 
Eppertshausen, Frankfurt und wir als Gastge- 
ber haben ihr Erscheinen aus Rheinland-Pfalz 
Handballer aus Katzenelnbogen, von Nord- 
rhein-Westfalen der Postsportverein Bonn, 
aus Baden-Württemberg die Damen der TG 
Heddesheim und aus dem Lande Bayern lang- 
jährige Freunde aus Dietmannsried und 
Pfronten zugesagt. 

An dem Damentumier nehmen sechs Teams 
teil, bei den Herren sind zehn Mannschaften 
vertreten. Während die Damen alle in einer 
Gruppe sich gegenüberstehen, ermitteln die 
Herren ihren Sieger aus zwei Gruppen. 

Die Verantwortlichen sind sicher, daß die 
Sportlerinnen und Sportler gutes Handball- 
spiel zeigen werden und wünschen sich von 
den Spielen eine Werbung für den Handball- 
sport. 

10 Jahre Bowling Club Eberstadt 

In Langen war das Jubiläumsturnier 

Der BC Eberstadt beging an Pfingsten 1980 
sein lOjähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß 
veranstaltete der BC Eberstadt ein Jubiläums- 
turnier auf der Goldberg-Anlage in Langen, 
wo der BC Eberstadt seine Heimbahn hat. Mit 
398 Einzelstarten! aus ganz Hessen fand dieses 
Turnier eine große Resonanz. Der hervorra- 
gende Zustand der Anlage gewährte einen rei- 
bungslosen Ablauf, wobei hier dem neuen 
Pächterehepaar Jurkovicganz besonderer 
Dank ausgesprochen werden muß. 

Das Herren-Einzel-Finale gewann nach 
einem Vorlauf und einem Zwischenlauf Gerd 
Müller, Landesjugendwart in Hessen, von der 
Frankfurter Auswahlmannschaft mit 1229 
Pins im Finale (Schnitt 204,8 Pin) und einer 
Gesamtpinzahl von 3500 Pins aus 18 Spielen 
(Schnitt 194,4). Auf den 2. Platz kam Slodan 
Timkovic vom BC Wiesbaden mit 1177 Pins 
(196,1) und 3419 Pins (189,9) in der Dreierserie. 
Dritter wurde der amtierende Hessenmeister 
im Doppel Manfred Röder vom BC Mühlheim 
77. Im Finale erreichte er 1160 Pins (193,3) und 
insgesamt 3393 (188,5). Frank Ammer vom BC 
Eberstadt wurde im Finale mit 1150 Pins Vier- 
ter. Die weiteren Plazierimgen des BC Eber- 
stadt, der im Finale 3 Starter stellte. 6. Platz 
Pat Norris mit 1062 (177,0) und 3345 Pins 
(185,8). Den 8. Platz belegte Karl-Heinz Herr- 
mann mit 1052 Pins (175,3) und 3249 Pins 
(180,5). 

Im Damen-Einzel-Finale belegte Ursula 
Christmann vom BSV Michelstadt mit 830 
Pins (Schnitt 207,5) den 1. Platz. 2254 Pins 
spielte sie aus allen Durchgängen, das ist ein 
Schnitt von 187,8 Pins. Barbara Zöller vom BC 
Eberstadt wurde mit 757 Pins (189,2) Zweite 
und hatte insgesamt 2121 Pins (176,7). Die ein- 
zige Teilnehmerin des BSV Darmstadt, 
Christa Weihert, wurde mit 683 Pins (170,7) 
und 2190 Pins(182,5) Dritte. 

Die zweite Finalteilnehmerin vom BC Eber- 
stadt, Diana Rindfuß, kam mit 585 Pins (146,2) 
und 1929 Pins (160,7) auf Rang 6. Im Finale der 

Herren-Mannschaften blieb es spannend bis 
zum letzten Ball, wobei der BSV Mühlheim am 
Ende mit 5 Pins Vorsprung dieses Turnier vor 
dem Veranstalter, dem BC Eberstadt, gewann. 
Mühlheim 77 erspielte im Finale 2752 Pins 
(Schnitt 183,4) und insgesamt 5441 Pins 
(Schnitt 181,3). Der BC Eberstadt, der mit 
Frank Ammer 1158 Pins, Wolfgang Brehm 
1181 Pins, Pat Norris 998 Pins, Karl-Heinz 
Herrmann 1227 Pins und Jürgen Lagodzinski 
1096 Pins an den Start ging, belegte den 2. 
Platz mit 2747 Pins (183,1) und 5660 Pins (188,6) 
im Gesamt. 

Bei den Damenmannschaften wurde es ge- 
nauso spannend zwischen dem BV Nord-West 
und den Damen vom BSV Mühlheim 77. Die 
Mädchen vom BV Nord-West gewannen 
schließlich mit 2100 Pins(175,0) vor BSV Mühl- 
heim 77 mit 2080 Pins (173,7). Die Damen von 
der Frankfurter Auswahl kamen mit 2041 Pins 
(170,0) auf den dritten Platz vor der Mann- 
schaft vom BV Nidda, die 1944 Pins (162,0) 
spielte. Bei der Siegerehrung, die der Landes- 
fachwart der Sektion Bowling, Karl-Heinz 
Dix, nebst Gattin Anni Dix vornahm, wurde 
nochmals dem BC Eberstadt für dieses Turnier 
gedankt, vor allem für den reibungslosen Ab- 
lauf. Robert Koch, Sportwart der Sektign 
Bowling, und Dieter Schulz, Tumierwart des 
HKV, waren ebenso wie Karl-Heinz Dix und 
Gattin am Finaltag Gäste des BC Eberstadt. 

ANZEIGEN 
gehfiren In die 

I fan^cnerZdtunö 

Bareuther's Durchbruch mit 
51.3 Sek. über 400 m Hürden 

Glänzende Ergebnisse lieferten die Egels- 
bacher Leichtathleten bei zwei Sportfesten in 
den vergangenen Tagen. Für das herausra- 
gendste Ergebnis sorgte der zwanzigjährige 
Stefan Bareuther. Bei einem Mainzer Abend- 
sportfest schaffte er einen gewaltigen Sprung 
nach vome. In einem technisch sauberen und 
hervorragend eingeteilten Lauf verbesserte er 
seine Bestzeit über 400 m Hürden um rund 1 
Sekunde auf erstklassige 51,3 Sekunden. Mit 
dieser Zeit steht er in der deutschen Saison- 
bestenliste hinter Harald Schmidt, dem Euro- 
parekordler, Hartmut Weber und Martin 
Bürkle auf dem vierten Platz. 

Das intensive Training als Angehöriger der 
Sportkompanie der Bundeswehr sowie auch 
endlich einmal etwas Glück mit den Witte- 
rungsbedingungen waren hier unter anderem 
wichtige Voraussetzungen. Diese Leistung 
über seine Spezialstrecke schließt auch naht- 
los an seine diesjährigen Bestzeiten über 100 m 
10.4 und 200 m 21,4 Sek. Ein gutes Rennen über 
400 m wird ihm sicherlich auch Zeiten im 47er- 
Bereich garantieren. 

IVIedaillenregen 

für 

r V - Schwimmer 

Bei den Bezirksjahrgangsmeisterschaften 
des Bezirkes Süd im Hessischen Schwimmver- 
band, die am 31. 5. und 1. 6. im Schwimmlei- 
stungszentrum in Darmstadt durchgeführt 
wurden, beteiligten sich 22 Vereine. Leider 
war das Wetter den Schwimmern nicht hold; es 
war kalt, zum Teil regnerisch. So saßen die 
Aktiven zwischen ihren Starts meist dick ein- 
gemummt oder lagen in den warmen Schlaf- 
säcken. Keine guten Voraussetzungen für 
Bestleistungen. Trotzdem gab es einige per- 
sönliche Bestzeiten auf den verschiedenen 
Strecken. 

Siege und damit den Titel,,Bezirksmeister" 
erschwammen sich Gabriele Keller (62) über 
800 und 200 m Freistil sowie 200 m Lagen, Nor- 
bert Herth (6&j 100 m Brust, Dagmar Mehrin- 
ger (65) 100 m Freistil und (iuido Schäfer (65) 
200 m Schmetterling. 

Silber und damit Vizemeister für: Thomas 
Dahl (67) 400 m Lagen und 100 m Schmetter- 
ling, (Gabriele Groh (62) 100 m Freistil und 100 
m Schmeterling, Detlef Seger (63) 200 m 
Rücken und 100 m Freistil, Norbert Herth (68) 
1500 m Freistil, Dagmar Mehringer (65) und 
Guido Voith (65) über 100 m Rücken. 

Bronze-Medaille für: Norbert Herth (68) 400 
m Freistil und 200 m Lagen, Detlef Seger (63) 
200 m Freistil und 100 m Rücken, Eva Möller 
(65) 200 m Brust, Thomas Dahl (67) 200 m 
Schmetterling und Guido Schäfer (65) 100 m 
Freistil. 

Vierte Plätze erreichten: Iris Möller (66) 200 
m und 100 m Rücken, Dieter Neuss (63) 200 und 
100 m Brust, Jutta Herth (66) 400 m Lagen, 
Silke Dahle (66) 100 m Brust, Stephan Berck 
(66) 100 m Brust, Dagmar Mehringer (65) 200 m 
Lagen, Guido Voith (65) 100 m Rücken, Guido 
Schäfer (65) 100 m Freistil und Thomas Graf 
(63) 100 m Schmetterling, Heike Freudl (64) 
wurde über 200 m und 100 m Brust und Steffen 
Anthes (64) über 200 m Brust Fünfte. Sechste 
über 100 m Freistil: Norbert Herth (68), 100 m 
Rücken: Holger Anthes (67). Siebte Plätze für 
Anja Haak (67) und Jutta Herth (66) über 200 m 
Lagen, Eva Möller (65) 100 m Brust, Claudia 
Gries (64) 200 m Freistil, Wolfgang Hirche (64) 
200 m Lagen und 200 m Freistil, Steffen 
Anthes (64) über 400 m Lagen. Achte wurden 
Iris Möller (66) und Claudia Gries (64) bei den 
200 m Lagen, Jutta Herth (66) 200 m Freistil 
und Thomas Graf (63) 100 m Freistil. Über 100 
m Freistil wurde Claudia Gries (64) und über 
200 m Lagen Eva Möller (65) Neunte Zehnte; 
Arne Hein (65) 100 m Brust, Ulrike Weinert (66) 
200 m Lagen und Wolfgang Hirche (64) 100 m 
Freistil. Silke Dahle (64) und Steffen Anthes 
(64) wurden Elfte bei den 200 m Lagen. Anja 
Haak (67) Zwölfte über 200 m Freistil und 
Jutta Herth (66) Sechzehnte über 100 m Frei- 
stil. 
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Mit den Sängern der SSG 

nach Kärnten 

Dienstag, den 10, Juni 1980 

Morgen ist es soweit. Um Mitternacht wer-- 
den 65 Sängerinnen und Sänger der SSG zu 
ihrer lang und sorgfältig geplanten Konzert- 
reise nach Bleiberg in Kämten starten. Groß 
ist die Vorfreude, denn zu gerne nur erinnert 
man sich an die erste Reise nach Kämten, die 
allen Teilnehmern noch in allerbester Erinne- 
rung ist. Nachdem man sich am Donnerstag 
von der Reise erholt haben wird — falls sich 
der Dämmerschoppen nicht zu sehr ausdehnt 
— beginnt am Freitag das eigentliche Pro- 
gramm, Am Tage wird man eine Fahrt zum 
über 2000 Meter hohen Dobratsch unterneh- 
men, am Abend findet dann das Konzert im 
Knappenhaus statt. 

Das Programm ist sehr abwechslungsreich 
und reicht von alten Madrigalen über Brahms 
und Dvorak bis zu Spirituals und alten Volks- 
liedeiTi, Die Sängerinnen und Sänger der SSG 
sind sicher, daß ihre Darbietungen Freude 
machen werden. In Rainer Malkmus, ihrem 
Dirigenten, der ja vor wenigen Tagen bei sei- 
nem Konzert in der Stadtkirche so sehr zu 
überzeugen wußte, haben die Sängerinnen und 
Sänger der SSG einen Garanten für gutes 
Musizieren, 

Am Samstag gibt es für die Langener selbst 
etwas zu hören und zu sehen. In Bleiberg wird 
ein großes Zeltfest veranstaltet, an dem eine 

Vielzahl von Chören aus östereich teilnehmen 
werden. Hier gibt es sicher Anregungen für die 
Gesangsabteilung der SSG, natürlich wird 
man auch mitwirken. 

Nach einem zünftigen Frühschoppen startet 
die Reisegesellschaft dann zu einer Fahrt ins 
Blaue. Das schöne Kämten dürfte genügend 
Anlaufpunkte bieten. Am Montag gibt es eine 
weitere Rundfahrt zu den weltbekannten 
Kärntener Seen, ehe dann am Dienstag wieder 
die Heimreise angetreten werden muß. Bliebe 
ncKh zu erwähnen, daß seit drei Wochen be- 
reits eine Langener Reisegruppe von über 80 
älteren Mitbürgern — meist Mitglieder der 
SSG — sich zum Kururlaub in Bleiberg aufhält, 
die den Sängerinnen und Sängern die Schön- 
heiten Bleibergs gerne zeigen. Dann werden 
also die sonst von der SSG betreuten Senioren 
die Aktiven betreuen. Eine gute Sache, 

Franz Lambert 

wieder in der Stadthalle 
Der Weltstar spielt für die Wolfsgarten-Kinder 

Freunde beschwingter Tanzrhythmen und 
konzertanter Melodien, auf der elektronischen 
Orgel virtuos dargeboten, müßten eigentlich 
Fans von Franz Lambert sein. Der Künstler 
von der Bergstraße, der ursprünglich das 
Handwerk eines Kochs erlernte, um den Men- 
schen Gaumenfreuden zu bereiten, hat sich in- 
zwischen mit seiner Fingerfertigkeit und sei- 
ner ungeheuren Musikalität zu einem Meister 
auf der elektronischen Orgel entwickelt und 
überall auf der Welt den Menschen zu unbe- 
schreiblichem Ohrenschmaus verhelfen. 

Zahlreiche Gastspiele in allen Erdteilen, 
viele Auftritte in Funk und Femsehen, Schall- 
platten und Musikkassetten haben seinen 

Mit der Bundesbahn nach 
Am Samstag, dem 14, Juni, veranstaltet das 

Bundesbahn-Sozialwerk seine diesjährige 
Sonderzugfahrt, Ziel ist der Olympiaort Gar- 
misch-Partenkirchen. Der Zug mit bewirt- 
schaftetem Tanzwagen fährt ab Langen um 6 
Uhr. Von Erzhausen und Egelsbach bestehen 
günstige Anschlüsse, Garmisch-Partenkirchen 
wird um 12,29 Uhr erreicht. Dort bestehen Ge- 
legenheiten zu Spaziergängen, Wanderungen, 
einer Busrundfahrt nach Oberammergau, 

Oberbayern 
Schloß Linderhof und Kloster Ettal oder zu 
einem Besuch des Geigenbauerdorfes Mitten- 
wald, Die Rückfahrt erfolgt ab Garmisch-Par- 
tenkirchen um 17.40 Uhr. Langen wird um 24 
Uhr erreicht. Hier besteht wieder ein günsti- 
ger Anschluß in Richtung Darmstadt. 

Zu dieser Fahrt sind auch Gäste recht herz- 
lich eingeladen. Auskünfte und Fahrkarten 
sind bei den Bahnhöfen in Langen und Egels- 
bach erhältlich. 

Namen so berühmt gemacht, daß man ihn auch 
den ,.Weltmeister auf der elektronischen 
Orgel" nennt. 

Die Gelegenheit, diesen Künstler einmal 
live zu erleben, was ein weitaus größerer Ge- 
nuß ist als alle Konserven ihn bieten können, 
bietet sich am Samstag, dem 21. Juni, ab 20 
Uhr in der Stadthalle. Franz Lambert wird 
einen Abend lang neben konzertanter Musik 
und vielen seiner Hits auch zum Tanz aufspie- 
len, und wer ihn schon einmal erlebt hat, der 
weiß, daß er zusammen mit seinem Schlagzeu- 
ger ein ganzes Orchester zu ersetzen vermag. 
Dazu beherrscht er seine Wersi-Orgel 
,,Galaxie" mit ihren unzähligen Klangmög- 
lichkeiten wie kaum ein zweiter. 

Das Ganze dient einem guten Zweck, denn 
der Reinerlös dieser Veranstaltung kommt der 
DRK-Tagesstätte für behinderte Kinder 
zugute. Mit seiner Eintrittskarte hat man 
gleichzeitig das Anrecht auf einen Begrü- 
ßungstrunk und nimmt an einer Verlosung 
teil, bei der es schöne Dinge zu gewinnen gibt. 
Eintrittskarten erhält man bei J. ^C. Bach in 
der Fahrgasse, im Reisebüro am Rathaus und 
beim Veranstalter Edgar Schöppner, Goethe- 
straße 25. 

Jetzt schon über 400 Pemy-Märiite in Deutschland Apfelkompott 
370 nil-Glas  
Junge Brech- 
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klein. 425 ml-Dosc ... 
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Coca Cola 
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-.89 
Franz. Mineralwasser QQ 
»Viicll«. Liler-FIaschc . bOw. , 

-.89 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

Sinalco 
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Weizengrieß 
500 E-Packu^ ■, . 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im Verelnalokal. 
Jahrgang 1914/15. Zu einem Spa- 
ziergang am 13. 6. 80, treffen wir 
uns um 1600 am Kindergarten am 
Hegweg. Anschließend Zusam- 
menkunft um 18.30 im Foyer der 
TV-Turnhalle. Letzter Meldetermin 
zum Busausflug! 

Immobilien 

Die Schlünde des Ätna 

Glutkessel In 18 und 24 Kilometer Tiefe ermittelt 
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Die eruptiven Gewalten des 
slzllianisdien Vulltans Ätna 
besitzen ein um 9 respektive 
12 km größeres „Aufsteigver- 
mögen" als die des Vesuvs bei 
Neapel. Mit modernsten tech- 
nischen und seismographi- 
schen Geräten stellten Italie- 
nische und amerikanische 
Geologen In den letzten Jah- 
ren mehrfach Schallmc-.ssun- 
gen an, die durch kleine 
Sprengungen in tieferen 
Bohrlöchern möglich wurden. 
Erd- und Gesteinsschichten, 
die Mohoschlcht und die erd- 
kornnahen Regionen sorgen 

während die unteren stärke- 
ren Ausbuchtungen des seis- 
mographischen Bildes als geo- 
logischer Schlüs.sel für die Er- 
schütterungsdeflnition anzu- 
sehen sind. Nun ist der Ätna 
bekannt für Fladenlava im 
Gegensatz zur Brocklava des 
Vesuv. Das bedeutet, daß er 
seine ausgeschütteten Glut- 
massen aus größeren Tiefen 
bezieht. Bisher sind durch die 
beschriebenen Messungen 
zwei Glutkessel, einer in etwa 
18, der andere in 24 km Tiefe 
ermittelt worden. Daraus be- 
zieht der Vulkan seine explo- 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten, einen marictgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Käufer für Sie. Diskret, schnell, zu- 
verlässig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer. 

GÄRTNERS 
lmmobiii«n Vefhautsb«raler Mit 1959 

6070 Lar)0«n • Mierandorflstraft« 3 
Tel 0 61 03 '7 42 58 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle TOren & Ralimen werden schön wie neu! 
Das müssen Sie gesehen haben: Aus alten, unan- 

sehnlichen Türen macht PORTAS bild- 
schöne, moderne Türen, innerhalb 

eines Tages, im Holzdekor Ihrer 
 — —- ■ ■ _ wähl - passend zu Ihrer 

zur rollenden Einrichtung. Kommense 
Äw ^ 7urrollenaen Portas- ^^WlSSieillll^ Ausstellung in ihrer Nähe - 

KoininenSie 

Verschiedenes 

1 Garage ab sofort zu vermieten, 
HeinrichstraBe 38, Tel. 2 56 97. 
SW-Femseher zu verkaufen, DM 
120,—, Tel. 2 51 08.  
HEU (kostenlos) versah. Grasflä- 
chen. Hess. Flugplatz GmbH, Egels- 
bach, Tel. 41 81 (Weber oder Albert) 
  

bei den unterirdischen Er- 
schütterungreflexioilen für 
ganz besondere Ausschläge 
der seismographischen Kurve. 
Die oberen Zacken der Kurve 
werfen den Erdschall zurück, 
der durch die Schlünde des 
Ätna, die durch mehr oder 
weniger feste Lava verschlos- 
senen Krater, reflektiert wird. 

sive Kraft, die es ihm ermög- 
licht, Feuersäulen von mehre- 
ren hundert Metern Höhe 
auszustoßen und Felsbrocken 
von der Größe eines Omni- 
busses bis zu 350 m emporzu- 
schleudern. 

Der Vesuv, der mit 1190 m 
über 2000 m niedriger ist als 
der Ätna, dürfte die größte 

Kraft seiner mit 9 und 12 km 
Tiefe angegebenen oberen 
Magmakessel bei derVemidi- 
tung Pompejis, Herkulaneums 
und Stabiäs 79 n. Ch. „ver- 
schossen" haben. Damals 
prasselte durch den alles ver- 
nichtenden Feuerregen nicht 
graue, sondern rote und 
schwarze Vulkanasche nieder, 
ein Zeichen für äußerste Ak- 
tivität und eruptive Gewalt 
eines Vulkans, wie sie heute 
vor allem bei südamerikani- 
schen feuerspeienden Bergen 
und in der Südsee anzutreffen 
ist. Als die Katastrophe über 
Pompeji hereinbrach, wälzte 
sich auch Fladenlava die Ab- 
hänge des Vesuvs hinunter. 
Das alles ist durch die mit 
dem 18. Jahrhundert begin- 
nenden Ausgrabungen und 
nicht zuletzt mit der Kohlen- 
stoff-Atomuhr in jüngster 
Zeit festgestellt worden. 

Vor 20 Jahren entwickelten 
Techniker, Ingenieure und 
Geologen den Plan, den Ätna 
durch Sprengungen und Bom- 
bardierungen zu versdiließen, 
indem durch die Detonationen 
und Explosionen die Krater- 
wände abgesprengt worden 
wären und in das Kraterinne- 
re stürzten. Probesprengun- 
gen und geologische Unter- 
suchungen zeigten jedoch, daß 
mit diesen „einfachen Mit- 
teln" dem Feuerberg auf Sizi- 
lien nidit beizukommen ist. 
Die Gewalten des Erdinneren 
sind mäditiger. Der Ätna 
wäre nur unter noch größerer 
Gewalt „in die Luft gegan- 
gen" und hätte all das Fels- 
gut, was dann in ihn hinein- 
stürzte, um so höher in die 
Luft und weiter ins Land 
hinausgeschleudert. 

WJCA 
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Die Kurzgesdiidite; 

Wie wird mon MOll los? 

Haben Sie schon einen Gartenteich? 
Auch ein kleines Wasserbecken wird durch die 
richtige Bepflanzung zu einem Schmuckstück 

Ihres Gartens. 

Alles für den giftfreien Gartenbau 
halten wir ebenfalls für Sie bereit; 

Biologische Spritz- und Pflegsmiftel, organische Dünger. 

Gciflen- M Zenlfcik 

Baumschule Conraci Appel — Darmstadt 
Brandschneise — Telefon (0 61 55) 40 61 

am Slra&enkreuz Darmstadt — Eschollbrücken I Pfungstadt — Griesheim 
montags bis freitags 9—*.7 Uhr, samstags 7.30—15 Uhr 

KUCHENSTUDIO 

DÜRK nimmt sich Zeit für Sie., berät Sie. plant und 
Ihr Küchen- liefert Ihre Einbauküche fndlvlduell zu gün- 
tSChmanfl stigen Bedingungen. Eigener Kundendienst. 
Sonntag von 14.00 bis 17.00 Uhr Besichtigung 

Kein Verkauf 

Ffm., Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

war sdiöner als eine 
Liebesheirat mit einer Mil- 
lionärin: Klaus Wundermann 
hatte ein Junggesellenap- 
partement erwischt. Ohne 
Kaution. Unter fünfhundert 
Mark Monatsmiete. Im fünf- 
ten Stodc. Mit einem atem- 
beraubenden Bilde auf den 
Taunus. 

Und trotzdem wirkte Klaus 
Wundermann nicht happy. 

„Ist was?" fragte ihn Kol- 
lege Schmitz. 

„Ich werde mit dem Müll- 
problem nidit fertig", ge- 
stand Klaus Wundermann. 
„Jeden Abend fahre Idi mit 
dem Lift nadi unten, um 
meinen Müll loszuwerden." 

„Und die Gemeinsdiafts- 
tonne ist voll?" 

„Woher wußtest du das?" 
„Weil ich genau dasselbe 

Problem habe. Auch in mei- 
nem Hodihaus wohnen sieb- 
zig Parteien, und jeden Tag 
ist die Gemeinsdiaftstonne 
voll." 

„Und bridist du nicht un- 
ter dem Problem zusam- 
men?" 

„Anfangs ja. Aber dann 
griff ich zur Eigenhilfe. 

Selbst ist der Mann." 
„Und wie selbst warst 

du?" 
„Ungeheuer selbst. Ich be- 

sorge mir also mit List und 
Tücäte schöne große Kartons 
mit Namen und Werbeauf- 
druck erstklassiger, sündhaft 
teurer Kaufhäuser." 

„Und weiter?" 
„In diese großen schönen 

Kartons fülle ich jeden 
Abend meinen gesammelten 
Tagesmüll." 

„Bist du wahnsinnig?" 
„Im Gegenteil. Wenn mög- 

lichst viel Müll in den gro- 
ßen sdiönen Kartons unter- 
gebradit ist, verschnüre ich 
die Kartons sorgfältig." 

"„Die Sache wird immer 
irrer." 

„Der Gag kommt ja audi 
no^. Die Pakete lege ich 
abends in meinen unver- 
sdilossenen Wagen, und zwar 
so, daß sie mühelos ins 
Blidtfeld fallen." 

„Aha!" kidierte Klaus 
„Du hast es erraten. Und 

am nächsten Morgen sind 
die Pakete mit meinem Müll 
samt und sonders geklaut." 

Mla Jertz 

Menschen zwischen IHimmel 

und Erde 
Hochseilakrobatik In 40 m Höhe, Auto-, und Motorrad-Artisten 
in Langen auf dem filehrzweckplatz am Rathaus. 
Vorstellungen: Samstag, 14. 6.80, 20.00 Uhr, Sonntag, 15.6.80, 
15.00 Uhr 

1 Vz Stunden Spannung und Sensation 

Wir sind ein kleines Team und suchen noch einen tüchtigen 
und zuverlässigen 

IVIITARBEITER 
als Lagerarbeiter und Lieferwagenfahrer. 
Bitte setzen Sie sich telefonisch mit uns in Verbindung, wir ste- 
hen Ihnen zur Klärung aller weiterer Fragen zur Verfügung. 

HOSTIVIANN STEINBERG GMBH + CO. 
Dnjckfartienfabrik 
Dreieich-Götzenhain, Telefon 0 61 03 / 8 10 51 

BARKREDITE 

MKB 

1.000," bis 40.000,-- DM Laufzeit bis 
72 Monate für Arb.-Nehnner und Rfentner 

auch wenn Kredite bestehen. 
SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 

Flachsbachstr. 40-42 
Mittelrheinische Bank 
Burozeiten 9 00 - 
Mo-Fr 17 30 Uhr 

6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 10 78 

Türen & Ralimen nie mehr streichen! 

Aiie Türen & Rahmen werden sdiön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einrichtung. 
• in vieien HolzOekoren und unrfarben. 
• Preiswert innerhalb eines Tages. 
• Türen morgens gehoit - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen Sie Qieichsm Oder fordern Sie informations- 

materiai an. PORTkS' 
Alleinverarbeiter für den GroSraum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND ZENTR AL£, Htmfo GmbH WeismullerstraSe 42.6000 Frankfurt/M 1 
Tel. 0611-410222 
PORTAS-Turen-Senrice-Fachbelriebe uberall in Deutschland BMUchcn Si« unMf« groA« Sond«f-Auut«IKing: SMntt*g10bi«14Uhr. 

Rüsse»»" 
,A!59333 

GELD' bis 50.000," 
-Entscheidung in 1 Stunde 
- An Arbeitnehmer, Rentner 
Auslander .... _ _ B A BiFinanzvermiltlunt 

n. DAnZGmbH&co. 
Zweigniederl. d. KBG-KreditGmbM 
Flachstiachstr. 40-42,6070 Langen 
Tatofen 0 «1 09 /«40 0» 

iniöM 

Kr8dit6 bissoow!-- 
■ auch bei Schwierigkeiten 
-eine Unterschrift 
• i^utzeit bis 180 Monate 
• bequeme Raten 

DL^^-'X.udit 
Beschafliingsges. m.b.H.-(Vermittlung) 

Flachsbachstr. 4(M2-6070 Langen 
Tl. 06103/24003 

sludio! 

Spezialist für Einbauküchen | 

J 

Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 8. Juni 1980 unser Vater, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Heit>ert Kirschner 

im Alter von 43 Jahren. 

6070 Langen/Hessen 
Dieburger Straße 13 

In stiller Trauer; 

Anna Kirschner 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier ist am Donnerstag, dem 12. Juni 1980, um 11.00 Uhr, auf 
dem Friedhof in Langen. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und 
Schrift, Kranz-, Blumen- u. Geldspenden sowie Teilnahme an der Trauer- 
feier meines verstorbenen Mannes 

Heinrich W. Lohr 

spreche ich meinen herzlichsten Dank aus. Besonders danke ich Herrn 
Ley für die tröstenden Worte und der Bundesbahndirektion Frankfurt am 
Main für die Kranzniederlegung sowie allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten. 

Im Nanien aller Angehörigen: 

Margarete Lohr 

. Goethestraße 80 
Langen, im Juni 1980 
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„Tour de France" 

rollt auch durch Langen 

Einschneidende Verkehrsmaßnahmen am 28. Juni 

AMP-Erweiterung nicht bei uns 

Steuereinbußen für Langen in Millionenhöhe 

Die diesjährige „Tour de France", das wohl be- 
kannteste Straßenrennen der Welt, startet in 
Frankfurt und wird durch Teile der Bundesrepu- 
blik gehen. Davon wird in der zweiten Halbetap- 
pe am Samstag, dem 28. Juni auch unsere Stadt 
betroffen, denn die Route von Frankfurt nach 
Metz führt über die Bundesstraße 3. 

Im vergangenen Jahr bestand die Tour- 
Karawane aus rund 800 Fahrzeugen und über 
2000 Menschen, und wie aus Paris verlautet, wer- 
den es in diesem Jahr kaum weniger sein. Dar- 
unter sind etwa 150 Radfahrer, die um sportliche 
Ehren in die Pedale treten; der Rest besteht aus 
Begleitfahrzeugen. Für Langen bedeutet dieses 
sportliche Großereignis, daß die Bundesstraße 3 
von 8 bis 12 Uhr behindert bzw. ganz gesperrt 
sein wird. Querverkehr ist während dieser Zeit 
nur an der Kreuzung Dieburger- und Rheinstra- 
ße sowie an der Südlichen Ringstraße möglich. 

Während der eigentlichen Durclifahrt der Teil- 
nehmer — das Wird zwischen 9,30 und 10.30 Uhr 
sein — ruht auf der B 3 der gesamte Längs- und 
Querverkehr. Außerdem wird für die Zeit von 
Freitag um 18 Uhr bis Samstag um 12 Uhr für 
die gesamte Ortsdurchfahrt ein beidseitiges Hal- 
teverbot angeordnet. Für die Anlieger der B 3 
wird es am Samstag von 8 bis 12 Uhr auch nicht 
möglich sein, ihre Hofeinfahrten zu. verlassen, 
sofern diese in Die B 3 einmünden. 

Eine weitere Beschränkung betrifft den Stadt- 
bus. Dieser wird vom Bahnhof kommend am 
Luther^latz enden. Die Bewohner des oberen 
Stadtteils müssen an diesem Tag zu Fuß gehen. 

Und nun das Positive: die Ortsdurchfahrt ist 
etwa zwei Kilometer lang und dürfte Platz ge- 
nug bieten, daß sich viele Bürger das bunte 
Schauspiel der Tour de France, das man übli- 
cherweise nur aus dem Femseher kennt, einmal 
hautnah und live anzusehen. Das kommt ja 
schließlich auch nicht alle Tage vor. 

Wie wir von einem Finnensprecher der AMP 
Deutschland GmbH erfuhren, ist die Entschei- 
dung über einen neuen Standort zur Erweite- 
rung des Unternehmens und damit seiner 7\x- 
künftigen Entwicklung nicht zugunsten der 
Stadt Langen gefallen. Ausschlaggebend für die- 
se für die Stadt als äußerst negativ zu wertende 
Entscheidung, die zu erheblichen Gewerbe- 
steuer-Einbußen führen wird, sei die von der 
Langener SPD gezeigte Einstellung gegenüber 
dem Unternehmen. Bekanntlich hatten die So- 
zialdemokraten der Unternehmensleitung den 

20. Hessentag ist in Grünberg 

Vom 21. bis 29. Juni feiern die Hessen 

Der diesjährige Hessentag, es ist der zwan- 
zigste in der Geschichte, findet vom 21. bis 29. 
Juni im oberhessischen Grünberg statt. Wie in 
den vergangenen Jahren umfaßt er die Landes- 
ausstellung, eine Informations- und Verkaufs- 
messe, Sport- und Kulturveranstaltungen, 
Fachtagungen, einen Vergnügungspark, und 
er endet wieder mit einem großen Festzug, der 
stets der Höhepunkt der Hessentage war. 

Grüriberg ist über die Autobahn Frank- 
furt—Kassel von Langen aus in einer knappen 
Stunde zu erreichen, wobei der einfachste Weg 

Gewerbe der Wassergasse 

unterstützt den CDU-Plan 

Verkehr soll durch Baumaßnahmen beruhigt werden 

Die CDU-Fraktion hatte am Dienstagabend 
die Gewerbe- und Landwirtschafttreibenden 
der Wassergasse zu einem Gespräch in das 
,,Lämmchen" eingeladen, um den CDU-Plan 
zu diskutieren, der den Durchgangsverkehr 
durch bauliche Maßnahmen aus der Wasser- 
gasse herausnehmen will. Damit soll, so der 
als Gesprächsleiter fungierende Fraktionsvor- 
sitzende Werner Heinen, die Attraktivität der 
Wassergasse als Einkaufsstraße entwickelt 
werden. Die als Pilotprojekt anzusehende 
Konzeption könne, wenn sie erfolgreich umge- 
setzt sei, auch an anderen geeigneten Stellen 
der Stadt für ähnliche Maßnahmen eingesetzt 
werden. 

In der lebhaft geführten Aussprache wurde 
rasch sichtbar, daß das Gewerbe neuen Mög- 
lichkeiten der Geschäftsausweitung durchaus 
offen gegenübersteht und bereit ist, durch 
eigene Ideen und Entscheidungen mitzuhelfen, 
den Geschäftsumsatz in ihrer, Straße auszu- 
weiten. Diese Risikobereitschaft zu zusätzli- 
chen modernen Angebotsformen zu ent- 
wickeln und zu stützen, wurde von den CDU- 
Vertretern als ein wichtiges Ziel in ihrem Plan 
unterstrichen. Es handele sich, so Bauexperte 
Richard Neubauer, nicht um ein Projekt, das 
nur dem Auge eine schöne Fassade bieten 
solle. 

Die von den Bewohnern der Wassergasse ge- 
äußerte Befürchtung, die angebotene Ver- 
kehrsberuhigung verdränge letzten Endes 
doch die Autos aus ihrer Straße, konnte von 
Neubauer wirkungsvoll entkräftet werden 
durch den Hinweis, daß die Anzahl der Park- 
plätze von derzeit 15 auf 20 ausgeweitet werde, 
wenn auch zugunsten der Kurzparker. Den 
Dauerparker, der jetzt z. T. während des gan- 
zen Tages trotz Parkuhr Parkplätze blockiere 
und damit den Käufer verdränge, werde es in 
Zukunft nicht mehr geben. 

Zusätzliches Grün, nostalgische Beleuch- 
tungskörper und eine gehfreundliche, anspre- 
chende Pflasterung könne die Wassergasse zu 
einem Anziehungspunkt Langens machen. Es 
werde auch Sorge getragen, daß die Baumaß- 
nahmen in einem Minimum an Zeit durchge- 
führt würden. Die Zeitvorstellung bewege sich 
bei drei Monaten. 

Den Ausführungen eines ,,Wassergäßlers", 
die Versäumnisse der Stadt in den letzten 20 
Jahren habe den Gewerbetreibenden Langens 
viele Schwierigkeiten gebracht, wurde nicht 
widersprochen. Diese zu beseitigen, sagte Hei- 
nen, habe sich die CDU in ihr Programm ge- 
setzt. 

Bauausschußvorsitzender Gerlach wies u. a. 
darauf hin, daß das CDU-Projekt nur gelinge 
und als Muster für künftige Pläne dienen 
könne, wenn der Handel, durch eigene Maß- 
nahmen unterstützt, in Umsatz und Rendite 
echte Fortschritte erwarten könnte und das 
damit verbundene geschäftliche Risiko kalku- 
lierbarbleibe. 

Dies bestätigten die Vertreter der Wasser- 
gasse und gaben abschließend der CDU ,.grü- 
nes Licht", einen Bauentwurf erstellen zu las- 
sen. der in einem weiteren Gespräch mit den 
..Wassergäßlem" im Detail besprochen wer- 
den soll. Die Anregung, dann auch einen Orts- 
termin anzusetzen, nahm Werner Heinen be- 
reitwillig auf. 

Zuschüsse für 
Jugendfreizeiten 

Bisher erhielten Langener Kinder und Ju- 
gendliche, die an Schulpflichtveranstaltungen 
(z. B. Klassenfahrten, Schullandheimaufent- 
halte) teilnahmen, Zuschüsse zu Teilnehmer- 
beiträgen. Aus gegebenem Anlaß weist der 
Magistrat nochmals darauf hin, daß in diesem 
Jahr erstmals städtische Zuschüsse auch zum 
Teilnehmerbeitrag an den Freizeiten, Fahrten, 
Zeltlager usw. freier Träger, das sindz. B. Kir- 
chen, Wohlfahrts- und Jugendverbände, ge- 
währt werden. 

Anträge auf diese Zuschüsse sind von den 
Erziehungsberechtigten der teilnehmenden 
Kinder und Jugendlichen beim Sozialamt der 
Stadt Langen, Rathaus, Zimmer 5. unter Vor- 
lage von Familieneinkommensnachweisen, 
Mietausgaben und sonstigen monatlichen Be- 
lastungen zu stellen. Außerdem ist die An- 
meldebestätigung und der zu zahlende Teil- 
nehmerbeitrag nachzuweisen. 

über die Autobahnausfahrt Reiskirchen (eine 
Station hinter Gießen) führen dürfte. Es be- 
steht aber auch die Möglichkeit, bereits an der 
Abfahrt Butzbach von der Autobahn herunter- 
zugehen und über Hungen, Lieh und Laubach 
nach Grünberg zu fahren. 

Grünberg ist eine mehr als 750 Jahre alte 
Stadt, die sich auf einem grünen Berg ent- 
wickelte und sich schon im Mittelalter auf 
Grund ihres Steueraufkommens der Gunst der 
Fürsten erfreute. Vor 500 Jahren erhielt Grün- 
berg das kaiserliche Privileg des Gallusmark- 
tes, der seitdem — in diesem Jahr zum 500. Mal 
— jährlich abgehalten wird. Grünberg hat 
zahlreiche Baudenkmäler, ist nach der Ge- 
bietsreform Kemstadt von 13 Gemeinden, die 
zusammen knapp 12 000 Einwohner aufwei- 
sen, und hat eine landschaftlich reizvolle Um- 
gebung. 

ADAC-Hessen-Quiz: 
Lernt Hessen kennen 

Wie heißt das Freilichtmuseum bei Neu-Ans- 
pach im Taunus, das Gebäude aus allen Teilen 
Hessens zeigt? Nennen Sie den Volksstamm, auf 
den die Entstehung des Wortes Hessen zurück- 
zuführen ist! 

Das sind zwei der insgesamt neun Fragen 
des Hessen-Quiz, das der Hessische Minister- 
präsident Holger Börner und der ADAC Hes- 
sen ausgetüftelt haben und durch das für das 
Fest der Hessen geworben werden soll. 

Wer alle Fragen richtig beantwortet, kennt 
das gesuchte Lösungswort und kann seine 
Teilnahmekarte in Grünberg abgeben oder ans 
Rathaus schicken. Als Belohnung gibt es ein 
kleines Erinneruffgsgeschenk. Die Teilnahme- 
karten erhält man ab sofort kostenfrei bei 
allen ADAC-Geschäftsstellen, allen ADAC-- 
Ortsclubs und allen Bürgermeistereien in Hes- 
sen. 

Fünf Autoren lesen 
beim Hessentag 

,,Hessen in der Literatur — Literaten aus 
dem Hessen". Unter diesem Titel stellen sich 
fünf Autoren des Verbands deutscher Schrift- 
steller in der IG Druck und Papier auf dem 
diesjährigen Hessentag in Grünberg vor. Die 
Autorenlesung findet am Donnerstag, dem 26. 
Juni, um 20 Uhr in der Gallushalle statt. Fol- 
gende Autoren wirken am Beitrag des VS zur 
kulturellen Selbstdarstellung der Hessen mit: 
Peter O. Chotjewitz aus Kruspis, Karlhans 
Frank aus Ortenberg, Wolfgang Weyrauch aus 
Darmstadt sowie Peter Kurzeck und Mecht- 
hild Curtius aus Frankfurt, Moderator ist 
Harry Oberländer aus Frankfurt. 

DGB-V eranstaltungen 

Es ist bereits eine gute Tradition, daß der 
DGB-Landesbezirk Hessen im Rahmen des 
Hessentages einige Veranstaltungen durch- 
führt. In diesem Jahr werden nach Angaben 
des hessischen DGB die Schwerpunktthemen 
das Schwerbehindertengesetz, Arbeitssicher- 
heit und die Situation der ausländischen Ar- 
beitnehmer sein. 

Vorwurf der Nötigung gegenüber der Stadt ge- 
macht, als es um dqp Kauf von Grundstücken 
zur Erweiterung des Unternehmens und zum 
Bau von Wohnungen von leitenden Angestellten 
ging- 

Die AMP mit einem Konzemumsatz in 1979 
von über einer Milliarde Dollar war mit Abstand 
der größte Gewerbesteuerzahler der Stadt, Be- 
schäftigt sind 800 Mitarbeiter, davon 300 in ei- 
nem 14 000 qm großen neuen Werk in Wört bei 
Dinkelsbühl, 

Die Wahl der AMP fiel auf die Stadt Bensheim 
an der Bergstraße, die sich um dieses moderne 
Wachstumsuntemehmen der Elektro-Elektro- 
nikindustrie stark bemüht hatte. Ein Areal von 
20 000 qm mit einer Option für eine Fläche ähnli- 
cher Größenordnung wurde erworben. Mit dem 
Neubau wird noch in diesem Jahr begonnen. 

Nach Fertigstellung der ersten Phase der bau- 
lichen Erweiterung werden vorest Teile des Mar- 
keting, Vertriebs, der Konstruktion und Ent- 
wicklung sowie die Leitung des Außendienstes 
(ca, 200 Mitarbeiter) nach Bensheim übersiedeln 
und durch zusätzliche Mitarbeiter aus dem neu- 
en Standortbereich erweitert. Es ist zu erwarten, 
daß auch der überwiegende Teil des Manage- 
ments mittelfristig nach Bensheim ziehen wird, ■ 

Ein souveräner Kanzler 
(whtl) — Unter dem Motto ,,Helmut Schmidt 

muß Kanzler bleiben" ging der außerordent- 
liche Parteitag der SPD in Essen zu Ende, In 
einer fast zweistündigen Rede gelang es 
Schmidt, selbst die Jungsozialisten auf die 
Partei einzuschwören. Bei der anschließenden 
Generaldebatte herrschte fast Windstille. 

Strauß: „Schniidt-Schnauze!" 
(whtl) — Heftige Kritik übte Franz Josef 

Strauß an Schmidts Rede. Seiner Meinung 
nach habe der Kanzler ,,keine der wichtigsten 
politischen Fragen aussagekräftig behan- 
delt", Er sei Problemen aus dem Weg gegan- 
gen, um sich mit den Linken in seiner Partei 
nicht anzulegen. In diesem Zusammenhang be- 
hauptete der CSU-Vorsitzende, daß von 40 
SPD-Abgeordneten, die voraussichtlich neu in 
den Bundestag kämen, etwa 60 Prozent,,keine 
normalen Linken", sondern ,,Extremisten" 
seien, von denen die eigentliche Gefahr für die 
Zukunft der BRD ausgebe. 

Die Äußerung Schmidts, man könne Strauß 
die Kontrolle über die Bundesrepublik nicht 
anvertrauen, weil er nicht einmal Selbstkon- 
trolle habe, beantwortete der CSU-Vorsit- 
zende, wenn jemand keine Selbstkontrolle 
habe, dann sei dies ,,Schmidt-Schnauze", der 
diesen Namen nach wie vor verdiene. 

FDP ist zufrieden 
(whtl) — Die FDP begrüßte das in der Esse- 

ner Parteitagsrede von Bundeskanzler 
Schmidt enthaltene klare Bekenntnis zur Poli- 
tik der sozial-liberalen Koalition. In der 
,,nachdrücklichen Bekräftigung" der bisheri- 
gen Linie »md in dem Appell an die Delegier- 
ten, gegebene Versprechen zu halten, sieht 
auch die FDP, wie es in einer Erklärung ihres 
Sprechers Josef M. Gerwald hieß, ,.die not- 
wendige sachliche Voraussetzung für die Fort- 
setzung der Koalition nach dem 5. Oktober 
1980". 

CSU-Parteitag mit Prominenz 
(whtl) — Der ordentliche CSU-Parteitag am 

20. und 21. Juni in München steht unter dem 
Motto: ,,Frieden und Freiheit — mit Franz 
Josef Strauß für Deutscaland". Als Redner 
sind neben Strauß und Helmut Kohl die Mini- 
sterpräsidenten Stoltenberg (Schleswig-Hol- 
stein), Werner Zeyer (Saarland), Bernhard 
Vogel (Rheinland-Pfalz), Lothar Spätz (Baden- 
Württemberg) und Emst Albrecht (Nieder- 
sachsen) vorgesehen. 
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Beim Bildhauer-Symposium im Mühltal — wir berichteten bereits darüber — ist auch die 
Winde erforderlich, denn die Steine, aus denen später Kunstwerlce entstehen, sind schwer. 
Hier bespricht sich Professor Croissant (1) mit einem Schüler. 

Das ist die scherzhafte Bezeichnung der 
,,Firma", unter der der Verein der Freunde der 
Langener Stadtkirche beim Gemeindefest am 
Samstag, dem 28. Juni, ,.altes Zeug" — Bilder 
oder Bücher, Aufstellsachen und ,,Nippes", 
Gläser, Kleinmöbel usw. usw. — zugunsten 
der Instandsetzung der Stadtkirche verkaufen 
bzw. versteigern möchte. Man ist sicher, daß 
sich Liebhaber für derartige Antiquitäten fin- 
den werden. 

Einstweilen werden noch ,,Lieferanten" von 
solchen Dingen gesucht, die man selbst ,,nicht 
mehr sehen kann", die deswegen in Schränken 
oder Schubladen oder irgendwo herumliegen, 
an denen aber andere, insbesondere jüngere 
Leute, ihre Freude haben. 

Lieselotte Toillie, Vor der Höhe 24, nimmt 
sie gern entgegen oder erwartet einen Anruf 
unter Tel.-Nr. 23246 bis zum Samstag, den 21. 
Juni. 

Senioren nach Romorantin 
In der Zeit vom IS. bis 20. August wird im 

Rahmen des Informations- und Unterhal- 
tungsprogramms der Stadt Langen für Senio- 
ren eine Studienfahrt in die französische Part- 
nerstadt Romorantin und zu einigen Loire- 
Schlössern durchgeführt. Zu dieser Gtägigen 
Besichtigungsfahrt werden im Rathaus, Zim- 
mer 6, oder über die Telefon-Nr. 203322 Anmel- 
dungen entgegengenommen. Einzelheiten sind 
bei der Anmeldung zu erfahren. 

Nächste Woche nur am 
Freitag Wochenmarkt 

Wegen des Feiertags am 17. Juni fällt der 
Wochenmarkt am Dienstag aus und findet nur 
am Freitag, dem 20. Juni, statt. 

Richtfest und Barbecue 

am Naturfreundehaus 

Die Langener Naturfreunde haben am Fron- 
leichriam zum ersten Mal nach längerer Pause 
im alten Steinbruch am Naturfreundehaus ge- 
feiert. Anlaß da2u war das Richtfest und die 
Namensgebung der neu errichteten Grillhütte. 
Bei hochsommerlichem Wetter hatten sich alle 
eingefunden, die schon viele Monate vorher an 
der Fertigstellung des Geländes und der Hütte 
mitgearbeitet haben. Der 1. Vorsitzende Heinz 
Becker konnte auch viele Gäste begrüßen, die 
sich bei dem schönen Wetter eingefunden 
hat.ten. 

Fleischstücke, Bratwürste und auch Ge- 
tränke waren reichlich vorhanden. Die Frauen 
des Vereins hatten verschiedene Salate bereit- 
gestellt, und so konnte jeder sich sein Mahl 
selbst zusammenstellen und selber zubereiten. 

Im Verlauf der Veranstaltung konnte jeder 
an der Nsimensgebung teilnehmen und Vor- 
schläge machen. Die Jury entschied sich für 
den Vorschlag, der die meisten Stimmen er- 
hielt, und so wurde die Hütte ,,Bruzzelhütte" 
getauft. Die Naturfreunde hoffen, daß bis zum 
60jährigen Jubiläum 1981 die Anlage soweit 
fertiggestellt ist, um sie daan endgültig ein- 
weihen zu können. Bis dahin wird es aller- 
dings noch viel Arbeit geben. 

Staatstheater Darmstadt 
Die nächste Theaterfahrt der Besucher 

Gruppe LA ist am Dienstag, dem 17. 6., ins 
Staatstheater Darmstadt mit der Oper 
,,Andr§ Chenier" im Großen Haus. Die Vor- 
stellung beginnt um 19 Uhr und geh" bis ca. 
21.15 Uhr. 

Zu beachten ist, daß der Bus schon um 18 
Uhr in der Steubenstraße abfährt und an den 
bekannten Haltestellen etwas später, weil die 
Vorstellung eine halbe Stunde früher beginnt. 

Dienstjubiläum 
Die Justizangestellte Anneliese Hunkel, 

Lerchgasse 33, feiert am 6. Juni 1980 beim Amts- 
gericht Langen ihr 25jähriges Jubiläum im öf- 
fentlichen Dienst. Herzlichen Glückwunsch. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 
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Mister Computer erledigt alles 

Vom „Zimmer frei" bis zum fertigen Flugticket 

Das Reisebüro Langen in der Langener 
Volksbank in der Bahnstraße hat einen neuen 
Mitarbeiter bekommen, dessen Fähigkeiten 
den Kunden in Erstaunen versetzen. Es ist ein 
Computer, der seither nur einmal in der Bun- 
desrepublik zu finden ist und als zweites 
Exemplar in Langen steht. ,,Kollegen" von 
ihm — freilich in abgewandelter Form —arbei- 
ten auf Flughäfen und in den Büros großer 
Reisegesellschaften. Auf einen Knopfdruck in 
Langen hin sind sie alle sofort zur Mitarbeit 
bereit. 

Helma Kraft, die Inhaberin des Reisebüros 
Langen, erläuterte die Arbeitsweise ihres 
neuen ,,Mitarbeiters". Im sogenannten One- 
line^Verfahren ist die Verbindung zu den wich- 
tigsten Partnern hergestellt. In Sekunden- 
bruchteilen kann das gesamte Reiseangebot 
des Touristik-Konzems TUI abgerufen wer- 
den. Das beginnt mit dem Flug an einem be- 

stimmten Tag, mit dem freien Zimmer in die- 
sem oder jenem Hotel für einen bestimmten 
Zeitraum, mit der Nennung der genauen Ab- 
und Rückflugzeit, der Flugnummer und den 
Preisen, die keinen Rechen- oder Übertra- 
gungsfehler mehr enthalten können. 

Hat das Reisebüro sein ,,Gespräch" mit dem 
Vertragspartner beendet und der Kunde, der 
kaum noch Wartezeiten oder telefonische 
Rückfragen absitzen muß, ist einverstanden, 
führt ein weiterer Knopfdruck zum Ausferti- 
gen des Flugscheins und der Reisereservie- 
rung. Einfacher geht es wirklich nicht mehr. 

Auch Reservierungen für die Bundesbahn, 
wie Platzkarten, Schlaf- und Liegewagen wer- 
den ebenfalls vorgenommen und nicht zuletzt 
werden Fahrkarten für In- und Ausland über 
dieses System erstellt. Alles grenzt ein wenig 
an Hexerei, ist aber Wirklichkeit und ein be- 
achtliches Service-Angebot an die Reisenden. 

Die beiden Damen verstehen sich schon gut mit ihren neuen Kollegen, der ihnen viel Arbeit 
abnimmt, im guten Sinne, versteht sich. 

Jakob Brehm 75 Jahre 

Am kommenden Montag, dem 16. 6., kann 
Jakob Brehm, Feldbergstraße 18, im Kreise 
seiner Familie den 75. Geburtstag feiern. Ja- 
kob Brehm ist ein bekannter Mitbürger unse- 
rer Stadt, der sich insbesondere in den schwe- 
ren Nachkriegsjahren für die Langener Bürger 
stark engagierte. 

Das gilt beruflich, denn er war in der schwie- 
rigen Zeit nach 1945 ein ,,verständnisvoller" 
Polizeibeamter, das gilt vor allem aber sport- 
lich. Hier war er ein ,,Mann der ersten 
Stunde". Ihm ganz speziell ist es zu verdan- 
ken, daß in Langen bald wieder Fußball gc^ 
spielt werden konnte. Er suchte die Leute auf, 
er besorgte Bälle und Trikots, er organisierte 
Leder für Fußballschulie ,,Marke Eigenbau", 
er ist Gründer der ersten Fußballabteilung der 
SSG. 

Seit 1945 gehört er in den verschiedensten 
Positionen dem Vorstand der SSG an. Auch 
heute noch hilft er bei der Mitgliederbetreu- 
ung. Er ist für die Expedition des ,,SSG-Re- 
port", der Vereinszeitung der SSG, verant- 
wortlich. Die SSG wünscht ihrem Mitglied 
alles Gute zu seinem Geburtstag, vor allem Ge- 
sundheit, Wünsche, denen sich die LZ herzlich 
anschließt. 

Es gibt Kleingärten 
Am Mittwoch, dem 18. Juni, um 18 Uhr fin- 

det auf dem Gelände der ,,Dreieich-Gärten" 
(zwischen der B 3 und dem Kreiskrankenhaus 
Langen) die öffentliche Übergabe der Garten- 
gnmdstücke von der Stadt Langen, vertreten 
durch Stadtkämmerer Dr. Zenske, an den 
Obst- und Gartenbauverein Langen statt. Die 
Grundstücke werden anschließend den zu- 
künftigen Pächtern zugewiesen. 

Fundsachen im Monat Mai 
Im Monat Mai 1980 sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: 

eine Reiseapotheke, eine Herren-Armband- 
uhr, eine Damen-Armbanduhr, eine Brille, 
eine Schultasche mit Schulbüchern und Geld- 
tasche mit div. Inhalt, ein T-Shirt, ein Schwer- 
beschädigtenausweis und ein Nothilfepaß aus 
der DDR, ein Fahrrad-Rahmen, ein Herren- 
Fahrrad, zwei Mädchen-Räder, drei Damen- 
Fahrräder, zwei Klappräder sowie diverse 
Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus, Zimmer 10, geltend zu 
machen. 

Wenn wir heute den folgenden Leserbrief 
veröffentlichen, obwohl wir ein Ende der 
Leserbriefreihe zum Thema ,,Nordumge- 
hung" angekündigt hatten, dann deshalb, 
weil er nichts mit dem seither behandelten 
Thema ,,Anschluß der K 168" zu tun hat. 
Mit diesem Leserbrief wird ein Denkanstoß 
über eine andere Problematik gegeben. (D. 
Red.) 

Ein anderes Problem 

.,Die Langener Zeitung möchte die Diskus- 
sion Nordumgehung schließen, und es ist ja 
auch wahrhaftig um das Problem der Kreis- 
straßen-Anbindung viel und lange Wind ge- 
macht worden. Wenn die Langener Zeitung 
aber davon ausgeht, dies sei im Grunde ge- 
nommen das einzige Problem in Verbindung 
mit der Nordumgehung, so ist das ein Irrtum. 
Zahlreiche Bürger des Stadtteils Neurott ha- 
ben nämlich Einspruch gegen die Nordumge- 
hungsplanung eingelegt, weil diese Planung in 
ihrem jetzigen Stand die Erfordernisse dieses 
Stadtteils völlig unzureichend berücksichtigt. 

Es wären v/ohl noch mehr Bürger gewesen, 
wenn die 5e-Lösung schon Gegenstand des 
Planfeststellungsverfahrens gewesen wäre. 
Die 5e-Lösung sieht nicht mehr vor, daß die 
Steubenstraße durch den Wald in Richtung 
Aschaffenburger Straße verlängert wird (hier- 
in muß sicher auch die Davids-Plan-Zeichnung 
der Langener Zeitung korrigiert werden), und 
es gibt auch gute Argumente für diese Ände- 
rung, so daß hier nicht etwa für eine Rückkehr 
zur vorhergehenden Planung plädiert werden 
soll. Der Stand ist aber damit nun folgender: 

Der Stadtteil Neurott ist durch das Ab- 
schneiden der südlichen Steubenstraße an der 
Nordumgehung nunmehr von der Ecke Hein- 
rich-Hertz-Straße als einzigem Zufahrt-Nadel- 
öhr ab ein kilometerlanges Sackgebilde mit 
einem in wenigen Jahren auf der Nordseite 
vorgelagerten starken Institutsverkehr (1200 
Parkplätze allein für die Flugsicherung ge- 
plant). Wer heute sieht, was sich im Berufsver- 
kehr von Pittler und anderen Industriegebiets- 
firmen schon für Staus im Pittlerstraßenge- 
biet ergeben, der kann sich ausmalen, was 
nach dem Bau der Nordumgehung auf die Bür- 
ger Neurotts zukommt. Wie sollen Feuerwehr 
und Krankenwagen in Notfällen nach Neurott 
und zurück kommen? 

Die 5e-Lösung so, wie sie im Moment steht, 
ist nicht gut, sondern muß in bezug auf die An- 
bindung des Neurott schleunigst verbessert 
werden. Man muß deshalb den Stadtverord- 
neten-Beschluß begrüßen, die weitere Planung 
der Nord Umgehung in zwei Abschnitte zu glie- 
dern. 

Sicherlich sind auch die Nevrotter für rasche 
Realisierung der Nordumgehung. Sie wollen 
aber nicht die Stiefkinder der Planung sein, 
sondern erwarten, daß die interfraktionelle 
Arbeitsgruppe Nordumgehung der Langener 
Stadtverordnetenversammlung sich eingehen- 
der als bisher mit den Problemen des Neurott 
befaßt und daß schnellstens auch für sie noch 
ein ,,Ei des Columbus" gelegt wird." 

Dietrich Lewe, Spitzwegstr. 30 

Einladung 

15. Juni 

Zum Abschluß der Verkehrs-Sicher- 
heitswoche auf dem Flughafen Frank- 
furt: große öffentliche Veranstaltung 
am Sonntag, 15. Juni, 8.00—16.00 Uhr. 
Pkw-Turnler, Mofa-Sieger-Turnier, Ein- 
topfessen kostenlos, Fahrzeugaus- 
stellung, Platzkonzert, Verkehrsquiz, 
Gurtschlittentest. Zu erreichen durch 
Tor 2. 

Flughafen 

Frani(fuit 

Politische Diskussion 
Der Ortsbezirk Mitte der Langener SPD hat 

für Mittwoch, den 18. Juni um 20 Uhr zu einer 
Zusammenkunft im Cafe Treusch eingeladen, 
bei der Hauptthemen die Entwürfe des kommu- 
nalpolitischen Programms der Sozialdemokra- 
ten sowie die Vorbereitungen zum Bundestags- 
wahlkampf sind. 

Hallenbad 
nur vormittags 

Am Dienstag, dem 17. Juni, ist das Hallen- 
bad von 7.30 bis 12.30 Uhr geöffnet. 

,,Antiques & Trödel" 
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RUND UM DEN 20 Jahre Greschwister- SchoU-Schule 

Vierröhrenbrunnen Geburtstagsfeier und großes Schulfest mit vielen Gästen 

Bei der Geburtstagsfeier der Ludwig-Erk-Schule gestalteten die Schüler ein beschwingtes 
Programm. Zahlreiche Ehrengäste verfolgten interessiert die Darbietungen. 

Ein Festival im Reich der Töne 

„Liederkranz" und Harmonika-Spielring konzertieren 
Wenn sich morgen abend (Samstag, 14. Juni) 

um 20 Uhr der Vorhang der Stadthallenbühne 
öffnet, stehen den Besuchern einige Stunden 
schöner musikalischer Unterhaltung bevor. Der 
Männerchor „Liederkranz" und der Harmonika- 
Spielring Langen haben ihre Erfahrung und den 
Erfolg ihres letzten Gemeinschaftskonzertes ge- 
nutzt und erneut ein Programm zusammenge- 
stellt, das für jeden Geschmack etwas bietet. 

Die beiden Dirigenten, Chordirektor Heinz 

Röhrig und Dieter Reisner haben mit ihren Sän- 
gern und Musikern intensiv geprobt und stellen 
Darbietungen vor, die gefallei) werden. 

Das Repertoire reicht von klassischen Chor- 
werken über in- und ausländische Volkslieder, 
Ballettsuiten, Schlagerevergreens bis zu 
schwungvollen Potpourris, die mit der Schön- 
heit der Landschaften zu tun haben. Das bekann- 
te Werk ,,Lob des Rheins" zum Abschluß wird 
gleichzeitig ein mitieißender Höhepunkt sein. 

Reisefieber 
Seit Tagen spricht er kaum noch von et- 

was anderem als von seinem bevorstehen- 
den Urlaub, der Kollege vom Schreibtisch 
gegenüber. Zumindest ist er ununterbro- 
chen damit beschäftigt, die nötigen Anwei- 
sungen für die Zeit seiner Abwesenheit zu 
erteilen: „Der Vorgang Schulze ist vor- 
dringlich zu behandeln". (Dabei hat er ihn 
selbst schon drei Wochen vor sich herge- 
schoben.) Oder: „Die Akte Schneider hat 
Zeit, bis ich wiederkomme". (Dabei könnte 
sie jeder Stift erledigen, wenn es solche 
noch gäbe.) 

Es geht kunterbunt durcheinander, da- 
zwischen telefoniert er noch schnell einmal 
mit dem Reisebüro, ob denn dies und jenes 
auch wirklich stimme und ober sich darauf 
verlassen könnte, denn er hätte ja am Ur- 
laubsort, usw. Täglich wird der Wetterbe- 
richt studiert, obwohl niemand für die 
nächsten drei Wochen voraussagen kann, 
wie sich der Himmel besinnt. Aber es 
scheint zu beruhigen. 

Jedenfalls ist er. mit seinen Gedanken 
schon halb in den Bergen. Dann wieder 
zeigt er sich sehr besorgt: „Und um Him- 
mels Willen nicht die Bestellung an die Fir- 
ma Kunze vergessen". 

Die Kollegen lächeln verständnisvoll 
und hören geduldig zu. Ein bißchen 
schimpfen sie vielleicht innerlich über die 
Mehrarbeit, die sie in den kommenden drei 
Wochen erwartet, doch insgeheim denken 
sie bereits daran, daß auch ihnen bald die 
Stunde schlägt, wo sie ihrer Urlaubsvertre- 
tung alles übergeben können und dabei das 
beseligende Gefühl au.skosten zu dürfen, 
das immer diejenigen durchströmt, von de- 
nen die anderen sagen: „Der Kollege ist im 
Augeriblick nicht zu sprechen, er verreist 
nämlich morgen ..." Leider gehört noch 
nicht zu ihnen 

Ihr Tobias 

Die Geschwister-Scholl-Schule kann in diesem 
Jahr auf ihr zwanzigjähriges Bestehen zurück- 
blicken. Aus diesem Anlaß fand eine Geburts- 
tagsfeier statt, bei der Rückschau auf die vergan- 
genen beiden Jahrzehnte gehalten wurde. Am 
folgenden Tag setzte ein sehr gut besuchtes und 
abwechslungsreich gestaltetes Schulfest, ver- 
bunden mit einer Ausstellung von Schülerarbei- 
ten, einen Höhepunkt auf das kleine Jubiläum. 

Rektorin Stegner konnte unter den zahlrei- 
chen Gästen die Landtagsabgeordneten Demke 
und Kurth, Kreisbeigeordneten Borgmayer, 
Stadtverordnetenvorsteher Fuchs, Bürgermei- 
ster Kreiling und Schulamtsdirektor Dirlam be- 
grüßen. 

Nach zwei Jahrzehnten sei es ein Bedürfnis, all 
denen zu danken, die an der Entwicklung dieser 
Schule mitgewirkt hätten, sagte die Rektorin, 
und stellte die verstorbenen Althürgermeister 
Wilhelm Umbach, Stadtbaumeister Reinhold 
Toillie, Schulrat Frank und die Lehrerin Pfanne- 
müller an den Anfang, denn sie hätten sich un- 
schätzbare Verdienste beim Bau und bei der Aus- 
gestaltung dieser Schule erworben. Ihr Dank 
galt auch dem ehemaligen Rektor Johannes Kal- 
berlah, der von Anfang an diese Schule geleitet 
und mit einem guten Geist versehen habe. Kal- 
berlah hielt anschließend die Festansprache. 

Die Geschwister-Scholl-Schule entstand aus 
dem Umbau der seit 1860 bestehenden Dieburger 
Schule und dem Neubau, der mit der Namensge- 
bung nach den Geschwistern Scholl am 28. April 
1960 seiner Bestimmung übergeben wurde. Die- 
ser Tag war bedeutsam für Langen, denn mit 
ihm fanden 479 Schüler der Volksschule und 118 
der Hilfsschule ein neues Zuhause. Es sei eine, 
trotz großer Klassenstärke, harmonische Zeit ge- 
wesen, erklärte Frau Stegner. Geprägt von dem 
Geist der Geschwister Scholl, in einem kamerad- 
schaftlichen Verhältnis von Schulleitung und 
Kollegium, wobei auch die umsichtige Hilfsbe- 
reitschaft des Hausmeisterehepaares Gniß dazu- 
gehöre, habe sich eine Atmosphäre entwickelt, 
die das Gefühl des Geborgenseins ausgestrahlt 
habe. 

Obwohl sich an der inneren Einstellung nichts 
geändert habe, fuhr die Rektorin fort, habe es 
doch seit ihrer Amtsübernahme im Jahre 1972 
Veränderungen gegeben. Habe die Schülerzahl 
1972 noch 343 betragen, so seien es im laufenden 
Schuljahr 263 Schüler, darunter 75 ausländische 
Kinder. Bei der neuen Einschulung in diesem 
Jahr sei der Prozentsatz zwischen deutschen und 
ausländischen Kindern sogar 50 zu 50. Es sei un- 

Sein Wunsch an diesem Tag sei, daß auf der 
Grundlage der Freude an der Arbeit den Kin- 
dern alle geistigen und seelischen Voraussetzun- 
gen für ihlen weiteren Lebensweg gegeben wür- 
den. 

Bürgermeister Hans Kreiling, Schulamtsdi- 
rektor Heinrich Dirlam und der Vorsitzende des 
Elternbeirates lobten ebenfalls den guten Geist 
der Schule und die gute Zusammenarbeit, erin- 
nerten an die Verpflichtung, die der Name ,.Ge- 
schwister Scholl" mit sich bringe und mahnten, 
daß es die Aufgabe der Schule sei, den Kindern 
zu dienen. 

Beim Schulfest am nächsten Tag war der 
Schulhof von Besuchern gefüllt, denen ein 
umfang- und abwechslungsreiches Programm 
von den Schülern serviert wurde. Mit viel Begei- 
sterung hatten sich die Jungen und Mädchen zu 
Sketchs, Tänzen, Gesängen und Spielen zusam- 
mengefunden, wetteiferten die Klassen unter- 
einander. Alle machten ihre Sache gut, erhielten 
herzlichen Applaus und konnten sich bestätigen 
lassen, daß dies ein gelungenes Schulfest gewe- 
sen sei. Für die Bewirtung hatten die Eltern ge- 
sorgt, gaben sich viel Mühe und ernteten eben- 
ifalls viel Lob. Wer einmal dem lauten Trubel ent- 
fliehen wollte, hatte in den Klassenzimmern Ge- 
legenheit, die Künste der Kinder in Gestalt von 
Bildern und Handarbeiten zu bewundem. 

Menschen zwischen 
Himmel und Erde 

Auf dem Mehrzweckplatz an der Südlichen 
Ringstraße wird es am Samstag, dem 14. 6., um 
20 Uhr und am Sonntag, dem 15. 6., um 15 Uhr 
artistische Sensationen zu sehen geben, wie 
man sie nicht alle Tage erlebt. Sie werden von 
drei Damen und drei Herren ausgeführt, die 
Deutschlands ältester Artistenfamilie, der 
weltberühmten ,,Traber-Truppe" entstam- 
men. 

Die ,,Traber-Show" enthält Darbietungen 
auf einem 40 Meter hohen, schwEinkenden 
Mast, Hochseilakrobatik sowie Vorführungen 
mit Autos und Motorrädern, die in ihrer Art 
einmalig sind. So kann man sehen, wie man 
das Auto auf zwei Rädern bewegen kann, er- 
lebt ,,Sprünge" mit dem Motorrad über 20 bis 
30 Menschen, und ein absoluter Höhepunkt 
dürfte ein dreifacher Salto, auch Salto Mortale 
genannt, mit einem Motorrad in 25 Meter Höhe 
sein. 

Seniorentermine 
Am Donnerstag, dem 19. Juni, steht eine 

Ganztagesfahrt mit Wanderung in der Rhön 
auf dem Seniorenprogramm des städtischen 
Sozialamtes. Eine Nachmittagsfahrt mit Be- 
such eines Konzertes im Dormitorium im Klo- 
ster Eberbach/Rh. (Josef Haydn: Große Messe 
— Theresienmesse —Tedeum für die Kaise- 
rin) ist für Sonntag, den 22. Juni, vorgesehen. 
Schließlich findet am Freitag, dem 27. Juni, 
eine Halbtagesfahrt mit Wanderung zum Fal- 
kenhof nach Darmstadt-Kranichstein statt. 

Anmeldungen zu allen Farten nimmt das So- 
zialamt der Stadt Langen, Zimmer 6, Tel. 203- 
322, Südliche Ringstr. 80, entgegen. 

schwer zu empfinden, welche Belastung dies für 
die Lehrkräfte mit sich bringe. 

In all den Jahren habe es eine verständnisvolle 
Zusammenarbeit innerhalb des Kollegiums, mit 
den anderen Schulen, mit den Elternbeiräten 
und auch mit den vorgesetzten Behörden gege- 
ben. Von der Stadt habe man Unterstützung er- 
halten, und auch den Firmen sei zu danken, die 
gerade jetzt zum Geburtstag Spenden zur Ausge- 
staltung des Schulhofes gegeben hätten: die 
AMP Deutschland GmbH, die Langener Volks- 
bank und die Bozirkssparkasse. 

Rektor i.R. Johannes Kalberiah ging in seiner 
Rede auf Ereignisse ein, die im Laufe der Schul- 
geschichte besonders bemerkenswert seien. So 
habe man als Unterrichtsprinzip die Hinführung 
zur Arbeitswelt praktiziert, als es dies als Unter- 
richtsfach noch nicht gegeben habe: mit großem 
Erfolg, wie der spätere Berufsweg der Schüler 
gezeigt habe. Mit lebensnahem Unterricht, bei- 
spielsweise ,,Die Schreibung der Langener Stra- 
ßennamen", habe man vielfältigste Interessen 
geweckt. So habe schon vor 18 Jahren ein Schü- 
ler angeregt, bei Straßenschildern mit Personen- 
namen Zusätze anzubringen. Dieses Thema wer- 
de heute wieder im Parlament behandelt. 

Freiwilliger Englisch-Unterricht, Schwimm- 
unterricht, der Umgang mit dem Telefon, Ver- 
halten im Straßenverkehr, Treffen mit amerika- 
nischen Schülern und Kontakte mit anderen 
Völkern seien Aktivitäten gewesen, die zu ihrer 
Zeit als richtungweisend gegolten hätten. 
• Die Geschwister-Scholl-Schule spiegele auch 
20 Jahre hessische Schulpolitik wider. Stets sei- 
en Schulleitung und Kollegium bereit gewesen, 
neue Lehrmethoden zu prüfen und hätten sich 
dem Fortirhritt nicht verschlossen. 

Die Festplaketten sind da! 
Nur noch vier Wochen sind 

es bis zum Ebbelwoifest, das 
vom 11. bis 14. Juli „rund um 
dem Vierröhrenbrunnen" in 
Langen gefeiert wird. Der 
Veranstalter, der Verkehrs- 
und Verschönerungs-Verein, 
hat wieder ein umfangrei- 
ches Programm zusammen- 
gestellt, über das wir noch 
im einzelnen berichten wer- 
den. 

In diesen Tagen kommen 
die Festplaketten heraus, 
durch deren Kauf die Bevöl- ' ' 
kerung die Möglichkeit hat, einen Teil zum Ge- 
lingen des Festes beizutragen. Sie haben die 
Form eines Ebbelwoiglases, aus dem ein Apfel 
herausschaut. 

Die Plaketten sind zum Preis von zwei Mark 
bei allen Niederlassungen der Bezirkssparkasse 
Langen, der Langener Volksbank und bei den 
Langener Vereinen zu haben. Wer eine solche 
Plakette kauft und trägt, zeigt damit, daß er für 
das beliebte Ebbelwoifest ist. 

Zum Besuch der großen Musikschau, die am 
Freitag, dem 11. Juli ab 19.30 Uhr auf der Roll- 
schuhbahn im Schwimmstadion mit fünf Kapel- 
len über die Bühne geht, ist das Tragen dieser 
Plakette erforderlich. 

Die Wärmedämmung in älteren Häusern zu ver- 
bessern oder neue Fenster einzusetzen - das kostet viel 
Geld. Die Commerzbank kann helfen. Wir geben Ihnen 
die Mittel, die Sie zum Modernisieren benötigen. Und 
der Staat tut sein Weiteres dazu: mit Abschreibungs- 
erleichterungen oder Direktzuschüssen. 

Wenden Sie sich an den Finanzierungsberater in 
einer unserer Geschäftsstellen. Sie werden sehen: 
wenn's um die Modernisierung von Hausbesitz geht, 
stehen Sie nicht alleine da. 

COMMERZBANK 
Die Bank an Ihrer Seite ihNmEr 

Mit einem Kredit 

von uns wird Ihr Haus 

wind- und wetterfest. 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer N^he: Langen, Lutherplatz 5/7 
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Datenfernübertragungs-System 

bei der Langener Volksbank 

Die Langener Volksbank gilt im genossen- 
schaftlichen Bereich als eine der Pilotbanken, 
die vor wenigen Tagen das Datenfernübertra- 
gungs-System in ihrem Hause eingeführt hat. 
Der Kunde ist mit dieser Einrichtung in der 
Lage, direkt zur Kasse zu gehen und dort seine 
Geschäfte abwickeln zu lassen. Das bringt er- 
hebliche Vorteile; die Wartezeiten im Bereich 
der früheren Schnellzone sind in Wegfall ge- 
kommen, denn der Kunde muß nicht mehr zur 
Vordisposition an eine andere Stelle. 

Mit diesem Datenfemübertragungs-System 
ist die Bank, wie der Vorstandsvorsitzende 
Norbert Karl erklärte, mit dem Großrechen- 
zentrum in Frankfurt durch eine sogenannte 
Standleitung der Deutschen Bundespost ver- 
bunden. Alle buchhalterischen Tätigkeiten 
können über diese Leitung abgewickelt wer- 
den, so daß die eigentlichen buchhalterischen 
Aufgaben der Bank weitgehend in Wegfall 
kommen. Die Vorgänge an der Kasse werden 
automatisch sofort verbucht und im Tagesaus- 
zug des folgenden Tages ausgewiesen. Auch 
für die Bank ergeben sich erhebliche Erleichte- 
rungen, da nunmehr die einzelnen Vorgänge 

nicht noch ein zweites Mal erfaßt werden müs- 
sen. 

Insgesamt sind in der Hauptstelle sechs Ter- 
minals installiert. Gleichzeitig wurden auch 
die Zweigstellen in Langen, Bahnstraße 123, 
Dreieichenhain und Offenthal an dieses Da- 
tenverarbeitungsnetz angeschlossen. Die Lei- 
stungsfähigkeit der installierten Anlagen ist 
enorm. Die Zentraleinheit, die in Frankfurt 
bei dem Genossenschaftlichen Informations- 
zentrum steht, hat 2 Mio, Speicherstellen, die 
Magnetplattenspeicher haben 200 Mio Zeichen, 
und drei Schnelldrucker schaffen insgesamt 
360 000 Zeilen/Std. In diesem Rechenzentrum 
werden alle Genossenschaftsbanken des Lan- 
des Hessen und Teile von Rheinland/Pfalz be- 
dient. 

Die Mitarbeiter der Bank sind seit der Ein- 
führung dieses Systems davon überzeugt, daß 
es der richtige Weg sein wird, zumal die 
Kommunikation zwischen Mitarbeiter und 
,,Computer" in Frankfurt reibungslos läuft 
und die Aussagen des Computers auf dem 
Bildschirm für jeden verständlich und ver- 
wertbar sind. 

Moderne Datentechnik erspart den Kunden Wartezeit. Ein neues Service-angebot der Bank. 

„Vorsicht Giftpflanzen!" 

Schäden durch 

Energiesparen 

und ihre Verhütung 
In Langen ist die Energieberatung der Ver- 

braucher-Zentrale Hessen angelaufen, Sie er- 
folgt kostenlos durch neutrale Architekten 
und Ingenieure, Für die mit der Wärmedäm- 
mung zusammenhängenden Fragen zeichnet 
Architekt Volker Schmidt verantwortlich, der 
zu dem Thema ,.Schäden durch Energiespar- 
maßnahmen" folgendes ausführt: 

,,Bund, Länder und Gemeinden fördern die 
Wärmedämmung von Gebäuden und sonstige 
Maßnahmen zur Energieeinsparung seit eini- 
gen Jahren. Hauseigentümer machten von die- 
ser Förderung Gebrauch und mußten teilweise 
nach diesen Maßnahmen zu ihrem Entsetzen 
feststellen, daß Schäden am Bauwerk auftra- 
ten oder der Heizverbrauch gestiegen war. 
Was war die Ursache? 

Auf eigene Faust hatte man Wärmedämm- 
Maßnahmen vorgenommen oder sich von 
einem Produkthersteller ,,beraten" lassen. So 
wurden Fenster mit Isolierverglasung und 
dicht schließenden Rahmen eingebaut. Ein 
Luftaustausch fand kaum noch statt. Ergeb- 
nis: Pilzbefall im Bereich der Außenwände 
und Decken. Fensterhersteller boten be- 
dampfte Isolierscheiben oder Dreifach-Vergla- 
sung an. Dieser Fenster haben sicherlich einen 
besonders guten Dämmwert, dieser verhindert 
aber auch im gleichen Maße die Wärme von 
außen durch Sonneneinstrahlung. 

Andere bauten Thermostatventile an die 
Heizkörper, um die Energiekosten zu senken. 
Die Gewohnheit, bei gekippten Fenstern zu 
wohnen und zu schlagen, ließ kalte Luft auf 
die Ventile fallen, diese öffneten sich, selbst 
bei kleinster Einstellung, und der Verbrauch 
war höher als in den vergangenen Jahren. 
Manche Räume und Wohnungen wurden so 
stark gegen Lufteintritt abgedichtet, daß Eta- 
genheizungen und Einzelbrennstellen den vor- 
handenen Sauerstoff verbrauchten und dies zu 
Todesfällen führte." 

Um diese Schäden zu vermeiden, sollte man 
sich vorher richtig vom neutralen Fachmann 
beraten lassen. Die Verbraucherberatung Hes- 
sen führt aus diesem Grunde im Auftrag der 
Langesregierung Beratungen in Langen durch. 
Termine sind jeden Montag im Rathaus, Zim- 
mer 137 (Eingang Parlamentstrakt) in der Zeit 
von 14 bis 18 Uhr. 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Giftpflanzen wachsen nicht nur ,,vor den 
Toren der Stadt". Viele haben als Zierpflanzen 
längst die Gärten, Ajilagen oder auch Wohnun- 
gen erobert. Manche Giftpflanze ist als solche 
gar nicht mehr bekannt, sie gilt als ein harmlo- 
ses Ziergewächs. Wer weiß schon um die gifti- 
gen Pflanzenteile des Alpenveilchens, des 
Buschwindröschens, der Christrose oder auch 
der Roßkastanie, 

Eine sehr informative, handliche Fibel für 
Erwachsene und Kinder, die Sozialminister 
Armin Clauss vorstellte, soll die nötige Auf- 
klärung über die 50 wichtigsten Giftpflanzen 
(mit Ausnahme der Giftpilze, für die eine be- 
sondere Broschüre bereits vorhanden ist) ge- 
ben, die in unseren Breitengraden wachsen. Zu 
den farbigen Abbildungen der einzelnen gifti- 
gen Bäume, Sträucher und Blumen werden 
kurze Erläuterungen über die giftigen Pflan- 
zenteile, die Vergiftungserscheinungen und 
ihre Folgen gegeben. 

Wie der Sozialminister betonte, wendet sich 
diese Broschüre vor allem an die Eltern, Es sei 
bekannt, daß kleine Kinder in ihrem ganz nor- 
malen Untersuchungs- und Untemehmens- 
drang alles, was bunt und unbekannt ist, gern 
in den Mund steckten. Den Umgang mit der 
Natur und den Pflanzen müßten die Kinder 
erst lernen. Die Giftpflanzenbroschüre gebe 
den Eltern, den Erziehern, aber auch schon 
etwas älteren Kindern wichtige Hilfestellun- 
gen, indem sie über die Gefahren, die von man- 

Irritierende Justiz 
Eine aus der Antike überlieferte Lebensweis- 

heit sagt: ,, Der Schriftgclehrte ist noch lange 
kein Philosoph," Betrachtet man das Zlof-Urteil 
der 5, Strafkammer beim Landgericht München, 
könnte man dazu ergänzen; ,,Ein Jurist i.st noch 
kein Richterl" 

,,Sollte es sich um ein Fehlurteil handeln, kön- 
nen wir nur sagen: Hier stehen wir, wir können 
nicht anders — Gott helfe uns!" Das sind die 
Worte des Vorsitzenden Richters Hans Dieter 
Zeiler, Seine Kammer ist von Dieter Zlofs 
Schuld überzeugt. Zeiler verschwieg nicht, daß 
die Aufklärungsarbeit der Polizei katastrophal 
war. Ein Geständnis gab es nicht, nur Indizien, 

Ob das Urteil — 15 Jahre wegen erpresseri- 
schen Menschenraubes und schwerer Körperver- 
letzung — richtig oder falsch ist, wissen nur we- 
nige; der Angeklagte selbst, wohl auch seine 
Frau, und entweder seine Komplicen bei dem 21- 
Millionen-Cup oder die wahren Täter, 

Nicht einmal die Richter selbst können sich 
absolut sicher sein, ob sie einen Schuldigen ver- 
urteilt oder ein Fehlurteil gefällt haben. So muß- 
te der Paragraph 261 der Strafprozeßordnung 
(freie Beweiswürdigung durch das Gericht) und 
die Anrufung Gottes herhalten. Dieser Para- 
graph zeigt die Bedenklichkeit der freien Be- 
weiswürdigung, jedenfalls in Fällen, wo — wie 
in diesem Prozeß — statt eindeutiger Beweise 
nur Indizien zur Verfügung stehen, noch dazu 
mehrdeutige. So gut wie alle Fehlurteile, beru- 
hen denn auch auf einer falschen Überzeugung, 
zu welcher der oder die Richter auf dem Wege 
der freien Beweiswürdigkeit gekommen sind. 

Willi H. T. Langhans 

Unsere nächste Ausgabe 
erscheint wegen des Feiertags 
zum 17. Juni erst am Mittwoch. 
Anzeigen- und Redaktions- 
schluß ist am Montag. 

Tel. 21011 

Juso-V orst andssitzung 
Die Langener Jungsozialisten treffen sich 

am Mittwoch, dem 18. 6. zu einer mitglieder- 
öffentlichen Vorstandssitzung. Beginn ist um 
19.30 Uhr im alten Rathaus, Block C. 

Radfahrer verletzt 
Erheblich verletzt wurde ein 74jähriger Rad- 
fahrer bei einem Verkehrsunfall am Mitt- 
woch gegen 16.30 Uhr im Kreuzungsbereich 
Garten st raße/W.-Rathenau-Straße. 

Der alte Herr hatte, von der W.-Rathenau- 
Str. kommend, an der genannten Kreuzung 
nicht auf die Vorfahrt eines Pkw's der ge- 
nannten Kreuzung nicht auf die Vorfahrt 
eines Pkw's geachtet. Der Pkw-Lenker unter- 
nahm zwar noch einen A"sweichversuch, 
konnte den Zusammenstoß jedoch nicht mehr 
verhindern. 

chen Pflanzenteilen ausgehen, genau aufkläre 
und gleichzeitig auch in einer Liste vollkom- 
men ungiftiger Pflanzen informiere, welche 
Ziersträucher,,kleinkindfreundlich" seien. 

Die kurzen, informativen Texte der Fibel 
schildern nicht nur die zum Teil lebensbedro-. 
henden Folgen einer Pflanzenvergiftung, son- 
dern unterrichten auch über die ersten Symp- 
tome, die bei einer Vergiftung mit einer be- 
stimmten Pflanze auftreten und an denen man 
die Vergiftung erkennen kann. Auch die we- 
sentlichsten Erste-Hilfe-Maßnahmen werden 
genau beschrieben. 

Sozialminister Armin Clauss gibt allen El- 
tern und Erwachsenen den dringenden Rat, 
sich bei Vergiftungsfällen sofort an den Haus- 
arzt oder aber an eine der Giftinformations- 
zentralen zu wenden, deren Telefonnummern 
und Adressen sich ebenfalls in dem Heftchen 
finden. Einen Hinweis sollten alle Betroffenen 
auf jeden Fall beherzigen; Bei Pflanzenvergif- 
tungen darf, um das Erbrechen auszulösen, 
niemals Milch gegeben werden! Durch Milch 
werde die Aufnahme fettlöslicher Gifte nur 
noch gefördert. 

Die Fibel ..Vorsicht Giftpflanzen!" kann bei 
der Hessischen Arbeitsgemeinschaft für Ge- 
sundheitserziehung, Nikolaistraße/Ecke 
Kirchplatz. 3550 Marburg, oder unter der Tele- 
fonnummer 06421/2155 kostenlos angefordert 
werden. 

Junge Leute sollen Zonengrenze besichtigen 

Der Wille der deutschen Nation zur Einheit 
dürfe nicht erlahmen, forderte der CDU-Bun- 
destagskandidat Dr. Klaus Lippold auf einer 
Veranstaltung der JU Offenbach/Land in Lan- 
gen. Der bevorstehende Tag der deutschen Ein- 
lieit am 17. 'Juni verpflichte alle verantwortli- 
chen Politiker, sich der Verbreitung des Ge- 
dankens der Wiedervereinigung Deutschlands 
unter der Bevölkerung zu widmen. Lippold 
regte an. daß häufiger als bisher Fahrten an 
die Zonengrenze und nach Berlin veranstaltet 
werden sollten. 

..Nirgendwo wird das Unmenschliche der 
Teilung Deutschlands so deutlich wie an 
Mauer und Stacheldraht der innerdeutschen 

Grenze", meinte der CDU-Politiker. Dem An- 
blick von Minenfeldern. Selbstschußanlagen. 
Todesstreifen und schießbereiten Soldaten 
könne sich niemand entziehen. Vor allem 
junge Leute könnten sich hier überzeugen, wie 
es um Frieden und Entspannung wirklich 
stehe. 

Lippold schlug vor, daß alle Schüler wenig- 
stens einmal in ihrer Schulzeit Gelegenheit zu 
einer Zonengrenzfahrt bekämen. Solche Fahr- 
ten würden in beschränktem Umfang von 
Land und Bund bezuschußt. Dies gelte auch 
für alle Vereine und Verbände, die innerdeut- 
sche Wirklichkeit des Jahres 1980 kennenler- 
nen wollten. 

CDU Langen benennt Kreistagskandidaten 

Im Verlauf der letzten Mitgliederversamm- 
lung des CDU-Stadtverbands Langen wurden 
auch die Kandidaten für den nächsten Kreis- 
tag benannt. Stadtverbandsvorsitzender 
Klaus Gerlach wird dem 7er-Ausschuß des 
Kreisverbands Offenbach/Land folgende Na- 
men melden; Frank Müller, stellvertretender 
CDU-Kreisvorsitzender und bisher Kreistags- 
abgeordneter sowie Stadtverordneter. Renate 
Magoss, Langener Stadtverordnete und eben- 
falls Kreistagsabgeordnete. Helmut Winter, 
der auch dem Langener Stadtparlament ange- 
hört.'femer die Langener Bürger im Kreistag 
und im Umlandverband Frankfurt vertritt. 
Josef Heger. Mitglied des Kreistages sowie 

Stadtverordneter. Claus-Dieter Schneider und 
der stellvertretende Langener CDU-Vorsit- 
zende Holm Kilbert, die bisher keinem Parla- 
ment angehörten. 

Die CDU-Mitgliederversammlung stimmte 
diesem Vorschlag des Vorstandes einstimmig 
zu. Klaus Gerlach abschließend; ,,Mit dieser 
Liste haben wir dem 7er-Ausschuß des Kreis- 
verbandes eine gesunde Mischung von erfahre- 
nen Kommunalpolitikern und jungen Nach- 
wuchskräften, die sich bereits auf anderen Be- 
reichen bewährt haben, angeboten. Ich hoffe, 
daß möglichst viele Langener Kandidaten auf 
einen sogenannten sicheren Platz der Liste 
kommen!" 

Ein schneeweißer Vespa-MotorroUer und III Lord-Extra-Freizeitkarten wurden jetzt von der Brink- 
mann AG im Egelsbacher toom-Markt verlost. Vorangegangen war ein Preisausschreiben, bei dem 
Freizeitbeschräftigungen einer bestimmten Landschaft zugeordnet werden mußten. Unter 7000 rich- 
tigen Lösungen entschied das Los. Den Motorroller gewann der Langener Helmut Tomcak aus der 
Südlichen Ringstraße 123, der hier seinen Gewinn in Empfang nimmt. 

Bü rger Versammlung 
zur Verkehrsplanung 

e Von der Gemeinde Egelsbach wird mitge- 
teilt, daß die nächste Bürgerversammlung am 
26. Juni um 20 Uhr im Bürgerhaus stattfindet. 

Neben Informationen des Bürgermeisters 
und dem schon zur Tradition gewordenen 
Punkt „Bürger fragen" wird das Hauptthema 
die Verkehrsplanung bilden. Die von einem 
Ingenieurbüro erstellte generelle Verkehrs- 
untersuchung der Gemeinde Egelsbach wird 
dabei erläutert und anschlifßend diskutiert. 

Die Bevölkerung soll hierbei mitreden. Die 
Vorschläge werden bestimmt zu einer inter- 
essanten Diskussion führen. Die Gemeinde- 
vertretung würde sich sehr freuen, wenn viele 
Bürgerinnen und Bürger an dieser Bürgerver- 
sammlung teilnehmen würden. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

„Gegenwärtiger Zustand 

ist untragbar" 

CDU-Initiative zum Arresthaus 

e Eine kürzlich zwischen den im Gemeinde- 
parlament vertretenen Parteien, der Ge- 
meindeverwaltung, dem Gewerbeverein und 
dem Geschichtsverein stattgefundene Unter- 
redung hatte als Hauptthema das weitere 
Schicksal des Arresthauses. Der CDU-Ge- 
meindeverband trug den Versammelten seine 
in Form eines Antrages an die Gemeindever- 
tretung formulierten Gedanken zum weiteren 
Vorgehen in Sachen Arresthaus vor. Dieser in- 
zwischen an den Vorsitzenden der Gemeinde- 
vertretung weitergegebene Antrag regt an, 
doch endlich das Thema Arresthaus in Egels- 
bach in Angriff zu nehmen. 

Zunächst soll der Gemeindevorstand beauf- 
tragt werden, eingehend Schritte zu unterneh- 
men. um den weiteren Verfall des Arresthau- 
ses zu verhindern, insbesondere Dach und 
Dachrinne zu reparieren. Außerdem soll er 
feststellen, welche Auflagen für die Gemeinde 
nach Eintragung des Arresthauses in das 
Denkmalschutzbuch bestehen und das Ergeb- 
nis dem Bauausschuß zur weiteren Behand- 
lung vortragen. Weiter geht es um die Kosten- 
ermittlung sowohl für die Renovierung als 
auch für die Unterhaltung. Auch der anschlie- 
ßende Platz soll in die Überlegungen und Be- 
rechnungen einbezogen werden. 

Es soll auch geprüft werden, ob Interesse 
von privater Seite an der Nutzung des Arrest- 
hauses und des anliegenden Platzes als Bauge- 

FDP informiert bürgernah 
e ,,So etwas hätte ich damals haben müssen, 

als im umgezogen bin", äußerte spontan eine 
Neubürgerin. Sie meinte eine kleine Bro- 
schüre. die der FDP-Ortsverband Egelsbach 
jetzt herausgebracht hat. Dieses Heftchen ent- 
hält auf 12 Seiten alles Wissenswerte über 
Egelsbach wie Adressen. Sprechzeiten und 
Rufnummern von Ämtern. Ärzten, Behörden, 
Kindergärten, Kirchen, Parteien, Schulen 
sowie Hinweise auf öffentliche Einrichtungen, 
Vereine, Verbände und Verkehrsmittel. 

In wohlgeordneter und übersichtlicher Form 
stehen vor allem dem Neubürger sofort die 
wichtigsten Informationen über Egelsbach zur 
Verfügung, Das Format wurde so gewählt, daß 
es als ideale Ergänzung zum öillichen Telefon- 
buch benutzt werden kann. 

Pressesrecherin Ulla vom Berg: ..Die Libera- 
len in Egelsbach freuen sich, den Bürgern eine 
gelungene Informationsschrift geben zu kön- 
nen. die durch den Inhalt und ihre fröhliche 
Aufmachung zum unentbehrlichen Ratgeber 
werden wird." Die Broschüre ist im Schau- 
kasten der FDP am Berliner Platz ausgestellt 
und kann kostenlos beim FDP-Ortsverband 
Egelsbach. Erich-Kästner-Str. 35, Telefon 
43242, angefordert werden. 

Jugendweihe 
e Im Bürgerhaus findet am Sonntag, dem 15. 

Juni um 14 Uhr die Jugendweihe der freireligiö- 
sen Gemeinde statt. 

Einwandfreies 
Trinkwasser 

e Eine Untersuchung des Medizinal-Unter- 
suchungsamtes Darmstadt in der Freiherr- 
vom-Stein-Straße (Rathaus), in der Nidda- 
straße und in der Osteendstraße ergab keinen 
Anlaß zu Beanstandungen des Trinkwassers. 
Pathogene Keime wurden nicht nachgewiesen. 

e Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Mitt- 
woch im Eigenheim um 17.30 Uhr wegen des 
Ausflugs. 

aüen. die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

lande besteht. Hier wäre auch festzustellen, 
mit welchen ungefähren Aufwendungen und 
Einnahmen in diesem Fall zu rechnen sei. 

Der Bauausschuß soll beauftragt werden, 
aus den vorliegenden Gestaltungsvorschlägen 
für den Platz und das Arresthaus unter Einbe- 
ziehung des Arresthauses wenn möglich einen 
geeigneten auszuwählen und der Gemeinde- 
vertretung zur Annahme zu empfehlen oder zu 
den vorliegenden Plänen Änderungsvor- 
schläge zu machen, die zu einer endgültigen 
Lösung führen können. Der Ausschuß sollte 
sich dabei geeigneter Institutionen und Fach- 
leuten bedienen. 

In der Begründung heißt es, daß durch die 
Entscheidung der Behörde für Denkmalschutz 
für den Arresthauskomplex eine neue Situa- 
tion entstanden sei. Der gegenwärtige Zustand 
sei untragbar und eine Änderung umgehend 
herbeizuführen. 

An den Anfang der Aktivitäten habe die 
CDU die Konser\-ierung des noch Vorhande- 
nen gesetzt, worauf dann schrittweise die 
Renovierung und die Ausdehnung der Überle- 
gungen auf das gesamte Areal und evtl. wirt- 
schaftliche Nutzung mit einem neuen Baukör- 
per folgen solle. 

Die gegenwärtige und zukünftig zu erwar- 
tende Finanzlage der Genieinde lasse eine Ent- 
scheidung der zu treffenden Maßnahmen ohne 
Kenntnis des zu erwartenden finanziellen Auf- 
wandes nicht zu, daher halte man vor Eintritt 
in entsprechende Beratungen durch die Aus- 
schüsse bzw. die Gemeindevertretung die 
Kenntnis obiger Fakten für notwendig. 

Staatstheater Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pe Egelsbach ins Staatstheater Dairnstadt in der 
Miete LA findet am Dienstag, dem 17. Juni, 
statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt die 
Oper ,,Andre Chenior" vort Umberto Giurdano. 
Vorstellungsbeginn ist diesmal eine halbe Stun- 
de früher um 19 Uhr. Aus diesem Grunde fährt 
der Tlieaterbus der Deutschen Bundesbahn an 
den vorgesehenen Stellen ebenfalls eine halbe 
Stunde früher ab — um 18.15 Uhr. 

Im Spielplan 1981 sind für den Theatorring fol- 
gende Werke vorgesehen; im Großen Haus fol- 
gende Musikwerke: Im weißen Rößl — Nabucco 
~ Die Entführung aus dem Serail — Margarete 
— Romeo und Julia — Die vier Grobiane — Ma- 
non und im Kleinen Haus folgende Schauspiele: 
Emilia Galotti — Onkel Manja — Der Tod des 
Handlungsreisenden — Der Stumi. 

Müllabfuhr ändert sich 
e Wegen des Feiertags am 17. Juni ändert sich 

in Egelsbach in der kommenden Woche der Ab- 
fuhrplan für den Hausmüll. Im Bezirk I kommen 
die Müllfahrzeuge nicht am Mittwoch, sondern 
erst am Donnerstag, und im Bezirk II wird nicht 
am Donnerstag sondern erst am Freitag ange- 
fahren. (Siehe auch ,.Amtliche Bekanntma- 
chung"). 

Anfänger-Wettbewerb 
am 14. Juni 1980 

e Der Städtevergleichskampf, der in diesem 
Jahr in Hanau stattfindet, wirft schon seine 
Schatten voraus. Alle Anfänger der Altersgrup- 
pen 6 bis 8. 8 bis 10 und über Jahre müssen sich 
einem Ausscheidungslaufen unterziehen, da 
beim Städtevergleichskampf nur eine Läuferin 
in der jeweiligen Gruppe zur Teilnahme berech- 
tigt ist. Der Wettbewerb wird am 14. 6. ab 10 Uhr 
auf der Egelsbacher Rollsportbahn ausgetragen. 

Bekanntgabe der Ergebnisse und gemütliche 
Beisammensein ist am Nachmittag. 

Die Mannschaft der Egelsbach Feuerwehr hatte den ersten Kampf beim Ludwig-Gebhardt- 
Turnier. Ihr Gegner war der Regen, der den Platz unbespielbar gemacht hatte. 

Sänger zu Gast in Holland 

e Am vergangenen Wochenende fand in 
Aalst/Holland die fünfte Begegnung der bei- 
den befreundeten Chöre ..TOGIDO Aalst" und 
der ..Sängervereinigung Egelsbach" statt. Die- 
ses erneute Zusammentreffen hat gezeigt, daß 
einem zunächst reinem Chortreffen im Laufe 
der Begegnungen herzliche Freundschaften 
zwischen den Sängerfamilien beider Chöre ge- 
wachsen sind. 1969, 1973 und letztes Wochen- 
ende waren die Egelsbacher in Holland, und 
1970 und 1976 fand der Gegenbesuch der 
holländischen Sänger in Egelsbach statt; das 
nächste Treffen wird voraussichtlich 1982 in 
Egelsbach sein. 

Die deutschen Gäste v/urden nach ihrer An- 
kunft im neuen ,,Dorpshuis" vom 1. Vorsitzen- 
den Jakob van der Laar willkommen ge- 
heif:en, der als Zeichen der Freundschaft der 
beiden Chöre einen Pokal überreichte. Auch 
der Bürgermeister der Groß-Gemeinde 
Brakel, zu der Aalst gehört, ließ es sich nicht 
nehmen, die Gäste aus dem Nachbarland zu be- 
grüßen. Er wies in seiner Begrüßungsrede dar- 
auf hin. daß durch solche Begegnungen im 
kleinen Rahmen das Zusammenrücken der 
Völker Europas im großen Rahmen vorberei- 
tet werden könne. Die Egelsbacher waren in 
Privatquartieren bei den holländischen Gast- 
familien untergebracht; zwischen einigen die- 
ser Familien bestehen seit Jahren, über die 

Chorbegegnungen hinaus, enge, freundschaft- 
liche Verbindungen, gepflegt durch gegensei- 
tige Besuche und Briefwechsel. 

Auf dem Programm des zweiten Besuchs- 
tages stand eine Fahrt zum berühmten Nord- 
seebad Scheveningen und für den Abend ein 
internationales Chorkonzert der beiden Chöre. 
Der holländische Chor unter der Leitung sei- 
nes langjährigen Dirigenten Winkel hatte sich 
für dieses Konzert eine Fleißaufgabe gestellt; 
Querschnitte aus dem ..Zigeunerbaron", ein 
..Walter-Kollo-Potpourri" und die Singschule 
aus ,,Zar und Zimmermann" wurden in deut- 
scher Sprache gebracht; diese Aufgabe wurde 
sprachlich und musikalisch bestens bewältigt 
und durch großen Beifall belohnt. 

Am dritten Tag galt es dann, wieder Abschied 
zu nehmen vom Land der Meisjes, Grachten 
und der Tulpen und von seinen liebenswerten 
Bewohnern. Die Egelsbacher Besucher waren 
des Lobes voll über diese große Gastfreund- 
schaft und die Herzlichkeit, mit der die Gäste 
in die holländischen Familien aufgenommen 
wurden. Auch der Bürgermeister war zur Ver- 
abschiedung gekommen, um dem Egelsbacher 
Verein noch Geschenke zu überreichen: einen 
Delfter Teller für den Verein, und als char- 
mante Geste erhielt jede der Egelsbacher Da- 
men einen großen Blumenstrauß. 

Akkordeon-Jugend- 
Orchester grillt 

e Am Sonntag, dem 15. 6.. veranstaltet das 
Akkordeon-Jugend-Orchester nach dem er- 
folgreichen Konzert vom 7. 6. an der Wald- 
hütte eine Party, Bei musikalischer Unterhal- 
tung ab 14 Uhr werden Kaiffee und Kuchen 
sowie kalte Getränke angeboten. Später kön- 
nen Köstlichkeiten vom Grill verzehrt wer- 
den. Gäste sind herzlich willkommen. 

e Bürgermeister Hans Dürner gratulierte am 6. Juni der Kindergärtnerin Christa Hein zu 
ihrem 25jährigen Dienstjubiläum im öffentlichen Dienst. Nach Abschluß der Volksschule be- 
suchte Frau Hein in ihrer Heimat Schlesien eine Haushaltungs- und Kinderpflegerinnen-Schule 
und im Anschluß daran ein Kindergärtnerinnen-sSeminar, welches mit der Prüfung zur Kinder- 
gärtnerin abschloß. Bis Ende des zweiten Weltkrieges war sie in verschiedenen Kindergärten 
tätig, mußte 1946 mit ihren Eltern ihre Heimat verlassen und wurde nach Norddeutschland 
evakuiert. Dort fand sie zunächst eine Anstellung als DRK-Helferin, und im Juli 1947 konnte sie 
wieder in ihren erlernten Beruf zurückkehren. Seit 1. Januar 1963 ist sie in Egelsbach tätig. 
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Amtfiche Bekanntmachung 

Haushaltssatzung 
der Gemeinde Egel.sbach 
für das Haushaltsjahr 1980 
Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessischen Ge- 
meindeordnung in der Fassung vom 1. Juli 
1960 (GVBl. S. 103, 164), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 30. August 1976 (GVBl. I S. 325), 
hat die Gemeindevertretung am 25. Februar 
1980 folgende Haushaltssatzung beschlossen: 
§ 1 
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 1980 
wird 
im Verwaltungshaushalt 

9 451 470,- DM 
9 451 470,— DM 

3 286 729,— DM 
3286 729,- DM 

in der Einnahme auf 
in der Ausgabe auf 

im Vermögenshaushalt 
in der Einnahme auf 
in der Ausgabe auf 

festgesetzt. 
§ 2 
Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Auf- 
nahme im Haushaltsjahr 1980 zur Finanzie- 
rung von Ausgaben im Vermögenshaushalt er- 
forderlich ist, wird festgesetzt auf 
1 064 229,- DM. 
Der Gesamtbetrag wird für Umschuldungen 
verwendet. 
§ 3 
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht 
veranschlagt. 
§ 4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im 
Haushaltsjahr zur rechtzeitigen Leistung von 
Ausgaben in Anspruch genommen werden dür- 
fen, wird festgesetzt auf 500 000,— DM. 
§ 5 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern wer- 
den für das Haushaltsjahr wie folgt festge- 
setzt: 
01. Grundsteuer 

a) für land- und forstwirtschaftliche 
Betriebe (Grundsteuer A) 200 v.H. 

b) für Grundstücke 
(Grundsteuer B) 150 v.H. 

02. Gewerbesteuer 
nach dem CJewerbeertrag und 
Gewerbekapital 330 v.H. 

§ 6 
Es gilt der von der Gemeindevertretung am 25. 
Februar 1980 beschlossene Stellenplan. 
Egelsbach, 26. Februar 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

02. Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
Die vorstehende Haushaltssatzung ■ für das 
Haushaltsjahr 1980 wird hiermit öffentlich be^ 
kanntgemacht. 
Die nach § 103 Abs. 2 HGO erforderliche Ge- 
nehmigung der Aufsichtsbehörde zu den Fest- 
setzungen in § 2 ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 
,,Hiermit erteilen wir die Genehmigung zur 
Aufnahme der in § 2 der Haushaltssatzung der 
Gemeinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 
1980 vorgesehenen Kreditaufnahmen in Höhe 
von 1 064 229,— DM (i. W.: Einemillionvier- 
undsechzigtausendzweihundertneunundzwanz 
Deutsche Mark) gemäß § 103 Abs. 2 der Hessi- 
schen Gemeindeordnung. 
28. 5. 1980 
Kreis Offenbach 
gez. i.V. Faust, Erster Kreisbeigeordneter." 
Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
am 16. 6. 1980, vom 18. bis 20. 6. 1980 und vom 
23. bis 25. 6. 1980 während der Dienststunden 
(montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr und 
von 14 bis 16 Uhr und freitags von 9 bis 12 Uhr) 
im Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, 
Zimmer 15, öffentlich aus. 
Egelsbach, 11. Juni 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Änderung der Müllabfuhr 
Wegen des Feiertages am 17. Juni 1980 ändert 
sich in der nächsten Woche die Abfuhr des 
Hausmülls. 
Der Hausmüll wird abgefahren im 
Bezirk I: Heidelberger Straße und Luther- 
straße sowie alle westlich davon liegenden 
Straßen und Bayerseich (alle Straßen südlich 
der K 168 neu) 
nicht am Mittwoch, dem 18. Juni, sondern am 
Donnerstag, dem 19. Juni 1980, 
und im 
Bezirk H: alle Straßen östlich der Heidelber- 
ger Straße und Lutherstraße 
nicht am Donnerstag, dem 19, Juni, sondern 
am Freitag, dem 20. Juni 1980. 
Die Müllgefäße sind jeweils ab 6 Uhr bereitzu- 
stellen. 
Egelsbach, 10. Juni 1980 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

Tour de France '80 
Wie den meisten Lesern dieser Zeilen bereits 
bekannt sein dürfte, beginnt die diesjährige 
Tour de France am 27. 8. 1980 in Frankfurt am 
Main. Die 2. Etappe verläuft in unserem Be- 
reich auf der B 3 von Frankfurt am Main über 
Neu Isenburg — Dreieich-Sprendlingen — Lan- 

Für die überaus vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Kranz-, Blunnen- und Geldspenden, die uns beim Helmgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Frau Franziska Werner 

zuteil wurden, sowie für das letzte Geleit sagen wir unseren herzlichsten 
Dank. Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Novotny für die tröstenden 
Worte. 

Annastraße 5 
Egelsbach, Juni 1980 

In stiller Trauer; 

Annl Puhlmann geb. Werner 
Werner Puhlmann und Enkel Bernd 

DANKSAGUNG 

Zum Helmgang unseres lieben Verstorbenen 

Ludwig Ziegert 

sind uns überaus zahlreiche Bewe,ise aufrichtigen Mitgefühls entgegen- 
gebracht worden. 

Wir sprechen allen Freunden und Bekannten unseren herzlichen und 
tiefempfundenen Dank aus, die uns durch viele tröstende Worte, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden sowie durch persönliche Teilnahme am letz- 
ten Geleit Ihre Anteilnahme gezeigt haben. 

Wir danken auch Herrn Pfarrer Adam für seinen geistlichen Beistand 
sowie Herrn Dr. Krämer, dem Jahrgang 1911/12, der Gewerkschaft Bau- 
Stelne-Erden, der Sportgemeinschaft Egelsbach, Herrn Bürgermeister 
Dürner und dem Gemeindevorstand. 

Erzhäuser Straße 14 
Egelsbach 

Im Namen aller Angehörigen: 

Hilde Ziegert 

gen — Egelsbach — Darmstadt nach Metz 
(Frankreich). 
Am 28. 6. 1980 wird Egelsbach an der B 3 von 
dieser Veranstaltung berührt. Da eine große 
Beteiligung zu erwarten ist, wird die Fahrer- 
kolonne einschließlich der Begleitfahrzeuge 
recht stattlich sein, so daß längere Zeit mit der 
Vorbeifahrt zu rechnen ist. Vor und während 
dieser Zeit müssen Verkehrsmaßnahmen ge- 
troffen werden, die sowohl den Durchgangs- 
verkehr als auch die Egelsbacher Kraftfahrer 
beeinträchtigen werden. In Egelsbach müssen 
die Bundesstraße 3 sowie sämtliche Zufahrten 
zur B 3 von 8 bis ca. 11 Uhr gesperrt werden. , 
Als Ausfahrmöglichkeit aus Egelsbach wird 
die Kreisstraße 168 (neu) — B 3 — Autobahn- 
auffahrt bis ,.zuletzt" offengehalten. Die 
Überquerung der Bundesstraße 3 in Richtung 
Autobahn und umgekehrt wird bis zu diesem 
Zeitpunkt gewährleistet sein. Der Verkehr 
wird an dieser Stelle und an der Kreuzung Ost- 
endstraße — B 3 durch Polizeibeamte geregelt. 
Die gesperrten Straßen sowie die angebotene 
Umleitungsstrecke werden rechtzeitig deut- 
lich beschildert sein. 

Der Gemeindevorstand und die Straßenver- 
kehrsbehörde bitten deshalb schon jetzt alle 
Kraftfahrer, sich auf die Verkehrsbeeinträch- 
tigungen einzustellen, diese zu beachten und 
im Interesse des reibungslosen Ablaufs dieser 
großen Radsportveranstaltung Verständnis 
für die erforderlichen Verkehrssperrungen zu 
zeigen. 
Egelsbach, den 3. Juni 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

vflicchli'cbc IIuxJMCAMx. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 14. Juni 
kein Wochenschluß-Gottesdienst 
Sonntag, 15. Juni 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (HerrJanke) 

Dif Kriminalpolizei rät: HERZLICHE EINLADUNG 
zum 

Tanz in den 

Sommer W 

dem Sommerfest der SPD am Samstag, 14. Juni 
1980, um 20.00 Uhr, im Bürgerhaus. 
Es spielt die RHEIN-MAIN-COMBO 
Karten für DM 6,— Im Vorverkauf, an der Abend- 
kasse DM 7,— 

Ihre Egelsbacher SPD 

Zeitungsträger als Urlaubs- 
vertretung für die Sommer- 
ferien nach Langen und 
Egelsbacfi gesucht. 
LANGENER ZEITUNG 
Kühn Verlag KG 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 2 10 11 

HERZLICHEN DANK allen, die uns anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 

mit Glückw(jnschen, Blumen und Geschenken bedach- 
ten. Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

Herbert Jüngling und Frau Ursula 

6073 Egelsbach, im Juni 1980 
Ostendstraße 38 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief unsere liebe Schwester, 
Tante und Schwägerin 

IVIargarete Geiß 

geb. 27. 5. 1905 gest. 11. 6. 1980 

im Alter von 75 Jahren. 

In stiller Trauer; 

Hans Kannstätter 
und Frau Katharina geb. Geiß 
Hans Geiß und Frau Marie 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Langener Straße außerhalb 

Die Beerdigung findet am 16. Juni 1980 um 13.30 Uhr auf dem Egels- 
bacher Friedhof statt. 

Wir danken allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die uns bflm 
Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Friedricli Lucas 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie In sonstiger Wei- 
se ihre aufrichtige Anteilnahme bekundet haben. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Adam, Herrn Dr. Krämer, der 
Gemeindeschwester Frau Lindenlaub, der Firma Adam Opel und den 
Kolleginnen und Kollegen des Jahrgangs 1904/05. 

Im Namen aller Angehörigen; 

Margarete Lucas 

Egelsbach, im Juni 1980 
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SGE auf Hessen- 

und Kreispokalebene 
Nach ihrem Einzug in die 1. Pokalhaupt- 

runde durch ihren Sieg gegen Dillenburg geht 
es nun für die SGE im Hessenpokal am kom- 
menden Sonntag weiter. Hierbei treffen die 
vier bereits für die Hauptrunde qualifizierten 
Mannschaften aufeinander. Der KSV Hessen 
Kassel spielt dabei gegen den RSV Würges und 
die SG Egelsbach muß am Sonntag um 15.30 
Uhr bei Buchonia Flieden (Bezirksliga Fulda) 
antreten. In dieser Halbfinalbegegnung geht 
es also praktisch um den Eintritt in das End- 
spiel des Hessenpokals. 

Die vier Verlierer der ersten Hessenpokal- 
runde, SSV Dillenburg, FSV Vappel, FSV 
Großen-Hausen und Rotweiß Frankfurt, spie- 
len die zwei noch zu vergebenden Plätze für 
die DFB-Hauptrunde in einer einfachen Runde 
aus. 

Durch die beginnende Urlaubszeit hat Trai- 
ner Horst Lichtel wenig Spielraum für eine 
schlagkräftige Mannschaft. Von den Stamm- 
spielern stehen Schneider, Staudt, Wade, 
Rasch und Eisinger nicht zur Verfügung. So 
bieten sich für das Tor Halla, für Abwehr und 
Mittelfeld Zorn, Jäkel,D. Werner, K. Müller, 
Seng, Wobst, Thomin und Gunkelmann und in 
der Spitze nur Zink, Werse und R. Werner an. 

Für ,.Charly" Graf und Hansi Lindemann 
kommt ein Einsatz ebenfalls nicht in Frage 
weil man nicht eine erneute Verletzung riskie- 
ren will. Sie sollen, so Trainer Lichtel, für die 
neue Saison wieder zur Verfügung stehen. 

In der 2. Runde des neuen Pokaljahres 
1980/81 auf Kreisebene traf bereits gestern 
abend die SGE am Ziegelbusch in Darmstadt 
um 18.30 Uhr auf den Kreisliga-A-Vertreter 
TG 75 Darmstadt. Egelsbach spielte in der 
Aufstellung: Stoklossa, Zorn, Jäkel, D. Wer- 
ner, Seng, K. Müller, Gunkelmann, Wobst, 
Thomin, Zink und Werse (R. Werner). 

Mit einem 4:3-Erfclg erreichte der Oberligist 
erst in der Verlängerung die dritte Pokalrunde 
im Kreis Darmstadt. Die SGE trifft nun auf den 
Sieger der Begegnung TuS Griesheim gegen Ger- 
mania Pfungstadt. Diese Spiel stand zum Ende 
der regulären Spielzeit 2:2 und wurde ebenfalls 
verlängert. Das Spiel der dritten Runde findet 
am Berliner Platz in Egelsbach statt. Der Termin 
steht im Augenblick noch nicht fest, da sich die 
SGE um eine Spielverlegung bemüht, da sie ja 
am Sonntag in Flieden ihr Spiel um den Hessen- 
pokal austragen muß. 

Gelungene Revanche 

der SSG-Soma 

Am letzten Samstag weilte die SSG-Soma zu 
einem Freundschaftsspiel beim TV Crum- 
stadt. Im Vorspiel hatte es noch eine 5:7-Nie- 
derlage gegeben, und obwohl die Langener er- 
satzgeschwächt nach Crumstadt reisen muß- 
ten, zeigten sie ein gutes Spiel und siegten mit 
3:2 Toren. 

Langen war schon zu Beginn die bessere 
Mannschaft und ging in der 18. Minute durch 
Westermann in Führung. Als Crumstadts Tor- 
wart. zu weit aus seinem Tor war, wagte Vin- 
kov einen Schuß aus 25 Metern aufs Tor, und es 
stand 2:0. Bei diesem Ergebnis blieb es bis zur 
Pause. 

Als kurz nach dem Seitenwechsel die Crum- 
städter nach einem Langener Abwehrfehler 
auf 1:2 verkürzen konnten, gerieteti die Lange- 

ner vorübergehend in Schwierigkeiten. Aber 
schon lu MinuLuii später konnte Benz nach 
Flanke von Hunkel auf 3:1 erhöhen. Kurz vor 
Spielende konnte Crumstadt aus klarer Ab- 
seitsstellung noch auf 2:3 verkürzen. Insge- 
samt gesehen ein verdienter Langener Sieg. 

Morgen, am Samstag, dem 14. Juni, nimmt 
die Sorna der SSG Langen am Pokaltumier 
des Kreises Offenbach/Hanau teil. Die Lange- 
ner warten immer noch auf einen Sieg in die- 
sem Turnier. Das Endspiel konnte schon ein 
paarmal erreicht werden. Sollten die Lange- 
ner in bester Besetzung antreten können, dürf- 
ten sie auch diesmal wieder unter den ersten 
sein. Tumierbeginn ist am Samstag um 12 
Uhr. Die Mannschaft trifft sich um 11 Uhr am 
SSG-Clubhaus. 

Langens starke Männer 

An diesem Wochenende wird das Langener 
Team wieder einer Regionalligabegegnung 
entgegengehen. Die KSV-Sporthalle an der 
Erk-Schule wird erneut Schauplatz eines Mei- 
sterschaftskampfes; Langens Gegner ist 
Athletik Sportverein Griesheim. Der Gegner 
ist allerdings stark geschwächt; seine besten 
Heber Otto Gatzke und Dieter Strenz fallen 
wegen Krankheit aus, und es sollte den Lange- 
nern eigentlich keine Schwierigkeiten 
machen, den ASV zu schlagen, der augenblick- 
lich nur 350 bis 400 Punkte erzielen kann. 

Aber auch von den Langenern werden nicht 
alle Asse an den Start gehen können. Wie sich 
die Mannschaft zusammensetzt, ist allerdings 
zur Stunde noch ungewiß. Sicherlich werden 

LArwv, . 

Werner rink, Thomas Pollich, Slavomir 
Nespala und Heinz Nicklas zu sehen sein. In- 
wieweit die zwei fehlenden Positionen von 
Rudi Seidel und dem Deutschen Jugendmei- 
ster Christoph Thannheiser besetzt werden, 
wird sich erst am Samstag entscheiden. Trotz- 
dem wollen die Langener über 529 Punkte ma- 
chen; dann hätten sie ihren ärgsten Konkur- 
renten, die TG Frankfurt, sowohl punkte- als 
auch kilogrammäßig geschlagen. 

Wettkampfbeginn ist um 19 Uhr, Abwiegen 
um 18.30 Uhr. 

Außer diesem Höhepunkt ist an diesem 
Wochenende Langens jüngster Gewichtheber, 
Karsten Maus, aktiv. Er wird in München auf 
der Schülermeisterschaft um den Titel kämp- 
fen. 

Nationales D-Jugendtumier 
der SSG Langen 

Am kommenden Sonntag veranstalet die SSG- 
Jugcndabteilung ihr diesjähriges nationales D- 
Jufiendfußballtumier im SSG-Freizeitcenter. 
Ab 8.30 Uhr werden folgende acht Mannschaf- 
ten, nach der Begrüßung durch den SSG- 
Jugendleiter, um den Tumiersieg kämpfen. 

Gruppe A: Germ. Pfungstadt, SV Er/hausen, 
TuS Klcin-Wel/heim und FCP Gravenbruch. 

Gruppe B: Spvg. Dietesheim, 1. FCA 04 
Darmstadt-Arheilgen, SG Nieder-Roden und 
SSG Langen. 

Die Gruppenspiele werden gegen 12.30 Uhr 
beendet sein; nach einer Mittagspause beginnen 
um 14 Uhr dann die Plazierungsspiele. 

Club feiert Schützenfest 
Mit 10:0 gewann der FC Langen gestern 

abend sein Pokalspiel in Schneppenhausen. 
Wäre der Torhüter der Gastgeber in der zwei- 
ten Hälfte nicht zu einer großartigen Form 
aufgelaufen, dann wäre das Ergebnis noch 
höher ausgefallen. Es Spielten: Körber, We- 
ber (1), Müller, Cystecki, Bialon, Reh (1), Her- 
bert Wolf (2), Fahm (1), Sikora, Klaus Wolf (2) 
und Jeschke (3). 

Das nächste Pokalspiel findet am Dienstag, 
dem 17. Juni um 15 Uhr auf dem Sportplatz 
des TV Langen in Oberlinden statt, da der 
Clubplatz frisch eingesät wurde. Gegner ist 
der Sieger aus dem Spiel Germania Eber- 
stadt gegen den Oberligisten FCA 
Darmstadt, das erst heute ausgetragen wird. 
Eine stattliche Zuschauerkulisse würde dem 
Club am Dienstag sicher helfen. 

Traditionelles 
Dr eieich-F ußballtur nier 

Im Rahmen der Feierlichkeiten zum lOOjäh- 
rigen Bestehen des Turnvereins Dreieichen- 
hain findet in diesem Jahr das 7. Dreieich-Tur- 
nier statt. 

Am 5. und 6. Juli kämpfen sieben Dreieich- 
Mannschaften sowie der FC Dietzenbach um 
Pokale, Preise und Gunst der Zuschauer. Das 
Turnier wird auf der Sportanlage des TV Drei- 
eichenhain in der Koberstädter Straße ausge- 
tragen. Am Samstagnachmittag und am Sonn- 
tagvormittag finden die Gruppenspiele statt 
und am Sonntagnachmittag die mit Spannung 
erwarteten Endspiele. Die Fußballabteilung 
des TVD hofft auf eine rege Zuschauerbeteili- 
gung und auf gutes Wetter. 

SG Egelsbach gab sich 

erst im Finale geschlagen 

FC 07 Memmingen gewann zum 5. Mal 
das Ludwig-Gebhardt-Tumier 

Die siegreiche Mannschaft der Langrener Gewichtheber. 

Zum 5, Mal seit 1957 gewann die in der bayeri- 
schen Jugend-Landesleistungsklasse Gruppe 
Süd spielende A-1-Jugend des FC 07 Memmingen 
das Internationale Ludwig-Gebhardt-Tumier. 
Am letzten Wochenende besiegte sie die ins Fina- 
le vorgestoßene Elf des Veranstalters nach Ver- 
längerung mit 3:1. 

Daß diese 24. Tumierveranstaltung einen 
denkwürdigen Platz in den Annalen derTumier- 
geschichte finden wird, lag zu Tumierbeginn 
nicht so sehr am spannenden Tumierverlauf als 
vielmehr in den Händen der Wettennacher, die 
ihre Schleusen am Samstag bis in die Nachmit- 
tagsstunden unerbittlich öffneten. Die Mitglie- 
der des Jugenda*jsschusses, die Freiwillige Feu- 
erwehr Egelsbach und der Bereitschaftsdienst 
der Gemeinde Egelsbach bemühten sich unent- 
wegt, den unter Wasser stehenden Hartplatz 
spielfähig zu bekommen. Zum Zeitpunkt der 
vorgesehenen Tumiereröffnung um 13 Uhr war 
an ein Spielen noch nicht zu denken. Daß das 
Ludwig-Gebhardt-A-Jugend-Tumier dennoch 
seinen gewohnten Verlauf nehmen konnte, war 
dem hervorragenden Zustand des oberen Rasen- 
feldes zu verdanken, der sowohl die Regenmas- 
sen als auch die anschließenden sechs von acht 
vorgesehenen Spiele des ersten "tages beinahe 
mühelos verdaute. 

Nach einer verkürzten Tumiereröffnung durch 
Jugendleiter Claus Wieting führte Bürgermei- 
ster Hans Dümer traditionsgemäß den Anstoß 
des Eröffnungsspiels zwischen der SG Egelsbach 
und dem FSV Bergshausen aus. Die Egelsbacher 
zeigten sich bereits in diesem Spiel von ihrer gu- 
ten Seite und gewannen diese Partie deutlicher, 
als es das 2:1-Endresultat besagt. 

Im Spiel zwischen VC Sparta Den Haag und 
dem Absteiger aus der Hessischen Verbandslei- 
stungsklasse SC Viktoria Griesheim demon- 
strierten die Holländer Jugendfußball, der bei 
den Zuschauem Begeisterung auslöste. Obwohl 
die Niederländer ,,nur" mit ihrer B-l-Jugend an- 
gereist waren, sahen die Griesheimer gegen die- 
sen Angriffswirbel kein Land und verloren deut- 
lich mit 6:1 Toren. Die in der kommenden Saison 
in einer Klasse mit Ajax Amsterdam, Feyenoord 
Rotterdam und ADO Den Haag etc. spielenden 
Holländer erreichten in ihrer zweiten Begeg- 
nung in einem Klassespiel mit einem 2:2- 
Unentschieden gegen den FC 07 Memmingen ei- 
ne glänzende Ausgangsposition für den zweiten 
Tumiertag. 

Auch das vorentscheidende Spiel um den 
Gruppensieg in der Gmppe 2 zwischen der SG 
Egelsbach und dem überraschend starken VfFf 
Groß-Gerau, das ebenfalls 2:2 unentschieden en- 
dete, zählte zu den fußballerischen Höhepunkten 
des ersten Spieltages. 

Am Sonntagvormittag schlug Pokalverteidi- 
ger Viktoria Aschaffenburg den VC Sparta Den 
Haag überraschend klar mit 4:1 Toren. Die 
Aschaffenburger, die noch am Spätnachmittag 
des Samstages um den Bayempokal gegen Wei- 
ßenburg spielen mußten, erwiesen sich mit DFB- 
Auswahlspieler Ii'.go Aulbach in ihren Reihen 
als eine spielstarke, homogene A-Jugend- 
Spitzenmannschaft. Hätte die Mannschaft, die 
hinter dem 1, FC Nürnberg den zweiten Platz in 
der Jugend-Bayemliga Nord belegte, ihr erstes 
Spiel gegen den FC 07 Memmingen (2:4) in kom- 
pletter Besetzung absolvieren können, wäre ihr 
der Tumiersieg wohl kaum zu nehmen gewesen. 
So erreichte der FC 07 Memmingen mit einem 

2:0-Erfolg über Viktoria Griesheim zum 5. Mal 
das Endspiel des Ludwig-Gebhardt-Tumiers, 

Die SG Egelsbach mußte in ihrem letzten 
Gruppenspiel gegen die Spvgg 05 Ffm-Oberrad 
mit drei Toren Unterschied gewinnen, um eben- 
falls ins Finale einzuziehen. Die A-Jugend der 
SGE hinterließ insbesondere in der 1, Halbzeit 
einen großartigen Eindruck und führte bereits 
zur Halbzeit mit 4:0 Toren, um am Ende mit 4:1 
Toren die Nase vom zu haben. 

Das Spiel um Platz 7 gewann Viktoria Gries- 
heim gegen die Spvgg 05 Ffm-Oberrad 5:0. Platz 
5 belegte VC Sparta Den Haag durch einen 9:1- 
Erfolg über den FSV Bergshausen, Viktoria 
Aschaffenburg mußte in der Partie um Platz 3 
ebenfalls dem bisherigen Kräfteaufvvand Tribut 
zollen. Trotz überlegen geführten Spiels konnten 
die Unterfranken eine 2:1-Niederlage gegen die 
sehr gut eingestellte Elf des VfR Groß-Gerau 
nicht vermeiden. 

Im Endspiel zwischen dem FC 07 Memmingen 
und der SG Egelsbach stellten die körperlich 
überlegenen Schwaben ihre größere Clevemeß 
unter Beweis, Die frühe 1:0-Führung der Mem- 
minger glich die SGE mit einem energischen 
Endspurt zwei Minuten vor Schluß aus. In der 
anschließenden Verlängerung sicherten sich die 
Memminger durch zwei Alleingänge verdienter- 
maßen den Tumiersieg, Trotz der Niederlage im 
Endspiel bot die von Klaus Werse und Herbert 
Schäfer gut eingestellte Egelsbacher Elf wäh- 
rend des gesamten Turniers eine ausgezeichnete 
Leistung, 

Bürgermeister Hans Dümer und Jugendleiter 
CLaus Wieting nahmen anschließend die Sieger- 
ehrung vor und übergaben den WanSerpokal 
und zahlreiche Sachpreise an die siegreichen 
Mannschaften. Der Faimeßpreis des Hessischen 
Sozialminister Armin Claus ging an die Elf des 
VC Sparta Den Haag, die auf und auch außer- 
halb des Spielfeldes einen disziplinierten Ein- 
di-uck hinterließen. 

Am Samstagabend nutzten die teilnehmenden 
Vereine die 'Gelegenheit, die bestehenden 
freundschaftlichen Kontakte beim ,,Gemütli- 
chen Beisammenseiit^" im Vereinslokal bis in die 
späten Abendstunden zu festigen' Trotz des wet- 
termäßigen Handicaps gab es einen reibungslo- 
sen Tumierverlauf, zu dem nicht zuletzt die 
Schiedsrichter Kem, Desch und Schmedig sowie 
die freiwilligen Helfer des DRK, Vereinsmitglie- 
der, Gönner und Helfer beigetragen haben, Ih- 
nen und der Freiwilligen Feuerwehr sowie der 
Gemeinde Egelsbach galt der Dank des Jugend- 
ausschusses der Fußball-Abteilung, 

Pokalaus für 
Egelsbacher Handballer 

Nachdem die Egelsbacher Handballer im 
Hinspiel des Pokals in Reinheim bereits eine 
10:16-Niederlage hinnehmen mußten, hatten 
sie keine großen Hoffnungen für das Rück- 
spiel in heimischer Umgebung, Dennoch 
konnte sich die Mannschaft in der zweiten 
Halbzeit steigern und hätte nach dem 9:13- 
Rückstaiid zur Pause noch ein Unentschieden 
verdient gehabt. Es reichte jedoch nicht, und 
denkbar knapp mußte man sich mit 17:18 ge- 
schlagen geben. 

Es spielten: Gaußmann (4), Becker, Schelian 
(1), Schupp, Hohn, Welz (2), P. Süß (3), R. Süß 
(1), Schubert (4)und Rüster(2). 

» 
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Pokal des Clubs ging nach Zürich dTn Isc^Poklr JugendhandbaU 

Schöne Spiele beim internationalen Jugend-Turnier 

Spannende und vor allen Dingen faire Ju- 
gendspiele sahen die zahlreich erschienenen 
Zuschauer am Samstag und Sonntag beim 16. 
Internat'. A-Jugend-Turnier des 1. FC Langen. 
Das Wetter hielt sich leider auch diesmal zu 
der vom Orchester der Jugendmusikschule 
musikalisch umrahmten Eröffnungsfeier an 
die Tradition und schickte Regen. Dennoch 
konnte der Schirmherr des Turniers, Georg 
Sehring, pünktlich die Mannschaften begrü- 
ßen, und die Spiele konnten bei einigeitnaßen 
guten Platzverhältnissen beginnen. Die Begeg- 
nungen fanden zum Teil auf dem Sportplatz 
des TV Langen stitt, für dessen großzügige 
Hilfe sich die Jugendabteilung des Clubs herz- 
lich bedankte. 

Im Eröffnungsspiel standen sich der 
Treorchy Boys" Club (Wales) und die A I- 
Jugend des 1. FC Langen gegenüber. In der 
ausgeglichenen Partie siegten die Gäste aus 
Wales 1:0. Bereits im nächsten Spiel stellte 
sich mit dem FC Wiedikon/Zürich ein sehr 
starkes Team vor. Die Züricher siegten ohne 
große Mühe gegen FC Langen II mit 4:0 und er- 
reichten auch gegen Rot-Weiß Walldorf einen 
2:0-Sieg. Überraschend stark spielte am ersten 
Tage auch die A-Jugend des KV Mühlheim, die 
durch einen 1:0-Sieg über RW Walldorf und 
einen 2:0-Erfolg gegen die A Il-Jugend des 
Clubs ebenfalls verlustpunktfrel blieb. In der 
Gruppe I erwies sich erwartungsgemäß der FV 
Biblis als sehr starke Mannschaft und stellte 
durch ein 1:0 gegen den TSV Höchst und einen 
3:1-Sieg gegen FC Langen I die Weichen zum 
Endspiel. 

Am Sonntag fielen dann bei schönem Som- 
merwetter vor fast 300 Zuschauern die endgül- 
tigen Entscheidungen. Als erster Verein er- 
reichte der FV Biblis durch ein 1:0 über die 
Boys aus Treorchy das Endspiel und dem FC 
Wiedikon gelang durch ein 0;Ö-Unentschieden 
gegen Kickers-Viktoria Mühlheim ebenfalls 
der Einzug ins Finale. Aber auch die beiden 
Langener Teams steigerten sich. Die A I-Ju- 
gend schlug den TSV Höchst mit 2:0, die A II- 
Jugend zeigte bei der knappen 0:1-Niederlage 
gegen RW Walldorf ihre beste Leistung. 

Nach Beendigung der Gruppenspiele brachten 
die Kleinsten des Clubs, eine neugebildete F- 
Jugend, die Zuschauer zum Schmunzeln. In 
einem Spiel gegen den SKV Mörfelden tollte 

eine lustige Schar von ."i- bis 7jährigen Buben 
hinter dem Ball her und brachte ihn einmal so- 
gar ins Tor. Daß es das Langener Tor war, in 
das der Ball kullerte, tat der Freude über das 
Spiel dieser Jungen keinen Abruch. 

Zu den Spielen um die Endplazierungen 
konnte der 1. FC Langen auch wieder Stadt- 
verordnetenvorsteher Josef Fuchs und den 
Ehrenvorsitzenden des FC Langen und Rechts- 
wart des HFV, Ernst Axt, begrüßen. 

Zunächst gelang der A Il-Jugend des Veran- 
stalters ein 5:3-Sieg nach Elfmeterschießen ge- 
gen den TSV Höchst, was für die Langener 
gleichzeitig Rang 7 bedeutete. Langen I siegte 
gegen Rot-Weiß Walldorf mit 3:0 Toren und er- 
reichte somit Platz 5 in der Endabrechnung. 
Den dritten Platz holte sich der KV Mühlheim, 
der gegen die Treorchy Boys mit 1:0 siegreich 
blieb. 

Das Finale zwischen dem FV Biblis und dem 
FC Wiedikon/Zürich wurde zu einer Werbung 
für den Jugendfußball. In einem schnellen, 
kraftvollen, aber trotzdem fairen Spiel gingen 
die Bibliser zunächst mit 1:0 in Führung. In 
der zweiten Hälfte schafften die Schweizer 
den Ausgleich. Auch in der Verlängerung än- 
derte 9ich nichts mehr am l:l-Endstand. So 
entschied ein Elfmeterschießen das Turnier. 
Hier gab es herrlich konzentriert geschossene 
Strafstöße zu bewundern, wobei allerdings 
der fünfte Elfmeter von Biblis an das Tordrei- 
eck krachte und damit die Schweizer Mann- 
schaft des FC Wiedikon zum Turniersieger 
1980 kürte. 

Freudestrahlend nahm der Kapitän der 
Schweizer aus den Händen des Schirmherrn 
Georg Sehring den riesigen Siegerpokal entge- 
gen. Der Faimeßpreis fiel nach Wertung der 
sehr guten Schiedsrichter A. Gaußmann, R. 
Keßler, H, J. Hoffmann und des auch in dieser 
Funktion äußerst agilen 1. Vorsitzenden des 
FCL, Hans-Dieter Heinz, der A Il-Jugend des 
Gastgebervereins zu. 

Georg Sehring dankte zum Abschied noch 
einmal allen Teilnehmern für ihr sportlich fai- 
res Auftreten und äußerte den Wunsch, daß 
auch in Zukunft Turniere solcher Art von den 
Vereinen ausgerichtet werden sollten, da sie 
zu den geeignetsten Methoden zählen, Freund- 
schaften zwischen jungen Menschen zu knüp- 
fen und zu vertiefen. 

Zur Eröffnung des internationalen A-Jugend-Turniers des FCL sind die Mannschaften ange- 
treten. Im Vordergrund das Blasorchester der Jugend musikschule, das für eine schwungvolle 
Umrahmung sorgte. 

J ugendf ußball 

SSG Langen 
F: Tumiersieg in Gravenbruch 

Die erstmals zusammen spielende' F-Jugend 
überraschte mit einem großartigen Tumiei-sieg. 
Durch begeisternde Spiele mit schon erstaunli- 
chen Spielzügen wurden die zahlreichen Zu- 
schauer durch die Truppe von Trainer Werner 
Starke und Luciano Callegaro zu Beifallskund- 
gebungen hingerissen. Die Gruppenspiele wur- 
den mit 1:0 gegen den Gastgeber, 4:0 gegen die 
Spvg. Sonnenberg und die F2 des Gastgebers mit 
5:0 klar gewonnen. 

Im Endspiel gegen PFC Gravenbruch gewan- 
nen die SSG-Kniipse in einem spannenden Spiel 
mit 1:0. Der Jubel um den gewonnenen Pokal 
war verständlich riesengroß. Die Torschützen in 
den Spielen waren Frank Biasa mit (6), Gregor 
Wojtech (4) und Marcel Starke mit einem Treffer. 
E: 4. Platz beim Turnier 

Die E-Jugend erwischte an diesem Sonntag i'i- 
nen schwachen Tag. In beiden Gruppenspielen 
kam'sie über ein 0:0 nicht hinaus. Gegen den 
PFC Gravenbruch veriftr man mit 3:0 Toren und 
wurde so Vierter des Turniers. 

C: Turniersieg heim SV Erzhau.sen 
Eine überragende Leistung bot die C-I in Erz- 

hausen und ließ damit ihre zuletzt schwachen 
Spiele verges.sen. Bei starkem Regen gewann 
man gegen 46 Darmstadt durch ein Tor von An- 
dreas Lutz 1:0. Am Sonntag wurde die TSG Wix- 
hausen mit .'5:0 durch drei Tore von Sven Schu- 
macher und jeweils einem Tor von Eric Riphaus 
und Volker Sehring deklassieri. Das letzte Grup- 
penspiel gegen DJK/SSG Dannstadt gewann 
man mit 5:1. Ralf Müller (2), Sven Schumacher 
(2) und Eric Riphaus waren die Torschützen. 

Mit 6:0 Punkten und 11:1 Toren war man im 
P^ndspiel gegen die SKG Gräfenliausen, die 
durch ein herrliches Tor von .lürgen Valloz mit 
1:0 besiegt wurde. Dies war bereits der 5. Tur- 
niereieg der SSG-Jugendabteilung in diesem 
.lahr. 
Vorschau 
Suni.stag, den 14.(i. 
E: 14.00 Uhr SSG — SG Götzenhain 
C: 14.00 Uhr Spvg. Hainstadt — SSG, 
Abfahrt 13.00 Uhr. 
Sonntag, den IS.ti. 
Ab 9.00 Uhr Nationales D-Jugendturnier im 
Krei/eitzentruni. 

um den SSG-Pokal 
Die Volleyballer der SSG Langen liegen 

trotz Sommerpause nicht auf der faulen Haut, 
sondern üben sich bei den verschiedensten 
Volleyball-Turnieren. 

So fand am vergangenen Sonntag das in 
familiärer Umgebung, mit Kaffee und Ku- 
chen zwischen den Spielen, ablaufende Mixed- 
Tumier statt. Hier spielen entgegen den sonst 
üblichen Regeln jeweils drei Damen und drei 
Herren in einer Mannschaft. 

Am kommenden Sonntag wird der nun 
schon traditionelle SSG-Pokal für Herren- 
mannschaften ausgespielt. Eingeladen sind 
die namhaften Teams vom TV Biebesheim, der 
TG Rüsselsheim und des TuS Kelsterbach. Lei- 
der nicht mit dabei ist der Pokalverteidiger 
Orplid Darmstadt. Die SSG stellt für dieses 
Turnier zwei Mannschaften, die erste Mann- 
schaft mit überwiegend Spielern aus der Be- 
zirksklasse, die zweite Mannschaft wird von 
B-Klasse-Spielem besetzt. Austragungsort ist 
die Halle der Adolf-Reichwein-Schule, Spiel- 
beginn ist am Sonntagmorgen um 9.30 Uhr. 

Drei Pokale 
Schon zur Tradition geworden ist der all- 

jährliche Pokal-Wettbewerb der Kunstradfah- 
rer in Wiesbaden-Erbenheim. 98 Starter 
kämpften am letzten Wochenende dort um die 
begehrten Trophäen. Die Radsportabteilung 
der Sportvereinigung Erzhausen war der er- 
folgreichste Verein bei dieser Veranstaltung, 
denn allein drei Pokale gingen nach Erzhau- 
sen. 

Nicole Jost erreichte mit 270,5 Punkten eine 
neue persönliche Bestleistung und ließ damit 
ihre Konkurrenz weit hinter sich. Auch Volker 
Baumann wollte es wissen. Mit einer ausge- 
zeichneten Kür schaffte er 279,7 Punkte, die 
auch ihm den Pokal brachten. 

Zum ersten Mal hatte Werner Dilfer den 
fünffachen Drehsprung in sein Programm auf- 
genommen, mußte dabei aber leider vom Rad, 
was ihm einige Minuspunkte brachte. Trotz- 
dem erreichte er mit 306,9 Punkten die höchste 
Punktzahl dieser Veranstaltung. Dafür wurde 
ihm ein Ehrenpreis, gestiftet von dem Hessi- 
schen Ministerpräsidenten Holger Börner, 
überreicht. 

Bernd Leiser, der eine sehr gute Leistung 
zeigte, erhielt vom Kampfgericht 301 Punkte. 
Damit setzte er sich hinter seinen Vereins- 
kameraden auf den 2. Platz. Inge Tegel belegte in 
der weibl. Jugendklasse mit 282,5 Punkten 
den 3. Platz. 

Mit 14 Konkurrenten hatte der 10jährige 
Markus Deeg zu kämpfen. Er wollte den ,.Gro- 
ßen" nicht nachstehen und erkämpfte sich mit 
einer persönlichen Bestleistung von 245,3 
Punkten Platz 3. 

TV-Volksläufer 

in Top-Form 
Für das herausragende Ergebnis beim 10. 

Domheimer Volkslauf sorgte in der Senioren- 
klasse L 3 über 10 km Jürgen Rambow, der mit 
einer Zeit von 42:04 Min. und dem 40. Rang un- 
ter mehr als 110 Teilnehmern seine derzeitige 
gute Form einmal mehr unter Beweis stellte. 
Viel dazu beigetragen hatte die ideale Witte- 
rung und eine durch den Veranstalter gut her- 
gerichtete fast ebene Strecke. Nicht minder er- 
folgreich waren seine Team-Kameraden Adolf 
Dick und Manfred Thalhäuser, die mit Zeiten 
von 43:59 Min. bis 44:43 Min. noch weit unter 
ihrer Vorjahreszeit liegen. Erstmalig seit lan- 
gem lag die Zeit für die laufstarke Mannschaft 
von Blau-Gelb Darmstadt in dieser Klasse 
nicht unter 40 Minuten. 

Gut vertreten wurde der TVL in den Damen- 
klassen D 2—4 über 1500 m durch Helga Thal- 
häuser, die in der Klasse D 4 als Siegerin mit 
einer persönlichen Bestzeit von 5:41 Min. her- 
vorging. In der Gesamtwertung aller Alters- 
stufen belegte sie den hervorragenden 1. Rang. 

In Top-Form sein heißt aber auch auf den un- 
terschiedlichsten Strecken eine gute Leistung 
zu bringen. Helga und Manfred Thalhäuser 
stellten das am vergangenen Wochenende 
beim 11. intern. Melibokus-Lauf über 10,5 km 
eindeutig unter Beweis. Als allgemeinen Hin- 
weis gab der Veranstalter vor dem Start an 
alle Teilnehmer den enormen Höhenunter- 
schied von 240 m über die 10,5 km lange Di- 
stanz bekannt. Empfohlen wurde für Neulinge 
im Volkslaufsport, die Strecke besser zu 
durchwandern. Über 20 Teilnehmerinnen der 
Gruppe D 1--4 ließen sich nicht zurück- 
schrecken. Sie liefen teilweise bessere Zeiten 
als ihre männlichen Konkurrenten. Karin 
Stephan (Darmstadt) belegte von allen 
Damen-Klassen den beachtlichen 2. Rang in 
der guten Zeit von 46:36 Min. Favoritin und 
Siegerin aller Damenwettbewerbe über 10,5 
km war Helga Thalhäuser (TVL) in hervorra- 
gender Zeit von 43:45 Min. In der Männer- 
klasse L 3 über die gleiche Strecke war Karl 
Contandin (Mühltal) Jahrgang 1940 nicht zu 
schlagen. Mit 36:38 Min. passierte er als Sieger 
die Ziellinie. Manfred Thalhäuser, zur Zeit gut 
in FoiTn, bewältigte diese harte Bergstrecke in 
für ihn sehr guten 46:59 Min. Sein 40. Rang von 
über 70 Konkurrenten qualifiziert ihn für den 
am kommenden Sonntag ausgeschriebenen 
Lorsbachtal-Lauf. 

SSG Langen 
E: SG Weiterstadt - SSG 8:14 (4:7) 

Gut erholt von der Niederlage gegen den 
Ortsrivalen TV Langen zeigten sich die E-Ju- 
gendlichen in Weiterstadt. Über die gesamte 
Spielzeit hinweg waren sie spielerisch und 
kämpferisch überlegen. 

Es spielten: Fackelmann; Wardt, Kömpel, 
Kunz, Wiederhold, S. Werner, Ites (2), Scholz 
(2), M. Werner (3)|S0Wie Laute^ibach (7). 
D: Zweiter auf Turnier 

Eine erstmalig aus E- und C-Jugendlichen, 
die regulär noch D-Jugend spielen können, zu- 
sammengestellte Mannschaft nahm an Fron- 
leichnam am Turnier der SG Niederrad-Gold- 
stein teil, wo sie ausgezeichnete Ergebnisse er- 
zielte. Gegen das Team des Gastgebers war 
man mit einer erstaunlich geschlossenen Lei- 
stung immer überlegen und konnte einen 8:4- 
Sieg erzielen. Gegen die TSG Oberursel kamen 
die Schützlinge um Betreuer Sapper zu einem 
souveränen 8:2-Erfolg. 0:3 lagen die SSGler im 
darauffolgenden Spiel gegen den TSV Sach- 
senhausen zurück. Mit einem vorbildlichen 
Kraftakt wurde der Gegner noch ,,umgebo- 
gen", wobei sich besonders H. Sapper aus- 
zeichnete. Endergebnis: 7:5. 

Dieser gelungenen Aufholjagd mußten die 
D-Jugendlichen Tribut zollen. Gegen den TV 
Seckbach waren die Spieler stehend k.o., 
brachten überhaupt nichts mehr zustande und 
mußten eine zu hohe 1:7-Niederlage hinneh- 
men. Im letzten Spiel gegen die überragende 
D-Jugend des Europapokalsiegers TV Groß- 
wallstadt leisteten die Langener lange Zeit 
verbissenen Widerstand, ohne jedoch eine 4:9- 
Niederlage vermeiden zu können. 

Hinter Großwallstadt (10:0 Punkte) belegten 
die SSGler (6:4) vor Seckbach (5:5) einen guten 
zweiten Platz, der mit einem Ball belohnt 
wurde. Hier spielten: Marenbach; Elmer, Wer- 
ner, Lautenbach (1), Scholz (1), Luley (1), Lex 
(3), Herisch (4), Sapper(18). 

Auch die C Il-Jugend nahm am gleichen Tur- 
nier teil. Sie schied allerdings nach Niederla- 
gen gegen SG Nigo (0:6), Köln (0:3), Seckbach 
(1:5) bei einem Sieg gegen Oberwallenstadt 
(5:1) schon in der Vorrunde aus. 

B: TG 75 Darmstadt — SSG 8:10 (5:5) 
Im letzten Gruppenspiel dieser Feldsaison, 

das gleichzeitig im Falle einer Niederlage das 
Aus im Kampf um den Aufstieg in die Bezirks- 
leistungsklasse bedeutet hätte, kamen die 
Langener zu einem knappen Sieg. Nun kommt 
es zwischen der SSG und dem punktgleichen 
Verfolger Arheilgen zu einem Entscheidungs- 
spiel um den Gruppensieg und den damit ver- 
bundenen Aufstieg. 

In Darmstadt zeigten die SSGler nach an- 
fänglich gutem Start große Schwächen im Ver- 
werten von Torchancen. Fast ständig führten 
die Wannemacher-Schützlinge mit einem Tor, 
doch konnte der Gegner immer wieder den 
Ausgleich erzielen. Letztlich konnten sie trotz 
zweier vergebener Siebenmeter einen glückli- 
chen, aber nicht unverdienten Sieg mit nach 
Hause nehmen. 

Es spielten: Weilmünster; Mazur, Britsch, 
Vollhardt, S. Krech, Michel (1), I. Krech (2), 
Welzig (2), Müller (2), Antes (3). 
A: TG 75 Darmstadt — SSG 15:14 (8:5) 

Im Gegensatz zur B-Jugend hat die A-Jugend 
versagt. Mit der schlechtesten Saisonleistung 
brachte sie sich selbst um die Chance, doch 
noch aufzusteigen. Bei nur zwei Spielern, die 
die nötige Einstellung und Leistung brachten, 
war selbst gegen einen schwachen Gegner ein 
Sieg unmöglich. 

Daß die A-Jugendlichen trotzdem das Hand- 
ballspielen nicht verlernt haben, zeigten sie 
am vergangenen Wochenende auf dem Turnier 
der SG Niederrad-Goldstein. Durch die un- 
möglichen Witterungsverhältnisse wuide das 
Turnier in die Halle verlegt sowie das Teilneh- 
merfeld dezimiert. Die Langener waren als 
Pokalverteidiger qualifiziert. Bei einer Spiel- 
zeit von 10 Minuten gewannen sie die Partie 
gegen Hofgeismar mit 1:0, die TuS Rechten- 
bach wurde nach einer guten Leistung mit 3:1 
besiegt, und gegen die ebenfalls verlustpunkt- 
freie Mannschaft aus Schwarzenfeld mußten 
sich die Gleim-Schützlinge erheblich steigern. 
In der Abwehr spielten sie sehr sicher und im 
Angriff clever genug, um eine 2:1-Führung zu 
halten. Damit standen die SSGler im Endspiel 
gegen den favorisierten Verbandsligisten VFR 
Wiesbaden. 0:3 lagen die Langener zurück, 
dann entwickelte sich ein offener Schlagab- 
tausch, wobei die SSG durchaus die Chance 
hatte, zumindest ein Unentschieden zu errei- 
chen, denn zwei Siebenmeter wurden verge- 
ben. So endete diese Partie mit 5:7, was den 
zweiten Platz bedeutete. 

Es spielten: Sapper; Kretschmann, Schäfer, 
Krüger (0 Tore im Spiel/1 Tor auf Turnier), 
Klapsch (1/1), Lenhardt (2/1), Engelmann 
(2/1), Marenbach (3/3), Hamm(6/4). 

Vorschau: Am morgigen Samstag, dem 14, 
Juni, findet um 16 Uhr das erste Kreismeister- 
schaftsendspiel der C I-Jugend gegen den TV 
Asbach im SSG-Freizeitcenter statt. Zu- 
schauer und Eltern sind wie immer recht herz- 
lich willkommen. Außerdem spielt die E-Ju- 
gend um 14 Uhr in Langen gegen den TSV ' 
Pfungstadt. 

Video-Gerät 
als Hauptgewinn 
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Das Wochenende 

gehört dem Turnverein 

Große Veranstaltungen zum Hundertjährigen 

Das kommende Wochenende in Dreieichen- 
hain wird ganz im Zeichen des hundertjähri- 
gen Bestehens des Turnvereins stehen. Von 
heute abend ab bis einschließlich Montag wer- 
den die Veranstaltungen nicht abreißen, und 
jede von ihnen ist ein Höhepunkt für sich. Auf 
dem Kerbplatz am Sayn'schen Woog steht ein 
großes Festzelt, in dem sich ein großer Teil des 
Festgeschehens abspielen wird. 

Es beginnt heute um 20 Uhr mit dem Eröff- 
nungsabend, zu dem bei freiem Eintritt meh- 
rere Blasorchester musizieren. Nach der Be- 
grüßungsansprache vom TVD-Vorsitzenden 
Alfred Haimerl wird Bürgermeister Hans 
Meudt als Festpräsident die Festrede halten. 

Am Samstag geht es zur gleichen Zeit weiter 
mit einem großen Bunten Abend, bei dem be- 
kannte Künstler von Bühne, Funk und Fern- 
sehen ein abwechslungsreiches Programm ga- 
rantieren. Die Ansage hat Heinz Schenk, der 
durch seine Fernsehsendung ,,Zum blauen 
Bock" derart populär ist, daß man ihn nicht 
näher zu beschreiben braucht. Im Anschluß an 
das Programm ist Tanz mit dem Tanz-Show- 
Orchester Joe Weber Company. 

Wenige Stunden danach, am Sonntag um 
9.30 Uhr, beginnt im Burggarten die traditio- 
nelle Musik-Schau, bei der mit dem Jugend- 

Umleitung 
beim Festzug 

Während des Festzuges am Sonntag- 
nachmittag wird der Verkehr aus Rich- 
tung Sprendlingen über den Heckenweg 
und umgekehrt über die Straße ,,An der 
Trift" und Heckenweg umgeleitet. Der 
Verkehr aus Richtung Götzenhain wird 
über die Burgstraße bis zur Winkels- 
mühle auf die Taunusstraße geführt. 

Kulturförderpreis 
Das Kultur- und Sportamt erinnert noch ein- 

mal daran, daß Bewerbungen für den Förder- 
preis bis zum 30. September an den Magistrat 
zu richten sind. Laut Stadtverordnetenbe- 
schluß soll die Vergabe des Preises im Jahre 
1980 an Künstler aus dem musikalischen Be- 
reich (Dirigenten, Solisten, Komponisten, 
Gruppen und Orchester) vorgenommen wer- 
den. Nach den Richtlinien sind zur Förderung 
Einzelpersonen oder Gruppen, die ihren Wohn- 
sitz oder Sitz seit mindestens einem Jahr in 
der Stadt Dreieich haben, insbesondere solche, 
die noch in der Ausbildung oder am Anfang 
ihrer Laufbahn stehen, vorgesehen. 

Der Preis beträgt 5000 DM und ist teilbar. 
Die Preisverleihung erfolgt auf Vorschlag 
einer Jury in einer öffentlichen Feierstunde 
durch den Magistrat. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. 

Auf die Gegenfahrbahn 
Auf der B 486 von Urberach in Richtung Of- 

fenthal fahrend, kam ein Pkw-Fahrer mit sei- 
nem Wagen auf die Gegenfahrbahn und streifte 
ein entgegenkommendes Motorrad. Der Pkw- 
Fahrer fuhr etwa 100 Meter nach der Anstoßstel- 
le in den linken Straßengraben und flüchtete 
dann von der Unfall-stelle. Der Kradfahrer zog 
sich eine Fußfraktur zu. Sachschaden entstand 
in Höhe von rund 2.000 Mark. Der Pkw-Lenker 
konnte ermittelt werden. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

blasorchester Dreieich, dem Fanfaren- und 
Spielmannszug Dietzenbach, dem Spielmanns- 
zug Domheim, dem Handharmonika-Club 
Dietzenbach, dem Blasorchester Dreieich im 
SV/TV und dem Majoretten-Garde- und Fanfa- 
ren-Corps ,,Die fidelen Eckenheimer" Kapel- 
len zur Stelle sind, die ein sehr schönes und un- 
terhaltsames Programm garantieren. 

Ab 14.30 Uhr geht es dann in den Straßen der 
Stadt weiter, wenn der große Festzug sich in 
Bewegung setzt. Er umfaßt 27 Zugnummern, 
und nahezu alle Dreieichenhainer Vereine, 
dazu Musikkapellen aus nah und fern, sind in 
ihm vertreten. 

Der Zug nimmt seine Aufstellung in der ver- 
längerten Waldstraße zum Friedhof hin und 
nimmt dann folgende Route: Waldstraße, 
Bahnstraße, Mühlweg, Taunusstraße, Sol- 
mische Weiherstraße, Dreieichplatz, Fahr- 
gasse zum Festplatz am Weiher. 

Am Abend ab 20 Uhr startet der ,, Abend der 
Dreieicher Vereine", zu dem zahlreiche Ver- 
eine aus ganz Dreieich ein etwa dreistündiges 
Programm mit Musik, Tanz, Gymnastik und 
Humor servieren werden. Anschließend ist 
Tanz. 

Zwischen dem Programm wird auch die 
große Tombola verlost, die vom Gewerbever- 
ein aufgestellt wurde und deren Erlös dem 
Verein ,,Bürgerhilfe Dreieich" zum Ausbau 
des Hauses Dietrichsroth zugutekommt. 

Die Festtage klingen am Montag aus mit 
einem Frühschoppen ab 10 Uhr im Festzelt 
und am Nachmittag ab 15 Uhr mit einem Kin- 
derfest, zu dem der ,,Kinderexpreß mit Uschi 
und Bert" erwartet wird. 

Volkstanzen beim 

Geschichtsverein 

Der Geschichts- und Heimatverein Drei- 
eichenhain plant ab Oktober 1980 einen Volks- 
tanz-Kurs für Jugeiidliche und Erwachsene, 
der insgesamt 10 Doppelstunden umfassen 
soll. Er soll jeweils Samstag Nachmittag von 
15 bis 17 Uhr, und zwar Htägig, stattfinden. 

Der Kurs wird geleitet von Ciaire Mandraud 
und musikalisch unterstützt durch die ,,Hay- 
ner Dorfmusikanten". Auf dem Programm 
sollen deutsche und französische Volkstänze, 
vorwiegend aus dem 19. Jahrhundert, stehen. 
Näheres wird rechtzeitig durch die Presse be- 
kanntgegeben. 

Der Geschichts- und Heimatverein erhofft 
sich, falls das Interesse groß genug ist, von die- 
sem Kurs die Bildung einer Volkstanzgruppe, 
ähnlich der bereits existierenden Laienspiel- 
gruppe, damit auch auf diesem Gebiet wieder 
an alte Traditionen angeknüpft werden kann. 

Sittenstrolch wollte 

an Kinder 
Am vergangenen Freitag gegen 15.45 Uhr 

spielte ein 12jähriges Mädchen mit seiner 13 
Jahre alten Freundin an einem kleinen Teich 
im Wald^ei Buchschlag. Zur genannten Zeit 
erschien bei den Mädchen ein Mann, der vor- 
gab, Polizist zu sein und eine Pistole zu haben. 
Er hielt die Kinder fest und sagte ihnen, daß 
das Fangen von Kaulquappen verboten wäre. 
Als die Mädchen schrien, versuchte er, das 
12jährige Kind in den Wald zu ziehen. Das 
Kind konnte sich jedoch losreißen und nach 
Hause laufen. Von dort wurde sofort die Poli- 
zeistation Dreieich in Kenntnis gesetzt. Eine 
unmittelbar danach eingeleitete Fahndung 
blieb jedoch ohne Erfolg. 

Der unbekannte Tater wird wie folgt be- 
schrieben: 20 bis 30 Jahre alt, 165 bis 170 cm 
groß, auffallend schlank, kuize, braune, fet- 
tige Haare, Oberlippenbart. Er trug ein hell- 
blaues T-Shirt und stark verwaschene Jeans. 

Wer kann Hinweise geben? Sie werden von 
der Kripo (Telefon 0611/8090259) oder von je- 
der anderen Polizeidienststelle entgegenge- 
nommen. 

Haaner, schmückt 
Eure Häuser! 

Dieser Aufruf ergeht von dem jubilie- 
renden Turnverein an die Hainer Bevöl- 
kerung, besonders an die Anlieger der 
Straßen, durch die am Sonntagnachmit- 
tag der Festzug geht. Um dieses Vorha- 
ben zu erleichtem, verteilt der Turnver- 
ein am Samstagvormittag kostenlos in 
den betreffenden Straßen Birkenbäum- 
chen, Fähhchen und Luftballons. 

Brand in Möbellager 

Sachschaden in Höhe von rund 500 000 Mark 
entstand bei einem Brand eines Möbellagers 
am späten Montagabend in Sprendlingen. Per- 
sonen kamen dabei nicht zu Schaden. 

Der Brand wurde gegen 23.32 Uhr von einer 
Schülerin gemeldet. Aus bisher noch nicht 
geklärter Ursache entstand im Inneren des 
Möbellagers der Brand. Dort gelagerte Möbel- 
teile und die Dachkonstruktion der Halle wur- 
den total zerstört. Die angrenzenden Werk- 
statt-, Büro- und Ausstellungsräume des erd- 
geschossigen Gebäudekomplexes wurden 
stark beschädigt. Die Freiwillige Feuerwehr 
Dreieich hatte das Feuer gegen 0.30 Uhr unter 
Kontrolle. Die Eisenbahnstraße und die Lieb- 
knechtstraße mußten für die Zeitdauer des 
Einsatzes voll gesperrt werden. Die Ermittlun- 
gen dauem an. 

Die Tombola, die der Gewerbeverein zum 
100jährigen Bestehen des Turnvereins zusam- 
mengestellt hat, kann sich wirklich sehen las- 
sen. Am Sonntagabend während des ,,Abend 
der Dreieicher Vereine" im Festzelt werden 
die Gewinner ermittelt. Wer noch kein Los 
hat, sollte sich beeilen. In der TVD-Turnhalle, 
bei der Langener Volksbank, im Hayner 
Reisebüro, bei Schreibwaren-Wagner und bei 
Foto-Pfannemüller gibt es noch welche. 

Rund 200 Gewinne liegen bereits vor, und 
noch immer kommen weitere hinzu. Als 
Hauptgewinn lockt ein Video-Gerät, zweiter 
Preis ist ein Reisegutschein über 1000 Mark, 
eine weitere Reise im Wert von 500 Mark folgt. 
Zwei Fahrräder sind zu gewinnen, ein Elektro- 
Grill, ein Staubsauger, ein Rasenmäher, ein 
Eßservice und ein Fotoapparat, um nur die er- 
sten zehn zu nennen. 

Es lohnt sich also wirklich mitzumachen, 
denn außerdem erfüllt man noch einen guten 
Zweck: der Reinerlös geht an den Verein ,,Bür- 
gerhilfe Dreieich" zum Ausbau des Hauses 
Dietrichsroth. 

1000 Mark Belohnung 
ausgesetzt 

Vor kurzem berichteten wir über einen be- 
sonders abscheulichen Fall von Tierquälerei, 
der sich auf einer Pferdekoppel in Offenthal 
ereignete. Unbekannte hatten einem Pony 
Holzstücke in den After gesteckt und ihm der- 
artige innere Verletzungen zugefügt, daß es 
qualvoll sterben mußte. 

Da die Polizei in ihren Ermittlungen bisher 
nicht weitergekommen ist, hat der Sprendlin- 
ger Tierschutzverein eine Belohnung von 1000 
Mark für Hinweise ausgesetzt, die zur Ermitt- 
lung der Täter führen. 

Hinweise nimmt die Kriminalpolizei in Heu- 
senstamm (Tel. 06104-2028) sowie jede andere 
Polizeidienststelle entgegen. 

Ampel auf 
Energiesparkurs? 

An der Hainer Chaussee in der Nähe der 
Ludwig-Erk-Schule steht eine Verkehrsampel, 
die vor allem den Schulkindern eine gefahr- 
lose Überquerung der stark befahrenen Straße 
gewährleisten soll. 

Offenbar aber ist diese Lichtzeichenanlage 
eine ,,Energiesparerin", denn sie läßt nur sel- 
ten ihre grünen, gelben und roten Lichter 
leuchten. Dies sei nicht im Sinne des Erfin- 
ders, meinen zahlreiche Eltern, die sich auch 
schon an die Polizei mit der Bitte um Abhilfe 
gewandt haben. 

Man kann nur hoffen, daß die Ampel bald 
wieder zuverlässig und ständig ihre Lichter 
leuchten läßt. 

Dreieichs Vorderlader 

siegten auch in Stuttgart 

John Archer mit Revolver auf Platz 1 
Liio Vorderladerschützcn Dreieich nahmen an 

den' vom 6. bis 8. Juni in Stuttgart-Winterbach 
stattfindenden Schießen mit Vorderladerwaffen 
teil. Im Gegensat? zu der vom Deutschen Schüt- 
/onbund vorgeschriebenen Wettkampfserie, wel- 
che 13 Schüsse beinhaltet, von welchen jeweils 
die drei sciilechtesten Schüsse nicht gewertet 
werden, wurden in Stuttgart-Winterbach nur Se- 
rien /u fünf Schuß abgegeben, welche alle gewer- 
tet wurden. Man mußte also von Beginn an voll 
konzentriert schießen und hatte hier nicht die 
Möglichkeit, einen schlechten Schuß zu strei- 
chen. 

In der Einzelwertung Perk.-Kuivwaffen hatte 
Jolin Archer seinen großen Tag und errang mit 
einem Revolver 49 von 50 möglichen Ringen und 
sicherte sich unangefochten den PokaP für den 1. 
Platz. Ebenfalls den 1. Platz belegte die Perk.- 
Kur/waffen-Mannschaft II mit John Airher, Pe- 
ter Müller, Gerd Nest 1er, Bernhard Wechselber- 
ger mit 173 Ringen, welche einmal mehr die 
Mannschaft 1 hinter sich ließ. Die Mannschaft 1 

niii uwi. uitiiioaili, Robert Eiemiann, Günter 
Gerhardt, Reinhold Stange belegte mit 170 Rin- 
gen noch den 3. Platz in der Gesamtwertung. Ei- 
nen 2. Platz belegte die Perk.-Gewehr- 
Mannschaft mit Dolf Bambach, Robert Eier- 
mann, Günter Gerhardt, Helmut Heimann mit 
hervorragenden 186 von 200 möglichen Ringen. 

Alle bei diesem Wettkampf eingesetzten Vor- 
derladerschützcn, und zwar John Ai-cher, Doli 
Bambach, Klaus Dracker, Robert Eiemiann, 
Günter Gerhardt. Helmut Heimann, Peter Mül- 
ler, Gerd Nest 1er, Reinhold Stange, Bernhard 
Wechselberger konnten durch das Erreichen dei 
vorgeschriebenen Limit-Zahlen außerdem noch 
Gold-, Silber- oder Bronze-Medaillen mit nach 
Hause nehmen. 

Alles in allem kann man wieder von einem 
überaus erfolgreichen Wochenende der Vorderla- 
derschützen Dreieich sprechen, wenn man be- 
denkt, daß man mit drei Mannschaften gestartet 
ist und in der Mannschaftswertung einen 1. 2. 
und 3. Platz belegte sowie auch noch den Einzel- 
sieg mit dem Revolver errang. 

. i 
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Bürgermeister Hans Meudt feierte 60. Geburtstag 

Bürgermeister Hans Meudt konnte am Mon- 
tag dieser Woche seinen sechzigsten Geburts- 
tag feiern. Die allseitige Beliebtheit des Ge- 
burtstagskindes zeichnete sich nicht allein 
durch die vielen Blumen und Geschenke aus, 
sondern sie war auch daran abzulesen, daß im 
Bürgerhaus Sprendlingen ein Andrang von 
Besuchern wie bei einer Großveranstaltung 
herrschte. Unter den Gratulanten waren die 
Abgeordnete des Europa-Parlaments, Dr. 
Hanna Walz, Landtagsabgeordnete, Kreistags- 
abgeordnete, Vertreter der Kommunalen- 
parlamente bis hin zu Vertretern von Organi- 
sationen, Institutionen und Vereinen. Sie alle 
sprachen ihre Glückwünsche aus und über- 
brachten Geschenke und Blumen. 

Stellvertretend für die vielen Redner seien 
hier nur zwei angeführt: Stadtverordnetenvor- 
steher Hans-Wilhelm Rengstorf und Erster 
Stadtrat Klaus Vetzberger. 

Rengstorf führte aus, daß es auch für ihn, 
der Hans Meudt gut kenne, eine Überraschung 
sei, wie groß der Gratulantenkreis sei und wie 
er alle &hichten der Bevölkerung, politisch 
Andersdenkende und Parteifreunde, wider- 
spiegele. Seine Überraschung rühre sicher 
daher, daß der tägliche Umgang mit dem Bür- 
germeister zur Gewohnheit geworden sei und 
die Vorzüge eines kompetenten Sachwalters 
und guten Freundes als etwas Selbstverständ- 
liches hingenommen werde. Auf den Lebens- 
weg von Bürgermeister Meudt eingehend, 
sagte Rengstorf daß Sie — und dadurch 
andere mit Ihnen — das Glück hatten, eigent- 
lich immer der rechte Mann zur rechten Zeit an 
der rechten Stelle gewesen zu sein. Bereits ein 
kurzer Blick in die noch junge Geschichte der 
jetzt größten Stadt im Kreis Offenbach belegt 
die Einschätzung von dem rechten Mann am 
rechten Ort. Für die Parteifreunde in der CDU 
und schließlich für den Bürger an der Wahl- 
urne war die Entscheidung, Sie 1977 zum 
ersten Bürgermeister der Stadt Dreieich zu be- 
rufen, eine Investition an Vertrauen, die sich 
zum Wohl aller ausgezahlt hat." 

Der Stadtverordnetenvorsteher hob die 
Fähigkeit von Hans Meudt zum Ausgleich, 
seine Kraft zur Integration, seinen Mut und 
seine Begabung, notwendigen Entscheidungen 
nicht auszuweichen, hervor. 

Meudt sei immer bemüht, den inflationär ab- 
genutzten Begriff von der Bürgemähe in harte 
Währung umzumünzen. Daß dieses Selbstver- 
ständnis von der Bürgemähe kein Schielen 
nach vordergründiger Popularität bedeute, sei 
unschwer an dem kommunalpolitischen The- 
menkatalog abzulesen. 

Weiter sagte Rengtorf: ,,Mit rund 42 UÜO Ein- 
wohnern ist unsere Stadt ein Gemeinwesen, 
das seine Überschaubarkeit noch nicht ver- 
loren hat. Doch so paradox es auch klingen 
mag: der Bürgermeister einer solchen Stadt, 
der seine Aufgaben wirklich ernst nimmt — 
und Herr Meudt nimmt sie ernst —, sieht sich 
mit Anforderungen überhäuft, die im Rahmen 
eines Achtstundentages oder einer Fünftage- 
woche nicht zu bewältigen sind. Hier erwartet 
die Bürgerschaft von „ihrem" Bürgermeister, 
daß er für jeden einzelnen von ihnen immer 
noch erreichbar, ansprechbar ist und ihm hilft, 
wo andere nichts auszurichten vermögen. Da- 
von wird bei uns reichlich Gebrauch gemacht, 
denn es hat sich herumgesprochen, daß sich 
Herr Meudt einer solchen Ansprache nicht ent- 
zieht." 

Mit den Glückwünschen, die der Stadtver- 
ordnetenvorstöher auch im Namen des Stadt- 
parlanients und der Bürger aussprach, ver- 
band er den Wunsch, daß der Bürgermeister 
mit seinen Kräften haushalten soll, ,,denn wir 
bniuchei. oie". 

Erster Stadtrat Klaus Vetzberger sprach für 
die sieben Magistratsmitglieder der Stadt. Er 
überbrachte nicht nur die Glückwünsche die- 
ses Gremiums, sondern sprach auch den Dank 
für die gute Zusammenarbeit aus. Vetzberger: 
,,In unserem Magistrat ist es möglich, Argu- 
mente und Gegenargumente auszutauschen, 
Themen auszudiskutieren, auch mal einen 
Satz zuviel zu sagen; kurz: unser Magistrat ist 
ein Ort der Meinungsbildung. Trotzdem: Die- 
ser Magistrat wird durch Sie geführt." 

Vetzberger hob die überragende Autorität 
des Bürgermeisters hervor, sein umfangrei- 
ches Fachwissen, sein unschlagbares Gedächt- 
nis, seine langjährige kommunalpolitische Er- 
fahrung, Urteilskraft und die Fähigkeit zum 
Ausgleich. Was die Autorität in besonderer 
Weise begründe, sei nicht erlernbar, es sei die 
persönliche Ausstrahlung. Bei Bürgermeister 
Meudt habe die bekannte Testfrage ihre Gül- 
tigkeit: ,,Würden Sie von diesem Politiker 
einen Gebrauchtwagen erwerben? Wir, die sie- 
ben Stadträte, sind nicht die einzigen, die von 
Ihnen einen Gebrauchtwagen kaufen wür- 
den." 

Weitere Gratulanten waren Landrat Walter 
Schmitt, der die Glückwünsche des Kreisaus- 
schusses und der Kreisverwaltung über- 
brachte, der Vorsitzende des Kreistages Hans 
Hölzer, Bürgermeister Rebell für die CDU- 
Kreistagsfraktion, der Vorsitzende der SPD- 
Kreistagsfraktion Kleiber, Dr. Engelken für 
die FDP-Kreistagsfraktion, Bürgermeister 
Dr. Büchel (Neu-Isenburg) für die Bürgermei- 

FWG „meckerte" 

in Sprendlingen 

Sprendlingen hat eine Menge Probleme. 
Dies kam bei dem letzten FWG-Meckerschop- 
pen zum Ausdruck. So sei B. mit dem Bau 
von Sireckenfunkstellen längs der Rodgau- 
Bahn begonnen worden, bevor die Planunter- 
lagen öffentlich eingesehen werden konnten. 
Der Fuß- und Radweg zum Dreieich-Kranken- 
haus verirre sich im Gestrüpp der Bürokratie. 

Die Parteien, so wurde argumentiert, be- 
mühten sich nicht um Lösungen, geschweige 
denn um Kompromisse; sie schienen sich in 
einem permanenten Wahlkampf zu befinden. 
,,Wir, die Bürger und Wähler, sind die Leidtra- 
genden", sagte einer der Anwesenden. Als Bei- 
spiel wurde die Verlegung des Termins der An- 
hörung zur B 46 neu genannt. Keiner der An- 
wesenden glaube, daß die Krankheit eines 
Sachbearbeiters die wahre Ursache sei. Das- 
selbe treffe für das Planfeststellungsverfah- 
ren zur Südumgehung zu. Das Straßenbauamt 

Lippold für beschleunigten Ausbau 

Der CDU-Bundestagskandidat des Wahl- 
kreises 142, Dr. Klaus Lippold, forderte auf 
einer Veranstaltung der CDU Offenthal den 
beschleunigten Ausbau der B 46/neu. Lippold 
meinte, im Interesse aller Beteiligten sollte 
dieses entscheidende Verkehrsproblem 
schnellstmöglichst geklärt werden. 

Wichtig sei vor allem die Vorverlegung des 
noch ausstehenden Erörterungstermines. 
Wenn dieser erst im Dezember stattfinden 
würde, so Lippold, sei dies viel zu spät. Der 
CDU-Politiker bedauerte in diesem Zusam- 
menhang, daß der ursprünglich für August ge- 
plante Anhörungstermin nicht zustande ge- 
kommen sei. 

Klaus Lippold begrüßte die Initiative des 
Landtagsabgeordneten Claus Demke, der sich 
in einer mündlichen Anfrage deshalb an die 
Landesregierung gewandt hatte. Klaus Lip- 
pold betonte, die Dinge müßten bezüglich des 
geplanten Ausbaus der Bundesstraße in koor- 
dinierter Absprache mit allen Beteiligten be- 
schleunigt werden. Nur so sei es möglich, die 
Verkehrsprobleme in Dreieich und insbeson- 
dere in Offenthal zu beseitigen. Mit dem ge- 

ster des Kreises Offenbach, der Präsident des 
Umlandverbandes Frankfurt, Kreling, Dr. 
Eismann für den Stadtverband und Fraktion 
der CDU im Stadtparlament, SPD-Fraktions- 
vorsitzender Günter Vogt, Rolf Mühlbach für 
den Ortsverein der SPD. Der Sprendlinger 
Kamevalverein hatte seine kleine Nicol mit 
Grüßen und Blumen geschickt, Studiendirek- 
tor Freudl für die Dreieicher Schulen, Charles 
Black von der Freiwilligen Feuerwehr Buch- 
schlag, die Bürgermeister Meudt zu ihrem 
Ehrenmitglied ernannte, außerdem über- 
brachte er die Glückwünsche aller Buchschla- 
ger Vereine und Institutionen, für die Ortsvor- 
steher gratulierte Kurt Schaaf, der Tennisver- 
ein Buchschlag, Annemarie Dechamps für die 
italienischen Familien, Personalratsvorsitzen- 
der Heinz Weil, Heinrich Köppen für die 
Offenthaler Vereine, für den Bund der Vertrie- 
benen Hans Maibaum, Friedrich Klepper für 
die Vereine von Götzenhain. 

Bürgermeister Hans Meudt dankte .allen 
Gratulanten für ihre guten Wünsche und sagte, 
daß sechzig Jahre alt zu sein allein noch kein 
Verdienst sei, sondern nur ein biologischer 
Vorgang. Nur was das Schicksal aus einem Le- 
ben gemacht habe, das sei entscheidend. 
Meudt sprach von seiner Schul- und Jugend- 
zeit und sagte, daß er seinen Eltern noch heute 
dankbar sei, daß sie trotz Inflation und 
schlechter Wirtschaftslage ihm eine solide Be- 
rufsausbildung gewährten. Weitere Erinne- 
rungen galten dem zweiten Weltkrieg und den 
Jahren danach. Meudt: ,,Es war kein leichtes 
Leben, das vom Schicksal den 1920 Geborenen 
gebracht wurde. Dankbar bin ich dem Schick- 
sal, daß ich immer anspruchslos geblieben bin 
und einen Beruf habe, der mir die Möglichkeit 
gegeben hat, dem Menschen zu dienen, und daß 
ich eine Frau gefunden habe, die seit 32 Jahren 
alle Höhen und Tiefen mit mir durchstanden 
hat. Das Schicksal hat es gut mit mir gemeint 
und mir viel Glück gebracht in den 60 Jahren. 
Ich danke meinem Schöpfer und ich ver- 
spreche, für meine Mitmenschen einzustehen 
und mich für sie zu verwenden, so lange mir 
Gott die Kraft gibt." 

Mit einem eigens für die Feier komponierten 
und gedichteten Lied hatte der Chor der Ri- 
carda-Huch-Schule die Feier eingeleitet. 

Frankfurt warte auf die Stellungnahme der 
Stadt Dreieich und rechne — ein entsprechen- 
der Brief wurde verlesen — nach der gegen- 
wärtigen Entwicklung der Planung erst 1981 
mit der Einleitung des Planfeststellungsver- 
fahrens. Wahrscheinlich solle wieder einmal 
eine Kommunalwahl abgewartet werden. ,,lst 
dies auch der Grund, daß noch keine Bürger- 
versammlung über den Generalverkehrsplan 
abgehalten wurde?", kam prompt eine entspre- 
chende Zwischenbemerkung. 

Diskutiert wurde auch über die Notwendig- 
keit der Verlängerung der Otto-Hahn-Straße, 
Alle Anwesenden hielten diese Verlängerung 
für nicht notwendig — auch der Generalver- 
kehrsplan weise den Verkehrswert dieser 
Strecke als ,,recht gering" aus. Aus demselben 
Grund wurde von den Anwesenden auch eine 
Anbindung der Max-Planck-Straße an die 
Offenbacher Straße abgelehnt. 

Nach Abschluß der Testphase kann das 
Rechnungsprüfungsamt mitteilen, daß ab 9. 6. 
die Kassendaten, d. h. die Zahlungseingänge 
an Steuern, Gebühren usw. nicht mehr auf 
Magnetbandkassetten per Kurier zum 
Kommunalen Gebietsrechenzentrum in 
Frankfurt zur Verarbeitung geschickt werden, 
sondern über eine Telefonleitung von dort täg- 
lich in den Nachmittagsstunden abgerufen und 
anschließend verarbeitet werden. Die Arbeits- 
ergebnisse liegen bereits am nächsten Vormit- 
tag der Stadtkasse vor. 

Dies bedeutet, daß die Stadtkasse ihre Ab- 
schlüsse noch zeitnaher erstellen kann. Weni- 
ger Mahnungen müssen verschickt werden, da 
die täglichen Zahlungseingänge größtenteils 
bis zum Abschluß am nächsten Tage verarbei- 
tet sind. 

Zum selben Zeitpunkt werden auch die Da- 
ten HESOWI (Ordnungswidrigkeiten im Stra- 
ßenverkehr) auf diese Weise zum Kommuna- 
len Gebietsrechenzentrum geschickt. 

Altstadtführung 
für Neubürger 

Alle Neubürger von Dreieichenhain, 
die sich für ihren Wohnort interessieren 
und mehr über seine Geschichte wissen 
wollen — und natürlich auch andere 
Dreieicher — werden von Ortsvorsteher 
Prof. Dr. Stier herzlich zu einer Führung 
durch die Altstadt eingeladen, die am 
Sonntag, dem 29.6., stattfinden soll, 

Treffpunkt ist um 11 Uhr am Eingang 
zum Burggelände. Bei Regen wird ein 
Gang durchs Heimatmuseum im Burg- 
garten gemacht und im, Burgkeller eine 
Tonbildschau über Dreieichenhain ge- 
zeigt. 

Gestern ioncTcncr Jeitung 
passiert - ~ 

^ der aktuelle Werbeträger 

heute r2101M2 
informiert! Kuhn KG, Bücfi- unü OllsetOrucfc 

Götzenliaiii 

planten Ausbau werde für Offenthal mit 
Sicherheit eine Entlastung des innerörtlichen 
Verkehrs erreicht, auf den die Offenthaler 
Bürger schon seit langer Zeit vergeblich hoff- 
ten. 

Leichtathletik- 

Stadtmeisterschaften 

der Jugend 
Die Leichtathletik-Stadtmeisterschaften der 

Jugend finden am Dienstag, dem 1. Juli, von 8 
bis 14 Uhr auf dem Sportgelände Maybach- 
straße im Stadtteil Sprendlingen statt. Teil- 
nehmen können alle Jugendlichen zwischen 10 
und IH Jahren. 

Anmeldungen werden über die Schulen ent- 
gegengenommen. Die Organisation und 
Durchführung wird von der SKG Sprendlin- 
gen, den Schulen und dem Kultur- und Sport- 
amt der Stadt übernommen. 

Zur Firmung anmelden 
g Alle Jugendlichen, die in der Pfarrge- 

meinde St. Marien am 21. November gefirmt 
werden wollen, werden aufgefordert, sich an- 
zumelden. Die Vorbereitungen für die Fir- 
mung sollen bereits in einem Jugendgottes- 
dienst am 21. Juni aufgenommen werden. 

Gespräch über 
Beichte und Buße 

g Eine der Fragen, über die zwischen katho- 
lischen und evangelischen Christen unter- 
schiedliche Auffassungen bestehen, soll am 19. 
Juni, 20 Uhr, im evangelischen Gemeindehaus 
in Dreieichenhain diskutiert werden. Die Ar- 
beitsgemeinschaft christlicher Kirchen, der 
alle Kirchengemeinden der Stadt Dreieich an- 
gehören, lädt hierzu ein. Einleitende Referate 
über Beichte und Buße werden Pfarrer Rudat 
und Pfarrer Weis halten. 

Wer war nicht fair? 
g Differenzen gab es in der letzten Sitzung 

des Ortsbeirates Götzenhain, in dem man sich 
immer bemüht, möglichst in allen Punkten zu 
weitgehender Übereinstimmung zu kommen. 
Die Auseinandersetzungen entzündeten sich 
an einem Antrag der SPD-Fraktion, der Frage 
nachzugehen, ob in der Dietzenbacher Straße 
ein weiterer Fußgängerweg eingerichtet wer- 
den solle. 

Ortsbeiratsvorsitzender Heinz Neuen zeigte 
sich über den Antrag verärgert und verwies 
darauf, daß eine Vereinbarung der beiden 
Fraktionen getroffen worden sei, innerört- 
liche Verkehrsfragen immer gemeinsam anzu- 
packen. Diese Abmachung halte er, zugleich 
auch als Sprecher seiner Fraktion (CDU), für 
noch bestehend. Ortsbeiratsmitglied Horst 
Müller (SPD) wies diesen Vorwurf sehr scharf 
zurück, indem er vorbrachte, nicht die SPD, 
sondern die CDU sei hier zu tadeln, denn sie 
habe sich von dem Abkommen dadurch losge- 
sagt, daß sie in ihrem ,,Bürgerinfo" SPD-An- 
träge, die im Ortsbeirat verabschiedet worden 
seien, als CDU-Forderungen dargestellt habe. 

Vorsitzender Heinz Neuen kommentierte 
hierzu: Die SPD-Anträge wurden stets gemein- 
sam mit den Stimmen der CDU verabschiedet. 
So geschali es schließlich auch mit dem vorlie- 
genden Antrag der SPD. Er wurde einstimmig 
gemeinsam von SPD und CDU gutgeheißen. 
Die SPD hatte ihn damit begründet, daß täg- 
lich innerhalb von 24 Stunden 7000 Fahi-zeuge 
die Dietzenbacher Straße passierten. 

Fußgänger wege 
im Neubaugebiet 

g Der Magistrat der Stadt Dreieich be- 
schloß, für den Ausbau der Fußgängerwege im 
Neubaugebiet ,,Im Höchsten" 250 000 DM be- 
reitzustellen und die Arbeiten dafür zu verge- 
ben. Bald schon werden somit die vielen Spa- 
ziergänger nicht mehr auf den Fahrbahnen zu 
gehen brauchen, wenn sie die Aussicht nach 
dem Taunus genießen wollen. 

Bundesverdienstkreuz 
für Karl Arnold 

g Am Mittwoch wurde von Bundespräsident 
Karl Carstens der weit über den Stadtteil Göt- 
zenhain hinaus bek^nte Bürger von Drei- 
eich Karl Arnold mit dem Bundesverdienst- 
kreuz ausgezeichnet. Er erhielt damit eine 
hohe Anerkennung für die während seiner 
50jährigen Zugehörigkeit zur Firma Daimler- 
Benz in ihr geleistete 12jährige Tätigkeit als 
Betriebsratsvorsitzender, und zugleich wurde 
der vielfache Einsatz Karl Arnolds als Poli- 
tiker gewürdigt. Als Mitglied der SPD gehörte 
er jahrelang der Gemeindevertretung von Göt- 
zenhain an und sts^nil ihr über mehrere Wahl- 
perioden hinweg bis zum Übergang des selb- 
ständigen Ortes in die Stadt Dreieich als Ge- 
meindevertretervorsteher vor. Auch in der 
Stadt Dreieich stellte er sich in der schwieri- 
gen Anfangsphase wieder seiner Fraktion zur 
Verfügung, und bis heute vertritt er die Be- 
lange der Dreieichbürger im Kreistag des 
Kreises Offenbach. 

Die Auszeichnung wurde ihm in einer Feier- 
stunde in der Offenbacher Daimler-Benz-Nie- 
derlassung durch Bürgermeister Hans Meudt 
überreicht. Alle Betriebsangehörigen und Ver- 
treter des Hauptwerkes, in dem Karl Arnold 
schon seit seiner Betriebsratszeit verschiedene 
Funktionen wahrnahm, waren dabei anwe- 
send und versicherten dem nun auch aus der 
aktiven Mitarbeit ausscheidenden Jubilar ihre 
Wertschätzung. 

In der Gutsschänke Neuhof und später im 
privaten Kreis scharten sich viele Mitarbeiter 
und Freunde aus dem wirtschaftlichen und 
politischen Leben um den Ausgezeichneten 
und bekundeten ihre Achtung, ihren Dank und 
die menschliche Verbundenheit mit herzlichen 
Gratulationsworten und Geschenken. 

Die LZ und das HW schließen sich den Gratu- 
lanten auf das Herzlichste an und wünschen 
Karl Arnold viel Gesundheit und Freude im 
beginnenden ,,Ruhestand". 

I 
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AUS DEN VEREINEN 

Gesangverein Sängerkranz 

Singstunde donnerstas, 19 Uhr, in der TV- 
Tumhalle. 

Liebe Mitglieder, liebe Freunde des Sänger- 
kranzes. In 14 Tagen, am 28. Juni, ist es soweit, 
und die Sängerfamilie geht auf große Fahrt. 
Wie schon einmal an dieser Stelle berichtet, 
fahren wir über Wiesbaden durch das Wisper- 
tal, am Rhein entlang nach Assmannshausen. 
Hier machen wir zwei Stunden Kaffeepause. 
Dann fahren wir nach Kidrich, wo wir bei gu- 
ter Bewirtung und Unterhaltung den Tag aus- 
klingen lassen. Anmeldungen nimmt jeder 
Sänger entgegen. 

Liebe aktiven Sänger, hier noch eine Berich- 
tigung. Die Singstunde beginnt nicht, wie 
fälschlich bekanntgegeben, um 19.15 Uhr, son- 
dern punkt 19 Uhr. 

Klaingärtnerverein 

Sommerfest 
Der Vorstand teilt nochmals den Termin für 

das diesjährige Sommerfest mit. Es soll, hof- 
fentlich bei schönstem Sonnenschein, am 
Samstag, dem 5. Juli, ab 15 Uhr stattfinden. 
Die Sommerhalle wird dafür besonders herge- 
richtet. 

Neben einem Kinderfest, welches ja schon 
jedes Jahr großen Anklang gefunden hat, ist 
auch wieder ein Lateraenumzug geplant. Die 
musikalische Unterhaltung wird das Jugend- 
blasorchester Dreieich übernehmen. 

Der Vorstand hat für dieses Jahr einen Ver- 
kauf von alkoholischen und nichtalkoholi- 
schen Getränken vorgesehen. Dazu wird auch 
wieder gegrillt. Brat- und Rindswürste stehen 
dann ebenso zu ganz zivilen Preisen zum Ver- 
kauf an wie auch Fischbrötchen. 

Hierzu appelliert der Vorstand an alle Mit- 
glieder einschließlich aller weiblichen Garten- 
freunde zur Mitarbeit, vor allem beim Herrich- 
ten und Verkauf der Speisen und Getränke. 
Freiwillige Meldungen diesbezüglich nimmt 
ab sofort der 1. Vorsitzende Schramm entge- 
gen. 

Gehofft wird natürlich auch auf das zahl- 
reiche Erscheinen der Gartenfreunde. Die 
übrige Bevölkerung ist zu diesem Sommerfest 
ganz besonders herzlich eingeladen. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Auf Anregungen aus den Reihen unserer 
Mitglieder hat der Vorstand einen Familien- 
Ausflug für Samstag, den 19. Juli, geplant und 
die notwendigen Vorarbeiten begonnen. 

Als Ausflugsziel ist u. a. der deutsch-franzö- 
sische Garten in Saarbrücken vorgesehen. Un- 
ter fachkundiger Führung soll der Besuch die- 
ses weitbekannten Kleinods von Saarbrücken 
erfolgen. Nach einer anschließenden Stadt- 
mndfahrt — ebenfalls unter fachkundiger 
Führung — führt die Fahrt weiter nach ,,Fin- 
kenrech" im Ortsteil Dirmingen des Landkrei- 
ses Neunkirchen, wo das Mittagessen vorbe- 
stellt ist. .,Finkenrech" ist ein Freizeitzen- 
trum in reizvoller Landschaft mit schönen 
Mischwäldern, das mit Unterstützung des 
Landkreises Neunkirchen von verschiedenen, 
Interessengruppen gestaltet und unterhalten 
wird. Auf einer 12 ha großen Fläche werden 
Demonstrationsanpflanzungen vorgenommen 
wie z. B. — einzig im südwe.stdeutschen Raum 
— die Liliensichtungsanlage, die von deut- 
schen und ausländischen Lilienzüchtern be- 

Den Jugendwanderpokal der Stadt holte Pe- 
ter Liederbach. Schützenmeisterin Getrud 
Stelnheimer überreichte den Preis. 

schickt wird. Desweiteren Iris, Hen;ierocallis 
sowie Stauden, Sträucher usw. ergänzen das 
Staudenzentrum. Über 100 Rosenarten in ca. 
4000 Exemplaren bieten dem Rosenfreund Ver- 
gleichsmöglichkeiten. Es würde zu weit füh- 
ren, alle Details aufzuführen. 

Zum Abschluß ist noch der Besuch des Mis- 
sionshauses in St. Wendel eingeplant, das dem 
,,Steiner Orden" mit Mutterhaus in Holland 
angehört. Hier überrascht bestimmt neben 
dem Garten und sonstigen Anlagen das Mis- 
sionsmuseum, das unter der Führung eines 
Missionsangehörigen besichtigt werden kann. 
In diesem Museum sind einmalige Gegen- 
stände aus dem weltweiten Missionsbereich 
des Hauses zu besichtigen. Danach wird die 
Heimfahrt angetreten. Im ,,Goldenen Anker" 
in Darmstadt ist die Schlußrast vorbereitet. 
Die Abfahrtszeit ist auf 6.30 Uhr festgesetzt. 

Der Fahrpreis einschließlich aller Neben- 
kosten beträgt pro Person 20 DM. Verbind- 
liche Anmeldungen nimmt am Samstag, dem 
28, Juni, von 9,30 bis 12 Uhr Ernst Arnold, 
Mühlweg 11,'entgegen, Der Fahrpreis wird bei 
der Anmeldung erhoben. Es wird gebeten, die 
Meldezeit einzuhalen. 

Letzte Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

Die letzte Fahrt des hiesigen Besucherringes 
in der auslaufenden Spielsaison 1979/80 findet 
am Freitag, dem 4. Juli, statt. Im Opernhaus 
der Städtischen Bühnen Frankfurt wird ein 
Ballettabend mit den Aufführungen 
,,Orpheus" und' ,,Petruschka" von I. Stra- 
winski geboten. Beginn: 19.30 Uhr, Ende: ge- 
gen 21.30 Uhr. Abfahrtszeit an den bekannten 
Haltestellen um 18.30 Uhr. 

Gastkarten stehen noch in beschränkter 
Zahl zur Verfügung und können bis Freitag, 
den 20. 6., bei H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 
81439, bestellt werden. 

Jahrgang 06/05 

Die Gewinner der Ehrenschelben (v.l.) Wolfgang Weber (3. Platz, 70 Teller), Günter Gassmann 
(2. Platz, 63 Teller) und Karl-Heinz Knlpp (1. Platz, 23 Teiler). 

seine Frau Ingrid nahm den Preis entgegen — Ekhard Duschke (2. Platz) und Edgar L^leblg, 
der die Preise überreichte. 

Mitgliederzahl mehr 

als verzehnfacht 

Zu unserem Omnibus-Ausflug in den Oden- 
wald treffen wir uns am Mittwoch, dem 18. 6., 
um 13 Uhr auf dem Dreieichplatz. Um pünktli- 
ches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

Jahrgang 1910/09 
Unser nächstes Treffen findet am 18. 6. statt. 

Ort der Zusammenkunft: Maienfeldstraße, 16 
Uhr. Nach einem Spaziergang kehren wir im 
Gasthaus ,,Zur Krone" ein. Um zahlreiche Be- 
teiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns am 18. 6. 80 nachmittags um 

15 Uhr an der Winkelsmühle. Danach machen 
wir einen Spaziergang entlang des Hengst- 
bachtales nach Sprendlingen zum Besuch eines 
Schulkameraden. Es wird gebeten, eine Kaf- 
feetasse und Löffelchen mitzubringen. 

Aus der Chronik des Turnvereins 
2. Teil: Der Wiederaufbau nach dem Krieg 

Nach Beendigung des 2. Weltkriegs gab es in 
bezug auf das Vereinsleben durch Anordnun- 
gen der Militärregierung erhebliche Ein- 
schränkungen und Auflagen, In Dreieichen- 
hain entstand eine Sport- und Kulturgemein- 
schaft, in der sich Mitglieder aus allen frühe- 
ren Vereinen zusammenfanden. Nach und 
nach, als die Vorschriften gelockert wurden, 
kam es aber zu Wiedergründungen früherer 
Vereine. 

Am 31, Oktober 1950 fand eine Sitzung frü- 
herer TVD-Mitglieder statt, in der beschlossen 
wurde, den Turnverein wieder aufleben zu las- 
sen, Mit Georg Winkel, Christoph Betz, Fritz 
Mühlschwein, Willi Pfannemüller, Philipp 
Müller, Fritz Knöchel und Georg Heim wurde 
ein Vorstand gewählt, der die Wiedergrün- 
dung vorbereiten sollte. Diese kam am 28. Ja- 
nuar 1951 im Gasthaus ,,Zur alten Burg" zu- 
stande. 65 Mitglieder nalimen teil und wählten 
Philipp Seitz zum Vorsitzenden, Georg Winkel 
wurde Ehrenvorsitzender. 

Die ersten Abteilungen waren — wie 70 
Jahre vorher — die Turner und Spielleute; der 
Monatsbeitrag betrug 75 Pfennige. Schon ein 
Jahr später zählte man 200 Mitglieder und ver- 
anstaltete den ersten Maskenball, Außerdem 
wurde eine Handballabteilung gegründet. 

Im Jahre 1953 nahmen TVD-Turner am Turn- 
fest in Hamburg teil, eine Schüler-Fußball- 
mannschaft vergrößerte das Übungsangebot. 
Ein Jahr später wurde die Fußballabteilung 

ins Leben gerufen, und 1955 feiei'te man mit 
einem Turnfest, Festzug und zahlreichen Ver- 
anstaltungen das 75jährige Bestehen des Ver- 
eins. 

Im Jahre 1957 begann mit Alfred Haimerl als 
Vorsitzendem eine neue Aera. Sie wurde durch 
den Bau der Turnhalle gekennzeichnet. Der 
erste Bauabschnitt, der Bühnenbau, wurde 
1958 nach zehnmonatiger Bauzeit beendet. 

In diesem Jahr wurde auch eine Tischtennis- 
abteilung gegründet. Zwei Jahre später wurde 
auch der große Saal fertiggestellt. Die besse- 
ren Übungsmöglichkeiten führten zu größeren 
sportlichen Erfolgen. Eine Boxabteilung 
begann 1961 mit ihrem Training, und Ende des 
Jahres zählte man 408 Mitglieder, An Ostern 
1965 wurde die Gastwirtschaft in Betrieb ge- 
nommen. zum Jahresende hatte man auch den 
Überbau über die Kegelbahn und Neben- 
räume. 

Inzwischen waren die Fußballer Meister der 
B-Klasse und hatten ihr SOjähriges Bestehen 
feiern können, die Tischtennismannschaft war 
in die A-Klasse aufgestiegen. 

Im Jahre 1967 wurde die Doppelkegelbahn 
eingeweilit, und auch die Außenanlagen waren 
fertig. In 65 000 freiwilligen Arbeitsstunden 
hatten sich die Mitglieder am Bau beteiligt, 
740 Kubikmeter Erde bewegt, 43 000 Steine 
vermauert und 130 Tonnen Zement verarbei- 
tet. Die grüßte Gemeinschaftsarbeit der Ver- 
einsgeschichte war vollendet. 

Fortsetzung nächste Seite 

Hainer Schützen feierten ihr Rancherfest 
Sie kamen im Westemlook, engen Hosen, 

hohen Stiefeln und Cowboy-Hut oder aber 
auch einfach in ziviler Kleidung zum traditio- 
nellen Rancherfest der Schützengesellschaft 
Dreieichenhain. 

In diesem Jahr hatten die Wettermacher 
kein Einsehen und ,,beglückten" die Hainer 
Scliützen mit einem regnerischen, trüben Wet- 
ter, das den ganzen Samstag bis in den späten 
Nachmittag anhielt, so daß die Veranstaltung 
in der kurzfristig hergerichteten Schießhalle 
stattfinden mußte. Trotz dieser widrigen Um- 
stände hatten sich rund 200 Gäste eingefun- 
den, die im Kreise der Mitglieder der Schüt- 
zengesellschaft und ihrer Freunde viel Spaß 
bei angeregter Unterhaltung, beim Pfeilwer- 
fen und dem Meerschweinchenrennen hatten. 

Nicht nur Westem-Atmosphäre verbreitete 
das Trio ,,Die Twenties" mit Musik aus dem 
amerikanischen Mittelwesten, sondern die 
Musiker erfreuten auch die Besucher mit her- 
kömmlicher Schlagermusik. 

Nach der Begrüßung der Gäste durch Klaus 
Diedrich, in Vertretung des erkrankten 1. Vor- 
sitzenden Hainz Steinheimcr, wurden die Ge- 
winner des ,,Sauschießens" durch den Schüt- 
zenmeister des Vereins, Gertrud Steinheimcr, 
bekanntgegeben. 

Der 1. Preis ging an Klaus Koib vor Ekhard 
Duschka. Die weiteren Gewinner in der Rei- 
henfolge ihrer Plazierungen: Günter Weber, 
Wolfgang Weber, Harald Stapp, Helmut 
Engel, Jürgen Schollmeier, Willi Duschka, Al- 
bert Weilmüller, Norbert Och, Hans Röglin- 
ger, Richard Zeiner, Herbert Hoffeier, Inge 
Zeiner, Willi Hopp, Siegfried .lente, Karl 
Heinz Knipp, Karl Heinz Baumann, Günter 
Maler, Burghard Appel, Wolfgang Köbler, 
Emil Schramm, Dieter Dracker, Bernhard 
Wechselbereer. Günter Herrmann, Norbert 

Jost, Wolfgang Demme, Dr. Godehard Wolff 
und Wolfgang .lungermann. 

Die Ehrenschtüben gingen an Karl Heinz 
Knipp mit einem 23 Teiler vor Günter Gass- 
mann (63 Teiler) und Wolfgang Weber (70 Tei- 
ler). Der von der Stadt Dreieich gestiftete Ju- 
gendwanderpokal ging an Peter Liederbach, 
der 25 Ringe erreichte. Das Endschießen um 
den Jugendwanderpokal der Stadl Dreieichen- 
hain, an dem nur die bisherigen Gewinner die- 
ses Wanderpokals teilnehmen durften, ent- 
schied Helmut Heimann zu seinen Gunsten. 

Gegen abend hatte das Wetter doch noch ein 
Einsehen mit den Hainer Schützen, so daß es 
am Ende zu einem versöhnlichen Abschluß 
beim Lagerfeuer kommen konnte und die jun- 
gen Hainer Schützen ihr Lagerleben beim 
Scheine des prasselnden Feuers genießen 
konnten. 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

In den Terminkalender der Hainer Vereine 
für die Zeit von März 1980 bis Februar 1981, 
der in der Nr. 6 des Hainer Wochenblattes am 
8. Februar 1980 bekanntgegeben wurde, ist fol- 
gender Nachtrag aufzunehmen: 

28. September 1980: Turn-Sport-Musikschau 
in der Weibelfeldhalle 
Deutsche Tum-Nationalriege 
mit Eberhard Gienger 

Die Vereine werden gebeten, diesen Tennin 
im Vereins-Terminkalender nachzutragen und 
zu berücksichtigen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Alle Mitglieder treffen sich am Freitag, dem 
20. Juni, bei Heinrich Graf zum Zuchtgespräch 
ab 20 Uhr im Hagenring. 

Wir erinnern nochmals an das Grillfest unse- 
res Nachbarvereins in Erzhausen und bitten 
um rege Beteiligung: am Samstag, dem 21. Juni, 
ab 20 Uhr. Die Fahrgelegenheit wird nochmals 
beim Zuchtgespräch besprochen. 
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Mitgliederzahl 

Fortsetzung von Seite 3 

1968 zählte man über 600 Mitglieder, das 
erste Dreieich-Fußball-Tumier fand statt, und 
zwei Jahre später kamen über 4000 Turner und 
Sportler zum 90jährigen Vereinsjubiläum in 
den Hain. Die Tischtennismannschaft stieg in 
die Bezirksklasse auf. 

Als man das Jahr 1972 schrieb, gingen der 
Turnverein und der Sportverein eine Wett- 
kampfgemeinschaft im Turnen und in der 
Leichtathletik ein, die Musikzüge beider Ver- 
eine taten sich zusammen, und dieTischtennis- 
mannschaft wurde Gruppenligist. 1973 grün- 
dete man eine Sportkegelabteilung, ein Jahr 
später kam eine Badmintonabteilung hinzu 
und 1975 eine Volleyballabteilung. Der Tisch- 
tennismannschaft war der Sprung in die Lan- 
desliga und ein Jahr danach in die Hessenliga 
gelungen. Die Jugendtumerinnen wurden 
Pokalsieger im Tumgau Offenbach-Hanau. 

Eine Erweiterung der Turnhalle wurde 1976 
eingeweiht. Über die 2. Oberliga Südwest 
schloß die Tischtennismannschaft ihren stän- 
digen Aufstieg mit dem Erreichen der 1. Ober- 
liga Südwest (2. Bundesliga) als absoluten 
Höhepunkt ab. Auch die Volleyballabteilung 
entwickelte sich prächtig und holte mit den 
Herren und den Damen.Meisterschaften. 

Im Jubiläumsjahr hat der Turnverein über 
900 Mitglieder und hofft, bald die Tausender- 
grenze zu überschreiten. Das sportliche Ange- 
bot ist sehr umfangreich: Badminton, Fußball, 
Kegeln, Schwimmen, Tischtennis, Volleyball, 
Turnen, Leichtathletik und Musikzug. Dabei 
wird nicht nur Wettkampfsport betrieben, 
sondern auch Freizeit- und Breitensport, der 
sehr gefragt ist. Daneben finden gesellige Ver- 
anstaltungen verschiedenster Art immer ein 
großes Echo. 

Die zahlreichen Veranstaltungen, die am 
kommenden Wochenende und noch den ganzen 
Sommer hin stattfinden, geben ein deutliches 
Beispiel für einen lebendigen Verein, der der 
gesamten Bürgerschaft nutzt. 

Altkleidersammlung 
für Bethel 

Die Evangelische Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain füh^ eine Altkleidersamm- 
lung für Bethel durch. Gesammelt werden; 
Herrenkleidung, Damenkleidung, Kinderklei- 
dung, Unterwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche 
und andere Textilien. Auch nicht mehr trag- 
bare Kleidung und Wäsche sow ie Lumpen wer- 
den gern genommen. Herrenschuhe, Damen- 
sportschuhe (bitte nur mit flachem Absatz) 
und Kinderschuhe sind willkommen, sollten 
jedoch unbedingt paarweise gebündelt sein. 

Die guten Sachen stehen den behinderten 
Menschen der Anstalt Bethel zur Verfügung. 
Was über den Eigenbedarf hinausgeht, kommt 
sortiert in den Verkauf an Sozialbedürftige 
bzw. an Altstoffhändler. Der Erlös aus dem 
Verkauf dient den vielfältigen Aufgaben der 
von Bodeischwinghschen Anstalten. 

Für die Unterstützung cianken die von 
Bodelschwinghschen Anstalten, Bethel und 
die Evang. Burgkirchengemeinde Dreieichen- 
hain. 

Abgabetermin: 16. bis 2i. Juni im Evang. 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, jeweils von 9 bis 12 
Uhr. 

Sonntagsgottesdienst 
in Philippseich 

Wegen der Musikschau im Burggarten wird 
am kommenden Sonntag, dem 15. Juni, der 
Gottesdienst von der Burgkirche in die 
Schloßkapelle Philippseich verlegt. Er be- 
ginnt zur gewohnten Zeit um 10 Uhr. Die Ge- 
meindeglieder sind herzlich dazu eingeladen. 

Der Kindergottesdienst fällt an diesem 
Sonntag aus. 

Dritte-Welt-Handel 
Am Freitag, dem 13. 6., von 15 bis 18.30 Uhr 

steht am Obertor zum ersten Mal ein Stand mit 
Waren aus der Dritten Welt. Tee, Kfaffee, Ge- 
würze, Honig, Jutetaschen und Kunstgewerbe- 
gegenstände sind an diesem Dritte-Welt-Stand 
erhältlich. Durchgeführt wird diese Aktion 
von einem Jugendkreis der Burgkirchenge- 
meinde. 

Sollte es regnen, werden die Waren im 
evangelischen Gemeindehaus, Fahrgasse 57, 
verkauft. 

Der Erlös aus dem Verkauf der Waren 
kommt dii-ekt den Menschen zugute, die die 
Waren erzeugt haben, Bauern und Handwer- 
kern aus Südamerika, Afrika und Asien. 

Wenn die Aktion den nötigen Zuspruch fin- 
det, wird sie an jedem ersten Freitag eines 
Monats am gleichen Ort und zur gleichen Zeit 
wiederholt. Als nächster Termin steht schon 
der 4, Juli fest. 

Die Jugendlichen, die den Verkauf durch- 
führen, hoffen, mit ihrer Aktion ein Stück 
Partnerschaft mit der Dritten Welt in die Tat 
umzusetzen und daß der Verkauf eine Dauer- 
einrichtung für Dreieichenhain wird. 

Proben zum Bach-Konzert 
Der Chor und der Singkreis der evangeli- 

schen Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
werden das nächste Bach-Konzert in der Burg- 
kirche Dreieichenhain am 29. Juni um 17 Uhr 
gestalten. 

Auf dem Programm stehen die Bach-Kanta- 
ten Nr. 23 .,Du wahrer Gott und Davids Sohn" 
und Nr. 93 ,,Wer nur den lieben Gott läßt wal- 
ten". 

Dazu werden hiermit die letzten Probenter- 
mine bekanntgegeben: 

Für den Kirchenchor: Montag, 16. 6., 19.30 
Uhr, alle Frauenstimmen; 20.30 bis 22 Uhr alle 
Männerstimmen. Montag, 23. 6., 19.30 Uhr bis 
22 Uhr gemeinsame Probe; Donnerstag. 26. 6., 
19.45 bis 21.45 Uhr Probe mit Orchester; Sonn- 
tag, 29. 6., 14.10 bis 15,20 Uhr Generalprobe, 17 
Uhr Konzert. 

Für den Singkreis: Montag, 16. 6., 18.30 bis 
20.30 Uhr; Montag, 23. 6., 18.30 bis 21 Uhr, je- 
weils teilweise mit dem Kirchenchor zusam- 
men. Donnerstag, 26. 6., 19,45 bis 20.50 Uhr 
Probe mit Orchester; Sonntag, 29. 6., 14.10 bis 
15.20 Uhr Generalprobe, 17 Uhr Konzert. 

Alle Chormitglieder werden gebeten, pünkt- 
lich und vollzählig zu den Proben zu kommen. 

v<?(ccl)lichc lLiJ.djuo(JeK 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchl. Nachrichten 
für die Woche vom 13. bis 20. 6.1980 
Freitag, 13. 6.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

im Gemeindehaus 
Samstag, 14. 6.1980 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkapelle Philippseich 
(Herr Rieger) 

Sonntag, 15. 6.1980 (2. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Schloßkapelle Philipseich 
(Vikar Fischer) 

11.15 Uhr kein Kindergottesdienst 
Montag, 16. 6.1980 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Chorprobe Frauenstimmen 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Chorprobe Männerstimmen 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 18. 6.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
möchten wir uns nachträglich bei unseren Nachbarn, Freun- 
den, Bekannten und Vereinen sowie bei vielen unserer Kunden 
recht herzlich bedanken. 

Hilde und Kurt Möck 

Dreieich, Eschenvi/eg 4 

R 4, Bj. 5/73, 62 000 km, TUV 11/81, 
Bereifg. neu, Aulom.-Sicherhelts- 
gurt, DM 2.500,— 
Tel, 0 61 03 / 8 59 68 . 

Was haben Tagas- oder Wochen- 
zeituigan gsmeinaam? 
Sie werden im Abonnement auf- 
merksam gelesen und landen nicht In 
den Paplerkört>enl 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige In 
die LANGENER ZEITUNG 

Ein herzliches Dankeschön allen, die uns anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

in so überreichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken beehrt haben. 
Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt Dreielch, dem Landrat des Kreises Offen- 
bach, der hessischen Landesregierung sowie Herrn Pfarrer Rudat für die überbrachten 
Glückwünsche. Ebenso danken wir der Langener Volkobank sowie dem Obst- u. Garten- 
bauverein. Dank dem Ev. Kirchenchor und dem Sängerkranz 1860 für die schönen Lie- 
der, die unser Herz erfreuten. 

Ferdinand Stroh und Frau Gertraude 
geb. Elchler 

Dreieichenhain, Im Mal 198Ü 
Fahrgasse 37 

18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 
kreis im Gemeindehaus 

20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
im Gemeindehaus 

20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 
im Gemeindehaus 

Donnerstag, 19. 6.1980 
20.00 Uhr Arbeitsgemeinschaft 

christlicher Gemeinden 
im Gemeindehaus 
(Thema: ,,Beichte/Buße") 

Freitag, 20. 6. 1980 
14.30 Uhr Kindercliorprobe 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I: (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. 
Altenpfleger: Herr Aufleger, Bahnstraße 32, 
Tel, 84439 und 86763 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, 
Odenwaldring 158, Tel, 81866 

Kathol. Kirchengemeinde 
St. Marien 
Gottesdienstordnung 
vom 14. bis 22. 6. 1980 
Samstag, 14. 6.1980 
15.00—16,00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh, 
18.00 Uhr Vorabendmesse Götzh. 
Sonntag, 15. 6. 1980 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei Götzh. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier 

als Kindergottesdienst Drh. 
18.00 Uhr Andacht mit sakr. Segen Götzh. 
Montag, 16. 6. 1980 

9.00 Uhr Hl. Messe Götzh. 
Dienstag, 17. 6.1980 

9.00 Uhr Requiem für 
verst. Willi Müller Götzh. 

Mittwoch, 18. 6.1980 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 

mit Kommunionfeier Drh. 
Donnerstag, 19. 6.1980 
18.00 Uhr Hl. Messe Götzh. 

Freitag, 20. 6. 1980 
9.00 Uhr Hl. Messe im Zentrum Drh, 

Samstag, 21. 6. 1980 
15.00—16,00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh, 
18,00 Uhr Vorabendmesse als 

Jugendgottesdienst Götzh, 

Sonntag, 22. 6. 1980 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei Götzh. 

11,00 Uhr Eucharistiefeier Drh, 

Termine 
Sonntag, 15. 6. 1980 

Der Kindergottesdienst um 11 Uhr steht un- 
ter dehi Thema: ,,Warum nimmt man Weih- 
wasser, wenn man in die Kirche kommt?" Wir 
laden wieder alle Kinder zu diesem Kindergot- 
tesdienst ein. Besonders die Erstkommunion- 
kinder sind herzlich gebeten zu kommen, 
Dienstag, 17. 6.1980 
keine Gruppenstunden! 
Mittwoch, 18. 6. 1980 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde Drh. 
Donnerstag, 19. 6. 1980 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe 

U. Ferwendel Drh. 
19.30 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz Drh, 
Freitag, 20. 6. 1980 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe U. Vogt Off, 
18.00 Uhr Jungpfadfitidergruppe 

C. Maurer Drh. 
18,00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

M. Lill Götzh. 
19.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

B. Frey Drh. 
20.00 Uhr Familienkreis 2 Drh. 
Samstag, 21. 6. 1980 
wie vereinbart. Reise der 

Erwachsenenbildung nach 
Würzburg-Volkach usw. 

9,00 Uhr Medientag und Filmvorführer- 
kurs der Jugend des Dekanates Drh. 

Wir weisen nochmals auf das erste Treffen 
aller Firmlinge am 21. 6. um 18 Uhr in Götzen- 
hain hin. Alle, die sich zur Firmvorbereitung 
angemeldet haben und im Jahr 1968 oder frü- 
her geboren sind, werden zu diesem ersten 
Treffen und gemeinsamen Gottesdienst erwar- 
tet. Die Einteilung in die einzelnen Gruppen 
erfolgt an diesem Abend. 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

An alle 

Pfeifenraucher! 
wir führen: 
MAC BAREN 
DUNHILL 
NIEMEYER 
EXCLUSIV 
PLANTA 
DANSHE CLUB 
Wenn Sie einen anderen Ta- 
bak rauchen, bestellen wir 
Ihn gern für Sie! 

ROLF WAGNER 
Tabak -i- Zeltschriften 
Bürobedarf 
Solm. Weiherstraße 1 
Telefon 8 45 38 
Dreieich 
AGENTUR FÜR DAS 
HAINER WOCHENBLATT 

Wasch- Komfort 
Mit ZANKER-Waschvoll- 
automaten können Sie 
unterschiedliche Gewebe- 
arten mit speziellen Wasch- 
prograrnnfien individuell 
waschen und pflegen. 

NA^rtarbeit mit 
Brief und Siegel 
SANKIR 

Fochgeschöfts-Service 
Wir beraten Sie l<ostenlos und unverbindlich: 
Wir hat>en für Sie das Richtige 

Geschenkehaus Droll 

m 
Dreieich/DFeleichenhaln 
Fahrgasse 36—38 

Telefon 0 61 03 / 8 21 18 
Eigene Parkplätze 

PIETÄT WEIL 

% 

% 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte'Erledlgung aller 
amtlichen Bestattungstormalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a + Darmstädter Straße 19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

Sofort 
, zum Mitnehnienr 

Color- 

Paßbilder 

Fotokopien 

bei 

Foto- 

Pfannemüller 
Sol.m. Weiherstraße'12 

Dreieich 

Wir gedenken unseres lieben Schulkameraden 

Heinrich Stapp 

der nach schwerem Leiden aus diesem Leben abgeru- 
fen wurde. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Jahrgang 1914/15 

Dreieichenhain, 11. Juni 1980 
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ALDI-Monce 

^ aus sonnen- 
bereiften 

mit una vitam una lebens yngesätf Nichtige igten f'ertsäu 

ALBRECHT| 

KAFFEE 

MBREg? 
gemahlen 

-,69 

-,89 

-,89 

-,89 

-,79 

-,99 
1,79 

2,19 
-,79 

Packung -,59 

-Packung 
-Packung 

MILFINA Kondensmilch 
7.5% Fettgehalt 340-g-Dose -,69 
Fettarme H-Milch 

1,5% Fettgehalt 1 Liter -,69 
Frucht-Buttermilch 

500-g-Bechei 
MILFINA Frucht-Joghurt-Dessert 

3 Becher a150 g 
MILFINA Schoko-Pudding 

3 Becherä125g 
MILFINA H-Schlagsahne 
30% Fettgehalt 0.2-Liter-Packung 
BELLASAN Feinkost-Margarine 

500-g-Becher 
Salat-Mayonnaise 
50% Fettgeh. 500-g-Glas 
Reines Pflanzenöl 1 Liter 
Reines Sonnenblumenöl 

1-Liter-Flasche 
Eierteigwaren 500-g-Paket 
Eierspätzle mit hohem 
Eigehalt 250-g-Packung -,79 
Langkorn-Spltzenreis 
2 Kochbeutel ä 125 g 
Welzenmehl Type 405 

1000-g 
Raffinade 1000-g 
KURPFALZ Toastbrot 

Frischgewicht 500 g 
Knäckebrot 250-g-Packung 
Zigeunersauce 500-g-Glas 
Erdbeer-Konfitüre 450-g-Glas 
VITA Konfitüren Extra Auslese 
Spitzenqualität. Aprikose, 
Erdbeer, Kirsch je 450-g-Glas 
NUTOKA Nuß-Nugat-Creme 

400-g-Glas 
Kalif. Sultaninen 200-g-Packung 
Frischkäsezubereitung 
45 % Fett i Tr. 200-g-Becher 
Hochland Schmelzkäse- 
Scheibli Hollander, ehester, 
Emmentaler 
45 % Fett i Tr 200-g-Packung 
SALE7TI Babysalami 
2x25g Packung 
Bockwürstchen 5 x 40 g Dose 
Bockwurst in Eigenhaut 
8 X 50 g Glas 
Rindsgulasch tafelfertig 

300-g-Dose 
Schweinefleisch 
Rindfleisch 
Apfelmus 
Ananas In Stücken 

-,79 
1,47 

-,59 
-,69 
1,49 
-,99 

1,29 

1,59 
-,89 

1,29 

1,59 

-,99 
-,99 

2,79 

300-g-Dose 
300-g-Dose 
720-ml-Glas 

580-ml-Dose 

1,19 
1,99 
1,99 
-,59 
-,79 

Griech. Pfirsiche 
halbe Frucht 850-ml-Dose -,99 
Jg. Erbsen sehr fein 

425-ml-Dose 
Jg. Erbsen mittelfein mit Möhren 

850-ml-Dose 
Geschälte ganze Tomaten 

425-ml-Dose 
Champignons 
geschnitten III. Wahl 315-ml-Dose 
Champignons 1. Wahl 

425-ml-Dose 
Spargel In Stangen 840-ml-Dose 
Spargelabschnitte 460-ml-Dose 
Rotkohl tafelfertig 720-ml-Glas 
Gurken 720-ml-Glas 
GARTENKRONE Feines Party-Mix 
süß-sauer 580-ml-Glas 
Weiße Bohnen mit Suppengrün 

850-ml-Dose 
Grüne Erbsensuppe 
mit 90 g Schweinetjauch 

850-ml-Dose 
Pichelsteiner Topf 850-ml-Dose 
Serbische Bohnensuppe 

850-ml-Dose 
Feuerzauber 
Fertiggericht mit Chilibohnen, 
Paprika und 60 g Jagrjwurst 

850-ml-Dose 
CZERWi-Wodka 
40 Vol. % 0,7-l-Flasche 
Cognac ARC ROYAL 
40' 0,7-l-Flaschel2,98 
Akropolis 
Griech. Branntwein-Spezialität 
40 Vol. % 0,7-l-Flasche 
Scotch Whisky OLD KEEPER 
über 5 Jahre alt 
43 Vol. % 0,7-l-Flasche 
Ital. Wermut Bianco 0,7-l-FI. 
Spanischer Sherry 0,7-l-Flasche 
Schaumwein BURG HOHENECK 

0,75-l-Flasche 
Deutscher Sekt 
SCHLOSSAUERBACH 
trocken 0,75-l-Flasche 
Asti Spumante 
Ital Qualitats-Schaumwoin 

0.75-l-Flascho 5,59 

Experten kaufen 
für 
uns den Rohkaffee 

auf dem Weltmarkt, 
unsere 
Großröstereien 
sorgen für 
die Röstfrische. 

-.59 
500-g-vacuum- 

Dose -,89 

-,49 

-,99 

1,79 
3,29 

«OUETTA 

^Schoko- 

m^iaae 

1,29 
-,59 
-,99 

1,99 

-,59 

1,29 
1,59 

1,79 

1,99 

^^^oo-g-Tafe, 

8,59 

12,98 

10,98 
2,59 
3,98 

2,98 

4,59 

1979er Mosel-Saar-Ruwer 
Qualitätswein 1-l-Flasche 
ital. Tafel-Rotwein 2-l-Flasche 
1979er Rust-Neusiedlersee 
Beerenauslese 
österreichischer Qualitätswein 
besonderer Reife und Leseart 

0.7-l-Flasche 
KARLSKRONE Edel-Pils 

0.33-l-Dose 
Kinder-Cola 
koffeinfrei 0.33-l-Flasche 

2,98 
2,59 

5,98 

-.49 

-,33 

r ^ 
Pepsi-Coia 0.33-Liter-Dose -,39 
Mirinda 0.33-Liter-Dose -,39 
Apfei-Fruchtsaftgetrank i Liter -,59 
Orangensaft 1 Liter -,79 
TOPSTAR-COLA 

1-l-Einwegflasche -,79 
Grapefruitsaft 1 Liter 1,29 
Original franz. Apfei-Cidre 

0,75-l-Flasche 1,39 
TROPENGOLD 
Maracuja Passionsfrucht- 
Nektar Fruchtgeh. mind. 25% 

0,7-l-Flasche 1,79 
Orangen-Fruchtsaftgetränk 

10x0,2 Liter 2,59 
Sangria 1,5 Liter 2,79 
ALBRECHT KAFFEE EXTRA 

250-g-Packung 4,19 
ALBRECHT KAFFEE 
speziai mild gemahlen 

500-g-Vacuum-Dose 9,39 
ALBRECHT KAFFEE 
coffeinfrei gemahlen 

200-g-Vacuum-Dose 4,19 
Expreß-Kaffee 
STUDIO CAF6 GOLD 
gefriergetrocknet 100-g-Glas 4,98 
Schwarzer Tee 
Ceylon-Indien-Mischung 

20 Aufgußbeutel -,99 
; Zitronentee-Getränk 

mit Vitamin C und Traubenzucker 
400-g-Glas 1,79 

Bisquit-Tortenböden 
200 g Stück -,89 
Torteletts 10 Stück = 300 g -,99 
Kartoffelchlps mit Paprika 

150-g-Beutel -,69 
Erdnußfilps 125-g-Beutel -,69 
Erdnußkerne, mild gesalzen 

200-g-Dose -.99 
Maoam 6er Stange 150 g -,89 
Roxy-Erfrischungsstäbchen 

150-g-Packung -,99 
Haribo Fruchtgummi- 
mischung 250-g-Beutel 1,39 
TANDIL Vollwaschmittel 

3-kg-Tragepackung 5,98 
ALMAT Vollwaschmittel 

3-kg-Tragepackung 6,98 
FLECKREIN zum Einweichen. 
Vorwaschen u. zur Hauptwäsche 
bis 60 3-Kg-Tragepackung 6,98 
Luhns-Feinwaschmittei 

800-g-Packung 2.79 
ANCOSOFT Wäscheweich , 

4-i-Fiasche 3.98 
ZEG zum Spülen 1-l-Flasche 1.29 
WC-Automat Packung -.99 

Jeder Artikel, 
den Sie bei uns 
kaufen, ist mit der 

umfassendsten 
Qualitätsgarantie 

ausgestattet, die denkbar ist. 

Was nicht gefällt, wird zurückge- 
nommen. der Preis erstattet. 

Langen, Bahnstraße 67 (P) 

Dreieich-Sprendlingen, Frankfurter Straße 56 (P); Heusenstamm, Frankfurter 

Straße 24 (P); Mühlheim, Bahnhofstraße 4; Offenbach, Frankfurter Straße 56-62; 
Offenbach, Waldstraße 38 (P) (P) = Parkplätze 
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(0 Fort.'soliunß) 
Vermutlich gar niclits. übcricßtc er sehr 

logisch weiter, denn wenn sie es gestohlen 
hätte, wiire sie ;\uch damit verschwunden. Er 
mußte darauf warten, daß sich Henry Cross 
heute abend bei ihm meldete. Der konnte diese 
mysteriöse Geschlclite vermutlich aufklaren. 

„Ich nehme an. Sie wollen sich im Hotel erst 
ein wenig auffrischen", sagte er jetzt zu Chri- 
.stine, „darum schlage ich vor. daß wir uns 
später zum Essen treffen." 

Sie verabredeten sich für acht Uhr im 
Restaurant vom .Frankfurter Hof, 

John Harper blieb noch etwas länger im 
Büro. Er wartete auf Henry Cross. Aber er 
wartete vergebens. 

Als er eine Stunde später aus der Tief- 
garage herausfuhr, sah er an einer Ecke einen 
fliegenden Zeitungshändler. Sein Blick flel auf 
die Titelseite des Boulevardblatts, das dieser 
verkaufte... 

„Rauschgiftschmuggler in Bozen überfah- 
ren!" 

Harper hielt sofort und kaufte eine Zeitung. 
Er las den kurzen Bericht im Schein der Wa- 
geninnenbeleuchtung. Es war ihm egal, daß 
hinter ihm gehupt wurde. 

Da stand in dürren Sätzen, daß ein von 
Interpol seit langem gesuchter Mann namens 
Henry Cross in Bozen überfahren worden war 
und daß man in seinem Auto fünf Kilo Heroin 
gefunden habe,.. 

„Na, dann", murmelte John Harper nur und 
legte die Zeitung achtlos auf den Nebensitz. 
Ihm war sofort klar, daß Henry Cross das 
Heroin gestohlen hatte, um es auf eigene Rech- 
nung zu verkaufen. 

Christine Winkler war also völlig in Ord- 
nung, so wie er es auch schon vermutet hatte. 
Sie konnte also weiter für ihn arbeiten. 

Dabei dachte der Boß der Rauschgiftbande 
in diesem Augenblick gar nicht so sehr an 
Arbeit, sondern vielmehr daran, daß Christine 
wirklich aufregend schöne Beine hatte ... 

* 
In Bangkok wurde die Frau von John Har- 

per gerade ans Telefon gerufen. 
Der Schriftsteller Werner Holdt war am 

Apparat. 
„Das ist aber eine nette Überraschung", flö- 

tete Gloria Harper. 
„Ich wollte mich nur mal erkundigen, wie es 

Ihnen geht." Werner Holdt saß zurückgelehnt 
zu Hause in seinem Bungalow in einem Sessel 
und hatte die Beine auf dem Tisch. 

„Die Überraschung ist ja noch netter, als ich 
dachte." Gloria Harper lachte. „Es geht mir an 

sich ausgezeichnet, aber ich fühle mich ein 
bißchen allein. Mein Mann ist doch verreist." 

„Oh! Der Einsamkeit kann man vielleicht 
Abhilfe schaffen. Darf ich Ihnen ein wenig Ge- 
sell.schaft leisten?" fragte der Schriftsteller. 

Sie verabredeten sich für den Nachmittag im 
amerikanischen Club. 

Gloria erschien in einem smaragdgi-ünen 
Seidenanzug mit so weiten Hosen, daß sie eher 
wie ein Rock wirkten. Dazu hochhackige silb- 
rige Sandalen und einen langen silbrigen 
Schal geschickt um den Hals drapiert. 

Sie sieht aus wie ein zweitklassiger Filmstar, 
dachte Werner Holdt und ging mit einem 
strahlenden Lächeln auf sie zu. „Welch ein 
Vergnügen, Sie nur anzuschauen, Mrs. Har- 
per!" 

Er sah ihr tief in die Augen, während er 
ihre kleine, volle und stark parfümierte Hand 
an die Lippen zog, 

„Sie verwirren mich", flüsterte Gloria, die 
durch nichts zu verwirren war. 

„Es steht Ihnen", gab Werner Holdt zurück 
und dnchte: Si,-; ist eine der schlimmsten Ge- 
witterziegen, die ich kenne. 

Wenn er sich nicht solche Sorgen um Chri- 
stine machte, hätte er niemals im Leben das 
Opfer gebradit, sich mit Gloria Harper zu 
treffen. 

Aber die Sache mit dem abgebrannten Haus 
und dem Diener, den er dort gesehen hatte und 
schon früher bei den Harpers, ging ihm nicht 
mehr aus dem Kopf. 

„Was trinken wir?" fragte er, als sie an 
einem der niedrigen Tische in den tiefen, be- 
quemen Sesseln saßen. Dank der Klimaanlage 
war es angenehm kühl in den großen, ver- 
glasten Räumen. 

„Ich möchte einen doppelten Whisky", bat 
Gloria Harper sofort. 

Der Schriftsteller bestellte zwei Whisky. 
„Worauf trinken wir?" fragte er, als der thai- 
ländische Clubdiener lautlos die Drinks ser- 
viert hatte. 

„Leider . . ." lehnte sie ab. „Idi muß mich um 
meine Wohnung kümmern. Als ich vor Mona- 
ten nach Bangkok flog, dachte ich ja, ich käme 
nach dem Urlaub gleich wieder zurück. Und 
jetzt ist natürlich eine Menge zu erledigen." 

„Aber Sie bleiben doch im Hotel wDhnen?" 
erkundigte sich ihr Chef. 

„Ja." Christine nickte ihm noch einmal zu 
und ging. 

Christine Winkler fuhr mit einem Taxi zu 
ihrer Wohnung. Früher hatte sie ihr kleines 
Einzimmer-Appartement heiß geliebt. Jetzt 
kam sie sich darin vor wie ihr eigener Gast. 
Die aufregende Zeit in Bangkok hatte alles so 
fremd werden lassen. 

Sie erledigte nur das Allernötigste, dann 
kehrte sie ins Hotel zurück. 

Christine ließ sich zwei Sandwiches aufs 
Zimmer bringen, las lange und beschloß um 
zehn Uhr, ins Bett zu gehen ... 

Da wurde an ihre Zimmertür geklopft. 
„Herein!" 
John Harper trat ein. Der hagere Mann mit 

dem eisgrauen Haar wirkte sehr elegant im 
mitternachtsblauen Smoking. „Es tut mir leid, 
daß ich so spät noch störe", sagte er, „aber Sie 

müssen wissen, daß wir morgen schon zurück- 
fliegen. Ich habe bereits alles geregelt." Er 
lächelte. „Meine Geschäfte haben sich über- 
raschend schnell und befriedigend erledigt." 

„Das freut mich für Sie." Christine zog 
ihren weißen Rollkragenpulli, der; sie zu einem 
schwarzen Faltenrock trug, zurccht. 

Harpers Augen klebten föt-mlich an ihr. Er 
stand dicht vor ihr, und im nächsten Augen- 
blick riß er sie an sich und küßte sie. 

Unerwartet kräftig stieß ihn Christine zu- 
rück. Der Gangsterchef stolperte über einen 
niedrigen Sessel und flog rücklings auf den 
Teppich. 

Als er sich aufrappelte, konnte Christine 
nicht anders, sie brach in lautes Gelächter aus. 

John Harper zog seine Smokin,5schleife zu- 
recht. „Ich hätte nicht geglaubt, daß ein so 
hübsches und graziles Mädchen v le Sie auch 
noch so stark ist", meinte er mit einem 
schmerzlichen Lächeln. „Ich werde mich Ihnen 
auch nicht wieder nähern. Ich möchte nicht 
unbedingt mit gebrochenen Knochen im Kran- 
kenhaus landen." 

„Es tud mir leid", murmelte Christine, müh- 
sam ihre Belustigung unterdrückend. 

„Mir auch." John Harper verneigte sich 
förmlich. „Also dann bis morgen früh." Er 
verließ das Zimmer. 

Als Wrrtifr Holdt in soinem Wagen saß, fuhr 
LT nur ein paar .Str.ißpn vveitci' Dann hielt ei- 
wieder. 

Der schwarze Kasten des Empfängers stand 
.luf dem Nebensitz in seinem Auto. Er sah au.s 
wie ein ganz gewöhnliches Radio. Der Schrift- 
steller stellte die Frequenz .seiner in der Har- 
perschen Villa angebrachten Abhörgeräte ein 
und schaltete auf Empfang. 

Ein kurzes Rauschen, dann hörte er ganz 
deutlich die verquengelte Stimme von Gloria 
Harper, die nach dem Butler rief: „Jetzt brin- 
gen Sie mir doch endlich meinen Drink!" 

„Fabelhaft", murmelte Werner Holdt und 
schaltete den Empfänger wieder ab. Es genügte 
für eine Probe. 

Auf der Nachhausefahrt überlegte er, daß er 
Christine Winkler unbedingt vom Flughafen 
abholen mußte, um eine Weile ungestört mit 
ihr zu sprechen. 

Er hatte zwar noch keine Ahnung, wie er 
das bewerkstelligen sollte, denn sie war ja aus 
einem Grund, den er nicht kannte, wütend auf 
ihn. Aber irgendwie mußte es ihm gelingen. 

Als er am Nachmittag zum Flughafen fuhr, 
hatte er sich einen Plan zurechtgelegt, der 
allerdings darauf basierte, daß Gloria ihren 
Mann nicht abholte. Und sie kam auch zum 
Glück nicht. 

Die Lufthansa-Maschine landete pünktlich. 
Am Zollausgang wartete der Schriftsteller auf 
Christine und John Harper. Im Gedränge 
sahen die beiden Werner Holdt nicht sofort, so 
daß erplötzlich vor ihnen stand. 

„Ich habe Sie hier abgepaßt", sagte er mit 
gut gespielter Aufregung zu dem Gangster- 
chef, „weil die thailändische Polizei bei Ihnen 
zu Hause ist und Fräulein Winkler wegen der 
Mordsache Anders verhaften will." 

Christine, die erst ein abweisendes Gesicht 
gemacht hatte, sah ihm jetzt entsetzt an. Aber 

er redete bereits auf Harper ein; „Ich nehme 
Fräulein Winkler vorerst zu mir mit nach 
Hause. Sowie die Luft rein ist, können Sie ja 
bei mir anrufen ..." 

John Harper ließ sich bluffen. Und Christi- 
nes Angst war größer als ihre Wut auf Werner 
Holdt. Außerdem war dieser Ärger in den 
letzten Tagen sowieso immer kleiner gewor- 
den. 

Aber als sie dann neben ihm im Auto saß, 
kamen dem hübschen blonden Mädchen plötz- 
lich Zweifel. „Sag mal, stimmt das auch mit 
der Polizei?" 

„Nein." Er warf ihr einen kurzen Blick zu. 
„Trotzdem würde ich dir nicht raten, jetzt aus 
dem Wagen zu springen ... Denn John Harper 
ist möglicherweise ein Verbrecher. Und darum 
wollte ich mit dir sprechen." Ohne Ubergang 
setzte er hinzu; „Dein Haus ist übrigens 
abgebrannt." 

Christine brachte vor Schreck kein Wort 
heraus. 

Jetzt erzählte er ihr auch noch die merk- 
würdige Begegnung mit ihrem Diener, den er 
früher schon bei den Harpers gesehen hatte. 

„Aber den habe ich gar nicht engagiert ge- 
habt", stammelte Christine Winkler fassungs- 
los und zupfte nervös am Rock ihres dunkel- 
blauen, kurzärmeligen Leinenkostüms. 

„Warum hilfst du mir eigentlich?" fragte sie 
nach einer Pause und setzte mit einem un- 
frohen Lachen hinzu: „Das wird deiner Freun- 
din Van Dongh doch nicht gefallen." 

„Ach, deshalb bist du so sauer auf mich!" Es 
fiel ihm wie Schuppen von den Augen. Er trat 
so scharf auf die Bremse, daß Christine um ein 
Haar gegen die Windschutzscheibe geflogen 
wäre. „Woher hast du denn diesen Quatsch?" 

„Von Van Dongh selbst. Sie hat mir alles 
erzählt - daß du sie aus dem Freudenhaus 
freigekauft hast und daß sie seitdem deine 
Freundin ist." 

Er schüttelte den Kopf. „Herrgott, wie 
kannst du nur auf diese verlogene kleine 
Kanaille hereinfallen!" Er umfaßte ihren 
schmalen ]Macken mit einem zärtlichen Griff. 
„Wahr ist nur, daß ich Van Dongh aus Mit- 
leid freigekauft habe. Aber ich hatte nie etwas 
mit ihr. Glaub das endlich!" 

Einen Moment lehnte Christine den Kopf an 
seine Schultern. „Es hat mich vor Eifersucht 
fast zerrissen", gestand sie. 

Werner Holdt atmete den Duft ihres zarten 
Parfüms ein. Er hätte sie gern geküßt, doch 
das ging hier schlecht. 

Statt dessen sagte er ruhig und bestimmt: 
„Du mußt zu den Harpers zurück und ihnen 
erzählen, daß ich die Sache mit der Polizei 
nur erfunden hätte, um einen neuen Annähe- 
rungsversuch bei dir zu starten. Du mußt wie 
ein Rohrspatz auf mich schimpfen, verstehst 
du!" 

„Ich will bei dir bleiben", seufzte Christine. 
(Fortaetzune folet) 

großen Radio-Sender zum Abhören?" 
„Nicht gern", erwiderte der Amerikaner 

ehrlich. 
„Ich brauche die Dinger dringend. Ich glaube, 

ich bin einer tollen Sache auf der Spur - auch 
wenn ich noch keine Ahnung habe, worum es 
sich dreht." 

Der Amerikaner am anderen Ende der Lei- 
tung lachte. „Das klingt ja reichlich mysteriös, 
was du mir da erzählst", sagte er zu Werner 
Holdt. „Aber das sollten wir nidit am Telefon 
bespredien. Komm lieber her! Nur bitte nicht 
jetzt. Ich möchte wenigstens noch ein paar 
Stunden schlafen." 

„Okay. Ich komme vormittags bei dir vor- 
bei." Der Schriftsteller legte auf, dann fuhr er 
sich mit allen zehn Fingern durch das Haar. 
Ihm war zumute, als wäre sein Gehirn aus 
nasser Watte. Das waren die verdammten 
Drinks, die er mit Gloria Harper zusammen 
gekippt hatte. 

Mühsam stand er auf und ging in die Küche 
seines Bungalows, um sich ein Glas kaltes 
Mineralwasser aus dem Kühlschrank zu holen. 

Als er eingeschenkt hatte und sich umdrehte, 
stand seine thailändische Haushälterin auf der 
Schwelle. Van Dongh trug einen langen, roten 
Morgenrock aus dünner Seide. Ihr schwarzes 
Haar flel gelöst über die schmalen Schultern 
herab. Ihre exotische Schönheit wirkte verwir- 
rend nur nicht auf Werner Holdt. 

„Soll ich Ihnen eine Kleinigkeit zu essen 
machen?" fragte sie unterwürfig. 

Werner Holdt betrachtete die fingernagel- 
großen Abhörgeräte, die vor ihm auf dem 
Schreibtisch lagen. 

Sein amerikanischer Freund hatte ihm sogar 
einen Spezialempfänger verschafft. 

Jetzt mußte der Schriftsteller die kleinen 
Dinger nur noch heimlidi in Harpers Villa 
installieren. Sein Verdacht, daß der Seiden- 
exporteur in Wirklichkeit ein Verbrecher war, 
hatte sich immer mehr verdichtet... 

Es war sicher kein Zufall, daß Christines 
Haus abgebrannt war, ebensowenig wie die 
Tatsache, daß er ihren thailändi.schen Diener 
schon früher in der Umgebung Harpers ge- 
sehen hatte. Dazu kam noch der mysteriöse 
Mord an der hübschen Eurasierin, die in Chri- 
stifies Haus gearbeitet hatte ... 

Zum ersten Mal überlegte Werner Holdt, ob 
nicht auch die Ermordung von Christines 
Freund, mit dem sie zusammen nach Bangkok 
gekommen war, in diese Kette krimineller 
Geschehnis.se paßte. , 

Er zündete sich eine Zigarette an. Ob er 
Gloria Harper anrief, bevor er zu ihr fuhr? 
Besser nicht! Er wollte sidi keine Absage ein- 
handeln, und daium zog er es vor, einfach 
unangemeldet zu erscheinen. 

Er steckte die kleinen Abhörkapseln in eine 
.Streichholzschachtel und fuhr los. Als er in 

Der Bluff gelingt 

der Villa ankam, befand sich Gloria Harper 
noch im Bad, 

„Ich warte im Salon", erklärte Werner Holdt 
dem Butler und ging einfach an ihn vorbei. 
Das kommt ja wie gerufen, dachte er zufrie- 
den. Dann brachte er ungestört und in aller 
Ruhe seine ,Wanzen' an - die eine an der Steh- 
lampe bei der Sesselgruppe, die andere in der 
Nähe des Telefons, das auf einem niedrigen 
ostasiatischen Rauchtisdichen stand. 

Er war keine Minute zu früh fertig, da kam 
Gloria Harper herein in einem luftigen, zart- 
lila Leinenkleid mit einem beängstigenden 
Dekollete. 

Zur Begrüßung hielt sie ihm die Hand hin 
und sagte ungeniert: „Sie wollen midi doch 
nicht schon wieder zu einer Sauftour abholen?" 

Der Schriftsteller zog ihre Fingerspitzen an 
die Lippen. „Nein", meinte er, „dazu müßte ich 
eine auswechselbare Leber haben," 

Sie lachten beide. 
„Eigentlich schade", versetzte Gloria, „aber 

ich könnte sowieso nicht. Mein Mann kommt 
nämlich heute schon zurück.," 

„Das ist ja eine Tragödie", log Werner Holdt 
unverfroren. „Gei-ade für heute nachmittag 
wollte ich Sie zu einer Spazierfahrt einladen." 

Sie warf ihm einen koketten Blick zu. „Wenn 
mein Mann das nächste Mal verreist isl " 

*■ 

'in. 

Einer tollen Sache auf der Spur 
„Auf meinen Mann und auf Christine Wink- 

ler", sagte Gloria Harper mit einem hinter- 
gründigen Lächeln, „weil die beiden so weit 
weg sind." 

„Das ist eine großartige Idee!" Werner Holdt 
hob sein Glas, Als er getrunken hatte, warf er 
ganz beiläufig ein: „Sie wissen ja, daß ich mit 
Christine Winkler ein bißchen geflirtet 
habe,.." 

„War's schön?" erkundigte sich Gloria frivol. 
Er lächelte ironisch. „Dann hätte ich sie doch 

wohl nicht allein nach Europa fliegen lassen. 
Auf jeden Fall bin ich ihr sehr dankbar." 

„Wieso?" 
„Nun, durch Christine ist dcch unsere Be- 

kanntschaft wieder aufgefrischt worden ..," 
Inzwischen tranken sie bereits den dritten 

Whisky. Der Schriftsteller war entschlossen, 
Gloria Harper so betrunken zu machen, daß sie 
alles ausplapperte, was er hören wollte. 

Sie aßen zusammen im amerikanischen Club 
Abendbrot, dann wechselten sie in eine Bar. 
Sie tranken unzählige Whiskys. 

Gegen Mitternacht hatte Werner Holdt das 
Gefühl, als würde der Boden des Lokals ein 
wenig sdiwanken. 

„Ist was?" fragte Gloria. Sie war immer 
noch taufrisch und lächelte ihm zu. 

Sie muß in einer Matrosenkneipe groß ge- 
worden sein, dachte der Schriftsteller und 
sagte mit etwas schwerer Zunge; „Ich glaube, 
wir gehen jetzt besser ..." 

Er setzte Mrs. Harper bei ihrer Villa ab, 
schüttelte stumm den Kopf, als sie ihn noch zu 
einem weiteren Drink bei sich einlud, und fuhr 
nach Hause. 

Dort hängte er sich sofort ans Telefon und 
rief Alexis Smith an, einen getarnten Nach- 
richtenoffizier der amerikanischen Armee, mit 
dem er befreundet war ... 

„Könntest du mir ein paar Wanzen beschaf- 
fen? Ich meine diese niedlichen fingemagel- 

„Danke, ich brauche nichts." Er setzte sich 
an den Küchentisch und zündete sich eine 
Zigarette an. Dabei wanderten seine Gedanken 
zu Christine, die jetzt mit John Harper in 
Deutsdiland war ... 

Er zerbrach sich den Kopf, warum sie ihn 
vor ihrer Reise so hart hatte abfahren lassen. 
Aber er kam nicht hinter den Grund. Er wußte 
nur, daß er sie liebte und daß er sich miserabel 
fühlte, weil sie nicht mehr da wai 

* 
In Frankfurt hatte Christine Winkler den 

ganzen Tag in John Harpers dortigem Büro 
gearbeitet. Dabei war eigentlich ihre Haupt- 
aufgabe gewesen, seine verschiedenen Gäste 
mit Kaffee und Schnäpsen zu versorgen. 

Er hatte diese Männer als Gcsdiäftsleute 
präsentiert, die seine thailändische Seide 
importierten. 

„Noch einen Kognak?" fragte Christine eben 
einen dicken Mann mit schwarzem Haar und 
einem enormen Brillantring am kleinen Fin- 
ger. 

Er hielt ihr das Glas hin und lächelte sie 
breit an. Als sie sich umdrehte, zwickte er sie 
in den Arm. 

Sie fuhr herum und wollte sich das gerade 
verbitten. Doch der Dicke kam ihr zuvor. 
„Nichts für ungut", meinte er mit öliger 
Stimme. „Sie sind hier neu, was?" 

Wortlos ging Christine hinaus ins Sekre- 
tariat. Sie fand die Leute gräßlich, mit denen 
Harper Geschäfte machte. Vor allem diese 
Vorliebe für schreiende Krawatten! 

Um fünf Uhr, als sie gerade gehen wollte, 
kam Harper aus seinem Büro zu ihr. 

„Ich möchte Sie zum Abendessen einladen." 
Christine schlug den Kragen ihres sandfar- 

benen Mantels hoch. 

Als sidi Harper aufraffte, brach Christine in sdiallendes Geläditer aus. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - an - ber berd - don 

dor - el - en - cn - er - fer - form - ge gc 
ger - he - heit - kel - kind - ma ma - mu 
man - meint - ment mi na - nc • nen 
ou - ra - rat - re - rc -ro - ro rot - schäfts 
schrei - sta - steu - te- te - tem - trä - tu 
ver - würt sind 14 Wörter folgender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. Teil eines Bundeslandes, 2. Nachkomme, 
3. europ. Völkergruppe, 4. Schrulle, 5. Opern- 
vorspiel. 6. Schriftsteller, 7. infames Verhal- 
ten, 8, Faschingsparlament, 9. bibl. Prophet. 
10. Neuordnung des Abgabewesens, 11. Staat 
in Europa. 12. Bevollmächtigter. 1.3. letztwil- 
lige Verfügung, 14. Gottesmutter. 

Die ersten und drittletzten Buchstaben 
von oben nach unten gelesen - nennen ein 
chilenisches Sprichwort. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e e e e i i i i o 
sind den folgenden Mitlauten 

sstknwntrschrvrschn 
so beizuordnen, daß sich ejn Volkssprichworl 
über den Winter ergibt. 

Konsonantenverhau 
trcknbrtinchtwngnrl 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

eNUsse 

Mixrätsei 
Die Wortpaare sind .so zu .schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführ- 
ten Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen in gegebener Reihenfolge - 
eine Landschaft im niedorländisch-belgi.schen 
Grenzgebiet. 
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oder 
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ULI 

NETZE 
TAB 
BEIN 
BRUT 
GAU 
DORA 

I BAND 

RISS 
KARO 
ERNST 
MARS 
NOT 
TON 

Vorname einer 
Busch-Figur 
Widerstand 
Variet^künstler 
Gold des Meeres 
Bolzen.schußwaffe 
Konfektmasse 
Wirbelsturm 

Wortfragmente 
tzen rwe - chge - der - dasm - Itg - brau 

ndur - eist - ehtn - chka - chpu - eau - ich 
pul - fde tdur - tson 

Die vorsiehenden Worlfragmente sind so 
zu ordnen, daß sie einen witzig-satirisciien 
Ausspruch Erich Kästners über den Repera- 
turanfall der Dinge ergeben. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue, sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben einen deutschen 
Medizin-Nobelpreisträger 

Iban - blass - Omar - Brut 

Matt in drei Zügen. 
KontrollstellunB: Weiß: Kfl, Da4, La2, cl, 

Bb5, b6, c3, d2, d4, f2 (10) - Schwarz; Khl, 
Bb7. c4. d3, d5, h2 (6). 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine forllaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen 
ist immer die Anfangssilbe des folgenden 
Wortes. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
zusammen einen anderen Ausdriick für 
steuern. 

bei - ja - ken - len - ne - ner - pan - sit - te 
Iii - ven 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Mixrätsel: Sagan 
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Draisine - Ma- 
kulatur - Astloch - Nachfrist ■ Najaden - 
Sandmann. 

Konsonanten verhau: Übung macht den Mei- 
ster. 

Wortfragmente: Wo der Ehrgeiz spricht, 
schweigt der Charakter. 

Rätselgleidiung: a) Jubel, b) Bei, c) Niger, 
d) Ger, e) Pegel, f) Gel, g) Rune, h) Ne, i) Segel, 
k) Egel. X = Juniperus. 

Sdiüttelrätsel: Gerben - Elite - Inka - Sore 
Esel - List = Geisel. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Kaukasus, 2. Acht- 
ender, 3. Racheakt, 4. Dalila, 5. illegal, 6. nahe- 
zu, 7. Achterbahn, 8. Lauterberg, 9. Frucht- 
stand, 10. Erblasser, 11. Hortensie, 12. lauem, 
13. Einsendung, 14. Raupenschlepper. - Kardi- 
nalfehler. 

Sdiadiaufgabe Nr. 23: 1. Ddl-hSÜ mit der 
Drohung, auf f7 mattzusetzen. Th8xh5; hätte 
Schwarz Dd8-e8 gespielt, so wäre die sD na- 
türlich verloren. 2. Sf6-g8t Ke7-e8 3. Lc4xf7 
matt! Damenopfer zur Ablenkung des schwar- 
zen Turmes! 

Hier kann gestohlen werden: Wie du mir, 
so ich dir. 

Kombinationsrätsel: Hirschlinge. 

Jieiieves Anfiel 

Fahrprüfung von Frau Eichelkamp 
Kurzgesdiichte von Pit Kröger 

„Nicht was Sie denken - id» habe nur meine 
Kontaktlinsen verloren." 

Geschichten mit Pfiff 

Telegrafie und Funk 
Baron Mucki kommt zu seinem Freund Graf 

Bobby. 
„Schrecklich, diese Technik", stöhnt Mucki. 

„Gestern war ich in einem Vortrag über Te- 
legrafie und Funk. Ich habe kein Wort davon 
verstanden." 

„Aber geh'", meint Bobby, „das ist doch 
ganz einfach. Stell dir einen riesengroßen 
Hund vor, der mit ausgestrecktem Schwanz 
von Wien bis Linz reicht. Trittst du ihm nun 
in Wien auf den Schwanz, dann bellt der 
Hund in Linz. Siehst du. das ist die Tele- 
grafie." 

„Wundervoll einfach", strahlt Mucki. 
„Ja, und mit dem Radio ist es nicht viel 

schwieriger", fährt Bobby fort! „Da mußt du 
dir die ganze Sache eben ohne Hund vor- 
stellen." 

Platz für den Geist 
Eine als besonders geizig bekannte adlige 

Dame erhält den Besuch einer Freundin, die 
ihr eine Karte für ein bevorstehendes Wohl- 
lätigkeitsfesl verkaufen will. 

„Adi, meine Liebe", sagt die adlige Dame, 
„ich bin zu diesem Termin leider verhindert. 
Aber ich werde im Geist unter euch Wohl- 
tätern weilen." 

„Schön", sagt die Freundin ungerührt. 
„Welchen Platz darf ich deinem Geist reser- 
vieren? Einen zu zwanzig oder einen zu drei- 
ßig Mark?" 

Frau Eichelkamp hatte sich entschlossen, 
das Autofahren zu erlernen. Sie glaubte, dies 
ihrem Prestige schuldig zu sein. Schließlich 
setzte sich neuerdings ihre Nachbarin Frau 
Kramer hinter das Lenkrad eines Wagens 
und fuhr hocherhobenen Hauptes durch die 
Gegend, und was Frau Krämer konnte - nun. 
das traute sich Frau Eichelkamp doppelt und 
dreifach zu. 

Also begab sich Frau Eichelkamp zu einer 
der zahlreichen Fahrschulen der Stadl und 
meldete sich zum Unterricht an. Um ehrlich 
zu sein: Sie tat dies mit einigem Bangen. 
Zwar saß sie seit Jahren als Beifahrerin ne- 
ben ihrem Mann, und sie kannte sich in den 
Verkehrsregeln aus, aber schon der Gedanke, 
sie könnte selbst das Steuer in die Hand 
nehmen und durch das Verkehrsgewühl der 
Großstadl kutschieren - dieser Gedanke flößte 
ihr Schauder ein. Trotzdem - wie bereits er- 
wähnt - was Nachbarin Frau Kramer fertig- 
brachte, das mußte sie doch wohl auch kön- 
nen! 

Mit einiger Anstrengung brachte Frau 
Eichelkamp sowohl die notwendige Anzahl 
Fahrstunden als auch die Klippen des theo- 
retischen Unterrichts hinter sich. Es kam der 

Ungelogen 
„Über meine Lippen wird nie eine Lüge 

kommen." 
„Kein Wunder! Du sprichst ja auch durch 

die Nase." 
Kein Ersatz 

„Das Fernsehen wird niemals ganz die Zei- 
tungen ersetzen können." 

„Wieso nicht?" 
„Na, ins Fernsehen kann man doch nichts 

einwickeln." 
Dreheffekt 

„Gestern abend auf der Party hat sich alles 
um mich gedreht." 

„Oh, da müssen Sie aber ganz sdiön betrun- 
ken gewesen sein." 

Notfall 
„Doktor, kommen Sie schnell! Ich bin mit 

einem Finger im Reißverschluß hängengeblie- 
ben." 

„Ich habe keine Zeit. Sie müssen mich 
.schon in der Praxis aufsuchen." 

„Das geht nicht, Herr Doktoi-. Der Finger 
steckt im Sticfelreißverschluß meiner Freun- 
din." 

Tag, an dem das Examen durch den amtlichen 
Prüfer staltfinden sollte. Überflüssig zu er- 
wähnen, daß Frau Eichelkamp in der Nacht, 
die dem großen Ereignis vorausging, kein 
Auge zumachte. 

Und dann war es soweit. Frau Eichelkamp 
saß am Lenkrad, neben ihr der Prüfer. Etwas 
langsam und zu vorsichtig dirigierte Frau 
Eichelkamp den Wagen. Außerdem flel auf, 
daß sich ständig zwei junge Radfahrer vor 
dem Auto bewegten. Plötzlich wurde es dem 
Prüfer zu dumm: 

„Was strampeln uns diese beiden nur dau- 
ernd vor der Stoßstange herum?" rief er är- 
gerlich. Er wollte gerade Frau Eichelkamp 
auffordern, anzuhalten, damit er aussteigen 
und den beiden Jünglingen energisch Bescheid 
sagen konnte, da wurde die Fahrschülerin 
mit einmal sehr verlegen. Das Geständnis von 
Frau Eichelkamp kam sehr zögernd: 

„Entschuldigen Sie, - das sind meine Söh- 
ne -. die sollen mir die Bahn freihalten!" 

Hl IIIIIIIIIIIIIIIII   

E ..Guck mal, die Spatzen prüfen schon = 
1 die Speisekarte!" i 
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„Und ich sage Ihnen, das Essen ist trotzdem 
versalzen!" 

Anekdoten 

um Prominente 

Langsamer Arbeiter 
Der französische Maler Paul C^zanne ar- 

beitete sehr langsam. 
„Warum benutzen Sie für Ihre Stilleben 

nur Wachsmodelle?" wurde der Künstler ein- 
mal gefragt. 

„Ganz einfach", erwiderte Cözanne, „würde 
ich echte Äpfel und Birnen nehmen, so wä- 
ren die Früchte längst verfault, bevor das 
Bild beendet ist." 

Arzt in der Verwandtsdiaft 
General Franco, Diktator von Spanien war 

erkrankt und mußte sidi einer kleinen Ope- 
ration unterziehen. Der Sdiwiegersohn von 
Franco, Marquis de Villaverde ist unter dem 
Namen Doktor Martinez einer der berühm- 
testen Chirurgen von Spanien. Er führte den 
Eingriff aus. 

„Es ist doch gut, wenn man unter den Fa- 
milienmitgliedern einen Arzt hat, dem man 
vertrauen kann!" meinte Franco als er wie- 
der genesen war. 

„Das mag sein", erwiderte Doktor Martinez, 
und er fügte nadi einer Weile hinzu: „Be- 
sonders wenn man Diktator ist!" 

Keine Vorstellung 
Als Gustaf Gründgens eine „Faust"-Insze- 

nierung veranstaltete, regte sidi ein junger 
Schauspieler furchtbar auf und sdirie: „Von 
meiner Befähigung und Begeisterung für die 
Kunst haben Sie keine Vorstellung!" 

Gründgens verlor nicht einen Augenblick 
seine Ruhe und meinte: „Sagen wir - keine 
besuchte Vorstellung!" 



KUCHENSTUDIO 

DORK . nimmt tJch Zell für Sie. berlt Sie. plant und 
Ihr KÜCnGO- liefert Ihre Elnbeuküdie Individuell zu gün- 
fdChmSnn Itigen Bedingungen. Eigener Kundendlenit. 
Sonntag von 14.00 bis 17.00 Uhr Besichtigung 

Kein Verkauf 
Ffm.. BUrostadt Niederfad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

i 

MARKISEN 
direkt ab Fabrik 

preiswerter geht's nicht! 
i 

(z. Zt. 20% - 40% auf Auslaufdessins) 
NEU : VERTIKALJALOUSIEN, 

der ideale Sicht- und Sonnenschutz. 
Wir liefern und montieren schon Innerhalb 3 Tagen. 

Rufen Sie uns an. oder besuchen Sie unser Markisensiudio in der 
Beethovenstraße 42, f^fm. Wir beraten Sie gerne! 

KRÜCK Markisenfabrik, Tel. 06 11/74 64 74 

BADEWANNEN Neubeschichtung 
in Garantiearbeit und allen Farben. Sie erreichen 
uns jederzeit unter 06 11 / 62 36 50. 

Fa. Emaille und Kunststoff-Service 

■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»>»»>»»»♦ 

Gartenmöbel 

Nach dem Spaziergang im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von langen 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03/21011 -12 

Küchenparadies — Wohnstudi 
— das kleine IHaus der tausend ideen 

ein Fachgeschäft und Dienstleistungsunternehmen 
Wir führen Küchen der Spitzenklasse! Kompaktküchen 270 cm, 
incl. Elektrogeräten, erweiterungsfähig, bei uns ab DM 1.4Ö6,— 

Von weiteren Angeboten lassen Sie sich bei einem Besuch un- 
 seres Studios überraschen. 
Einbauküchen kauft man nicht im Selbstt>edienungstaden — 
 Sie brauchen dazu Partner. 
Wir haben sie: die Küchenspezialisten für individuelle Beratung 
und Planung, die letzten Endes nicht vergessen, wieviel Geld 

Sie zur Verfügung haben, 
die Schreiner für den fachgerechten Einbau, 

die Spengler und Elektriker für Vorinstallation und Endmontage, 
 die Kundendiensttechniker. 

Alles aus einer IHand — 
das ist Sicherheit beim Küchenkauf. 

Je 

MARENA EJnrtcMunatbmrwtijng GeseNscnafl mbH 

• KUCHENPARADIES 
• WOHNSTUDIO 
• GAROINENSTUDIO 
• ACCESSOIRES 
Individuelle Planung 
Raumgestaltung 
von A--Z 
SERVICE u MONTAGE 

Jeden Sonntag von 14—18 Uhr Tag der offenen Tür 

Sprendlinger Landstr. 77, Offenbach 
Telefon 06 11 / 83 34 54 

Kapitalmarkt 

Kredite ehsmom! - 
auch bei Schwierigkeiten 

• eine Unterschnli 
Laufzeit bis t80 Monate 

• bequeme Raten 

Beschaffungsges m b.H,-(Vermittlung) 
Flachsbachstr. 40-42 - 6070 Langen 
 Tal. 061 03/2 4003  

GELD' bis 50.000,-- 
-Entscheidung in 1 Stunde 
- An Arbeitnehmer. Rentner 
Ausländer , Rn * Q^FinanzvermiltlunE 

. DAn^GmbH&Co. 
Zweigniederl. d. KBG-Kredit GmbH 
Flachstjachstr. 40-42, 6070 Langen 
T«l«fon 0 61 03 ( 2 40 03 

Gebrauchte Möbel spottbillig ••rfcMfl Wentag - fiwttt 17-1»J0 Uhr. ftwiMag 10-12 Ch HabwTMN. StoHwMeS , 

Man findet nicht leicht eine größere Auswahl 
als bei uns. 

Ausstellung der exklusiven Modelle im 
Fachwerk-Nebenhaus, 1 Treppe hoch. 

BACH : 
^ HAT'S UND BERÄT SIE j 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 ^ 

♦♦♦»♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »1^^^ 

Insel AIsen/Dänemark 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turistservice, Sto- 
regade 85 K, DK-6430 Nordborg. 
Tel. 0 04 54 / 45 16 34.  

Musikinstrumente aller Art 
preiswert stets im 

Spitzenmarken wie Hammond, 
Yamaha, Solton u.v.a. 

Service schreiben vi/ir groß! 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 06 11 /34 1061 

TScMch extra frische Eier 
und frisches GemOse 

Qei&igeßguchi Sichenhof, 
An den ElQhen 81, Tel 0 61 OS /7 41 06 

(Günstige Selbstabholpreise) 

üdi^V 

lehmen 

Duschen Sie doch 
in der Badewanne 

ORIGINAL 

duscHolax 

Duschabtrennungen fOr 
Duschkabinen u. Badewannen 

Günter Dreher 
BattonnstraB« 1~3 
6000 Frankfurt/U 
Farnruf 
(0611)201710 

Fenster 

HOLZ 
KUNSTSTOFF 
ALU 

VERSICHERUNGSDARLEHEN.Tooo - 
.Beispiel: DM 30.000,—, Laufzeit 12 Jhr,, Mon. Rate DM 540,25 

Effektiver Jahreszins 14,31 %. 
FlachstMChstr. 40-42 

MKB MitteIrtieinische Bank 
' Geschaflstelle 

Burozeiten 9 00 - 
Mo-Fr 17 OOUhf 

Die* Kriniin.ilp<>li/.ci rät; 

6070 LANGEN 
TKLIPON 
O ei 03 f 2 10 78 

BARKREDITE 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L. 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 89  

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
eserrelcht, Ihre Möbel innerhalbvon einem Tag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst ist fOr ein unverbindliches Angebot immer 

lor Sie da. 
Rufen Sie uns an; (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenlels im Odenwald — Steckwaldweg 7 

's mit Blumen 

Das ,.Agrotherm"-Projekt bei Neurath / 

Vielversprechende Versuche im Schatten von Kühltürmen 

Ob Gcburt.slag, Hochzeit, Betrieb.s-Jubiläuin, 
Opernpremiere oder Staat.sbesuch, keine Feier 
ohne Blumen. Sie dürfen weder im Büro noch 
im trauten Heim fehlen. Statistisch gesehen ^ 
„verbraucht" .jeder Deutsche Blumen im Wert 
von 90 Mark pro Jahr. Er ernährt damit einen 
Wirtschaftszweig, der mit einem Jahresumsatz 
von runc fünfeinhalb Milliarden nicht ganz 
unbedeutend ist. 

Die Verbrauchsspitze - wertmäßig - liegt im 
Winter. Verständlich, weil gerade in jenen 
Monaten die Blütenpracht etwas vergessen 
läiit, wie kurz in unseren Breitengraden der 
Sommer ist. Der Deutschen ausgeprägte Liebe 
zu Blumen hat seil den ölpreiserhöhungen, 
die im .lahre 1974 begannen, einige wenig 
beitannte Probleme aufgeworfen. 

Was n Sommer ins Haus bringen sollte, 
wurile in Treibhäusern herangezogen. Beheizt 
wurden die mit 01. und das kostete im Ja- 
nuia' jenes Jahres knapp 26 Pfennig pro Liter. 
Inzwischen sind es mehr als 60 Pfennige, und 
das dürfte noch lange nicht das Ende sein 

Immer mehr schauen die deutschen ..Unter- 
Glas-Gärtner" voller Neid auf ihre holländi- 
sdien Kollegen, die auf billiges einheimisches 
Erdgas umsteigen konnten, wobei ihnen sogar 
noch durch besonders niedrige Bezugspreise 
und andere Subventionen Vorteile verschafft 
wurden. 

F'ür die deutschen ,.Winterblumen-Fabri- 
kanten" gibt es neuerdings einen Lichtblick. 
Ironischerweise verdanken sie ihn Strom- 
kraftwerken, Anlagen mithin, die gerade den 
..Blumenkindern" und den ..Grünen" ein Dorn 
im Auge sind. 

Bei den „Stromfabriken" abgesehen von 
Wasserkraftwerken - fällt als lastiges Neben- 
produkt „Abwärme" an. Sie wird teils in 
Flüsse abgeleitet, immer häufiger durch Kühl- 
türme in den Himmel geblasen, weil das Was- 
ser der Flüsse die thermische Belastungs- 
grenze erreicht hat. 

Für die Hausheizung ist diese Abwärme, so 
schön das wäre, praktisch nicht nutzbar. Im 
Sommer erreicht sie Temperaturen bis zu 
40 Grad, doch da braucht man sie nicht, im 
Winter bringt sie es auf rund 25 Grad. Mit 
Wasser von dieser Temperatur kann man 
keine Wohnung beheizen. Schon gar nicht. 

weil das erwärmte Kühlwasser in den Leitun- 
gen zum Verbraucher kälter wird. 

Was früher als die Quadratur des Kreises, 
also als ein nicht lösbares Problem, angesehen 
wurde, ist es nicht mehr, jedenfalls in der 
Nächbarschaft des Braunkohlenkraftwerks 
Neurath, links des Rheins, unweit von Düs- 
•seldorf. Dort, recht experimentierfreudig, lau- 
fen seil einigen Jahren im Schatten der Kühl- 
türme erfolgversprechende Versuche. So eme 
Fischzuchtanlage, in der sich Aale, Forellen 
und andere Edelfische tummeln. In etwas durch 
die Abwärme ausgeheiztem Wasser, Mit dem 
Erfolg, daß sie bei entsprechender Fütterung 
es nach dem Einsetzen in einem Jahr zu ei- 
nem Gewicht bringen, das sie sonst erst in 
vier .fahren erreichen. 

Bei Neurath gibt es inzwischen auch Ge- 
wächshäuser. in denen Geranien. Freesien 
Usambara-Veilchen und Amaryllis gezogen 
werden. Bislang in Glashäusern mit einer 
Grundfläche von 1000 Quadratmetern. Die Er- 
folge sind so groß, daß die Versuchsanlage - 
sie läuft unter der Projektbezeichnung „Agro- 
therm"-um das Fünffache vergrößert werden 
soll. Nicht nur wegen der Blumen. Auch mit 
Salat und Tomaten experimentiert man. Mit 
Ergebnissen, die viele Erwartungen schon 
übertroffen haben. 

Weil im Bundesgebiet die „Treibhausgärt- 
ner", insgesamt etwa 45 000 Betriebe, pro Jahr 
rund anderthalb Millionen Tonnen Heizöl 
verbrauchen, ist der Gedanke gar nicht so 
abwegig, daß sie sich da, wo das möglich ist, 
in der Gegend von Kraftwerken ansiedeln, von 
der billigen Wärme profitieren und so den 
Konkurrenzvorteil der Holländer kompensie- 
ren. Ü1 einsparen. 

Was heute in Neurath - noch - ein Experi- 
ment ist, wird an Bedeutung gewinnen. Gärt- 
ner in der Gegend von Kraftwerken? Das ist 
für viele von ihnen und ihren Berufsverband 
kein kontroverses Thema mehr. Ihm geht es 
nur um die Kosten für die Beheizung der 
Treibhäuser. 

„Sag's mit Blumen" heißt der Spruch der 
Werbeagenturen im Dienst der deutschen 
Treibhausgärtner. Daß bald sehr wahrschein- 
lich immer mehr Blumen im Umkreis von 
Kraftwerken gezogen werden, darüber spre- 
chen sie nicht. Noch nicht. 

Vorsicht bei Alkohol und Arzneien 

Apotheker warnen vor möglichen Wechselwirkungen 

ROLLADEN — KLAPPLADEN 
MARKISEN — HAUSTÜREN 
ÜBERDACHUNGEN. 

Übrigens, kennen Sie unser 
Element 'FR 2003 ? 

Es ist das Fenster mit Rolladen — 
aber ohne Lichtverlust — ideal für 
den „Altbau". Sie finden nichts 
Vergleichbares! 
* Idee ist vor Nachahmung geschützt. 

blcium 

WienerStraßeSa 
6^2 Frlediichsdorf 2/Ts. 
'.-Tel 1061 75)18,41 

Mauemässe 
I Schimmel-, Schwamm- u. Sal- 
I peterbeseitigung sowie Flach- 
I dach- u. Terrassenabdichtung 

(Pundespatent) m. Langzeit- 
garantie • Eildienst • 

Meistert>etrieb GeSe 
6054 Rodgau 1 

Tel. (0 60 74) 5 01 21 

Die Wirkung eines Arzneimittels erscheint 
manchmal wie ein Wunder. Auch ein Gläs- 
chen Alkohol kann in manchen l.agen helfen. 
Aber beides zusammen sollte man vermeiden. 

In vielen Fällen vertragen Arzneimittel und 
Alkohol sich nicht miteinander. Die Wirkung 
des einen kann durch das andere um ein Viel- 
faches gesteigert werden. Deshalb ist äußerste 
Vorsicht geboten. Es kann zu Wechselwirkun- 
gen kommen - die Fachleute sprechen von 
Interaktionen - die sogar lebensgefährlich sein 
können. Sie können ebenfalls entstehen, wenn 
verschiedene Arzneimit'tel unkontrolliert ne- 
beneinander genommen werden. 

Vor diesen Gefahren haben Arzte und Apo- 
theker auf einer Presse-Informationstagung, 
die kürzlich von der Arbeitsgemeinschaft der 
.Berufsvertretung Deut.scher Apotheker (ABDA) 
in München veranstaltet wurde, dringend ge- 
warnt. Prof. Dr. med. Viktor Hobi, P.sychia- 
tri.sche Universitätsklinik Basel. Prof. - Dr. 
Peter .Schönhöfer vom Bundesgesundheitsamt 
Berlin und Medizinaldirektor Dr. Helmut 
Waldmann. Chefarzt der Bezirksklinik Uh- 
landstraße in München, erläutern die in Jah- 
ren gesammelten wissenschaftlichen Erkennt- 
nisse über Wechselwirkungen. Prof. Schönhö- 
fer wies beispielsweise darauf hin, daß eine 
am .Abend genommene Schlaftablette noch am 
nächsten Morgen schon geringe Mengen Alko- 
hol unverträglich mache. 

Die Referenten betonten, daß es eine ganze 
Reihe von gefährlichen Interaktionen gebe. 
So verstärke Alkohol die Gefahr von Magen- 
blutungen, die durch antirheumatisch wirk- 
same Medikamente au.sgelöst werden. Lebens- 
gefährlich könne es werden, wenn ein 7.uk- 
kerkranker, der mit Antidiabetika behandelt 
werde. Alkohol trinke. 

Wer sich vor solchen oder ähnlichen Wech- 
selwirkungen schützen wolle, der solle unbe- 
dingt seinen Arzt oder seinen Apotheker fra- 
gen. Als in jedem Falle geeigneter Ratgeber 
wurde der Apotheker - der Arzneimittelfacii- 
mann - empfohlen. Dies gelte vor allem dann, 
wenn Arzneimittel zur Eigenbehandlung 
(Selbstmedikation) gekauft oder mehrere Arzte 
aufgesucht und von ihnen verschiedene Mittel 
verordnet würden. 

Der Hauptgeschäftsführer der ABDA, Dr. 
Christian Wehle, teilte dazu mit, daß die 
Arbeitsgemeinschaft der Berufsvertretungen 
Deutscher Apotheker im Verbund mit der 
österreichischen Apothekerkammer und dem 
•Schweizerischen Apothekerverein bemüht blei- 
ben werde, die gemeinsam entwickelte Infor- 
mationskartei über Arzneimittel-Wechselwir- 
kungen auszubauen und auf dem neuesten 
Stand zu halten. Dieses Register beruhe auf 
klinischen Beobachtungen über Interaktionen 
und stehe Ärzten und Apothekern zur eige- 
nen und zur Aufklärung ihrer Patienten zur 
Verfügung, 

Die neue Fassung des Nachschlagewerks 
über Arzneimittel-Interaktionen ist jezt er- 
schienen. Es ist in seiner Gesamtheit über- 
arbeitet und um Wechselwirkungen zwischen 
Alkohol und Arzneimittel erweitert worden. 
Mehr als zwei Drittel aller Apotheken sind 
bereits im Besitz der Kartei und somit in der 
Lage, ihren Kunden schnell die gewünschte 
Auskunft zu geben. 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

□Baa 

Persil 
VoUwaschiaaittel 
6 kg-Tragepackung 
(entspricht 3 kg — 7.49) 

m Taschenformat. verschiedene Sprachen 

Mit LCD-Zeitanzeige. UKW/MW. Batteriebetrieb. 24-Std -Ameige 60 Mm Einschlafdimmer. AlBim-Wiederholung 

aus strapazier- a fähigem Le/neru ■ material. > # ' auswaschöar,' I versch. Färb- kombinartoneniaii 

Womane 
pi vielen versch fTiteln sortiert. 3 Stück in einem Band 

Der große 
Shell-Atlas 
der meistgekaufte 
Autoatlas 
in Buropa. 
Ausgabe 60/81 

Rdsefertig^ 

mdenlMaub. 

Jetzt die Urlaubs3?eise vor- 

bereiten - das macht Spaß und 

spart viel Zeit und Geld! 

toom hat alles bereit 

für die schöne Urlaubszeit!!! SPORTUCHER LEISTUNGEN 

Straßen-und 
Tourenkalten 
Große Autokarten 
aktuell, ideal für unterwegs 

BerÜtzReisefOhrer 

6.80 

Reise- 
Haartrockner 
1000 Watt, kompaktes Gerät für die Reise und Zuhause, mit Ondu/ierdüse, umschaftbarvon 110/220 Volt zm 

Isofier^tränkeqiender 

1490 

mit Einaießautomatik. für heiffe und kalte Getränke. (1,9 LHer Inhalt-19.90) 1,2 Liter Inhalt 

Rdse-Taudisieder 

la-. 
im hübschen 
Reißverschluß-Etui, mit Becher 

Schalen-Rollenkoffer 
Jogging-Anzug 
Sweat-Suit. 100% Baumwolle. Große 4-7. in den Farben rot. blau u grau 

Hostalen. mit doppeltem Alurahmen vollgefuttert, beidseitig packbar. Farbe schwarz, rot und grün. 75 cm 

Rollenkoffer 
»Jumboformat« 24 Titel, sormrt. 

mit den interessanten 
Feriengebieten 

für aas bequeme Reisen. 70. 75 und 60 cm. 

Langenschei 
Wörterbuch 

enscheidt Universal- 

Kleidersack ^ 
mit reichhaltiger Ausstattung, in natur und braun 

Reise- \ 
bügelautomat 
umschaltbar 
110/220 Volt. Temperatur- ^ regier. 480 Watt 

0 Abb 
Freizeit 
Tasche Tramper-Schlafsack 

Nylon. BV\/-Futter, Einroll- kapuze. Polyestertullung. 185 X 75 crT7. Farbe, oliv 

Lampen-Eisatzkasten 

14S0 
mit H4' 
Birne 

Gepadt-Flane 
sfarke Ausführung. 

Gqrack-Spiime 

2x2 Meter 8-armig 

TVipSSSetten 
Radio-Kombination 
12,5 cm Bildschirm. 
3-Wellen-Radioteil. 
MW/UKW/KW, Batterie-/ 
Netz- und Autoanschluß 

Macrame. Handarbeit, 
in verschiedenen Längen 
und Ausführungen 

Dachgepäckträger 
100 X 100 cm. 
50 kg-Traglast. 

\TÜV-GS-geprüft  

ClastrolGTX2 
Motorenoel pA QH 
15 W50.3 Liter 

Abschleppseil »spamifix« 

19^ 

bleibt auch beim 
Schleppvorgang 
immer gespannt 

toom-Metegereiqiialitite 

Saftiger Schweine^ten 
aus dem Vördersc/iinken. 2S9 

500 Gramm 

Spargelzeit - Schlnkenzelt: 
Oi^ Schwarzwald 
Scmnken geschn(»en, 
100 Gramm   

Kringel-Sratwurst 
im zarten Saitling. 
ideal zum Grillen. 
500 Gramm SJSS 

Schweine-ilaxe 
\dea\zum Grillen, 

500 Gramm 

Kasseler Kotelett 
oder-Kamm 
500 Gramm   
Friscfawurst-Aofisdmitt 

5-tach, mit Bierschinken, 3.45 

500 Gramm 

Rustüoder schwäbischer 
Baiiemschinken i nQ 
gegart, 100 Gramm I W 

Besonders mageres 
Dörrfleisch R QQ 
500 Gramm  
Kalbs-Braten oder 
Kalbs4l6Ilbraten 

m/t Niereneinlage. 500g 
Aus unserer Frischgeflügel-Theke: 
HahncheihFlngel 

500 Gramm 

Dr. Oefker Pizza 
»Romana«, gefroren. 

350 Gramm-Packg. 

UnoxDosensiqppeii 

L38 

verschiedene Sorten. 

Dose 
Eder-Bler Werbeausschank mit Verkauf: 
E^ort,PQs,Ma]z, 
Märzen oder iUt ' 
20x0,5 Ltr.-fl. f-H Pfand) 10.95 

Sunkist Orangen oder 
Kirschsaft^etrank 
5 X 0,2 LUer-Packg. 

SicoRindsgulasch 

2.49 600 Gramm-Dose 

BadReichenhaller 
Markensalz _ ao 
500 Gramm-Packung "diJO 

Bauembrot 2000-Gramm-Laib 
oder Hefezopf 
1000-Gramm-Stück 

1 Strauß 

Edelrosen 
20 stück 

Gludcsklee 
Kondensmilch 
7:5% Fett, 
340 Gramm-Dose 

De Beukelaer PtinzenroOe 
400 Gramm oder 
Butterkeks 
250 Gramm-Packung 

Häkle lissue 

Tbüettei^apier 
»Vlaush Coior« oder Flora. 
8x 
250 Blatt- 
Packung 

Klorix 
für hygienische Reinheit. 

1500 ml-Flasche 

Ii KLASSEN BESSER! 
/Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen ^ 
wie für einen Vier-Personen-Haushait ubiich. ^ Darmstadt, Rheinstiaße ^ Dannstad^Giieshenn, Flughafenstraße 

DarnistadtrWeiterstadt,Itobert>Xoch-Straße - Melsbach, Woogsbraße 
S/Gchelstadt, Frankfurter Stral]^ Iteppenheim, Tiergartenstraße 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten 12 6 ao   

Nr. 48/Spite 5E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 13. Juni 1980 

Saisonhöhepunkt 

Hofheim ist in diesem Jahr der Austragungs- 
ort der hessischen Basketball-Meisterschaften 
der männlichen D-Jugend. An diesem Wochen- 
ende kämpfen in einem Viererturnier der 
Gastgeber TV Hofheim, der Nachwuchs des 
Bundesligisten MTV Gießen, der EOSC Offen- 
bach und die D-Jugend des WL um den Titel. 
Der TV Hofheim gilt dabei nicht nur wegen 
des Heimvorteils als hoher Favorit für die 
Meisterschaft. Diese Mannschaft spielt schon 
seit vier Jahren zusammen, während die übri- 
gen Mannschaften im Vergleich dazu erst seit 
ein bis zwei Jahren spielen. Gießen und Offen- 
bach sind auch von den Hofheimem bereits be- 
siegt worden, während die Spieler um Lan- 
gens Kapitän Volker Walther in ihren bisheri- 
gen Punktspielen noch unbesiegt sind. 

Die Spiele des TVL: Samstag, 17 Uhr gegen 
MTV Gießen, Sonntag, 12 Uhr, gegen EOSC 
Offenbach, Sonntag, 17 Uhr, gegen TV Hof- 
heim. 

SG United Lans:en bei der 

Deutschen Meisterschaft 
Erstmals wurde eine Deutsche Meisterschaft 

für Freizeitbowler durchgeführt. Sie fand in 
Wiesbaden statt. Der Verein SG United Lan- 
gen, der dem Betriebssportverband Dreieich 
angehört, nahm in den Einzel- und Mann- 
schaftswettkämpfen teil. Die Herrenmann- 
schaft belegte dabei einen 5. Platz in ihrer 
Klasse. Die Damen konnten sich für das Finale 
qualifizieren, wobei man nach einem harten 
Kampf den Titel eines Deutschen Vizemeisters 
erringen konnte. In dieser Mannschaft spiel- 
ten: H. Böhm, B. Böhm, M. Schwarz, I. Rzes- 
nitzek und P. Steinberg. 

In den Einzelvorkämpfen konnte sich P. 
Steinberg qualifizieren. Im Finale hatte sie 
einen sehr guten Tag und mit den Ergebnissen 
216, 189 und 181 Pins wurde sie Deutsche 
Meisterin, 

Das nächste Turnier findet am 15..'16. 6. in 
Bamberg statt. 

Bürgermeister Dürner und Jugendleiter Wiet :ing überreichen dem Sieger den Ludwlg-Geb- 
hardt-Pokal. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

REHWALD LANGEN 
RQben Bosch-Str 6. Tet 0 61 03 / 790 97-98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

^6^. REISEBÜRO 
LANGEN 

Urlaubs-Beratungs-Center In der 
Langener Volksbank 

Langen. Bahnstr 1115. Tel 0 6-1 03 /2 12 38 
Flug-, Batin-,-Scfiiftstounstik. tT-F,(ugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkaflen, Holelresen^ierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES(Aral -Tankstelle u. Autohilfe) 
Ungen, Bahnstr. 6 • 0 61 03 / 2 37 77 -h 2 30 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

.RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
TeL061 03 / 2 3512 

Tanken u. Reparieren SHCLL—Station 
„Im Linden" Tel. 7 11 16 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörlelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • Liebigstraße 31 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmeister 

Langen, SiidL RIngstr. 184, Friedholstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

DREIEICH RADIO GMDH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 14. 6. (7.00 Uhr bis Sonntag, 15. 6., 
7.00 Uhr) 
Dr. Zachert, Gartenstr. 115, Tel. 2 37 44 

Sonntag, 15. 6. (7.00 Uhr bis Montag, 16. 6., 
7.00 Uhr) 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 

17. 6. 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 13 33 
18. 6. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Zachert, Gartenstr. 115, 
Tel 2 37 44 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 14.6 

So., 15.6 

Mo., 16.6 

DL, 17.6. 

Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Mi., 18.6. Braun'sche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Do., 19.6. Münch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Fr., 20.6. Oberlinden-Apotheke 
 Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

EGELSBACH 

Aiztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

14J15. 6. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

17J18. 6. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 14.6. Apotheke am Bahnhof 
So., 15.6. Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69 

Langen 
Md., 16.6. Egelsbach-Apotheke 
DI., 17.6. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Langen 
Mi., 18.6. Apotheke am Bahnhof 
Do., 19.6. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Münch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Langen 

Fr., 20.6. Egelsbach-Apotheke 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wiltner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
14715. und 18. 6. 
Dr. Schütz, Malenfeldstr. 25, 
Tel. 8 50 81 
17. 6. 
Dr. Konradi, Langener Str. 33, Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Sa., 14.6. Löwen-Apotheke 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Sq., 15.6. Brunnen-Apotheke 

Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 
Mo., 16.6. Offenthal-Apotheke, Offenthal 

Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

DL, 17.6. Rosen-Apotheke 
Hanaustr. 2—10 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Mi., 18.6. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 19.6. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Fr., 20.6. Hirsch-Apotheke 
Frankfurter Str. 8 ' 

■ Tel. 6 73 46 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet; 
14715. 
Dr. Günther Sieber, Neu-Isenburg, 
Herzogstr. 61, Tel. 0 61 02 / 3 93 49 
17J18. 
Joh. WoIfg. Wehner, Dietzenbach, 
Karlstr. 21, Tel. 0 60 74 / 36 23 
im östlichen Kreisgebiet; 

14J15. 6. 
Dr. Dagmar Schleiß, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Tel. 0 61 82 / 2 28 13, 
priv. 0 61 82 / 2 25 23 

17J18. 
Dr. Karl Franz, Seligenstadt, Bahnhofstr. 7, 
Tel. 0 61 82 / 2 22 62 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Wichtige Rufnummem: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20/ 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
65 12 34 

2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

2 10 71 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 

iiiisHsiri&isiir 
Impoffl • Ciport 
Vds*l • Süftwa«t«r • Mnratsquarielik 

Telefon 06103/49157 
Ernst-Ludwig-StraOa 8 
6073 EGELS BACH B FFM 

• Contalner-Veilelh 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfäNe 
• Haus- und SpermiliN 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batlerie-Dlanst 
• KFZ-Reparaturen • Relfen-Marfct 
• Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

JUVENA 

Vrooeritt. 
am lutherpkrts 
Patfümerie — KosmeliksalotT 

Inh. G. Walbl 

Kfr-Zulassungsdiensl • Varslch«rungtt>iln> 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versteherungsgesallschaften 
6072 Draieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. DMsr Qörich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

Reite ^ Meiiioff • EMrttD-lnstallatkMMn • FunkgatMustta 
• Alatmanlagsn GaragwitorantrMw 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN • Omlelchilng ■ Talafon 213 70 

|"Re/sebüro am Ratkaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- Q Tel. 061 03 - 20 33 70 
[Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten ■ Flugscheine - 

Fährbuchungen - Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft • Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNERS 
Immobilien-VerKaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vwliauf — Kundendienst — Erutztell« 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegung  
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Patfümerie — Kosmeliksalo 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

BOSCH-OIENST 
LANGEN 

. ■ DER Spezialist FÜR' • ■. - 
.?•<>' .DIEBSTAHL ALAhMANLAGE'N 

Der, Fachmann 
■vom BOSCH-Oienst 

' hiill 

REHWALD LANGEN 
Ri St» .f; T(-i., H'ö.i -OJ ■ - t'jiy-.)? 

REHWALD LANGEN 
Roberl-.Bosch-SIr ß. Tel. 0 61 03 , 7 90 97 ■ 98 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Über 850 Maida-Partner 

in Deutschland. Die Perfekten aus Japan 

Das Küchen-u. Wohnstudio 
, MAitENA im Rhein-Maln-Gebiet 

^ ^Beratung --- Planung - Verkaul 
MARENA EINRICHTUNGSBERATUNGS GMBH 
Ihr Dienstleistungsunlernehmen 
6050 Offenbach. Sprendlingen Landstraße 77 
Telefon 06 11 / 83 34 54 

[Nr.] 
n 

lin 

Die Fertiggarage 

System KESTING. 

BETONWERK 
FLORSHEIM 
QMBH & CO KG. 

BilltalstraBe 11 
6093 Flörsheim/Main 
Telefon 06145/7087 

AUTO MARKT 

Weitere Informationen bei: 
■ Langen, Auto-Straub, 

Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/417021-26 

Renault; Das viertgroßte deutsche Service-Netz QYWIDAG 

S c *onnen Ihr Fab'jeug m Werk- f 
sjtall nach ^ 29 SlVZO ubcfprulen fasscri P 
D.ibei.werden .ffjlligo Pfufp'akctIeA emojed V Die f ^hrzcugprufungen luhr^ de'OEKRA du'Ch 

eater • Oper • Ballett • Kimzert 

Was zeigen die Bühnen in Frankfurt, Darmstadt, Wieslpaden und Mainz? 

Welche Gastspiele gibt es in Langen und in Dreieich? 
Ein wöchentlicher Veranstaltungskalender für unsere Leser. 

Da bin ich. 

Ich bin 
ein echter Fiat. 
Außen kompaki und ganz schön pÜfllg. Innen riesig groQ und voller 
toller Ideen Auf der Straße tempcramentvoli und wieselflink. Geizig im 
Verbrauch. Ein loHes Auto fiir Leute, die vernünftig Fahren mit viel 
SpaO verbinden wollen. 

Die sollten alle bei uns vorbeikommen und selbst ausprobieren, 
wie luslig ein gescheites Auto von heute sein kann, 
iluhraum WJicm.lei^lunK -U kW «4S PSI. Spil/r 140 hm/h. Uc%ihk-uni(un» IV I »a- vonü-l«) km/h. Vethrauih liwvh DIN 7»0J»j bn m kni/h S.i l/HW km. hci IW km/h 7,^ l/IÜU km, SuUlvcrkehi 8.4 l/IUO km (Supvrhcn/in) 

I Ich koste 9.390,— DM plus Fracht. 

AUTO-MILZEfri ~ 
Mainzer Str. 46, 6072 Oreieich-Offenthal 

Tel. 0 60 74 / 53 30 

Bei den Erstzulassungen 79 hatten 
Mitsubishi Autos unter 21 bekannten 
Automarken die wenigsten 
Pannen Be» den Erstzu- 
lassungen 78 hegt 
Mitsubishi auf Platz 2.   ^ 
(ADAC motorweit. MITSUBISHI 
Heft 5.1980) " 

1 bekannten 
ten A 

A 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Rlng 8 
Egelsbach, Telefon 48 82 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -i- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

Heizungsbau • Installation ■ Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung ■ Soiartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78,Tel.06103/43167 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
RhelnstraBe 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

OFFENE KAMINE & KACHELÖFEN 
Gartenkamine und alles was dazugehört 

Grofiausstellung im 
KRÄMER KAMINSTUDIO 

Dieburger Straße 1 (Ecke Darmstädter Straße) 
6070 Langen, Telefon (0 61 03) 2 ß1 77 

»CH BOSCH OtENST BOSCH 
k. DIENST ^ 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Donnerstag, 19. 6. 
DaG 19.30 Morgen/Giovanni Schicchl 
DaK 19.30 Haben 
FrO 19.30 Die Zauberflöte 
FrS 19.00 Das Gesetz des Handelns 
FrK 20.00 Wiener Gala 
WiG 19.30 Hoffmanns Erzählungen 
WIK 19.30 George Dandin 
MzG 19.30 Die flacht der Schicksals 

Freitag, 20. 6. 
DaG 20.00 Der Troubador 
DaK 19.30 Haben 
FrO 19.30 Die Fledermaus 
FrS 19.30 Die Dreigroschenoper 
FrK 19.00 Kiebich und Dutz 
WiG 19.00 Der Rosenkavalier 
WIK 19.00 Ballett: Rimbaud-Verlaine 
MzG 19.30 Victor oder Die Macht der Kinder 
MzK 20.00 Gespräche im Hause Stein 

Erklärungen der Abkürzungen 
Fr = Städtische Bühnen Frankfurt 
Da = Staatstheater Darmstadt 
Wi = Staatstheater Wiesbaden 
Mz = Städtische Bühnen Mainz 
La = Stadthalle Langen 
Dr = Bürgerhaus Dreieich 
O = Oper 
S = Schauspiel 
K = Kammerspiel (bzw. Kleines Haus) 
G = Großes Haus 

Kartenbstellungen (telefonisch) 
Städtische Bühnen Frankfurt: 0 611 / 25 62 335 
Staatstheater Darmstadt: 0 61 51 / 28 11 212/4 
Staatstheater Wiesbaden: 0 61 21 /13 22 68/69 
Städtische Bühnen Mainz: 0 61 31 /12 33 65 
Stadthalle Langen: 0 61 03 / 20 32 07 (20 33 84) 
Bürgerhaus Dreieich: 0 61 03 / 6 30 10 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREIEICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fachgeschütt für Elektrotechnik • QmbH 

Ausführung von Reparaturen EleKtroanlagen aller Arl Planung Montage von Lieferung Montage von f Nachtspeicher-Heizg. Elektro-Geraien u. -Lampen ( Wärme-Pumpen Kundendienst -f techn. Beratungy^*"^^ ISO-Verteilungen 
607 Langen/Hessen f 
DIeburgarStraraa 39 v06103/22411 

KUNSTHANDLUNG ^1^0-tZJi.L 
Inhaber: Else Schäfer 

Gemälde — Einrahmungen — Kupfert]llder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
RhelnstraBe 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 

Stahlbeton-Fertiggaragen, 
System DYWIDAG, sind: 
□ schlüsselfertig 
□ typengeprüft und typengenehmigt 
□ transportabel 
□ aus einem Guß 
□ funktionsgerecht 
□ in 30 Minuten aufgestellt 
Stahlbeton-Fertlggaragen 

System OV\MMQ 

Dyckarhoff »iWicimai m i 
AKTIENGESELLSCHAFT 

BAUUNTERNEHMUNG UND BETONWERKE 
Batonwarfca EriMHihaim und Okrtftol 
Werk Okriftel 
RhelnstraBe, Postfach 23 
6234Hattei8hejm3 
Ruf (06190) 3067 

Sonntag, 15. 6. 
DaG 15.00 Zar und Zimmermann 
QaK 20.00 Katharina Knie 
FrO 19.30 Die Gezeichneten 
FrS 19.30 Drei Schwestern 
FrK 20.00 Die Hamletmaschine 
WiG 19.30 Der Zigeunerbaron 
WIK 19.30 Sladek oder Die schwarze Armee 
MzG 19.30 Die Macht des Schicksals 

Montag, 16. 6. 
FrO 19.30 Der Barbier von Sevilla 
FrS 19.30 Don Karlos 
FrK 20.00 Die Rassen 
WIK 19.30 George Dandin 

Dienstag, 17. 6. 
DaG 19.00 Andre Chönier 
DaK 19.30 Die Tragödie von Macbeth 
WiG 17.00 Die Meistersinger 

von Nürnberg 
WIK 19.30 George Dandin 
MzG 19.30 Dido und Aeneas / Herzog 

Blaubarts Burg 

Mittwoch, 18. 6. 
DaK 19.30 Die Tragödie von Macbeth 
FrO 19.30 Rigoltetto (ital. Sprache) 
FrS 19.30 Kasimir und Karoline 
WiG 19.30 Die fünf Minuten des Isaak Babel 
WIK 19.30 George Dandin 
MzG 19.30 Dido und Aeneas / Herzog 

Blaubarts Burg 
MzK 20.00 Gespräch im Hause Stein 

- und Ihr Auto ist hier zuhauiel 

Samstag, 14. 6. 
DaG 19.30 Ballett: Dornröschen 
DaK 19.30 Katharina Knie 
FrO 19.30 Ballett: Divertimento 
FrS 19.30 Drei Schwestern 
FrK 20.00 Wiener Gala 
WiG 19.30 Tiefland 
WIK 19.30 George Dandin 
MzG 19.30 Der Bettelstudent 
MzK 20.00 Gespräch im Hause Stein 

Eine 

EiTleheiin bzw. 

benif^rfahrene Kindeipflegerin 
wird für Urlaubs- bzw. Krankheitsvertretung ab sofort 
bis ca. Ende August 1980, evtl. auch halbtags, gesucht. 
Meldungen erbitten wir an: 
EV. GESAMTGEMEINDE LANGEN — Gemeindeamt — 
Bahnstraße 46, 6070 Langen, Tel. 2 28 20, Herrn Herbert 

Wir suchen 
• Blechschlosser 
• Schlosser • Metallarbeiter 

wir bieten: abwechslungsreiche Tätigkeit • Obertarifliche Be- 
zahlung • Urlaubs-Aft/eihnachtsgeld • Arbeitskleidung • Wo- 
chenende freitags ab 12.30 Uhr 
Rufen Sie uns an: 
Blechbearbeitung Erzhausen GmbH 
Am Ohlonbarg 35—39 — 6106 Erzhausen — Tel. 0 61 50/60 00 o. 60 01 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsseisheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
 werden ausgeführt. 

l 

Renault 14 LS 

zum Spezial-Tarif: 

DM 232,00* 

* monatliche Leasing-Rate bei 42 Monaten Laufzeit, einer 
Kilometerleistung von 5O.O0O und einer Inzahlungnchme 
Ihres Gebrauchten in Höhe von z. B. DM 2.600,- 

* Dieser Monatsbetrag enthält bereits die Überführungs- 
und Zulassungskosten. 

* Ihr Renault-Händler macht Ihnen auf Wunsch auch ein 
günstiges Finanzierungsangebot der Renault Credit Bank. 

RENAULT UEASING GMBH KOlN 

FAHRRADER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 



Wir sind ein namhafter Hersteller von Schreib- und Zeichen- 
geräten mit weltweiten Aktivitäten. 
Für unser Auslieferungslager in Langen suchen wir einen 
jungen und tüchtigen 

Lagerarbeiter 
Von unserem neuen Mitarbeiter erwarten wir. daß er den 
Führerschein Kl. III besitzt. 
Wir bieten einen guten Lohn und die Annehmlichkeiten eines 
sozial eingestellten Unternehmens. 

STAEDTLER MARS GMBH & CO. 
Schreib- und Zeichengeräte-Fabriken 
Auslieferungslager Langen 
IMörfelder Landstraße 21, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 35 45 

STELLENANGEBOTE 

MERCK 

Für die Produktions- und Verpacl<ungsbetriet?e 
unserer Werke Darmstadt und Gernsheim 
suchen wir in Normalarbeitszeit bzw. Schicht- 
arbeit tüchtige und zuverlässige 

Mitarbeiter 

im Lohnverhäitnis 

Wir arbeiten Sie gründlich in Ihr neues Auf- 
gabengebiet ein, wobei eine abgeschlossene 
Ausbildung in einem gewerblichen Beruf von 
Vorteil ist. Darüber hinaus können Sie sich bei 
uns in der neuen Tätigkeit innerbetrieblich wei- 
terbilden. Wir zahlen gut und bieten außerdem 
zusätzliche soziale Leistungen, die auch heute 
noch nicht alltäglich sind. 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich, Sie kön- 
nen aber auch vormittags bei uns in Darmstadt 
oder bei unserer Werksverwaltung in Gerns- 
heim, Mainzer Straße 41, vorsprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 

Frankfurter Straße 250 
6100 Darmstadt 1 

Für unser Altenwohn- und Pflegeheim in Langen (Hessen) 
suchen wir zum nächstmöglichsten Termin: 

1 Koch/Köchin als Küchenleiter/in 

1 Verwaltungsangestellte 
mit Schreibmaschinen- und Stenokenntnissen 

1 Krankenschwester 
oder Krankenpfleger 

2 Altenpfleger/innen 

Die Vergütung erfolgt in Anlehnung an den BAT-Gemeinden 
incl. Urlaubsgeld und 13. Monatsgehalt. Weiterhin bieten wir 
eine zusätzliche Altersversorgung und monatliche Fahrgeld- 
erstattung. 
Ihre Bewerbungsunterlagen oder noch besser Ihre Termin- 
vereinbarung für ein persönliches Gespräch richten Sie an: 

DEUTSCHES ROTES KREUZ — Kreisverband Offenbach 
z. Hdn. d. Kreisgeschäftsführers 
Löwenstraße 5 in 6050 Offenbach am Main, Tel. 06 11 / 81 10 97 

Zeitungsträger als Urlaubs- 
vertretung für die Sommer- 
ferien nach Langen und 
Egelsbach gesucht. 
LANGENER ZEITUNG 
Kühn Verlag KG 
Oarmstädter Str. 26 
Telefon 2 10 11 

MHarbeit in einem 
erfolgreichen Unternehmen: 
Unser Kundenkreis wird immer grö- 
ßer. Deshalb suchen wir für unsere 
Einbau-Fachabteilung „offene Kami- 
ne und Kachelöfen" per sofort noch 
weitere zuverlässige f«,^itart}eiter in 
Dauerstellung; 
Ofensetzer 
Maurer 
Fliesenleger 
In diesem Spezialbereich garantieren 
wir gründliche Einarbeitung durch Tä- 
tigkeit innerhalb einer erfahrenen Ar- 
beitsgruppe. 
Neben einem guten Stundenlohn ver- 
güten wir Tagegeld/Spesen (Evtl. Ur- 
laubsplanung wird berücksichtigt.). 
Ihre Bewerbung oder telefonische An- 
frage richten Sie bitte direkt an 
den Leiter unserer Einbau-Abteilung, 
Herrn Macher. 

Openfire 
ROSLER-Kamine 
GmbH 
Behringstraße 1—3 
(Industriegebiet) 
6072 Dreieich-Offenthai KAmiM Telefon (0 60 74) 60 81 

In eine sichere ,Zukunft" 

Wir gehören zu den größten Lebensmittel-Filialbetrieben Europas mit über 
500 Filialen in der Bundesrepublik und West-Berlin. 

Die Entwicklung unseres Unternehmens verläuft günstig. Ständig kommen 
neue Aufgaben auf uns zu. Deshalb suchen wir für 

Frankfurt 

FILIALLEITEFVLEITERINNEN 
Filialleiter-Anwärter werden bei uns zum Filialleiter ausgebildet. 

VERKÄUFERINNEN/VERKÄUFER 
ungelernte Kräfte werden eingearbeitet 

IMET2GERIVIEISTER/IVIETZGERGESELLEN 
bei uns können Sie als Metzgergeselle, kostenlos die Meisterprüfung machen. 

WURSTVERKÄUFERINNEN/ 

FLEISCHFACHVERKÄUFERINNEN 

Das Ist Ihre Chance 

Wir bieten Ihnen einen interessanten Arbeitsplatz bei bester Bezahlung. 

5 Tage Woche 

Kommen Sie doch zu einem persönlichen Gespräch am Montag, dem 16. 6. 
1980 zwischen 12.00 und 18.30 Uhr in unsere 

Filiale Bergerstraße 40—42, 6000 Frankfurt, Telefon 0611 / 43 91 72 

oder am Mittwoch, dem 18. 6. 1980 zwischen 12.00 und 18.30 Uhr in unsere 

Filiale HölderlinstraBe, 6000 Frankfurt (Nähe Zoo), Telefon 0611 / 43 32 33 

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an unsere Zweigniederlassung — 
Hasengartenstraße 25, 6200 Wiesbaden, Telefon 0 61 21 / 70 44 14. 

KAISM'S 
KAIliK't KAFFEC-^OCSCHX^AS 

lEs lohnt sich immer 
Idie ANZEIGEN 
lin der Langener Zeitun{ 
|zu beachten 

der bedeutende Modeher- 
steller, mit seinen expan- 
siven und leistungsstarken 

Modezentren in ganz Deutsctiland sucht für die Filiale im 
Flughafen Frankfurt noch mehrere 

Kassiererinnen 
Wichtig ist, daß Sie ehrlich und gewissenhaft sind und daß Sie 
mit Geld umgehen können. 
und 

Damen 
für unsere Warenausgangskontrolle im Verkauf. 
Durch Ihre Hände geht alles, was gekauft wird. Sie sind die 
letzte in der Kette und unsere Kunden sollen einen guten Ein- 
druck von Adler behalten. 
für ganztags, halbtags, samstags oder sonntags. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung (für Aushilfen bis 
390, DM steuerfrei), 13. Monatsgehalt als Anwesenheits- 
prämie, günstigen Personaleinkauf, Essensgeldzuschuß, Weih- 
nachtsgeld und viele interessante Sozialleistungen. 
Bitte sprechen Sie mit Herrn Knobeloch oder Herrn Fortmüller 
Tel.: 06 11 / 6 90 27 02 

Modezentrum 
im Flughafen Frankfurt 
Halle B unter der Ankunft 

Gebaut wird immer. Im In- und Ausland werden immer kompliziertere Bauwerke mit 
modernster Technik errichtet. Von Facharbeitern. 
Wollen Sie einer werden? 
Wir geben Ihnen eine gute Ausbildung zum 

Baufachait)eiter (Betonbauer, Maurei) 

Wir sind eines der großen Unternehmen der Bauindustrie, mit über 4000 Mitarbeitern 
in 20 Niederlassungen, mit Baustellen im In- und Ausland, mit über 100 Jahren Er- 
fahrung. Unsere alten Hasen können Ihnen alles beibringen, was man braucht, um vor- 
wärts zu kommen. Die wissen, wie es geht. 
Schicken Sie uns den Coupon dieser Anzeige, oder informieren Sie sich eingehender 
bei unserem Herrn Becker, oder kommen Sie vorbei. 

nqWAYSS & FREYTAG 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Niederlassung Frankfurt 
Neue Schlesinger Gasse 25 
6000 Frankfurt 1 
Tel.(0611)2 56 03 60 

Ich bin an einer Ausbildung interessiert und bitte um ein Gespräch 
Name: Vorname: Alter: 
PLZ:  Ort; 
Straße Tel.-Nr.: 

J. WalterThompson 

Wir sind eine internationale Werbeagentur mit 

Sitz im Frankfurter Westend. Für unsere Text- 

verarbeitungssekretariate (TVS) suchen wir 

SEKRETÄRINNEN 

mit guten Englisch- und Schreibmaschinen- 

kenntnissen. Teilzeitarbeit ist möglich. 

In unserem TVS sind IBM MC-96-Speicher- 

schreibmaschinen und IBM MC-Composer im 

Einsatz. Wir bieten die Möglichkeit der Schulung 

auf diesen Textverarbeitungsmaschinen sowie 

Einarbeitung in dieabwechslungsreicheTätigkeit. 

Angenehme Arbeitsbedingungen in modern ein- 

gerichteten Räumen sowie gute Bezahlung und 

Sozialleistungen erwarten Sie. 

Bitte njfen Sie uns an, wir geben Ihnen gern 

nähere Auskunft. Oder richten Sie Ihre Bewer- 

bung an: 

J.WALTER THOMPSON GMBH 

- Personalabteilung - 

Bockenheimer Landstraße 104 

6000 Frankfurt 1 

Telefon (0611)7436241 

(Frau Vogel) 
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Volksbank überreichte Preise 

Im Kasino der Langener Volksbank über- 
reichte Werbeleiter Manfred Braukmann den 
Gewinnern des Internationalen Jugendwett- 
bewerbs ,.Energie — Motor unseres Lebens" 
ihre Preise. Insgesamt waren 752 Zeichnungen 
eingereicht worden, so daß die Jury eine 
Menge Arbeit zu bewältigen hatte. 30 Preise 
wurden vergeben, davon 15 dritte Preise, 10 
zweite Preise und 5 erste Preise. Als dritten 
Preis gab es ein Segelflugmodell, eine 
Dynamo-Taschenlampe und ein Aktionsbuch, 

als zweiten Preis gab es eine Solarzellen-Uhr 
und ein Aktionsbuch und als ersten Preis gab 
es einen Kosmos-Experimentierkasten, ein 
Aktionsbuch und eine Urkunde mit Medaille. 

Den Preis im Beteiligungswettbewerb der 
Schulen konnte auch dieses Jahr wieder die 
Langener Ludwig-Erk-Schule gewinnen. Die 
Schulleiterin Maria Priske konnte die Glück- 
wünsche von Herrn Braukmann entgegenneh- 
men. Die Schule erhält wunschgemäß drei 
Ruhebänke für den Schulhof. 

Die Gewinner der ersten Preise (v.l.): Sabine Kropf 05) Lg., Yasmin Ortacbayram (10) Lg., OUver 
Tuppeck (9) Lg., Vera Schäfer (11) Lg.. Ute Schäfer (12) Lg. 

Pfarrfest in 
Thomas von Aquin 

Am nächsten Samstag, dem 14. 6.. findet in 
der Pfarrei Hl. Thomas von Aquin in Langen- 
Oberlinden das traditionelle Pfarrfest rund 
um die Kirche statt. Es beginnt um 15 Uhr mit 
Spielen und Wettbewerben der Kinder in 
Gruppen, bei denen wieder große und kleine 
Preise verteilt werden. Außerdem können alle 
Kinder an verschiedenen Wurfbuden ihr Glück 
versuchen. 

Eine besondere Attraktion wird in diesem 
Jahr eine neuartige Rollenbahn sein, die viel 
Spaß und Freude bereiten wird. Für das leib- 
liche Wohl der Erwachsenen wird das ,, Wiesen- 
cafe St. Thomas" mit Kaffee und Kuchen nach 
Hausfrauenart sorgen. Hier treffen sich Jung 
und Alt bei gemütlichem Beisammensein. Ab 
17 Uhr kann bei Bier vom Faß, Würstchen vom 
Grill und bei einem Gläschen Wein, wer dazu 
Lust verspürt, ein Tänzchen auf der Wiese 
wagen. 

Die anwesenden Fußballfans können selbst- 
verständlich die Femsehübertragung der 
Europameisterschaft im Fußball Bundesrepu- 
blik gegen Holland im Pfarrsaal live miterle- 
ben. Alle Pfarrangehörigen. Freunde und 
Gäste sind an diesem Tag herzlich eingeladen, 
ein paar fröhliche Stunden bei gemütlichem 
Beisammensein zu verbringen. Der Reinerlös 
der gesamten Veranstaltung kommt der Mis- 
sion von Pater Hahn zugute, er in Malawi/ 
Ostafrika tätig ist. 

„Plastische Bilder" 
von H. Umbach 

Nach Ausstellungen in Innsbruck. Linz, 
Wien (Österreich) sowie Teilnahme an der Jah- 
resausstellung ,.2. Internationale D'Arte e Mo- 
derna" in Salsomaggiore/Parma (Italien) und 
,,Le Salon 1980 Paris" (Frankreich) stellt der 
in Langen lebende Künstler H. Umbach seine 
Werke in der Zeit vom 18. Juni bis 29. August 
in der Galerie der Dresdner Bank, Schillerstr. 
15, Frankfurt, seinem interessierten Publi- 
kum vor. H. Umbach ist Mitglied im Berufs- 
verband Bildender Künstler Frankfurt, der 
Künstlergilde St. Lukas Antwerpen und der 
Accademia delle Arti e del Lavomo. 

Moon-Sekte jetzt 
auch in Langen? 

Heidrun Sonnenburg ist Mitglied der Ver- 
einigungskirche und möchte sich in den näch- 
sten Wochen darum bemühen, durch Informa- 
tion ein klareres Bild über ihre Vereinigung 
aufzuzeigen. Diese ist eine Bewegung mit dem 
Ziel, die Menschen der Welt unter Gott zu ver- 
einigen. Sie sieht in der Zerrissenheit des Chri- 
stentums, dem moralischen Verfall und dem 
starken Einfluß des Materialismus, besonders 
des Kommunismus, die Hauptprobleme unse- 
rer Zeit und will zu ihrer Überwindung beitra- 
gen. 

Durch Seminare und persönliche Gespräche, 
durch intensive Nachbarschaftshilfe und 
internationale Verständigung soll die Liebe 
unter den Menschen verbreitet werden. 

Der Gründer der Vereinigungskirche ist 
Rev. Sun Myung Moon. 

Wer hat alte 

Zeitdokumente? 
Im kommenden Jahr besteht die Fechtabtei- 

lung des TV Langen 50 Jahre. Zu diesem Anlaß 
ist u. a. eine Ausstellung und der DRUCK 
EINER KLEINEN Festschrift vorgesehen. 
Dazu wird noch Material benötigt. Wer von 
den ehemaligen Fechterinnen und Fechtern 
besitzt noch Unterlagen aus der Anfangszeit 
der Abteilung?, fragt der Vorstand und bittet 
um die leihweise Überlassung von Fotos, Zei- 
tungsartikeln, Siegespreisen u.a.m. Auch über 
mündliche Berichte würde man sich freuen. 
Bitte an Georg Schroth (Egelsbach, Thüringer 
Str. 44, Tel. 42979) oder Wulf Jonen (Langen, 
Kollwitzstr. 14, Tel. 72113) wenden. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Einladung 
zur öffentlichen Versammlung 

Betr.: Zweite Bürgeranhörung über den Entwurf 
einer Gestaltungssatzung für die Langener Alt- 
stadt 

Am 14. November 1979 fand die erste Bürge- 
ranhörung im Saal des evangelischen Gemeinde- 
hauses in der Frankfurter Straße statt. Im Er- 
gebnis dieser Anhörung wurden zur besseren In- 
formation der betroffenen Bürger über 400 Bro- 
schüren mit dem Entwurf des Satzungstextes 
und Erläuterungen im Altstadtbereich verteilt 
und die Durchführung einer weiteren Bürgeran- 
hörung angeregt. 

Diese zweite Anhörung findet am Mittwoch, 
dem 18. Juni 1980 um 20,00 Uhr ebenfalls wieder 
im Saal des evangelischen Gemeindehauses an 
der Frankfurter Straße (Eingang über den Hof 
der Schule) statt. 

Alle betroffenen und interessierten Bürger 
sind herzlich eingeladen. 

Wir bitten, die Broschüren zu diesem Abend 
mitzubringen. 

Langen, den 13. Juni 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 

Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Umlegung für das Wohngebiet west- 
lich der 'Nord-Süd-Achse, im Bereich 
der Feldbergstraße, Nordendstraße 
und der verlängerten Annastraße 

In der Baulandumlegung für das Wohngebiet 
westlich der Nord-Süd-Achse, im Bereich der 
Feldbergstraße. Nordendstraße und der ver- 
längerten Annastraße wird gemäß § 71 Bun- 
desbaugesetz bekanntgemacht, daß der vom 
Magistrat der Stadt Langen als Umlegungs- 
stelle am 11. 2. 1980 beschlossene Umlegungs- 
plan auch hinsichtlich der Ordnungsnummer 
46 betreffend das Grundstück Flur 21, Nr. 674, 
Nordendstraße 67, am 3. Juni 1980 unanfecht- 
bar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Umlegungsplan vorgesehenen neuen 

Rechtszustand ersetzt. Die Eigentümer wer- 
den hiermit in den Besitz des zugeteilten 
Grundstückes eingewiesen. 
Die aus dem Umlegungsverzeichnis ersichtli- 
chen Geldleistungen sind fällig. 
Langen, den 13. Juni 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Betr.: Änderung der Öffnungszeiten der städt. 
Dienststellen am Dienstag, dem 17. Juni 1980 

Die Stadt Langen weist daraufhin, daß anläß- 
lich des gesetzlichen Feiertages ,,Tag der deut- 
schen Einheit" am Dienstag, dem 17. Juni 1980, 
folgende Änderungen zu beachten sind: 

Die städt. Dienststellen (einschließlich Bau- 
hof, Stadtbücherei, städt. Kindertagesstätten, 
Zentrum für Gemeinschaftshilfe und Jugencaffe) 
sind an diesem Tag geschlossen. Das Schwimm- 
stadion und das Strandbad Langener Waldsee 
sind am 17. Juni 1980 geöffnet. 

Das Langener Hallenbad ist an diesem Tag in 
der Zeit von 7.30—12.30 Uhr für die Besucher zu- 
gänglich. 

Obwohl das Zentrum für Gemeinschaftshilfe 
am 17.06.1980 geschlossen ist, wird die Haus- 
krankenpflege wie gewohnt durchgeführt. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und der Stra- 
ßenreinigung ändern sich wegen des Feiertages 
wie folgt: 

Dienstag, 17.06. (Feiertag), verlegt auf Mitt- 
woch, 18.06. 

Mittwoch. 18.06., verlegt auf Donnerstag, 
19.06. 

Donnerstag, 19.06., verlegt auf Freitag, 20.06. 
Freitag, 20,06., verlegt auf Samstag, 21.06. 

Diese Verlegungen betreffen auch die Abfuhr 
der 1,1 Kubikmeter Behälter, soweit diese von 
der städtischen Müllabfuhr abgefahren werden. 

Wünsche und Anregungen können selbstver- 
ständlich auch an diesem Tag über die Nummer 
des Bürgertelefons — 2 20 08 — der Stadt Langen 
bekanntgegeben werden. 

Langen, den 10. Juni 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 

gez. Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: IX. Wahlperiode 
— Haupt- und Finanzausschuß — 

Am Donnerstag, dem 19. Juni 1980, 19.30 Uhr, 
findet die 34. öffentliche Sitzung des Haupt- 
und Finanzausschusses im Stadtverordneten- 
sitzungssaal des Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. 1. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 

das Haushaltsjahr 1980 
2. Wahl der Schöffen 
3. Zuschuß an Vereine, die landschaftspflege- 

risch tätig sind 
4. Ehemaliges Gefängnis 

hier: Entsperrung der Mittel für den Um 
bau und Belegung der Räume 

5. Errichtung einer örtlichen Jugendfreizeit- 
und Bildungsstätte 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 3. 5. 1980 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

6. u. 7. Grundstücksangelegenheiten 
Langen, den 13. Juni 1980 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Stv. Heinen 

7 K 2/79 
Der 1/2 Miteigentumsanteil des Bernd-Jürgen 
Koester an dem im Wohnungsgrundbuch von 
Langen Band 310 Blatt 12863 eingetragenen 
Wohnungseigentum, bestehend in 953, 
40/100 000 Miteigentumsanteilen an dem 
Grundstück Gemarkung Langen, Flur 5, Flur- 
stück 154/3, Hof- und Gebäudefläche, Südliche 
Ringstr. 195 mit 4542 qm, und verbunden mit 
dem Sondereigentum an der Wohnung im 17. 
Obergeschoß im Aufteilungsplan mit Nr. 17.6 
bezeichnet sowie dem dazugehörigen Keller 
Nr. 17.6. Das Miteigentum ist durch die Ein- 
räumung der zu den anderen Miteigentumsan- 
teilen gehörenden Sondereigentumsrechte be- 
schränkt (eingetragen in Band 306 Blatt 12722 
bis Band311 Blatt 12873, 
soll am 4. Juli 1980, 9 Uhr. im Gerichtsgebäude 
Langen, Darmstädter Str. 27. Zimmer Nr. 20. 
durch Zwangsvollstreckung versteigert wer- 
den. 
Eingetragener Eigentümer am 22. 1: 1979 (Tag 
des Versteigerungsvermerks): Bemd-Jürgen 
Koester in Langen — zu 1/2 —. 
Der Wert des Wohnungseigentums ist nach § 74 
a Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 188 000,00 DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 1032 wird hingewie- 
sen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem. liegt eine Beilage der Firma 
Grünewald. Groß-Zimmem. bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

ICleidersammlung 
für Bethel 

Ab sofort bis 21. Juni 1980 findet eine Klei- 
dersammlung für Bethel statt. Plastiktüten 
halten alle Pfarrämter bzw. Gemeindebüros 
bereit. 

In der Gemeindehäusern Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 14. Berliner Allee 31. Bahnstr. 46 und 
Uhlandstr. 24 werden die Spenden gerne ent- 
gegengenommen. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Samstag. 14. Juni 1980, ab 15 Uhr findet 

unser Kindergarten-Sommerfest statt. 
Alle Verwandten und Freunde der Kindpr 

sind herzlich eingeladen. Wir treffen uns am 
Samstag im Ev. Gemeindehaus. Frankfurter 
Straße; Einlaß ist um 14.45 Uhr. Eintritt für 
Nicht-Kindergartenkinder 0.50 DM. Große 
Tombola zugunsten der Aktion Sorgenkind. 
Jedes Los gewinnt; je Los 1 DM. 

Am 17. 6. 80 um 20 Uhr trifft sich die Frauen- 
hilfe im Gemeindehaus. Abfahrtzeit für den 
Ausflug nach Limburg/Bad Ems am 21. 6. 80 
ist um 8 Uhr am alten Rathaus. 

Ausflug des Senioren-Kreises am Mittwoch, 
9. Juli 1980, 12 Uhr, nach Bad Orb. Anmeldun- 
gen bitte umgehend an Pfarramt Nord, Tel. 
23544. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 19. 6. 80, 17 Uhr, Bibel- 

stunde im CJemeindehaus, Bahnstr. 46. 

vt^i'rcbh'cbc TicwkuokMK 

Sonntag, 15. 6.1980 (2. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Einführung 
der neuen Konfirkanden 

(Pfr. Wächtler/ Pfr. Borck) 
Mitwirkung: CJesangverein,,Frohsinn" 
Predigttext: Eph. 2, 17—22 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Helmut 
Vater), Predigttext: Eph. 2,17—22 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Pfr. Hainebach, Camberg) 

Predigttext: 1. Kor. 13, 13 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

KoUekte: Für die Kinder- und Familienerho- 
lung (DW) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 15. 6., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 17. 6., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
CJememdehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Aus der Welt des Films 

6070 Langen, 6. 6. 1980 Amtsgericht 

Für eine Handvoll Dollars (UT) 
Das ist eine echte Überraschung für alle 

Westem-Fans. Ein JVelterfolg des Regisseurs 
Sergio Leone. Jede Sekunde wird zu einem Ritt 
auf dem Rasiermesser, und zwei haben in diesem 
Film viel zu tun, der Colt und der Sargmacher. 
Master der Shaolin (UT) 

Die Ehre der Shaolin war ihm wichtiger als 
der Tod. Als sein Kloster zerstört wurde, begann 
seine todbringende Rache. 
Sprengkommando Atlantik (Lichtburg 1) - 

Terroristen versuchen, eine Bohrinsel in der 
Nordsee zu kapern, um Erpressungen begehen zu 
können. Spezialisten werden von der Regierung 
mit Abwehrmaßnahmen betraut. Ein lebensge- 
fährliches Unternehmen beginnt. 
Schande des Dschungels (Lichtburg 2) 

Der frechste, schamloseste und gleichzeitig lu- 
stigste Zeichentrickfilme, der je in unsere Kinos 
kam. Im Dschungel ist der Teufel los, nachdem 
die meschugge Königin Bazonga sich in den 
Kopf gesetzt hat. Alleinherrscherin der Welt zu 
werden. 
Zwei Kamele auf einem Pferd (Lichtburg 2) 

In diesem Film, der pausenlos Gelächter er- 
zeugt. ist alles enthalten, was in der klassischen 
Weise zu einer Komödie gehört. Dazu zwei um- 
werfende Hauptdarsteller mit verschiedenem 
Temperament. 



LBS 
Landcsö 

Bausparkasse 
OBMpartuMt» rVr Spariun^vn 

BIRKENSroCK 

A 

JE1ZT DIE PUNKTE 

HOLEN. 
Bis 30.6. zur LBS. 

Und Sie gewinnen Zeit und Geld. 

Beratung bei 
LBS-Bezirksleiter: 

Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

Nr. 61 
und bei der Sparkasse. 

Lmi/en 

wie Im 

Sand 

Natürliche 
Trittspur! 
Das ist das 
große 
Geheimnis aller 
BIRKENSTOCK-Fußbett" -Sandalen. 
Fußbeschwerden sind in kurzer 
Zeit verschwunden. 
Nur ein Riemen - dennoch sicherer 
Halt durch tiefes Schalenformbett. 

iT- 

Trauerkleidung 
.hit b ini'i'O "in'.l-Hinri •'! urfs 

Liri.; illi'H" 

A!--'.Ani!'(-'i''p '.•■.■lijn ' . 

RussHishf.'ini, Büiinnr Str.illR 40, Tel 41414 
Lüriijen, üin Liilht'rpl.il/, GiirlCMStriilic 6. Tel 0G103 2 7921 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Ortliopadlsch« WerktÜtt» 

Zeltungsträger als Urlaubs- 
vertretung für die Sommer- 
ferien nach Langen und 
Egelsbach gesucht. 
LANGENER ZEITUNG 
Kühn Verlag KG 
Damistädter Str. 26 
Telefon 2 10 11 

f 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort und Schrift sow/ie Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Frau Helene Springer 
geb. Gollmer 

danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schilling für die 
trostreichen Worte. 

Irmgard und Hans Hofko 
und Angehörige 

Am 8. Juni 1980 verstarb im Alter von 43 Jahren unser 
Mitarbeiter 

Hen* Herbert Kirschner 

In den Jahren seiner Zugehörigkeit in unserem Unter- 
nehmen war uns Herr Kirschner ein pflichtbewußter 
einsatzfreudiger Mitarbeiter. Die Vorgesetzten schätz- 
ten ihn und für die Mitarbeiter war er ein liebenswerter 
Kollege. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

RAAB KARCHER Fliesenveriegurig GmbH 

Geschäftsleitung 
> Betriebsrat 

Kollegen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Sie die größte Kaminausstelluna Deutschlands! Lampen fOr Haus und Garten, Exlusive KleinmObei 
Neu: Öfen aus Dänemark als offener Kamin und als Allesbrenner zu vemvenden. Offene Kamine über 150 Modelle. Feuerungsein- 
Sätze für Innen- und Außenkamine. Garlenkamlne, Kaminzubehör, GrIMzubehör, Elektro-Kacheiöfen. Eiektro-Kamine, Eiektro-Fuß- 
ielslenhelzungen. Flachenheizungen. Kleinmöbel. Lampen für Haus und Garten, Geschenkartikei und alles was um den Kamin 
und drum herum gehört. 

HARK®""" Vertriebs KG 

Durch Großvertrieb können w(r Ihnen günstige Preise 
und qualitativ hochwertige Kamine anbieten (Uber 100 
Ausstellungen im Bundesgebiet und Westberlin). Gra- 
tis-Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. 
Geöffnet tägl. von 9—18.30 Uhr, samstags von 9—14.00 
Uhr, erster Samstag im Monat von 9—10.00 Uhr. 

Niederlassung: 6057 Dietzenbach, Paul-Ehrlich-Straße8, Tel. 0 60 74/2 50 56 ■<- 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459) 

Herr, Dein Wille geschehe! 

Gott der Herr hat unsere liebe Schwester, Tante und 
Schwägerin 

Ida Lalla 

6070 Langen 
Im Ginsterbusch 10 

im Alter von 67 Jahren zu sich In die Ewigkeit gerufen. 
Ihr Leben hat viel Leid und Entbehrung gekannt. 
Dennoch Ist sie tapfer im Erdulden geblieben. Wir ge- 
denken Ihrer in Dankbarkelt und Liebe. 

In tiefer Trauer: 

Margarete Lalla 
Studiendirektorin a. D. 
Hildegard Rabe geb. Lalla 
Wilhelm Rabe 
Gisela Riech geb. Rabe 
Wolfgang Riech 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19.6.1980, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

In herzlicher Dankbarkeit haben wir und alle Mittrauernden Abschied 
genommen von meiner lieben Frau, unserer guten Mutter und Schwieger- 
mutter, meiner Oma, unserer Schwägerin und Tante 

Ema Sauerbier 
geb. Klingebiel 

Wir haben empfunden, welche Wertschätzung die Verstorbene in ihrem 
Leben und auf ihrem letzten Wege genießen durfte. Für die vielen schö- 
nen Blumen und Gebinde und das Gedenken in Wort und Schrift danken 
wir allen Verwandten, den Klassenkameradinnen, dem Freundeskreis, 
der Nachbarschaft, allen Bekannten, den Ärzten und Schwestern Im 
Krankenhaus und zu Hause und Herrn Pfarrer Schilling für seine trost- 
spendenden Worte. 

Fritz Sauerbier 
Inge Knauf geb. Sauerbier 
Franz und Elke Knauf 
Waldi und Anita Sauerbier 
Werner und Jutta Sauerbier 
Renate und Roland Möller und Kinder Langen,im Juni 1900 

Haltet mich nicht auf, denn der Herr hat Gnade 
zu meiner Reise gegeben. Lasset mich, 
daß Ich zu meinem Herrn ziehe. 

(1. Moses 24, 56.) 
Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb mein treusorgender Mann, Vater, Schwiegen/ater und Opa 

Willy Paul Gurk 

geb. 1. 1. 1915 Jessen/Spremberg gest. 10. 6. 1980 

In tiefer Trauer: 

Edith Gurk geb. Piel 
Eckhard Gurk und Frau Huelin geb. Arcachio 
Bruno Luppold und Frau Annelore geb. Gurk 
Enkelkinder Michael, Thomas und Tanja 

Frledrich-Ebert-Straße 18, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet auf dem Friedhof zu Langen am Donnerstag, 19. Juni 1980, um 10.15 Uhr, statt. 

UT-FILM BÜHNE LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LiCHTBURG 2 
sergio Leones weiterToig mit Clint Eastwood 

Für eine 

Handwl Delbr 

Tägl. 20.30, Sa. 18.00, 20.30, So. 16.00,18.00, 20.30 

Roger Moore in einem spannungsvollen Film 

SPRENGEOMMANDO 

ÄTLANTIK 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14, 16, 18.15, 20.30 
DI. 16, 18.15, 20.30, Mi. auch 15.00 

Ein schamloser Zeichentrickfilm nur für Erwachsene 

Nur DI. 16,18, 20.30 MASTER DER SHAOLIN So. 14.00 PEANUTS UND SNOOPY 

^iiTi^ ifi r 

NEUER TAM-FILM 

Sravenbmch h. Naii.lfianhiim I 

Do. 20.30 Bertelsmann STRASSE DER VERDAMMNIS 
Pierre Richard — ZWEI KAMELE AUF EINEM PFERD 

Di. 16.00, 18.00, 20.15, Mi. auch 15.00, Do. 20.15 

■ t ■ 

Fnsltag bis Montag, täglich 22.00 Uhr 
Cljnt Eastwood In einem Wellerfolg 
FÜR EINE HANDVOLL DOLLAR 
Regle: Sergio Leone 
Ein knallharter Western, das Gesetz schreibt der Colt. 
Scope-Farbfilm  

FrtSa 24.00 Uhr WOVON FRAUEN TRÄUMEN  
Dienstag bis Donnerstag, Ufgllch 22.00 Uhr 

Melissa Sirpa, Lane Maurice 
PAPAYA ■ DIE LIEBESGÖTTIN DER CANNIBALEN 
Geheimnisvolle Rituale und ausschweifende erotische Orgien 
auf einer einsamen Insel. Breitwand-Farbfilm 

Menschen zwischen Himmel 

und Erde 
Hochsellakrobalik In 40 m Höhe, Aulo- und Motorrad Arlisten 
In Langen auf dem Mehrzweckplatz am Rathaus. 
Vorstellungen: Samstag, 14. 6.80,20.00 Uhr, Sonntag, 15 6 80 
15.00 Uhr 

1V2 Stunden Spannung und Sensation 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 7 
Römer 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Telefon 0 61 03 / 8 57 22 

Am 20. Juni 1980 in der Zelt 
zwischen 14.00 und 18.00 
Uhr und am 21. Juni 1980 
zwischen 9.00 und 14.00 Uhr 
eröffne Ich mein Geschäft 
In der Obergasse 4, 6070 
Langen. 

Ich biete Ihnen einen Aus- 
wahl schöner Antiquitäten 
und bäuerlicher Töpferwa- 
ren an. 

Zu den Eröffnungstagen (und natürlich auch später) lade ich 
Sie herzlich ein. 

Inge Müller 

3 GLOCKFiy hausgemachte 7tH«h. m ui ULUUIII.ni unsere allerbesten Fnsch-El-Nudeln I Eieri;f 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden sdiön wie neu! 
• Passend zu Ihrer Einrichtung. 
• In vielen Holzdekoren unä untf arben. 
• Preiswert Innerhalb eines Tages. 
• Türen morgens geholt - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen sie gleich an! 

Oder fordern Sie 
informatlons- 
materlal an PORTkS" 

Atleinverarbeiter tur den Gro8rsum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND ZENTRALE, Hcrcto GmbH Weismulter8lraBe42.6000Frankfun/M 1 
Tel. 0611-410222 
PORTAS-Turen-Service-f achbetnebe uberall in Oeuischtand BMuchmSteuHMragroS« Sonder-Auutellung: Samstag 10 bis 14 Uhr. 

• □ A U 
Stilelemente nußb. antik, Federkern, Bezug 
grün mit Ranken, Trapezecke, 3 Sitzer Kipp- 
couch, 1 Sessel nun 000, I 

DM 3.000,— 
Hit Elementgruppe mcxlern, Bezug braun/beige, 
Rundecke, Imal Armlehne rechts, Imal Arm- 
lehne links, 3 Teile und 1 Sessel OM TTfflg.c 

DM 1.798,— 
Schwere Garnitur, Blumenmuster, braun, Sofa 
4-sitzlg, 2 Sessel, Federkern, Fransen und 
Marabukeder RM/i^fOnT 

DM ^270,— 
Altdeutsche Garnitur, Bezug braun uni I Gotie- 
lin, 1 Kippcouch, 2 Sessel, Fransen, Feder- 
kern, raumsparend, gemütlich DM XTflOfs- 

DM 1.600,— 
Bettcouch rotbraun Sonderprals DM 490,— 

Studio Fahrgasse 1 - 8070 Langen 

Telefon 2 37 03 
geschlossen vom 17. 6. bis 13. 7.1980 

VERTRETUNG; 
Praxis Dr. Reinhold, Buchschlag, Telefon 6 54 06 

Fleischbeschau Herr Handler, Offenthal 
Telefon 0 60 74 / 54 39 

Ab 14. 7.1980 wieder Sprechstunde. 

Teichstraße 1, Telefon 2 35 08 
WIR LEGEN GRÄBER AN UND ÜBERNEHMEN GRABPFLEGE 
Wir bieten als Sonderangebot an: 
Begonien in allen Partien ä —,50 DM 
Marittima (Silberlinge) 1,—DM 
Ageratum 1,20 DM 

HIER 

COmPUTER- 

BucHuncEn 

LiJELTUJElT 

Unser START-Reisecomputer erledigt 
über Bildschirm und Dmckgerät alles 
sofort: Information, Reservierung und 

Reisebestätigung. Fahrkarten und Rug- 
scheine. Rechnung, Kassenzettel u.v.m. 

Reisebüro Langen 
Uriaubs-Beratungs-Center in der Langener Volicsbank 

6070 Langen, Bahnstraße 11—15, Telefon (0 61 03) 2 12 38 
GeschäftszeiteniMo.—Fr. 8.00—12.30, Mo. + Do. 14.00—18.00 

Di. -h Fr. 14.00—16.30, MIttw. nachm. geschl. 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, 

Flugscheine-Fahrkarten-i-totelreservierungen 

Touropa ■ Scharnow 
Hummel • Dr. Tigges 

Transeuropa 
Airtours • Seetours 

' ^ TUV geprüft! 
Kurzfristig lieferbar! 

Markisen mit Variomatic-Super 

• Mit VnMor^atic-Süper • Riesenauswahl an.Bespan- 
Schattengarantie bei jedem nungen - hochaktuelle 
Sonn(>n«1and . . Horirontatstreifen 

. • Maß.äufnahme und Montage 
• Qualltat zu cjunstigem Preis • von Ihrem Fachmann vor Ort 

ROLLADEN-SCHNEIDER 
FLUGZEUGBAU GMBH 

Mühlstr. 10,6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 41 26 

!«iÄ<i!fiJK£JS£3£5£!£5Scsg5£3S£>c;csc;;C5C5£^^ 

Wird das Kochen uns zur 
Qual I gehen wir In den 

• RÜBEZAHL • 
Darnnstadt-Wixhausen 
im Einkaufszentrum 

Telefon 0 61 50 / 8 25 99 
Angebot der Woche 

vom 13. — 26. 6. 1980 
1. Pikant gefüllte Paprika- 

schoten mit neuen 
Kartoffeln DM 6.95 

2. Kalbsragout im Reisrand 
mit gemischtem 
Salat DM 8.95 
und weitere 70 Gerichte zur 

Auswahl 

Sonderpreis für unsere 
„Rül>ezahl-Pizza" 

DM 6.95 

Täglich frischer 
Stangenspargel 

Auf ihren 
Besuch freut sich 

Anni Boos 

FLOTTER BECK 

Last-Taxi-Betrleb 
NEUERÖFFNUNG 
demnächst in Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 89 56 

Mustertiaus- 
Besichtigung. 
individuelle Bauwelse. 
Hoher Komfort. 
Schlüsselfertig zum 
Festpreis. Sa., 14—18 
u. So., 10—17 Uhr und 
nach telef. Verelnb.: 
0 61 59 / 54 06 

HAGE-HAUS 
Dieselstr. 5-7 • 6101 Messel 

@3 leppMibedei 

m SUPERAIMGEBOTE 

■ ■ 

o 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

BERBER 
500 cm breit qm 4250 

qm nur 19.50 

Herrliche 

ENGL. DRUCKE 
400 cm breit, auf PU-Schaum 
qm 39^ qm nur 20.00 

VELOURE 
400 cm breit in 6 verschiedenen 
Farben 

qm nur 7.50 

Tapetenrollen 
gro6e Auswahl 

schon ab DM per RoHe 100 

KUNSTRASEN 
183 cm breit 
statt 28.40 qm nur 

SOFTVELOURE 
Spitzenqualität 1V: cm fKx:h. 
qm 37.80 

qm nur 

NEU! PVC, 
200 cm breit 
Ftorentinef Muster 
statt 18.50 qm nur 7.50 

Lieferung u. Verlegung 

aller Teppich- u. PVC- 

Waren auf Wunsch sofort 

TIP 

TIP 

TIP 

ToiuiftphluMlniii CiiimhhmhM i4Uhr I typiltollWWW»ll wU|lw IIIhIIiI Langer ^mstag bis 18 Uhr 
Drewich-Sprandlinfl«!«, DicselstryEcke Banzstr. (Nähe WertkauO 

T«l«fon 0S103/3 20 3S durchg. v. 830 - 18J0 Uhr geöffnet 



Vereinsleben 

0 

VHrttinetcf^or 
Cicbcrf^mtnj 
1838 CrtHgcti 

Morgen, Samstag, 15.00 Uhr, Kon- 
zerlprobe In der Stadthalle. 
Am Samstag, 14. 6 80, 20 Uhr, fin- 
det unser 3. Qro6M Qetnainschafts- 
Konzert mit dem Harmonika-Spiel- 
ring 1&37 Langen In der Stadthalle 
statt. Eintritt: DM 6,—, Saalöff- 
nung: 19 Uhr. Karten sind noch an 
der Atjendkasse erhältlich. Wir la- 
den hiermit herzlich ein. 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Wir treffen uns am Sonntag, dem 
15. 6. um 9.15 Uhr an der Stadtkir- 
che zur Mitwirkung tseim Gottes- 
dienst. 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Mitglieden/ersammlung heute Frei- 
tag, 13. Juni 1980, 20 Uhr, im Ver- 
einslokal Gasthaus „Zum Lämm- 
chen" Der Vorstand 

DjE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Vereinttreffen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbeiten:' 
14tgl, Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln; 
14tgl. Freitag 20.000 Uhr. 

Jahrgang 1898/99. Wir treffen uns 
am Donnerstag, 19. Juni, um 17 
Uhr, in der TV-Gaststätte am Jahn- 
platz. 
Jahrgang 1906/07. Zusammenkunft 
am 19. Juni, 17 Uhr, im Eigenhsim 
(Egelsbach). Ab Arbeitsamt um 16 
Uhr. Für Busfahrer ab Zimmerstr. 
16.53 Uhr.  
Nach einem Spaziergang trifft sich 
der Jahrgang 1914/15 heute Frei- 
tag, den 13. 6. 80, um 18.30 Uhr, in 
der TV-Turnhalle! 

Verkäufe 

SW-Femseher zu verkaufen, DM 
120,—, Tel. 2 51 08. 

Opel Manta 1700, Bj. 1972, TÜV 
5/82, la Zustand, neu bereift, werK- 
stattgepflegt, VB 4.000,— 
Tel. 0 61 03 / 7 90 97, Langen 
Robert-Bosch-StraBe 6 
Sofagamitur, lose Kissen, Stoff ka- 
ramel, mit Couchfisch, gebraucht, 
gut erhalten, DM 600,—, Möbel- 
Daum, Fahrgasse 1, 6070 Langen. 

Tiermarkt 

2 junge Kätzchen abzugeben, Mag- 
deburger Str. 10, Tel. 7 42 88 nach 
19 Uhr. 
Achtung Hundefreunde! Cocker- 
Spaniei, Welpen (rot und hellbraun) 
preisgünstig ab 1. Juli 1980 abzu- 
geben. Telefon 7 96 17. 

Stelienmarkl 

Maurer und Bauheifer bei Spitzen- 
lohn in Dauerstellung sofort ge- 
sucht. Unterkunft wird gestellt. 
Raum Dreieich/Dreieichenhain, Tel. 
8 23 91. 
HIermiet biete ich Damen sowie 
Herren eine nicht alltägliche lukra- 
tive Netienbeschäftigung mit ei- 
nem Stundenlohn von mind. DM 
30,—. Rufen Sie gleich jetzt an 
oder am Samstag ab 10 Uhr, Tel. 
0 61 51 /81275 
Putzlrau für 4-Personenhaushalt 
wöchentl. 4—5 Std. gesucht. Tel. 
2 35 64. 
Putzfrau gesucht für 3 Std. v/ö- 
chentlich, Nähe Bahnhof Langen, 
Tel. 2 42 71 ab 19.00 Uhr. 
Ordentliche deutsche Putzhilfe ein- 
mal wöchentlich gesucht. Telefon 
217 46 

Verschiedenes 

Ab 20. 8. 1980 Kinderbetreuung 
3-1-9 Jahre, vormittags an 4 Tagen 
pro Woche in Egelsbach gesucht. 
Angetwte unter Off. 769 an die LZ. 

Immobilien 

Für zahlreiche, vorgemeritte Inter- 
essenten suche Ich ständig für so- 
fort oder später: 
I-Fam.-Hiuser in Ot>ertlnden, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fam.-Häuser in Langen 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Eigentumswohnungen (nicht In 
Hochhäusern) in jeder Größe, 
Mehrfamilienhäuser als Kapitalan- 
lage, 
Baugnjndstttcke für Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
Bauenwartungsland im Gewert>ege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker- und Wiesenland bis zu 
25 ODO qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantieren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- 
lung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 
fer. 

GÄRTNERS 
lmmoOHi«n-V«rkaufsb«rat«r miI 1955 

8070 Langen • Mi'srandorffttraft« 3 
Tal. 0 61 03/7 42 50 

ImPOrtlMf 

FürvorgemeiMa, sotvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Elgon- 
tumiwohnungen, Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

Seit Ober 10 Jahren erfolgreich 
Qeeucht 2'ZW bla 430,- + Umlagen 
Qeaucht 3-ZW Me 700,» -«• Umlagen 
Qeeucht 4'ZW ble MO.« 4- Umlagen 
Qeeucht 1«Fam.>He. b. 1.100,« «f Umlag. 
fQr Vermieter kostenlos 
Neuhaus Immobilien 
Ffm, Bergeratr. 39, Tel. 0611/43 59 10 

PL 0813. Ein- bis Zweifamilienhaus mit 
Garage In Langen, zentr. Stadllage. Bj. 
33, teilw. renoviert, ca. 128 qm Whfl., 
Grdst. 305 qm, auch für Büro od. Praxis 
geeignet, Vkprs. 310.000,— OM 

IMMOBILIEN 

6100 Darmstadt ■ Rheinstraße 27 
Telefon (06151) 26936/37 

5-Zimmer-Eigentumswohnung mit 
Garage und 2 Bädern dringend ge- 
sucht in kleiner Wohneinheit zum 
September 1980 u. U. später. An- 
gebote bitte an: 
Immobilien Winter, 6100 Darmstadt 
Rheinstr. 27, Tel. 0 61 51/2 69 36/37 

1—2-Zimmerwohnung, Küche, Bad, 
mit Heizung, Langen oder Egels- 
bach gesucht. 
3-Zlmrnerwohnung, Küche mit Bad 
in Langen gesucht. 
Immobilien Mathes Gachet GmbH 
Bahnstraße 90, Egelsbach 
Tel. 0 61 03 / 47 69 
Wir suchen eine 2Vi- bis 3-Zimmor- 
Wohnung in Langen, für einen 
langjährigen Mitarbeiter unseres 
Hauses. Mietvorstellung ca. DM 
500,—. Angebote ^itte an Frau An- 
ni Schroth. 
Friedr. A. Schroth KG, Opel Händler 
Langen, Darmstädter Str. 52—54 
Tel. 2 10 61 
3-ZL-Wohnung in Langen oder Um- 
gebung zu mieten gesucht. Off. Nr. 
770 an die LZ. 
2—3-Zi.-Wohng. in Langen, Drei- 
eich oder Neu-Isenburg gesucht. 
Mumtaz Ahmed, Theobald-Christ- 
Straße 11, 6000 Frankfurt, Tel. 
06 11 /49 70 43. 
Laden mit Nebenräumen in Egels- 
bach gesucht. Angebote unter Off. 
Nr. ,767. 
Haus in Geschäftslage von Egels- 
bach zu kaufen gesucht. Angebote 
bitte unter Off. Nr. 768. 
Messel, möbl. 1-ZI.-App., Neubau, 
Miete 350,— Ind., + Kaution so- 
fort zu vermieten. 
Tel. 0 61 05 / 2 31 25 und 
061 52 / 41 14 

Langenei 

Zeitung 

TELEFON 21011 

WIR HEIRATEN 

Willi Helfmann »« Karin Helfmann 
geb. Sehring 

Hegweg 3 Langen Wassergasse 2 

Die kirchliche Trauung findet am Sannstag. 14. Juni 1980, 
um 15.00 Uhr, in der Stadtkirche Langen statt. 

Herzlichen Dank sage Ich allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, die mich anläßlich meiner 

KONFIRt^ATION 
so zahlreich mit Glückwünschen und Geschenken er- 

Silvia Kaul 

In den Tannen 16 
6070 Langen 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^aiiß^etenQaueh »« ß/tifcaßaue/t 
geb. Lenza 

Vor der Höhe 15, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 14. 6. 1980, 
um 14.00 Uhr, In der Stadtkirche Langen statt. 

Über die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 
KONFIRtvIATION 

habe ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafür. 

Jörg Rettig 

Langen, Triftstraße 9 
1 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMAHLUNG 
danken wir. auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Adolf Zelfel und Frau Ingeborg 
geb. Kunze 

Steubenstraße 55 
6070 Langen 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die ich zu 
meiner KONFIRMATION 

erhalten habe, möchte Ich mich, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich bedanken. 

Matthias Graf 

August-Bebel-Straße 28 
6070 Langen, Im Juni 1980 

Ein herzliches Dankeschön für aile guten Wünsche und die 
schönen Geschenke zu unserer HOCHZEIT. Wir haben uns 
sehr darüber gefreut. 

Günter Böhnel und Frau Monika 
geb. Balde 

Bahnstraße 15, 6070 Langen 

HERZLICHEN DANK sage ich hiermit allen Verwandten, Nach- 
barn, Freunden und Bekannten, die mich an meinem 

80. GEBURTSTAG 
in so liebevoller Weise mit Geschenken, Blumen und Glück- 
wünschen erfreut haben. Ebenso gilt mein Dank dem 1. FC 03 
Langen und dem Ältestenrat für die Ehrung, der Fa. Hinkel u. 
Sohn Ffm., den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahr- 
gangs 1899/1900, Herrn Pfarrer Schilling von der Johannes- 
Gemeinde und der Bezirkssparkasse Langen. 

Simon Schroth 

Langen, im Juni 1980 
Wiesgäßchen 31 

Herzlichen Dank allen, die uns anläßlich unserer 
HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. 

Gerhard und Gabriele Demelt 
geb. Kottucz 

Langen, im Juni 1980 
Allen, die mir zu meinem 

101. GEBURTSTAG 
die Ehre erwiesen und mich damit sehr erfreuten, meinen 
herzlichen Dank. 
Besonderen Dank dem Herrn Bundespräsidenten Car- 
stens, der Hessischen Landesregierung, Herrn Faust, 
Herrn Landrat Schmitt, Herrn Bürgermeister Kreiling, 
dem Magistrat der Stadt Langen, Herrn Dr. Wilkens, der 
Petrusgemeinde, Herrn Pfarrer Kades sowie Herrn Pfar- 
rer Wächtler. 
Auch einen besonderen Dank den lieben Nachbarn, Ver- 
wandten und Bekannten, die mich mit Blumen, Karten 
und Geschenken erfreuten sowie der Langener Zeltung. 

Über die Gl(jckwünsche, Blumen und Geschenke zu un- 
serer Hochzeit haben wir uns sehr gefreut und möchten 
hierfür, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
danken. 

Hans-Ullrich und Beate MatheisI 

Taunusplatz 1 • 6070 Langen 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

Frau Johanna Werner 

Heinrichstraße 25, 6070 Langen 

VEBAC3-Geschäftshaus 

Langen • Luthenplatz = 1a Lage 
Wir bieten an: Neubau-Geschaftsräume mit hervorragender Ausstattung -f Auf- 
teilung nach Wunsch für den Verkauf. Laden, Shops, Boutiquen. Z.^. für Spiel- 
waren, Hifi-Handel. Sportartikel, Buch- 
handel, Wein- -f Getränkehandei, Blu- 
men, Foto-Atelier, Kürschnerei, Cafö -f 
Konditorei mit Süßwarenverkauf. Schnei- 
derei, Hobbymarkt, Gemüse, Lebensmit- 
tel, Schusterei m. Schlüsseldienst, Musl- kalienhandel: 

2.850,— insgesamt 7 Meter Schaufenster EG / 122 qm OM 4.250,— / 51 qm OM 1.938,— / Insgesamt 14 m Schaufenster 
EG / 35 qm DM 1.350.— / 67 qm DM 2.550,— / Insgesamt 11 m Settaufenster 
EG 147 qm OM 1.800,— I Insgesamt 14 m Schaufenster  
Keine Maklergebühr. Fertigstellung Jahresende 1980. Infomiationen durch: 
VEBAO Bau- und Verwatteunga-QmbH 
Hermannstraße 18 — 6000 Frankfurt/Main 1 — Telefon 06 11 / 59 02 67 + 59 81 44 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN sagen wir allen Ver- 
wandten, Bekannten und Kunden, die uns anläßlich 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen u. Geschenken viel Freude 
bereitet haben. Besonders möchten wir uns nochmals 
herzlich bei unseren Freunden für die wunderschönen 
Blumen und netten Geschenke bedanken. 

Walter und Elfriede Fertig 

Im Juni 1980 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55 

Überzeugendes Heusenstammer 

Waldrand-Angebot! 

Heusenstamm nimmt unter den beliet>- 
ten Wohnlagen um Frankfurt einen vor- 
deren Rang ein. Sie werden Uber die 
schone Wohnlage erfreut sein. Große, 
mit versetzten Wohnet>enen ausgestat- 
tete Reihenmitte)- und Endhduser mit 
zusätzlicher Kellerausgangstreppe. 
Das Dachgeschoß ist bereits teilausge- 
baut, so daß ein drittes Kinderzimmer 
zur Verfügung steht. Die Ausstattung 
mit Poroton-Außenmauerwerk, wohn- 
raummdßig ausgebautem Hobbyraum 
oder der energiesparenden Gas-Zen- 

tralheizung mit Thermostatventüsteue- 
rung wurde sorgfältig ausgewählt. Zu- 
dem erhalten Sie einen über die ge- 
samte Hausbreite verlaufenden Balkon 
und eine gemütliche Terrasse. Die Bä- 
der werden mit farbigen Objekten aus- 
gestattet. Die Kaufpreise beginnen bei 
299.800,— DM für den Normaltyp (115 
qm Nettowohnflöche); bei 334.800,— 
DM für den Typ mit den versetzten 
Wohnebenen, bei einer Grundstücks- 
größe von 285 qm. Die Pkw<3arage ko- 
stet 6.900, — DM. Auch für große Fami- 

lien ist das Wohnflächenangebot mit 
131 qm ausreichend. Nicht eingerech- 
net ist der Hobbyraum mit 27.19 qm! 

Aufina-Spezialist Heiru Groftmann 
enwarlet Sie zur Besichtigung am 
Samstag und Sonntag zwischen 
14 und 16 Uhr an der Baustelle In 
Heusenstamm. Hans-Hemberger- 
Strafte. 

Achten Sie auf d*e Aufina-Hinweis- 
schilder ab Frankfurter Straße / Ecke 
Eisenbahnstraße unter der Ringstraße 
hindurch und biegen Sie dann links 
Richtung Wald ab. 

Mehr Partnerschaft - 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele; 
Herr Reiner Ludwig 

AA Unsere ältstle Tochter 
7 7 geht in den Kinder- 

garten. Aul den geneinsamen 
Üin- und Rückwegen besprechen 
wir geneinsoM, wie wir uns 
In den jeweilig vorgefundenen 
Verkehrssituotlonen richtig 
«erhalten. Unserer Tochter 
■acht das viel SpaB. 
Bei geMelnsamen Einköufen und 
Spoilergöngen nit der Familie 
beaüht sie sich mit Eifer und 
hteresse, ihrer kleinen Schwe- 
ster richtiges Verholten '■* AAj 
Verkehr beiiuhringen. 

^0611-610816 

TAUFINA 
Immobilien Kaul und Verkaulberalung 
Schaumainkai 45. 6000 Franklurt 

ra I,' 

m 
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AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜRDREIEICH 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichan B«k«nntm*ehung«n für di* G«m*ind« Eo«t«b«ch 

\l 
und Unterhaltung 

   
Heute in der LZ: 

Um den Schneidhiwwelplatz 
gab's Krach 
Bauausschuß wurde sich nicht einig 

Einiges wird -anders aussehen 
Bauausschuß wurde über Planungen 
informiert 

Auf den Wogen voll^stümlicher 
Klänge 
Liederkranz und Harmonlka Spielring 
gaben Konzert 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 49 Mittwocli, den 18. Juni 1980 84. Jahrgang 

Vorwürfe von der CDU: 

„SPD demontiert 

Gemeindefinanzen" 

Größter Gewerbesteuerzahler wurde brüskiert 

„Telebrief" — die schnellste Post 

Der Brief, der noch am g-leichen Tage ankommt 

Mit Bestürzung und Empörung habe die 
CDU Langen die Entscheidung der Firma 
AMP aufgenommen, Teile des Betriebes aus 
Langen auszulagern, erklärte ihr Fraktions- 
vorsitzender Werner Keinen. Diese Empörung 
richte sich jedoch, wie Keinen ausdrücklich 
betont, nicht gegen die Firmenleitung, son- 
dern gegen das vorausgegangene Verhalten 
der Langener SPD. ,,Die schwärzeste Stunde 
der Stadt Langen wurde einzig und allein 
durch eine beispiellose Diffamierungskam- 
pagne der Sozialisten innerhalb der Langener 
SPD herbeigeführt", meinte Werner Keinen. 

Der Fraktionschef fuhr fort, daß gerade die 
Hetzparolen der Langener SPD wie zum Bei- 
spiel ,,CDU verkauft Wohlwollen", .,,CDU 
kapituliert vor potentem Steuerzahler", 
,,Dumpingpreis für Industriegrundstück", 
,.Nötigung" und einige Formulierungen den 
größten Gewerbesteuerzahler Langens dazu 
bewegen hätten, nunmehr Abteilungen die 
letztendlich das Kerzstück der Firma AMP 
darstellten, nach Bensheim zu verlegen. Abge- 
sehen davon, daß die diffamierenden Äuße- 
rungen völlig aus der Luft gegriffen seien, so 
Keinen, könne jeder Langener Bürger den Ge- 
nossen nunmehr dafür danken, daß die Fi- 
nanzdecke in Langen erheblich kürzer werde. 
,,Damit ist die Möglichkeit, für Langen und 
damit für all seine Bürger weiterhin mehr zu 
gestalten und aufzubauen, allein aus finanziel- 
ler Sicht gesehen drastisch verringert wor- 
den", betonte Wemer Keinen. ,,Das Ergebnis 
des bürgerfeindlichen Verhaltens der Genos- 
sen ist jetzt, daß die Stadt Brutto-Minderein- 
nahmen von jährlich rund 2,5 Millionen DM 
verkraften muß!" 

Keinen fuhr fort: ,,Wäre es gelungen, die 
Vorstellungen der CDU zu realisieren, hätte 
ganz Langen am Aufschwung dieser Firma 
teilgenommen, indem die Stadt in den Genuß 
der Gewerbesteuer gekommen wäre." 

Die Sozialisten, die im Parlament keine 
Mehrheit besäßen, hätten anscheinend jegli- 
ches Gefühl für demokratische Spielregeln 
und für parlamentarischen Stil verloren und 
bewußt die Pläne, die im Interesse der Bürger 
Langens gestanden hätten, durch hemmungs- 
lose und unsachliche Methoden durchkreuztl, 
erklärte Keinen. 

Der CDU-Fraktionsvorsitzende und der 
stellvertretende CDU-Stadtverbandsvorsit- 
zende Holm Kilbert wiesen insbesondere dar- 
auf hin, daß Langen von jetzt an nicht nur 
durch einen erheblichen Ausfall an Gewerbe- 
steuer schwer betroffen sei, sondern femer 
einen Arbeitsplatzverlust von rund 200 Stellen 
zu erwarten habe. Dies mache sich dann auch 
in einer Verminderung des Einkommensteuer- 
anteils der Kommune schmerzlich bemerkbar. 
Bei dieser erschreckenden Zahl seien noch 
nicht die Arbeitsplätze einbezogen, die bei 
einer Erweiterung der Firma in Langen zusätz- 
lich entstanden wären. 

Die beiden Kommunalpplitiker nahmen ab- 
schließend zu der jetzt geschaffenen Situation 
Stellung: ,,Wir Langener Bürge^ stehen 
nunmehr vor einem riesigen Scherbenhaufen, 
dessen Ausmaß heute noch gar nicht zu über- 
schauen ist. Das Verhalten der SPD, das ge- 
prägt ist durch Diffamierung gefährlichster 
Art, durch die Unfähigkeit, wirtschaftliche 
Zusammenhänge auch nur in ihrem Ansatz lo- 
gisch zu erfassen, läßt nur eine Schlußfolge- 
rung zu: die Sozialisten haben sich leider in 
der Langener SPD durchgesetzt. Sie — und da- 

,,Jetzt reicht's uns!" 
So dachten am Freitag 13 Mütter, die in der 

Südlichen Ringstraße wohnen, und brachten 
mit ihren Kindern an der Hand etwa eine drei- 
viertel Stunde lang den Verkehr durcheinan- 
der. Sie gingen jeweils bei ..Grün" gemächlich 
über die Fahrbahn. Auf Handzetteln erklärten 
sie den Autofahrern ihren Grund: endlich die 
Nordumgehung bauen, damit die Südliche 
menschlicher wird! 

mit ihre gesamte Partei — haben nicht das 
Wohl der Langener Bürger im Sinn, sondern 
sind beseelt von der Idee, die soziale Markt- 
wirtschaft und damit die Basis für die Freiheit 
des Menschen bereits in der Gemeinde mit al- 
len Mitteln zu demontieren! Die Entscheidung 
der Fii-menleitung der AMP muß akzeptiert 
werden, denn ihr ist unter diesen widrigen 
Umständen nicht zuzumuten, weiterhin in 
Langen zu expandieren." 

Das Lied von der berühmten Christel von 
der Post, daß es bei der Post nicht so schnell 
gehe, dürfte spätestens am 12. Juni 1980 Lügen 
gestraft worden sein, als Bundespostminister 
Gscheidle in Bonn einen neuen Service seiner 
Organisation vorstellt, den Telebrief. 

Mit diesem Großversuch, in den rund 600 
Postämter im ganzen Bundesgebiet einge- 
schlossen sind — darunter Langen 1 für abge- 
hende und Dreieich für ankommende Sendun- 
gen — werden Briefe mit Texten und auch 
Zeichnungen bis zu einem Format von DIN A 4 
elektronisch übermittelt. Dies geht innerhalb 

weniger Stunden über beliebige Entfernun- 
gen. Am Eingangsort wird der Brief per Eilbo- 
ten zugestellt; wer es noch schneller haben 
will, kann den Empfänger telefonisch verstän- 
digen lassen, damit dieser den Brief abholt. 
Der Telebrief ist so schnell wie ein Telegramm 
und so dokumentarisch wie ein Brief. Er bietet 
vor allem den Vorteil, daß auch Skizzen und 
Zeichnungen übermittelt werden können. 

Dieser Service kostet natürlich seinen Preis. 
Von Postamt zu Postamt kostet die Übermitt- 
lung einer DIN A 4-Seite zehn Mark, jede wei- 
tere Seite vier Mark. 

Am Wochenende beginnt der Hessentag 

■ Welche Bedeutung der Hessentag für die 
beteiligten Organisationen und Verbände 
sowie für die ausrichtenden Städte hat, dafür 
gibt es zahlreiche Belege. Aus einer großen 
Fülle von Stellungnahmen stehen die folgen- 
den stellvertretend für alle, die beim all- 
jährlichen ,,Fest der Hessen" dabei sind. 

Der frühere Bürgermeister Erwin Kasen- 
zahl (Michelstadt): ,,Für Michelstadt gab der 
2. Hessentag die Möglichkeit weiterer überlo- 
kaler Werbung, die dem ganzen Odenwald 
zugute kam. Im Rahmen der Vorbereitungen 
wurde vieles geschaffen, um beste Vorausset- 
zungen für die Durchführung dieser Groß- 
veranstaltung zu bieten. So wurden u. a. für 
die Stadtbildverschönerung nicht zu ver- 
kennende Impulse gegeben und mit dem Neu- 
bau unseres Stadions begonnen. 

Und hier der Landesverband Hessischer 
Amateurbühnen: ,.Die Kessentage sind eine 
willkommene Gelegenheit zur Selbstdarstel- 
lung und Werbung, gleichzeitig eine Prüfung 
der eigenen Leistungen vor fremdem, kriti- 
schem Publikum. Die Möglichkeit freund- 
schaftlicher Verbindungen zu anderen Ama- 
teurbühnen und Vereinen herzustellen, da- 
durch Spielbegegnungen anzubahnen, Inter- 
essens- und persönliche Freundschaften zu 
schließen, sind so mannigfaltig, daß dies allein 
schon Rechtfertigung genug für den Hessentag 
ist. 

Das Deutsche Rote Kreuz: ,,Der DRK-Lan- 
desverband Hessen ist seit dem Jahr 1963 fest 
in den Kessentag eingegliedert. Die uns ge- 
stellten vielfältigen Aufgaben machen es mög- 
lich, die Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes 

der Öffentlichkeit näherzubringen. Die Ein- 
sätze anläßlich der Kessentage sind natürlich 
eine willkommene Übungsaufgabe für unsere 
Einsatzkräfte, um im Ernstfall tätig werden 
zu können." 

Von der Hessischen Vereinigung für Tanz- 
und Trachtenpflege wird das Fest der Hessen 
so beurteilt: ,,Die verschiedenartigsten Tanz- 
und Trachtengruppen tragen miteinander 
dazu bei, das nach Regionen unterschiedliche 
Vergangenheitserlebnis zu einem Ganzen zu- 
sammenzufügen. Sie werden durch das Gefühl 
gestärkt, daß überall Menschen mit gleichen 
Bestrebungen am Werk sind." Und der ADAC 
meint: ,,Die Bedeutung der Hessentage ist 
nicht nur das Fest der Hessen im eigentlichen 
Sinne mit seinen Feierlichkeiten und Umzü- 
gen. sondern besonders interessant sind die 
damit verbundenen Ausstellungen. Hier ist ge- 
währleistet, da ständig in anderen Orten 
durchgeführt, daß ein großer Bevölkerungsan- 
teil kostenlos diese Ausstellungen besuchen 
kann. 

Auch die zahlreichen Musikgruppen sind des 
Lobes voll: ,,Seit Anfang an waren Spiel- 
manns-, Fanfaren- und Musikzüge zur Teil- 
nahme am Hessentag freudig bereit. Sie traten 
zum Spiel gern an, da ihnen hierdurch ein Ken- 
nenlernen schöner Stadtkerne von hessischen 
Städten geboten wurde. Das Sichkennenler- 
nen von anderen Musikgruppen diente der 
Förderung der kameradschaftlichen Bindun- 
gen und dem Austausch kultureller Erfahrun- 
gen. Die Erkenntnis, daß jeder Gebietsteil und 
der darin beheimatete Mensch eine andere 
Mentalität und verschiedene Lebensgewohn- 

„Hurru, die Schule brennt!" So .schlimm war's freilich nicht, denn die Feuerwehr war in den Hof der 
Ludwig-Erk-Schule gefahren, um eine ÜbunK abzuhalten. E.s ging darum, mit der neuen Korbdreh- 
leiter Kinder aus dem Ken.ster des Ober);e.svho.sses auf die Erde zu holen. Alles klappte vorzÜKlieh; 
die Kinder hatten keine Angst und empfanden das Ganze als eine willkommene Unterbrii-hung de.s 
U nterrieht-s. 

heiten hat, war und ist, insbesondere bei unse- 
rer Jugend, zur Förderung der Allgemeinbil- 
dung und zur Achtung der Mitmenschen be- 
stimmend." 

Mehr als 4,3 Millionen Besucher haben die 
Veranstalter und Organisatoren bei den seit- 
her 19 durchgeführten Hessentagen regi- 
striert. Die Zahl der Mitwirkenden betrug in 
den vergsmgenen fünf Jahren im Durchschnitt 
30 ODO. Auch in Grünberg beim 20. Hesseritag 
wird eine ähnlich hohe Zahl an Teilnehmern 
erwartet. 

IZ-Rückspiegel 

Doronjski wird Parteichef 
(whtl) — In Jugoslawien ist die letzte jener 

personellen Entscheidungen gefallen, die un- 
mittelbar nach Titos Tod notwendig geworden 
sind. Das Präsidium des ..Bundes der Kommu- 
nisten Jugoslawiens" wählte Stefan 
Doronjski zu seinem Präsidenten. Formal tritt 
er damit die Nachfolge Titos an, der diese 
Funktion auf Lebenszeit hatte. 

Khadhafi ein Irrer? 
(whtl) — Wie einst die Agenten Stalins abge- 

sprungene Genossen in aller Welt jagten und 
liquidierten, so sind heute die Killer-Kom- 
mandos Khadhafis unterwegs, um jenseits der 
libyschen Grenzen die Drohung Khadhafis in 
die Tat umzusetzen: Emigranten, die nicht 
nach Hause zurückkehren, werden liquidiert. 
Ein knappes Dutzend libyscher Emigranten ist 
in den letzten Wochen bereits auf der Strecke 
geblieben — vier, in Rom, einer in Mailand, 
zwei in London, jeweils einer in Bonn. Malta 
und Cypern. Die ägyptische Presse nennt 
Khadhafi einen ..größenwahnsinnigen Dorf- 
trottel". Anwar el-Sadat dürfte mit seiner 
Meinung richtiger liegen: Khadhafi ist ein ge- 
fährlicher Irrer. 

Bedingtes Arbeitsverbot 
(whtl) — Baden-Württemberg hat als erstes 

Bundesland ein bedingtes Arbeitsverbot für 
Asylbewerber verfügt. Nach ersten Erfahrun- 
gen der Ausländerämter hat diese Erschwernis 
und die Unsicherheit über den künftigen Auf- 
enthaltsort bereits dazu geführt, daß der An- 
sturm der Bewerber nachläßt. 

PLO soll teilnehmen 
(whtl) — Mit der Verabschiedung gemeinsa- 

mer Resolutionen zum Nahost-Problem der 
Afghanistan-Krise und der Lage im Libanon 
sowie Kritik an den Preiserhöhungen der öl- 
exportierenden Länder ist das Gipfeltreffen 
der EG am vergangenen Freitag in Venedig zu 
Ende gegangen. 

Sicherheit für den Staat Israel und Existenz- 
recht für das Palästinenservolk sind nach Auf- 
fassung der neun Regierungschefs die Voraus- 
setzungen für einen Frieden im Nahei) Osten. 
Die PLO soll an den Nnhost-Verhandlungen 
teilnehmen. 

II 
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Zum ,,Jazz in der Stadthalle" hatte die Langener Jazz-Initiative am Freitagabend eingeladen, 
und viele waren dem Ruf gefolgt. Sie erlebten eine gutaufgelegte ,.Frankfurt City Blues Band" 
und Vince Weber am Klavier. Die Zuhörer waren begeistert, ließen sich auch zu einem Tänzchen 
hinreißen und lobten die glückliche Hand der Veranstalter, die dieses Jazz-Erlebnis inszeniert 
hatten. 

Bei den Stadtwerken wurde zum 31, Mai ein Mitarbeiter verabschiedet, der seinen Beruf aus Ge- 
sundheitsgründen vorzeitig aufgeben muß, Prokurist Heinrich Bettelhäuser (1,) bedankte sich 
bei Walter Preusch für die jahrelange vorbildliche Mitarbeit, Seit 1966 habe Preusch seine Ar- 
beitskraft dem Unternehmen zur Verfügung gestellt und sich stets einsatzfreudig und pflichtbe- 
wußt gezeigt. Die Geschäftsleitung und Mitarbeiter bedauerten, daß jetzt eine Krankheit die- 
sem Lebensabschnitt ein Ende bereitet habe. Für den Ruhestand wünsche man alles Gute und' 
vor allem eine Besserung des gesundheitlichen Zustandes, 

Einiges wird anders aussehen 

Bauausschuß wurde über Planungen informiert 

Der Bauiiusschuß tagte am Domiorstag- 
abend. Auf der Tagesordnung standen Punkte, 
die alle einer eingehenden Diskussion bedurf- 
ten und für die ein Abend zu kurz war. Eine 
Aufteilung wäiv sinnvoller gewesen, was auch 
der Erste Stadtrat Karl-Heinz Liebe be- 
merkte, Architekt Heide, vom Büro Hanke. 
Kappes und Heide, erläuterte den Vorentwurf 
für den Stadtpark Langen, Es wurde betont, 
daß es sich hierbei nur um ein Besprechungs- 
konzept handele und nur durch den Erwerb 
von Gelände realisiert werden könne. Es wur- 
den Vorschläge zur Bepflanzung, zur Nutzung 

des Brauchwassers von Hallenbad und Stadt- 
lialle für den vorgesehenen Teich im Stadt- 
park gemacht. Die Realisierung dieses Projek- 
tes wird um die vier Millionen Mark kosten 
und soll sich auf zehn Jahre erstrecken. Stadt- 
rat Liebe machte den Vorschlag, daß den Frak- 
tionen die Unterlagen zugestellt werden, um 
eine eingehende Diskussion zu ermöglichen. 
Die Fraktionen sollen nach der Sommerpause 
ihre Expertise zu diesem Vorentwurf vorle- 
gen. 

Das Architekten-Büro Borschers legte die 
Planung für den Neubau des Feuerwehrhauses 

an der H Ii vor. Architekt Hors( hcrs gab die Er 
liiulerungen. Der (k'samtbau, einschließlich 
der Wohnungen soll 4,7 Millionen Mark 
kosten. Architekt Boi-scliers vertrat die Auf- 
fa.ssung, daß diese Kost(!n zu hallen seien 
Wenn die Baugenehmigung rechtzeitig i'in- 
treffe, dann werde noch 19H0 mit dem Bau be- 
gonnen werden. 

Ewald Räuber (SPD): ,,Die Mehrkosten für 
das Feuerwehrhaus an der B werden durch 
den Verkauf des Grundstückes an der Wolfs- 
gartenstraße nicht gedeckt. Daß der Plan für 
den neuen Standort nicht geändert werden 
mußte, darüber kann ich nur lachen." Stadtrat 
Liebe betonte, mit der Feuerwehr sei über die- 
sen Plan gesprochen worden, sie sei einver- 
standen. Auch in Wiesbaden, woher der Zu- 
.schuß kommen .soll, seien keine Bedenken ge- 
äußert worden. 

Die Mehrkosten seien durch den Preisan- 
stieg im Baugewerbe, durch die Erschließung 
des Geländes, durch den Schlauchturm und die 
Ampelanlage entstanden. Einstimmig wurde 
dem vorgelegten Plan zugestimmt. 

Auf Antrag der CDU-Fraktion war zur Um- 
gestaltung der Spielanlage im Birkenwäld- 
chen in eine Spiellandschaft bei dem Land- 
schaftsarchitekten Siegfried Lukowski ein 
Vorentwurf bestellt worden. Hier gab es einen 
sichtlichen Schock bei den Bauausschußmit- 
gliedern. Waren für die Umgestaltung 350 000 
Mark im Gespräch, so wurde diese Vorstellung 
von dem Architekten zerstört. Sein Vorent- 
wurf, sollte er realisiert werden, wird eine 
runde Million Merk verschlingen. Das Areal 
im Birkenwäldchen ist 12 500 Quadratmeter 
groß, und die Umgestaltung pro Quadratmeter 
koste nach Berechnungen des Landschafts- 
architekten 79,60 Mark. Der Magistrat hatte 
bereits in seiner Vorlage auf die Folgekosten 
für eine solche Anlage hingewiesen, auch der 
Architekt vertrat die Auffassung, daß eine 
Aufsichtsperson vorhanden sein müsse. Er 
meinte, es seien immer rüstige Rentner zu fin- 
den, die sich einer solchen Aufgabe gern unter- 
zögen, 

Richard Neubauer (CDU) vertrat die Auffas- 
sung, daß hier Neuland betreten werde und die 

Kosten im Rahmen von .Spielplätzen an Wohn- 
bauten seien, t^iniges an der Vorplanung 
müßte aufgelistet und eingehend behandelt 
werden. Auch hier wurde der Beschluß gefaßt, 
den nauau,sschußmilgliedern die Unterlagen 
zugänglich zu machen und bis nach der Som- 
merpause eine eingehende Diskussion einzu ' 
leiten. 

Einstimmig wurde beschlossen, für 9000 
Mark die Gedenkstätte der Menschenrechte an 
der Erfurtt'r .Straße/.Stettiner .Straße umzuge- 
stalten. Es gab eine Debatte um die drei Kie- 
fern, die der Umgestaltung weichen müßten, 
aber Stadtrat Liebe führte aus, daß spätestens 
im nächsten Jahr die Kiefern entfernt werden 
müssen, da sie den Lebensraum der drei Lin- 
den stark beeinträchtigten. Auch ein Um- 
pflanzen der Kiefern sei nicht möglich, da sie 
mit größter Wahrscheinlichkeit nicht mehr an- 
wüchsen. Die .SPD vertrat die Auffassung,'daß 
der Platz, nachdem dem die Kiefern geschnit- 
ten seien und jetzt keine Verkehrsgefährdung 
mehr bestehe, gut aussehe und die 9000 Mark 
gespart werden könnten. Die NEV stellte den 
Antrag, daß der Pflanzplan noch einmal über- 
arbeitet und geprüft werden solle, ob das Pfla- 
ster unbedingt erneuert werden müsse. Dieser 
Antrag wurde abgelehnt. Mit den Stimmen der 
CDU wurde der Magistratsvorlage zuge- 
stimmt. SPD und NEV stimmten mit ,,Nein". 

, J ahrgangstref f en 
Der Jahrgang 1898 '99 trifft sich am Donners- 

tag, dem 19, Juni, um 17 Uhr in der TV-Gast- 
stätte am Jahnplatz, 

Im Eigenheim in Egelsbach kommt.der Jahr- 
gang 1906/07 am Donnerstag um 17 Uhr zusam- 
men, Fußgänger treffen sich um 16 Uhr am Ar- 
beitsamt, um 15,53 Uhr und um 16.53 Uhr fährt 
der Bus ab Zimmerstraße. 

Goldene Hochzeit 
Ihre Goldene Hochzeit feierten die Eheleute 

Karl und Anna Barth, geborene Lenk, Marien- 
straße 13, am 7. Juni 1980, Wir gratulieren 
nachträglich recht herzlich. 

Diamantene Hochzeit 

Sechs Jahrzehnte miteinander verheiratet 
sind am Donnerstag, dem 19, Juni 1980, die 
Eheleute Wilhelm und Babette Och, geborene 
Röder, in der Goethestraße 21. Zur Diamante- 
nen Hochzeit wünscht die Langener Zeitung 
alles Gute. 
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Zum Abschluß dankte Helmut Rehm, 2. Vcjr- 
s-itzender des Harmoniak-Spiel rings, allen 
Mitwirkenden, überreichte den beiden .Soli- 
stinnen Blumen und den beiden Dirigenten 
kleine Aufmerksamkeiten. Insider ahnten be- 
reits, daß dabei der Humor nicht zu kurz kom- 
men würde. Und in der Tat: schicke Badehosen 
und Rettungsringe, um dem .Streß des Dirigen- 
tendasein zu entgehen, lösten die gewollte Hei 
terkeit aus, eine Packung mit erlesenen Wei- 
nen sorgte dafür, daß das Ganze nicht gar zu 
sportlich wurde. Alles in allem gesehen: ein 
schöner Erfolg für beide Vereine. 

Zehn Vereine kommen 

ins Gefängnis 

Auf der Tagesordnung der nächsten 
Stadtverordnetensitzung, die am Don- 
nerstag, dem 19. Juni, um 19.30 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses beginnt, 
steht unter anderem auch der Ausbau 
und die Nutzung des ehemaligen Ge- 
fängnisses. Nach einer Vorlage des 
Magistrats sollen zehn Vereine dort 
einen Raum für Vereinsarbeit erhalten. 

Weiter werden der Nachtragshaushalt 
der Stadt behandelt, die Vorschlagsliste 
für die Wahl von .Schöffen, es geht um 
Zuschüsse für Vereine, die landschafts- 
pflegerisch tätig sind, und um die Er- 
richtung einer örtlichen Jugendfreizeit- 
und Bildungsstätte, 

Liederkranz 
feiert Sommerfest 

Die Veranstaltungen des Männerchores 
,,Liederkranz" reißen in diesen Wochen nicht 
ab. Nach dem Freundschaftssingen beim 
gleichnamigen Gesangverein Frankfurt-Har- 
heim am 8, Juni, dem wieder hervorragend be- 
suchten Gemeinschaftskonzert mit dem Har- 
monika-Spielring am vergangenen Samstag 
feiert der ,,Liederkranz" am 21, Juni .sein Som- 
merfest, Mit einem weiteren Freundschafts- 
singen am 27, Juni beim Gesangverein Ger- 
mania Eppertshausen und der bereits traditio- 
nellen ,,Gesangstournee" durch die Straußen- 
wirtschaften anläßlich des Langener Ebbel- 
woifestes kommen die Sänger gerne ihren 
zahlreichen Verpflichtungen auch in der Som- 
merzeit nach. 

Das Sommerfest beginnt am 21, Juni, ,Im Er- 
len" mit einem umfangreichen Programm für 
die Kinder, Die sogenannte erwachsene Gene- 
ration vergnügt sich dann ab 20 Uhr bei Würst- 
chen, Bier, Äpfelwein, Musik und Unterhal- 
tung. Alle Sänger, passiven Mitglieder, 
Freunde und Bekannte des Vereins sind herz- 
lich eingeladen. Höhepunkt des Festes dürfte 
sicherlich das Sonnenwendfeuer mit Gesangs- 
vorträgen sein, 

Voraussetzung für die Durchführung des 
Sommerfestes ist jedoch einigermaßen trocke- 
nes Wetter, Der Liederkranz bittet inständig 
Petrus auch an dieser Stelle, endlich einmal 
Einsehen mit dem Verein zu haben und am 2L 
Juni den bereits fast üblichen Wochenendre- 
gen von Langen fernzuhalten. 

Mehr Interesse zeigen! 

Was Anfang des Jahres so vielverspre- 
chend mit einem Faschingsball begonnen 
hatte, wurde für die Verantwortlichen 
und für die Mitwirkenden beim Sommer- 
ball der Jugendmusikschule zu einer her- 
ben EnttäuschuJig. In der Stadthalle ver- 
loren sich knapp 50 Gäste rund um die 
Tanzfläche. Dabei waren immerhin 500 
Einladungen verschickt worden, tnid 
auch das gebotene Programm konnte sich 
sehen und hören lassen. Neben der Big- 
band, die den Hauptteil bestritt, sorgten 
zahlreiche Solisten dafür, daß Abwechs- 
lung von der Bühne kam. Allein richtige 
Tanzstimmung wollte sich nicht verbrei- 
ten; dazu fehlte die quantitative Reso- 
nanz im Zuschauerraum. 

Die Musiker auf der Bühne, ob im 
Orchester oder als Solisten, konnten 
einem leid tun, daß ihr Übungsfleiß und 
ihr Engagement eine so geringe Resonanz 
gefunden hatte, wenn ihnen auch von den 
Anwesenden herzlicher und verdienter 
Beifall gespendet wurde. 

Man sollte sich die Frage stellen, wie 
man solche Veranstaltungen künftig auf- 
ziehen muß, um mehr Zuschauer zu inter- 
essieren. Einladungen an den Familien- 
kreis der Musikschüler allein scheinen 
nicht auszureichen, wie das Ergebnis die- 
ser Veranstaltung gezeigt hat. 

Daß viele Langener Bürger das Vor- 
handensein der Jugendmusikschule be- 
grüßen, hat man in der Vergangenheit 
feststellen können, wenn die jugendli- 
chen Musiker bei den verschiedensten 
Anlässen zur musikalischen Ausgestal- 
tung beigetragen haben. Herzlicher App- 
laus und Anerkennung war ihnen stets 
sicher. 

Weil dies aber das Brot eines jeden 
Künstlers ist, sollte man — sowohl von 
Seiten der Verantwortlichen als auch von 
selten der Bevölkerung — dafür sorgen, 
daß Langens musikalischer Nachwuchs 
nicht verhungern muß. 

Im Westend tut sich was 
Auf dem ehemaligen Alpha-Gelände an der 

Ecke Westend- und Liebigstraße steht ein 
Schild, das auf kommende Bautätigkeit hin- 
weist: ,,Hier plant die OfB", Hinter dieser Ab- 
kürzung verbirgt sich die ,,Organisation für 
Bauvermittlung, eine Tochter der Hessischen 
Landesbatik, die Eigentümer des Geländes ist 
und auf dem Areal ein Wohnungsbaupro- 
gramm vorgesehen hat. Wie zu erfahren war, 
wird es keine Hochhäuser geben, wie ur- 
sprünglich einmal von der Alpha-Bau als 
.,Klein-Manhattan" geplant. 

Möglicherweise wird diese Wohngegend 
durch ein Blockheizkraftwerk mit Energie 
und Wärme versorgt. Gespräche der Stadt- 
werke mit dem Bauunternehmen hätten einen 
konstruktiven Charakter in dieser Richtung 
gehabt, wurde uns mitgeteilt. 

Auf den Wogen volkstümlicher Klänge 

Liederkranz und Harmonika-Spielring erfreuten ihr Publikum 

Ihr freiwerdender Prämiensparvertrag - 

Grundlage für die Erfüllung Ihrer Wünsche. 

Sparen mit der Deutschen Bank. 
Legen Sie Ihr Erspartes weiter gewinnbringen(d an. 

Für die mittelfristige Anlage empfehlen wir zum 
Beispiel Sparbriefe mit einer Verzinsung von 8 ''o bei 
einer Laufzeit von 4 Jahren (Stand: Juni 1980). unseren 
Bar-Sparplan mit Bonus oder Spareinlagen mit 
längeren Kündigungsfristen Gut beraten sind Sie auch 
mit Deutsche Bank-Cbligationen. 

Falls Sie jedoch Wünsche verwirklichen wollen, für 
die Ihr Erspartes nicht ausreicht, geben wir Ihnen gern 
den passenden Kredit; bis zu 30.000 Mark Die Ruck- 
zahlung machen wir Ihnen leicht. 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Wir machen mehr aus Ihrem Geld. 

Deutsche Bank 

Weder die drückende Schwüle noch die P'ern- 
sehübertragungen von den Fußball-Europa- 
meisterschaften konnten am Samstag einige 
hundert Menschen davon abhalten, sich in der 
.Stadthalle einzufinden, wo Langens ältester 
Verein, der Männerchor ,,Liederkranz", zu- 
sammen mit dem Harmonika-Spielring ein 
Konzert veranstaltete. 

Eine wohlklimatisierte Stadthalle — großer 
und kleiner Saal waren besetzt — verschaffte 
den Besuchern angenehme äußere Bedingun- 
gen, und die Mitwirkenden auf der Bühne tru- 
gen ihren Teil dazu bei, daß niemand sein 
Kommen bereuen müßte. Sogar die Wetter- 
macher schienen .Spaß an dem Konzert gehabt 
zu haben, denn sie ließen den kühlenden Ge- 
witterguß erst in gebührendem zeitlichen Ab- 
stand nach Beendigung des Konzertes nieder- 
gehen, so daß die meisten der Besucher noch 
trocken nach Hause gekommen sein dürften. 

Schon das äußere Bild auf der Bühne war 
sommerlich-bunt. Die Sänger brachten mit 
ihren Hemden frohe Farbtupfer, und bunt wie 
das Aussehen war auch die Programmfolge. 

Eröffnet wurde der Abend mit drei getrage- 
nen Gesängen (Festgesang, Danklied und Die 
Nacht), ehe dann der Harmonika-Spielring mit 
einer Ballett-Suite sein Können bewies. Mit 
dem ,,Hymnus an den Gesang", den ,,Tageszei- 
ten", ,.Wahre Liebe" und ,,Liebesgewitter" 
setzte der Chor seine Darbietungen fort, nach 
einer ,,Burleske" des Akkordeon-Orchesters 
deutete sich mit einem Trinkliederpotpourri, 
von der Japanerin Tomoko Ohno geschickt am 
Flügel begleitet, die heitere und beschwingte 
Note an, die nach der Pause im zweiten Teil 
folgen sollte, 

,,Rendezvous mit Gershwin" hieß eine Melo- 
dienfolge, mit der Dieter Reisner und seine 
Musikanten die zweite Hälfte eröffnete. Mit 
dieser Darbietung, wie auch später mit der be- 

kannten Filmmelodie .,Salto mortale" und 
einer schwungvollen Reise vom Rhein zur 
Donau, spielte sich das Orchester in die Her- 
zen der Zuhörer und hatte sich den begeister- 
ten Applaus verdient. 

Viele aus dem Publikum, die das Orchester 
noch nie oder schon lange nicht mehr gehört 
haben, waren über diesen Klangkörjjer er- 
staunt, wie orchestral und klangvoll er musi 
ziert. Von dem vielleicht erwarteten ,,Ziehhar- 
monika-Sound" (was keineswegs geringschät- 
zend verstanden sein soll) war nichts zu hören; 
voll und abgerundet erklangen die Melodien, 
von den meist jungen Musikanten meisterhaft 
dargeboten und von einem souveränen Diri- 
genten Dieter Reisner geleitet, der sein Hand- 
werk versteht und sehr viel Ausdruckskraft 
aus seinem Orchester zauberte. Man möchte 
diese Gruppe gern öfter hören. 

Auch der Chor wartete im zweiten Teil mit 
schwungvollen Melodien auf. Zusammen mit 
dem Orchester erklangen der ,,Jägermarsch" 
und das bekannte ,,Droben im Oberland". 
Eine Auswahl Dalmatinischer und Kroati- 
scher Volkslieder mit ihrer eigenwilligen Aus- 
sageform in Harmonie und Rhythmus wurde 
Stil- und stimmungsgerecht vorgetragen und 
fand den Beifall des Publikums, 

Klingender Abschluß war ein Loblied auf 
den Rhein, bei dem Chor und Orchester sowie 
die Gattin von Chorleiter Heinz Röhrig als 
Solistin zusammenwirkten. Die ebenso stim- 
mungs- wie schwungvolle Melodienfolge schil- 
dert den Lauf dieses großen Stromes von sei- 
ner Quelle bis zur Mündung, verfehlte nicht 
die Wirkung auf die Zuhörer und wurde als Zu- 
gabe wiederholt. Es war ein klangvoller Höhe- 
punkt für ein gelungenes Konzert, Allerdings: 
etwas weniger Schunkeln beim Singen wäre 
sicher mehr gewesen und der besseren Diffe- 
renzierung im Ausdruck zugute gekommen. 

Eine volle Stadthalle gab es beim Gemeinschaftskonzert des Männerchores ,,Liederkranz" und 
des Harmonika-Spielrings, 
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Gremeindevertreter 

besichtigten Stadtwerke 

Zusammenarbeit bisher ohne Probleme 
e Die Übernahme der Wassei-versorgung der 

Gemeinde Egelsbach durch die Stadtwerlte 
Langen GmbH, der Egelsbach als Mitgesell- 
schafter seit Beginn dieses Jahres angehört, 
habe bisher von keiner Seite zu Problemen ge- 
führt. Dies war das Fazit einer Aussprache, 
die Egelsbacher Gemeindevertreter und Mit- 
glieder des Gemeindevorstandes und der Ver- 
waltung anläßlich eines Besuchs bei dem Ver- 
sorgungsuntemehmen in der Langener Liebig- 
straße führten. 

Nach der Begrüßung der Egelsbacher Dele- 
gation durch den Aufsichtsratsvorsitzenden, 
Bürgermeister Hans Kr^iling, und Direktor 
Werner Wienke wurden die verschiedenen Ab- 
teilungsleiter der Stadtwerke vorgestellt, die 
gewissermaßen als Anlaufstelle für die Egels- 
bacher Bürger zuständig sind und die stets mit 
Rat und Tat zur Verfügung stehen. Bei einer 
Betriebsbesichtigung beeindruckten die mo- 
derne Ausstattung, die vorbildlichen Betriebs- 
räume. die umfangreichen und reich ausgestat- 
teten Lagerräume, was für einen schnellen 
Kundendienst unerläßlich ist, die eigene Kfz- 
Werkstätte zur kostengünstigen Wartung der 
Fahrzeuge, die elektronische Datenverarbei- 
tung in der Verwaltung, die viele Arbeitsvor- 
gänge auf ein Minimum beschränkt, absolut 
sicher und außerdem schnell ist. Dinge, die 

letzten Endes dem Abnehmer zugute kommen. 
Nach der Betriebsbesichtigung fuhr m.in 

zum Wasserwerk West und anschließend auf 
das Gelände der Verbandskläranlage, wo die 
Stadtwerke in Zusammenarbeit mit Bundes- 
behörden ein Forschungsprogramm über die 
Versickerung geklärter Abwässer zur An- 
reicherung des Grundwassers betreiben. Auch 
dieses Projekt war für die Besucher inter- 
essant zu sehen und gab einen kleinen Einblick 
in die Bemühungen und Aktivitäten des Ver- 
sorgungsunternehmens um den Umwelt- 
schutz. 

Im abschließenden Gespräch wurde betont, 
daß die in den ersten Monaten der Zusammen- 
arbeit gemachten Erfahrungen gezeigt hätten, 
daß der Schritt zur Zusammenarbeit richtig 
gewesen seien. Der Übergang sei reibungslos 
erfolgt, der Kooperationsgeist lobenswert, 
und aus den Reihen der Bürgerschaft habe es 
bisher keine Beschwerde oder Beanstandung 
gegeben. Man sei sicher, daß es auch in beider- 
seitigem Interesse so bleiben werde. 

Egelsbacher Nachrichten 

' Telefon 2 10 11/12 

Verkehrsbeschränkung 

durch die „Tour de France" 

e Wie den meisten Lesern bereits bekannt 
sein dürfte, beginnt die diesjährige Tour de 
France am 27. 6. in Franklurt am Main. Die 2. 
Etappe verläuft in unserem Bereich auf der B 3 
von Frankfurt am Main über Neu Isenburg, 
Dreieich-Sprendlingen, hangen, Egelsbach, 
Darmstadt nach Metz (Frankreich). 

Am 28. 6. wird Egelsbajh an der B 3 von die- 
ser Veranstaltung berührt. Da eine große Be- 
teiligung zu erwarten if.t, wird die Fahrerko- 
lonne einschließlich der Begleitfahrzeuge 
recht stattlich sein, so ciaß längere Zeit mit der 
Vorbeifahrt zu rechnen ist. Vor und während 
dieser Zeit müssen Verkehrsmaßnahmen ge- 
troffen werden, die sowohl den Durchgangs- 
verkehr als auch die Egelsbacher Kraftfahrer 
beeinträchtigen werden. 

In Egelsbach müssen die Bundesstraße 3 
sowie sämtliche Zufahrten zur B 3 von 8 bis ca. 
11 Uhr gesperrt werden. Als Ausfahrmöglich- 

Egelsbacher Rolltanzpaare 

bestanden erste „Feuerprobe 

Sonntag/Anthes wegen Verletzung ausgeschieden 
e Das erste Rolltanz-Tumier der Saison '80 

war der ,,Dannstädter Löwe", der am 1. 6. im 
Landesleistungszentrum in Darmstadt ausgetra- 
gen wurde. Für die SGE startete in der Auf- 
stiegsklasse nur das Paar Gabi Sonntag/Stefan 
Anthes. Trotz starker Konkurrenz konnten die 
beiden gut mithalten und erreichten einen aner- 
kenneswerten 4. Platz. 

Bereits eine Woche später mußten sie zusam- 
men mit ihren Clubkameradon, Christine und 
.Michael Merkle, nach Feiburg zum ,,Schaucn- 
berg-Pokal" rei.sen. Beim Training — einen Tag 
vor dem Wettbewerb — stür/te Gabi .Sonntag 
und zog sich eine schmerzhafte Verstauchung zu. 
Trotz dieser Verletzung bestand Gabi darauf, 
mit ihrem Partner zu starten. Beide lagen nach 

Pi[ 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Bildungsurlaub 
e ,,Bildungsurlaub, was ist das, und wie 

können Jugendliche ihn bekommen?" — So 
lautet das Thema einer Info-Veranstaltung im 
Jugendraum des Bürgerhauses in Egelsbach. 
Am Mittwoch, dem 18. Juni, ab 19.30 Uhr in- 
formiert Peter Herdt, DGB-Sekretär im Kreis 
Offenbach. Eingeladen sind alle jugendlichen 
Arbeitnehmer bis 2.5 Jahre. Sie haben in Hes- 
sen ein gesetzliches Recht auf Bildungsurlaub. 
Peter Herdt beantwortet auch persönliche 
Fragen. Veranstaltet wird der Info-Abend ge- 
meinsam von DGB-Ortskartell und den Be- 
treuern im Jugendraum. 

Mit dem 

Geschichtsverein 
zum „Hessenpark" 

(' Zu einer Fahrt in das Freilandmuseum 
,,IIesscnp!irk" bei Anspach Im Taunus lädt der 
Cje.s(hl(htsv('r('in Egelsbach selnt' Mitglieder 
und Freunde herzlich ein. Die Fahrt findet am 
kommenden Sonntag, dem 23. Juni, statt und 
wird mit Pt^rsonenwagen durchgeführt. .Start 
ist um 9 Uhr am Berliner Platz. Wer kein Auto 
besitzt, aber dennoch an dieser Fahrt teilneh- 
men möchte, kann sich unter derTelefon-Nurn- 
mer 42.')7.'j anmelden und erhält eine Mitfahr- 
gelegenhclt. 

D(m- Hessenpark ist eine Einrichtung des 
Landes Hessen und enthält zahlreiche naturge- 
treu wieder aufgebaute Häuser, Kirchen und 
Werkstätten, die von historischer Bedeutung 
sind und irgendwo in Hessen gestanden hat- 
ten. 

Im Zuge des Denkmalsschutzes und der 
Brauchtumspflege fanden sie im ,,Hessen- 
park" einen neuen Standort. Für jeden Ge- 
schlchts- und Heimatfreund eine Fundgrube 
von Sehenswürdigkeiten. Die Führung an die- 
sem Sonntag wird Karl Baeumerth aus Lan- 
gen übernehmen, der sich als Architekt sehr 
um die Denkmals- und Brauchtumspflege ge- 
kümmert hat und sehr interessante fachliche 
Erläuterungen geben kann. 

keit aus Egelsbach wird die Kreisstraße 168 
(neu) — B 3 — Autobahnauffahrt bis ,,zuletzt" 
offengehalten. Die Überquerung der Bundes- 
straße 3 in Richtung Autobahn und umgekehrt 
wird bis zu diesem Zeitpunkt gewährleistet 
sein. Der Verkehr wird an dieser Stelle und an 
der Kreuzung Ostendstraße — B 3 — durch 
Polizeibeamte geregelt. 

Die gesperrten Straßen sowie die angebo- 
tene Umleitungsstrecke werden rechtzeitig 
deutlich beschildert sein. 

Der Gemeindevorstand und die Straßenver- 
kehrsbehärde bitten deshalb schon jetzt alle 
Kraftfahrer, sich auf die Verkehrsbeeinträch- 
tigungen einzustellen, diese zu beachten und 
im Interesse des reibungslosen Ablaufs dieser 
großen Radsportveranstaltung Verständnis 
für die erforderlichen Verkehrssperrungen zu 
zeigen. 

Beim gutbesuchten Sommerfest der Egelsbacher SPD im Bürgerhaus wurden auch langjährige 
Mitglieder ausgezeichnet. Von links sehen wir Helmut Sippel und Hans Dükner, beide 25 Jahre 
in der SPD, Katharina Obst, die vom Ortsvereinsvorsitzenden Peter Friedrichs die Ehrennadel 
erhält, und (ganz rechts) Philipp Obst, dem Wilhelm Thomin gratuliert. Beide Jubilare gehören 
ein halbes Jahrhundert der SPD an. Nicht auf dem Foto sind Kurt Rahmel (25 Jahre), Altbürger- 
meister Lorenz Wannemacher (50) sowie Jakob Hartmann und Hilde Weidenfeuer, die beide 60 
Jahre der SPD angehören. Mit einfallsreichen Tanzspielchen verging die Zeit wie im Fluge, zu- 
mal die ,,Rhein-Main-Combo" den ganzen Abend über für ausgelassene Stimmung sorgte. 

Sommerabend 
im Bürgerhaus 

e Anläßlich des 11. internationalen D-Ju- 
gend-Fußballturniers in Egelsbach veranstal- 
tet der Jugendausschuß der Abteilung Fußball 
am 21. Juni einen gemütlichen Sommerabend 
im Bürgerhaus mit Tanz. Hierzu sind recht 
herzlich eingekiden alle Turniergäste aus nah 
und fern; die Eltern der Jugendfußballer; alle 
Aktiven, Verantwortlichen, Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Egelsbacher Fußballs 
— einfach jeder, der nach den Strapazen des er- 
sten Turniertages noch Lust hat. gemütlich zu- 
sammenzusitzen oder das Tanzbein zu schwin- 
gen. Die Gastronomie hat der Wirt des Eigen- 
heimes, Rudi Moritz, übernommen. Zum Tanz 
spielt die Kapelle ,,Silver Stars". Saalöffnung 
ist um 20 Uhr, der Eintritt ist frei. 

Den fußballinteressierten Gästen wird 
selbstverständlich Gelegenheit gegeben, das 
Spiel um den 3. Platz der Fußball-Europamei- 
sterschaft am Bildschirm zu verfolgen. 

Wenn Sie etwas suchen, z. B. den dritten 
Mann zum Skat, den Käufer für Ihr Auto, 
den Partner für den Urlaub, Ihren ent- 
flogenen Kanarienvogel und vieles andere — 
eine Kleinanzeige in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, wird aber dafür vonallen 
gelesen. 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
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Wodiczka 
Schillerstraße 66 
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den Pflichttänzen auf Rang 9. Es zeigte sich je- 
doch, daß Gabi sehr stark gchandicapt war, und 
so beschlos.sen die Verantwortlichen, das Paar 
Sonntag/Anthes zum Küretart nicht mehr zuzu- 
lassen. Christine und Michael Merkle boten eine 
gute Pflicht und lagen danach auf Platz 7. Gegen 
die starken englischen Tanzpaare hatten sie je- 
doch keine Chance, schlugen sich aber durchaus 
respektabel und erreichten in der Ges:imtwer- 
tung den 8. Platz. 

Hausfrauenkredit 
(whtl) — Für einen Hausfreuankredit kann 

der Ehemann vom Kreditvermitller oder Kre- 
ditgeber nicht zur Kasse gebeten werden, 
wenn die Ehefrau den Vertrag allein abge- 
schlossen hat. Mit dieser Entscheidung hat das 
Landgericht in Aachen jetzt der weitverbreite- 
l.en Praxis eine Absage erteilt, nach der Kre- 
ditvermittler in solchen Fällen Im nachhinein 
versuchen, unter Hui weis auf den Schlüsselge- 
walt-Paragraphen (S 1357 BGB) auch den unbe- 
teiligten Ehemann füi- die Hüek/ahlung des 
Darlehens haftbar zu machen. Kieditvermllt- 
ler, die sich mit der Werbung ,,I lausfrauen 
Kredite auch ohne Unterschrlfl des Ehein.in 
nes" ein Kredilgeseliält verschärft haben, kün 
nen sich wegen der Kück/ahlung also nur ,'iii 
die Ehefrau wenden. 

..Die Liebe höret nimmer auf" 

Nach langem, schwerem Leiden Ist am 13. Juni mein geliebter Mann, 
herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel 

Heinrich Hofmann 

im Alter von 76 Jahren für immer von uns gegangen. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen 
Abschied von ihm: 

Elisabeth Hofmann geb. Werner 
Willi Seifried und Frau Ingrid 
Enkel Stefan 

Egelsbach, im Juni 1980 
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Filmraum — 

Schmuckstück des Jugendcaf6s 

Der Arbeitskreis Soziales dc/r CDU-Fraktion 
Langen informierte sich am vergangenen 
Dienstag über die Arbeit im hiesigen Jugend- 
cafe. Annemarie Woweries. Diplom-Pädago- 
gin und als Sozialarbeiterin im Jugendcafe 
tätig, stand den CDU-Politikern zur Beant- 
wortung von Fragen zur Verfügung. Diese er- 
kundigten sich nach Veranstaltungen, Räum- 
lichkeiten, Einrichtungen und — falls vorhan- 
den — Konflikten. 

Ein Fußballtumier und ein Sommerfest sind 
die nächsten größeren Veranstaltungen. Die 
zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten 
seien ausreichend und nach beendeten Umbau- 
arbeiten des größten Raumes Möbel zur Ein- 
richtung gespendet worden. Sollten Firmen, 
Gaststätten etc. gebrauchte Möbel nicht mehr 
benötigen, sei ein Anruf beim Jugendcafe zu 
empfehlen. Hier sei man für das eine oder an- 
dere ,,gute Stück" dankbar. 

Schmuckstück des Jugendcafes ist der Film- 

raum, der von einer festen Filmgruppe gehütet 
wird. Der zur Zeit vorhandene Projektor ge- 
hört nicht dem Jugendcafe. Auf der Wunsch- 
liste der Filmgruppe stehen daher ein Projek- 
tor und eine Filmkamera. Nicht zu vergessen 
Ist der Werkraum. Hier stellt sich die Leitung 
des Jugendcafes vor, durch Honorarkräfte an 
ein oder zwei Tagen In der Woche, Anleitungen 
und Anregungen an die Besucher weiterzuge- 
ben. 

Täglich kommen durchschnittlich 40 Jugend- 
liche ins Jugendcafe. Nachmittags die 13- bis 
15jährigen, abends dann die ,,Älteren". Kon- 
flikte seien ab und zu schon einmal aufgetre- 
ten, doch sie würden von den Betreuern gelöst, 
von denen zwei im Jugendcafe tätig seien. 
Eine Stelle sei zur Zeit nicht besetzt; es ruhe 
daher alle Arbeit auf den Schultern einer Be- 
treuerin, die auf baldige Unterstützung durch 
einen neuen Mitarbeiter warte. Ein Prakti- 
kant helfe jedoch tatkräftig mit. 

Senioren waren in Schwetzingen 

Eine erlebnisreiche Fahrt unternahmen 58 
Langener Seniorinnen und Senioren nach 
Schwetzingen. Bei der Besichtigung des be- 
rühmten Schloßparkes, der nach Versailler 
Vorbild angelegt wurde, wurden auch die mit 
orientalischer Pracht erbaute Moschee sowie 
das kleine Badehaus besucht. Das sehr sehens- 
werte Schloß konnte wegen Renovierungsar- 
beiten allerdings nicht in Augenschein genom- 
men werden, doch erfuhren die Teilnehmer 
manches Wissenswerte über seine wechsel- 
volle Geschichte. 

Nach der Führung war noch genügend Zeit, 
um sich ausgiebig im Schloßpark umzusehen. 
Nach dem Mittagessen ging es weiter zum Hei- 
ligenberg bei Heidelberg. Die Ruine der Mi- 
chaelsbasilika ist der letzte Zeuge der bereits 
im 7. Jahrhundert vom Bistum Worms unter 
Leitung des Klosters Lorsch errichteten Klo- 
sterbauten. Von der ehemaligen Vogtsburg, zu 
deren Füßen sich Heidelberg (1196 erstmals ur- 

kundlich erwähnt) entwickelte, ist nichts 
mehr vorhanden. 

Nach einem etwa einstündigen Aufenthalt 
auf dem Heiligenberg, bei dem es sich die mei- 
sten nicht nehmen ließen, vom Aussichtsturm 
den Blick auf das Neckartal zu genießen, ging 
es weiter zur Burg Hirschhorn. Auf der male- 
risch gelegenen Terrasse, von der aus man 
einen herrlichen Blick auf das Neckartal hat, 
stärkten sich alle Teilnehmer vor der Heim- 
fahrt durch den Odenwald. 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber Immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Vogelschützer lauschten 

dem Konzert im Wald 

Wer den besonderen Genuß eines Konzertes 
der gefiederten Sänger in Feld und Wald erle- 
ben will, muß zeitig morgens aus den Federn. 
So taten es Mitglieder und Freunde des Bun- 
des für Vogelschutz in diesem Jahr bereits 
zweimal, als Vogelstimmenwanderungen auf 
dem Programm standen. 

Die erste führte in den Bereich des Hunds- 
grabens unterhalb der Kläranlage. In diesem 
Sumpfgebiet erläuterte Vogelkundler Gott- 
wald die Entstehung dieser Landschaft und 
wies auf die Bemühungen hin, dieses Feucht- 
gebiet zu erhalten. Die Teilnehmer an dieser 
Exkursion, vorwiegend Jugendliche, konnten 
sich neben dem Gesang von zahlreichen Sing- 

vogelarten an dem Klopfen der Spechte er- 
freuen. 

Noch größer war die Zahl der ,,Solisten" bei 
der späteren Vogelstimmenwanderung, die 
von den Vogelkennern Börner und Menzlaw In 
die Koberstadt geführt wurde. Gleich zu Be- 
ginn ließ der Pirol, auch Goldamsel oder 
Pfingstvogel genannt, hoch in den Buchenwip- 
feln seine Stimme erklingen. Auf den melodi- 
schen Gesang der Mönchgrasmücke, das Schla- 
gen der Buchfinken, die feine Stimme der 
Goldhähnchen, den schmetternden Gesang des 
kleinen Zaunkönigs, bis hin zu der rauhen 
Stimme des Teichrohrsängers wurden die Wan- 
derer hingewiesen und gleichzeitig auf das Ver- 
halten der einzelnen Arten aufmerksam gemacht. 

Wer in der Kneipe knobelt, 

macht sich strafbar 
(whtl) Hunderttausende niachcii sich täg- 

lich slrari):ir. ohne es /.u wissen: nämlich Ci^ist 
Wirte, Medienungen und alle fiäste. die in 
einem Lokal um S<hnaps oder Biel' knobeln, 
wiees ia so üblich ist. 

Jetzt verurteilte das Landgericht in Ilagen 
den Geschäftsführer eines Bierlok.'ils zu lOOO 
Mark Geldstrafe, ein Monteur, mit dem er um 
Wodka und Bier geknobelt hatte, bekam .'iOO 
Mark Geldstrafe. Dieselbe Strafe muß der 
Bierzapfer zahlen, der lediglich den Knoljel 
becher herausgegc^ben hatte. 

Die beiden Gäste und der Geschäftsführer 
hatten ,,Chikago" gespielt (ein Würfelspiel, 
bei dem gewinnt, wer die höchsten Zahlen 
wirft). Jede Hunde kostete den Verlierer acht 
Mark. Nach fünf Runden machten zwei Krimi- 
nalbeamte In Zivil, die im Lok;il gesessen hat- 
ten, dem Spiel ein Ende. .Sie erstatteten An 
zeige. 

Dazu das Gericht; ,,Schon der Verlust von 
vier bis echs Mark pro Runde ist ein unvertret-' 
bares Risiko bei Knoblern mit geringerem 
Einkommen." (Akt. Z.: 35 Ds 374/72-8 NS 
3'73). 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03/21011 

U mweltgerechte 
Landwirtschaft 
Vortrag im Langener Dreieichgymnasium 

Die nächste Veranstaltung der Umwelt- und 
Naturschutzgruppe Langen ist am Dienstag, 
dem 1. Juli, um 20 Uhr im Musikpavillon des 
Dreieichgymnasiums in Langen ein Vortrag 
mit dem Thema ,,Die Arbeitsweisen der Bio- 
logisch-dynamischen Landwirtschaft". Es spricht 
Dr. Erhard Breda. Leiter des Instituts für Biolo- 
gisch-dynamische Wirtschaftsweise in Gries- 
heim. 

Mit steigendem Bewußtsein für die Risiken, 
die sich aus dem starken Einsatz von Chemika- 
lien in der Landwirtschaft für Mensch und 
Umwelt ergeben, wächst die Offenheit für 
neue Wege auf diesem Gebiet. Die Biologisch-- 
dynamische Wirtschaftsweise kann auf eine 
Erfahrung von sechzig Jahren zurückblicken, 
wäiirend derer sie unter Verzicht auf bedenk- 
liche Chemikalien ganz eigene Methoden der 
Fräparierung des Bodens und der Pflanzen, 
der Schädlingsbekämpfung usw. entwickelt 
hat. Wegen ihrer erfolgreichen Arbeit beginnt 
sie, immer stärker in das Bewußtsein der Öf- 
fentlichkeit einzudringen. Einen für Laien und 
Fachleute gleichermaßen interessanten Ein- 
blick in ihre Arbeit und Forschung soll der 
oben genannte Vortrag geben. 

Beilagenhinweis 
Eln(^m Teil unser('r heutigen Ausgabe, außer 

bei den Postbeziehem, liegt eine Bc^ilage der 
Firma Grünewald, Groß Zimmf^n, bei Wir 
bitten um Belichtung. 

Un.ser Kommentar: 

Bellen zur Wahl 

Nach den Wahlparteitagen unserer im Bun- 
destag vertretenen Parteien lassen jetzt die 
Wahlkämpfer, ansonsten friedliche Bürger, 
die Vislere herunter. Das verengt zwar den 
Blick und behindert die Wahrnehmung von 
Wirklichkeit, aber was soll's. Der Wahlkampf 
beginnt. 

Selten gab es zwischen den politischen ,,La- 
gern" in der Sache so geringfügige Alterna- 
tiven wie 1980. Umso größer sind aber die ge- 
sprochenen Worte. Schmidt sagt, die Union sei 
unfähig zum Frieden. Also liegt die Schlußfol- 
gerung nahe: Die Union führt zum Kriegl 
Strauß kontert und meint, die SPD unterwerfe 
die Bundesrepublik langsam aber sicher dem 
Willen Moskaus. Mithin wird unterstellt, sie 
führe unaufhaltsam zum Kommunismus. Zwi- 
schen solchen Klötzen pfeifen die Liberalen 
ihren Slogan in die Welt, die Union und die 
SPD dürften keinesfalls die absolute Mehrheit 
bekommen, weil die sonst zu weit nach links 
oder zu sehr nach rechts abdrifteten. So wer- 
den Personen zu Programmen. 

Schmidt läßt verbreiten (und sagt es auch 
selbst), es gebe keinen Kundigeren, Erfahrene- 
ren, Kräftigeren und Mutigeren als eben ihn, 
den in Krisen bewährten Kanzler. Strauß will 
ihn gerade hier demontieren: schwach sei der 
Mann, ohne historischen Horizont, dazu skru- 
pellos und von der ,,Moskaufraktion" in der 
SPD abhängig. 

Solche Methoden haben natürlich Folgen. 
Vor allen Dingen für die Parteien selbst. Noch 
niemals in der Geschichte unserer Demokratie 
sind die Wahlorganisationen derart vollstän- 
dig den Spitzenkandidaten unterworfen wor- 
den wie jetzt. 

Dabei geht vieles zugrunde. In den Wahlpro- 
grammen der Parteien steht durchaus Beacht- 
liches, zumal im ganzen Bereich der Sozial- 
politik, der Familienpolitik, zur notwendigen 
Rentenreform. Doch solche wichtigen Sach- 
aussagen verlieren sich zunehmend im Waffen- 
turnier ihrer Anführer. Die Feindbilder be- 
herrschen die Stunde. Dahinter sitzen , die 
Stäbe der Polit-Strategen und kalkulieren, 
wie man wo noch einige Stimmen fangen 
kann. 

Dies alles zusammengenommen führt zu 
einem Verlust an Ansehen, Vertrauen und 
Attraktivität der Parteien — aller im Bundes- 
tag vertretenen Parteien — beim Publikum. 
Beim Wahlkampf scheint es vor allem darum 
zu gehen, Stör- und Sperrfeuer zu schießen. 
Diese Art der politischen Auseinandersetzung 
zeugt nichts mehr, baut nichts mehr auf, sie 
zerstört nur noch. Die Reizschwelle des Bür- 
gers in der Bundesrepublik ist durch die 
primitive und unsachliche Wort-Radikalisie- 
rung immer höher geworden. 

Wie immer die Wahl am 5. Oktober auch aus- 
gehen mag, die ,,Polit-Hunde" werden weiter 
bellen. 

Willi H. T. Langhans 
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GesoM & SDOrtlidi den SomnieK 

Scmmierihsche Sonderangebote bei toom. l 

rQiiflitfo CH'^silre Steakfleisdi Kraft's Schmelzkäse 1^ 

grillfertig gewürzt, 

100 
Gramm i 

oder Rouladen 
vom Jungbullen. 
500 Gramm  

BindeivPfeffisrsteaks 

L48 100 Gramm 

30/50%F.i.Tr. 
verschiedene Sorten. 

200 g-Frlschbox 
Goldstern Buttertoast, 
»^lUpm« ViBiicom-, Hunsrücker 
Ro^6i)brot-od.We^ _ 
Landbrot-Sctanitten 1 WSM 
500 Gramm-Packung 

Tbblerone 
gelb oder grün. 
100 Gramm-fl/e 

-NBJÄK" 
llaiipigewinn 

oiii\olk>wagen Dcrh\ l.. 

PageKüdiienroll^ 
»Unsere Beste« 

4 X 68 Blatt-Packung 

NescafiG<dd 
200 Gramm-Glas 

n98 

»<Junita« 

Orangen-Hektar 
6 X t Liter-Packungen 

3r 

r/ 

Belg. Fleisch- 
tomaten 0 
Klasse i, 500 g MtT 

mmmm mm 

Ital. Speisefnihkartoffeln 
Klasse I.Sorte „Galatiner"! 
1,5-kg-Netz 

'M liiteeKSi 
>N vCwwICnS 

SpäUese, Qualitäiswein 
besoriderer Reife und Leseart 

6 Flaschen 
äO.7 Liter 

1976er St Georgener 
Auslese, Qualitätsweir) besonderer 

Reife und Leseart, 
6 Flaschen ä 0,7 Liter 

Abgabe solange der Vörrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier Personen-Haushalt üblich. Dannstadt, Rheiastraßfl ■ Da-Griesheim, Hu^hafenstrafte 

Da.-Weiterstadt, Robert4Coch-Straße • HeppenhaiinyiBergstr^ Tieigartejustraße 
BCchelstadt, Watter-Rathanau-Allee 84 • Egelsbach, Woogirtrfdto 

Bei Preisangiiben siniä DtuckMyk''t 
vorbehalten 
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Nr. 49 Mittwoch, den 18. Juni 1980 

Der richtige Tip 
FuUballloto, Eifcrwette: 
1 1 2 2 1 1 0 0 0 1 0 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
7 9 11 22 30 43 (42) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 8 14 3 
Pferdelotto; 2 4 9 18 
Spie! 77: 2 9 9 7 9 7 0 
Lottozalilen; 
9 28 41 42 45 47 (14) 
Südd. Klassenlotterie: 195983 
(Ohne Gewähr) 

SGE flog aus dem 

Hessenpokal 

Buchonia Fliesen — SGE Egelsbach 3:2 n.V. (1:1) 
Im Halbfinalspiel des Hessenpokals schaffte 

es die SGE am Sonntag in Flieden nicht, bis in 
das Endspiel vorzudringen. In der Verlänge- 
rung kamen die kämpf- und konditionsstar- 
ken Gastgeber zu einem 3:2-Erfolg. Zweimal 
führten die Gäste aus Egelsbach vor knapp 900 
Zuschauern in Flieden. Das 0:1 hatte in der 20, 
Minute Charly Graf mit einem 18-m-Schuß be- 
sorgt, die Vorarbeit hatten Wade und Thomin 
geleistet. Ein Foulelfmeter, den Wade verur- 
sachte, ergab fünf Minuten vor der Pause den 
Ausgleich. Auch nach Ende der regulären 
Spielzeit war dieses Ergebnis noch von Be- 
stand, also Verlängerung. 

Nach genau 100 Minuten, als Zink im Gastge- 
berstrafraum gelegt wurde, machte Wade sei- 
nen Fehler beim Ausgleich wieder gut und 
schoß den Elfmeter sicher zur erneuten Füh- 
rung ins Gastgebernetz. Die nun stark 

Die 1. Damenmannschaft riß sich im Pokal- 
rückspiel gegen Königstedten zwar kein Bein 
aus, gewann aber trotzdem sicher mit 7:2 (5:1) 
und zog damit in die nächste Runde ein. Es 
spielten: Schönhaber, U. Krohn; Welzig (5), 
Kauf, Hancke (1), Sparr, B. Krohn (1), Bender, 
Becker, Reichert, Jakob, Kaufmann. 

Beim gutbesetzten Turnier des VfL G'old- 
stein erreichten die SSG-Damen ungeschlagen 
die Zwischenrunde und mußten sich im ent- 
scheidenden Spiel um den Einzug ins Finale 
erst nach Verlängerung und 7-m-Schießen ge- 
schlagen geben. Danach war allerdings die 
Luft raus, und das Spiel um Platz 3 ,?ing deut- 
lich verloren. Trotzdem zeigten die jungen 
Spielerinnen — die sogenannten ,,Sterzbach- 
Babies" — wieder einmal, was in ihnen steckt; 
aber es wurde genauso deutlich, daß die Vete- 
ranin der Mannschaft, Christel Kauf, immer 
noch nicht an Rücktritt denken kann. 

Es spielten: Schönhaber, U. Krohn; Welzig 
(9), Hancke (6), Kauf (5), Becker (2), Reichert 
(1), Kaufmann (2), Bender, Sparr, Jakob. 

Die C-Mädchen belegten beim Turnier in 
Goldstein den 1. Platz. In der Vorrunde mußte 
man nur gegen Krofdorf kämpfen, um aus 
einem 0:2-Rückstand noch ein 3:2 zu rr.achen, 
die Siege gegen die anderen Mannschaften fie- 
len sehr deutlich aus. Im Endspiel — ebenfalls 
gegen Krofdorf — wurde es dann wieder dra- 
matisch. Zweimal ging die SSG in Führung, 

SSG-Athleten gut gerüstet 
Am vergangenen Mittwoch, dem 11, 6., fand 

im Darmstädter Nordparkstadion ein Abend- 
sportfest statt. Die Teilnehmerzahl an den ein- 
zelnen Wettkämpfen war mäßig, aber diese 
Tatsache ist vielleicht darauf zurückzuführen, 
daß zur selben Zeit das Eröffnungsspiel der 
Fußballeuropameisterschaft (Deutschland — 
CSSR) übertragen wurde. Die äußeren Bedin- 
gungen konnten trotz der angenehmen Tempe- 
raturen als gut bezeichnet werden, da ein star- 
ker Wind im Stadion vorherrschte. Deshalb 
konnten die Ergebnisse, die über die 100-m~ 
Strecke erreicht wurden, nicht offiziell aner- 
kannt werden. 

Zwei Athleten der SSG nahmen an diesem 
Abendsportfest teil, um ihren Leistungsstand 
zu überprüfen. Der A-Jugendliche Stephan 
Schmitt startete über die 100 m und versuchte 
sich zum ersten Mal im Dreisprung. Die 100 m 
sprintete er mit dem oben erwähnten Rücken- 
wind in 11,4 Sek. und bestätigte damit seine 
gute Form. Im Dreisprung erreichte er eine 
Weite von 12,71 m. Diese Weite ist sehr akzep- 
tabel, da es Schmitts erster Wettkampf in die- 
ser Disziplin war. 

Eine ganz hervorragende Leistung zeigte An- 
drea Lang (A-Jgd.). Sie lief über die 1500-m- 
Strecke ausgezeichnete 4.55,3 Min. Dies bedeu- 
tet eine Verbesserung ihrer alten Bestleistung 
um fast 20 Sekunden. Die Zeit hätte noch besser 
ausfallen können, wenn sie den Mut gehabt 
hätte, nach der sehr langsamen ersten Runde 
(73 Sek.) etwas mehr auf Risiko zu laufen. 
Trotzdem sind Trainer und Aktive .sehr mit 
ihrer Leistung zufrieden, und es hat sich ein- 
mal mehr die gute Arbeit von Trainer Karl- 
Heinz Sonntag bewährt. 

drückenden Platzherren kamen schon vier Mi- 
nuten später zum 2:2, als die Nr, 5 aus dem Ge- 
dränge den Ball an Egelsbachs Schlußmann 
Halla vorbeibrachte. Ein Kopfball des glei- 
chen Spielers nach dem elften Eckball der 
Platzherren war der Siegestreffer für Flieden. 
Zwar vereitelte in der Schlußminute Fliedens 
Verteidiger Weber nach einem Seng-Kopfball 
das 3:3, aber verdientermaßen zog die Bu- 
chonia dann doch in das Hessenpokalfinale 
ein. Das ansehnliche Trostpflaster für die SGE 
war die finanzielle Seite, denn durch den gu- 
ten Zuschauerbesuch konnten die Egelsbacher 
ein hübsches Sümmchen mit nach Hause neh- 
men. 

Die SGE spielte in folgender Aufstellung: 
Halla, Zorn, Seng, D. Werner, Müller, Thomin, 
Zink, Graf, Gunkelmann (75. Minute Werse), 
Wade und Rl Werner. 

aber Krofdorf konnte jedesmal ausgleichen. 
Es kam zur Verlängerung. Hier behielt Heike 
Bernges die Nerven, erzielte das 4:3 und damit 
den verdienten Turniersieg. 

Die Spielergebnisse im einzelnen: Vorrunde: 
SSG — Oberwallstadt 7:1, SSG — N.-Eschbach 
6:0, SSG — Krofdorf I 3:2, SSG — 
Wiesbaden 10:0. Zwischenrunde: SSG — Kriftel 
8:1, Endspiel: SSG — Krofdorf 4:3 t;.V. 

Es spielten: Marzano, Bernges (1), van Hasz 
(8), Rösner(4), Kauf (8), Himer, Böhm(l), Stri- 
cher, Heymann, Seinsche, Jungermann. 

Auch die B 1 war in Goldstein vertreten. Un- 
ter 12 Mannschaften belegte sie einen guten 3. 
Platz. Mit dem Gewinn aller Vorrundenspiele 
qualifizierten sich die SSG-Mädchen für die 
Zwischenrunde, wo sie das Spiel gegen Vor- 
wärts Frankfurt mit 3:1 gewannen. Im 2. Spiel 
gegen Alze mußte man sich jedoch mit 3:6 ge- 
schlagen geben und spielte nun um Platz 3. 
Wieder hieß der Gegner Vorwärts Frankfurt. 
Diesmal taten sich die SSG-Mädchen etwas 
schwer. Bis 2 Minuten vor Schluß führten die 
Frankfurterinnen mit 2:1. Schließlich konnte 
Beate Kroh doch noch den Ausgleich erzielen 
und Diana Fürstner warf buchstäblich in letz- 
ter Sekunde das Siegestor. 

Es spielten: Zachariou, Kroh (8), A. Haas, 
Fürstner (9), Kurlanda, S. Haas, Heer, Schnei- 
der, Steiger, Westphal (2). 

Der Monat Mai zeigt auf dem Terminkalen- 
der der Bogenschützen eine stark bewegte 
Skala an Turnieren, Länderkämpfen einzelner 
und Pokalschießen. 

Der Juniorenschütze Frank Horlemann, Mit- 
glied der Nationalauswahl im C-Kader, wurde 
als Ersatzmann in den A-Kader für einen Län- 
derkampf der BRD gegen Italien, die Schweiz, 
Frankreich, Spanien, Österreich und Holland 
berufen und konnte als Mitglied der BRD- 
Mannschaft den 3. Platz mitbringen., Seine Er- 
gebnisse lagen bei 1218 Ringen, das höchste bei 
1236 Ringen. Gleichzeitig bestritt Elisabeth 
Blaschy als Mitglied des D-Kaders (Hessen) 
gleichfalls einen Länderkampf zwischen Hes- 
sen, Niedersachsen und Bayern, bei dem sie als 
Mannschaftsmitglied für das Land Hessen mit 
dem 2. Platz nach Hause kam. 

Am Pfingstsonntag starteten zehn Bogen- 
schützen der SG Langen bei einem internatio- 
nalen Stem-Tumier in Frankfurt, bei dem die 
ersehnten Leistungsabzeichen geschossen wer- 
den können. Sie beginnen mit dem 1000er- 
Stem und reichen über den 1100er, 1200er und 
1300er bis zu dem bislang noch von niemand 
erreichten 14Ü0er-FITA-Stem. Den 1300er 
haben bislang auch nur einige wenige in der 
ganzen Welt. 

Hierbei erreichten Elisabeth Blaschy 1052 
Ringe, Frank Horlemann 1176 und 4. in der 
Schützenklasse (von 104 Bogenschützen). 
Heinz Horlemann schoß mit 1066 Ringen den 
bereits seit zwei Jahren gewünschten lOOOer- 
FITA-Sterh und wurde 11. in der Altersklasse 
(von 25), während Werner Schäfer mit 1110 
Ringen auf den 4. Platz der Altersklasse kam. 

Deutschland im Finale 
Durch ein mageres 0:0 gegen Griechen- 

land ging die deutsche Fußballnational- 
mannschaft als Sieger ihrer Gruppe her- 
vor und sicherte sich damit die End- 
spielteilnahme um die Europameister- 
schaft. Im anderen Gruppenspiel trenn- 
ten sich Holland und die CSSR ebenfalls 
unentschieden 1:1, so daß sich die Der- 
wall-Elf sogar eine Niederlage hätte lei- 
sten können. Demzufolge war das Spiel 
gegen die frisch und technisch geschickt 
aufspielenden Griechen in erster Linie 
darauf abgesehen, keine Verletzungen 
zu riskieren. Höhepunkte gab es keine. 

Durch die bessere Tordifferenz bei 
gleicher Punktzahl hat sich die CSSR 
für das Spiel um den dritten Platz quali- 
fiziert. 

Die diesjährigen Bezirksmeisterschaften der 
Leichtathleten für Aktive und Jugend fanden 
am 14. und 15. Juni auf der Kunststoffanlage 
in Rimbach/Odw. statt. Eine recht große Be- 
teiligung und starke Laufleistungen, vor 
allem in der Männerklasse auf den Strecken 
bis 400 Meter, kennzeichneten diese Meister- 
schaften, 

Drei Meistertitel, sechs 3. Plätze und weitere 
gute Plazierungen erreichten die Leichtathle- 
ten vom Turnverein Langen bei dieser Veran- 
staltung. 

In ausgezeichneter Form zeigte sich der 
Junioren-Europameister Uwe Schmitt. In sei- 
ner Spezialdisziplin, den 400 Metern, siegte er 
in der Männerklasse in ausgezeichneten 47,6 
Sekunden. Mit dieser Zeit gilt er als Titelver- 
teidiger bei den Hessischen Junioren-Meister- 
schaften, die am 21. und 22. Juni im Frankfur- 
ter Waldstadion stattfinden, als Favorit. 
Außerdem bedeutet diese Zeit Qualifikation 
für die Deutschen Junioren-Meisterschaften in 
Mainz und die Deutschen Meisterschaften der 
Männer in Hannover. Auch seine 200-m-Zeit 
von 21,6 Sek., mit der er Dritter wurde, kann 
sich sehen lassen. 

Den zweiten Bezirksmeistertitel in der Män- 
nerklasse holte Berthold Kauer im 10 000-m- 
Lauf. Bei hochsommerlichen Temperaturen 
am Samstagnachmittag siegte er unangefoch- 
ten in 33:38,0 Min. Angenehm überraschte Jür- 
gen Beckers über 1500 Meter. In 4:01,5 Min. 
wurde er Dritter Für ihn ein gelungener Auf- 
takt, war es doch sein erster Wettkampf seit 
1978. Die ganze Saison 1979 mußte er wegen 
einer Knieoperation pausieren. Roland Heinz 
belegte beim Diskuswurf mit 38,50 m den 4. 

Während Hertha Schäfer mit 994 Ringen nicht 
zufrieden war (ihre Ergebnisse liegen sonst 
höher), hatte ihre Vereinskameradin Brigitte 
Horlemann Pech, da sie wegen einer Darm-In- 
fektion abbrechen mußte. Roger Weil kam mit 
918 Ringen auf Platz 78 der Schützenklasse 
und die beiden Altersschützen Helmut Weeber 
zählten am Schluß 780 und Georg Welkerling 
792 Ringe. 

Von den Bogenschützen der SG Langen be- 
sitzen bereits einige die heiß begehrten FITA- 
Steme: Frank Horlemann den 1200er-Stem, 
Werner Schäfer und Elisabeth Blaschy den 
llOOer, Brigitte Horlemann und Hertha Schä- 
fer sowie Heinz Horlemann (jetzt) den 1000er- 
FITA-Stern. 

Vor zwei Jahren stiftete Max Zoch, ein Alt- 
meister des Bogensports der Schützengesell- 
schaft und Förderer der Bogensport-Abtei- 
lung, einen Wanderpokal, der seitdem jedes 
Jahr von neuem ausgeschossen wird. 1978 ge- 
wann ihn Frank Horlemann; 1979 holte sich 
Elisabeth Blaschy den Max-Zoch-Wander- 
pokal und 1980 schoß ihn Frank Horlemann 
mit 1216 Ringen. Es folgten dann Wenier Schä- 
fer mit 1153 Ringen, Elisabeth Blaschy mit 
1085, Hertha Schäfer mit 1056, Heinz Horle- 
mann mit 1008, Brigitte Horlemann mit 979, 
Roger Weil mit 960, Lars Pietsch mit 889, Ge- 
org Welkerling mit 812 und Christian Hartig 
mit 786 Ringen. 

Der Wettkampf um diesen Wanderpokal war 
gleichzeitig ein gutes Training für die zwei 
Tage später erfolgte Gau-Meisterschaft der 
Bogenschützen, über die wir gesondert berich- 
ten. 

Mehrere Nationalspieler in 
Langen 

Auf große Resonanz stieß das Ausschreiben 
des 2 gegen 2 Turniers der TV Basketballer, das 
am 21, Juni stattfinden soll. Aus allen Teilen 
Deutschlands wurden Mannschaften gemeldet. 
Erfreulich sind hierbei die Zusagen von vielen 
Bundesliga- und Nationalspielern. So werden 
folgende ,,Leckerbissen" antreten: 
Kämpf/Michl (USC Bayreuth), Jung/Cordes 
(USC Heidelberg), Asshoff/Schimke (SSV Ha- 
gen). Ohne Partner sind noch: Froese(MTV Wol- 
fenbüttel), Seita (Eintracht Ffm), Raab (MTV 
Gießen). 

Natürlich sind auch unsere einheimischen 
Bundesligisten dabei, z.B. J. Barth/Greunke, 
Hering/Heine und W. Barth/Geigeri um nur ei- 
nige zu nennen. Man kann also mit Sicherheit ei- 
nen spannenden Samslag erwarten. 

Platz und stieß die Kugel auf 12,38 m, was 
Platz 5 ergab. Henrick Lewe wurde jeweils 
Fünfter im Dreisprung mit 12,21 m und beim 
Hochsprung mit 1,85 m. Trainer Dieter Haertel 
erreichte beim Diskuswurf mit 26,96 m Platz 9, 
Neuling Dieter Wolf erzielte in seinem ersten 
400-m-Lauf 59.0 Sekunden. 

Bei den Frauen kam Daniela Lotzerüber 100 
Meter in 13.2 Sek. auf Platz 5, Beim Weit- 
sprung konnte sie wegen einer Oberschenkel- 
zerrung den Wettkampf nicht beenden, trotz- 
dem kam sie mit gesprungenen 5,19 m auf 
Platz 4. Petra Schmidt wurde beim Speerwurf 
Dritte, Die 4xl00-m-Staffel der Frauen mit P. 
Schmidt, D. Lotzer, I. Hartmann und C. Men- 
ges lief 56,2 Sek., konnte aber nicht Meister 
werden, weil sie die einzige Frauenstaffel war 
und laut Vorschrift mindestens zwei Staffeln 
in der jeweiligen Klasse teilnenmen müssen. 

Den dritten Meistertitel holte Alexander 
Lippert beim Weitsprung der männlichen Ju- 
gend A. Nachdem er noch bis zum fünften 
Durchgang an dritter Stelle lag, gelangen ihm 
beim letzten Versuch 6,71 m, die Platz 1 bedeu- 
teten. 

Bei der weiblichen Jugend A wurde Andrea 
Beckers im 400-m-Lauf Sechste in 64,2 Sek. 
Cornelia Menges lief die 100 m in 14,7 Sek. Ihre 
Vielseitigkeit zeigte Ingrid Hartmann. Sie." 
wurde jeweils Dritte beim Speerwurf mit 
30,14 m und beim Diskuswurf mit 25,94 m. 
Beim Kugelstoßen wurde sie mit 8,84 m Fünfte 
und beim 200-m-Lauf belegte sie in 29,8 Sek 
Platz 8. 

Der in die Jugendklasse aufgestiegene Mar- 
kus Schmitt zeigte im 400-m-Lauf der männli- 
chen Jugend B eine starke Leistung. Durch den 
Rückenwind auf den ersten 200 Metern und die 
noch fehlende Erfahrung ging er den Lauf 
etwas zu schnell an. Beim Einbiegen auf die 
Zielgerade lag er noch mit an der Spitze. Doch 
dui'ch das zu schnelle Anfangstempo fehlten 
ihm die Kraftreserven auf den letzten Metern. 
Trotzdem ist der 3. Platz in 55,2 Sek. für ihn 
ein beachtliches Ergebnis. Über 200 m erzielte 
tr 24,8 Sek. Mike Pullen lief über die gleiche 
Strecke 27,0 Sek. und über 400 Meter 62,6 Sek. 
Norbert Schnier wurde in seinem ersten 3000- 
m-Lauf in 11:00,1 Min. Achter. 

Bei der weiblichen Jugend B lief Jutta Kum- 
mer über 100 m 13,8 Sek., Heike Kern lief 14,3 
Sek., Kai-in Schambach belegte mit 4,14 m 
beim Weitsprung einen Mittelplatz. 

An Berufsschulpflicht 
denken 

Aufnahmetag für das Schuljahr 1980 81 ist 
für die beruflichen Vollzeitscluilen (Berufs- 
grundbildungsjahr, Borufsvorbereitungsjahr. 
Borufsfachschulo, Berufliches Gymnasium. 
Städtische Technikerschule) Doimerstag, der 
21. August, um 9.30 Uhr. Es werden alle Schü- 
ler aufgenommen, die in obigen Schulfomien 
ordnungsgemäß angemeldet wurden. 

Aufnahmetag für das Schuljahr 1980 81 ist 
für die berufliche Zeitzeitschule iBerul'sschule 
für das Metallgewerbe) Freitag, der 22. 
August, um 8.30 Uhr. 

Schiilpl'lichlig in diesei' St'hule sind alle Ju- 
gendlichen. die in Stadt und Kreis Offenbach 
in ein einschlägiges Ausbildungsv erhältnis im 
Metallgewerbe eintreten, iuisgenommen die- 
jenigen. I'ür die die Max-Eyth-Scluile in Drei- 
eieh (Sprendlingen) zuständig ist. 

S SG-HandbaUerinnen 

eine Runde weiter 

Drei Bezirksmeister titel 

für TV-Leichtathleten 

Aktive Langener Bogenschützen 
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Mehr Freizeitmöfi^lichkeit für Behinderte Optimismus für die Zukunft bleibt 

AsF diskutierte über Frauenfragen 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen (AsF) hatte zu einem Diskussions- 
abend mit dem Thema ,.Situation der Frau in 
der Gesellschaft" eingeladen. Gesprächsteilneh- 
merinnen waren Ulrike Holler vom Hessischen 
Rundfunk, eine sehr engagierte Vertreterin der 
Frauenrechte, und Diplom-Sozialwirtin Monika 
Götze von der Zentralstelle für Frauenfragen der 
Hessischen Staatskanzlci Wiesbaden. Über Be- 
suchermangel konnte sich die Vorsitzende der 
AsF, Brigitte Wegner, im Studiosaal der Stadt- 
halle nicht beklagen. Über 70 Frauen waren ge- 
kommen, um an der Diskussion teilzunehmen. 
Mit einem Wort von August Bebel ,,Die Frauen 
dürfen sowenig auf die Hilfe der Männer warten, 
wie die Arbeiter auf die Hilfe der Bourgeoisie" 
führte Brigitte Wegner in die Diskussion ein. 

Sie erinnerte daran, daß es die Sozialdemokra- 
tie war, die den Frauen das Wahlrecht gab und 
immer für die Gleichstellung der Frauen einge- 
treten sei. Wegner: ,,Die Diskussion um das EG- 
Anpassungsgesetz zur Gleichbehandlung von 
Mann und'Frau am Arbeitsplatz wird hoffent- 
lich nicht in der derzeit von der Arbeitgeber- und 
F.D.P.-Seite beschnittenen Form stecken blei- 
ben, sonst haben wir zwar ein weiteres Anti- 
Diskriminierungsgesetz, aber auch vielleicht ein 
zusätzliches Feigenblatt". 

Aus der Diskussion war herauszuhören, daß 
die Männer zv/ar bereit seien, den Frauen bei der 
Emanzipation zu helfen, intellektuell gelinge 
dies, aber in der Praxis sehe alles ganz anders 
aus. 

Von ihrer Arbeit in der Zentralstelle für Frau- 
enfragen berichtete Monika Götze. Hier werden 
Gesetze und Verordnungen, die Frauenfragen 
betreffen untersucht, ob sie inhaltlich nicht eine 
Diskriminierung enthalten. Vorschläge und Än- 
derungen dazu werden von dieser Stelle erarbei- 
tet. Auch hat jede Frau im Land Hessen die Mög- 
lichkeit, sich mit Beschwerden an diese Stelle zu 
wenden. Im Telefonbuch ist noch keine Nummer 
angegeben, obwohl diese Stelle seit über einem 
Jahr eingerichtet ist. In der Zentralstelle für 

Frauenfragen arbeiten eine Juristin und eine 
Diplom-Soziologin. Hier die Rufnummer und 
Anschrift: Zentralstelle für F'rauenfragen, Hessi- 
sche Staatskanzlei, (>2 Wiesbaden, Bierstadler- 
straße 2, Tel. Nr. 0 61 21 / 3 28 81. Diese Zentral- 
stelle untersteht direkt dem Hessischen Mini- 
steipräsidenten Ilolger Bönier. Es wurde her- 
vorgehoben, daß die Stelle ;iuf Drtick der AsF 
eingerichtet wurde. 

Ulrike Holler berichtete von eigenen Erfah- 
rungen und meinte, in den letzten zehn Jahren 
habe sich bezüglich der Gleichbehandlung von 
Frau und Mann dtx-h vieles geändert. Zuletzt sei 
dies auch darauf zurückzuführen, daß sich das 
Verhalten der Frauen geändert habe. Vor zehn 
Jahy en sei eine solche Diskussion kaum möglich 
gewesen, denn damals habe ntx'h in der Sprache 
die entsprechende Ausdrucksform gefehlt. Noch 
sei Pessimismus betreffend der Hierarchie ange- 
bracht, doch bleibe auch ein gewisser Optimis- 
mus für die Zukunft. Ulrike Holler verwies auch 
darauf, daß Frauensendungen bei den Rundfunk- 
anstalten immer nur im zweiten Programm zu 
hören seien. Bei manchen Sendern sei dies zwar 
geändert worden, aber dann liefen diese Sendun- 
gen nicht mehr unter ,,Frauenfunk", sie seien in 
Magazinen oder ähnliches umbenannt und 
Frauenfragen reduziert worden. 

Der einzige mannliche Besucher dieser Veran- 
staltung, Jürgen Eilers. Fraktionsvorsitzender 
der SPD im Stadtparlament. ,,Wenn man diese 
Veranstaltung emst nimmt, dann steht es nicht 
an, den einzigen anwesenden Mann extra zu be- 
grüßen" (Protest der Frauen). Am schulischen 
Beispiel, so Eilers, sei zu erkennen, daß einzel- 
nen Gruppen nicht so schnell zu helfen sei, aber 
Optimismus sei angebracht. 

Eine lebhafte Diskussion kam in Gange, doch 
war dieses Thema zu allgemein gehalten, sodaß 
eine gewisse Verzettelung eintrat. Zum Ab- 
schluß brachte die Song-Gruppe ,,Zwischen den 
Stühlen" aus Neu-Isenburg in musikalischer 
Form Beobachtungen zur Emanzipation, die viel 
Beifall fand. 

Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (Langen) hat die Städte und Gemeinden 
aufgefordert, mehr Ferien-, Urlaubs- und Frei- 
zeitangebote für Behinderte zu machen. Er 
verwies dazu auf eine Initiative der SPfi- 
Landtagsfraktion, nach der das Land Hessen 
alle Fremdenverkehrsbetriebe und Ferien- 
hotels, die von ihm betrieben werden, behin- 
dertengerecht ausgebaut und Behinderten zu- 
gänglich gemacht werden sollen. 

Ausgangspunkt für diese Initiative war das 
sog. Frankfurter Behindertenurteil, das zu 
Recht auf Empörung bei allen Betroffenen ge- 
stoßen sei. Dieses Urteil müsse Anlaß für alle 
Politiker sein, sich stärker für die Integration 
ricr Roh in Herl en einzusetzen als bisher. Dabei 

So nannten die beiden Pfarreien St. Alber- 
tus Magnus und Liebfrauen in Langen ihre 
diesjährige Missions-Partnerschaftsaktion. 
Sie dient der Unterstützung eines Neubaues 
für ein Pfarr- und Sozialzentrum von P. Johan- 
nes Kaiisch in Floriano (Brasilien). Die Stadt 
hat rund 40 000 Einwohner; P. Kaiisch betreut 
die rund 25 000 Seelen zählende Pfarrei ,,H1. 
Petrus von Alcantara". Seine Gemeinde hat 
nur eine Kirche im Zentrum der Stadt, so daß 
in fünf anderen Stadtteilen — teilweise im 
Freien, in einem Schulsaal oder in Privathäu- 
sern — Gottesdienst und Katechese behelfs- 
mäßig stattfinden. In Floriano gibt es noch 
eine weitere Pfarrei, in der die Verhältnisse 
ähnlich sind. Die Mehrzahl der Einwohner 
sind Taglöhner, Gelegenheitsbauern und Ar- 
beiter; ihr monatlicher Durchschnittslohn 
liegt bei 80 bis 100 DM. 

Für diese Aktion veranstalteten die Mis- 
sions-Handarbeitskreise von St. Albertus 
Magnus und Liebfrauen und der Frauenkreis 
von St. Albertus Magnus in der Bahnstraße 
mit gutem Erfolg einen Verkaufsbasar. 

Der Tag ,,Christi Himmelfahrt" stand dann 
als Missions-Partnerschaftstag ganz im Zei- 
chen der Aktion ,,Steine für Floriano". In 
allen Gottesdiensten wurde dafür eine Sonder- 
kollekte durchgeführt. Eine Bereicherung er- 
fuhren die Gottesdienste durch die Teilnahme 

im nächsten Bauausschuß abschließend bera- 
ten wird, dann ist die Sache in Ordnung. Wenn 
dies die Mehrheit zu erkennen gibt, kann Eini- 
gung erzielt werden, sonst möchte ich an einer 
weiteren Sitzung nicht mehr teilnehmen." 

Der heftige Streit begann, als der CDU-Ab- 
geordnete Wermelskirchen die Behauptung 
aufstelle, daß die SPD den Haushalt 1980, in 
dem 350 000 Mark für den Schwidhiwwelplatz 
ausgewiesen seien, nicht mitgetragen habe. Es 
tauchte dann das Wort ,,Lügen" in der Debatte 
auf. Von diesem Zeitpunkt an war keine sach- 
liche Diskussion mehr möglich. 

Egon Hoffmann (NEV) stellte fest, daß die 
ganze Diskussion im Bauausschuß sehr depri- 
mierend sei. Das Geld stehe bereit und es 
sollte mit den Arbeiten begonnen werden. 
Wermelskirchen betonte, daß er in keinem 
Fall, wie auch seine Fraktion, entscheiden 
wird, den Kosten von 350 000 Mark für den 
Schneidhiwwelplatz zuzustimmen, da in Lan- 
gen andere Probleme anstünden. 

Mit den Stimmen der CDU wurde beschlos- 
sen, die Angelegenheit in der Sondersitzung 
des Bauausschusses am 24. Juni nach der 
Bürgeranhörung zu behandeln. 

Gestern £inacncr Zcftung 
passiert - 

'der aktuelle Werbeträger 

heute r:;:,"; 21011-12 
Informiert I Kuhn KG. Buch- und Off$«ldruc*( 

käme dem Land und den Gemeinden eine Vor- 
reiterrolle zu, was die .Schaffung von Freizeit- 
und Ferienangeboten für Behinderte anbe- 
lange. 

Wichtig sei es vor allem, daß Behinderte ge- 
meinsam mit nicht Behinderten ihren Urlaub 
und ihre Freizeit in Einrichtungen des Landes 
und der Gemeinden verbringen könnten. 
Kurth: ,,Der öffentlichen Hand kommt gerade 
jetzt die Funktion zu, die Befürchtungen der 
Behinderten, das Frankfurter Urteil könne ne- 
gative Auswirkungen auf ihre Urlaubsmög- 
lichkeiten haben, durch eine aktive Politik 
mit einer breiten Angebotspalette von Urlau- 
ben für Behinderte zu widerlegen." 

der Missionare Br. Engelbert und Br. Odo aus 
Peramiho (Tansania), die sich gegenwärtig in 
der Abtei der Missionsbenediktiner in Mün- 
sterschwarzach zur Erholung aufhalten. Be- 
kanntlich galt die Partnerschaftsaktion '79 
,,Wasser für Tansania" der Unterstützung 
eines Wasserprojektes in Peramiho und so 
nahmen die beiden Missionare die Gelegenheit 
wahr, sich für das Verständnis der beiden Ge- 
meinden für die Not in der Dritten Welt ganz 
hnr-7lirh 7u bedanken. 

Bei dem Gemeindenachmittag am gleichen 
Tag. zu dem die Ev. Petrusgemeinde ihr Ge- 
meindehaus in der Bahnstraße dankenswer- 
terweise zur Verfügung stellte, konnte Pfarrer 
Johannes Kratz den Missionaren als Ergebnis 
der Aktion '79 zur Unterstützung des Wasser- 
projektes einen Scheck von 10 000 Mark über- 
reichen. Anschließend berichtete Br. Engel- 
bert in einer Dia-Serie über die Verhältnisse in 
ihrer ostafrikanischen Missionsstation und 
insbesondere über das geförderte Wasserpro- 
jekt. 

Zuvor zeigte Diakon Jaksche Dias von den 
anläßlich der Aktion '78 ..Kühe für Indien" 
unterstützten indischen Ureinwohner. Zum 
Kauf von Kühen und Ackerland wurden da- 
mals von beiden Gemeinden 9160.71 DM zur Ver- 
fügung gestellt. 

Nach einer Kaffeepause, während der die 
Frauenkreise gestifteten Kaffee und Kuchen 
zum Verkauf anboten und auch der Basar 
nochmals geöffnet war. wurde das Projekt '80 
..Steine für Floriano" näher vorgestellt. 
Durch die Vorführung einer Tonbildserie 
..Vulkan vor dem Ausbruch?" wurden die 
zahlreichen Anwesenden zunächst mit den 
häufig sehr katastrophalen Verhältnissen in 
Lateinamerika vertraut gemacht. Eine wei- 
tere Dia-Serie befaßte sich dann mit Floriano 
und der Pfarrei von P. Kaiisch, sowie mit dem 
so dringend notwendigen Pfarr- und Sozial- 
zentrum, mit dessen Bau gerade begonnen 
wurde. 

Abschließend darf festgestellt werden, daß 
die beiden Pfarrgemeinden, trotz ihrer eige- 
nen baulichen Sorgen, nicht ihre Brüder und 
Schwestern in der Dritten Welt vergessen. Die 
durch die genannten Veranstaltungen bisher 
bereits eingegangenen 6717,42 DM kommen 
voll dem Partnerschaftsprojekt zugute. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto — Ergebniswett; 1. Rang 2543,70 
DM; 2. Rang; 78,20 DM; 3. Rang 7,80 DM. 
Auswahlwette ,.6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt. 
Jackpot: 222 947.40 DM; 2. Rang: unbesetzt. 
Jackpot: 74 315,80 DM; 3. Rang: 2908,00 DM; 4. 
Rang: 42,70 DM; 5. Rang: 3,70 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 1 500 000,00 DM; 
Gewinnklasse II: 76 509,50 DM; Gewinnklasse 
III: 5858,10 DM; Gewinnklasse IV: 71,70 DM; 
Gewinnklasse V: 5,40 DM. 
Rennquintett 3-1-4 aus 18: Pferdetoto; Gewinn- 
klasse I: 1421.70 DM; Gewinnklasse II: 219.80 
DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse I: 710,80 
DM; Gewinnklasse II: 11,50 DM. Kombina- 
tionsgewinn: unbesetzt. Jackpot: 127 953.30 
DM. (Ohne Gewähr) 

Um den Schneidhiwwelplatz gab's Krach 

Bauausschuß wurde sich nicht einig 
Wieder einmal lag dem Bauausschuß ein 

Teilbereich des Schneidhiwwelplatzas zur Be- 
ratung und Beschlußfassung vor. War die Sit- 
zung des Bauausschusses am Donnerstag- 
abend sachlich und ruhig verlaufen, so kamen 
mit dem Tagesordnungspunkt ,,Schweidhiw- 
wel" die Emotionen hoch. Es wurde heftig ge- 
stritten, so daß am Ende die SPD den Antrag 
stellte, daß alle Bauausschußmitglieder eine 
Abschrift des Protokolls dieses Punktes erhal- 
ten, und daß auf Antrag des CDU-Abgeordne- 
ten Wermelskirchen der Ältestenrat darüber 
zu befinden habe, ob Stadtverordnete nicht lü- 
gen. 

Im ganzen ging es darum, welches Pflaster 
für den Schneidhiwwel verwendet werden 
soll. Der Magistrat hatte für die verschiedenen 
Materialien Kostenvoranschläge vorgelegt 
und die Empfehlung gegeben. ..Granit grau, 
einfarbig" zu verwenden und das Pflaster als 
Bogenpflaster auszuführen. Hierbei hatte der 
Magistrat den günstigsten Preis ausgewählt. 

Zu der Diskussion waren die Vertreter der 
Langener Altstadt-Initiative. Frank Opper- 
mann und Eberhard Baemerth. eingeladen. 

Helmut Winter (CDU) führte aus. daß kein 
Beschluß gefaßt werde, sondern dieses Thema 
bei der Bürgeranhörung zur Altstadtsatzung 
mit behandelt werden solle. Die Marplan-Un- 
tersuchung habe ergeben, daß 50 Prozent der 
Altstädter für eine Verbesserung des Schneid- 
hiwwelplatzes seien und 50 Prozent dagegen. 
In die Diskussion sollte auch die Bepflaste- 
rung mit Betonstein einbezogen werden. 400 

Mark für einen Quadratmeter Bepflasterung 
für diesen Platz sei zu viel. 

Es entstand unter den Parlamentariern eine 
Debatte über die Prozentzahlen der Marplan- 
Befragung, und es wurde gesagt, daß aus der 
gesamten Altstadt nur 21 Bewohner an dieser 
Befragung beteiligt gewesen wären. 

Frank Oppermann führt.e aus, daß der vor- 
geschlagene Stein ,,Granit grau" zu hell sei 
und sich mit der umgebenden Pflasterung 
beiße. Die LAI habe sich lächerlich gemacht; 
sie habe etwas angeregt, was im Parlament 
ganz untergehe. ,,Wir haben acht Vorschläge 
zur Umgestaltung des Schneidhiwwelplatzes 
gemacht, aber in der Versammlung war nur 
der Bauausschußvorsitzende Gerlach, und es 
wurden keine anderen Vorschläge gemacht." 
Die Sache sollte nicht von Ausschuß zu Aus- 
schuß geschoben werden, die Anregungen von 
Bürgern sollten aufgenommen und nicht nur 
von oben bestimmt werden. Oppermann: 
,,Wenn das nichts wird, dann zieht sich die LAI 
zurück. Parlamentarier als Vertreter des Bür- 
gers kann man sich abschminken." (Opper- 
mann entschuldigte sich später für seine Auf- 
gebrachtheit.). Winter (CDU): ,,Wir lassen uns 
nicht erpressen." 

Vorsitzender Gerlach lenkte ein und sagte, 
daß die Stadtverordneten die Anregungen der 
LAI aufgenommen hätten, daß aber alles seine 
Zeit brauche! Mit der ,,Flinte ins Kom wer- 
fen" sei nichts getan. Auch die SPD vertrat die 
Auffassung, daß die CDU eine Verzögerungs- 
taktik betreibe. Ewald Räuber (SPD): ,,Wenn 

Steine für Floriano 

Jetzt bausparen. 

Ihr U2111C st.iarliclicn V'crj^ünsrijiun^icn beim Bausparen kommen. Hointnen 

luni i.'Jt Prämien-Halhrcit. Zeit tiircin CifsprÜLli mit dem . 
BHW'-Bcnitcr. Denn jetzt können Sie si.lincller ans Ziel kommen. 
Früher hauen, kauten, modernisieren. L'nd leii liter :u den 

Sie his :um 30. ö. Sclineller kommt Ihr 
Haus niclit melir aut Sie :u. 

iiif Jen i'ttcmlulu'ii 

Beratungsstellen: 6050 Offenbach 

(Main), Berliner Str. 79-81, Fernruf 

(06 11) 8 72 26, Geschäftszeit; 

Montag bis Freitag von 8.30 bis 

12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr ■ 
6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf 

(0 61 03) 2 81 13, Geschäftszeit: 

Montag bis Freitag von 17.00 bis 

19.00 Uhr. 



Vereinsleben 

CicbcrUt'nii:^ 
1838 Cnti^cH 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im Veralnslokal. 

Jahrgang 1912/13. Wir treffen uns 
am Freitag, dem 20. Juni, um 19 30 
Uhr. im royer der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1902/03. Wir treffen uns 
zur Beerdigung unserer Kollegin 
Beate Rühl Freitag, 20. 6. um 9.15 
Uhr. vor der Trauerhalle. 

KFZ-Markt 

Immobilien 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten, einen marfctgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Kaufer lür Sie Diskret, schnell, zu 
verlassig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhangigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer. 

GÄRTNERS 
Immobilien VflrkaufsMraler seit 1955 

6070 Langen MierendorMsIraße 3 
Tel 0 61 03/ 7 42 50 

Offfsetdrucker f. RZU 5 
in DiUMJfsli.'llunq gnsuchl Ihr 

^ JV b()r(?ilsgnlMK;hU.'rUfl;iul)k-inn 
O ^ l)orucksic;htig1 worcJen 
fci HOLZHÄUSER ÄMULHAUSr 

Änzeigenäbteilung^ 
Tel. 0 61 03/2 10 111 

Telefon 06103/61021 

Kapitalmarkt 

Kredite inssoooo 
bei SchwiGngkeitt^n 

t'tne Unlerschf if 1 
Ldu(/e*it bis 1B0 Monate 
bequeme Raten 

Beschaffungsges m b H -(Veimittlung) 
Flachsbachstr 40-42-6070Langen 

TeL 061 03/24003 

GELD bis50 000," 
-Entscheidung m 1 Stunde 
- An Arbeitnehnner, Rentner 
Ausländer _ 

n. DAH^GmbH&Co 
Zweigniederl d KBG-Kredit GmbH 
Flachsbachstr. 40-42, 6070 Langen 
Talafon 0 61 03 / 2 40 03 

VW 1300. 40 PS, Bj. 70. Modell 71, 
77 000 km. 1. Motor, TUV 4/81. gut 
gepflegt. VB 2100,-- DM. 
Tel. 0 61 03 / 4 92 80 
Ford Taunus L, Bj. 74. 55 PS, TUV 
6/82, 60 000 km, 4-türig, Radio, 
Hohlraumversiegelung, Garagen- 
wagen, unfallfrei, VB 3800,— DM, 
Tel. 0 61 03/4 36 27 ' 

Verschiedenes 

Herd, Waschmaschine, Kühl- 
schrank mit Aufsatz. Kompl. Eß- 
zimmer sehr gut erhalten, wegen 
Wohnungsauflösung zu verkaufen. 
Tel. 2 73 62. 

BARKREDITE 
1.000,-- bis 40.000,- DM Laufzeit bis 

72 Monate für Arb.-Nehmer und Rentner 
auch wenn Kredite bestehen. 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 
^ . Flachsbachstr. 40-42 

MKB»^ Mittelrheinische Bank 6070 Langen 
TeL 0 61 03/210 78 

Buro^eilen 
Mo Ff 

900 
I 7 30 Uhr 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. Wir 
und unsere Dem Diebstahl 

keine Chance 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

KUCHENSTUDIO 

DÜRK himmt sich Zeil lür Sie. berit Sie, ptanl und 
Ihr Kuchen- liefert Ihre Einbauküche Individuell zu .gün- 
fschmänn Sllgen Bedlngungerr. Elger>er Kundendienst. 
Sonr^lag von 14.00 bis 17.00 Uhr Besichtigung 

Keift Verkauf 

Ffm., Bürostadt Niederrad. Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

Türen & Rahmen nie mehr strekhen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön nvie neu! 
• Passend zu Ihrer Einrichtung 
• in vielen Holzdekoren und unifarDen 
• Preiswert innerhalD emes Tages 
• Türen morgens geholt - abends georacht' 
Beratung kostenlos - rufen Sie Qieich an' 

k(g) Oder fordern Sie 
PORTkS 

AilpinvPf.i't)Pitf»f tur (Jen Grofi'.iu"^ f r.H'hfurl PORTAS DCUTSCHLAND ZENTRALE H«rdo GmbH Weismulie»5tfaf)c42 60ÜOFrsnktufl'M t 
Tel. 0611-4102 22 
PORTAS Tufftn SefwtCP üeulschMf"! Besuchen Stc untere große Sonder-Ausstellung . SemsUg lObts UUhf 0^4 

Rudolf-Breitscheid-Straße 8 
6070 Langen 

Nach langem, schwerem Leiden nehmen wir Abschied 
von unserer lieben Tante Biete 

Beatrice Rühl 
geb. Poncini 

geb. 5. 1. 1903 gest. 15. 6. 1980 

In stiller Trauer: 

Mechthild Seidel und Familie 
Familie Krüger 

Offsetdrucker f. Rzu 5 Poltergeschirr — 
in Dauerstellung gesucht Ihr TolAttMiachiMMln 

♦Tir bereitsgebuchterUrlaubkann ■ Hm berücksichtigt werden WaSChbeCken holt ab: 
HOLZHAUSER S MÜLHAUSE TELEFON 0 61 03 / 2 10 11 

Telefon 06103/61021 ^oew 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Forhnalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/22968 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Familie Seel 
und alle Bekannten 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 20. Juni 1980, um 9.30 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer Krankheit verstarb am 13. Juni 1980 unsere, liebe Tante 

Franziska Schweinhardt 

geb. Heid ■ 

im Alter von 70 Jahren. 

Turmgasse 10 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Katharina und Hans Schäfer 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 19. 6. 1980, um 9.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Der Heilige vom Berge 
Es geht manchmal merk- 

würdig zu im Leben. Da sitzt 
ein uralter „Berggeist" in sei- 
ner dürftigen, gegen Wind 
und Wetter geschützten Hütte 
auf dem Südplateuu des 2f)2H 
Meter hohen Durmitor-Bcr- 
gcs in Montenegro, der sei- 
nen Lebtag nicht..; anderes 
tat. als Krauter zu sammeln 
und Naturtoc zusammenzu- 
stellen. Und die Leute neh- 
men eine nicht unbeschwei- 
liche Beratour auf sich, um 
von Brazi Kupsz Wahrsagun- 
gen zu hören oder sich durch 
Kräuter- und Teekuren hoch 
oben ifi den Bergen heilen 
zu lassen. Als Brazi Kupsz 
jetzt lOVjährig starb, erlebte 
dieses Gebrige in Montenegro 
eine Trauerprozession, wie sie 
selten einem gewöhnliehen 
•Sterblichen zuteil wird. Bis 
nach Belgrad eilte die Kunde, 
der Heilige vom Berge .sei 
gestorben. Mit 52 .Jahren, als 
seine Familie einem Unglück 
zum Opfer fiel und er plötz- 
lich alleinstand, zog Brazi 
Kupsz zum Berge empor und 
wurde seitdem nie mehr im 
Tal oder in einer Ort.schafI 
gesehen. Kr lebte also ."i.") 
.Jahre allein für sich dort 
oben, aber er tut Gutirs, wo 
er konnte. Immer wieder 
tauchte sein Narne als Ketter 
in der Bergnot auf. '/wei- 
undzwanzigmal führte er 
leichtsinnige Kinder auf den 
richtigen Weg zurück, folgte 
ihnen aber niemals ins Tal. 
i Brazi Kupsz bekam ganz 

wider Willen den Namen „IJer 
Heilige vom Berge", als <'r 
vor zwanzig .Jahren zwei (asl 
erblindete zehnjiihrige Ge- 

schwister heilte. Die Mutter 
hatte die Kinder zu ihm ge- 
bracht und ihm ihr Leid ge- 
klagt. Da Kupsz einen Namen 
ais „Kräuterdoktor" hatte, 
war er für die Frau die letzte 
Hoffnung. Er machte zur Be- 
dingung, dad die Kinder vier 
Wochen bei ihm bleiben und 
die Mutter einstweilen nach 
Hause gehen müsse. Als die 
bange Frau dann wiederkam, 
eilten ihr die Zvvillingsbrü- 
der schon entgegen. Mit 
Kriiuterum.schliigen und Blat- 
tern bestimmter Pflanzen, 
die Kupsz auf die Augenlider 
legte, war es dem „Berggeist" 
tatsächlich gelungen, die das 
Augenlicht bedrohende Ent- 
zündung zu heilen. Der Jugo- 
slawe nahm sich der Leiden 
.vieler Men.'-xhen an, die selbst 
aus dem Ausland zu ihm 
wallfahrteten, und bewahrte 
in einem alten Eimer in sei- 
ner Hütte, eingehüllt in Per- 
gamentpapier, Dutzende Dan- 
kesbriefe auf, von denen ei- 
ner von dem Amerikaner 
Yellowmi-.n stammt, den er 
von seiner Gicht total t».- 
freite. 

Brazi Kupsz' .sogenannte 
Wahrsagungen bi'zogen sieh 
auf eine ungewöhnliche Wet- 
terkenntnis. Er konnte Regen 
und Sonne/ischein, harte und 
milde Winter stets sechs Mo- 
nate zuvor voraussagen und 
gab den Montenegrinern 
wertvolle Ernletips Als das 
Vieh c'er am KulJe des Berges 
liegenden Siedlungen von 
einer ansteckenden, ruhrähn- 
lichen Krankheit befallen 
wurde und zwei Tierärzte 
aus Belgrad sich vi^rgeblich 

um Heilung bemühten, kochte 
Brazi Kupsz hoch oben auf 
dem Plateau zwei Eimer voll 
grünem Pflanzenbrei. Zwei- 
felnde Leute holten den Brei 
ab und gaben jedem Ochsen 
und jeder Kuh genau nach 
Vorschrift eine „Holzkelle" 
voll, und zwar morgens und 
abends, drei Tage lang. Dar- 
auf verschwand die Seuche 
spurlos, das Vieh wurde v. ie- 
der gesund 

Immer wenn das Orchester probte 

Die Ratten pfiffen wie der Flötist 
Wenn das Operettenorche- 

ster von Pittsburgh probte, 
gaben die Ratten ihr eigenes 
Musical. Dirigent Clearwater 
geriet schier in Verzweiflung. 
In der ersten Zeil glaubte er, 
seine Musiker wären vom 
Teufel geritten. Alles be- 
währte Kräfte. mui3te er Gei- 
gern, Flötisten und Klarinet- 

Die Kurzgeschichte: 

Liebe macht 

„Per nächste, bitte!" sagte 
die Augenärztin Frau Dr. 
Guckhelfer und musterte den 
flotten Herrn, der zu ihr in 
die Praxis drang, mit freund- 
licliem Wohlwollen. „Sie 
wünschen, mein Herr'.'" 

„Ich hätte gern meine Seh- 
schärfe getestet." 

„Nichts leichter als das." 
Mit geübter Hand deutele 

die hohe Frau mit einem 
Stock auf eine Tafel mit 
Buchstaiien. „Jetzt hallen Sie 
mal das rechte Auge zu, und 
lesen Sie die unterste Zeile." 

„A .1 D F P ö 
L A." 

„Ausgezeichnet! Warum 
wollten Sie denn überhaupt 
Ihre Augen testen'?" 

„Weil ich mich verliebt 
habe." 

Frau Dr. Guckhelfer 
.schnappte nach l.uft. „Ver- 
liebt ...'.' Na schön Abel 
warum wollen Sie da Ihre 
Augen testen la.s.sen'.'" 

„Haben .Sie tli'iin noch nie 

blind 

das Spricliwort gehört .Liebe 
macht blind'?" 

„Natürlich habe ich da.s. 
Und deshalb kommen Sie zu 
mir in die Sprechstunde und 
stehlen meinen anderen Pa- 
tienten die Zeit'? Das ist doch 
wahrhaftig das Irrsinnigste, 
Lächerlichste und Unvor- 
stellbarste, das ich in meiner 
dreiOigjährigen Praxis je ge- 
hört habe; Liebe macht 
blind!" 

„Sagen Sie das nicht." 
„Wollen Sie Ihre blödsin- 

nige Behauptung etwa be- 
weisen'?" 

„Und ob!" 
„Da bin ich aber gespannt." 
„Gestern abend habe ich 

ein ganz zauberhaftes, april- 
frisches, streichelfesles neun- 
zehniähriges Mädchen ge- 
küßt." 

„Na und . . . 
„Und heule morgen konnte 

ich meine Frau nicht mehr 
sehen." 

MiaJej-tr 

tenspielcrn aus tiefster Ver- 
zweiflung zurufen: „Wie spie- 
len Sie denn nur!" Nach ei- 
nem halben Dutzend Proben 
kam Clearwater dem Ge- 
heimnis auf dir Spur. Er sah 
Schatten um Rande des Or- 

.chesters hin und her hu- 
schen „Ratten!" fuhr es ihm 
durch den Sinn. Tatsächlich. 
Hin und wieder blieben sie 
sitzen, machten Männchen 
und flöteten wie der Klari- 
nettist, ahmten pfeifend den 
Flötisten nach oder gaben 
ein geigenähnliches Quiet- 
schen von sich 

Eine gewisse Musikalität 
ist Ratten schon immer zu- 
gesprochen worden. Dal} sie 
aber von den Melodien zu 
„My Fair Lad.v" begeistert 
sind und Paul Linckes „Frau 
Luna" zum Pfeifen finden, ist 
neu. Die Ratten gewannen 
von Probe zu Probe an Zu- 
traulichkeil. Zwei huschten 
bis an die Hosenbeine des 
Flötisten und gaben ihm 
musikalische Verstärkung. 
Drei Proben fanden für die 
Rallen statt, damit die pos- 
sierlichen Tierchen bei ihrem 
Theaterauf tritt l)eobachtet 
werden konnten. Nun sind 
sie zu akustischen Experi- 
menten U4 an der Zahl 
eingefangeii worden. Das ging 
mit Fallen verhältnismäßig 
leicht vonstatten, da die Mu- 
sik auf die Tiere suggestiv 
wirkt!' und sie in eine Art 
Trancezustand ver.selzle. Das 
Orchester atmete auf, und die 
Tk'rforscher fragen sidi nun. 

wie es zu dieser Musikalität 
der Ratten gekommen ist. 
Liegt es an der Gewöhnung 
an das Theaterorchester, und 
wie weit geht dieser Um- 
gebungseinfluß bei Tieren? 

Mehr Partnerschaft - 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele; 
Herr Reiner Ludwig, 
Beamter, Duisburg 

Unsere älteste 
TT Tochter geht in den 

Kindergarten. Auf den ge- 
ffleinsamen Hin- und Rück- 
wegen besprechen wir ge- 
meinsam, wie wir uns in den 
jeweilig vorgefundenen 
Verkehrssituationen richtig 
verhalten. Unserer Tochter 
macht dos viel Spaß. 
Bei gemeinsomen Einkäufen 
und Spaliergängen mit der 
Familie bemüht sie sich mit 
Eifer und Interesse, ihrer 
kleinen Schwester richtiges 
Verhalten im 
U..L.L. L. ^Pw 

Hinter frommer Höflichkeit 

kann der Teufel stecken 

Pfarrkonvent warnt vor Praktiken der Mun-Sekte 

Die Ankündigung der Mun-Sekte (in 
Amerika schreibt sie sich Moon-Sekte), die 
sich auch ,.Vereinigungskirche nennt, in Lan- 
gen aktiv zu werden, iiat Staub aufgewirbelt 
und verschiedene Gruppen veranlaßt, in- 
formatorisch tätig zu werden. So warnt die Ar- 
beitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen (AsF) vor den Praktiken der ,,Mu- 
nies", die seit 1974 in Österreich verboten sind 
und gegen die es in der Bundesrepublik seit 
fünf Jahren eine Elteminitiative gibt. 

Die Mun-Sekte sei durch Veröffentlichungen 
bekannt geworden, die sich mit Überschriften 
und Schlagzeilen wie ,,Jugendliche ver- 
schwunden!" — ,,Jugendliche geben ihr Stu- 
dium auf!" — Psycho-Terror und Gehirn- 
wäsche" dargestellt hätten. Jugendliche seien 
ausgenützt, im Wesen total verändert und dem 
Elternhaus entfremdet worden. Das habe bis 
zur Selbstaufgabe und sogar bis zu Selbstmor- 
den und Versuchen dazu geführt. 

Auch das Religionspädagogische Studien- 
zentrum der evangelischen Kirche kömmt zu 
dem Schluß, daß den Horrorbildem solcher 
sektirerischer Umtriebe keine positiven Be- 
richte von neutraler Seite über die Mun-Bewe- 
gung gegenüberstünden. 

In einer Charakterisierung der Mun-Sekte 
heißt es in einer Arbeit über Jugendreligionen: 
,,Ein Ideal wird propagiert und zum Maßstab 
gesetzt, seine praktische Verwirklichung je- 
doch nicht betrieben. Zielvorstellungen und 
Aktivitäten sind streng auf die eigene Gruppe 
bezogen, die eine autoritär strukturierte Ge- 
genkommune ist, die sich in unsere Gesell- 
schaft nicht integrieren läßt. Gruppenzwang, 
Abbau der Persönlichkeit und der Kritik- 
fähigkeit, Verlust des individuellen Spiel- 
raums sind die Folge einer Umwandlung der 
jugendlichen Faszination für ein Ideal in die 
Zielvorstellungen der Führer. Die Teilung der 
Welt in einen göttlichen und in einen teufli- 
schen Bereich führt zu einer Dämonisierung 
all dessen, was nicht zur eigenen Gruppe zählt. 
Daraus ergeben sich Zwangsvorstellungen und 
Ängste, die ausgenutzt werden, um die Mit- 
glieder bei der Stange zu halten und zu höhe- 
ren Leistungen anzuspornen." 

Zusammenfassend kommt das Studienzen- 
trum zu der Auffassung, daß die Mun-Sekte, 
auch wenn sie sich Vereinigungskirche nenne, 
keine christliche Gemeinschaft sei, sondern 
eine faschistische Form von Herrschaftsaus- 
übung. Sie gehöre zu den destruktiven Grup- 
pen. 

Auch der Pfarrkonvent Dreieich, vertreten 
durch Pfarrerin Trösken und Pfarrer Schilling 
(beide Johannesgemeinde Langen), Pfarrer 
Rudat (Burgkirchengemeinde Dreieichenhain) 
und Pfarrer Lenz (Johannesgemeinde Neu 
Isenburg) warnte in einem Gespräch mit der 
Presse. 

Mitglieder der Mun-Sekte hätten verschie- 
dene Pfarrämter besucht — sowohl evange- 
lische als auch katholische — und vorgegeben, 
bedürftige, alte und behinderte Menschen be- 
treuen zu wollen. Dazu wurden Anschriften er- 
beten. Man wolle seinen Jahresurlaub dazu 
verwenden, 40 Tage lang Gutes zu tun. Die 
Umgangsform sei betont höflich und korrekt 
gewesen, betonten alle vier Seelsorger, eine 
Art und Weise, mit der man — gerade bei älte- 
ren Leuten — Vertrauen gewinnen könne. 

Diese Methode unterscheide sich deutlich 
von früheren Praktiken, wo man einfach junge 
Leute von der Straße weg in sogenannte Zen- 
tren geschleppt habe. (Solche gibt es in Wall- 
dorf, in Frankfurt, in Camberg und in Nürn- 
berg.) Die ,,Höflichkeitstour" könne natürlich 
auch eine Masche sein, hinter der eines Tages 
wieder die harte Welle zum Vorschein komme. 

Die christliche Kirche, die in der Sekte übri- 
gens keine Konkurrenz sieht, könne nichts an- 
deres tun, als informieren und die Menschen 
davor warnen, durch scheinheilige Überre- 
dungs- und Überzeugungskünste hinterher 
Schaden zu erleiden. Man sei sich noch nicht 
klar darüber, wohin die zur Zeit praktizierte 
Methode der ,,Munies" führen solle; nach den 
Erfahrungen der Vergangenheit sei jedoch 
Böses zu befürchten. 

Das Gedankengut der Sekte werde von de- 
ren Mitgliedern mit der christlichen Kirche 
zwar in Verbindung gebracht, habe aber mit 
Christentum nicht das Geringste zu tun. Es 
handele sich um eine ,,kirchlich veirbrämte 
politische und dazu noch radikale Gruppe". 
Bezeichnend sei, daß von Reverend Moon, dem 
Kopf der Sekte, verkündet worden sei, bevor 
er (Moon) als Messias die Weltregierung an- 
trete, ein 3. Weltkrieg stattgefunden haben 
müsse, dessen Aufgabe die Vernichtung des 
Kommunismus sei. 

Bahnübergang Leerweg 

wird gesperrt 
Wegen dringender Gleisbauarbeiten 

muß der Bahnübergang Leerweg von 
Dienstag, dem 24. 6., um 20 Uhr, bis zum 
Mittwoch, dem 25. 6., um 11 Uhr voll ge- 
sperrt werden. Die Kraftfahrer und an- 
deren Verkehrsteilnehmer werden gebe- 
ten, folgende Umleitungsstrecke zu be- 
nutzen; Pittlerstraße, Mörfelder Land- 
straße, Sandweg, Friedrichstraße, Lie- 
bigstraße und umgekehrt. 

Die Bundeswehr beim Hessentag^ 

Mit einem umfangreichen Programm beteiligt 
sich die Bundeswehr am 20. Hessentag in Grün- 
berg. Am Samstag, dem 21. Juni, eröffnen um 13 
Uhr der Hessische Innenminister Ekkehard 
Gries und der Kommandeur der 5. Panzerdivi- 
sion, Generalmajor Werner Heyd, im Eisteichge- 
lände / Hohwiesen die Ausstellung ,,Waffen und 
Geräte" der Panzerbrigade 6 aus Neustadt / 
Stadt Allendorf. Ausgestellt werden auch Fahr- 
zeuge und Geräte des Technischen Hilfswerks 
und anderer Hilfsdienste. Sie ist bis zum 26. Juni 
zu sehen. Das Heeresmusikkorps 5 aus Koblenz 
umrahmt die Eröffnungsfeier musikalisch und 
gestaltet im Anschluß ein Platzkonzert auf dem 
Ausstellungsgelände. 

In der Landesausstellung ist die Bundesmari- 
ne mit einem eigenen Informationsstand vertre- 
ten. 

An der Sternfahrt aus allen hessischen Garni- 
sonen nach Grünberg beteiligen sich etwa 60 
Mannchaften der Bundeswehr, der US-Army, 

SPD: „Ja" zur Ortssatzung 
In einem Antwortschreiben auf den Offenen 

Brief der Langener Altstadtinitiative zum 
Thema Ortssatzung hat jetzt die SPD-Stadt- 
verordnetenfraktion ihr ,,Ja" zu dieser Sat- 
zung angekündigt. Die Fraktion habe, so der 
Fraktionsvorsitzende Jürgen Eilers, der Orts- 
satzung bereits von Anfang an positiv gegen- 
übergestanden. In einer Sitzung sei der Sat- 
zungsentwurf nunmehr abschließend beraten 
worden. 

Eilers weiter; ,,Die SPD-Fraktion wird dem 
vorgelegten Entwurf zustimmen, was eine 
eventuelle geringfügige Änderung in dem 
einen oder anderen Punkt allerdings nicht aus- 
schließt." Hierzu sollen sowohl der Bürger- 
abend wie die Bürgerbefragung noch ausge- 
wertet werden. Die Verabschiedung der Sat- 
zung könne jedoch Anfang Juli in der Stadt- 
verordnetensitzung vorgenommen werden. 

Aufgefahren 
Schwer verletzt wurde ein Taxifahrer bei 

einem Verkehrsunfall, der sich in der Nacht 
zum Dienstag in der Südl. Ringstraße ereig- 
nete. Der Taxifahrer gibt an, daß er den Fahrt- 

richtungsanzeiger gesetzt habe, um an den 
rechten Fahrbahnrand zu fahren und auf 
Kundschaft zu warten. Ein nachfolgender 
Pkw-Fahrer fuhr voll auf den haltenden Wa- 
gen auf. 

Da dieser Fahrzeuglenker offensichtlich 
stark unter Alkoholeinfluß stand, wurde eine 
Blutprobe angeordnet. 

Landesregierung will helfen 
Landtagsabgeordneter Claus Demke (CDU) 

hat eine Anfrage an die Landesregierung gerich- 
tet, ob diese bereit sei, die Stadt Langen bei ih- 
ren Bemühungen um die Beibehaltung der Eil- 
zugstation und die Rücknahme der Einschrän- 
kung im Schalterdienst und bei der Zugfolge ge- 
genüber der Bundesbahndirektion zu unterstüt- 
zen. 

Vom Ministerium für Wirtschaft und Technik 
erhielt der Abgeordnete die Antwort, daß die 
Landesregierung dazu bereit sei. soweit sich dies 
betrieblich mit den Belangen der übrigen Ver- 
kehrsnutzer in Einklang bringen lasse. Eine Ein- 
schränkung aus Richtung Frankfurt bei zwei 
Eilzügen sei zugunsten der Intercity-Anschlüsse 
in Darmstadt und Heidelberg erfolgt. 

Langener SP£) kontert: 

Absurde Unterstellungen 

als Wahlkampfmittel 

CDU-Vorwürfe in Sachen AMP zurückgewiesen 

der belgischen Streitkräfte, des Bundesgrenz- 
schutzes und der hessischen Polizei.. Nach Ab- 
schluß der Sternfahrt werden am Samstag, dem 
28. Juni der Befehlshaber im Wehrbereich IV, 
Generalmajor Vogt, und der Hessische Minister- 
präsident, Holger Börner, Soldaten und Beamte 
aller Dienstgrade auszeichnen, die sich besonde- 
re Verdienste um die zivil-militärische Zusam- 
menarbeit erworben haben. 

Die Sport- und Musikschau am gleichen Tag 
wird um 19.30 Uhr durch den Absprung von 
Fallschirmjägern der Femspähkompanie 300 
aus Fritzlar eröffnet. Schauplatz ist der TSV- 
Sportplatz. Bei der Musikschau spielt unter an- 
derem das Marinemusikkorps Nordsee, das wäh- 
rend des Hessentages mehrfach zu hören ist. 

Beim Festzug ist die Bundeswehr durch das 
Heeresmusikkorps 5 und einen Motivwagen der 
Panzerbrigade 6 vertreten. Gezeigt werden hi- 
storische Uniformen und Trachten des 17. und 
18. Jahrhunderts aus der Schwalm. 

Als völlig absurd und an der Sache vorbeige- 
hend qualifizieren Langens Sozialdemokraten 
die massiven Vorwürfe der CDU im Zusam- 
menhang mit der Entscheidung der Firma 
AMP, eine geplante Erweiterung des Unter- 
nehmens in Bensheim vorzunehmen. Dabei 
könnten die von der CDU gebrauchten Formu- 
lierungen nur Bestürzung hervorrufen; ,,In 
dieser haßerfüllten und polemischen Form 
sprengt die CDU-Erklärung den Rahmen des- 
sen, was unter dem Blickwinkel des heranzie- 
henden Bundestagswahlkampfes noch als ver- 
ständlich angesehen werden könnte, bei wei- 
tem", so SPD-Ortsvereinsvorsitzender Matt- 
hias Kurth und Fraktionsvorsitzender Jürgen 
Eilers in ihrer Stellungnahme. 

Zur Sache selbst betont die SPD, daß es 
kaum vorstellbar sei, daß ein namhaftes Un- 
ternehmen aus anderen als betriebswirtschaft- 
lichen Gründen seine Investitionsentscheidun- 
gen treffe. Hier müsse auch die CDU zur 
Kenntnis nehmen, daß die Firma AMP in 
Bensheim Industriegelände zu etwa dem hal- 
ben Preis habe erwerben können gegenüber 
dem, was in Langen im Gespräch war. Weiter- 
hin habe das Unternehmen dort seine Wünsche 
nach Baugrundstücken für leitende Mitarbei- 
ter ebenfalls zu außerordentlich günstigen 
Konditionen befriedigen können. Schließlich 
komme noch hinzu, daß die Arbeitsmarktsi- 
tuation nach Aussagen des Unternehmens in 
Bensheim weitaus günstiger als in Langen sei, 
was ebenfalls ein gravierendes Argument für 
die dort vorgesehene Erweiterung sei. 

Auch die SPD hätte es gerne gesehen, wenn 
die Firma AMP ihre Erweiterung in Langen 
vorgenommen hätte, heißt es in der Stellung- 
nahme weiter. Allerdings seines nicht die SPD 
gewesen, die als Minderheit die Verhandlimgs- 
bedingungen mit dem Unternehmen gesetzt 
habe, sondern die CDU-Mehrheit. ,.Es hätte in 
der freien Entscheidung der CDU gestanden, 
dem Unternehmen gleiche Bedingungen zu 
bieten, wie die Stadt Bensheim. Wenn die 
CDU dies — aus welchen Gründen auch immer 
— nicht getan hat, so soll sie jetzt nicht Vor- 
würfe gegenüber anderen erheben", so die bei- 
den SPD-Politiker. 

Selbstverständlich hätte die SPD auch in 
diesem Fall von ihrem Recht als Minderheit 
Gebrauch gemacht, Entscheidungen der Mehr- 
heit in der Stadtverordnetenversammlung zu 
kritisieren. Dies wäre ebenso in nichtöffent- 
licher Sitzung geschehen wie die Kritik 'der 
SPD daran, daß die Firma AMP für eine Er- 
weiterung in Langen in jedem Fall die Ver- 

gabe von Baugrundstücken für ihre leitenden 
Mitarbeiter verlangt habe. Die SPD habe diese 
Kritik öffentlich erst zu einem Zeitpunkt ge- 
äußert, als der CDU-Fraktionsvorsitzende 
Werner Heinen mit umfangreichen Erklärun- 
gen und Angriffen gegen die SPD in die Zei- 
tungen gegangen sei. 

,,Die CDU hat einen eigenartigen Stil; Sie 
selbst greift ununterbrochen in scharfer per- 
sönlicher und polemischer Form die SPD an, 
sie reagiert aber mit tiefster Empörung, wenn 
diese nun ihrerseits etwas zur Sache sagt", so 
die SPD-Erklärung. In gleicher Form sei die 
Angelegenheit weitergegangen; Anfang Juni 
habe der CDU-Fraktionsvorsitzende, erneut 
unter Bruch der Vertraulichkeit der Parla- 
mentssitzungen in Anwesenheit der Presse In- 
formationen an die CDU-Mitgliederversamm- 
lung weitergegeben, ein bisher vom Stadtver- 
ordnetenvorsteher ungerügter Vorgang. Und 
als Fortsetzung des ganzen Spiels habe man 
dann weitere Pressemeldungen lanciert, auf 
die man nunmehr ,,mit Bestürzung und Empö- 
rung" reagiere. 

,,Die CDU sollte einmal die Selbstkritik auf- 
bringen und sich fragen, wer das ganze in Be- 
wegung gesetzt und wer den Firmennamen 
von AMP ins Gerede gebracht hat", so Kurth 
und Eilers. Jetzt reagiere die CDU nach dem 
Mottp ,,haltet den Dieb". 

Zur Sache müsse weiter klargestellt werden, 
daß die Firma AMP Langen nicht verlasse, 
sondern nur woanders erweitere. Damit er- 
halta die Stadt natürlich auch weiterhin Ge- 
werbesteuer von dem Unternehmen, was die 
CDU in ihrer Erklärung völlig unterschlagen 
habe. Die Erweiterungsfläche sei schließlich 
für die Stadt auch nicht verloren, da es genü- 
gend andere an einem Standort in Langen in- 
teressierte Unternehmen gebe, die dann eben- 
falls hier Gewerbesteuer zahlen. Die CDU~ 
Zahlenspielereien glichen daher einer Milch- 
mädchenrechnung und dienten wohl nur dem 
Zweck der Diffamierung des politischen Geg- 
ners. 

,,Die SPD wird sich auch in Zukunft nicht 
davon abhalten lassen, Tatsachen als Tat- 
sachen zu bezeichnen", heißt es abschließend 
in der Erklärung. Der ganze Vorgang habe 
überdies in drastischer Deutlichkeit belegt, in 
welche Abhängigkeiten eine Stadt gegenüber 
einem dominierenden Unternehmen geraten 
könne, wenn nicht frühzeitig MonoStrukturen 
entgegengesteuert werde. In diesem Sinne 
werde sich die SPD weiter für die Ansiedlung 
eines breit gestreuten Gewerbes in Langen ein- 
setzen. 

•I 
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Pokalsieger im Matchbox-Wettbewerb, den das 
Kaufhaus Braun in einer „Woche des Kindes" 
veranstaltete, wurde Bernd Koch aus der Südli- 
chen Ringstraße. Gf.schäftsführer Günther 
Däschner überreichte den Pokal und gratulierte 
dem Sieger für seine hervorragende Leistung bei 
diesem Bastelwettbewerb. 

Drei an der AMP-Spitze 

Hermann R. Stein, wohnhaft in Rödermark, 
und Werner Fichtner, wohnhaft in Rodgau, 
wurden zu Geschäftsführern der AMP 
Deutschland GmbH ernannt. Zum Vorsitzen- 
den der Geschäftsführung wurde Gerhard M. 
Schmidt bestellt. 

Zu dieser Maßnahme hat sich das Unterneh- 
men in Anbetracht des erheblich gestiegenen 
Geschäftsvolumens und seiner Wachstums- 
pläne für die 80er Jahre entschlossen. 

Der Jahrgang 1912/13 trifft sich heute im Foyer 
der TV-Tumhalle. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Langener, bietet 
Gastfreundschaft! 

Liebe Freunde des Ebbelwoifestes, 
zur Eröffnung des Festes am Freitag, 
dem 11. Juli, gibt es in diesem Jahr wie- 
der eine Musikschau, zu der neben ande- 
ren Kapellen die ,,Derby-Serenaders" 
aus der englischen Stadt Derby zu Gast 
sind. 

Dieses marschierende Schau-Orche- 
ster im lateinamerikanischen Stil ist 
mehrfacher englischer und Europamei- 
ster der Schaukapellen, besteht aus 
rund 50 Männern und Frauen, Jungen 
und Mädchen, und kommt auf eigene 
Kosten aus England zu uns. Es wurde le- 
diglich die Bitte ausgesprochen, in Lan- 
gen Verpflegung und Unterkunft zu er- 
halten. 

Helfen.Sie bitte mit, das diesjährige 
Ebbelwoifest wieder zu einem Erfolg 
werden zu lassen, gewähren Sie einem 
Mitglied unserer Gäste, die eine ein- 
malige Schau aufführen, Gastfreund- 
schaft. 

Die Gäste kommen am Donnerstag 
(10. 7.) abends, und reisen am Montag (14. 
7.) früh wieder ab. 

Anmeldungen nimmt unsere Schrift- 
führerin Paula Schäfer (Tel. 203267 vor- 
mittags und 23433 nachmittags und 
abends) gern entgegen. 

Herzlichen Dank 
Ihr Verkehrs- und Verschönerungs- 

Verein 
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Die bangener Volksbank hatte eine nicht alltägliche Gratulation Vorzunehmen. Ralf Bauerfeind aus 
Dreieich-Sprendlingen ist das 7500. Mitglied, das bei der Langener Volksbank eingetragen wurde. 
Direktor Norbert Karl (Mitte) überreichte ihm als kleine Anerkennung eine Kamera. Zweigstellen- 
leiter Hans-Richard Bahn (links) und Werbeleiter Manfred Braukmann schlössen sich den Glück- 
wünschen an. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Georg Deußer und Frau Anna, 

geborene Steitz, Leukertsweg 72, feiern am 
Samstag, dem 21. Juni 1980, ihre Goldene 
Hochzeit. Der Ehemann stammt aus Egelsbach 
und wohnt seit 1928 in Langen, seine Frau ist 
ein Langener Kind. Nach der Maurerlehre kam 
Georg Deußer später zur Post, wo er bis zu sei- 
ner Pensionierung tätig war. Aus der Ehe gin- 
gen fünf Kinder hervor, die zusammen mit 
acht Enkeln zu den Gratulanten zählen. Auch 
die LZ wünscht alles Gute. 

SPD wirbt für Unterstützung 

,,Bürgerbrief" zur Nordumgehung verteilt 

Für die Unterstützung ihres Vorschlags zur 
Planung der Nordumgehung wirbt Langens 
SPD mit 4000 ,,Bürgerbriefen", die in diesen 
Tagen in c^en besonders vom Durchgangsver- 
kehr belasteten Straßen in Langen verteilt 
werden. Ziel der SPD ist es dabei, eine mög- 
lichst breite Zustimmung der Bevölkerung zu 
ihrem Altemativvorschlag zu erhalten, um die 
Streitigkeiten um die Trassenführung der 
Nordumgehung im Bereich der K 168 so 
schnell wie möglich beenden zu können. 

Die SPD appelliert daher in ihrem ,,Bürger- 
brief" an die Anlieger in der K 168, nicht nur 
die eigenen Interessn zu sehen, ,,sondern die 
vielen tausend Bürger an der Mörfelder Land- 
straße und der Südlichen Ringstraße, die viel 
mehr vom Verkehr belastet sind, als die K 
168''. Sowohl für die Anlieger an der K 168 wie 
für die Wohnblocks an der Mörfelder Land- 
straße verbessere sich durch die Verschiebung 
der Kreuzung nach Norden die Lärmsituation 
ganz erheblich gegenüber dem jetzigen Zu- 
stand. 

Der ,,Bürgerbrief" enthält auch eine Dar- 
stellung der alten Planung mit dem Ab- 
knicken der K 168 in den Egelsbacher Wald 
hinein und des SPD-Alternativvorschlags, bei 
dem die K 168 auf ihrer bisherigen Trasse 
bleibt, aber die Kreuzung mit der Nordumge- 
hung weiter nach Norden verschoben wird, so 
daß sich alle Bürger ein genaues Bild von den 
beiden Alternativen machen können. 

Im Zusammenhang mit der Verteilung des 
,,Bürgerbriefs" hat die SPD auch ihr volles 
Verständnis für die Demonstration zahlrei- 
cher Mütter am vergangenen Wochenende an 
der Südlichen Ringstraße geäußert. Es sei er- 
freulich, wenn sich nunmehr auch die direkt 
vom unerträglichen Straßenverkehr Betroffe- 
nen artikulierten und die öffentliche Diskus- 
sion nicht nur von den Einwänden einzelner 
,,Mini-Bürgerinitiativen" bestimmt werde. 
Die bisherige Geduld der Bewohner an der B 
486 und der anderen vom Durchgangsverkehr 
betroffenen Straßen angesichts des Streits um 
die K 168 könne nur Bewunderung hervorru- 
fen, sei jetzt aber zu Recht zu Ende gegangen. 

Autofahrer sollten umdenken 

Sommerfest der 
Ev. Stadtkirchengemeinde 

In einer Woche, am Samstag, dem 28. Juni, 
findet am Gemeindehaus, Frankfurter Straße, 
ab 15 Uhr das große Sommerfest für alle Ge- 
meindeglieder, Familien und Freunde der 
Stadtkirche statt. Den Kuchen für das große 
Familienkaffeetrinken backen die Frauen- 
hilfe und andere Damen aus der Gemeinde 
(Kuchenspenden werden gern entgegengenom- 
men). Der Kirchenchor grillt Würstchen und 
schenkt Abbelwoi und Bier aus, die Kinder 
vergnügen sich mit Spielen, und der berühmte 
Bonbonmann macht wieder seine Runde. 

Die Firma ,,Antiques und Trödel" verkauft 
Schätze aus alter Zeit nach der Methode ,,Wer 
zuerst kommt, mahlt zuerst". Der Verein der 
Freunde der Stadtkirche macht auf die Reno- 
vierungspläne aufmerksam und sucht neue 
Mitglieder. Die Konfirmanden bewachen die 
Flasche mit den Erbsen, deren Anzahl zu raten 
Ist. Dem Sieger winkt ein Ehrenpreis. Die jun- 
gen Damen backen leckere Waffeln und der 
Küster läßt die Kleinsten wieder Würstchen 
schnappen. Umrahmt wird das ganze von 
schmissiger Blasmusik. 

Jung und alt ist auf den Beinen, und es ist 
mit Jubel, Trubel, Heiterkeit zu rechnen. Der 
Kirchenvorstand, der für gutes Wetter garan- 
tiert, hofft auf regen Besuch und tolle Stim- 
mung. Alle, die Lust und Zeit haben, sind herz- 
lich eingeladen mitzufeiern. 

Nicht immer den kürzesten Weg suchen 

,,Verkehrsberuhigung in Langen ist nur 
möglich, wenn eine großzügige Umgehungs- 
straße gebaut wird." Dies war ein Hauptge- 
danke, den Staatssekretär Otto Kirst am 9. 
Juni im Studiosaal der Stadthalle äußerte. 

Im Rahmen einer ,,Liberalen Woche" unter 
dem Leitgedanken der Verkehrsberuhigung 
hatte der Ortsverband Langen der F.D.P. den 
sachkundigen Staatssekretär im Hessischen 
Ministerium für Wirtschaft und Verkehr ein- 
geladen. Im Mittelpunkt der recht lebhaften 
Diskussion standen die Ideen der F.D. P. Bro- 
schüre zur Verkehrsberuhigung und die Herab- 
stufung der Bundesstraße B 3 zugunsten der 
Autobahn A 661 (Egelsbach—Frankfurt). 
Diese Herabstufung ist nur in Verbindung mit 
einem Verkehrsgutachten möglich. 

Das Gutachten sollte eindeutig belegen, daß 
die Autobahn bereits jetzt den überörtlichen 
Verkehr aufnimmt und in Zukunft — insbe- 
sonder2 nach der Fertigstellung des Teil- 
stückes nach Darmstadt — noch mehr dieser 
Aufgabe dienen wird. Den Antrag zur Erstel- 

lung dieses Gutachtens hat die F.D.P.-Frak- 
tion bereits eingebracht, dies erläuterte der 
Ortsvorsitzende Dieter Bahr. 

Alle Anwesenden stimmten darin überein, 
daß es in Zukunft nicht mehr darum gehe, den 
kürzesten Weg zu nehmen, sondern den 
schnellsten und sichersten Weg zu finden. Hier 
ließen sich schon jetzt Anzeichen feststellen, 
daß die Autobahn schon von vielen Bürgern 
der Städte Neu Isenburg, Dreieich, Langen 
und Egelsbach als überörtliche Straße ange- 
nommen werde. Hier wurde ein Vorschlag des 
Referenten dankbar aufgenommen, die Hin- 
weisschilder von Frankfurt in Richtung Darm- 
stadt dahingehend zu überprüfen, ob der Ver- 
kehr nicht über die Autobahn gelenkt werden 
könne. 

Wichtiger jedoch sei. daß sich das Verhalten 
und das Bewußtseiri der Bürger ändere. Hier 
habe sich die F.D.P. vorgenommen, daß die 
Gespräche über die drängenden Fragen wie 
Verkehrsberuhigung und Bau der Nordumge- 
hung nicht abreißen. 

Jugendgruppe des Kleintierzucht Vereins 

im Zeltlager 
Die Jugendgruppe des Kleintierzuchtvereins 

nahm an Pfingsten am 8. Landesverbandsju- 
gendtreffen der Kaninchenzüchter mit Zelt- 
lager in Kirchhain bei Marburg teil. Es waren 
insgesamt 407 Teilnehmer, davon 350 Jugend- 
liche. Der Kreis Offenbach stellte 45 Teilneh- 
mer, davon alleine 14 aus Langen. Mit 11 Ju- 
gendlichen und 3 Betreuem war Langen die 
stärkste Gruppe und erhielt hierfür einen 
Ehrenpreis. 

Ein umfangreiches Programm war vom 
Kirchhainer Verein zusammengestellt wor- 
den, so daß keine Langeweile aufkommen 
konnte. Beim Staffellauf, wo auch die Be- 
treuer mitliefen, wurde der Kreisverband 
Offenbach Zweiter. Als Abschluß des Zeltla- 
gers gab es einen großen Fackelzug durch 
Kirchhain und am letzten Tag ein ,,Spiel ohne 

Grenzen", woran 12 Kreisverbände teilnah- 
men. 

Der Kreisverband Offenbach stellte je zwei 
Spieler aus Mühlheim und Egelsbach und vier 
Spieler aus Langen. Mit 38 Punkten siegte er 
vor Dieburg mit 36 Punkten. Von der Sieger- 
mannschaft erhielt jeder einen Zinnteller mit 
Kirchhainer Motiv, ebenso jeder Zeltlagerteil- 
nehmer eine Urkunde als Erinnerung. Für die 
Langener war dies ein rundum gelungenes 
Zeltlager und ein wunderbarer Auftakt zur 
noch stattfindenden Geburtstagsfeier anläß- 
lich des 10jährigen Bestehens der Jugend- 
gruppe. 

Grillfest der 
Kleintierzüchter 

Der Vergnügungsausschuß des Kleintier- 
zuchtvereins 1903 Langen teilt nochmals den 
Termin für das diesjährige, zum 9. Male statt- 
findende Grillfest mit. Es findet am Samstag 
und Sonntag, dem 5. und 6. Juli, wie gewohnt 
im Wingert und zu Gunsten der Gemein- 
schaftszuchtanlage statt. 

Die Eröffnung mit offiziellem Faßanstich ist 
am Samstag, dem 5. Juli, um 16 Uhr. Auch in 
diesem Jahr ist wieder für jung und alt bestens 
vorgesorgt, zumal die Jugendgruppe des Ver- 
eins gegen Samstagabend aus Anlaß ihres 
10jährigen Bestehens zur Unterhaltung beitra- 
gen wird. Jugendspiele und Belustigungen für 
die Kleinen sind ebenfalls Bestandteile des 
Grillfestes. 

Gehofft wird auf das zahlreiche Erscheinen 
aller Mitglieder und Kleintierfreunde. Gäste 
sind dem Verein immer herzlich willkommen. 
An diesen beiden Tagen werden auch die An- 
meldungen für den am Samstag, dem 6. Sep- 
tember. vorgesehenen Nachmittagsausflug 
zum Rhein-Main-Flughafen mit ca. einstündi- 
ger Flughafen-Rundfahrt und abschließendem 
gemütlichen Beisammensein im Vereinsheim 
des Walldorfer Kleintierzuchtvereins entge- 
gengenommen. 

Sommerfest bei 
Albertus Magnus 

Es soll wieder einige Attraktionen geben, 
wenn am Sonntag um 14.30 Uhr das Sommerfest 
der katholischen Gemeinde St. Albertus Magnus 
rund um das Pfarrzentrum beginnt. Bier vom 
Faß, Kaffee und Kuchen, Unterhaltung für die 
Kinder und für die Erwachsenen wie in den vor- 
angegangenen Pfarrfesten sollen dafür sorgen, 
daß allen Gästen der Nachmittag angenehm ge- 
macht wird. Zu dieser Veranstaltung wird herz- 
lich eingeladen. 

V 
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Das Verschließen der Ohren jedoch ist 
kein Ausweg, obwohl viele verkehrslärm- 
gestreßten Anwohner von'Durchgangsstra- 
ßen dies Abend für Abend mit Watte und 
anderen Mitteln tun. 

Also richtete sich der Appell jener Müt- 
ter an alle, die etwas mit der Straßenpla- 
nung zu tun haben, sich in Sachen Nordum- 
gehung zu beeilen. Der Appell ging aber 
auch an jene, die zwar nichts mit dem Bau 
zu tun haben, jedoch Kraft ihrer Bürger- 
rechte einen solchen Bau verzögern können 
und dies auch schon getan haben. 

„Wir wollen leben" stand auf einem der 
Transparente, die über die Straße getragen 
wurden. Wer sich längere Zeit einmal an 
die Südliche Ringtraße stellt und den Ver- 
kehr beobachtet, wird erkennen, was die 
Mütter mit diesem Hilferuf, der auch im 
Namen ihrer Kinder ausgestoßen wurde, 
gemeint haben. 

An sie sollten alle Verantwortlichen den- 
ken, wenn die nächste Gesprächsrunde 
über die lang ersehnte und für Langen le- 
benswichtige Nordumgehung stattfindet. 
Und vor allem sollten sie danach handeln, 
meint 

Ihr Tobias 

Franz Lambert 
bittet zum Tanz 

So heißt es am Samstagabend in der 
Stadthalle, wenn der weltbekannte Top- 
organist in die Tasten seines elektroni- 
schen Wunderwerkes greift und sein 
Publikum mitreißt. Denn Franz Lam- 
bert wird nicht nur mit seinen virtuosen 
konzertanten Darbietungen begeistern, 
sondern für die Besucher zum Tanz auf- 
spielen. Daß er dies kann, und vor 
allem, wie er es macht, das wissen seine 
Fans und die Besucher früherer Veran- 
staltungen sehr genau. 

Wie zu hören war, gibt es noch Karten. 
Und man sollte auch daran denken, daß 
der Reinerlös dieser Veranstaltung, zu 
der auch eine attraktive Freiverlosung 
auf die Eintrittskarten gehört, dem 
DRK-Heim für behinderte Kinder auf 
Schloß Wolfsgarten zugutekommt. 

Theater in der 
Dreieich-Schule 

Die Theater IG der Dreieich-Schule hat zwei 
Stücke einstudiert, die sie am 26., 27. und 28. 
Juni jeweils um 19.30 Uhr im Musiksaal der 
Schule aufführen wird. Es handelt sich um 
..Die Kleinbürgerhochzeit" von Berthold 
Brecht und ..Das lange Weihnachtsmahl" von 
Thomton Wilder. 

RUND UM DEN Hohes Niveau bei den Vereinsmeisterschaften 

ist. Der Musikzug des TVL eröffnete das Pro- 
gramm in bewährter Weise. Der Aufmarsch 
der 250 Teilnehmer war beeindruckend und 
ließ eine abwechslungsreiche Darbietung 
ahnen. Zuerst gefielen die Kindergruppen und 
ernteten für ihre gekonnten Vorführungen viel 
Beifall. Ein echter Höhepunkt waren die Gym- 
nastikgruppen und die Keulenübungen. 
Schlielllich zeigten voller Rhythmus wie eh 
und je die Seniorinnen Gymnastik, die auch 
im Alter noch Spaß macht. Ein bunter Tupfer 
im Proerarnm war eine Folkloregruppe, und 

die Beatmädchen bewiesen, daß auch für ihre 
Altersgruppe im TVL etwas geboten wird. 

Das ,,Laufende-Band-Tumen" der Kunst- 
tumschüler sowie das Turnen der Leistungs- 
riege am Reck unterstrichen den sportlichen 
Teil dieses voll gelungenen Sportnachmit- 
tages. In guter Erinnerung wird das abschlie- 
ßende und fröhliche Gruppenbild allen Zu- 
schauem bleiben, als sich alle 250 Teilnehmer 
fähnchenschwingend verabschiedeten. 

Und hier die Vereinsmeister: Lothar Knatz 
(Männer), Heiko Graichen (Jugend), Christof 
Schwiitz (Schüler A). Achim Fräsdorf (Schüler 
B) un d Sabine Breidert (Mädchen). 

Vierröhrenbrunnen XVL-Turner boten abwechslungsreiches Programm 

Auf die Straße gehen 
Wie in unserer letzten Ausgabe zu lesen 

war, gingen am vergangenen Freitag Müt- 
ter mit ihren Kindern auf die Straße. Alle 
wohnen in der Südlichen Ringstraße und 
den angrenzenden Straßen, alle haben ei- 
nes gemeinsam: den Wunsch nach einer 
menschlichen Umgebung. 

Diese haben sie an der stark befahrenen 
Ost-West-Ader unserer Stadt nicht. Sie le- 
ben ständig mit dem Lärm der vorbeifah- 
renden Autos und Lastwagen, die auch in 
der Nacht keine Unterbrechung machen, 
sie müssen ständig die Luft atmen, in der 
gißige Abgase enthalten sind, sie haben 
ständig das Scheppern im Geschirr- 
schrank, wenn ein besonders schweres 
Fahrzeug das Haus passiert, und schließ- 
lich leben sie ständig in einer gewissen 
Angst, wenn eines der Kinder auf dem 
Schulweg, zum Spielen oder zu einer Be- 
sorgung unterwegs ist. 

Man kann sich zwar an vieles gewöhnen, 
man weiß zwar, daß der Verkehr immer 
stärker wird und man das Rad der Zeit 
nicht zurückdrehen kann. Man ist sich aber 
ebenso bewußt, daß es für alles Lösungen 
gibt und hat kein Verständnis, wenn mögli- 
che Lösungen immer wieder verschoben 
werden. 

Die Lösung für die Bewohner der Südli- 
chen Ringstraße — und nicht nur für diese 
— heißt Nordumgehung, ein Wort, das viele 
bereits nicht mehr hören können, weil 
schon soviel darüber gesprochen und ge- 
schrieben, aber so gut wie nichts geschehen 
ist. 

Vor einem interessierten Publikum fand in 
der Reichweinschule ein gestrafftes und ab- 
wechslungsreiches Programm der allgemeinen 
Turn-, Gymnastik- und Leistungsgruppen 
statt. Von 13.30 bis 16 Uhr wurden mit über 50 
Teilnehmem die Vereinsmeisterschaften in 
den vom Deutschen Tumerbund vorgeschrie- 
benen Leistung.sstufen ausgetumt. Setzt man 
diese Zahl den an der allgemeinen Tumschau 
beteiligten Teilnehmem von 250 entgegen, so 
zeigt sich, daß das ausgewogene Ergebnis zwi- 
schen Leistungsgruppen und allgemeinem 
Tumen im TVL gewährleistet ist und nur aus 
der fundierten Arbeit in der allgemeinen 
Gruppe eine Leistungsgruppe erwachsen 
kann. Nicht jeder wird absolute Leistung er- 
bringen, trotzdem wird er doch an die für ihn 
gemessene freudbetonte Sportart herange- 
führt. 

Die Veranstaltung dieser Art war eine Neu- 
gestaltung, aus der die Verantwortlichen rich- 
tungsweisende Ergebnisse gezogen haben. Sie 
sind der Zuversicht, daß trotz mancher Gegen- 
rede das Tumen in den 80er Jahren aufstre- 
bende Tendenzen zeigt. Die Schüler und Ju- 
gend zeigen sich vermehrt anstrengungs- und 
leistungsbereit. Die zum Teil hervorragenden 
Leistungen im Kürturnen der Jugend und 
Männer sowie die ausgezeichneten Pflichtlei- 
stungen der Leistungsriegen der Schüler der 
Jahrgänge 69 und jünger bzw. Jahrgaqg 1966 
und jünger bewiesen ein hohes Niveau. Die 
verantwortlichen Trainer H. G. Burandt, H. P. 
Sehring und G. H. Sehring können zuversicht- 
lich den Schülerrundenkämpfen sowie dem 
Landesliga-Start der Männer im Herbst entge- 
gensehen. Ihre Schützlinge dürften auch in die- 
sen Rundenkämpfen emsthafte Anwärter auf 
erste Plätze sein. 

Im Schauteil von 17 bis 19 Uhr konnte der 
TVL ein Programm bieten, wie es sonst hur 
renomierten Großstadtvereinen vorbehalten 

SPD will Landschaftsplan für Langen 

Forum „Landschaft und Umwelt sowie Freizeit" wird vorbereitet 

Mit der Forderung nach einem Landschafts- 
plan für Langen stützen sich die Sozialdemo- 
kraten auf das Hessische Landschaf^pflegege- 
setz, das die Aufstellung derartiger Pläne im 
Rahmen der Bauleitplanung der Gemeinden 
vorsieht. Grundlage dafür ist der Lsindschafts- 
rahmenplan, den die Regionale Planungsge- 
meinschaft Untermain aufgestellt hat. Der 
Landschaftsplan soll nach den Vorstellungen 
der SPD eine Verknüpfung mit dem inner- 
städtischen Grün anstreben. 

Ein weiteres wichtiges Anliegen der Lange- 
ner SPD ist es, daß im Rahmen der geforderten 
Beseitigung der Sozialbrache auf städtischen 
und privaten Grundstücken weitere Kleingar- 
tenflächen ausgewiesen werden. Hierdurch 
soll das gravierende Defizit an Kleingartenflä- 
chen in Langen abgebaut werden. Ins Ge- 
spräch bringen will die SPD dafür auch eine 
teilweise Umgestaltung des geplanten Stadt- 
parks durch die Einbeziehung eines offenen 
Kleingartengebiets. 

Ein wichtiges Anliegen des Landschafts- 
schutzes ist für die SPD auch der absolute Vor- 
rang des öffentlichen Personennahverkehrs 
vor dem Individualverkehr. Mit dem Ausbau 
der Nordumgehung sieht man den überörtli- 
chen Straßenbau in der Langener Gemarkung 
als beendet an. was auch einen Verzicht auf 
den Ausbau der Aschaffenburger Straße bein- 
haltet. Auch bei der Nordumgehung habe der 
Gesichtspunkt einer möglichst sparsamen In- 
anspruchnahme der Landschaft zu gelten: 
..Eine autobahnähnliche Planimg wird diesem 
Ziel nicht gerecht." 

Als Leitprinzipien ihres Umweltprogramms 
sehen die Sozialdemokraten die Realisierung 
des Vorsorge- und des Verursacherprinzips an: 
Durch das Vorsorgeprinzip seien bei allen Pla- 
nungen und Entscheidungen Umweltbelastun- 
gen und -Schädigungen auf ein Minimum zu 
reduzieren, durch das Verursacherprinzip 
müsse derjenige, der die Umwelt belaste, für 
die dadurch entstehenden Kosten aufkommen. 

Im Freizeitbereich fordert die SPD eine Ent- 
lastung des Langener Waldsees durch die 
Schaffung weiterer dezentraler Anlagen die- 
ser Art im Bereich des Umlandverbandes 
Frankfurt. Langfristig sollte der Waldsee 
nicht mehr als Wochenendziel für das gesamte 
Rhein-Main-Gebiet herhalten müssen, sondem 
nur noch für den engeren lokalen Raum. Des- 
halb müßten auch die bisherigen Planungen 
für den Ausbau revidiert werden. 

Ein weiteres wichtiges Anliegen im Freizeit- 
bereich ist die Schaffung zusätzlicher Freizeit- 
möglichkeiten im engeren Wohnbereich der 
Bevölkerung, so durch zusätzliche Spielflä- 
chen. Ruhezonen, kulturelle Augebote, Bolz- 
plätze. Grillplätze, Tischtennisanlagen oder 
Freilandschachspielen. Alle Freizeiteingebote 
sollen dabei in ein Fuß- und Radwegenetz ein- 
gebunden ^ erden. 

Langens SPD fordert die Erarbeitung eines 
Landschaftsplans für die gesamte Gemar- 
kung, ..der eine intakte Landschaft mit Wald. 
Feld. Wiesen. Feuchtbiotopen. Teichen. Vogel- 
schutzgehölzen und Kleingartengelände aus- 
weist". Dies ist einer der zentralen Punkte 
eines Diskussionspapiers, das der SPD-Orts- 
vereinsvorstand zur Vorbereitung des dritten 
kommunalpolitischen Forums der Langener 
SPD zu den Themen ,,Landschaft und Umwelt 
sowie Freizeit" am kommenden Mittwoch, 25. 
Juni, erarbeitet hat. 

Auch zu diesem Fomm werden sachkundige 
Referenten zur Verfügung stehen; Es handelt 
sich um Reinhard Sander, Verbandsdirektor 
der Regionalen Planungsgemeinschaft Unter- 
main, und Falk Billion, Leiter des Referats 

Freizeit beim Umlandverband Frankfurt. 
Sander ist zudem engagierter Umweltschüt- 
zer, was an seinen Funktionen als Vorsitzen- 
der des hessischen Landesverbandes des Bun- 
des Umwelt- und Naturschutz sowie als Bun- 
desvorsitzender des Alpenvereins deutlich 
wird. 

Genauso wie bei den beiden vorangegange- 
nen kommunalpolitischen Foren soll das vom 
SPD-Vorstand verabschiedete Diskussions- 
papier zu den angesprochenen Themenberei- 
chen als Grundlage der Veranstaltung dienen, 
um weitere Anregungen, aber auch Kritik in 
die Bearbeitung mit aufnehmen zu können. 
Die Aussagen sollen dann im Herbst im 
kommunalpolitischen Grundsatzprogramm 
der Langener SPD zusammengefaßt werden. 

Alle soUten mithelfen 

Hochbetrieb herrscht auf der Vogelpflegesta- 
tion Langen-Mühltal. Innerhalb weniger Tage 
wurden zwanzig hilflose Vögel eingeliefert, dar- 
unter vier Rotschwänzchen, zwei verletzte 
Turmfalken, ein junger Waldkauz, ein Mäuse- 
bussard, ein junger Buntspecht und eine verölte 
Taube. Die Behandlung und Aufzucht hat zum 
Ziel, die Vögel in ihre natürliche Umgebung frei- 
zulassen, sobald sie sich dort zurechtfinden kön- 
nen. Allein im vergangenen Jahr wurden nach 
Angaben des 1. Vorsitzenden, Dr. Fischer, 39 

Pflegelinge in die freie Wildbahn entlassen. An- 
dere ,,Patienten" bleiben als Dauergäste auf der 
Station. 

Alle Arbeiten werden von ehrenamtlichen 
Mitarbeitern und Helfern unentgeltlich durchge- 
führt, die teilweise eine Anfahrt bis zu 40 km in 
Kauf nehmen. Da die Station durch Idealismus 
allein nicht erhalten werden kann, ist man sehr 
dankbar für Spenden (Volksbank Dreieich, 
Konto-Nr. 01865868 06, BLZ 50592200). 

Das Foto zeigt vier junge Rotschwänzchen auf der Hand ihrer Pflegerin Angelika Wissner (Foto: Ge- 
org Fiedler). 
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Aus der Arbeit des heimat- und familienitundlichen Arbeitskreises Langen (12): 

Die Sulzmann-Story 
von Dr. Manfred Neusei 

DirKriniiii.il|)oli/.i-i rät; 

Zu den nettesten überlieferten Geschichtchen 
des 19. Jahrhunderts gehört zweifellos die 
Sulzmann-Story. Im Rahmen seiner gesteckten 
Ziele will nun der Arbeitskreis einerseits solche 
Episoden bei der Bevölkerung lebendig erhal- 
ten, andererseits aber auch versuchen, Dichtung 
und Wahrheit zu trennen. 

Beginnen wir zunächst mit den Aufzeichnun- 
gen des 1873 zu Langen geborenen Jakob Sche- 
rer, die das Stadtarchiv aufbewahrt: 

„1843 oder 44 hatte Langen seinen Ereignistag. 
In Darmstadt wurde die Thronfolge v. Russland 
erwartet. Er mußte durch Langen. 6 oder 8 schö- 
ne Pferde, Reiter auf den Sattelpferden in hohen 
Stiefeln, weißen Hirschlederhosen, weißen 
Jacken, schöner Kopfbedeckung, Peitschen mit 
sehr langen Riemen, aber kurzen Stielen. 

Zur Hochzeit f'ihren später noch mehr durch. 
Ein vorzüglicher Kutscher aus L., Sulzmann, 
freute sich schon in Ffm. auf die erste Kutscher- 
stelle in Darmstadt. Er sollte aber nur eine Bei- 
chaise fahren. Bald nachher stieg ein Herr in sei- 
nen Wagen mit den Worten „Kutscher fahr zu"! 
Er benötigte von Ffm. bis an das Palais in Darm- 
stadt 50 Min. Ein Goldstück von 10 fl. war sein 
Trinkgeld, der Gast Alexander. Vor 1846 sind 
jährlich etwa ein oder zxoei mal solche Galawa- 
gen durch den Ort. ' 

In Betzendörfers „Geschichte der Stadt Lan- 
gen" (S. 193/94) liest sich die Geschichte schon et- 
was anders: 

„Als im April 1841 die Hochzeit des russischen 
Thronfolgers Alexander (Kaiser Alexander H.) 
mit Prinzessin Marie, Tochter des Großherzogs 
Ludwig II. von Hessen, in Darmstadt gefeiert 
wurde, zog der Großherzogliche Hof auch die 
Langener Fuhrleute zur Dienstleistung heran." 

In netter Form erzählt Betzendörfer nun die 
Story weiter und schließt mit den Worten: 

„Mit Staunen erfuhr Sulzmann, daß er den 
russischen Thronfolger gefahren hatte. Sein Ehr^ 
geiz war voll befriedigt." 

Betzendörfer geht also davon aus, daß der 
kleine Jakob Scherer die Geschichte nicht als 
sechs-, sondern schon als vierjähriger Knabe 
miterlebte. Untersucht werden muß aber auch, 
wer dieser Alexander war, den Scherer nannte. 
Dazu lesen wir einen bisher in der Heimatfor- 
schung noch unbekarmten Bericht in der Groß- 
herzoglich Hessischen Zeitung vom 10.12.1843: 

„Heute war ein wahrer Festtag für die Bewoh- 
ner der Residenz und vieler Orte der Provinz, 
aus denen sich za,hlreiche Schaaren jeden Alters 
und Geschlechts hier eingefunden hatten, gleich 
jenen ihre Teilnahme zu bezeigen an der Freude, 
die unserem allverehrten Großherzoge ward, die 
geliebte Tochter wiederzusehen, welche, zu dem 
glänzendsten Geschicke berufen, vor drei Jahren 
als zarte Jungfrau das theure Vaterhaus verließ 
und nun an der Seite des erlauchten Gemahls, 
die blühende Mutter zweier Sprößlinge des 
mächtigen Kaiserhauses, aus dem fernen Norden 
wiederkehrte in die Arme ihrer geliebten Fami- 
lie... 

Die berittene Ehrengarde hiesiger Bürger und 
Einwohner, unter Führung des Herrn Philipp 
Wiener, geschmückt mit Schärpen in den russi- 
schen Farben (schwarz, orange, weiß) und mit 
hessischen Cocarden rückte aus, ein Musikchor 
voran, an die Grenze der Gemarkung der Stadt, 
wo der großh. Kreisrath Frhr. v. Starck die Ehre 
hatte, Ihre Kaiserliche Hoheiten den Cäsare- 
witsch Großfürsten Thronfolger Alexander Ni- 
kolajewitsch von Rußland und die Cäsarewna 
Großfürstin Maria Alexandrowna geb. Prinzes- 
sin von Hessen und bei Rhein ehrfurchtsvollst zu 
begrüßen... 

Freudig überrascht war man, in einem Wagen 
hinter dem großfürstlichen Paare auch den ge- 
liebten B rüder der Großfürstin, den Primen A lex- 
ander von Hessen zu erblicken. Man hatte seine 
Hoheit erst später erwartet. Höchstderselbe war 
aber in Frankfurt heute unvermuthet mit den 
Kaiserlichen Hoheiten zusammengetroffen und 
überraschte so auch die großherzogliche Familie 
durch Seine Ankunft..." 

Dieser in Darmstadt am 9. 12. 1843 geschriebe- 
ne Bericht zeigt also deutlich, wie gut Scherers 
Gedächtnis war. Nicht der russische Thronfolger 
Alexander war es, der in rasender Fahrt von 
Frankfurt nach Darmstadt transportiert wurde (- 
was hätten seine Frau und die Beamten des Pro- 
tokolls auch dazu gesagt! -), sondern der gleich- 
namige hessische Prinz. Damit ist nun also der 
weitaus schwierigste Teil der Sulzmann-Story 
gelöst. Die Personalien der mitwirkenden Perso- 
nen festzustellen, ist für den heimat- und fami- 
lienkundlichen Arbeitskreis problemlos. 

So weiß Manfred Knodt in seinem Buch ,,Die 
Regenten von Hessen-Darmstadt" (S. 102/03) zu 
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und bei der Sparkasse. 

berichten: Alexander von Rußland (1818-81) und 
Marie von Hessen-Darmstadt (1824-80) heirate- 
ten 1841 in Petersburg. Um der Schwester das 
Eingewöhnen in der ihr fremden Welt erträgli- 
cher zu machen, wurde ihr der Bruder Alexander 
(1823-88) mitgegeben. Mit dem Rang eines 
kaiserlich-russischen Generalmajors brachte 
Alexander über zehn Jahre am Zarenhof zu. 

Zwar nannte Scherer nicht den Vornamen des 
Kutschers Sulzmann, doch gibt es eine Möglich- 
keit, die Person näher zu bestimmen, nämlich 
die Überprüfung der Berufe. 1845 bezahlten 5 
Mitglieder der Familie Sulzmarm Steuern: 

Nr. 738, S., Daniel (0.7 fl.) 
Nr. 739, S., Georg (28.0 fl.) 
Nr. 740, S., Friedrich II. (74.3 fl.) 
Nr. 741, S., Margaretha (0,1 fl.) 
Nr. 742, S., Wilhelm (11.8 fl.) 
Dem Ortsbürgerverzeichnis von 1824 ff kön- 

nen wir das Alter und die Berufe entnehmen: Si- 
cherlich war der 1804 geborene Georg Wilhelm 
Sulzmann, der 1830 als Postillion Ortsbürger 
von Langen geworden war, jener Kutscher von 
1843. Georg war Kappetmiacher und Friedrich 
Schuhmacher. Beide sind aus der von Georg 

Pfannemüller veröffentlichten Handwerkerliste 
von 1844 bekannt. Der 1803 geborene Daniel 
Sulzmann war wohl Tagelöhner; er war kein 
Ortsbürger unserer Gemeinde. 

1855 war noch Georg Sulzmanns Witwe die Be- 
sitzerin des Hauses Lerchgasse 21, 1856 über- 
nahm dann der Schwager (Georg) Wilhelm die 
Hofreite. Das Haus befindet sich noch heute im 
Familienbesitz Sulzmann. 
MiiiiiiiniiiiMiiiiiniiniiiiHiiitiniiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiniiiiimiiiii] 
I Gipfel der Sparsamkeit 1 
i Den sparsamsten Schotten übertraf i 
= eine ältere Frau in einem kleinen eng- | 
i lischen Dorf. Sie verbrauchte in einem 1 
i Jahr nur eine Kilowattstunde Strom, i 
i Nach dem Rätsel gefragt, erklärte sie | 
i treuherzig: „Ich knipse das elektrische = 
i Licht nur an, um meine Petroleum- i 
i lampe anzuzünden!" i 
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Auch ohne Prttfungsbescheinigung Versicherungsschutz 

TOTAL: Zuverlässiger Partner Im Dienste des Brandschutzes 

Im Geiste der Partnenichall m.l den 
Inslitutionen des kommunalen und 
industriellen Brandschutzes 
leistet die Feuerschutzirdustric 
von jeher einen gitnz wesent- 
lichen Beitrag zur Abwehr 
und Bekämpfung voi 
Bränden. Führend 
aul' diesem Gebiet ist 
die Firma TOTAL. 
Foerstner GmbH & 
Co.. Ladenburg. 

Intensive Feuer- 
schutzforschung, Ver- 
suche und Tests führ- 
ten zu einem ausge- 
reiften Programm aus 
einer Hand, das 
Löschmittel. Löschge- 
räte und Löschfahrzeuge 
(bis hin zum 12000 kg 
Pulver-Löschfahrzeug - das 
größte der Welt!) sowie stationäre 
GroUanlagen beinhaltet. Ein 
weiterer Unternehmenszweig von 
TOTAL ist der Vertrieb kompletter Arbeitsschutz- 

^SCH^ 

Ausrüstungen für die Sicherheit des 
Menschen am Arbeitsplatz. All die- 

se „TOTAL-Bereiche" und nicht 
zuletzt der verläßliche Kunden- 

dienst verhalfen dem Laden- 
burger Unternehmen zu 

einer fuhrenden 
Position auf dem 
deutschen Markt. 

Über den aktuell- 
sten Leistungsstand 
der Branche und des 
TOTAL-Lieferpro- 
grammes kann sich 
jeder Feuerschutz- 
interessierte auf der 
INTERSCHUTZ '80 

Der Rote Hahn - 
vom 7. bis zum 15. Juni 
1980 in Hannover über- 

zeugen. Hier zeigt die 
Firma TOTAL in Halle 6 eine 

eindrucksvolle Produkt-Demon- 
stration. die durch einen neuen in- 

formativen Aufklärungsfilm über 
Brandverhütung und -bekämpfung unterstützt wird. 

Verwirrung stiftete eine Meldung, die vor 
kurzem durch die Presse ging. Darin hieß es, 
daß Mofa-Fahrer, die ihr Zweirad ohne Prü- 
fungsbescheinigung durch den Verkehr steu- 
ern, für die Kosten eines selbstverschuldeten 
Unfalles selbst aufkommen müßten. 

Die R-(-V Allgemeine Versicherung im Raiff- 
eisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, kann 
ihre jungen Mofa-Kunden beruhigen: Diese 
Mitteilung trifft nicht zu. Richtig ist, daß 
Mofa-Fahrer, die nach dem 31. März 1965 ge- 
boren sind, ein Mofa mit einer Höchstge- 
schwindigkeit von nicht mehr als 25 km/h 
(Mofa 25) nur führen dürfen, wenn sie in 
einer Prüfung ausreichende Kenntnisse der 
Verkehrsvorschriften und des Verhaltens im 
Straßenverkehr nachgewiesen haben. Richtig 
ist auch, daß Mofa-Fahrer die Prüfungsbe- 
scheinigung mit sich führen müssen. Das be- 
stimmt die Verordnung zur Änderung stra- 
ßenverkehrsrechtlicher Vorschriften vom 6. 
November des vergangenen Jahres, die am 
1. April 1980 in Kraft getreten ist. Verstößt 
ein Mofa-Fahrer gegen diese Bestimmungen 
und fährt ohne Prüfungsbescheinigung, be- 
kommt er ein „Knöllchen". Mehr nicht! Der 
Versicherungsschutz in der Kraftfahrt-Haft- 
pflichtversicherung bleibt erhalten. Nur bei 
führerscheinpflichtigen Kraftfahrzeugen - und 
dazu zählt das Mofa 25 nach wie vor nicht - 
verliert ein Kraftfahrer den Versicherungs- 

schutz, wenn er fährt, ohne im Besitz einer 
Fahrerlaubnis zu sein. 

Prüfungsbescheinigung und Fahrerlaubnis 
sind eben nicht das gleiche. Darum können 
Verstöße gegen die Vorschriften auch nicht in 
gleicher Weise geahndet werden. Um die Prü- 
fungsbescheinigung zu erhalten, müssen die 
jungen Verkehrsteilnehmer in einer theore- 
tischen Prüfung ihre Kenntnis von den wich- 
tigsten Regeln des Straßenverkehrs nachwei- 
sen. 

Die Prüfung wird von den Technischen 
Uberwadiungsvereinen abgenommen. Sie 
wurde eingeführt, um den hohen Unfallzah- 
len bei motorisierten Zv/eirädern entgegen- 
zuwirken. Wenn sie hält, was man sich von 
ihr verspricht, wird sie übertrieben große ju- 
gendliche Risikobereitschaft bremsen, eine si- 
cherheitsbetonte Einstellung fördern. 

Ein Klasse-Mofa-Fahrer braucht also vier 
Dinge: 
ein Klasse-Mofa - versteht sich von selbst -. 
einen Helm auf dem Kopf, 
eine Prüfungsbescheinigung in der Tasche und 
ein grünes Versicherungsschild am hinteren 
„Kotflügel". 

Das letzte bekommt er ganz schnell und 
einfach bei seiner Volksbank oder Raiffeisen- 
bank. 

Na dann, gute Fahrt! 

Nachricht: 

Rote Bete - ein altes Naturheil- 
mittel bewährt sich 

Seit mehr als 2000 Jahren wird die rote 
Bete auch als Naturheilmittel verwendet. 
Neuere Untersuchungen zeigen, daß die Wirk- 
stofle der roten Bete schon riach kurzer Ein- 
nahmezeit eine Steigerung des Sauerstoffge- 
haltes des arteriellen Blutes bewirken. Das 
führt zu einer besseren Versorgung der Zel- 
len mit Sauerstoff. Mit dieser Hypothese hat 
Prof. E. Döring, Hamburg, in einem Reihen- 
versuch geprüft, inwieweit ein flüssiges rote 
Bete-Konzentrat die allgemeine körperliche 
und geistige Leistungsfähigkeit beeinflußt. In 
einem vierwöchigen Test erhielt eine Ver- 
suchsgruppe täglich ein rote Bete Eisen-To- 
nikum, das mit Vitamin C angereichert war. 
eine Kontrollgrüppe dagegen als Placebo ro- 
ten Traubensaft. Nach dem Test äußerten 50 
Prozent der rote Bete-Patienten, daß sich ihr 
Allgemeinzustand gebessert habe. Bei der 
Piacebo-Gruppe meinten nur 15 Prozent, eine 
Besserung ihrer körperlichen und geistigen 
Leistungsfähigkeit feststellen zu können. Un- 
abhängig davon stellte aucli Dr. W. Wilde, 
Königsfeld. fest, daß nach Einnahme des rote 
Bete Eisen-Tonikums der SauerstofTgehalt 
des Blutes bei den Patienten um etwa 35 Pro- 
zent anstieg 

Sommerliche Dessert'Köstlichkeiten 
Zu den sommerlichen Gaumenfreuden, die 

erfrischen und bekömmlich sind, gehören 
leichte, fruchtige Desserts, die nebenbei be- 
merkt Vitamin- und eiweißhaltig sind. Viele 
verzichten auf den süßen Schlußpunkt einer 
Mahlzeit, und kalorienzählende Zeitgenossen 
gönnen .»ich ein Dessert nur mit schlechtem 
Gewissen. Übrigens: nicht alle Desserts sind 
kalorienreich! Eine Portion Nestl6 Flair Cre- 
me-Dessert mit Milch, Buttermilch, Joghurt 
oder Quark angerührt hat nur etwa 100 Kalo- 
rien. Flair Creme-Dessert, das frische, leichte 
Frucht-Dessert mit saftigen Fruchtstücken gibt 
es in 7 Variationen: Erdbeer, Himbeer, Ana- 
nas,' Mandarinen/Orange, Aprikose, Kirsch, 
Heidelbeer. 

Und nun lassen Sie sich das folgende Des- 
sert mit gutem Appetjt und ebenso gutem Ge- 
wissen recht gut schmedten! 

Schwarzwaldmädel 
Zutaten: 1 kl. Dose Schattenmorellen (oder 

frische Kirschen) ohne Steine ca. 1 Tasse 
voll. 1 Dose Flair Fruchtcreme mit Kirsch- 
stückchen. 0,3 1 Milch. 1 Glas Kirschwasser 
(2 cl). ' « 1 süße Sahne, 1 Päckchen Vanille- 
zucker, 6 KL Schokoladen-Blättchen oder 
-Streusel. 

Zubereitung: Die Kirschen gut abtropfen 
lassen. Flair mit kalter Milch nach Anweisung 
zubareiten und mit Kirschwasser abschmek- 
ken. Die Sahne steifschlagen und mit Vanille- 
zucker süßen. In Dessertgläser nun schicht- 
weise Kirschen. Flair und die Hälfte der 
Sahne einfüllen. Mit Fruc+iltreme abschlie- 

ßen und jede Portion mit einem großen 
Sahnetupfen (restliche Sahne) verzieren. Mit 
Schokolade-Blättchen bestreuen und bis zum 
Servieren gut durchkühlen lassen, 

Menge: 6 Portionen. 
Möchten Sie weitere Frucht-Dessert-Spe- 

zialitäten ä la Flair ausprobieren? Eine ko- 
stenlose Rezeptbroschüre erhalten Sie vom 
Nestl^-Flair-Rezeptdienst, Postfach 71 04 04, 
6000 Frankfurt am Main 71. 

Koto: Nestle 

Schwangerschaft im Sommer 
Die Geburt eines Kindes ist ein unvergleich- 

lidies Evlebnis. 
Bereitwillig nimmt eine Frau all die Unbe- 

quemlidikeiten auf sich, die eine S(^wangers^aft 
mit sich bringt. Dies besonders im Sommer, da 
in dieser Jahreszeit einer werdenden Mutter 
mehr abverlangt wird als in den kühleren Jah- 
reszeiten. 

Hinzukommt ein Problem, das viele sdiwangere 
Frauen unterschätzen: Der erhöhte Kisenbedarf 
in dieser Zeit. 

Der Gesamtbestand an Eisen (fünf bis sieben 
Gramm) im Körper einer Frau wird durdi na- 
türliche Verluste (Abschilferung der Hautzellen, 
Wachstum der Nägel und Haare, schwitzen etc.) 
täglich reduziert. In der Sdiwangerschaft erhöht 
sich der Eisenbedarf erheblidi. So benötigt das 
ungeborene Kind für seine Entwicklung Eisen. 
Wissenschaftler haben errechnet, daß während 
der Schwangerschaft - Geburt und Stillzeit ein- 
geschlossen - bis zu taoo Milligramm Eisen ge- 
braucht werden. 

Dieser zusätzliche Bestand kann nur schwer 
durch die tägliche Nahrung gedeckt werden. Um 
vorzubeugen empfiehlt es sich, den Körper z. B. 
durch Biovital mit blutbildendem Eisen, zehn 
lebenswichtigen Vitaminen und herzstärkenden 
Heilpflanzenauszügen zu unterstützen. 

Biovital zur Stärkung von Herz, Kreislauf und 
Nerven. Zur Verhütung von Vitamin- und Eisen- 
mangelschäden. Nicht bei Eisenkumulation und 
Eisenverwertungsstörungen. Dr. Sdiieffer Arz- 
neimittel GmbH. 5000 Köln 1. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Alkohol — „ein gefährlicher Mitfahrer (( 
y- — 

5 e Das viele tJben und Proben des Akkordeon-Jugend-Orchesters hat sich gelohnt. Die jugend- 
lichen Musiker konnten ihr zweites Konzert vor einem gut besetzten Bürgerhaus-Saal geben. 
Am Samstagabend bewies diese junge Musikgruppe, daß sie sich in der Tat nach so kurzer Zeit 
zu einem großen Klangkörper entwickelt hat, der sich überall sehen und hören lassen kann. Für 
die „Eschbächer Kultur-Szene" auf jeden Fall eine ganz große Bereicherung. Das Repertoire der 
Musikgruppe ist recht vielfältig: Volkstümliche Melodien ebenso wie konzertante Ouvertüren. 
Die Gruppe, die von Waltraud Wand aufgebaut wurde, fand an Ihrem Konzertabend großen Bei- 
fall beim Publikum. Applaus, den die Jungen und Mädchen, die kleinen Künstler sicherlich ver- 
dient haben und der ein Ansporn für die weitere Arbeit sein wird. 

11. Internat. D-Jugend-Turnier 

SV Arminia Hannover Favorit auf den Turniersieg 

Genau die gleiche Anzahl von Verkehrsun- 
fällen ereignete sich im Mai 1980 im Vergleich 
zum Vorjahresmonat auf den Straßen von 
Stadt und Kreis Offenbach. Auch die Unfall- 
folgen weichen nur geringfügig voneinander 
ab. 

Während die festgestellten Verkehrsord- 
nungswidrigkeiten zurückgegangen sind, ha- 
ben sich die Straftaten im Straßenverkehr er- 
höht. Hierbei fällt auf, daß die Pkw-Benutzer 
sich einen ,,gefährlichen Mitfahrer", nämlich 
den Alkohol, eingeladen haben. 

Trotz all dieser erschreckenden, oftmals 
publizierten Zahlen, stellen Kraftfahrer an- 
hand von obskuren Tabellen immer noch Be- 
rechnimgen an, wieviel man bis zu einer gewis- 
,sen, noch als ungefährlich angesehenen Pro- 
millezahl trinken kann. Viele haben sich dabei 
verrechnet und sind sich nicht im klaren dar- 
über, daß Ausfallerscheinungen schon lange 
vor der absoluten Fahruntüchtigkeit auftre- 
ten. 

Es muß deshalb eine der wichtigsten Aufga- 
ben der Polizei sein, die ,,Alkoholtäter" im 
Straßenverkehr durch Kontrollen von der wei- 
teren Teilnahme am Straßenverkehr als Fahr- 
zeugführer auszuschließen, um andere Ver- 

Liebe Bürgerinnen 
und Bürger 
von Egelsbach! 

,,Bringt die Kreisstraße K 168 neu eine 
Entlastung des Ortskems vom Verkehr? 
— Wie steht es mit den innerörtlichen 
Radwegen? — Was geschieht nun mit 
dem Arresthaus?" 

Solche und ähnliche Fragen können 
Sie an die im Parlament vertretenen 
Fraktionen stellen, wenn Sie am Don- 
nerstag, dem 26. Juni, um 20 Uhr ins 
Bürgerhaus kommen. Dort findet eine 
Bürgerversammlung statt, zu der ich Sie 
herzlich einlade. 

Ich würde mich freuen, Sie recht zahl- 
reich an diesem Abend begrüßen zu kön- 
nen. 

Ihr Heinz Strohmeier, Vorsitzender 
der Gemeindevertretung. 

CDU-Inf ostand 
in Bayerseich 

e Der CDU-Gemeindeverband will mit 
einem Info-Stand am Samstag, dem 21. 6., ab 
10 Uhr in Bayerseich die Bewohner dieses 
Ortsteils über die Grundsätze und Grundaus- 
sagen der christdemokratischen Bundespoli- 
tik informieren. Zugleich möchte die CDU 
durch die Mitbürger dieses Gemeindeteils 

* eventuell dort vorhandene Probleme kennen- 
lernen, um so weitere Anregimgen für die Ar- 
beit der CDU-Fraktion im Gemeindeparla- 
ment zu erhalten. 

Ausflug des 
Gewerbevereiris 

e ,Am Samstag, dem 21. Juni, wird der Jah- 
resausflug des Gewerbevereins Egelsbach 
durchgeführt. Die Abfahrt in Egelsbach ist mit 
zwei Bussen pünktlich um 14 Uhr am Berliner 
Platz und um 14.10 Uhr am Bahnhof. 

Die Fahrt geht in diesem Jahr nach Norden 
zum Schloß Braunfels bei Weilburg, dort ist 
Aufenthalt bis ca. 18.30 Uhr. Besichtigungen 
des Schlosses und des Museums sind vorge- 
sehen. Die Weiterfahrt geht dann über Weil- 
burg—Limburg nach Linter, wo nach dem ge- 
meinsamen Abendessen ein paar frohe Stun- 
den bei Musik und Tanz vorgesehen sind. 

<1 aßen, die in dieser Woche || 

(• Geburtstag haben. 
1» Besonders herzlich denen, 
I! die älter ab 75 Jahre sind. 11 

kehrsteilnehmer weitestgehend vor schwer- 
wiegendem Schaden zu bewahren. 

Die Gesamtzahl der Unfälle (in Klammem 
die Vergleichszahlen vom Mai 79) belief sich 
auf 1024 (1024); dabei gab es 2 (2) Tote, 75 (67) 
Schwer- und 237 (257) Leichtverletzte. Die Zahl 
der Ordnungswidrigkeiten lag bei 537 (567) 
und die Zatil der Straftaten im Straßenver- 
kehr bei 487 (457). Bei den Ordnungswidrigkei- 
ten im Straßenverkehr sind Anzeigen wegen 
überhöhter Geschwindigkeit und Nichtbeach- 
tung einer ,,Rot" zeigenden Ampel nicht ent- 
halten. 

Darmstädter Kantorei 
singt 

Zum letzten Mal unter Leitung von Hermann 
Unger singt die Darmstädter Kantorei am 
Samstag, dem 21. 6., in der Stadtkirche Darm- 
stadt ein Konzert. ,,Friede auf Erden" von Ar- 
nold Schönberg eröffnet das Programm. Der 
kleine Chor der Kantorei singt außerdem Ben- 
jamin Brittens ,,Sacred and Profane" in alt- 
englischer Sprache und die ,,Geistlichen Lie- 
der" von Hugo Wolf. Der Kinderchor steuert 
zwei Werke eines anonymen Meisters {,,Das ist 
ein köstlich Ding" imd ,,Er gibt dem Müden 
Kraft") sowie die Bachmotette ,,Sei Lob und 
Preis mit Ehren" in einer Bearbeitung Her- 
mann Ungers^bei. Der große Chor führt die 
,,Missa chorahs" von Johann Nepomuk David 
auf und beschließt das Programm mit der 
Bachmotette ,,Singet dem Herrn ein neues 
Lied". 

Das Konzert beginnt um 19.30 Uhr und endet 
ca. 21.15 Uhr, Einlaß ist ab 19 Uhr. 

Am kommenden Wochenende (20. und 21. 6.) 
veranstaltet die SG Egelsbach zum 11. Male 
ihr D-Jugend-Fußballturnier, das durch die 
Teilnahme des AC Frouzins (Frankreich) erst- 
mals einen internationalen Anstrich erfährt. 
Alle teilnehmenden Vereine zählen zu den 
stärksten D-Jugend-Mannschaften in ihren je- 
weiligen Spielkreisen, so daß alle Vorausset- 
zungen für erstklassigen Jugendfußball gege- 
ben sind. 

Pokalverteidiger ist die Mannschaft des SV 
Arminia Hannover, die bei einem erneuten 
Tumiersieg den begehrten Wanderpokal end- 
gültig in ihren Besitz übernehmen darf, nach- 
dem die Arminen bereits 1978 und 1979 das 
Egelsbacher Turnier gewannen. 

Dem Jugendausschuß der SGE mit Jugend- 
leiter Claus Wieting gelang es auch in diesem 
Jahr, wiederum ein sportlich attraktives Teil- 
nehmerfeld zusammenzustellen. In der 
Gruppe 1 spielen SV Arminia Hannover, SV 98 
Darmstadt, FC Hanau 93 und FV 06 Sprendlin- 
gen, in der Gruppe 2 treffen AC Frouzins 
(Frankreich), SV Werder Bremen, Spvgg. 03 
Neu Isenburg und die SG Egelsbach aufeinan- 
der. 

Die Veranstaltung beginnt am Samstag um 
13.50 Uhr auf dem Sportgelände am Berliner 
Platz und wird am Sonntag um 8.45 Uhr mit 
den Vorrundenspielen fortgesetzt. Die End- 
spiele werden gegen 10.50 Uhr angepfiffen. 
Mehr als 60 Buben im Alter von 10 bis 14 Jah- 
ren aus Hannover, Bremen und Frouzins wer- 
den zusammen mit einer großen Schar von Be- 
treuem, Eltern und Begleitern in diesen Tagen 
in Egelsbach zu Gast sein. 

Neben dem sportlichen Ereignis erwarten 
die Gäste eine Vielzahl kultureller Erlebnisse, 

Hoffentlich . . . 
macht die Sonne mit, wenn am kommenden 
Sonntag, dem 22. 6., der Evang. Kindergottes- 
dienst seine diesjährige Tageswanderung 
macht. Es soll nämlich genau so schön und 
lustig werden, wie beim letzten Mal. Eingela- 
den sind alle Kinder von 6 bis 12 Jahren; be- 
sonders auch die, die bisher noch nicht zum 
Kindergottesdienst gehörten und die Gruppe 
kennenlernen wollen. 

Treffpimkt ist um 10 Uhr am Gemeindehaus, 
Emst-Ludwig-Straße, und gegen 17 Uhr ist 
man wieder zurück. Essen und Trinken sind 
mitzubringen. Bei Regen gibt es ein fröhliches 
Treiben im Gemeindesaal. 

die von einer Frankfurt-Stadtrundfahrt mit 
Femsehturmbesichtigung bis zu einem Besuch 
des Flugplatzes Egelsbach reichen. Am Sonn- 
tagabend werden die Egelsbacher D-Jugend- 
lichen zusammen mit ihren französischen 
Freunden im Sportkalender des Hessischen 
Femsehens um 19.15 Uhr Studiogäste von 
Moderator Jürgen Dieter Rehan sein. 

Am Samstagabend um 20 Uhr veranstaltet 
der Jugendausschuß der Abt. Fußball anläß- 
lich dieses Tumieres einen ,,Gemütlichen 
Sommerabend mit Tanz" im Bürgerhaus. 
Hierzu sind neben den Tumiergästen aus nah 
und fern alle Verantwortlichen, Mitglieder, 
Freunde und (jönner des Egelsbacher Fußballs 
herzlich eingeladen. Die Gastronomie obliegt 
dem Eigenheim-Wirt Rudi Moritz. Zum Tanz 
spielt die Kapelle ,,Silver Stars". Der Eintritt 
ist frei. 

»t^ircblicHC tlü.dnA<Jjen, 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 21. Juni 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 22. Juni 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pi'r. Adam) 
Donnerstag, 26. Juni 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Teilnehmer für den 
Städtevergleichskampf 
ermittelt 

e Bei einer internen Ausscheidung der Roll- 
sportabteilung haben sich am vergangenen 
Samstag folgende Läuferinnen zur Teilnahme 
am Städtevergleichskampf qualifiziert: An- 
fänger 6—8 Jahre: Nicole Keim, Anfänger 
8—10 Jahre: Mira Lotzkat und Anfänger über 
10 Jahre: Alexandra Schlicker. 

In der Klasse der Neulinge bis 11 Jahre wird 
Birgit Walter an den Start gehen, Neulinge 
über 11 Jahre Comelia Pezzatini, Aufstiegs- 
klasse Stefan Anthes und bei- den Junioren 
Alice Schumann. Diese Aktiven mußten sich 
nicht mehr qualifizieren. Leider wird die SGE 
auch in diesem Jahr nicht in der Meisterklasse 
vertreten sein. 

Teure Autobahn- 
Zapfstellen 
Tanken abseits der Atuobahn lohnt sich 

Wer sich beim ADAC das neueste Informa- 
tionsblatt über die Benzinpreise an den Auto- 
bahn-Tankstellen besorgt, kann bis 10 Pfennig 
pro Liter sparen. An vielen Statione, vor allem 
an den großen Ferienstrecken, ist Kraftstoff 
teuer wie nie zuvor. Nach der neuesten ADAC- 
Benzinpreis-Überprüfung liegt der Rekord 
jetzt bei 128,9 Pfennig für den Liter Super, ge- 
halten von der Tankstelle Uttrichshausen-Ost. 
Den niedrigsten Preis mit 119 Pfennig zahlt 
man derzeit an den Stationen Weilbach Nord 
und Süd sowie Höchst Nord und Süd (Normal- 
benzin kostet 4 bis 5 Pfennige weniger). 

Das ADAC-Informationsblatt, das es kosten- 
los bei allen Geschäftsstellen des Clubs gibt, 
nennt mit Lageplänen 45 Ausweich-Tankstel- 
len, an denen man seine Spritausgaben senken 
kann und dadurch mehr Geld in der Urlaubs- 
kasse behält. Diese günstigen Tankmöglich- 
keiten liegen meist nur wenige 100 Meter von 
den Autobahn-Ausfahrten entfernt. 

Naturfreunde 
nach Mörfelden 

e Die Egelsbacher Naturfreunde besuchen 
morgen, Samstag, dem 21. 6., den Bunten 
Abehd der Ortsgruppe Mörfelden. Abfahrt mit 
Pkw ist um 19 Uhr am Bahnhof. Mitfahrgele- 
genheit ist gegeben. 

Am Sonntag, dem 22. 6., gibt es eine Rad- 
wanderung durch den Messeler Park. Abfahrt 
ist um 9 Uhr am Ortsausgang B 3. Zur abschlie- 
ßenden Ackerparty sollte jeder etwas zum 
Grillen mitbringen. 

SOMMERFEST IN EGELSBACH 

vom 21. — 23. 6.1980 

modemer Vergnügungspark auf dem 

Berliner Platz am Bürgerhaus 

Montag, 23. 6.1980 ab 14.00 Uhr 

FAMILIENTAG 

mit ermäßigtem Fahrpreis 
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Die SGE-Jugend 
auf dem Vormarsch 

Beim 2. Nationalen Schüler- und Jugend- 
sportfest der SG Arheilgen/ASC Darmstadt 
im Darmstädter Nordparkstadion stellten 
auch die Egelsbacher einige neue Saisonbest- 
leistungen auf. 

Auf sehr gute 12,3 Sek. über 100 m steigerte 
sich Annette Bareuther über 100 m und wurde 
damit im stark besetzten 100-m-FinaIe nur von 
der Frankfurterin Tina Becker geschlagen. 
Auch über 200 m steigerte sie sich auf die neue 
Vereinsbestzeit von 26,0 Sek. und wurde damit 
knapp geschlagen Dritte. 

Als ein ungeschliffener Diamant erweist 
sich Martina Heirn im Speerwurf. In ihrem 
dritten Wettkampf überhaupt steigerte sie 
sich auf der gute 32,25 m, was Platz 2 bedeu- 
tete. 

Bei der B-Jugend erreichte Christine Dietz 
mit 13,4 Sek. über 100 m und mit 27,8 Sek. in 
ihrem ersten 200-m-Lauf die Plätze 4 und 3. 
Christine Engelking und Ute Rudolph liefen 
14,3 Sek. bzw. 14.4 Sek. über 100 m. Eine neue 
Bestzeit erzielte der 12jährige A-Schüler Chri- 
stoph Zschemeck mit 12,9 Sek. über 100 m. 
Sigrid Hakel und Kirstin Letz verbesserten 
sich bei den A-Schülerinnen auf 14,5 bzw. 14,9 
Sek. über die 100-m-Strecke. 

Einen schlechten Tag hatte Gerd Gaydoul 
bei der männlichen Jugend B im Speerwurf er- 
wischt. Mit 46 m blieb er weit hinter seinen 
Möglichkeiten. 

Amtliche Bekanntmachung 

An die Mitglieder des Kindergartenbeirates 
Einladung 

Hiermit lade ich S'e recht herzlich zu einer Sit- 
zung des Kindergartenbeirates ein, die am 

Montag, dem 23. Juni 1980, 20.00 Uhr, 
im Rathaus, Sitüungssaal Nr. 25, II. OG, 

stattfindet. 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Vor- 

sitzenden 
2. Rückblick über die Sommerfeste in den 

Kindergärten 
3. Wie steht es mit der Warmwasserversor- 

gung im Kindergarten Brühl und mit dem 
Verbrennungsschutz im Kindergarten 
Forsthaus durch Heißwasser? 

4. Auswechseln des Sandes auf den Spiel- 
plätzen der Kindergärten , . 

5. Ambulanter Spraphheildienst 
6. Fortbildung des Kindergartenpersonals 
7. Gruppenstärke und Personalsituation in 

den Kindergärten 
8. Mitteilungen und Anfragen 
9. Nächste Sitzung des Kindergartenbeira- 

tes 
Egelsbach, 13. 6. 1980 
Der Vorsitzende des 
Kindergartenbeirats 
gez. Meier 

Einladung 
Am Donnerstag, dem 26. Juni 1985, 20 Uhr, fin- 
det im Bürgerhaussaal eine Bürgerversamm- 
lung entsprechend § 8 a der Hessischen Ge- 
meindeordnung statt, zu der ich hiermit ein- 
lade. 
Gegenstand: 
1. Informationen des Gemeindevorstandes 
2. Verkehrsplan der Gemeinde Egelsbach 
3. Bürgerfragen 
Egelsbach, den 16. Juni 1980 
Strohmeier 
Vors. der Gemeindevertretung 

Volker Baumann 
wieder Hessenmeister 

Hessens bester Kunstfahrernachwuchs traf 
sich am Wochenende zu den Landesmeister- 
schaften der Schüler in Baunatal. Auch von 
der Sportvereinigung Erzhausen hatten sich 
bei einer Vorentscheidung drei Fahrer qualifi- 
ziert. 

Markus Deeg stand nach der eingereichten 
Punktzahl auf dem 3. Platz in der Schüler- 
klasse C. Er verlor durch eine Bodenberüh- 
rung Zeit und Punkte und fiel mit 237,75 Punk- 
ten auf den 4. Platz zurück. Nicole Jost zählte 
zu den Favoriten, wurde aber durch einen Un- 
fall auf der Nebenfahrfläche so irritiert, daß 
auch sie einmal vom Rad ging. 260,40 Punkte 
brachten ihr dann die Hessische Vizemeister- 
schaft. 

Volker Baumann als letzter Starter der Ver- 
anstaltung kam ebenfalls einmal vom Rad, be- 
hielt aber die Nerven und wurde mit 275,45 
Punkten zum fünften Mal in ununterbrochener 
Reihenfolge Hessenmeister. Er ist mit der er- 
reichten Punktzahl bei den Deutschen Schüler- 
meisterschaften in Hildesheim startberech- 
tigt. 

Nicht nur der Nachwuchs, sondern auch Ju- 
gendfahierin Inge Tegel war unterwegs. Sie 
mußte in Stuttgart bei einem Vergleichskampf 
Bezirk Darmstadt — Bezirk Stuttgart in der 
nächst höheren Frauenklasse antreten. Mit 

ERZHAUSEN 

Autorallye der Feuerwehr 
ez Auf Grund des großen Erfolges im Vor- 

jahrstartet die Freiwillige Feuerwehr Erzhau- 
sen auch in diesem Jahr eine Auto-Rallye. Die 
Organisation liegt in den Händen der Vorjah- 
ressieger Elke Klein und Roland Berck. Start 
ist am Sonntag, dem 22. 6., um 9.30 Uhr am Ge- 
rätehaus Rodenseestraße. 

Aufforstung wurde begrüßt 
ez Die Gemeindevertretung hat in ihrer 

Juni-Sitzung die Aufforstungsabsichten in 
einem Randbereich des benachbarten Luft- 
larideplatzes Egelsbach grundsätzlich begrüßt 
und die vom Vorsitzenden Franz Grimm verle- 
senen Mitteilungen der Flugplatz-GmbH posi- 
tiv aufgenommen. 

Jedoch wird nach den Ausführungen von 
Bürgermeister Albert Leyer, der am Sitzungs- 
tag dazu ergänzende Nachrichten bekam, mit 
der Realisierung in absehbarer Zeit nicht zu 
rechnen sein. Die Kommission zur Abwehr des 
Fluglärms am Flugplatz Egelsbach wird sich 
zunächst im Zusammenhang mit einem öko- 
logischen Gutachten in ihrer kommenden Sit- 
zung zu beschäftigen haben. 

Zurück an den Ausschuß 

ez Die Gemeindevertretung hat in ihrer 
jüngsten Sitzung zwei Punkte der Tagesord- 
nung an den Haupt- und Finanzausschuß und 
den Sozialausschuß zurückverwiesen. Betrof- 
fen ist einmal ein vorgesehener Ergänzungsbe- 
schluß zur Kindergartensatzung im Rahmen 
der Bildung eines Kindergartenbeirates und 
der Antrag der CDU-Fraktion zur Verwen- 
dung von Teilbereichen der Parkplätze am zu- 
künftigen Bürgerhaus als Rollschuhbahn. 
Zum letzteren hatte die CDU-Fraktion ihren 
ursprünglichen Antrag dergestalt abgeändert, 
und mit der SPD-Fraktion wird gemeinsam 
nach einer Lösung gesucht. 

Glückwünsche 
ez Vorstandsmitglieder des Obst- und Gar- 

tenbauvereins Erzhausen haben ihren Mitglie- 
dern Hermann Zulauf und Else Stork zu deren 
60. Geburtstag und Heinrich Deußer zu seinem 
70. Geburtstag die Glückwünsche des Vereins 
übermittelt und ein Präsent überreicht. 

Für die zahlreichen Beweise'aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Margarete Geiß 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Dr. Krämer, 
Frau Pfarrerin Trösken für ihre trostreichen Worte, dem Jahrgang 1904/05 
sowie der Sängervereinigung Egelsbach. 

In stiller Trauer: 

Hans Kannstätter 
und Frau Katharina geb. Geiß 

< Hans Geiß und Frau Marie 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Juni 1980 

einer guten Leistung von 285,35 besiegte sie 
ihre Gegnerin aus Stuttgart und war damit 
maßgebend am 16:ll-Sieg des Darmstädter Be- 
zirkes beteiligt. 

Insgesamt ein erfolgreiches Wochenende für 
die Kunstradfahrer der Sportvereinigung Erz- 
hausen und ihre beiden Trainer Werner Leiser 
und Willi Albert. 0 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

Es spukt 

Wenn Sie mal nach Tings- 
ryd, etwa 50 km nördlich von 
Karlskrona in Schweden ge- 
legen, kommen, vergessen Sie 
nidit, die Gespenstermühle zu 
besuchen. Es ist die einzige 
doppelflügelige Mühle Euro- 
pas und wurde bereits 1863 
erbaut. Der damalige schwe- 
dische Bauer Hansen ließ sie 
nach preußischem Muster 
vom Architekten und Land- 
baumeister Krulig aus Bran- 
denburg an der Havel errich- 
ten. Doch schon 1910 baute 
Hansens Sohn neben der alten 
Tingsryder Mühle eine mo- 
dernere. Die alte Mühle aber 
diente der schwedischen Dorf- 
jugend zum Treffpunkt. Sie 
tanzte und sang in der alten 
Mühle. Eines Tages jedoch 
wurde die schöne Jutta Tyl- 
bornson tot in der Mühle auf- 
gefunden. Das 17jährige Mäd- 
chen hatte versucht, zwei zu- 
dringlichen Liebhabern zu 
entkommen, und war bis in 
den Dachfirst der Mühle em- 
porgeklommen. Von hier 
stürzte sie herab auf den 
schweren, harten Mahlstein 
und war sogleich tot. 

Es gab damals einen Pro- 
zeß, aber keine Verurteilung. 
Doch die Jugend von Tings- 
ryd mied fortan die Mühle, 
und selbst die Familie Han- 
sen betrat sie nicht mehr. Das 
alte, klapprige Holzbauwerk 
wurde abgeschlossen. Dann 
wollten die ersten Tingsryder 
nachts plötzlich Hilfeschreie 
der armen Jutta und einen 
dumpfen Fall gehört haben. 
Das Gerücht von der Ge- 
spenstermühlc nahm seinen 
Lauf. Niemand sollte es wa- 
gen, es den Tingsrydern aus- 
reden zu wollen, daß sich die 
Doppelflügel der alten Mühle 
nachts drehen und daß dann 
Licht hinter ihren Fenstern 
brtennt. Daß dort unruhig eine 
junge Frau im langen weißen 
Totenhemd auf und ab geht. 

Sicherheil im Straßenverkehr 
erfordert aktive Partnerschaft 
Das heißt; Rücksicht und Mit- denken nicht nur von anderen 
erwarten, sondern selbst damit 
anfangen Uberlegen, v/ie der 
andere reagieren wird Auch mal 
auf die Vorfahrt verzichten, wenn 
die Situation es erfordert 
Besonders auf Fußgänger und 
Radfahrer Rücksicht nehmen 
Selbst ganz bewußt ein Partner 
sein. Fangen Sie damit an" 
Andere werden es Ihnen nach- 
machen 
Utta Müller, 
Sludentln, Hamburg: 

Fahrradfahren Ist 
eines meiner Hobbys. 
Manchmal nehme Ich 
zu einer Fahrradfour 
die Nachbarskinder 
mit. Ich weiß, da0 sich 
Kinder am Vorbild von 
Erwachsenen orientie- 
ren. Deshalb bemühe 
ich mich dann beson- 
ders vorbildlich und 
partnerschaftlich zu 
fahren. 

Aktiv 

für mehr 

Sicherheit 

Damenschuhe 
bekannte Markenfabrikate in 
aktuellen Formen und Farben, IQ Qfl 
viele schöne Modelle .schbnab I3»5IU 

Herrenschuhe und 

Herrensandalen 
gute Qualitätsschuhe in 
klassischen und modischen 
Formen, viele anspruchsvolle QQ QO 
Modelle schon ab 

Kinderschuhe 
Markenware, für Jungen und Mädchen, 
beste Verarbeitung, auch mit 
Fußbett, viele hübsche Q Qfl 
Modelle schon ab 3««Hl 

Kinder-Glogs ab 9.90 

Gummistiefel abS.- 

Hausschuhe und 

Pantoffeln 
für Damen, Herren, Kinder, Q Qf) 
viele modische Modelle abö^öü 

Wir müssen räumen. Total. Zu superheißen Extra-Preisen! 
Vom 20. 6. bis 12. 7. unglaubliche Prelsvortelle 

im Räumungsverkauf bei 

DAS BEKANNTE FACHGESCHÄFT IN EGELSBACH 

Inhaber: Volker Grünewald 

Tel. 0 61 03 / 4 95 68 

Wegen BETRIEBSFERIEN ist unser Geschäft 
vom 23. Juni bis 17. Juli 1980 geschlossen. 

METZGEREITRULSEN 
LANGENER STRASSE 13 • 6073 EGELSBACH 

DEUTSCHER VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank für erwiesene Anteilnahme durch 
Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim 
Helmgang meiner lieben Frau 

Katharina Meriau 
geb. Schroth 

Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer, Krankengymnastin 
Frau Nott, Jahrgang 1909/10, den Frauen vom Obst- 
und Gartenbauverein und Herrn Pfarrer Adam für die 
trostreichen Worte, Familien Herbert und De Paola 
Carmine, sow/ie allen, die der Verstorbenen das letzte 
Geleit gaben. 

Georg Merlau 

Egelsbach, im Juni 1980 
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Handball- 
Pokalschlager 
Am kommenden Sonntag, dem 22. 6., 

empfängt die 1. Mannschaft des TV Lan- 
gen in der 3. Hauptrunde des DHB~ 
Pokals die Mannschaft des TV Aschaf- 
fenburg, nachdem man in der ersten 
Runde Freilos hatte und In der 2. Runde 
den TV Babenhausen klar ausschaltete. 
Das Spiel beginnt um 18 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Halle, so daß auch die 
B'ußballfreunde um 20.30 Uhr die Gele- 
genheit haben, das EM-Endspiel im 
Femsehen direkt zu verfolgen. Die 
Mannschaft des TVL hofft auch deshalb 
auf zahlreiche Unterstützung. 

In der 4. Runde Pokalderby 

FC Langen gegen SG Egelsbach 

SSG hat ihren Vereinssporttag 

Nachdem in der 3. Runde des Kreispokals 
der Saison 1980/81 beide Nachbarvereine sieg- 
reich blieben — der FC Langen schaltete den 
Oberligisten FCA Darmstadt in der Verlänge- 
rung klar mit 5:1 aus und die SGE blieb eben- 
falls auf eigenem Gelände gegen den Landes- 
liga-Süd-Vertreter Germania Pfungstadt mit 
einem 2:1-Sieg nach 90 Minuten erfolgreich —, 
kommt es nun in der 4. Runde zum Pokalnach- 
barderby und zwar voraussichtlich am kom- 
menden Mittwoch, 25. Juni, im Langener 
Waldstadion. 

Die SGE hatte in den letzten fünf Tagen 
allein dreimal im Pokal anzutreten und war 
wie schon bei TG 75 Darmstadt so auch in Flie- 
den und auch gegen die Germanen aus Pfung- 
stadt in großen Personalnöten. So bot Trainer 
Horst Lichtel folgende Elf auf: Halla, Dümer, 
Seng, D. Werner, K. Müller, Thomin, Zink, 
Graf, Werse, E. Fischer und R. Werner. 

Vor nur spärlicher Kulisse gab es dennoch 
ein passables Spiel, zwar nicht mit allzugro- 
ßem Pokalcharakter, doch mit einigen sehr gu- 
ten spielerischen Momenten. Dabei hatten vor 
allem die Gäste aus Pfungstadt besonders vor 
Seitenwechsel leichte Feldvorteile und kamen 
auch zu einer Reihe von Eckstößen, die aber 
allesamt nichts einbrachten, wohl aber auch 
deshalb, weil neben den Stammspielern 
Heinz-Peter Seng, Dietmar Werner, Günter 
Zink, Karl-Heinz Graf und Edgar Fischer die 
jungen Kräfte Hansi Dümer, Klaus Müller, 
Gerd Thomin, Uwe Werse, Rainer Wemer und 

Schlußmann Uwe Halla insgesamt nicht ent- 
täuschten. 

Es blieb bis zur Pause noch torlos, und erst 
in der 58. Minute war es die rechte Egelsbacher 
Angriffsspitze, der junge Uwe Werse, der 
einen zu kurz abgewehrten Graf-Schuß unter 
das Tordach zum 1:0 einkanonierte. In der 
Folge waren die Egelsbacher dem 2:0 nahe, als 
Rainer Wemer im Strafraum von Libero Lie- 
big umgerissen und der gerechte Elfmeter von 
Schiedsrichter Nicklas, SV 98 Darmstadt, an 
die Strafraumgrenze rückverlegt wurde, der 
Freistoß aber in der Abwehr hängen blieb. 
Glücklicher waren dann in der 77. Minute die 
Gäste, als Egelsbachs Abwehr den Ball nicht 
aus der Gefahrenzone brachte und Bittner aus 
kurzer Distanz zum Ausgleich verwandelte. 
Kurz danach traf Günter Zink nur den Pfo- 
sten, docb als sein Steilpaß in der 84. Minute 
Charly Graf im Strafraum der Germania er- 
reichte, bewies der ,,Charly" seine weiter an- 
steigende Form. In bekannter Manier auf eng- 
stem Raum kam er an seinem Gegner vorbei 
und vollendete sicher zum 2:1. In den letzten 
Minuten konnten sich die Gäste bei ihrem 
Schlußmann Huxhom bedanken, daß sie nicht 
noch mit einer höheren Niederlage vom Platz 
gehen mußten. 

Der Sieger des Pokalnachbarderbies der 4. 
Runde am kommenden Mittwoch zwischen 
dem FC Langen und der SG Egelsbach steht 
dann bereits im Kreispokalendspiel. Gegner 
ist der Oberligist SC Viktoria Griesheim, der 
in dieser Runde Freilos gezogen hatte. 

SS&Soma erstmals Pokalsieger 

Am letzten Samstag nahm die Soma der SSG 
Langen am Pokalturaier des Kreises Offen- 
bach/Hanau teil. Nach insgesamt guten Lei- 
stungen wurde die SSG-Soma Kreispokalsie- 
ger. 

Im ersten Spiel gelang gegen den VfB Offen- 
bach nach einem 0:1-Rückstand noch ein 2:1- 
Sieg. Auch im nächsten Spiel gegen SSG Lan- 
gen III mußte die Soma einem 0:1-Rückstand 
hinterherlaufen, doch mit etwas Glück wurde 
auch diese Begegnung mit 2:1 gewonnen. Im 
letzten Gruppenspiel gegen die SG Götzenhain 
hieß es zunächst wieder 1:0 für die Nachbarn, 
doch dann tmmpften die Langener mächtig 
auf und gewannen verdient mit 3:1 Toren. 

Im Endspiel ging es gegen den Meister der 
Verbandsrunde, den FSV Bischofsheim. In 
einem technisch sehr gutem Spiel waren sich 

Langener Gewichtheber 

ungeschlagen 

Am Wochenende holte sich der KSV in der 
alten Turnhalle der Erk-Schule seinen letzten 
Sieg in der Vorrunde und ist damit ungeschla- 
gener Tabellenführer. Der Gegner, der ASV 
Griesheim, war stark gehandicapt — zwei sei- 
ner Starheber, Otto Gatzke und Dieter Strenz, 
waren wegen einer Verletzung ausgefallen. 

Die Gäste hatten schon vorher jede Hoff- 
nung auf Sieg aufgegeben. Sie verloren mit 
Abstand bei 226,0:520 kgP gegen eine mäßig 
kämpfende Langener Mannschaft. Obwohl die 
KSVler in der stärksten Besetzung antraten 
(dieselbe Mannschaftsaufstellung wie gegen 
Frankfurt: Feser, Zimpel, Seidel, Pollich, Nes- 
pala, Nicklas), schafften sie es nicht, über 529 
kgP zu erreichen und mußten somit den 
Frankfurtern, zumindest kilogrammäßig, den 
ersten Platz überlassen. Allerdings hat dies 
keinen Ausschlag für die Plazierungen in der 
Tabelle. Hier konnte sich der, KSV mit 8:0 
Punkten den ersten Platz nach der Vorrunde 
sichern. Coach Bönig hofft, daß sich das Team 
auch in der Rückrunde, die Anfang September 
beginnt, profilieren wird und sich sicher den 
Meistertitel der Regionalliga Hessen erkämp- 
fen wird. 

Die Langener Athleten gingen angesichts 
des geschwächten Gegners nicht an ihre Lei- 
stungsgrenze und zeigten ein sicheres Gewicht- 
heben, nur Rudi Seidel schien sich mehr abzu- 
verlangen. Er befand sich in gewohnter alter 

Am Freitag, dem 27. 6., veranstaltet die 
Sport- und Sängergemeinschaft ihren traditio- 
nellen Vereinssporttag. An diesem Abend 
trifft sich die gesamte Vereinsjugend im SSG- 
Freizeit-Center zu Leichtathletikwettkämp- 
fen. Neben dem Dreikampf, wobei sich die 
Teilnehmer im Kurzstreckenlauf, Weitsprung, 
Kugelstoßen oder Ballweitwurf je nach Al- 
tersklasse messen, werden in diesem Jahr erst- 
mals auch Staffelwettbewerbe durchgeführt. 
Alle Abteilungen und Mannschaften bewerben 
sich hierbei um den Titel ,,Beste Staffel der 
SSG". 

Gestartet wird in zwei Schülerklassen und 
in einer Jugendklasse. Die zeitschnellste Staf- 
fel jeder Klasse erhält einen Pokal. Zu dieser 
letzten großen Veranstaltung des Hauptver- 
eins vor den Ferien sind neben den Aktiven 
auch die Eltern und Angehörigen der Teilneh- 

mer sowie Freunde und Gönner des Vereins 
recht herzlich eingeladen. Beginn der Veran- 
staltung ist um 17 Uhr. Die Siegerehrungen 
finden jeweils im Anschluß an die einzelnen 
Wettbewerbe statt. 

Die Handball- und Fußballjugend haben 
sich zum Abschluß des Vereinssportfestes 
einen besonderen Gag einfallen lassen. Sie 
werden auf dem Großfeld ein kombiniertes 
Spiel austragen, wobei 30 Minuten Handball 
und nach der Pause 30 Minuten Fußball ge- 
spielt werden. Damit bei dieser vereinsinter- 
nen Begegnung auch der Humor nicht zu kurz 
kommt, haben sich beide Teams und der 
Schiedsrichter bereits einige Einlagen einfal- 
len lassen. Anstoß zum ,,Gigantenvergleichs- 
kampf" ist um 20.30 Uhr. Beide Mannschaften 
hoffen, daß dieses Spiel großen Anklang fin- 
det und rechnen mit zahlreichen Besuchern 
und Fans. 

TG Rüsselsheim holte sich 

den SSG-Pokal 

beide Mannschaften gleichwertig. Torchtmcen 
hatten beide Mannschaften genug, aber es 
blieb bis zum Schluß beim 0:0. In der notwen- 
digen Verlängerung fiel abermals keine Ent- 
scheidung, und so mußte ein Elfmeterschießen 
den Tumiersieger ermitteln. Hier waren die 
Langener mit 4:3 die Besseren. Damit war die 
Langener Soma zum erstenmal Kreispokalsie- 
ger, 

Für Langen spielten; Steitz(l), Roth, Hanke, 
Wemer (2), Betz(l), Dohmen(3), Vinkov(l), Bi- 
galke, H. Hausmann, Nold (2), Hunkel (1), 
Benz, Bock. 

Morgen, am Samstag, dem 21. Juni, bestrei- 
tet die SSG-Soma um 16 Uhr ein Freund- 
schaftsspiel gegen den SV Wallrabenstein. Die 
Mannschaft trifft sich um 15 Uhr am Club- 
haus. 

Der Wanderpokal der SSG-Volleyballer hat 
wieder für ein Jahr ein neues Heim gefunden. 
Am vergangenen Sonntag erspielte sich die 
noch sehr junge Mannschaft der TG Rüssels- 
heim in Abwesenheit des Pokalverteidigers 
Orplid Darmstadt diese begehrte Trophäe. 
Den zweiten Platz erreichte die Mannschaft 
des TV Biebesheim, Platz 3 belegte der TuS 
Kelsterbach. Für die beiden Langener Mann- 
schaften blieben die beiden letzten Plätze 4 
und 5 übrig. 

Während man für die Langener 2. Mann- 
schaft eigentlich mit dem letzten Platz gerech- 
net hatte, ist das Abschneiden der ersten 
Mannschah gelinde gesagt enttäuschend. Die 
zweite Mannschaft, neu gebildet aus dem 
Rumpf der letztjährigen zweiten Mannschaft 
und den besten Jugendlichen der letztjährigen 
3. Mannschaft, hat jetzt schon eine Spielstärke 
erreicht, mit der sie in der B-Klasse keine Pro- 
bleme haben dürfte. Dies zeigte sich auch bei 
den Spielen um den SSG-Pokal. Zwar konnte 

man keinen Sieg landen, wußte aber durch 
Spielwitz und bedingungslosen Kampfgeist 
mit den durchweg höherklassigen Gegnern 
mitzuhalten. 

Die erste Mannschaft der SSG hat es noch 
nicht geschafft, ihre Chancen voll auszunut- 
zen. Ab und zu läuft zwar mal ein Angriff pro- 
grammgemäß und führt dann auch zu einem 
sofortigen Punktgewinn. Doch sind diese 
Lichtblicke noch zu selten, um von einem ein- 
gespielten Team zü spreclim. So hatte man 
auch am Sonntag kaum Gelegenheit, einmal 
gut auszusehen und verlor gegen die Gäste 
sämtliche Spiele. Mit viel Mühe gelang es ge- 
rade, die eigene zweite Mannschaft niederzu- 
halten, und dieses auch nur auf Grund des 
besseren Angriffes. 

Die Spiele um den SSG-Pokal zeigten den 
Langener Mannschaften klar auf, wo die Trai- 
ningsschwerpunkte zu setzen sind, insofern 
kann also von einer nützlichen kalten Dusche 
gesprochen werden. 

Basketballtumier mit 

anschließendem Abteüungsfest 

Bestform und ging energiegeladen ans Ge- 
wicht; so glückten ihm sechs Versuche. Im 
Reißen steigerte er sich von 100 kg über 105 auf 
110 kg und im Stoßen beendete er seinen 
besten Versuch bei 135 kg. Damit gab es für 
ihn 91,0 kgP. 

Dasselbe Relativergebnis erzielte auch der 
24jährige Slavomir Nespala. Er schaffte bei 
einem Körpergewicht von 69,5 kg 100 kg im 
Reißen und 120 kg im Stoßen, Die höchste 
Relativwertung schaffte wieder Rolf Feser. Er 
brachte im Reißen 95 kg und im Stoßen 120 kg 
zur Hochstrecke. Damit erkämpfte er rund 100 
kgP. Auch Thomas Pollich gelangte nicht an 
seine Leistungsgrenze. Mit 200 kg im Zwei- 
kampf (85 kg/115 kg) konnte er 88 kgP erzie- 
len. Sauberes Gewichtheben zeigte Edgar Zim- 
pel, Sicher gelangen ihm sechs gültige Ver- 
suche. 79,5 Punkte waren der L,ohn für 92,5 kg 
im Reißen und 120 kg im Stoßen, Heinz Nick- 
las zeigte mit 110 kg im Reißen und 135 kg im 
Stoßen sichere Versuche, An 140 kg versuchte 
er sich; sie waren aber technisch unkorrekt 
und konnten nicht gelingen. So blieb es bei 
70,6 kgP. 
Tabelle; 
1, KSV Langen 8:0 P. 2252,4 kgP 
2, TG Frankfurt 6:2 P, 2266,1 kgP 
3, KSV Hessen Kassel 4:4 P. 1925,5 kgP 
4, FTG Pfungstadt 2:6 P, 1993,0 kgP 
5, ASV Griesheim 0:8 P, 1420,6 kgP 

Diesen Samstag, den 21, Juni, veranstalten die 
TV-Giraffen in der Reich^ein-Halle eine großar- 
tig besetzte Sportveranstaltung, die ihren Ab- 
schluß in einer Abteilungsfeier findet. Die Idee 
für dieses in Deutschland einzigartige Turnier 
kam von dem amerikanischen Trainer der 1, 
Herrenmannschaft, Paul Hallgrimson, Durch 
dieses Turnier sollte es den Langener Spielern 
ermöglicht werden, auch ixi der Sommerpause 
Spiele auszutragen. Nach einer Weile konnte 
festgestellt werden, daß dieses Untemehmen auf 
große Resonanz in ganz Deutschland stieß. Es 
meldeten sich mehrere Bundesliga- und Natio- 
nalspieler an, die für gute sportliche Leistungen 
an diesem Wochenende garantieren. 

Der erste Wettbewerb ist ein „2 gegen 2"- 
Tumier, bei dem Mannschaften mit jeweils zwei 
Spielern gegeneinander antreten, Sieger ist das 
Team, das in einem Spiel zuerst 21 Punkte er- 
zielt. Nach zwei verlorenen Spielen scheidet eine 
Mannschaft aus. Es spielen in folgender Zusam- 
mensetzung: J, Barth/Greunke (TVL), 
Gibson/Larson (TG Hanau), Luft/Hotz (TVL), 
Hallgrimson/Kühl (TVL), Tobien/Bedarf (TG 
Hanau), Jung/Cordes (USC Heidelberg) 
Zipf/Fink (BC Darmstadt), Ames/Koop (SKG 
Roßdorf), Geukler/Mewes (HTB Hamburg), 
Schindler/Raab (TVL/MTV Gießen), 
Hering/Heine (TVL), H, Lewe/A, Lewe (TVL), 
Geiger/W, Barth (TVL), Amold/Reissaus 
(TVL/TSG Sulzbach), Kimbel/Kienast (Ein- 
tracht Frankfurt/EOSC Offenbach), 
Hagemann/Vasak (TG Hanau), Bundke/S, 
Scharze (TVL, Kämpf/Michel (USC Bayreuth), 
Fomoff/ T, Schwarze (TVL), Asshoff/Schimke 
(SSV Hagen), 

Ohne Spielpartner sind noch Ingo Froese 
(MTV Wolfenbüttel), Maico Seita (Eintracht 
Frankfurt) und Alex Gutsch (TVL). 

Der zweite Wettbewerb ist das „Heiße-Hand"- 
Spiel, das letzte Saison schon während den Halb- 
zeiten der 1. Herrenspiele veranstaltet wurde. 
Bei diesem Spiel gilt es, innerhalb einer Minute 

möglichst viele Treffer zu erzielen. Danach folgt 
der Dunking-Wettbewerb, bei dem die Teilneh- 
mer versuchen, den Ball von oben durch das 
Netz zu stopfen, Sie erhalten, wie im Eiskunst- 
lauf, Punkte auf ihre Variationen und Ausfüh- 
mngen. 

Parallel zu den Veranstaltungen in der 
Reichwein-Halle läuft ein „2 gegen 2"-Tumier 
der Langener männlichen A-, B- und C-Jugend 
von 12 bis 14 Uhr in der Ernst-Schütte-Schule, 
An gleicher Stelle spielen ab 18 Uhr die TV- 
Trimm-Herren gegen die Kronberger Fitness- 
gruppe, Am Abend findet dann neben der Reich- 
weinhalle das Abteilungsfest der Giraffen statt, 
bei dem es an Musik, Getränken, Gegrilltem und 
Kuchen nicht fehlen wird. Außerdem werden 
Femseher für das Fußball-EM-Spiel um den 
dritten Platz, zwischen CSSR und Italien, bereit- 
gestellt. 

Der Abteilungsvorstand lädt alle Abteilungs- 
mitglieder und alle sonstigen Interessierten zum 
Besuch der Veranstaltungen und zur Teilnahme 
am Fest herzlichst ein. 

Und hier die Anfangszeiten: 
12.00 Uhr Beginn des ,,2 gegen 2"-Tumiers 
15,00 Uhr Beginn des „Heiße-Hamd"-Spiels 
ca, 16,00 Uhr Beginn des Abteilungsfestes 
17,30 Uhr Beginn des Dunking-Wettbewerbes 
18,00 Uhr Finalausscheidungen der drei Wettbe- 
werbe. 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 
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Wieder Anfänger- 
Kriterium beim REC 

Nachdem bei den letzten Klassenlaufprüfun- 
gen in Darmstadt Monika Maisei Pflicht 1, Bir- 
gitta Börner und Karin Vollhardt Pflicht 3 ab- 
gelegt haben, soll nun auch wieder dem Nach- 
wuchs Gelegenheit gegeben werden, den Roll- 
sport auch wettkampfmäßig kennenzulernen. 
Da es anderweitig kaum Möglichkeiten dazu 
gibt, wird der REC Langen, wie in den letzten 
beiden Jahren, am Sonntag, dem 22. 6., auf der 
Rollschulihahn hinter dem Schwimmstadion 
an der Teichstraße ein Anfänger-Kriterium 
durchführen, an dem über 70 Läufer von den 
Vereinen Roll- und Eissportclub Gießen, TSG 
e.V. 1892 Friedrichsdorf, Sport-Club Steinberg 
1953 e.V., FTG 1847 Frankfurt, Sportverein 
Wiesbaden 1899 e.V. sowie dem gastgebenden 
REC Langen teilnehmen werden. 

Der Beginn der Veranstaltung ist um 9 Uhr. 
Der Eintritt ist frei, und für das leibliche Wohl 
wird gesorgt se.m. Gegen 19 Uhr endet die Ver- 
anstaltung mit der Siegerehrung. Gäste, 
Freunde, Eltern und Verwandte sind herzlich 
eingeladen. 

Arheilgen gewann das 

Nat. D-Jugendturnier 
Bei wechselhaftem Wetter, zum Glück ohne 

Regen, eröffnete Jugendleiter Wolfgang Duft 
am Sonntagmorgen um 8.15 Uhr das Turnier. 
Alle Zuschauer brauchten ihr Kommen nicht 
zu bereuen, denn sie bekamen herrliche, teils 
dramatische, aber immer faire Spiele zu sehen. 

In der Gruppe A setzte sich der SV Erzhau- 
sen mit 6:0 Punkten und 5:0 Toren durch und 
erreichte das Endspiel. Zweiter wurde hier 
Klein-Welzheim, während der dritte Platz erst 
durch Elfmeterschießen zugunsten Graven- 
bruchs vor Langen 2 entschieden wurde. 
Germ. Pfungstadt, das zugesagt hatte, kam 
nicht und mußte kurzfristig durch eine D 2 der 
SSG ersetzt werden, die aus D 2-Spielem und 
E-Jugendspielem schnell zusammengestellt 
wurde. 

In der Gruppe B setzte sich Da.-Arheilgen 
auf Grund des besseren Torverhältnisses ge- 
genüber der Spvgg. Dietesheim durch. Beide 
hatten nach den Gruppenspielen 4:2 Punkte 
aufzuweisen, Arheilgen war aber um ein Tor 
besser. Dritter wurde die SG Nieder-Roden 
vor der SSG D 1, bei der sich doch das anstren- 
gende Zeltlager von Freitag bis Sonntag be- 
merkbar machte. 

Ab 14 Uhr liefen dann die Plazierungsspiele. 
Im Spiel um Platz 7 schlug die SSG D 1 die D 2 
mit 5:0. Um Platz 5 gewann Nieder-Roden mit 

. 4:0 gegen den FCP Gravenbruch. Um Platz 3 
"^sijielten die Spvgg 'Dief^shSiri'und TuS Klein- 

Welzheim. Das Spiel endete mit einem 3:0-Sieg 
der Dietesheimer. Im Endspiel gewann Darm- 
stadt-Arheilgen 1:0 gegen den SV Erzhausen. 
Die Siegerehrung wurde dann von dem Ehren- 
vorsitzenden der Fußballabteilung, Rudi Keß- 
ler, und dem Jugendleiter der SSG vorgenom- 
men. Unter großem Jubel und mit viel Beifall 
bedacht wurden die Preise und der Pokal an 
die Mannschaften übergeben. 

A-Jugend der SGE 
Turniersieger 
in Sprendlingen 

Daß die guten Leistungen der A-Jugend in 
dieser Saison und der 2. Platz beim ,,24. Inter- 
nat. Ludwig-Gebhardt-A-Jugend-Tumier" 
keine Eintagsfliegen waren, stellte die Egels- 
bacher A-Jugend beim ,,Internationalen Ju- 
gendtumier" der SKG Sprendlingen erneut 
unter Beweis. Obwohl in den Gruppenspielen 
auf die schulpflichtigen Spieler verzichtet 
werden mußte, erreichte die SGE mit 5:1 
Punkten und 4:0 Toren in den Spielen gegen 
Germania Schwanheim, SV Oisterwijk (Hol- 
land) und SKG Sprendlingen das Finale. Im 
Endspiel traf man auf den frischgebackenen 
Frankfurter Bezirksmeister und Aufsteiger in 
die Landesleistungsklasse Hessen Süd, die 
Spvgg. 03 Neu Isenburg. Mit 1:0 Toren gewan- 
nen die hervorragend eingestellten Egels- 
bacher dieses Finale gegen die hocheinge- 
schätzten und favorisierten Neu Isenburger 
deutlicher als es das Ergebnis besagt. 

Mit diesem stolzen Erfolg beendete die A-Ju- 
gend der SGE die diesjährige erfolgreiche Sai- 
son. Zusammen mit den aus der B-Jugend her- 
anwachsenden Spielern und einigen talentier- 
ten Neuzugängen, die sich der SGE für die 
kommende Saison angeschlossen haben, wol- 
len die Verantwortlichen der A-Jugend recht- 
zeitig mit dem Training nach der Sommer- 
pause beginnen, um das gesteckte Ziel ,,Be- 
zirksleistungsklasse" in der kommenden 
Spielrunde zu erreichen. 

Viel Erfolg bei der 

SV-Fußballjugend 

Die Jugendfußballabteilung des SVD kann 
auf eine erfolgreiche Saison zurückblicken. 
Sämtliche Mannschaften, die an den Punkt- 
spielen mitwirkten, können stolze BilcUizen 
aufweisen. Ein Beweis, daß die Nachwuchsar- 
beit beim Sportverein stimmt. 

So belegte die A-Jugend lange Zeit den er- 
sten Platz, ehe sie gegen Ende der Runde 
punktgleich mit SKG Sprendlingen gleichauf 
war. In zwei Entscheidungsspielen wurde der 

Meister ermittelt. Hierbei waren die Sprend- 
linger besser und die Rot-Weißen mußten mit 
der Vizemeisterschaft vorliebnehmen. 

Die C-Jugend, .die komplett aus der D-Ju- 
gend aufgebaut wurde, hatte es in der neuen 
Umgebung noch schwer. Die körperliche Un- 
terlegenheit war mitausschlaggebend, daß 
,,nur" ein achter Platz erreicht wurde. 

In der Spitzengruppe findet sich dagegen die 
D-Jugend, die Aussichten auf den Vizetitel 
hat, da sie mit dem Tabellenzweiten derzeit 
punktgleich ist. 

Die E-Jugend schloß die Saison mit dem er- 
sten Platz ab. Zwar liegen die Hainer ebenfalls 
punktgleich an der-Spitze, doch verzichtet der 
Widerpart FC Dietzenbach freiwillig auf den 
Aufstieg in die Kreisleistungsklasse. Der ab- 
solute Sieger wird jetzt in Hin- und Rückspiel 
um die Gruppenmeisterschaft ermittelt. 

Im kommenden Jahr stehen in den unteren 
Altersbereichen mit 2 C-Jugend-, einer D-Ju- 
gend- sowie zwei E-Jugendmannschaften allen 
interessierten Jugendlichen die Möglichkeit 
offen, im Sportverein unter geordneten Trai- 
ningsvoraussetzungen am fußballerischen 
Wettbewerb teilzunehmen. 

Daß außer den sportlichen Aktivitäten auch 
gesellige Stunden auf dem Programm stehen, 
beweist ein Blick auf den Terminkalender in 
den nächsten Wochen. Am Samstag, dem 28. 6., 
findet ein Ausflug mit dem Bus nach Trohe bei 
Gießen statt. Dort werden Spiele der D- und C- 
Jugendmannschaften gegen den beheimateten 
Verein aus der Kreisleistungsklasse ausgetra- 
gen. Vom 11. bis 17. Juli steigt der langer- 
sehnte Sport- und Trainingsurlaub in der 
Sportschule des Hessischen Fußball-Verban- 
des in Grünberg. Auf dieser herrlichen Anlage 
haben die Jungens Gelegenheit, ihren Lieb- 
lingssport ausgiebig zu betreiben, um dann 
frisch gestärkt in die neue Saison 1980/81 ge- 
hen zu können. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

SSG Langen 

E: SC Steinberg — SVD 0:5 
In diesem für den SVD wichtigen Spiel muß- 

ten unbedingt beide Punkte erreicht werden, 
um mit dem FC Dietzenbach an der Spitze 
gleichzuziehen. Lange Zeit taten sich die Hai- 
ner relativ schwer. Thorsten Lutz gelang die 
Pausenführung. Innerhalb von zwei Minuten 
schoß Mitja Lüderwaldt anfangs der zweiten 
Hälfte nicht weniger als drei Tore in unmittel- 
barer Folge. Kurz vor Schluß war wieder Lutz 
zum Endstand erfolgreich. 

Damit steigt der SVD in die Kreisleistungs- 
klasse auf, da der FC Dietzenbach verzichtet. 
Die Spiele um die Gruppenmeisterschaft wer- 
den am 25. Juni und am 2. Juli ausgetragen. 
C: SG Götzenhain — SVD ausgefallen 
Spielwertung 0:0 Tore 1:1 Punkte. 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, den 21. 6. 
E II: VfB Offenbach — SVD 13.15 Uhr 
E I: VfB Offenbach — SVD 14.00 Uhr 
D II: VfB Offenbach — SVD 15.00 Uhr 
D I: SV Jügesheim — SVD 14.00 Uhr 
C : SV Jügesheim — SVD 15.00 Uhr 
Mittwoch, den 25. 6. 
E I: FC Dietzenbach — SVD 18.00 Uhr 
(Spiel um die Gruppenmeisterschaft) 

Jugendhandball 

SSG Langen 

Die E-Jugend nahm am vergangenen 
Wochenende am Manfred-Jäger-Gedächtnis- 
tumier der Offenbacher Kickers teil und er- 
reichte den 6. Platz. In den Gruppenspielen 
hatte die Mannschaft einiges Pech. Bei der 0:2- 
Niederlage gegen die Gastgeber wurde ein ein- 
wandfrei erzieltes Tor nicht anerkannt, und 
beim l:l-Unentschieden gegen den späteren 
Turniersifcger TSV 1860 Hanau fehlte in vielen 
Situationen ebenfalls das notwendige Glück. 
Wesentlich besser klappte es im Spiel gegen 
den FC Lorbach, was sich im Endergebnis von 
6:0 auch' ausdrückte. 

Am Nachmittag stand dann die Partie um 
Platz 5 gegen RW Lemwerder auf dem Pro- 
gramm. Die Langener, die etwas abgekämpft 
wirkten, hatten wenig Chancen und unterla- 
gen mit 0:3 Toren. 

Im dritten Spiel gegen den SKV Mörfelden 
gelang der neugebildeten F-Jugend mit 5:1 ihr 
erster Sieg. 

Die C I-Jugend unterlag in ihrem letzten 
Punktspiel dem Tabellenführer SKV Nieder- 
Ramstadt mit 0:2 Toren. 

Auch am kommenden Wochenende herrscht 
wieder viel Aktivität bei den Jugendfußbal- 
lem des Clubs. Die C I-Jugend nimmt an einem 
Turnier von Kickers/Viktoria Mühlheim teil. 
E- und B-Jugend beteiligen sich ebenfalls an 
einem Turnier in Mörlenbach, wobei beide 
Mannschaften auf Einladung des Veranstal- 
ters in dem romantischen Odenwalddorf über- 
nachten. Mit der ^klugend-Mannschaft von 
GW Oberiohne erwartet die C Il-Jugend des 
FCL Gäste aus Oberhessen. 

E: SSG — SG Götzenhain 2:1 
In ihrem letzten Punktspiel gelang den SSG- 

Buben noch ein schöner Erfolg. Die körperlich 
überlegenen Gäste funrten bis zur Pause mit 
1:0. Nach der Pause aber spielten die SSGler 
überlegen und kamen durch Tore von Gregor 
Wojtech und Tobias Moka zu einem nicht er- 
warteten Sieg. 
0: Spvgg. Hainstadt — SSG 4:3 

In einem dramatischen Spiel glichen die 
Langener zwar zweimal die Führung des Gast- 
gebers aus und führten sogar anschließend mit 
3:2, aber es reichte am Ende doch nicht zu 
einem Punktgewinn. 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
Sonntag, den 22. 6. 
B: 10.30 Uhr Spvgg. 03 Neu Isenburg — SSG 

SV Dreieichenhain 

Ergebnisse von der Teilnahme der E-Jugend 
am iSjmierbeim VfB Offenbach: 
SVD - SKG Sprendlingen 0:2 
SVD — SV Jügesheim 1:1 
SVD — Spvgg. Bad Homburg 0:2 
Spiel um Platz 7: 
SVD— Germania Dörnigheim 2:1 
E: SVD — SSG Langen 6:0 

Ein Thorsten Lutz in Superform war der 
halbe Weg zum Sieg. Nicht weniger als fünf 
Tore markierte er gegen die SSG, die bereits 
zur Pause beim 0:4 hoffnungslos geschlagen 
war. Den sechsten Treffer schoß Christian 
Müller. 

E: SSG — SG Eplsbach 3:15 (2:7) 
1:0 führten die SSGler, doch dann hatten sie 

gegen den Tabellenführer aus Egelsbach, der 
in allen Belangen deutlich überlegen war, 
kaum mehr eine Chance und mußten eine hohe 
Niederlage einstecken. 
SSG — TSV Pfungstadt 13:3 (9:3) 

Im zweiten Spiel der vergangenen Woche 
machten es die jüngsten SSG-Han^aller, die 
an einer Punktrunde teilnehmen, bedeutend 
besser. Gegen die Pfungstädter erzielten die 
Langener ein eindeutig besseres Ergebnis als 
im Hinspiel (9:5-Sieg). Diesmal schien der 
Sieg nur am Anfang in Gefahr, denn nach einer 
1:0-Führung lagen die Maurus-Schützlinge 
plötzlich mit 1:2 zurück. Anschließend wurde 
der Gegner regelrecht überrollt, so daß am 
Ende tnit 13:3 der höchste Sieg dieser Punkt- 
runde feststand. 

Es spielten: Fackelmann; Wardt, Scholz, 
Wiederhold, Franz, Kunz, Sievert, Dietrisch, 
Petschner, Ites (1), S. Werner, M. Werner (3), 
Lautenbach (12). 
C II: SSG — TuS Griesheim 0:8 (0:5) 

Ein kurioses Ergebnis gelang wieder der C 
Il-Jugend. Sie spielte keinesfalls schlecht, 
trotz der acht Gegentreffer gab die Abwehr 
nicht die schwache Figur ab, wie man ver- 
muten müßte. Imer wieder gelangten die Lan- 
gener vor das Tor der Gäste, doch dort waren 
sie mit ihrem Latein am Ende. Hatten die 
Griesheimer viel Glück mit ihren Würfen, so 
trafen die SSGler sechsmal nur Latte oder Pfo- 
sten, etliche Chancen, die als totsicher bezeich- 
net werden müssen, wurden vergeben. 

TSV Pfungstadt — SSG 
19:10(12:4) 

Drei Tage später mußten die C-Jugendlichen 
zwar wieder eine Niederlage hinnehmen, doch 
boten sie dem ungeschlagenen Tabellenführer 
zeitweise heftig Paroli. Die SSGler starteten 
sehr schlecht, spielten ängstlich und unsicher, 
was zu Fehlpässen führte, die der Gastgeber zu 
Kontern nutzte und über ein 6:0, 8:4 und auf 
ein 12:4 zur Pause davonzog. Auch in diesem 
Spiel fanden wieder acht Würfe nur den Weg 
an das gegnerische Gehäuse! Nach dem Wech- 
sel spielten die Langener vor allem im Angriff 
disziplinierter, was im Endresultat allerdings 
nicht zur Geltung kam, denn der hohe Rück- 
stand aus der ersten Halbzeit war trotz der gu- 
ten kämpferischen Einstellung nicht mehr auf- 
zuholen. 

Hier spielten: Hühn, Heinen, Studer, 
Klapsch, Kindl (3), Zängerle (4), Herisch (1), 
Lex (2), Elmer, Sittig. Jost, Luley. 

Kreismeisterschafts - 
endspiel 
CI: SSG — TV Asbach 10:9 (3:5) 

Nach dem souverän errungenen Gruppen- 
sieg stellte dieses erste Spiel von zwei Kreis- 
meisterschaftsendspielen den ersten Prüfstein 
für die C I-Jugend auf dem Weg in die Bezirks- 
leistungsklasse dar. Aus dem Prüfstein wäre 
fast ein Stolperstein geworden, denn die 
SSGler zeigten wahrhaftig keine berau- 
schende Leistung. Sicherlich gingen einige 
Spieler überheblich in das Spiel, was auf das 
17:7 gewonnene Endspiel des letzten Jahres ge- 
gen den gleichen Gegner zurückzuführen war. 
Diese Einstellung machte sich prompt bemerk- 
bar, als die Langener nach einem 1:0 plötzlich 
mit 1:3 bzw. mit 2:4 im Rückstand lagen. In 
dieser Phase zeigten sich bereits die Schwä- 
chen der C-Jugendlichen. Die Aufgabenvertei- 
lung in der Abwehr stimmte nicht, wodurch 
zahlreiche gefährliche Situationen heraufbe- 
schworen wurden, die Torhüter Thilo Weiß- 
bach jedoch mit einer gewohnt starken Lei- 
stung bereinigte. Beim fünften Tor war aller- 
dings auch er machtlos. 30 Sekunden waren 

noch bis zur Pauss zu spielen, da leisteten sich 
seine Vordermänner erneut einen groben 
Schnitzer. 

Zumindest an der nötigen kämpferischen 
Einstellung mangelte es nicht, denn direkt 
nach dem Wechsel glichen die SSGler durch 
Rang zum 5:5 aus. Zwar mußten sie anschlie- 
ßend erneut zweimal eineÄi Rückstand nach- 
laufen, doch dann gelang es ihnen erstmalig, 
einen Zwei-Tore-Vorsprung (9:7) herauszuspie- 
len. Wieder konnten die Gäste unnötigerweise 
ausgleichen. Erst ein verwandelter Strafwurf 
brachte den glücklichen Sieg, der lange Zeit 
am seidenen Faden hing. 

Um den Aufstieg in die Bezirksleistungs- 
klasse endgültig zu sichern, müssen die C-Ju- 
gendHeheir noch das zweite Kreismeister- 
schaftsendspiel gegen einen noch zu ermitteln- 
den Gegner bestreiten und dabei möglichst 
noch einen Sieg erringen. 

Es spielten: Weißbach, Marenbach; Ambras- 
sat, Pakulla, Blisse, Kellner, Sapper (1), 
Buschmann (3), Rang (3), Czwikla (3). 

Entscheidungsspiel 
B: SSG — SG Arheilgen 12:7 (4:3) 

Im Entscheidungsspiel um den Gruppensieg, 
das wegen Punktgleichheit nötig war und zur 
Teilnahme am Kreismeisterschaftsendspiel 
sowie am Qualifikationstumier zum Aufstieg 
in die Verbandsliga berechtigt, kamen die B- 
Jugendlichen nach einer ausgezeichneten Lei- 
stung zu einem überraschend klaren Sieg. Die 
SSGler starteten gut, gingen sofort in Füh- 
rung, doch als zwei Siebenmeter vergeben 
wurden, riß der Faden, und die Arheilger 
konnten bis zur Pause wieder bis auf ein Tor 
herankommen. Mitte der zweiten Halbzeit 
stellte sich Langen endgültig auf die offen- 
sive Deckung des Gegners ein. 

Durch ideenreiche, schnell vorgetragene An- 
griffe wurde sie überlaufen, wodurch sich gute 
Tormöglichkeiten ergaben. Diese nutzten die 
SSGler jetzt konsequent aus, so daß bereits 10 
Minuten vor dem Abpfiff ein Sieg für die Spie- 
ler um Trainer Wannemacher feststand. 

Kreismeisterschafts- 
endspiel 
SSG — TuS Griesheim 9:24 a:ll) 

Bereits drei Tage später mußten die SSGler 
das in der Halle stattfindende Kreismeister- 
schaftsendspiel gegen die B-Jugend des Regio- 
nalligisten TuS Griesheim absolvieren. Hier 
zeigten sich die Langener von ihrer schlechte- 
sten Seite. Keine der Tugenden aus dem Ent- 
scheidungsspiel ließ sich bei den Spielern er- 
kennen. Vor allem in der ersten Halbzeit agier- 
ten sie unmotiviert, grobe Fehler in Abwehr 
und Angriff waren die Folge. So stellte es für 
die Griesheimer natürlich keine Schwierigkeit 
dar, die Langener Deckung auszumanövrieren 
und ein Ergebnis zu erzielen, das eindeutig den 
Leistungsunterschied beider Mannschaften an 
diesem Tag unterstreicht. 

Trotz dieser Niederlage besitzt die B-Jugend 
noch alle Chancen. Nun werden die SSGler in 
einer Vierergruppe um den Aufstieg in die 
Verbandsliga spielen, als Vizekreismeister 
sind sie auf jeden Fall für die Bezirkslei- 
stungsklasse 1980/81 qualifiziert. 

Hier spielten: Weilrriünster, Britsch; Voll- 
hardt, Kulcke, Mazur, Matthaei, S. Krech, 
Welzig (1/0), Michel (0/1), Anthes (5/1), Müller 
(2/l)sowieI. Krech (4/6). 

S S G-D amenhandball 
Die 2. Damenmannschaft gewann das Spiel 

gegen RW Darmstadt klar mit 12:3 Toren. Ob- 
wohl es sehr heiß war, wurden die Darm- 
städterinnen von den SSG-Damen förmlich 
überrannt, und schon zur Halbzeit war sicher, 
daß dieses Spiel nicht mehr verloren gehen 
konnte, da man bereits mit 9:1 führte. In der 2. 
Spielhälfte reichte dann eine mäßige Leistung 
zum 12:3-Sieg. 

Es spielten: U. Krohn, Hancke (2), B. Krohn 
(1), Heigemeir (3), Fieber (1), Kraus (5), Nadj, 
Pompizzi, Reichert. 

Die B 1 blieb in allen drei Spielen der letzten 
Woche ungeschlagen. Beim TV Seeheim, von 
dem sie sich im Hinspiel noch unentschieden 
trennten, gewannen die SSG-Mädchen diesmal 
klar mit 6:2 (5:1). 

Es spielten: Zachariou; Westphal, Fürstner 
(2), A. Haas, S. Haas, Kroh (2), Wand (2), 
Schneider, Heer, Steiger. 

Zum Spiel gegen Pfungstadt (im Hinspiel 
ebenfalls unentschieden) trat man leider mit 
nur 7 Spielerinnen an, da der Rest glaubte, an- 
deren Hobbies nachgehen zu müssen. Bei der 
großen Hitze war dies zwar von Nachteil, da 
nicht gewechselt werden konnte, aber die 
SSG-Mädchen zeigten eine gute Leistung und 
entschieden das Spiel mit 4:2 (2:0) für sich. 

Es spielten: A. Haas; Schneider, Westphal, S. 
Haas, Steiger, Fürstner (4), Heer. 

Im Lokalderby gegen die Mädchen vom TV 
spielte man von Anfang an sicher und konse- 
quent. Gutes Zusammenspiel und eine sichere 
Torausbeute führten zu einem hohen U:2-Sieg 
(7:1). 

Es spielten: Zachariou; Schneider, Fürstner 
(2), S. Haas (1), A. Haas (1), Westphal (1), Stei- 
ger, Heer. Wand (2), Kroh (4). 

Die C-Jugend gewann gegen Schneppenhau- 
sen mit 3:2 (2:0). Es spielten: Marzano; Bemges 
(1), van Hasz, Rösner, Kauf (2), B hm. Stri- 
cher, Seinsche Heymann, Himer, Frechette. 
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Unfallursache: 
Defekte Bremsen 

Ein Drittel aller Unfälle auf den Autobah- 
nen ist auf ,,Abkommen von der Fahrbahn" 
zurückzuführen. Um diese Zahlen zu senken, 
prüft der ADAC kostenlos die Bremsen der 
Autos. Selbstschreibende Meßgeräte auf mo- 
dernen Rollenprüfständen registrieren die 
Bremskraft jedes einzelnen Rades. Dadurch 
werden folgende Bremsmängel sofort sicht- 
bar: ungleiches Bremsen, verölte Bremsbe- 
läge. zu hohe Pedalkräfte, hängenbleibende 
Bremsbacken und ungenügende Handbremse. 

Mit dem Meßdiagramm, das jedem Autofah- 
rer ausgehändigt wird, kann dieser zur Werk- 
statt gehen und einen detaillierten Auftrag er- 
teilen. Dies hat den Vorteil, daß die Werkstatt 
sofort die Fehlerquelle kennt und dadurch die 
zeitraubende und deshalb teure Fehlersuche 
entfällt. 

Die Prüfungen finden am 26. und 27. Juni 
von 10 bis 13 und von 14 bis 18.30 Uhr auf dem 
Parkplatz an derTVD-Turnhalle statt. 

Der,,Räuber vom 
Soonwald" kommt 

Am Samstag ist es soweit: der Räuber vom 
Soonwald, auch unter dem Namen Schinder- 
hannes bekannt, kommt in den Burggarten. 
Die Laienspielgruppe des Geschichts- und Hei- 
matvereins hat in monatelangen Proben dieses 
Stück einstudiert, das von Hans Obermann ge- 
schrieben wurde, und möchte am Samstag Pre- 
miere feiern. Sollte es regnen, so heißt es in 
der Ankündigung, findet die Vorstellung am 
Sonntag statt. Beginn ist jeweils um 21 Uhr. 

Am Sonntag klingt's 
im Burggarten 

Zu einem weiteren Sonntagskonzert im 
Burggarten wird für Sonntag, den 22. 6., um 16 
Uhr eingeladen. Zu Gast im Hain ist diesmal 
die Musikervereinigung Dietzenbach unter 
ihrem Dirigenten Willi Merkel. Das bekannte 
Blasorchester, zuletzt am vergangenen Freitag 
beim TVD-Jubiläum im Festzelt zu hören, bie- 
tet ein sehr abwechslungsreiches Programm 
mit Märschen, Ouvertüren, Suiten und Pot- 
pourris, dazu sind Querschnitte aus bekannten 
Operetten zu hören. 

Drehleiern 
und Dudelsäcke 

Vortrag mit Lichtbildern und 
Tonbeispielen im Burgkeller 

Drehleiern und Dudelsäcke stehen im Mit- 
telpunkt eines Vortrages, den die Musikwis- 
senschaftlerin Dr. Marianne Bröker am Frei- 
tag, dem 28. Juni, um 20 Uhr im Burgkeller zu 
Dreieichenhain halten wird. Mit diesem 
Abend soll Gelegenheit gegeben werden, Ent- 
wicklung und Gebrauch der beiden wichtig- 
sten Bordunen Instrumente kennenzulernen. 

Damit wird die sehenswerte Sonderausstel- 
lung des Dreieich-Museums ,,Drehleiem und 
Dudelsäcke aus vier Jahrhunderten" in will- 
komener Weise ergänzt. Frau Dr. Bröker ist 
am musikwissenschaftlichen Institut der Uni- 
versität Bonn tätig und wird ihre Ausführun- 
gen mit Lichtbildern und Tonbeispielen ergän- 
zen. Im Anschluß an den Vortrag wird Gele- 
genheit gegeben, die Sonderausstellung im 
Dreieich-Museum zu besichtigen. 

Der Geschichts- und Heimatverein Drei- 
eichenhain freut sich, mit diesem Vortrag 
einen weiteren Beitrag zur Pflege der Beschäf- 
tigung mit alten Musikinstrumenten leisten zu 
können. 

Vier „Feier"-Tage von Höhepunkt zu Höhepunkt 

100 Jahre TVD fand entsprechende Würdigung 

An die Feiern zum 100jährigen Bestehen des 
Turnvereins werden die Hainer und ihre Gäste 
noch lange denken. Vier Tage lang dauerten 
die bestens organisierten Festivitäten im Fest- 
zelt am Sayn'schen Woog, im Burggarten und 
auf den Straßen der Stadt, wo am Sonntag- 
nachmittag ein sehenswerter Festzug trefflich 
demonstrierte, was die Stadt ihren Vereinen 
zu verdanken hat. 

Bereits am Freitagabend war das Festzelt 
gut besetzt, als zum Eröffnungsabend das 
Blasorchester Dreieich, die Musikervereini- 
gung Dietzenbach und der Musikverein Offen- 
thal zur Unterhaltung aufspielten. Bürgermei- 
ster Hans Meudt hatte zum Auftakt das Fest- 
bierfaß angestochen. 

Der Samstag stand im Zeichen eines bekann- 
ten Fernsehhumoristen. Heinz Schenk hatte 
seinen ,,Blauen Bock" mit dem Hainer Fest- 
zelt vertauscht, in dem man kaum noch ein 
Plätzchen fand, und servierte ein buntes Pro- 
gramm mit Stars von Bühne und Variete, das 
sich sehen und hören lassen konnte. Ein Ge- 
witterguß konnte die Freude nicht trüben, zu- 
mal dies das einzige Mal war, daß der gute 
Kontakt des Turnvereins mit dem Wetter un- 
terbrochen wurde. An allen anderen Tagen 
konnte man zufrieden sein. 

Dies bezog sich zum Beispiel auf die Musik- 
schau, die am Sonntagmorgen vor der histori- 
schen Kulisse der Naturbühne im Burggarten 
erklang. Sie hatte wiederum ihre Anziehung 
auf das Publikum nicht verfehlt. Abteilungs- 
leiter Siegfried Saul vom Blasorchester Drei- 
eich hatte für jede der teilnehmenden Kapel- 
len ein Erinnerungsgeschenk. 

Den Auftakt machte das Jugendblasorche- 
ster Dreieich unter Leitung von Karl Jung und 
zeigte, daß es laufend gute Fortschritte macht. 
Der Fanfaren- und Spielmannszug Dietzen- 
bach in seinen schmucken Uniformen brachte 
einen ganz anderen Klang und war des Beifalls 
sicher. Anschließend konnte man vom Spiel- 
mannszug Domheim fasziniert sein, der mit 
seinem hervorragenden und disziplinierten 
Spiel bewies, daß ihm nicht umsonst etliche 
Meisterehren zuteil geworden sind. 

Wieder eine ganz andere Stimmung brachte 
der Handharmonika-Club Dietzenbach in das 
Programm. Die jugendlichen Musiker zeigten 
eine ausgereifte Leistung und erhielten viel 
Applaus. Ebenso erging es den Gastgebern, 
dem Blasorchester Dreieich, unter Wolfgang 
Lehnert, das mit Schwung und Können das 
Programm bereicherte. 

Mun-Sekte in Dreieich aktiv 

Wenn auch die neuerlichen Erfahrungen mit 
Mitgliedern der Mun-Sekte bisher als harmlos 
einzustufen seien, erklärte Pfarrer Armin Ru- 
dat auf einer Pressekonferenz des Pfarrkon- 
vents Dreieich, so habe man doch allen Grund, 
die Bevölkerung aufzuklären, ehe es zu mögli- 
chen Schäden komme. 

Obwohl sich die Sektenmitglieder betont 
christlich gäben und ihre Sekte auch als Ver- 
einigungskirche bezeichneten, so habe diese 
Organisation nichts mit der christlichen 
Kirche zu tun. Sie sei vielmehr eine politisch 
verbrämte Sekte, die sich in der Vergangen- 
heit durch radikale und schon als kriminell zu 
bezeichnende Machenschaften hervorgetan 
habe. 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Nicht nur für das Ohr, sondern vor allem für 
das Auge agierten die Majoretten-Garde und 
das Fanfaren-Corps ,,Die fideien Eckenhei- 
mer". Die schmucken Majoretten fanden den 
ungeteilten Beifall der Besucher, erfreuten 
auch während des Festzuges die Zuschauer 
und boten nach dem Zug im Zelt noch einmal 
eine bunte Schau. 

Ab 14 Uhr füllten sich die Straßen Drei- 
eichenhains mit Bürgern aus Dreieich und der 
Umgebung, denn für 14.30 Uhr war der Beginn 
des Festzuges angekündigt. Er wurde zu einer 
schönen Demonstration für das Hainer Ver- 
einsleben, denn einmal zeigte er, was im Hain 
alles für eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung 
geboten wird, zum anderen erkannte man an 
der Sorgfalt und Begeisterung, mit der die Wa- 

gen und Gruppen ausgestaltet waren, daß viel 
Liebe und Idealismus mit im Spiel ist. Die Zu- 
schauer waren des Lobes voll. 

Nach einem musikalischen Nachmittag im 
Zelt, bei dem verschiedene Kapellen aus nah 
und fern musizierten, fieberte man dem 
,,Abend der Dreieicher Vereine" entgegen. 
Bürgermeister Hans Meudt als Festpräsident 
erinnerte in seiner Ansprache an den Hessen- 
tag in der damals gerade geborenen Stadt 
Dreieich, wo es gerade die Vereine gewesen 
seien, die in vorderster Reihe dafür gesorgt 
hätten, daß der Name der neuen Stadt würdig 
vertreten worden sei. 

Fortsetzung Seite 3 

Der Festzug des TVD zum hundertjährigen Bestehen hatte Tausende von Zuschauern an den 
Straßenrand gelockt. Man sah eine vortreffliche Selbstdarstellung der Dreieichenhalner Ver- 
eine, die sich viel Mühe mit der Ausgestaltung des Zuges gegeben hatten und dafür großes Lob 
und viel ISeifall erhielten. Hinter der Fahne des hundertjährigen Turnvereins marschierten der 
Vorstand mit dem Festpräsidenten Bürgermeister Hans Meudt. 

Die neueste Methode sei, sich an ältere, be- 
hinderte und pflegebedürftige Menschen her- 
anzumachen. Was es mit diesem Mäntelchen 
christlicher Nächstenliebe auf sich habe, 
müsse sich erst noch herausstellen. Nach den 
bisherigen Erfahrungen könne eine teuflische 
Absicht dahinterstecken. 

Bisher sei ein Fall bekannt, daß ein Sekten- 
mitglied einem Bürger den Garten umgespatet 
habe, auch seien in zwei Pfarrämtern Ge- 
schenke in Form von Erdbeeren gemacht wor- 
den. Dies dürfe aber nicht darüber hinwegtäu- 
schen, daß es einen verwerflichen Hintergrund 
geben könne. 

Die ,,Munies" seien in den Pfarrämtern vor- 
stellig geworden, um Anschriften von bedürf- 
tigen alten Menschen zu erfahren, denen sie 
helfen wollten. Auch hätten sie sich bereits bei 
Hainer Bürgern unter Berufung auf Gespräche 
mit den Pfarrern eingeführt. Dabei könne der 
Eindruck entstehen, erklärte Pfarrer Rudat, 
als billige die Kirche solche Betreuungsabsich- 
ten. In Wirklichkeit habe die evangelische Ge- 
meinde seit Jahren ein gut funktionierendes 
Nachbarschaftshilfeprogramm und sei keines- 
wegs auf die Hilfe der Mun-Sekte angewiesen, 
bei der vermutlich hinter der Maske der Näch- 
stenliebe ganz handgreifliche eigene Inter- 
essen steckten. (Siehe auch den Berjcht im 
Langener Teil dieser Ausgabe: ,,Hinter from- 
mer Höflichkeit kann der Teufel stecken".) 

,,Herzlich willkommen" stand In großen Lettern über der Bühne im Festzelt, und viele, viele 
waren der Einladung des Turnvereins zum 100jährigen Bestehen gefolgt. An allen drei Fest- 
tagen herrschte unter dem Zeltdach reger Betrieb wie hier beim Eröffnungsabend am Freitag, 
wo ein bunter Melodienstrauß von Blasmusik geboten wurde. Auf unserem Foto ist gerade die 
Musikervereinigung Dietzenbach in voller Aktion. 
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mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain _ 

Bohnen von Busch und Stange 
Bohnensaaten ab Juni sind stets ,,In", weil sie 

nämlich zu einem Zeitpunkt geemtet werden, in 
dem die großen Sommerferien zu Ende sind und 
keine Probleme wegen Abwesenheit während 
der Ernte mehr eintreten. 
Entwicklungszeiten 

Werden Buschbohnen Anfang Juni ausgesät, 
setzt die Ernte Anfang bis Mitte August ein. 
Bei Saaten um Mitte Juni'kann vom 20, bis 30. 
August mit Ertragsbeginn gerechnet werden. 
Sät man erst Ende Juni, so fallen die Ernten im 
Laufe des September an. Dabei ist einzukalku- 
lieren, daß anhaltend warmes Wettereine gewis- 
se Beschleunigung, kühle Witterung jedoch 
leichte Verzögerung verui-sacht. In günstigen La- 
gen sollte die letzte Saat nicht mehr nach dem 10. 
Juli vollzogen werden, in kühleren, nördlichen 
Gebieten Anfang Juli der letzte Aussaattermin 
liegen, sonst werden die Bohnen nicht mehr fer- 
tig- 

Stangenbohnen mit längerer Entwicklungszeit 
bringen bei Aussaaten Anfang Juni ihre Ernten 
Mitte bis Ende August. Mitte Juni gesät, kom- 
men sie im September in Ertrag, später sollte 
man nicht mehr säen. 
Gesundheitlicher Wert 

Zarte Bohnenhülsen, ob zu Gemüse oder Salat 
hergerichtet oder spätf.'r aus dem Einmachglas 
oder der Gefriertruhe, schmecken nicht nur köst- 
lich, sondern enthalten viel Vitamin C und sind 
dank ihres Gehaltes an Kieselsäure als Diätkost 
für Zuckerkranke außerordentlich wertvoll. Vor 
Rohgenuß muß gewarnt werden, weil die Hülsen 
in diesem Zustand einen besonders hohen Ei- 
weißgehalt haben, dessen unverdauliche Be- 
standteile zu Übelkeit und Erbrechen führen 
können. 
Der Anbau 

Die Beete von den Resten der Vorkultur be- 
freien, flach und gründlich lockern und je 50 g 
vom bewährten blauer Volldünger flach einar- 
beiten. 

Wer statt dieses mineralischen Düngers — 
blauer Volldünger besteht aus Mineralien — or- 
ganisch düngen möchte, sollte etwa die doppelte 

Menge verwenden und bedenken, daß sich die in 
dieser Form gegebenen Nährstoffe wesentlich 
langsamer umsetzen und daher später wirksam 
werden. Aus diesem Grunde ist es fast ideal, bei- 

,de Nährstoff- bzw. Düngearten zu verwenden. 
Dann wären bei den Vorbereitungen je qm 25 g 
blauer Volldünger und 50 g organischer Dünger 
einzuarbeiten. 

Nach diesen- Vorbereitungen das Beet für 
Buschbohnen vormarkieren, um im Abstand 
von 50 X 50 cm jeweils 6 Samenkörner auszule- 
gen und flach mit Erde abzudecken. Dazu wer- 
den je 10 qm 80—!00 g Saatgut benötigt. Die glei- 
che Fläche bringt später einen Ertrag von 15—22' 
kg an zarten Hülsen in zwei bis drei Ernten. 

Neuer Anlauf am 
kommenden Samstag 

Sprichwörtlich ,,ins Wasser" fiel die CDU~ 
Fahrradrallye am Samstag, dem 7. Juni, Rund 
60 Teilnehmer und mehr als 20 Aktive hatten 
sich trotz strömenden Regens schon gegen 9 
Uhr am Startplatz am Bürgerhaus Sprendlin- 
gen eingefunden und warteten darauf, daß das 
Wetter Einsehen mit den ,.Trimmern" haben 
würde. Als aber gegen 10,30 Uhr der Regen 
nicht nachließ, sondern nur noch stärker 
wurde, brach man die Veranstaltung ab. 

Die nun einmal naß gewordenen Rallyeteil- 
nehmer scheuten jetzt aber auch die Fahrt 
nach Dreieichenhain nicht, wo man sich neben 
dem Dreieichmuseum traf, die mitgebrachten 
Rationen verzehrte und sich ganz besonders an 
der schon gekochten Erbsensuppe, die ur- 
sprünglich als „Marschverpflegung" gedacht 
war, labte. 

Daß den eifrigen Radfahrern der Humor 
aber nicht verlorenging, beweist der Name, 
den man der CDU-Rallye spontan an diesem 
Morgen gab: ,,Tour de Wasser!" 

Einen neuen Anlauf nimmt die CDU am 
kommenden Samstag, dem 21. 6, Start ist um 
14 Uhr an der Ecke Hegelstraße/Fichtestraße 
in Spren dlingen. 

Sind Kernkraftwerke sicher? 

Dreieich-CDU ließ sich vom Fachmann informieren 
Im Rahmen einer Vortragsreihe der CDU- 

Ortsverbände Dreieichenhain, Sprendlingen 
und Götzenhain informierte Diplom-Physiker 
Harald Kohler von der Kraftwerkunion zu 
dem Thema ,,Wie gefährlich ist die Kernener- 
gie?" 

Zunächst ging er auf die Sicherheitsmaßnah- 
men ein, die an den Bavi von Kernkraftwerken 
gestellt werden, wobei man nicht nur an in- 
nere Störungen, sondern auch an alle Möglich- 
keiten äußerer Einwirkung wie Flugzeugab- 
stürze, Explosionen in der Umgebung, Erdbe- 
ben und beabsichtigte Störmanöver Dritter ge- 
dacht habe. 

Zur Strahlenbelastung führte Kohler aus, 
daß von Kernkraftwerken weniger als 1 Pro- 
zent der normalen Belastung ausgehe. Bis 
heute seien seit der friedlichen Nutzung dei; 
Kemkraft noch keine Menschen durch direkte 
Strahleneinwirkung zu Schaden gekommen, 
in den militärischen Einrichtungen und For- 
schungsanlagen seien weltweit sieben Tote zu 
beklagen. Dabei müsse man berücksichtigen, 
daß in anderen Ländern der Sicherheitsstan- 
dard wesentlich geringer sei als bei uns. So 
hätten sowjetische Kernkraftwerke bei uns 
keine Chance, die Baugenehmigung zu erhal- 
ten. 

Die natürliche Strahlenbelastung in der 
Welt liege im Mittel bei 120 mrem (das ist eine 
Maßeinheit) im Jahr. Ihr seien rund 2,5 Mil- 
liarden Menschen ausgesetzt. Daneben aber 
gebe es viele Gebiete auf der Welt, in denen die 
natürliche Strahlenbelastung durch im Boden 
befindliche Mineralien viel höher sei. An der 
deutschen Nordseeküste betrage die Belastung 
500 mrem, in den Granitbezirken Frankreichs 
300 mrem, in Monazitgebieten Brasiliens 500 
mrem, im indischen Bundesstaat Kerala sogar 
1300 mrem und die höchste dort im Jahr 4000 
mrem. 

Die Strahlenbelastung an der am höchsten 
belasteten Stelle in der Umgebung des ameri- 
kanischen Harrisburg habe während des Stör- 
fallablaufs maximal 70 mrem betragen. Das 
entspreche in etwa der Strahlenbelastung 
eines aus Granit gebauten Hauses, wenn man 
sich zwei Stunden lang an seine Oberfläche an- 
lehne. 

Im nächsten Diskussionsabend soll über die 
Frage der Endlagerung hochradioaktiver Ab- 
fälle gesprochen werden, die nach der Wieder- 
aufbereitung der verbrauchten Brennelemente 
anfalle. Zu diesem Abend sind alle Bürger, vor 
allem auch Kemkraftgegner, schon heute herz- 
lich eingeladen. 

Abfuhr von nicht 
brennbarem Sperrmüll 

g Nicht brennbare Sperrfnüll-Materialien 
werden in Götzenhain am Freitag, dem 20. 
Juni, abgefahren. Noch einmal wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß auf keinen Fall 
brennbare Stoffe mitgenommen werden. 
Axel Helm erhält 

Unterstützung 

Großer Mitgliederzuwachs 

Haus- und Grundeigentümer hatten Hauptversanunlung 
Die Jahreshauptversammlung der Haus- 

eigentümer der Stadt Dreieich und Umgebung 
fand in der Theisenmühle statt. Zahlreiche in       
Mitglieder und Gäste waren der Einladung ge- 
folgt, um Informationen zu erhalten, insbeson- 
dere über den Stand der Gesetzgebung. 

Mittelpunkt des Nachmittags bildete der 
Vortrag des Geschäftsführers des Landesver- 
bandes der Haus-, Wohnungs- und Grundeigen- 
tümer von Hessen, Justitiar Rolf Siebert, über 
das Mitrecht in der Zukunft. Siebert wies 
insbesondere darauf hin, daß die Probleme der 
Haus- und Grundbesitzer sich im letzten Jahr 
nicht verringert hätten, auch die Gesetzge- 
bung lasse keine Lichtblicke zu. Im Gegenteil, 
die Rechtsprechung erschwere von Jahr zu 
Jahr das Zusammenleben von Eigentümern 
und Mietern, Deshalb müsse umsomehr darauf 
hingewiesen werden, daß klare Abmachungen 
zwischen Mietern und Vermietern in Form von 
Verträgen getroffen würden. 

In gleicher Weise problematisch seien die 
Abgabengesetze der einzelnen Gemeindeft, da 
sich hier auch die Kosten ständig erhöhen und 
somit wieder Probleme mit den Mietern vor- 

programmiert würden, die zu Lasten des 
Eigentümers gingen, obwohl dieser die Erhö- 
hungen nicht zu vertreten habe. 

Nach dem Vortrag folgte eine angeregte Dis- 
kussion über die vielfältigen Probleme des 
Haus- und Grundbesitzes, Danach folgten die 
Regularien des Vereines, 

In dem Geschäftsbericht wurde insbeson- 
dere die Beratung der Mitglieder beim Ausfül- 
len der Mietverträge, bei Umlagenabrechnun- 
gen und bei Mieterhöhungsverlangen heraus- 
gestellt, Der Verein konnte im vergangenen 
Jahr einen Zuwachs von über 50 Mitgliedern 
verzeichnen, was als sehr positive Entwick- 
lung angesehen werden könne. Die Geschäfts- 
stelle des Dreieicher Haus- und Grundbesitzer- 
Vereines werde durch die rege Tätigkeit der 
Justitiare des Landesverbandes und durch die 
Tätigkeit eines Gutachters unterstützt. 

Die Geschäftsstelle selbst wird von dem 1, 
Vorsitzenden Helmut Eifert geführt, der von 
Beruf Haus- und Zwangsverwalter ist und so- 
mit täglich mit den Problemen der Grund- 
eigentümer vertraut ist. Neu in den Vorstand 
kam Rechtsanwalt Karl-Heinz Reitzlein. 

g In der wegen der Verhandlungen mit der 
Tennisabteilung der SGG auf den 22. Mai ver- 
schobenen Jahreshauptversammlung des TC 
Götzenhain wurde Axel Helm wiederum zum 
Ersten Vorsitzenden gewählt. Unterstützung 
soll er durch die beiden 2. Vorsitzenden Peter 
Löw und Dieter Meyerhöfer erfahren. Die Er- 
weiterung auf zwei Stellvertreter wurde mit 
dem immer größer werdenden Arbeitsanfall 
begründet. Von Dieter Meyerhöfer wird dar- 
um auch eine wesentliche Entlastung für Axel 
Helm erwartet. Insbesondere soll damit ge- 
währleistet werden, daß auch in der Urlaubs- 
zeit immer wenigstens einer vom geschäfts- 
führenden Vorstand den Mitgliedern zur Ver- 
fügung steht. 

Die Versammlung, die von 70 Mitgliedern 
besucht wurde, wählte als weitere Vorstands- 
mitglieder: Dagmar Steinacker (Schriftführe- 
rin), Hannes Neuffer (Sportwart), Reinhold 
Uibel (Jugendwart), Andreas Noak (Schatz- 
meister), Rudolf von der Tann und Eckehard 
Raiß (Zeugwarte), Christiane Krüger (Presse- 
sprecherin), Hanne Michels (Vergnügungsaus- 
schuß). 

500 Mark für Behinderte 
g Genau 555,51 DM ergab eine Aktion der 

Götzenhainer SPD, die sie zugunsten der von 
der evangelischen Kirchengemeinde betreuten 
Behinderten am Samstag im Hof des ehemali- 
gen Rathauses durchführte. Als Flohmarkt 
war die Veranstaltung angekündigt. Wer beim 
Besuch aber ,,alten Krempel" anzutreffen ver- 
mutete, sah sich überrascht über das gute An- 
gebot, das von selbstgefertigten Keramikge- 
genständen bis zu Blumen oder einem deftigen 
Äppelwein oder auch Kuchen und Kaffee 
reichte und an den Mann gebracht werden 
sollte. Leider war der Besuch nicht so stark, 
wie er nach all den Vorbereitungen und nach 
dem guten Zweck, dem der Reinertrag dienen 
sollte, erwartet wurde. Um so mehr wurde am 
Ende der Erlös als gut empfunden. Dankbar 
werden die Behinderten dafür sein, wenn sie 
dadurch wieder zu weiterem Beschäftigungs- 
und Spielmaterial kommen. 

Opernfreunde zum Ballett 
g Die nächste Opemfahrt der Götzenhainer 

Theaterfreunde findet am Freitag, dem 4. Juli, 
19.30 Uhr, statt. Geboten wird im Frankfurter 
Großen Haus das Ballett ,,Orpheus und Pe- 
truschka". Karten sind noch bei Frau Renate 
Lüttich unter Tel. Nr. 82274 zu haben. 

Genossenschaftsbank 
hat Hauptversammlung 

g Die Genossenschaftsbank Götzenhain lädt 
ihre Mitglieder für Freitag, den 27. Juni, um 20 
Uhr zur ordentlichen Generalversammlung in 
die HSV-Sporthalle ein. Auf der Tagesord- 
nung stehen wie üblich die verschiedenen Be- 
richte, Genehmigung des Jahresabschlusses 
1979, Entlastung des Vorstandes und Auf- 
sichtsrates, Wahlen des Vorstandes. Dazu 
kommt eine Statutenänderung und dann Ver- 
schiedenes. 

Der Jahresabschluß liegt vom 23. bis 27. Juni 
zur Einsicht der Mitglieder in der Geschäfts- 
stelle der Bank offen. 

Jugendliche aus 
Stafford kommen 

g Eine Jugendgruppe von St. Mary's Church 
aus Stafford wird mit ihrem Pfarrer am 2. 
August zu einem Besuch in die evangelische 
Kirchengemeinde Götzenhain kommen. Da- 
durch soll die' im Gang befindliche Verschwi- 
sterung von Stafford mit Dreieich einen weite- 
ren Schritt vorwärts gehen. Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff wird dabei Gelegenheit haben, die 
Vorstellungen, die bisher über die Ver- 
schwisterung in der Stadt Dreieich entwickelt 
wurden, mit den Engländern zu besprechen. 
Das wird ihm um so mehr möglich sein, als er 
vor kurzem zum Sprecher des auf Anregung 
des Magistrats gebildeten Verschwisterungs- 
komitees gewählt wurde. Gewiß wird er dazu 
auch Siegfried Saul hinzuziehen, der als sein 
Stellvertreter imd Geschäftsführer des Komi- 
tees fungiert. 

Noch vor dem Besuch der englischen Jugend- 
gruppe soll bereits am 26. Juni die nächste Sit- 
zung des Komitees der Stadt stattfinden. In 
ihr wird nicht nur die Beratung einer Satzung 
anstehen, sondern auch darüber gesprochen 
werden, wie weitere Verbindungen mit dem 
Verschwisterungsausschuß in Stafford ent- 
wickelt werden können und wie man Grup- 
pen, Vereine, Schulen und die Bürgerschaft in 
beiden Gemeinden für den Verschwisterungs- 
gedanken mobilisieren kann. 

Gemeinsames 
Tennis-Turnier 

g Der Tennis-Club Götzenhain (TC) und die 
Tennisabteilung der Sportgemeinschaft (SGG) 
führten am Dienstag, dem 17. Juni, ein ge- 
meirjsames ,,Schleifchentumier" durch, dem 
sie eine Grillpartie anschlössen. Die gemein- 
same Veranstaltung und der damit verbun- 
dene Flohmarkt, in dem gut erhaltene Tennis- 
artikel angeboten wurden, vertiefte die bei- 
derseitigen Kontakte und ließ auch manches 
Gespräch darüber aufkommen, ob nicht doch 
ein Zusammenschluß der beiden Tennis trei- 
benden Vereine möglich werden könnte. 

Kindergottesdienstfest 

mit Eltern 
g Nach längerer Pause veranstaltet die 

Evang. Kirchengemeinde Götzenhain am 
Sonntag, dem 22. Juni, wieder ein Kindergot- 
tesdienstfest. Mitarbeiter und Pfarrer haben 
sich diesmal etwas besonders Nettes ausge- 
dacht: der Weg zum Ort des Festes soll durch 
ein Geländespiel mit vielen interessanten und 
lustigen Einlagen gefunden werden. Deshalb 
wird das Ziel vorerst noch geheimgehalten. 

Alle Kinder zwischen 6 und 13 Jahren sind 
zusammen mit ihren Eltern und Angehörigen 
herzlich eingeladen, sich pünktlich um 14.30 
Uhr am Garten-Center einzufinden. Am Ziel- 
ort gibt es dann Kaffee, Kuchen, Limonade 
und wahrscheinlich auch noch Schmalzbrote; 
der Verkaufserlös all dieser Köstlichkeiten ist 
für die Patenkinder der Kindergottesdienstge- 
meinde in Indien und Brasilien bestimmt. Na- 
türlich wird auch gemeinsam gesungen und 
werden Wettspiele veranstaltet, unter ihnen 
auch solche, die bisher noch unbekannt sind. 

Wer nicht am Geländespiel teilnehmen, aber 
trotzdem dabei sein will, der sollte ebenfalls 
zum (iarten-Center kommen. Wenn die Ge- 
ländespielgruppen abgezogen sind, bekommt 
er dort den kürzesten Weg zum Zielort gesagt. 
Und der ist garnicht sehr weit .... 

Bei ausgesprochenem Regenwetter findet 
das Fest um 15 Uhr im Gemeindehaus. Pfarr- 
str. 2. statt. 

OPFENTHAL 

Offenthaler 
an der Spitze 

Der Verein der Hundefreunde Dreieichen- 
hain war Ausrichter des Jugendwettkampfes 
der Kreisgruppe IV. Im Vereinsgelände ..Im 
Haag", Dreieich-Dreieichenhain. bekamen die 
bei schönem Frühsommerwetter zahlreich er- 
schienenen Zuschauer spannende Wettkämpfe 
zu sehen. Es war ein Genuß, die Jugendlichen 
mit den von ihnen geführten Hunden in der 
Unterordnung und im Schutzdienst zu sehen. 

Leistungsrichter Pfannemüller und Prü- 
fungsleiter Keim lobten die gezeigten Leistun- 
gen. insbesondere im Schutzdienst, der von 
Helfer Mancuso (VdH Dreieichenhain) ausge- 
zeichnet betreut wurde. 

Der Wettkampf wurde zu einem totalen 
Triumpf des VdH Offenthal, der mit fünf Ju- 
gendlichen den überwiegenden Teil der insge- 
samt zehn teilnehmenden Mannschaften 
stellte. Die drei ersten Plätze wurden von den 
Jugendlichen aus Offenthal belegt. Siegerin 
mit insgesamt 294 Punkten (Fährte (A): 98 
Punkte. Unterordnung (B): 97 Punkte. Schutz- 
dienst (C): 99 Punkte) wurde Astrid Seibe'tmit 
dem Hund Barry. Sie belegte außerdem noch 
mit dem Hund Fero mit insgesamt 289 Punk- 
ten (A: 99 Punkte, B: 95 Punkte, C: 95 Punkte) 
Platz 2. Den 3. Platz erreichte mit 284 Punkten 
(A: 98 Punkte. B: 97 Punkte. C: 89 Punkte) Pe- 
tra Krauss mit dem Hund Joschy. 

Den Jugendlichen der übrigen Vereine vom 
VSG Offenbach (1), HSV Sprendlingen (2) und 
VdH Dreieichenhain (2) verblieben nur noch 
die übrigen Plazierungen. Trotzdem hatten 
alle Grund zur Freude, da sie alle die erforder- 
liche Punktzahl für eine bestandene Prüfung 
erreichen konnten. 

Sperrmüllabfuhr 
o In Offenthal findet die nächste Sperrmüll- 

abfuhr am Montag, dem 30. Juni, statt. Es wird 
gebeten, den zum Abtransport bestimmten 
Sperrmüll am Abfuhrtag bis 6 Uhr — getrennt 
nach brennbaren und nicht brennbaren Gegen- 
ständen — vor dem Grundstück bereitzustel- 
len. Zeitungen. Zeitschriften usw. sind zu bün- 
deln, Gewerbe- und Industrieabfälle werden 
nicht abgefahren. 

SPD hat Sommerfest 
o Am Samstag, dem 21. Juni, findet ab 15 

Uhr auf dem Alten Reitplatz an der Alten 
Rheinstraße das diesjährige Sommerfest der 
Offenthaler SPD statt. Ab 15 Uhr werden Kaf- 
fee und Kuchen angeboten, anschließend gibt 
es Bier vom Faß und Grillspezialitäten, Am 
Sonntagmorgen ab 10 Uhr wird das Sommer- 
fest mit einem Frühschoppen fortgesetzt. 

AUS DEN VEREINEN 
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10 400 Mark für Dietrichsroth ..Feier-Tage.. 
, Fortsetzung von Seite 1 

Dank der Hayner Weiber an ihre Kerbbesucher 

Die Wanderführer 

Haupt- und 
Finanzausschuß tagt 

..Uns hat es sehr gefallen, wir kommen im 
nächsten Jahr wieder!" Mit diesen Worten ver- 
abschiedeten sich die ,,Golden Twenties" aus 
Darmstadt, die erstmals auf der Hainer Wei- 
berkerb Kaffeemusik machten. Die Hayner 
Weiber wünschen sich natürlich, daß alle ihre 
Gäste so denken; die größte Anerkennung für 
sie wird immer sein, wenn große und kleine 
Kerbbesucher viel Spaß bei ihnen haben, sich 
vom Dargebotenen ein wenig anregen lassen, 
mit Freunden zusammentreffen und auf die- 
sem Wege auch Dreieichenhains Altstadt neu 
entdecken. Denn hier gibt es selbst für Einhei- 
mische immer wieder Überraschungen: eine 
neue Galerie oder ein interessantes Geschäft, 
ein frisch renoviertes Fachwerkhaus oder ein 
neues Restaurant. 

So hat die diesjährige Fülle der Besucher 
wieder verdeutlicht, daß die Hainer Weiber- 
kerb inzwischen zu einem beliebten Treff- 
punkt geworden ist und sich deshalb auch ein 
beachtlicher finanzieller Erfolg erzielen ließ: 

die Hayner Weiber freuen sich sehr, dem Haus 
Dietrichsroth für seinen Erweiterungsbau 
10 400 DM überweisen zu können. 

Bei allen Besuchern, die zu diesem erfreuli- 
chen Ergebnis beigetragen haben, möchten 
sich die Hayner Weiber herzlich bedanken. Be- 
sonderer Dank gilt den Geschäftsleuten und 
dem Gewerbeverein, die mit Sach- und Geld- 
spenden das Ziel unterstützt haben. Ein 
Dankeschön auch den Hayner Dorfmusikan- 
ten für ihr fleißiges Spiel, womit sie zum fröh- 
lichen Mittelpunkt der Weiberkerb wurden. 

Als vor sieben Jahren die Idee zur Hainer 
Weiberkerb geboren wurde, wollte man nur 
zur Belebung und zur Aktivierung der Alt- 
stadt beitragen und hat sich nicht vorstellen 
können, daß man einmal in der Lage sein 
würde, durch finanzielle Erfolge auf den ver- 
schiedensten Gebieten einen materiellen Bei- 
trag zu leisten. 

Bei dieser Gelegenheit möchte man auf den 
..Töpfermarkt" im Herbst hinweisen, der am 
4, Oktober stattfinden wird. 

Wer das Vereinsleben mit Engstimigkeit 
gleichsetze und glaube, dort werde nur eine 
eigene Suppe gekocht, der unterliege einer 
Fehleinschätzung, In Wirklichkeit seien die 
Vereine das Salz in der Suppe unseres Zusam- 
menlebens, sagte Meudt, 

Wie sie sich alle dem Gedeihen unserer Stadt 
verbunden fühlten, zeige die Tatsache, daß der 
Erlös dieses Abends der ,,Bürgerhilfe Drei- 
eich" zugutekomme. Damit werde nicht nur 
eine finanzielle Hilfe geleistet, sondern in bei- 
spielhafter Weise die Verbundenheit mit den 
älteren Mitbürgern bezeugt. ..Daß Sie jenen 
Ihre Sympathie bekunden, deren Beitrag zu 
unserem eigenen Wohlergehen wir nicht ver- 
gessen dürfen, gereicht Ihnen zur Ehre, meine 
Damen und Herren, liebe Jungen und Mäd- 
chen!", beschloß der Festpräsident seine Aus- 
führungen. Es schloß sich ein abwechslungs- 
reiches, von Beifall begleitetes Programm an, 
das von Vereinen und Gruppen aus der ganzen 
Stadt Dreieich bestritten wurde. 

Ein Höhepunkt war die Verlosung der statt- 
lichen Tombola, mit der sich der Gewerbever- 
ein ein großes Verdienst erworben hatte. Die 
Hauptgewinner: Rudolf Tormann (Video-Re- 
corder). Peter Baum (Reisegutschein über 1000 
Mark). Karlheinz Frenzel (Tonfilm-Kamera). 

Mit einem zünftigen Frühschoppen am Mon- 
tagvormittag und einem Kinderfest am Nach- 
mittag klang ein ereignisreiches Wochenende 
aus. In den folgenden Wochen und Monaten 
werden nun die sportlichen Aktivitäten zum 
Jubiläum in den Vordergrund treten. 

Am kommenden Donnerstag, dem 26. Juni, 
um 20 Uhr kommt der Haupt- und Finanzaus- 
schuß im Sitzungssaal des SprendUnger Rat- 
hauses zu seiner nächsten öffentlichen Sitzung 
zusammen. Die Tagesordnung enthält 16 
Punkte, darunter auch die Magistratsvorlage 
zur Sicherung des Baumbestandes durch eine 
Satzung. 

Beim Abend der Dreieicher Vereine drehte sich die Glückstrommel, um die Gewinner "der Tom- 
bola zu ermitteln. Für die Ausgestaltung dieser Attraktion zum Jubiläumsfest war der Ge- 
werbeverein zuständig und hat sich damit Verdienste erworben, denn der Reinerlös des Abends 
ging an den Verein Bürgerhilfe Dreieich zum Ausbau des Pflegeheims Dietrichsroth. 

Schüler musizieren 
Zu einem Hausmusikabend — es ist der 

zehnte dieser Art — laden der Fachbereich 
Musik, die Schulleitung und der Fördererver- 
ein der Ricarda-Huch-Schule für Mittwoch, 
den 25. 6.. um 19.30 Uhr in den großen Saal des 
Bürgerhauses ein. Unter der Leitung der 
Musiklehrer Gierth und Schiller werden Schü- 
ler als Solisten, in Gruppen und im Streich- 
orchester Proben ihres Könnens geben und ein 
23 Darbietungen umfassendes Programm vor- 
tragen. 

Haaner Gespräch über 
Generalverkehrsplan 

Das nächste ..Haaner Gespräch" der CDU- 
Fraktion im Ortsbeirat Dreieichenhain findet 
am Mittwoch, dem 25. Juni, um 20 Uhr in der 
,,Gut Stubb" statt. Auf dem Programm stehen 
Informationen und Diskussionen über den 
Generalverkehrsplan, soweit er Dreieichen- 
hain betrifft. Stadtrat Dr. Schliepe wird auch 
dabei sein. Alle Hainer, die sich für dieses 
Thema interessieren, sind herzlich eingeladen. 

Treffpunkt 
beim Fördererverein 

Seine Jahresmitgliederversammlung hält 
der Verein der Freunde und Förderer der Ri- 
carda-Huch-Schule am Montag, dem 23. Juni, 
um 20 Uhr im Lehrerzimmer der Schule ab. 
Vor der Erledigung der üblichen Regularien 
sollen eine Kunstausstellung und der neue, 
mit Hilfe des Vereins angeschaffte Schul- 
computer besichtigt werden. 

Heute abend: Bundesliga-Volleyball 

in der Weibelsfeld-Sporthalle 

Ganz im Zeichen des Volleyballs steht das 
kommende Wochenende beim TV Dreieichen- 
hain. Aus Anlaß des 100jährigen Vereinsjubi- 
läums haben die TVD-Volleyballer ein attrak- 
tives Programm zusammengestellt. Damit 
wird allen Sportinteressierten Gelegenheit ge- 
geben, Volleyball von der Kreisklasse bis zur 
Bundesliga zu sehen. 

Der Höhepunkt der Veranstaltungsreihe fin- 
det bereits heute abend irt der Sporthalle Wei- 
belsfeld statt. Ab 20 Uhr spielen hier Bundes- 
ligist Orplid Frankfurt und 2. Bundesligist TG 
Rüsselsheim gegeneinander. Orplid Frankfurt 
hat sich in einem spektakulären Siegeszug in 
die 1. Bundesliga gespielt und vertritt dort (zu- 
sammen mit USC Gießen) den hessischen 
Volleyball in dieser nur acht Mannschaften 
umfassenden deutschen Eliteklasse. Ebenso 
überzeugend hat sich Rüsselsheim den Mei- 
stertitel in der Regionalliga geholt, und diese 
junge ehrgeizige Mannschaft wird der Frank- 
furter Startruppe nichts schenken. 

Die Volleyball-Teams des TV Dreieichen- 
hain starten am Samstag und Sonntag in gut- 
besetzten Turnieren. Beim Jubiläumstumier 
der Damen starten am Samstag ab 14 Uhr fol- 
gende Mannschaften: 

Gruppe A: BSC Offenbach (Bezirksklasse). 
TG Rüsselshelm (Verbandsliga). TV Ober- 
Ramstadt (Hessenllga). 

Gruppe B: TSV Höchst (Verbandsliga). TV 
Dreieichenhain (Verbandsliga). FTG Frank- 
furt (Hessenliga). 

Beim Turnier der Herren am Sonntag ab 10 
Uhr spielen acht Mannschaften um den Pokal: 

Gruppe A: TG Camberg (Bezirksklasse), TV 
Remscheid (Bezirksklasse), SG Sossenheim 
(A-Klasse). TV Dreieichenhain (A-Klasse). 

Gruppe B: SKV Mörfelden (Bezirksklasse), 
SG Dietzenbach (Bezirksklasse). EOSC Offen- 
bach (A-Klasse). SG Egelsbach (B-Klasse). 

Alle Spiele werden in der Sporthalle Wei- 
belsfeld ausgetragen (gegenüber dem Sprend- 
Unger Freischwimmbad). 

Liste der Schöffen 
liegt aus 

Der Magistrat gibt bekannt, daß die Liste 
der Personen, die zum Amt eines Schöffen vor- 
geschlagen werden und berufen werden kön- 
nen. in der Zeit vom 16. Juni bis 23. Juni ein- 
schließlich. im Rathaus Sprendlingen. Haupt- 
straße 15—17. Zimmer 212, zu jedermanns Ein- 
sicht ausliegt. 

Gegen die Vorschlagsliste kann binnen einer 
Woche, gerechnet vom Ende der Auslegungs- 
frist, schriftlich oder zu Protokoll mit der Be- 
gründung Einspruch erhoben werden. 

Die VoUeyballer des TV Dreieichenhain schafften den Aufstieg in die A-Klasse (hinten v.l 
Brosch, A. Möves, R. Thiel, M. Höfling, H. J. Drexler(vorn v.l.): R. Fischer, B. Schweikart, D. Gerde- 
mann und R. Flasch. 

In dem von Heinz Schenk servierten bunten 
Programm traten zahlreiche Künstler auf, die 
Stimmung und Freude brachten. Dazu gehörte 
auch die Jodlerin Margit Andersen, die die 
Herzen des Publikums im Sturm eroberte. 

Verkehr in der Dreieich 
über dieses Thema veranstaltet die Hainer 

SPD am Montag, dem 23. 6., um 20 Uhr im 
Clubraum des Hauses Dietrichsroth eine öf- 
fentliche Mitgliederversammlung, bei der 
über den Generalverkehrsplan diskutiert und 
vor allem Dreieichenhainer Belange herausge- 
arbeitet werden sollen. 

TVD-Volleyball-Herren 
in der A-Klasse 

Nach dem Aufstieg der 1. Volleyball-Damen- 
mannschaft des TV Dreieichenhain in die Ver- 
bandsliga schaffte nun auch die 1. Herren- 
mannschaft des TVD im Jubiläumsjahr des 
Vereins den Sprung in die nächsthöhere Spiel- 
klasse. 

Als 2. in der B-Klasse Groß-Gerau hatte man 
sich für das Aufstiegsturnier zusammen mit 
dem 2. der B-Klasse Wiesbaden und dem Dritt- 
letzten der A-Klasse qualifiziert. Zunchst traf 
das TVD-Team auf den TV Kostheim, Vizemei- 
ster der B-Klasse Wiesbaden, und konnte 
einen schönen 3:1-Sieg erringen. Im nächsten 
Spiel gegen den A-Klassenzehnten SW Wiesba- 
den hätte man durch einen Sieg schon alles 
klarmachen können; es gab jedoch eine 
knappe 2:3-Niederlage für Dreieichenhain, so 
daß das letzte Spiel zwischen Kostheim und 
Wiesbaden die Entscheidung bringen mußte. 
Hier siegte Kosteheim mit 3:2, so daß schließ- 
lich alle drei Mannschaften punktgleich wa- 
ren. Das bessere Satzverhältnis hatten jedoch 
die TVD-Volleyballer. die sich nun in der näch- 
sten Saison in der A-Klasse bewähren müssen. 

OdenwaldMub 

nWanderfreunde 

DreieiclH« 

8. Wanderung am Sonntag, 6. Juli 
Lorch — Eiserne Hand — Bodental 

Zu dieser Wanderung fährt der Bus am 6. 
Juli um 7.30 Uhr ab Dreieichplatz/Dreieichen- 
hain und um 7.35 Uhr ab Bahnbushaltestelle 
Siedlung. Über Buchschlag, Flughafen, Wies- 
baden und Eltville fahren wir nach Lorch, dem 
Ausgangsort unserer Wanderung. 

Die Wandergruppe 1 wird von dort aus ent- 
lang dem Rheinhöhen weg über Mandelberg, 12 
Apostel und Eiserne Hand nach Bodental wan- 
dern. Der Wanderweg beginnt zunächst mit ca. 
einstündigem stetigem Anstieg. Belohnt wer- 
den diese Mühen jedoch durch immer wieder 
mögliche Blicke in das bekannte Wispertal. 
Von der Eisemen Hand aus geht es dann durch 
das Bodental zurück zum Rhein. Die Wander- 
zeit wird ca. 3 Stunden betragen. 

Die Wandergruppe 2 fährt zum Niederwald- 
denkmal und hat dort Gelegenheit, bei Rund- 
wanderungen den herrlichen Blick auf das 
Rheintal zu genießen. Zum gemeinsamen Mit- 
tagessen bringt der Bus dann alle Wander- 
freunde nach Aulhausen — einem Ortsteil Rü- 
desheims. Im Gasthof ,,Germania" werden 
wir sowohl Mittagsrast als auch Schlußrast 
abhalten. Die Ausgestaltung des Nachmit- 
tages soll jedem Wanderfreund selbst überlas- 
sen bleiben. Ganz nach Wunsch besteht Mög- 
lichkeit zu einer weiteren Rundwanderung 
oder aber auch zum Besuch eines der zahlrei- 
chen Weinlokale. 

Die Rückfahrt nach Dreieichenhain werden 
wir um 17.30 Uhr antreten. Ankunft wird hier 
gegen 19 Uhr sein. Anmeldungen zu dieser 
Fahrt nimmt Wanderfreund Heinrich Löhr, 
Waldstr. 20, 6072 Dreieichenhain, Tel. 84404, 
entgegen. 

Frisch Auf 
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Der Breuberg-Bund zu Gast im Hain 

Der Breuberg-Bund hatte seine jährliche 
Kurztagung, die immer am 1. Sonntag nach 
Pfingsten stattfindet, nach Dreieichenhain 
einberufen. Der Geschichts- und Heimatverein 
hat diese Gelegenheit gerne wahrgenommen, 
um den zahlreich erschienenen Mitgliedern 
und auch einigen Gästen beider Vereinigungen 
weiteres Wissens- und Sehenswerte über Drei- 
eichenhain zu vermitteln. 

Die Tagung begann mit der Begrüßung 
durch den 1. Vorsitzenden des Breuberg-Bun- 
des, Dr. Hans H. Weber. Ihm folgten dann 
kurze Begrüßungsworte durch den Vorsitzen- 
den des Geschichts- und Heimatvereins, Wal- 
demar Frank, und durch den Ortsvorsteher 
Prof. Dr. Stier, der auch im Namen des Magi- 
strats der Stadt Dreieich die Gäste aus dem 
Odenwaldraum willkommen hieß. 

Es folgte dann das Referat von Dr. G. Hoch 
aus Gräfenhausen, der übrigens seit Jahren in 
beiden Vereinigungen Mitglied ist. Sein 
Thema hieß: ,,Die Reichsministerialen von Ha- 
gen-Münzenberg". Dieses Geschlecht ist natür- 
lich gerade für unser Gebiet von erheblicher 
geschichtlicher Bedeutung, waren doch die 
Herren von Hagen-Münzenberg über einige 
Jahrhunderte hinweg die Burgherren von 
Burg ,,Hayn" in der Dreieich. Dr. Hoch konnte 
dabei auch die neuesten Forschungsergebnisse 
mitteilen. 

Es folgte dann eine Ton-Dia-Schau mit dem 
Titel ,,Dreieichenhain einst und jetzt" — auf- 
genommen und dargeboten von dem Vor- 
standsmitglied Werner Haas aus Dreieichen- 
hain. Es wurde darin sowohl die geschichtliche 
Entwicklung von Burg und Stadt angespro- 
chen als auch mancher Hinweis gegeben auf 
viele sehenswerte große und kleine Dinge in 
der Altstadt von Dreieichenhain und seiner 
Umgebung. 

V erschwisterungskomitee 

gebildet 
Auf Anregung der Stadtverordnetenver- 

sammlung und des Magistrats wurde in der In- 
formationsveranstaltung über Stafford ein 
Verschwisterungskomitee gebildet, das sich in 
einer Sitzung am 21. Mai 1980 konstituierte. 
Zum Sprecher wurde Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff und zu dessen Stellvertreter und Ge- 
schäftsführer Siegfried Saul gewählt. 

Seine erste Aufgabe sieht das Komitee in 
einer Bestandsaufnahme der bereits bestehen- 
den Aktivitäten und der Ansprache aller Orga- 
nisationen (Schulen, Vereine, Kirchen etc.), 
mit dem Ziel der Kontaktaufnahme mit den 
Organisationen der Stadt Stafford. Wichtig er- 
scheinen weiterhin baldige Gespräche des 
Komitees mit dem dortigen Verschwisterungs- 
ausschuß und der Einholung von Informa- 
tionsmaterial zur Weitergabe an interessierte 
Bürger, Gruppen und Vereine. 

Die Arbeit des Komitess will .man dadurch 
intensivieren, daß man einzelne Funktionsbe- 
reiche auf die Mitglieder verteilt, die sich dann 
speziell um den ihnen aufgetragenen Bereich 
kümmern werden. 

Die nächste Sitzung, in der auch über eine 
Satzung, die die Belange des Komitees regeln 
soll, beraten wird, findet am 26. Juni 1980 
statt. 

Nach einer Besichtigung des Dreieich-Muse- 
ums, wobei natürlich die Wechselausstellung 
der alten historischen Musikinstrumente be- 
sondere Beachtung fand, und nach der Mit- 
tagspause wurde das Programm fortgesetzt 
mit einer Führung durch Burggelände, Alt- 
stadt sowie Wallgrabenweg. Diese wurde ge- 
leitet von den Vorstandsmitgliedern Gernot 
Schmidt und Werner Haas. 

Den Abschluß bildete eine Kaffeetafel, wo- 
bei der Geschichts- und Heimatverein die 
Gäste aus dem Odenwald in den Burgkeller 
eingeladen hatte. Dabei bestand nun ausrei- 
chend Gelegenheit, das Erlebte und Gesehene 
noch im kleinen Kreis zu besprechen. 

Vorverkauf 
zum Bachkonzert 

Am Sonntag, dem 29. Juni, um 17 Uhr gestal- 
ten der Chor und der Singkreis der Burgkir- 
chengemeinde das 6. Bachkonzert der dies- 
jährigen Reihe ,,Abendmusik in der Burg- 
kirche". 

Auf dem Programm stehen zwei Kantaten 
von Johann Sebastian Bach: Nr. i3 ,,Du wah- 
rer Gott und Davids Sohn" und Nr. 93 ,,Wer 
nur den lieben Gott läßt walten". Femer spie- 
len Mitglieder des Offenbacher Kammerorche- 
sters die Ouvertüre Nr. 1 in C-Dur von Johann 
Sebastian Bach. Als Solisten wirken Leohore 
Blume (Sopran), Gisela Hedicke-Müllergroß 
(Alt), Heinz Meyen (Tenor), Jürgen Blume 
(Baß) mit. Die Leitung des Konzertes hat Karl 
Rathgeber. 

Ab sofort sind im Pfarramt I, Fahrgasse 57, 
Karten der Preisgruppe C im Vorverkauf er- 
hältlich. Der Eintritt beträgt 8 DM, für Rent- 
ner, Schüler und Studenten 6 DM. Ab dem 
kommenden Dienstag, 24. 6., sind dann auch 
bei den Chormitgliedem Karten erhältlich. 
Familienkarten können erst an der Abend- 
kasse ausgegeben werden. 

Claus Demke 
geht unter die Autoren 

Der direkt gewählte Abgeordnete dieses Wahl- 
kreises, Claus Demke, Experte für Datenverar- 
beitung und Datenschutz in der CDU-Landtags- 
fraktion, ist unter die Autoren gegangen. Ge- 
meinsam mit weiteren namhaften Fachleuten 
hat er an der Erstellung eines ,,Bürgerhandbu- 
ches" mitgewirkt. Dieses Bürgerhandbuch, her- 
ausgegeben vom Institut für Kommunalwissen- 
schaften der Konrad-Adenauer-Stiftung, gibt In- 
formationen, Tips und Adressen zu wichtigen 
Bereichen des Alltags, wie z.B. Alter, Bauen, Da- 
tenschutz, E.xistenzgründung, Familie, Gesund- 
heit, Jugend, Krankenversicherung, Renten, 
Steuern, Sucht, Wohnung und anderes. 

Claus Demke hat den Abschnitt ,,Daten- 
schutz" verfaßt, in der er ohne das in diesem Be- 
reich sonst oft übliche ,,Spezialistenchinesisch" 
die wichtigsten Grundsätze des Datenschutzes 
aufzeigt. Rechtliche Ausgestaltung und die Rech- 
te der Bürger, sowie die Möglichkeiten, sich vor 
Datenmißbrauch zu schützen, werden außerdem 
erörtert. 

Das ,,Bürgerhandbuch" könnten interessierte 
Bürger, solange Vorrat reicht, im Abgeordneten- 
büro Demke, Postfach 12 26, Langen, schriftlich 
anfordern. 

Auf nüchternen Magen 

gtbl es nichts Besseres als 

keine Zigarette. 

Welt-Gesundhelts-Tag 1980 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 21. bis 27. Juni 1980 

21. 3.—ao. 4. 

stier 

21. 4.—11. S. 
Zwllltnse 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

22. «.—23. 7. 

Warum machen Sie sich so viel 
Zukunftssorgen? Vor lauter Un- 
gewißheit, was später werden 
soll, übersehen Sie die Freuden 
der Gegenwart. Ihre Familie will 
Sie einmal frohgelaunt sehen. 

Sie sind doch sonst nicht so un- 
geschickt. Warum geben Sie in 
diesem Fall nicht etwas mehr 
nach? Sie sollten sich statt dessen 
mehr für Ihren Beruf einsetzen. 
Ein nettes Wochenende folgt. 

Sie sollten Ihre Ziele zunächst 
nicht ganz so hoch stecken. Ar- 
beiten Sie immer nur in kleinen 
Schritten, die Sie dann aber auch 
schaffen werden. 'Der Sonntag 
verspricht eine Überraschung. 

So wie bisher dürfen Sie Ihre 
Zeit nicht mehr vergeuden. Sie 
haben so viele Talente, für die 
Sie aber etwas tun sollten. Fan- 
gen Sie gleich heute mit der Ar- 
beit an. Erfolge stellen sich ein. 

Zögern Sie nicht länger und W«»t« 
sprechen Sie endlich das ent- 
scheidende Wort. Sie sind doch 
für Ihre Entschlußfähigkeit und 
Initiative bekannt. Warum leben 
Sie eigentlich so unvernünftig? 

Wenn es diesmal nicht geklappt 
hat, warum denn gleich den Mut 
verlieren? Denken Sie an all die 
Dinge, die Ihnen geglückt sind. 
Entspannen Sie sich und gönnen 
Sie sich einmal mehr Ruhe. 

2i. 9.-23. 10. 

Skorpion 

U. 10.—II. 11. 

Sie bauen sich Luftschlösser und ScfaOtic 
sind dann enttäuscht, wenn sie 
sich nicht erfüllen. Setzen Sie 
sich leichter erreichbare Ziele - 
und noch ein Tip: Man kann das 
Glück durch Arbeiten anlocken, jj, n.—jt. ij. 

scnatic 

% 

Sie haben nun so lange durchge- 
halten, warum wollen Sie ausge- 
rechnet jetzt aufgeben? Sie dür- 
fen allerdings etwas energischer 
auftreten. Verfechten Sie Ihre 
Ansichten mit Nachdruck. 

SUInbock 

». lt.—10. 1. 
LSwc Mit einem solchen mürrischen 

^ Gesicht müssen Sie sich nicht 
wundern, wenn man Ihnen nicht 
freundlicher begegnet. Der An- 
laß für Ihre Unlust ist mittler- 

24 7 —23 i. weile ja längst behoben. 
Jungfrau Ein bißchen mehr Diplomatie im 

Umgang mit Ihrer Familie - und 
Sie erreichen viel mehr. Wenn 
Sie ein Freund um Unterstüt- 
zung bittet, zögern Sie nicht, ihm 
zu helfen. Vorsicht mit Geld. 

Versprechen Sie nicht mehr, als Waiitrinann 
Sie halten können. Damit gewin- 
nen Sie keine Freunde. Nehmen 
Sie die Sorgen Ihres Partners 
ernster und gehen Sie darauf 
ein. Vorsicht bei den Finanzen! 21. 1.—M. 2. 
Sie haben so viel Phantasie, riidi* 
warum gebrauchen Sie sie nicht, 
um sich und Ihren Freunden ein 
nettes Wochenende zu bereiten? 
Auch im Beruf lohnt sich eine 
Extra-Anstrengung. 

21. I.—t«. 1. 

Noch einige 
Plätze frei 

Die evangelische Jugend des Dekanats Drei- 
eich führt in diesem Jahr mehrere Freizeiten 
in Jugoslawien durch. Lediglich für eine die- 
ser Freizeiten gibt es noch einige freie Plätze. 
Diese Fahrt geht nach Novalja auf der Insel 
Pag. Gefahren wird mit einem Reisebus und 
die letzte Stunde geht es dann mit einer Fähre 
weiter. In Novalja erwartet die Teilnehmer ein 
geräumiges Haus mit Tagesraum, Terrasse 
und Küche. Hier sollen die Teilnehmer auch 
selbst ihre Mahlzeiten zubereiten. Das Pro- 
gramm soll mit den Teilnehmern jeweils abge- 
sprochen werden. Aber sicher wird Baden und 
Sonnen eine Menge Zeit in Anspruch nehmen. 
Außerdem ist mindestens eine Tagesfahrt ge- 
plant und für kleine Ausflüge steht der 
Gruppe ein VW-Bus zur Verfügung. 

Wer mitfahren möchte, sollte zwischen 12 
und 14 Jahre alt sein. Abfahrt ist am 22. 7. und 
zurück sind die Teilnehmer am 5. 8. Der ganze 
Spaß ist zu haben für preiswerte 385 DM. 

Anmeldekarten für 
die Fahrt nach Eisenach 
bitte abholen 

Die Gemeindeglieder, die sich zur Fahrt 
nach Eisenach am 13. 9. angemeldet haben, 
werden dringend gebeten, die Anmeldekarten 
im Gemeindebüro oder bei Herrn Rieger, 
Eschenweg 12, abzuholen und diese ausgefüllt 
baldigst zurückzugeben. Es wird nochmals 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Karten 
nicht zu unterschreiben sind. 

Kirchenbauverein tagt 
Zur diesjährigen Mitgliederversammlung 

lädt der Vorstand des Katholischen Kirchen- 
bauvereins e.V. Dreieichenhain alle Mitglie- 
der und Freunde des Vereins auf Dienstag, den 
1. Juli, um 20 Uhr in das Pfarrzentrum in Drei- 
eichenhain, Taunusstr. 47, herzlich ein. 

Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 
Verlesung und Genehmigung des Protokolls 
der letzten Jahresmitgliederversammlung, 
Jahresbericht des Vorstands, Rechenschafts- 
bericht des Schatzmeisters, Entlastung des 
Vorstands, Wahl des Vorstands sowie Ver- 
schiedenes. 

.KltcbhchC 7lu.djuo(vleK 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 20. bis 27. 6.1980 
Freitag, 20. 6.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 
Samstag, 21. 6.1980 
13.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Michael Vonderbank und 
Annette Philipp - 

17.00 Uhr ökumenische Trauung 
in der Burgkirche: 
Helmut Schlendermannn 
und Marlies Dreiss 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 

Sonntag, 22. 6. 1980 (3. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Familiengottesdienst in der 

Burgkirche (unter Mitwirkung des 
Kinderchores) (Pfr. Rudat) 
kein Kindergottesdienst 

Montag, 23. 6.1980 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 
19.30 Uhr gemeinsame Probe des 

Ki rchen Chores 
Dienstag, 24. 6. 1980 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk I, 1. Gruppe 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk II, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk I, 2. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk II, 2. Gruppe 
Mittwoch, 25. 6.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 26. 6.1980 
15.00 Uhr Frauenkreis 
18.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 
19.45 Uhr Probe des Kirchenchors und 

des Singkreises zusammen 
mit dem Orchester 

Freitag, 27. 6.1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

im CJemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis dormerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 
Ev. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirchengemeinde 
St. Marien 
Gottesdienstordnung und 
Veranstaltungen vom 21. bis 29. 6. 80 
Samstag, 21. 6. 80 t 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh. 
18.00 Uhr Vorabendmesse Götzh. 
Sonntag, 22. 6. 80 
9.30 Uhr Hochamt Götzh. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
Montag, 23. 6. 80 

9.00 Uhr Eucharistiefeier Götzh. 
Dienstag, 24. 6.80 
18.00 Uhr Rosenkranz anschl. 

Hl. Messe Götzh. 
Mittwoch, 25. 6. 80 
15.00 Uhr Wortgottesdienst Drh. 
Donnerstag, 26. 6.80 
18.00 Uhr Eucharistiefeier Götzh. 
Freitag, 27. 6. 80 

9.00 Uhr Wortgottesdienst Drh. 
Samstag, 28. 6. 80 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh. 
18.00 Uhr Vorabendmesse Götzh. 
Sonntag, 29. 6.80 

9.30 Uhr Hochamt Götzh. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 

Gruppenstunden und Veranstaltungen 
ddienstag, 24. 6.80 
15.00 Uhr Ministrantenstunde Götzh. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

R. Goßen Drh. 
Mittwoch, 25. 6.80 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde Drh. 
Donnerstag, 26. 6.80 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe 

U. Ferwendel 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 
Freitag, 27. 6. 80 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe U. Vogt Off. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

G. Mauer Dr. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

M. Lill Götzh. 
19.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

B. Frey Drh. 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langener Zeitung 
zu beachten 

Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Ich danke allen, die mich anläßlich meines 
80. GEBURTSTAGES 

in so überreichem Maße mit Glückwünschen, Blumen u»xl Ge- 
schenken bedachten. Besonderen Dank all meinen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn, der Gewerkschaft IG Bau-Steine-Erden 
und Vikar Fischer für (hren lieben Besuch. 

Philipp Engel 

Dreieichenhain, Sandgasse 2 

Die Laienspielgruppe des Geschichts- und Heimatvereins in alten Kostümen warb gleichzeitig 
für ihre Freilichtaufführung „Der Räuber vom Soonwald", die in Kürze im Burggarten zu erle- 
ben sein wird. 

Originell war auch der Aufzug des Odenwaldklubs, der viele Dinge mit sich führte, die mancher 
gerne in seinem Hohhyraum hängen hätte. 

Zur Musikschau am Sonntagvormittag im Burggarten herrschte ebenfalls wieder Hochbetrieb. 
Ein schwungvolles Programm wurde geboten; hier ist gerade der Fanfaren- und Spiebnannszug 
Dietzenbach an der Reihe. 

' T MW«      
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Der Festzug im Bild 

Auch die Feuerwehr war mit von der Partie. Drei ihrer Mitglieder kamen in historischen Uni- 
formen und wurden viel beachtet. 

Tradition und Historie von Dreieichenhain verkörperte die Kindergruppe der Hayner Weiber, 
die in alten Trachten im Festzug vertreten waren. 

Der Nachwuchs des Turnvereins — hier die Turn- und Gymnastikgruppe — gibt Gewähr dafür, „Ein Abend mit Heinz Schenk" hieß das Motto am Samstag, wieder vor einem vollen Zelt. Alle 
dafi man gut gerüstet in das zweite Jahrhundert gehen kann. kamen auf ihre Kosten und verlebten vergnügliche Stunden. 

Die Ehrenmitglieder des TVD auf ihrem geschmückten Wagen. 
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Der Traum von der ewigeh Jugend ist so alt wie die Mensdihelt 
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Berühmte Maler fanden immer 
wieder Interesse am Gesundbrun- 
nen. Viele Dichter haben die ewige 
Jugend besungen. Wunderdoktoren 
priesen Mittel gegen das Altwer- 
den. Aber auch die Wissenschaft 
beschäftigte sich immer wieder 
ernsthaft mit dem Wunsdi der 
Mensdien, länger gesund zu leben. 

Die Wissensdiaft vom Altwer- 
den (C^rontologie) ist noch relativ 
jung. Die großen Fortsdiritte der 
Medizin der letzten Jahrzehnte 
brachten auch auf diesem Gebiet 
ständig neue Erkenntnisse. Frei- 
lich, das Wundermittel, der Ge- 
sundbrunnen, wurde nidit entdedct. 

Unter den ernstzunehmenden 
Wissenschaftlern hat vor allem 
die Rumänin Ar.a Aslan bahnbre- 
chend auf dem Gebiet der Geronto- 
logie gearbeitet. In ihrem Institut 
für Gerontologie und Geriatrie in 
Bukarest erforschte Frau Professor 
Dr. Ana Aslan jahrzehntelang zu- 
sammen mit über dreißig Ärzten 
die Zellveränderung im Alterungs- 
prozeß und Möglichkeiten, dem zu 
begegnen. 

Frau Professor Aslan fand, daß 
Patienten nach einer Behandlung 
mit Procain neben der Beseitigung 
der eigentlidien Beschwerden eine 

AHIBL DER UBER 

65-JAHRKIEN AN DER 

GESAMTBEVÖIKERUIIG 
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V'italisierung verspürten. Ihr All- 
gemeinbefinden besserte sich auf- 
fallend: Die Spannkraft erhöhte 
sich, Herzleistung und Durchblu- 
tung besserten sich, Gedächtnlslel- 
stung und Konzentrationsfähigkeit, 
Gelenkbewegllchkeit und altersbe- 
dingte Hör- und Sehschwächen 
wurden auffallend positiv beein-- 
flußt. 

Weiterführende Forschungen er- 
gaben, daß Procain und seine Ab- 
bauprodukte sich auf das Zentral- 
nervensystem und den Zellstoff- 
wechsel günstig auswirken. Für die 
Therapie wurden dem Procain Er- 
gänzungsstofFe zugegeben, die die 
Wirkung des Präparates erweitern. 

In diesen Tagen wurde die Roth- 
ley-Studle veröffentlicht - eine Er- 
fahrensstudle, in der über einen 
Zeltraum von vier Jahren bei 100 
ausgewählten Patienten die Be- 
handlung nach der Aslan-Therapie 
verfolgt wurde. Die Ergebnisse 
zeigen, daß bei fast 84 Prozent der 
Beobachteten eine Besserung ihrer 
Beschwerden bei 71 festgehaltenen 
Symptomen erzielt wurde. Beson- 
ders auffallend sind die hohen Bes- 
serungsquoten bei Störungen des 
neurovegetativen und des Zentral- 
nervenberelchs. Die Forschungen 

im Bukarester Institut 
finden weithin interna- 
tionales Interesse. Zahl- 
reiche Ärzte, aber auch 
Hellpraktiker aus der 

Bundesrepublik schenken den Er- 
.kenntnissen von Frau Professor 
Aslan und ihren Behandlungsme- 
thoden auf dem Gebiet der Geria- 
trie Beaditung, die große Bedeu- 
tung für jeden Menschen haben, 
der vorbeugend ab 45 Jahren den 
„Alterungsprozeß" verlangsamen 
will und für all die Menschen im 
Senlorenalter, die ihre körperlichen 
und geistigen Kräfte erhalten wol- 
len. 

Jedoch, jeder einzelne muß selbst 
dazu beitragen, gesund alt zu wer- 
den. Wer Raubbau mit seinem Kör- 
per treibt, wenig Bewegung hat, 
zu viel ißt, dem wird das beste 
geriatrische Mittel nicht helfen 
können. Der alte Wunschtraum läßt 
sich auch im Zeitalter raschen me- 
dizinischen Fortschritts nicht wie 
ein Wunder verwirklichen. 

Gute Tips 

1965 1970 1975 
m WILMUNO 

1980 

Der Anteil SIterer Men- 
schen an der Gesamt- 
bevölkerung erhöht sich 
ständig. Waren um die 
Jahrhundertwende nur. 
5 Prozent der Deotsdien 
Ober 65 Jahre, so betrug 
ihr Anteil 1965 bereits 
11,8 und heute sind es 
sdion 14,5 Prozent. In- 
nerhalb von hundert Jah- 
ren bat sich die Zahl 
der Aber 65JähriKen ver- 
dreifadit. Die gestieEe- 
ne Lebenserwartung bei 
mehr FitneB im Alter 
ist zurfidizufOhren auf 
eine bewuBte Ernäh- 
rungsweise und bessere 
ärztliche Versorgung. 
Nidit zuletzt aber audh 
auf Erkenntnisse in der 
Geriatrie (Altersfor- 
scfaung). 

Geleespeisen lösen sich leicht und 
schön aus der Form, wenn man 
sie vor dem Stürzen kurz in war- 
mes Wasser hält. 

Fettarmer Knetteig sollte vor 
der letzten Verarbeitung etwas ru- 
hen. Der Kuciien wird dann mür- 
ber. 

HäBliche Dnidcstellen in den 
Sitzkissen der Polstermöbel ver- 
schwinden, wenn man die Kissen 
über Wasserdampf hält. 

Seidentutter im Pelzmantel, das 
schmutzig geworden Ist, reinigt 
man mit einem In Spiritus getauch- 
ten Wattebausch. 

1 Stickereiembleme geben beschwingten Sommerkleidern besonde- 5 
= ren Charme. Hochwertige Baumwolle ist das Material des Modells i 
1 mit apartem Stickereimotiv (links). Aus weichflieBendem Diolen- 1 
1 Jersey ist das Kleid mit Applikationen und seitlidien Einsteck- i 
I taachen (rechts) gefertigt. Modelle; Sdiöpflin | 
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Richtig ernährt in der Schwangerschaft 
Nicht für zwei, aber abwedislungsreidi essen 

Köstliche Erdbeer-Charlotte 
Zutaten: Ca. 20 Löffelblskults, 

250 g Erdbeeren, 60 g Zucker, 1 
Päcitchen Vanillezucker, 1 Gla.s 
Weißwein, '/4 1 Milch, '/s Päcäcchen 
Vanille-Puddingpulver, 'A 1 Schlag- 
sahne. 

Zubereitung; Den Pudding nach 
Vorschrift bereiten, dann abküh- 
len lassen. Erdbeeren waschen, ab- 
tropfen, von Blüten und Stielen be- 
freien, halbieren und lelch'i zucdcern. 

Die gezuckerte Sahne steif schla- 
gen. Eine Glasschüssel mit Löffel- 
biskuits auslegen, die zuvor in 
Wein angefeuchtet wurden. Dann 
schichtweise Pudding, Erdbeeren 
und Sahne einfüllen und die Char- 
lotte bis zum Servieren in den 
Kühlschrank stellen. Sie wird mit 
ein paar zurückbehaltenen Erd- 
beeren und einigen Sahnetupfern 
garniert. 

Wenn ein Baby unterwegs ist. 
beginnen für die Frau die auf- 
regendsten Monate ihres Lebens. 
Und natürlich fehlt es auch nicht 
an wohlgemeinten Ratschlägen aus 
dem Verwandten- und Bekannten- 
kreis. So manche Tante weiß: „Jetzt 
mußt du tüchtig essen, um das Kind 
mltzuernähren!" Doch diese früher 
weitverbreitete Ansicht hat sich als 
falsch erwiesen. Werdende Mütter 
sollen nach den neuesten medizini- 
sdie Erkenntnissen nur wenig mehr 
essen als sonst. Die Nahrung muß 
aber vielseitig, gesund, gehaltvoll 
und trotzdem leicht sein. Ärzte 
meinen: „Die ricäitige Ernährung 
trägt erheblicli zum Wohlbefinden 
von Mutter und Kind bei. Es lohnt 
sich also den Speisezettel einmal 
kritisch zu überprüfen!" 

Besonders empfehlenswert sind 
während der „Wartezeit" Obst- und 
Gemüsesäfte, Milch, Joghurt und 
Quark, viel frisches Gemüse, Salat 
und Früchte. Das bekommt übri- 
gens auch dem Stoffwechsel des 
Ehemannes vorzüglich. Sehr wicii- 
tlg Ist ein ausgeglichenes Verhält- 
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Rock und Jacke sind sehr ge- 
jragt, man trägt sie sogar im 
Hochsommer. Seide, Baumwolle, 
Leinen, Mischgewebe - ailes bie- 
tet sich an, und die Schnittformen 

, sind äußerst vielseitig. Vom nahe- 
zu strengen Schneiderstil bis zu 

Die Jacken sind lose fallend 
oder dezent tailliert. 
1. Mit kleinem Stehkragen und 
Sdinur-KnebelverscfaluB, Vi-Xr- 
meln und seitlich geschlitzter 
Jadie zum schmalen Rock, ein 
Kostüm aus Leinen oder Pikee. 

3. Leinen oder Seidenjersey, 
Krepp oder Popeline für das 
Kostfim mit der lodier verschluB- 
losen Jacke mit Schalkragen. Der 
Rock hat eingearbeitete Taschen. 
Dazu eine tief ausgeschnittene 
Wickelbluse. 

recht phantasievoll unkonventio- 
nellen Kompositionen darf man 
alles wagen. 

Die Röcke zeigen sich sowohl 
schmal - dann meist mit Sdilitz - 
als auch mit Falten, leicht ausge- 
stellt, in der Taille etwas einge- 
halten, häufig mit Miederbund. 

2. Jacke Im Blazentil, auf einen 
Knopf geschlotaen, im Streifen- 
muster, zum einfarbigen Rock mit 
seitlichen Falten. Farblich assor- 
tierte Unl-Bluse mit Krawatte. 
Vom Baumwolldrell bis zur 
Honanseide ist jeder Stoff ge- 
eignet. 

4. Zum Bahnenrock ein taiUen- 
kurses Jäckchen, das mit breitem 
Gürtel abschlleBt. Doppelreihig 
geknöpft Ist das Vorderteil. Kra- 
gen, Manschetten der kurzen 
Xrmel und Gürtel sind aus ein- 
farbigem Stoff. 
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nis von Eiweiß, Kohlenhydraten, 
Fett, Vitamine und Mineralstoffen. 
Der Vitaminbedarf steigt jetzt um 
das Doppelte. 

Sie sollten immer daran denken, 
daß Ihr Baby mitißt und -trinkt. 
Durch die Nabelschnur ist es mit 
dem mütterlichen Blutkreislauf ver- 
bunden. Deshalb müssen Sie auch 
mit der Einnahme von Medikamen- 
ten besonders vorsichtig sein. Am 
besten halten Sie vorher Rückspra- 
che mit dem Arzt, auch wenn es 
sich nur um ein „harmloses Kopf-. 
Schmerzmittel" handelt. 

Eine der wichtigsten Regeln für 
die Schwangersciiaft lautet: Ver- 
wenden Sie nur wenig Kochsalz! 
Die von Ihnen zubereiteten Ge- 
richte brauchen deshalb keines- 
wegs fade und langwellig zu 
schmecken. Es gibt eine Fülle von 
Gewürzen und Kräuter, die bereits 
unsere Großmütter mit großem Er- 
folg verwendeten, nicht nur Schnitt- 
lauch, Petersilie und Kresse, son- 
dern auch Dill, Borretsch, Zitronen- 
melisse, Majoran und Thymian. Sie 
können sidi sogar einen kleinen 
Kräutergarten auf dem Fenster- 
brett einrichten. 

Fettreiche Suppen, Gerichte und 
Soßen sind zu melden. Allerdings 
sollte das Fett nidit ganz vom 
Speisezettel gestrichen werden. Es 
ist ein wichtiger Energiespender. 
Da aber fast die Hälfte der täglich 
verzehrten Fettmenge sdion in ver- 
sdiiedenen Nahrungsmittel „ver- 
steckt" ist, sind nur noch 40 bis 50 g 
sichtbares Fett erlaubt. Als Brot- 
aufstrich empfiehlt sich Pflanzen- 
margarine, die das ganze Jahr über 

die wichtigen Vitamine A, D und E 
in .gleichbleibender Menge enthält. 

Werdende Mütter, die außer Haus 
arbeiten, können für die Kantinen- 
kost einen Ausgleich am Morgen 
und am Abend schaffen. Mit etwas 
Phantasie lassen sich herrliche 
Augen- und Gaumenfreuden zau- 
bern: wie wäre es mal mit einer 
Pampelmuse, einem Vollkornbrot 
mit Margarine und Kresse, einem 
Glas frisch ausgepreßten Orangen- 
saftes oder einem Müsli mit Nüssen 
und Apfelschnitzeln? 

Zu starke Gewichtszunahme ist 
ein Alarmzeichen, zumindest aber 
eine Aufforderung, die Eßgewohn- 
helten zu überprüfen. Vor allem 
der Genuß von Süßigkeiten, zu 
scharfen Gewürzen und zuviel 
Flüssigkeit ist einzuschränken. Auch 
wenn Sie oft Durst haben: mehr als 
einen Liter pro Tag sollten Sie nicht 
trinken. Als besonders erfrischend 
und durstlöschend sind bekannt: 
Kräutertee, Buttermilch, Mineral- 
wasser, Gemüse- und Obstsäfte. 
Milch ist hingegen ein hochwertiges 
Nahrungsmittel. Ein halber Liter 
davon täglich ist ausreichend. Und 
daß Sie Alkohol am besten ganz 
meiden sollten, wissen Sie ja! 

Im Durchschnitt sollte eine 
sciiwangere Frau während der neun 
Monate U kg zunehmen. Knapp 
2,5 kg in der ersten Hälfte der 
Schwangerschaft, 8,5 kg in der zwei- 
ten. Wer schon etwas zur Fülle ge- 
neigt hat, kann etwas weniger, wer 
besonders zart ist, darf etwas mehr 
auf die Waage bringen. Wichtig ist 
die regelmäßige Kontrolle. 

Christa-M. Brockmann 

Augen-Make-up schonend entfernen 
Augen-Make-up sollte genauso 

liebevoll und sorgfältig entfernt 
werden, wie es aufgetragen wird. 
Doch leider wird es abends bei 
vielen Verwenderinnen unachtsam 
und schonungslos „abgerubbeit". 
Oder es werden blitzschnelle Re- 
mover verwendet, die den Vorteil 
haben, selbst hartnäckigsten Mas- 
cara zu lösen, aber auch eine Ge- 
fahr für die .superempfindliche 
Augenpartie sein können. 

Sehr ölige Remover sind zwar 
äußerst praktisch, doch besteht die 
Gefahr, daß öl vom Augenrand ins 
Auge „kriecht". Und die Binde- 
haut Ist nicht in der Lage, dieses 
01, vermischt mit Make-up-Resten, 
völlig auszuscheiden. Es bildet sich 
ein durchsichtiger Ölfilm vorm 
Auge. Es kann sogar passieren, daß 
sich das öl hinter dem Auge an- 
sammelt. 

Zu empfehlen ist ein Augen- 
Make-up-Entferner, der allergie- 
getestet und parlümfrei ist. Denn 
strenge Allergietests sind die Vor- 
aussetzung für garantiert scho- 
nende Augenpflege, da diese Par- 
tie besonders empfindlich Ist. 

Die Anwendung Ist einfach. Neh- 
men Sie von der leichten Emulsion, 
die kaum öl enthält und wasser- 
löslich ist, einen erbsengroßen 
Tropfen. Tragen Sie ihn sanft auf 

Wimpern und Lid auf und vertei- 
len Sie die Emulsion gleichmäßig. 
Wattepad gut anfeuchten, ausdrük- 
ken, und das Augen-Make-up von 
innen nach außen abwischen. Da- 
nach das Gesicht wie gewohnt rei- 
nigen. 

Das Augen-Make-up sollte sorg- 
fältig aufgetragen werden. Scho- 
nende Behandlung der Augenpartie 
ist beim Entfernen des Make-up 
wlditig. Foto: Linique 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
ienen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Song-Refrain aus der Dreigroschenoper er- 
geben. 
Soll - das - Tee - an - Wohl - nein - Lauf 

denn - Kahn - ohne - in. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben ab - ach - at - ber - ber 

cha - ehe - de - decii - der - do - ei - fla 
halb - him - in - kom - kör - lands - las 
man - mels - mes - mi - miss - o ^ pe - per 
rak - räu - re - satz - sehe - se - se - see 
sei - sei - sen - ser - ster - stück - ta - tau 
ten - ter - ton - tung - wech - wein - sind 14 
Wörter mit nachstehenden doppelsinnigen Be- 
deutungen zu bilden: 

1. kostbares Landkartenmaterial, 2. jemand. 

der sich ein Gewässer aneignet, 3. Teil einer 
Wesensart, 4. Bezeichnung für Engel, 5. schwö- 
rendes Reptil, Unentschieden'Mz., 7. Respekt 
vor einer Engländerin, 8. Schuhteil, den es nur 
in unserem Lande gibt, 9. Adressat von Sei- 
lerwaren, 10. Schuldscheine, die man an die 
Wand klebt,» 11. tief betrübter Versager, 12. 
energischer Ruf nach dem Kellner, 13. von 
einem englischen Käse hervorgerufener Laut, 
14. unvollständiges Schneidewerkzeug. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben den Wochentag, an wel- 
chem Zigarrenreste u. ä. weggekippt werden. 

kUmtl. 
WoMcr- 
fall 

t^eres- 
tnuschel Soinfe/ Abk. 

Ab- scheu Fecht- 
woffe 

Schiefer 
"eis 

dt. 
Flieger 

trop. 
Harz 

Wond- beklei- 
dung 

u 
▼ ▼ T r>ord- 

omerik. 
MUnze ► 

Mutief 
Kriem- 
hildi 

Tier- 
produkt ► 

Fets- 
stUcke 

griech. 
Laf>d- schoft 

Kirchen- 
lied 

Fig. in "Don 
Carlos" 

r 
Trauben- 
ernte 

AmH- 
sitget 

f 
► 

T f T 

Last- tier 
Zeichert fUr 
Neon 

frz. 
Artikel 

T 
► 

tnt- wick- 
lungs- richtung 

Tobelie ► 

Stooten- 
bUndnis p- 

T f griech. 
ßuch- 
stobe 

lat.: 
Luft 

r 

Rand- 
beet 

Popier- 
zänl- 
moß 

f ilal. 
Königin 

ousge- 
storbene 
Riesen- 
vogel 

Schweiz 
Flö- chen- 
maß 

ge- 
schich- 
teter 
Houfen 

Herr- 
scher 

f 
► weibl. 

Vornome 
T 

► 
▼ 

r 

T ein Erz- 
engel 

Fluß in 
Nor- wegen 

Kern- 
land 
Viet- 
nams 

Nieder- 
schlag 

Rund- 
kOrpei 

Buch der 
Bibel 

Verei- nigung ► 
j Plofie- fen- 

rwme 
Stoots- 
schotz 

▼ f f 

r 

Artil- 
lerie/ Kurzw. 

liebe 
im MA. 

f 
► 

phvslk. 
Aroeits- 
elnheit 

Orient. Markr Popst- 
krof>e m- 

f 
Metoll- 
Stifl 

f 

r 

Frouen- 
kurz- 
mme 

Passions 
Spielort 
i. Tirol 

► 

Steig- germ bibl. Prophet ► Quanturr ► 

eNIisse 

Komblnatlonsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a a e e e 1 i u 
sind den folgenden Mitlauten 

ngrngtnstgrnchtgtn 
so beizuordnen, daß sich ein Volkssprichwort 
über das, was zu tun ist, ergibt. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 20 14 13 8 21 14 10 
Stadt in Hessen 

2. 10 20 21 6 
unsichtbares Gas 

3. 9 14 1 6 17 16 
antiker Kultort in Elis 

4. 14 21 16 19 7 18 5 
Führung, Direktion 

5. 17 9 14 1 17 21 18 
scherzhaft für Polizisten 

6. 12 20 4 20 15 16 21 
Seeschaden 

7. 21 19 16 3 21 19 19 
Prelsschildchen 

8. 20 18 13 20 5 21 15 
Rundfunksprecher 

9. 10 9 3 19 15 16 18 
Lehrmeinung 

10. 20 18 10 15 21 20 13 
Apostel 

11. 6 20 14 20 11 20 15 
Pfefferküste Indiens 

17 8 21 

20 Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc6, Tb3. Lb6, Bc4, 

(4) - Schwarz: Ka6, Lh4, Sbl (3). 

12. 10 20 17 12 18 
zoolog.: Wasserfloh 

13. 16 13 21 5 15 
Name des Wolfes 

14. 21 2 21 5 21 
Bibel-Erklärung 

15. 18 9 15 6 7 18 5 
Rationalisierungsmittel 

Die ersten und fünften Buchstaben nennen, 
von oben nach unten und entgegengesetzt 
gelesen, einen frz. Opernkomponisten und ei- 
nes seiner Werke. 

13 21 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel 
E - S - E 
N T E L L 
G - I - E 
E F F E K 

K L E 
- P R 
0 R A 
- U - 
U N G 
N K - 
D - L 
INA 
N - B 
E N E 

U E 
E - 
- A 

- S 
L E 
- N 
E T 

L K M E N E 

S 
A 
H 
A B 
R - 
A G 

A - M - 
-MAE 
L E N - 
- N - S 
N U B I 
0 E - M 
T - T I 
A T E L 
R - N I 

E N 
R Z 
G 
I 
E 

E 
N 

- T 
E R 
L E 
K E 

Silbenrätsel: 1. Württemberg, 2. Enkel- 
kind, 3. Romanen, 4. Marotte, 5. Ouvertüre, 
6. Romanschreiber, 7. Gemeinheit, 8. Elfer- 
rat, 9. Nehemia, 10. Steuerreform, 11. Andorra, 
12. Geschäftsträger, 13 Testament, 14. Ma- 
donna. - Wer morgen sagt, meint übermorgen. 

Komblnatlonsrätsel: Es ist kein Winter si- 
cher vor Schnee. 

Konsonantenverhau: Trocjcen Brot macht 
Wangen rot. 

Mixrätsel: Balduin - Resistenz - Akrobat 
Bernstein - Armbrust - Nougat - Tornado = 
Brabant. 

Wortfragmente: Das meiste auf der Welt 
geht nicht durch Gebrauch kaputt, sondern 
durch putzen. 

Im Handumdrehen: Bank - Lasso - Marc 
Ruth = Koch. 

Schachaufgabe Nr. 24: 1. Da4-c2! d3xc2 2. 
d2-d3 c4xd3 3. La2xd5 matt. Damen- und 
Bauernopfer machen die Bahn für das Matt 
frei! 

Silbendomino; Kenner - Nerven - Ventil 
Tilsit - Sitte - Teja - Japan - Panne - Nebel 
bellen = lenken. 

Hetteves AHevIei 

Der Superfisch / 

Amtmann Wiesendank staunte nicht schlecht, 
als es klopfte und ein Herr mit einem Aqua- 
rium unterm Arm eintrat. In dem Aquarium 
schwamm ein Fisch, der ungemein clever aus 
den Schuppen guckte. 

„Sie wünschen?" fragte Wiesendank. 
Der Herr stellte ihm das Aquarium mit dem 

ungemein clever aussehenden Fisch mitten auf 

„Trösten Sie sich, ich bin Im letzten 
Jahr sogar in den Rhein gefallen!" 

den Schreibtisch. „Hier ist er!" verkündete er 
stolz. 

„Wer?" 
„Der unausrottbare Fisch. Ich habe Ihn In 

mühevoller jahrelanger Kleinarbeit nämlich 
so gezüchtet, daß er sich in kürzester Zeit so- 
zusagen vollautomatisch allen Gegebenheiten 
anpaßt. Ganz gleich, mit welchen Gefahren die 
Umwelt über ihn hereinbricht - der Fisch ist 
aufs Überleben programmiert." 

„Der unausrottbare Fisch! Sagen Sie mal, 
wie haben Sie denn das fertiggebracht?" 

„Mein Geheimnis." 
Amtmann Wiesendank betrachtete den Su- 

perlisch von hinten, vorn und von beiden Sel- 
ten. Der Fisch sah eigentlich ganz normal aus, 
nur so intelligent, als hätte er vor drei Wo- 
chen Abitur gemacht. 

„Wenn der Fisch z. B. in bleiverseuchtes 
Wasser kommt ~ wie reagiert er da?" schoß 
er plötzlich ab. 

Kurzgesdiichte von Mia Jertz 

„Kein Problem", lächelte der Fischzauberer 
leicht. „Dann legt er die Kiemen aquadyna- 
mlsch enger an, so daß das Biel nicht in sei- 
nen Organismus eindringen kann." 

„Hm ... was aber, wenn der Fisch nicht nur 
in bleiverseuchtes, sondern auch in sauerstoff- 
armes Wasser gerät?" 

„Dann stellt er seine Schwimmblase auf 
halbe Kraft ein, wodurch er auch nur den 
halben Sauerstoff verbraucht." 

Amtmann Wiesendank wurde immer auf- 
geregter. „Was aber, wenn der Fisch nicht 
nur in bleiverseuchtes und sauerstoffarmes, 
sondern auch noch In radioaktives Wasser 
verschlagen wird?" 

„Dann entwickelt seine Gallenblase spon- 
tan so viel Jod, daß er sogar in einem radio- 
aktiven Waldsee plätschern könnte, in dem 
jeder Geigerzähler verrückt spielen würde." 

Für Amtmann Wiesendank wurde der Fisch 
immer mehr zum ^Wunder der Meerestiefe. 
„Aber angenommen, der Fisch gerät nicht nur 
in bleiverseuchtes, sauerstoffarmes und radio- 
aktives Gewässer, sondern auch noch In den 
ganzen Dreck einer Kläranlage - kann er da 
Immer noch überleben?" 

„Lässig. Dann sondert er nämlich aus der 
Harnblase ein Schuppensekret ab, das seinen 
gesamten Körper schmutzabstoßend eincremt. 
Dieser Fisch könnte sogar wie der Dritte 
Mann in der Kanalisation von Wien uralt 
Werden." 

„Was aber...?" 
Langsam wurde der Fischmodeschöpfer un- 

wirsch. „Also jetzt hören Sie mal! Ich mache 
mir die Arbeit, den unausrottbaren Fisch zu 
züchten, stelle Ihnen das Ergebnis meiner jah- 
relangen Forschung auf den Schreibtisch, und 
Sie kommen mir mit Ihrer kleinlichen Frage- 
rei. Was wollen Sie denn jetzt noch wissen?" 

„Nur noch eins." 
„Na gut." 
„Was aber, wenn der Fisch nicht nur in 

bleiverseuchtes, sauerstoffarmes, radioaktives, 
kläranlagenverschmutztes Wasser kommt, 
sondern im Wasser wimmelt es noch vor Pi- 
ranhas. Was tut er dann?" 

„Dann läuft er eben auf dem Wasser Was- 
serski." 

„Spitze! Jetzt fehlt nur noch, daß der Su- 
perfisch auch noch gut schmecket." 

„Schmeckt...? Sie sind wohl wahnsinnig! 
Den Fisch kann man doch nicht essen!" 

„Nicht essen?" 
„Aber nein. Das würde er doch auf keinen 

Fall überleben. Der Fisch ist aus Kunststoff." 

Spaß muß sein 

Logisdi 
„stellen Sie sich vor, meine Katze hat kürz- 

lich Benzin getrunken. Danach lief sie wie 
verrücket im Kreis herum, und plötzlich lag sie 
da und rührte sich nicht mehr. Was meinen 
Sie, was sie hatte?" 

„Kein Benzin mehr!" 
Kein Problem 

„Ein Glas Wein dürfen Sie am Tag trin- 
ken", sagt der Arzt zu seinem Patienten. „Ich 
wollte es Ihnen schon vor vierzehn Tagen 
sagen!" 

„Oh, das macht nichts", meinte her Patient. 
„Die vierzehn Glas hole ich leicht nach!" 

Einziger Ausweg 
„Wie kamen Sie denn dazu, Ihre Tochter 

Flöte lernen zu lassen? Sie ist doch gar nicht 
musikalisch!" 

„Das schon, aber es war der einzige Ausweg, 
sie vom Singen abzuhalten." 

Zerstreut 
Die Gattin des zerstreuten Professors: „Du 

hast mich mit deiner ewigen Zerstreutheit 
schon angestcKict. Heute wollte ich für dich 
eine Krawatte zu besorgen. Statt dessen kauf- 
te ich mir einen Hut." 

und nun ratet mal, was heute passiert 
Ist!!!?" 
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(10. Fortsc^ung) 
„Ich liebe didi", erwiderte er und setzte 

dann gcinz sachlich hinzu: „Ich habe im Salon 
von den Harpers Abhörgeräte angebracht. Bis 
auf wenige Nachtstunden werde ich am Funk- 
gerät sitzen. Falls du mich etwas wissen lassen 
willst, mußt du also nur sprechen. Aber scharf 
aufpassen, daß niemand in der Nähe ist!" 

„Und warum soll idi unbedingt zu den Har- 
pers zurück?" 

„Weil sie sonst möglicherweise Verdadit 
sdiöpfen. Und das könnte fatal für uns beide 
werden." 

* 
Wemer Heidt fuhr mit Christine zu einem 

nahegelegenen Taxistand. Er konnte sie jetzt 
natürlidi unter keinen Umständen selbst bei 
der Harpersdien Villa absetzen. 

„Es ist wohl besser, wenn wir uns fn den 
nädisten Tagen nicht sehen", sagte er. „Wenn 
was Wichtiges ist, rufst du mid> von einer 
Telefonzelle aus an oder du spridit, wie idi dir 
schon gesagt habe, mit aller Vorsidit über den 
Sender, den ich in Harpers Wohnzimmer ein- 
gebaut habe." 

„Und wann und w'e wird das alles enden?" 
fragte Christine und sah ihn aus ihren blauen 
Augen alarmiert an. 

Der Sdiriflsteller lächelte, aber seine grauen 
Augen blieben ernst. „Sehr bald. Entweder 
stellt sidi heraus, daß ich mich geirrt habe - 
oder daß Harper tatsächlich ein Gangster ist, 
wie ich vermute." 

Um weitere Fragen abzubiegen, setzte er 
hinzu: „Aber jetzt mußt du aussteigen. Es ist 
nicht gut, wenn wir hier solange herum- 
stehen." 

Einen Mon^ent sah es so aus, als wollte sich 
Christine ihm an den Hals werfen. Aber dann 
flüsterte sie nur: „Paß auf dich auf!" 

„Wird gemacht." Er blickte ihr nach, wie sie 
auf ihren hochhackigen weißen Schuhen zu 
einem der wartenden Taxis ging. Gleich dar- 
auf fuhr er wieder los. 

Zu Hause rief er seine thailändische Haus- 
hälterin zu sich. Einen Moment blickte er das 

Kurz bevor das Taxi vor der Villa der Har- 
pers hielt, kniff sich Christine ein paarmal 
heftig in die Wangen und rieb sich die Augen, 
bis sie rot wurden. So wirkte sie ziemlich auf- 
gelöst, als sie ankam. 

„Mein Gott, was hat denn der Kerl mit 
Ihnen gemacht?" sagte John Hanjer. „Die 
Sache mit der Polizei war erlogen, wissen Sie 
das?" 

„Und ob ich das gemerkt habe!" stieß Chri- 
stine mit gut gespielter Empörung hervor. 
„Auf diese krumme Tour wollte er mich bloß 
zu sich nach Hause locken, dieser widerliche 
Schürzen j äger!" 

„Ist er gewalttätig geworden?" erkundigte 
sich Gloria Harper interessiert. 

„Als er den Versuch machte, bin ich es auf 
jeden Fall geworden." 

John Harper lachte. Er war hochzufrieden, 
daß Christine offensichtlich nichts mehr von 
dem Schriftsteller wissen wollte. 

„Ich glaube, wir trinken jetzt erst alle mal 
einen Whisky", schlug er jovial vor. 

„Mein Haus ist abgebrannt", erz&hlte Chri- 
stine. „Darf ich Ihre Gastfreundschaft wohl 
noch mal in Anspruch nehmen?" 

„Wie furchtbar!" flötete G\oria Harper. 
Und ihr Mann sagte: .,Selbstverständlich 

können Sie hier so lange wohnen, wie Sie 
wollen." 

An diesem Abend saß rian nach dem Essen 
wie üblich im Salon. Christine mußte daran 
denken, daß Wemer Heidt jetzt irgendwo an 

Ein berühmter japanischer Maler erhält 
einen Lehrstuhl an der Kunstakademie in 
Tokio. 

Eines Tages versammeln sich seine Schüler, 
um über ihn zu diskutieren. 

„Unser verehrter Lehrer ist ein Genie", sagt 
einer, „wirklich ein großer Meister. Er ist aber 
leider etwas altmodisch. Er befaßt sich immer 
nur mit mehr oder weniger realistischer Male- 
rei. Er sollte uns auch einmal in die surreali- 
stische Malweise einführen. Aber kann er das 
überhaupt?" 

Die Schüler beschließen, ihren Lehrer da- 
nach zu fragen. 

„Meister", sagen sie zu ihm, „Sie wissen 
doch, daß wir Sie alle ungemein bewundern. 
Ihre Art zu lehren ist unübertrefflidi. Dennoch 
vermissen wir etwas. Wir möchten gern ein- 
mal auch die surrealistische Malerei kennen- 
lernen. Wer könnte uns die lehren?" 

„Ihr glaubt also, ich kann das nicht?" meinte 
der Meister. „Nun gut, ich werde es euch vor- 
führen. Ich gehe sogleich an die Arbeit. Kommt 
mit eurer Frage in drei Monaten wieder." 

Drei Monate später besuchen die Schüler 
ihren Lehrer, der sie in sein Atelier bittet, 
dessen eine Wand von einem Vorhang be- 
decJct ist. Er geht hin, zieht den Vorhang zur 
Seite und gibt so den Blick frei auf eine rie- 
sige Leinwand mit einem großen Wald, durch 
den ein Weg führt. "Anfangs ziemlich breit, 
wird dieser Weg immer schmaler und schma- 
ler, bis er sidi am Horizont verliert. Jedes 
Detail auf dem Gemälde, jedes Blatt, jeder 
Grashalm, j»?der Stein ist so exakt gemalt, daß 
man meint, einen wirklichen Wald vor sich zu 
haben. 

Dife Schüler sind von diesem Meisterwerk 
ihres Lehrers stark beeindruckt. Aber sie sind 
auch enttäuscht. 

schöne schwarzhaarige Wesen mit den man- 
delförmigen Augen schweigend an. 

„Als ich dich damals freikaufte, hast du mir 
ewige Dankbarkeit versprochen", begann er 
dann, „Aber ich muß schon sagen, daß du eine 
merkwürdige Vorstellung von Dankbarkeit 
hast. Oder flndest du es anständig, wenn du 
gegen die Frau, die ich liebe, intrigierst?" 

Van Dongh senkte die langen, seidigen Wim- 
pern. „So etwas ist eine große Gemeinheit", 
erklärte sie bereitwillig. „Ich würde jeden 
töten, der mir das antäte." 

Der Schriftsteller unterdrückte ein Grinsen. 
„Dann bring mir ein Küchenmesser!" 

Sie blickte ihn vorsichtig an. „Dazu sind Sie 
doch viel zu gut, Herr Holdt. Außerdem ver- 
spreche ich Ihnen, daß ich in Zukunft Fräulein 
Winkler genauso achten und ehren werde wie 
Sie." 

„Schwöre es mir bei deinem Gott!" sagte er 
sicherheitshalber. 

„Ich schwöre es!" 
Er wußte, daß sie ihm diesen bösen Streich 

nicht wieder spielen würde. „Mach mir einen 
Tee!" sagte er und ging zum Telefon. 

Er rief eine Autoverleih-Firma an. „Ich 
möchte für einige Zeit einen kleinen Liefer- 
wagen haben. Grau und möglichst unauffällig, 
wenn es geht." 

„Natürlich. Sie können jederzeit vorbei- 
kommen." 

seinem Abhörgerät saß und die Unterhaltung 
Wort für Wort mitbekam. Aber es gab nichts 
Interessantes. 

Gegen elf Uhr gähnte Gloria Harper osten- 
tativ. „Ich gehe jetzt schlafen", erklärte sie, 
und Christine blieb gar nichts anderes übrig, 
als sich ebenfalls zurückzuziehen. 

In seinem Lieferwagen zündete sich Wemer 
Holdt eine Zigarette an. Er konnte hören, wie 
John Harper jetzt im Salon auf und ab ging ... 
auch das Klicken seines Feuerzeuges. Dann das 
leise Klirren von Eiswürfeln im Glas ... 

Da! Kurz nach Mittemacht kam Besuch! 
Der Schriftsteller konnte zwei fremde Män- 

nerstimmen unterscheiden. 
„Das Pulver kommt morgen nacht um ein Uhr 

im Hafen an", erklärte der eine von ihnen. 
„Es ist diesmal mehr als sonst", warf der 

andere ein. „Wir mußten drei Särge nehmen." 
„Ausgezeichnet", ertönte nun die Stimme 

von John Harper. „Wir sind sowieso zur Zeit 
knapp mit dem Zeug." 

Rauschgift! schoß es Wemer Holdt in seinem 
Lieferwagen durch den Kopf. Wahrscheinlich 
Heroin! Komisch, daß er darauf nicht gekom- 
men war. Er hatte eher auf Waffen getippt. 

Als nächstes überlegte er bereits, daß er die 
Polizei alarmieren mußte. Dann verwarf er 
den Gedanken wieder. Denn da saß sicher ein 
Spitzel von Harper. Andererseits mußte der 
Gangsterboß beschattet werden, wenn er mor- 
gen nacht zum Hafen fuhr, denn nur so konnte 
man herauslpekommen, wo das Boot anlegte, 
und die Bande überraschen. 

„Das ist wirklich überwältigend", sagt ihr 
Sprecher von cJamals. „Wir können Ihre Mei- 
sterschaft nur bewundern. Doch dieses Bild 
ist ja gar nicht surrealistisch!" 

„So?" sagt der Meister und lächelt. „Findet 
ihr das wirklich?" 

Und er betritt den Weg, der durch den 
Wald führt, und geht und geht und geht, wird 
immer kleiner und entschwindet am Hori- 
zont ... 

Er beschloß, sich privat mit einem hohen 
Polizeiofflzier zu treffen, den er gut kannte ... 

Bis zwei Uhr nachts saß Werner Holdt noch 
an seinem Abhörgerät. Aber Harper trank nur 
noch mit seinen Komplizen, und es kam nichts 
mehr dabei heraus. 

Am nächsten Tag traf Werner Holdt sich 
zum Mittagessen mit Long Fan Diem. Beim 
Essen erzählte er dem Polizeibeamten, der in 
Zivil gekommen war, was er entdeckt hatte. 
Er sprach auch seine Befürchtung aus, daß 
Harper wahrscheinlich einen Informanten im 
Polizeihauptquartier habe. 

Das Ende dieser Unterhaltung war, daß 
Long Fan Diem morgen abend Beamte in Be- 
reitschaft halten wollte, daß aber der Einsatz- 
grund erst in allerletzter Minute bekannt- 
gegeben würde. 

* 
Werner Holdt fand keine Möglichkeit mehr, 

sich mit Christine in Verbindung zu setzen. 
Er nahm an, daß sie ahnungslos mit Gloria 

Harper in der Villa zusammensitzen würde, 
während deren Mann am Hafen die heiße 
Ware in Empfang nahm. 

Ein absolut zuverlässiger Kriminalbeamter 
beobachtete die Villa, um Harper zu folgen, 
wenn der losfuhr, und dann zu melden, wohin 
es ging. 

Als die Uhr auf Mittemacht rückte, kam der 
Schriftsteller mit seinem Lieferwagen am 
Hafen an. Dort wartete er an seinem Funk- 
gerät auf die Mitteilung der Polizei, zu wel- 
chem Kai John Harper führe. 

Der rötlich wirkende Mond am tropischen 
Nachthimmel warf sein helles Licht über das 
weitläufige Hafenbecken, in dem zwischen den 
Schatten großer Schiffe unzählige Sampans 
und Dschunken lagen. Manchmal geisterten 
grüne und rote Positionslampen und der glei- 
ßende Schein von weißen Scheinwerfern über 
das schwarze Wasser. 

Um diese Zeit sagte John Harper zu Chri- 
stine, die neben seiner Frau auf der Veranda 
saß: „Ich habe noch etwas Geschäftliches zu 
erledigen und möchte gem, daß Sie mitkom- 
men." 

„So spät noch?" fragte Christine unwillkür- 
lich. 

„Das ist nichts Ungewöhnliches", kam Gloria 
Harper ihrem Mann zu Hilfe. 

Christine erhob sich wortlos und gingk mit 
dem Gangsterboß hinaus zum Wagen. Ihr Herz 
klopfte auf einmal - sie spürte deutlich, daß 
jetzt etwas Entscheidendes geschehen würde. 

Harper fuhr selbst. Unterwegs sagte er auf 
einmal ohne jede weitere Erklärung: „Der 

Er brauchte dringend noch jemand, dem er 
vertrauen konnte, dachte er, als er auf den Kai 
elf einbog. Da wurde er über sein Autotelefon 
angerufen... 

„Hier ist Quicky", meldete sich ein Verbin- 
dungsmann bei der Polizei. „Du wirst am 
Hafen von fünfzig Polizisten erwartet. Ich 
habe es nicht früher erfahren ..." 

Harj>er legte auf, nahm den Fuß vom Gas 
und blickte in den Rückspiegel. Ein einzelner 
Wagen folgte ihm. Polizei natürlich, schoß es 
ihm durch den Kopf. Zurück konnte er also 
nicht. 

Ganz langsam fuhr er weiter. Eine einzige 
Chance hatte er noch. Eine ganz kleine... 

An Christine, die neben ihm saß, dachte er 
nicht mehr. Was aus ihr wurde, war im völlig 
egal. 

John Haiper konnte schon die Dschunke 
sehen, die das Heroin brachte. Die drei Särge, 
in denen angeblich Tote überführt wurden, 
standen auf dem Vorderdeck. 

Im nächsten Augenblick passierten drei 
Dinge gleichzeitig: Zwei Schnellboote der Poli- 
zei kamen mit weißer Bugwelle auf die 
Dschunke zugebraust. Ein Dutzend Scheinwer- 

kleine Ausflug geht zum Hafen. Dort kommt 
jetzt Ware für mich an." 

„Ich liebe nächtliche Autofahrten ans Meer", 
erwiderte Christine heiter und dachte be- 
drückt: Oh Gott, hoffentlich weiß Wemer 
Bescheid! 

Schon im nächsten Moment überfiel sie eine 
weitere Befürchtung: Wenn er Bescheid wußte 
und die Polizei alarmiert hatte, würde sie 
möglicherweise zwischen zwei Feuer geraten. 
Mit nervösen Fingem nahm sie eine Zigarette 
aus ihrer Handtasche und zündete sie sich an. 

John Harper nahm sie ihr aus der Hand. 
„Die rauche ich." Er zwinkerte ihr zu. „Stek- 
ken Sie sich eine neue an!" Der Gangsterboß 
hatte nicht den mindesten Verdacht, daß er 
beschattet wurde. Außerdem verfolgte ihn der 
Polizeibearfite so geschickt, daß ihm nichts 
auffallen konnte. 

Gerade jetzt gab der Polizeiofflzier Long Fan 
Diem seinen Leuten den Einsatzbefehl: 

„Wir fahren mit Zivil-Autos zum Hafen. Zu 
welchem Kai erfahren wir unterwegs. Dort 
kommt heute abend eine große Ladung Heroin 
auf einer Dschunke in drei Särgen an. Wir 
müssen so unauffällig wie möglich vorgehen, 
damit die Leute nicht vorzeitig Wind bekom- 
men ..." 

Anwärmen 
Nach zwanzigjähriger Ehe reichte in Chi- 

kago Mary Smith die Scheidung ein, weil ihr 
Mann seit Beginn der Ehe immer darauf be- 
standen habe, daß sie ihm das Bett anwärme, 
und zwar tagtäglich. Der weise Richter er- 
kannte dies zwar als eine seelische Grausam- 
keit an, weil der Mann niemals zu bewegen 
war, das Bett seiner Gattin anzuwärmen, aber 
er brachte folgenden Vergleich zustande: 
„Sechsmal in der Woche genügt es, wenn das 
Bett des Gatten mit Wärmflaschen ange- 
wärmt wird, und nur noch einmal wärmt die 
Frau persönlich das Bett an; und dafür ver- 
pflichtet sich der Ehemann, am nächsten Tag 
seiner Gattin das Frühstück ans Bett zu 
bringen." 

Fünfzig Mann fuhren in sechs Wagen los. 
Zwanzig Minuten später, bereits in Hafen- 

nähe, kam eine Funkdurchsage von dem Mann, 
der Harper beschattete; „Er fährt zu Kai elf", 
meldete er nur. 

Auch Wemer Holdt hörte die Durdisage. 
Er startete seinen kleinen Lieferwagen, zog 

seine Mütze tief ins Gesicht und rumpelte über 
das schlechte Pflaster Richtung Kai elf. 

Auch John Harper war schon ganz in der 
Nähe mit seinem Luxus-Coup6. 

„Na", fragte er Christine gerade, „gefällt 
Ihnen unser Ausflug Immer noch?" 

„Ja, natürlich ..." Sie blickte anscheinend 
verträumt zu den Lichterketten des Hafens 
hin. 

Harper lachte. Unmotiviert, wie es ihr vor- 
kam. Aber der Gangsterboß dachte in diesem 
Moment, daß Christine Winkler mit zu seinen 
Leuten gehören würde, wenn sie bei der Über- 
gabe des Rauschgifts dabeigewesen war. Er 
hielt sie für intelligent genug, daß sie ihn dann 
nicht mehr denunzieren konnte, ohne selbst 
hereinzufallen. Außerdem würde das viele 
Geld, das sie danach verdiente, ihr den Mund 
sowieso stopfen. 

fer flammten auf. Und der Gangsterchef John 
Harper wendete seinen Wagen blitzschnell in 
einem riskanten Manöver auf dem schmalen 
Kai. 

„Sind sie wahnsinnig?" stammelte Christine 
Winkler, die erst jetzt begriff, was gespielt 
wurde. Entsetzt schlug sie die Hände vors Ge- 
sicht, weil Harper genau auf die beiden Poli- 
zeiwagen zuraste, die versuchten, ihm den Weg 
abzuschneiden. 

Keine zehn Meter davor riß er sein Auto 
leicht nach links und raste mit quietschenden 
Pneus auf zwei Rädem an dem Hindernis vor- 
bei. 

„Diese Idioten!" John Harper lachte auf. Er 
fegte mit Vollgas in das Labyrinth der Stra- 
ßen zwischen Lagerhäusern und Hafen- 
schuppen. 

Dann hielt er so plötzlich, daß Christine vom 
Sitz rutschte. Fast gleichzeitig stieß er die Tür 
auf seiner Seite auf und sprang hinaus. 

„Kommen Sie!" rief er Christine zu. 
„Schnell." 

Er verschwand bereits im dunklen Tor eines 
Schuppens. Im Bruchteil einer Sekunde be- 
schloß Christine Winkler, Harpers Aufforde- 
rung zu folgen. Sie lief hinter dem dünnen 
Lichtstreifen seiner Taschenlampe her, die er 
in der Hand hielt. 

Als sie dachte, daß er gegen eine Wand ren- 
nen würde, öffnete er eine Schiebetür, die gar 
nicht zu erkennen gewesen war. 

Jetzt flel der Lichtkegel seiner Taschen- 
lampe auf eine schmale Treppe. Der Gangster- 
chef lief sie so sicher nach unten wie ein 
Mensch, der sich hier genau auskannte. Ein 
langer Gang, wieder eine Tür... Dann befan- 
den sie sich in einem kleinen, fensterlosen 
Raum. 

„Das wär's", sagte John Harper etwas außer 
Atem, aber völlig beherrscht. 

Christine warf ihm einen vorsichtigen BUcdc 
zu. „Was wird hier eigentlich gespielt?" fragte 
sie und wunderte sich selbst, daß sie fast keine 
Angst hatte. Denn sie nahm an, daß Harper 
sie nicht mitgenommenn hatte, um sie dann 
umzubringen. 

„Daß die Polizei hinter mir her ist, haben 
Sie ja wohl mitgekriegt", sagte er bemerkens- 
wert gelassen. „Das ist mein Berufsrisiko. Ich 
bin nämlich kein Seidenhändler, für den Sie 
mich bisher gehalten haben, sondern verkaufe 
eine viel heißere Ware... Möchten Sie einen 
Drink?" fragte er ohne Übergang, als ob sie 
sich in einer Bar befänden. 

(Schluß folgt) Christine besdiloß, dem flielienden Harper zu folKen. 

Gespräche um Mitternacht 

Das Meisterwerk 
Von Heinz von Edcardt 

Riskante Flucht 

Schlagsahne 

Darmstadt, Rheinstraße 03.-611681161111, Fhighafenstraße 
Da.-W6lterstadt, Robert-Koch-Straße fleppenhelm/äergstr., Tiergartenstraße 

' Michelstadt, Walter-Rathenau-Mee 24 ■ Egelsbach, Woogstraße 

PreiseiL 

Viele neue Preisvorteile bei txDom! Bei v, 
toom wird jeder Einkauf zum Vergnügen! 
Da sparen Sie bei jedem Angebot. / 

»SHG« Friteuse 
1.3 Liter, zum Garen und 
Fritieren. 
antihaftbeschichtet, 
Kontrollampe, 
Geruchsfilter. 
1200 Watt 

»Severin« 
Elektro-Allesschneider 
Kunststoffgehäuse. Messer aus Edelstahl 
rostfrei, stufenlose Feineinstellung. Sicher- 
hei^'^'^entschalter. 100 Watt-t^otor 

FIssler Schnellkochtöpfe 
-fepuf»", für alle Herdarten. kompl. mit Einsatz u Rezeptoucn, M 
6 Uterlr)halt-59.-, 
4,5 Liter InhaH H 

FamDien-l^smiis Leifhelt Allzweckreibe 
zum Reiben, Raspeln. 
Schnitzeln, Schneiden 4 ^ 
mit 4 auswechselbaien 
Einsätzen mm 

MarkenKühlschrank kunststoffbeschichtet, lei^t zu montieren, enorm tragfähig. ISO cm hoch. 75 cm breit. 30 cm tief. 
Grundregal Anbauregal 

150 Liter. 2-Sterne-Gefrierfach. 
Abtaueinrichtung. Breite 57 cm. 
Höhe 85 cm, Tiefe 60 cm. 
Energiebedarf 1.45 kW/24 h. | populäres Freizeitspiel mit 2 fünf- fach verleimten Holz-Tennis- Schlägern, bespannt, mit Spezialball, im Geschenkkarton Marken-GeiHerscliraiik Mitnahmepreis 

134 Uter, Schnellgefriereinrichtung, Temperatur- 
wähler, Kontrollampe. 2 Fächer. 1 Schublade. 
Höhe 65 cm. Breite 55 cm, Tiefe 60 cm. Energiebedarf 1.3 kW/24 h. 

Herren- oder Damen- 
T-Shüt 1/ 

»Boscli^< 2-Gang-Sddag- 
bohnnasdiine OA 

Fotoalben Textitts^te SfruWur; * selbstklebend. 27 x 33 cm. 
mit 20 Seiten geschraubt 
oder 40 Seiten Spiral 

ausgeprägter Kettfaden, leicht zu verlegen. 
0,65x7,88 m-Rolle 

Baumwolle, in modischen Farb- 
kombinationen, Größe 46-54 Mitnahmepreis 

»SHG« Elektromesser 
kraftvoller Motor, f^oment' ^9» 
Schalter. Messer aus Edetelah/rosffre/. lOOlVa« 

'Electronic, SB 350-2«, 350 Watt 

Kettler Mattenpiccolo »Black & Decker« DN 86 Rahmenlose BUdträger 
m/f geschliffenem Glas u Sicht- 
garantie. 24 x 30 cm = 6.50, ^2 
30 X 40 cm = a95, 21 x 
40 X 50 cm = }0.90, 30 cm wM# 

wunderschönes Mahno-Gewebe. Grundton des Kettfadens braun melliert, 0,65 X 7,88 m-Rolle 

Alugestell mit 
wetterfester 
Kunststoffmatte Leistungsaufnahme 450 V^rt. 35 mm Schnittiefe 

3-fEudi lisdistedcdose I6U Radb-Recorder »Black fr Decker« DN 44 

Robust- mit fester Polsterbespannung, 
hübsches Dessin. Kopfteil 
mehrfach verstellbar 

Leistungsaufi^me 
180 Watt 

4 Wellenbereiche. 
MW/UKW/LW/KW 

weiß, kompl. mit ca. 
1.5 Meter Zuleitung 

Ahnnimum-Ficcfdo FixJoghurtbereiter Cassetten C 90. 2er = 2.95, C 60 CRO. 2er = 5.50, C 90 CRO. 2er = 7.95, 
C 60,2er'Packung 

Ibiza-Korbe die Stahl-Email-Pfanne mit Antihaft- 
beschichtung.   
Deckel mit 
Lüftungs- 
automatik 

"Severin" Kunststoffgehäuse. Schalter mit Kontrolleuchte, Memo-Uhr, 7 Portion^äser, feste Zuleitung mit C^-Stecker 

Alugestell mit 
30 mm Polslerauflage, 
leicht und handlich 

in 2 Größen 
und 1X gefüttert 

Paderbomer Landbrot AsmnssenRum 
40 VÖl. %. |M M 

0,7 Liter-Flasche € ♦% 

Attache Weinbrand 
38 Vol.%, |M g 

0,7 Liter-Flasche € 

Jambosala 
Maracuja Tropic Frucht. 
25 Vol.%. 
0,7 Liter-Flasche 

Dänemark 
Aus der Käsetheke: 
»Danbo« od. 
»Havarti« ^ 
dän. Schnittkäse, 45 %F.i.Tr., 
je 500 Gramm | 

Luxus Danabhi 
dän. Edelpilzkäse. 
60% F.i.Tr., 
100 Gramm  
i4us dem SB-Regal: 
»Buko« 
dän. Frischkäse. 70%F.i.Tr., 
200 Gramm-Packung 

Erdbeer, Kirsch oder Nuß. 1 
unv. empf. Preis = 2.95, J 
500 Gramm-Becher fOOO Gramm-Laib 

»00« WCrReiniger Spargeize« - Schlnkemit: 
ffinterschmken 

ohne Schwarte, 
100 Gramm  

1000 Gramm-Dose aus der Bullenkeule, 
500 Gramm Aus unserem Getränke^hop: 

CocaCda 

12x1 Ltr.-Flaschen 

Aus unserem 
Drogerie-Shop: 
Gremebad 
100 ml-Flasche 

Rostbratwurst 
Nürnberger Art, 

500 Gramm 
mager, grilllertig gewürzt, * K 

100 Gramm  
Potteihouse- oder T-Bone- 
Steaks grillfertig vorbereitet, 1 ^ 
100 Gramm ^ * 
Roastbeef 
zart und abgehangen. ^ 
100 Gramm E?! 
pwidar-Hackfleisch 

(+ Pfand) 

HÖH. Gurken 
Klasse I 
650—750 g a SK] 
Stück «WÖ 

o.b. Tanq)ons 
schmken geschn/tten. 
100 Gramm  
Schnltes Salami 
halbrund, 

100 Gramm 

80 Stück-Packung 

Qrig. LmdraocliBdiliikBn SB-mrst: 
dunkel geräuchert, 
vacuumverpackt, 
100 Gramm 

500 Gramm 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie lUr eirten Vier-Personen-Haushalt üblich. 
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Vier Gaumeister-Titel für SGL-Bogenschützen 

Bei der diesjährigen Gau-Meisterschaft im 
Bogenschießen der internationalen Runde 
(FITA-Runde), die über 90-, 70/60-, 50- und 30- 
Meter-Distanzen geschossen wird, starteten 
am 7. und 8. Juni in Seligenstadt insgesamt 
neun Bogenschützen der Schützengesellschaft 
Langen. 

Gegen eine starke Konkurrenz, die sich nicht 
nur aus der Stadt Frankfurt, sondern auch aus 
anderen Kreisen des Maingaues einfand, gab 
es manche harte Nuß zu knacken. In der Ju- 
nioren-Klasse wurde Frank Horlemann mit 
1237 Ringen der Gaumeister seiner Klasse und 
vollbrachte gleichzeitig das höchste Ergebnis 
der Gaumeisterschaft. 

Die Damen-Altersklasse wurde von Hertha 
Schäfer als Gau-Meisterin angeführt, die für 

sich 1064 Ringe verbuchen konnte; Brigitte 
Horlemann wurde mit 975 Ringen Vizemeiste- 
rin der gleichen Klasse. Sowohl Elisabeth 
Blaschy, die mit 1066 Ringen den 6. Platz der 
Damen-Klasse erreichte, als auch Roger Weil, 
der die Schützen-Klasse vertrat und mit 1062 
Ringen auf dem 12. Platz lag, hatten die mei- 
sten Konkurrenten neben sich. Trotzdem war 
Elisabeth Blaschy stark enttäuscht, da sie nor- 
malerweise ein höheres Niveau auf die 
Scheibe bringt. 

Lars Pietsch vertrat die Jugend-Klasse und 
kann — gemessen an seiner bislang kurzen 
Zeit im aktiven Bogen.sprt — mit seinen 931 
Ringen und dem 4. Platz recht zufrieden sein. 

Wemer Schäfer, bislang bester Bogen- 
schütze der Herren-Altersklasse, ließ seine 

starke Konkurrenz hinter sich und wurde mit 
32 Ringen Vorsprung und insgesamt 1136 Rin- 
gen Gau-Meister der Altersklasse. Seine Ver- 
einskameraden Heinz Horlemann folgten auf 
Platz 5 mit 1026 Ringen und Helmut Weeber 
auf Platz 7 mit 669 Ringen. 

Bei den Mannschaften holten sich die Herren 
der Alters-Klasse mit Wemer Schäfer, Heinz 
Horlemann und Helmut Weeber den Gau- 
meistertitel für die SG Langen. Die Damen 
mit Elisabeth Blaschy, Hertha Schäfer und 
Brigitte Horlemann erreichten den 3. Platz. 

Das sind recht ordentliche Resultate, und es 
bleibt abzuwerten, wie hoch das Limit für die 
Teilnahme an der Hessischen Landesmeister- 
schaft sein wird, die am 28. und 29. Juni in Ba- 
benhausen, einem sehr stark vom Wind ge- 
prägten Platz, ausgetragen wird. 

KSV Langen bei den 
Deutschen Meisterschaften 

An diesem Wochenende, vom 20. bis zum 22. 
Juni, finden in Rettigheim bei Wiesloch die 
Deutschen Meisterschaften der Senioren im 
Gewichtheben statt. Gemeldet haben sich hier- 
zu knapp 200 Kämpfer aus dem ganzen Bun- 
desgebiet. Vom KSV werden sieben Mann zu 
sehen sein: In der Klasse bis 67,5 kg Rolf Feser, 
Raimund Lellinger, in der Klasse bis 75 kg Ed- 
gar Zimpel, in der Klasse bis 82,5 kg Rudi Sei- 
del und Erwin Emmerich und in der Klasse 
über 90 kg Roland Heinz und Erich Rossmann. 
Außer Zimpel, Seidel und Heinz starten die 
KSVler in der Altersklasse I ab 35 Jahre, die 
restlichen Langener finden sich in der Alters- 
klasse II ab 40 Jahre. In dieser Liste sind Zim- 
pel, Seidel, Feser favorisiert und haben Chan- 
cen auf einen Meistertitel. 

'r- 
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DEKRAdurchV/ » 

REHWALD LANGEN 
THbberl Bosch Sif 6, Tel 0 61 03 / 79097-98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -f 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

,a.\ REISEBÜRO 
,%j LANGEN 

' Uriaubs Beratungs Center in der 
Langener Volksbank 

Langen. Bahnstf 1115 Tel 061 03;-2 1238 
Flug, Bahn-, Scfiiltslourislil<. IT-Flugreisen 

Kreuzfahnen 
Flugscheine FanrKarteii Holelreservierungen, 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6O70 La.igen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmebmeister 

Langen, SiidL RIngctr. 134, Frtodhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 > 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

JMMOBIMEN _ 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen ■ LiebermannstraBe 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 3C 

[StraBei ndienst 

im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES(Aral •Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/2 37 77 + 230 77 

Hubert Sollath 

I^ITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. ReparierenSHXLL—Station 
„Im Linden" Tel. 71116 
Auto-Reparatur GntbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 0 Program- 
men, Jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangetxjte. Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen - LIebIgstraße 31 

** BOSCH-DIENST f f*" 
SSar iANGEN 

• J- - -, . (.■ 1 - ■■/It:.'!'/' ■'•trt' 
OER SPE^IALIST FÜR 

PKW DIEBSTAHL ALARMANLAGEN 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

LANGEN 

Wichtige Rufnummern: 
Drelelch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 21. 6. (7.00 Uhr bis Sonntag, 22. 6., 
7.00 Uhr) 
Dr. A. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohng.: Spitzv^/egstr. 28, Tel. 7 22 32 
Sonntag, 22. 6. (7.00 Uhr bis Montag, 23. 6., 
7.00 Uhr) 
Dr. Hegedüs, Walter-Rietlg-Str. 16, 
Tel. 2 25 24 
25. 6. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. A. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 

Apotheifendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdlenst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 21.6. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 22.6. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 23.6. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
DL, ' 24.6. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 25.6. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 26.6. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Fr., 27.6. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Atjend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
21J22. und 25. 6. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 21.6. Rosen-Apotheke, Bahnstr. 119, 

Langen, ab 13 Uhr 
So., 22.6. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 23.6. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Langen 

Di., 24.6. Egelsbach-Apotheke 
ML, 25.6. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Langen 

Do., 26.6. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 27.6. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Braun'sche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Langen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
21J22. und 25. 6. 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, 6072 Dreielch, 
Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Sa., 21.6. Stadttor-Apotheke 

Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

So., 22.6. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Mo., 23.6. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 

Di., 24.6. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mi., 25.6. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Do., 26.6. Offenthal-Apotheke, Offenthal 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Fr., 27.6. Rosen-Apotheke 
Hanaustr. 2—10 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Krelsgebiet: 
21722. und 25. 6. 
William Ott, Nördl. Rlngstr. 8, 
Langen, Tel. 0 61 03 / 2 28 65 
im östlichen Kreisgeblet; 
21722. und 25. 6. 
Dr. Grigore Enache, Im großen Garten 33, 
Rodgau 2 Dudenhofen, Tel. 0 61 06 / 2 27 95 

STELLENANZEIGEN 

gehfiren In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Wichtige Rufnummern: 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransoort 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 ^ 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import • Eiport 
• Sä$ma§t9r • MMr«taqu«ritlik 

T«l«fon 06103/491 57 
Ernit'Ludwig-Straß« 8 
6073 EQELSBACH B FFM. 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenahfABe 
• Haus- und SpernnUH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
• Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melstert>etrieb 

Darmstädter Landstraße 11. 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Inh. G. Walb < 

6070 Langen — Tel. 0 61 03' 2 35 51 

ff BOSCH-DIENST 
»ZSH LANGEN 

R l-.-I H. , 
DER SPEZIALIST 

FÜR BOSCH TUNE UP 
Kfz.-Zulaisungsdlen8t ■ Verticherungtbüro 

Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
QERLINQ-KONZERN 
VersIcherungsgeMlIschaften 
6072 Dreielch-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 061 03/637 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. OietM- GMch 
6070 LANGEN. RHEINSTRASSE 4. 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
InhalMr Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 061 03/2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

heKc jelterhoff • EMitr»lnstallatlon*n e FunkgMtMiMt« 
e AlaimanlagMi Qaragantoraniftot» 
e REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ Dieleichring ■ Telefon 213 70 

'Reisebüro am Rafckaas 
Inhaber Dieter Selpel 

6070 Langen- o TeL 0 61 03 - 2033 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten ■ Rugscheine - 

Fährbuchungen ■ Reiseversicherungen 

Dorntxjrg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■   

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffstraße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veilcauf — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 DrelelcfvSprendlIngen 
Darmstddter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegunp  
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

JUVENA 

^)ro0ttrkL 
am lutherplolx 
Parfümarle — Kosmetiksalon* 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

' Itri .jy-,,l Der Fachmann . ^ 
vom-BOSCH Dienst l-I»W 

hiiii 

REHWALD LANGEN 
Riibfil Bnsrh Sl! fj.: u GriXi.' ■7'IH 

Theater 0 Oper • Ballett • Konzert 

Was zeigen die Bühnen jn Frankfurt, Darmstadt, Wiesbaden und Mainz? 
Welche Gastspiele gibt es in Langen und in Dreieich? 

Ein'wöchentlicher Veranstaltungskalender für unsere Leser. 

' . 
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BOSCH-DIENST 
LANGEN 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Elefant entlaufen I 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der^-Liter- 

Klasse. 
über 850 Muda-Partner 

in Deutschland. Die Perfekt«!! aus Japan 

Samstag, 21. 6. 
DaG 19.30 Zar und Zimmermann 
DaK 19.30 Die Tragödie des Macbeth 
FrO 20.00 Ballett: Divertimento 
FrS 19.30 Kasimir und Karoline 
FrK 20.00 Zufälliger Tod eines Anarchisten 
WIG 19.30 Die Feenkönigin . 
WIK 19.30 Musica domestica 

Sonntag, 22. 6. 
DaG 19.30 Die Hochzeit des Figaro 
DaK 19.30 Die Tragödie des Macbeth 
FrO 17.00 Tannhäuser 
FrS 19.30 Drei Schwestern 
FrK 20.00 Die Hamletmaschine 
WiG 19.30 Die Feenkönigin 

Montag, 23. 6. 
FrO 20.00 Der fliegende Holländer 
FrS 19.30 Drei Schwestern 
FrK 20.00 Gimme Shelter 
WiK 19.30 Ballett; Rimbaud Verlaine 

Heizungsbau - Installation - Kundendienst 
Wartung: Gel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

LUDWIG RATH 
BefOrderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 - Telefon 061 03/491 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 
fOr Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

OFFENE KAMINE & KACHELÖFEN 
Gartenkamine und alles was dazugehört 

GroAausstellung im 
KRAMEH KAMINSTUDIO 

Dieburger Straße 1 (Ecke Darmstddter Straße) 
6070 Langen, Telefon (0 61 03) 2 31 77 

Raucher solhen wissen: 

ein Fußballspiel dauert 

90 Minuten. 

■if' 

Welt-Gesundheits Tag 1980 

Dienstag, 24. 6. 
DaK 19.30 Haben 
WiG 19.30 Tiefland 
WiK 19.30 George Dandin 

Mittwoch, 25. 6. 
DaG 19,30 Die Hochzeit des Figaro 
DaK 19.30 Mein Freund Harvey 
FrO 19.30 Madame Butterfly (ital. Spr.) 
FrK 20.00 Michael Kramer 
WiG 19.30 Die Feenkönigin 
WiK 19.30 George Dandin 

Donnerstag, 26. 6. 
DaG 19.30 Morgen/Giovanni Schicchi 
DaK 19.30 Die Tragödie des Macbeth 
FrO 19.30 Der Freischütz 
FrK 20.00 Die Rassen 
WiG 19.30 Der Zigeunerbaron 
WiK 19.30 George Dandin 

Freitag, 27. 6. 
DaG 19.30 Ballettabend 
DaK 19.30 Leben des Galilei 
FrO 19.30 Otello (ital. Spr.) 
FrK 19.00 Kiebich und Dutz 
WiG 19.30 Tiefland 
WiK 19.30 Sladek oder Die schwarze Armee 

Erklärungen der Abkürzungen 
Fr = Städtische Bühnen Frankfurt 
Da = Staatstheater Darmstadt 
Wi = Staatstheater Wiesbaden 
Mz = Städtische Bühnen Mainz 
La = Stadthalle Langen 
Dr = Bürgerhaus Drelelch 
O = Oper 
S = Schauspiel 
K = Kammerspiel (bzw. Kleines Haus) 
G = Großes Haus 

Kartenbsteilungen (telefonisch) 
Städtische Bühnen Frankfurt: 0 611 / 25 62 335 
Staatstheater Darmstadt: 0 61 51 / 2811 212/4 
Staatstheater Wiesbaden: 0 61 21 /13 22 68/69 
^dtische Bohnen Mainz: 0 61 31 /Jl2 33 65_ 
Stadthalle Langen; Ö 61 03 / 20'32 07 (20 33 84)" 
Bürgerhaus Dreielch: 0 61 03 / 6 30 10 

I r> K'f «M 'JtT» ',^'1 P"-' ..url Q S X 
[ D"' f ugp'utunyrn Tjhrt d» ' Df KWArtJU 

REHWALD LANGEN 
Rotaört'BoSc'.h Str 6 T.-l üTalOS / 90'W 

Autoverleih- izrü» 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREIEICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

.^J I Das Küchen- u. Wohnstudio 
MAflFNA im Rhein-Maln-Gebiet 
"" J Bcc.ilutiq Ple'itujitg Vorkaut. 

MARENA EINRICHTUNGSBERATUNGS GMBH 
Ihr Dic;>stlf,*istunqsuiil"'rnnhninM 
6050 OffonbaCh. Sptondlmger Lariclstraße 77 
Toiefön 06 11 83 34 54 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fadi9«schlift fUr Elektrotechnik * OmbH 

Ausführung von ElAKtroanlagen aller An * Lieferung * Montage von Etektro^erlten u. -Lampen Kundendienst * techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von Nachtspeicher Heizg. WArme-Pumpen ISO-Verteilungen 

g?;b'u'r^*S.'^3".C061O3/22411 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber. Else Schäfer 
Qemükle — Einrahmungen — Kupleit)lkler 
Holzsctm Uzereien 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

Gestern 
passiert — 

iieute 
informierti 

Cinffcncr Jciiung 

der aktuelle Werbeträger 

21011-12 
Kuhn KG. BuCti- und Offsetdruck 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle TUren & Rahmen werden schön nnie neu! 
e Passend zu ihrer Einrichtung 
ein vielen Holzdekoren und unifarben 
e Preiswert innerhalD eines Tages 
e Türen morgens geholt - abends gebracht! Beratung kostenlos - rufen Sie gleich am Oder fordern Sie 

Informations- 
material an PORTkS' 

Alleinverart)«iter für den Großraum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND ZENTRALE. H«rdo GmbH WeismullerstraBe 42,6000 Frankfurt/M 1 
TeL 0611-4102 22 
PORTAS Turon-Service Fachbelrielje überall in Deutschland T©'• _ « «3 Besuchen Sie uneere grode Sonder-Auuteiiung: . «O • 5 SamttegiCbiiUUhr. mm* 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
eserrelcht.IhreMöbelInnerhalbvonelnemTag neuzulMziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

fOr Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenfels im Odenwald — Sieckwaldweg 7 

Flug zur 
M ittemachtssonne 
und zum Nordkap 
am 28. Juni 1980. Buchung und 
Information: 
Tel. 0 61 02 / 24 53 42 und 
Tel. 0 56 84 / 5 90 auch SaJSo. 

Gebrauchte Möbel spottt>lllig mkaitn MofiM« — 17—tUO Uhr, tinMg 10-12 Clv 

MARKISEN 
direkt ab Fabrik 

preiswerter geht's nicht! 

(z. Zt. 20% - 40% auf Auslaufdessins) 
NEU: VERTIKALJALOUSIEN, 

der Ideale Sicht- und Sonnenschutz. 
Wir liefern und montieren schon innerhalb 3 Tagen. 

Rufen Sie uns an, oder-besuchen Sie unser Markisenstudio in der 
Beethovenstraße 42, Ffm. Wir beraten Sie gerne! 

KRÜCK Markisenfabrik, Tel. 06 11/74 64 74 

KUCHENSTUDIO 

DURK 
II-« ly " u nimmt sich Zelt für Sie. berät Sie, plant uftd ^UCnGn- liefert Ihre Einbauküche Individuell zu gün- 
fBChmSnn sUgen Bedingungen. Eigener Kundendienst. 
Sonntag von 14.00 bis 17.00 Uhr Besichtigung 

Kein Verkauf 
Ffm., Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

IBM-Kugelkopfschreibmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straBe 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Sie die größte Kamlnaussteliung Deutschlands! Lamper> for Haus und Garten, Exluslve Kleinmöbe) 
Neu: Öfen aus Oar>emark als offener Kamin und als Allesbrenner zu venivenden. Offene Kamine Ober 150 Modelle, Feuerungseln- 
sötze für Innen- und AuBenkamine, Gartenkamine, Kaminzubehör. Qrlllzubehör, Elektro-Kacheiöfen, Elektro-Kamlne, Eiektro-Fuß- 
ieistenheizungen, Flachenheizungen, Kleinmöbel, Lampen fOr Haus und Garten, Geschenkartikel und alles was um den Kamin und drum herum gehört. 

Vertriebs KG 

Durch Gro&vertrieb können wir Ihnen günstige Preise 
und qualitativ hochwertige Kamine anbieten (Über 100 
Ausstellungen Im Bundesgebiet und Westberlin). Gra- 
tis-Prospekt mit WegtMSChreibung bitte anfordern. 
Geöffnet tAgl. von 9->1B.30 Uhr, samstags von 9—14.00 Uhr, erster Samstag im Monat von 9—16.00 Uhr.  

Niederlassung: 6057 Dietzenbach, Paul'Ehrlich-StraßeS, Tel. 0 6074/25056 + 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459) 

Drehen* 

Duschen Sie doch 
in der Badewanne 

ORIGINAL 

VUSCHOIMX 
Duschabtrennungen fflr 

Duschkabinen u. Badewannen 
Gänter Dreher 
Battonnstralle 1-(l 
6000 Frankfurt/U 
Fernruf 
<0011)201710 



Textil-Attraktionen in München 

Innovationsausstellung Trend Textil '80 - Fortsdiritt im Alltag 

Der stürzende Motorradfahrer, der eine 
Rutschfahrt über den Asphalt ohne die ge- 
fürchteten Schürfwunden übersteht, der Ski- 
läufer im Pullorak (Pullover + Anorak), der 
in seiner winddichten Kleidung doch nicht 
schwitzt, der Fischzüchter, der seine Karpfen 
etagenweise in Hängetüchern hält, oder der 
Mann, der seine Wohnung mit einem Teppich- 
boden auslegen kann, ohne ihn verkleben zu 
müssen - sie alle profitieren vom Fortschritt 
in der Textilindustrie, den die Innovations- 
ausstellung Trend Textil '80 vom 10. Mai bis 
30. Juni in München zeigt. 

Im Glaspavillon des Deutschen Museums 
in Mündien werden zahlreiche Beispiele da- 
für präsentiert, was sich die Textilindustrie 
in den letzten zwei Jahren Neues für den 
Verbraucher ausgedacht hat. Die Ausstellung, 
die vom Spitzenverband Gesamttextil und 
Haus Industneform Essen veranstaltet wird, 
zeigt, in welche Richtung Forscher, Designer, 
Techniker und Tüftler der bundesdeutschen 
Textilindustrie arbeiten, um im internatio- 
nalen Wettbewerb die Nase vorn zu behal- 
ten. 

Der Trend ist klar erkennbar; Fortschritt 
im Alltag. In München werden Textil-In- 
novationen gezeigt, die das Leben erleichtern 
oder verschönern. Textilien für mehr Sicher- 
heit, zum Energiesparen und -speichern sind 
dort ebenso zu sehen wie solche, die mehr 
Spaß in der Freizeit oder mehr Bequemlich- 
keit bringen. 

Man sieht beispielsweise einen Auffangzaun 
zur Pistensicherung, der durch seine Flexibili- 
tät den Aufprall des Skiläufern mildert; 
schwer entflammbar und glimmsicher ausge- 
rüstete Bettwäsche, die ihre guten textilen 
Eigenschaften behält; den ersten, ursprünglich 
für die Nasa entwickelten nicht brennbaren 
Teppichboden aus Glasfasern; auf Beklei- 
dung aufbügelbare Leuchtnieten-Motive, die 
mehr Sicherheit im Straßenverkehr bringen, 
weil sie in der Dämmerung und nachts das 
Scheinwerferlicht reflektieren. 

Textilen Fortschritt im Bereich der Gesund- 
heit bringt einerseits eine besonders weiche 
und anschmiegsame Angora-Bettwäsche, an- 
dererseits eine nach physiologischen Gesichts- 
punkten in einer Sandwich-Bindung konstru- 
ierte Bettwäsche für medizinische Einsatzge- 
biete. Neue Techniken garantieren auf Dauer 
antistatische Teppichböden und damit „ewi- 
gen" Sdiutz vor dem bekannten Kliniken- 
schock. Wasserdichter Mantelpopeline kann 
jetzt trotzdem zugleich luftdurchlässig sein. 
25 

Energie sparen und speichern 
Von den vielen Beiträgen der Textilindu- 

strie zum Eenergiesparen werden zwei gezeigt; 
Eine auch zum Selbstverlegen geeignete 
Wandbespannung, mit der der Wärmeverlust 
- entsprechend einer 15 Zentimeter starken 
Ziegelmauer - um ein Fünftel gesenkt und 
die Raumakustik bis zur Tonstudioqualität 
verbes.sert werden kann, sowie großflächige 
Wärmeaustauscher aus Stegdoppelgewebe 
zur Nutzung von Solarenergie- und Umwelt- 
wärme. 

Auch für Ferien und Freizeit zeigt die 
Trend Textil '80 viel Neues; Einen Sdilaf- 
sack, dessen Kapuze gleichzeitig als Pack- 
und Tragesack dient, und dessen Außenseite 
wasserabweisend ist; Wandersocken mit vo- 
luminöser Frotteesohle, in denen man nicht 
so schnell wunde Füße bekommt und die sich 
nicht in den Schuh „hineinarbeiten"; einen 
aufblasbaren Rodelschlitten, der auch bei we- 
nig Schnee eine sanfte Fahrt bietet, auf klein- 
stem Raum verstaut werden kann und nur 

2,5 Kilo wiegt; eine dauerelastische Sportban- 
dage für Stütz- und Entlastungsverbände, 
selbsthaftend, rutschfest und an jeder ge- 
wünschten Stelle abreißbar. 

Zu den Textil-Neuheiten, mit denen man 
es sich noch bequemer machen kann, gehören 
Autositze, die durch neue Materialkomposi- 
tionen einen gesteigerten Sitzkomfort bieten; 
längselastische Stoffe für Jeans, die hauteng 
sitzen und doch jede Bewegung mitmachen; 
platzsparende Lamellenstores; eine Markise 
deren Schattenfall durch ausfahrbaren Vo- 
lant der wandernden Sonne mühelos angepaßt 
werden kann. 

Neue Textilien für die Tedinik 
In München sind aber auch viele technische 

Textilien mit verblüffenden T .i-istungen zu 
sehen. So kann ein beschichtetes Glasgewebe, 
teilweise anstelle von Asbestmaterialien, im 
Temperaturbereich von minus 40 Grad bis 
plus 1300 Grad Celsius eingesetzt werden. 
Dreischichtige Vliesflächen mit besonderer 

Krallenschicht werden bei Uferbefestigungen 
und Deichbauten verwendet. Eine witterungs- 
und lichtbeständige Textil-Dachhaut schrumpft 
nicht und ist schwer entflammbar. Ein gum- 
miertes Doppelgewebe mit fünf Zentimeter 
Zwischenraum wird unter anderem als Boots- 
boden, als Prallwand für Sporthallen oder 
zur Aufnahme von Solarzellen eingesetzt. 
Kostensparende und rationell weiterzuverar- 
beitende Spezialschlauchgewebe in Umfängen 
von 40 bis 400 Zentimeter werden für 
Akustikelemente und Trennwände in Groß- 
raumbüros und für die Möbelindustrie her- 
gestellt. 

Besonders dimensionsstabile Triaxialge- 
webe werden künftig dort zu finden sein, 
wo Zugkräfte in mehrere Richtungen wirken, 
beispielsweise für Trampolins, Kanalbettiso- 
lierungen oder Textildächer. Sie bestehen 
aus einer neuartigen Verkreuzung von drei 
Fäden im 60-Grad-Winkel (während sich bei 
den üblichen Geweben zwei Fäden im 90- 
Grad-Winkel kreuzen). 

Der Eintritt zur Trend Textil '80 ist frei. 
Funktion und „Pfiff" der Innovationen sind 
durch Texte erklärt. Damit wird die Aus- 
stellung namentlich auch für Schulklassen 
interessant. Gegen eine geringe Schutzge- 
bühr ist auch ein Katalog erhältlich. Öff- 
nungszeit; Täglich von 9 bis 17 Uhr. 

Ein „Feuerwasser"/ das für Indianer gut ist 

Die „Crows" fordern Anteile an der geplanten KohleverflUssigungsanlage in Montana 

Einst trug ein „Feuerwasser" zum Untergang 
der Indianer bei. Es war der Schnaps, den die 
Rothäute wegen seiner wärmenden Wirkung 
in ihrer bildhaften Sprache so nannten. Nun 
ziehen sie ihren Profit aus einem anderen 
„Feuerwasser", das diesen bildlichen Vergleich 
fast mehr als der damalige Fusel verdient, weil 
es wirklich brennt; öl, gewonnen aus den gro- 
ßen Kohlevorkommen, die auf dem Gebiet der 
Indianerreservation nachgewiesen worden 
sind. 

Und wiederum im Gegensatz zu jenen Zei- 
ten, da sich die Indianer von den Weißen nach 
Strich und Faden übers Ohr hauen ließen, sind 
sie beim gegenwärtigen Projekt zähe Verhand- 
lungspartner. Die Crow (Krähen), Sioux und 
Navajo - welchem Karl-May-Leser wären 
diese Stämme nicht bekannt! - wissen ganz 
genau, wie wertvoll der weltweite Hunger 
nach Energierohstoffen die Kohle wieder ge- 
macht hat. Und sie wollen, wie Crow-Präsident 
Forrest A. Horn erklärte, „nicht einfach ver- 
kaufen, sondern auch die Kontrolle ausüben". 

Im Klartext bedeutet das die aktive Betei- 
ligung nicht nur am Abbau der Kohle, sondern 
auch an der Herstellung synthetischer Treib- 
stoffe. Und nicht nur beim Bau und Betrieb 
von Anlagen zur Kohleverflüssigung verlangen 

sie ihren Anteil, auch die neben diesen Anlagen 
zu errichtenden Elektrizitätswerke sollen ihre 
Gewinne mit den Indianern teilen. Und da 
sämtliche Anlagen aus Gründen der Wirt- 
schaftlichkeit direkt „auf Kohle" errichtet wer- 
den sollen, haben die „Rothäute" alle Trümpfe 
in der Hand. 

Im Falle der gemeinsam mit einigen Firmen 
von den Crow-Indianern auf ihrem Territo- 
rium von Montana geplanten Kohleverflüssi- 
gungsanlage, in der aus Kohle pro Tag 
60 000 Barrel (über neuneinhalb Millionen Li- 
ter) öl sowie synthetisches Gas gewonnen wer- 
den sollen, verlangen die Indianer Anteile zwi- 
schen 51 und 80 Prozent. Sie wollen Direkt- 
partner interessierter Konzerne werden. Die 
genaue Höhe ihrer Beteiligung wird davon ab- 
hängen, in welchem Ausmaß ihnen Kredite 
eingeräumt werden. Aber grundsätzlich sind 
die Ansprüche bereits anerkannt. Namhafte 
Banken haben ihre Unterstützung zugesagt; 
die Lebensversicherung Equitable Life hat den 
Crow 900 Millionen Dollar zum Bau des 800- 
Megawatt-Elektrizitätswerks zugesichert, das 
in unmittelbarer Nachbarschaft der Kohlever- 
flüssigungsanlage errichtet wird. 

Wenn dies alles den Eindruck erweckt, als 
ob die Indianer den Energiehunger der USA 
rücksichtlos ausnützten, so muß man ihren 

zugute halten, daß sie in der Vergangenheit 
schlechte Erfahrungen gemacht haben. Man 
bot ihnen für die Genehmigung zur Ausbeu- 
tung der Bodenschätze sogenannte Royalties 
an, und wenn sie dann feststellten, daß die 
Royalty-Sätze unter dem Normüblichen lagen 
hielt man ihnen die Verträge unter die Nase, 
die so langfristig abgeschlossen waren, daß 
sich die Indianer wieder einmal als die Ge- 
prellten vorkommen mußten. 

Diesmal haben sie die Zeichen der Zeit recht- 
zeitig erkannt. Rund um den Erdball haben die 
Verteuerung des Erdöls und die Unsicherheit 
der Versorgung mit diesem einst so billigen 
und reichlich fließenden Energiesaft zu gewal- 
tigen Anstrengungen mit dem Ziel geführt, die 
Abhängigkeit von den Launen der Ayatollahs 
und Scheichs zu vermindern. Überall, natür- 
lich auch bei uns in Westdeutschland, wird fie- 
berhaft an Projekten zur Verflüssigung und 
Vergasung der Kohle gearbeitet, die im eige- 
nen Lande, insbesondere an der Ruhr, noch auf 
Jahrhunderte hinaus zur Verfügung steht. Und 
von dieser Entwicklung profitieren nun auch 
die nordamerikanischen Indianer. Man rechnet 
damit, daß aus Kohle in indianischem Besitz 
um das Jahr 1900 täglich drei bis vier Millionen 
Barrel (480 bis 640 Millionen Liter) öl gewon- 
nen werden können. ' 
  anzeigen + public relations 

Serie 66 - eine Niini-Hifi-Linie der BASF Kräftige Zuwachsraten für isobims/isolath-Wandbaustoffe 
Die gesamte Serie besteht aus fünf Mini- 

Komponenten; Tuner D 6600, Vorverstärker 
D 6610, Endverstärker D 6630, Digital-Timer 
D 6620 T und Cassettendeck D 6635. (Statt 
dem D 6610 und dem D 6630 stehen Vor- 
und Endverstärker wahlweise auch kombi- 
niert in einem Gerät, dem Verstärker D 6615, 
zur Verfügung.) 

Der Tuner D 6600 bietet UKW- und Mittel- 
wellenempfang. Die Senderfrec,Uenzen wer- 
den mit Leuchtziffern oigital angezeigt. Eine 
fünfstellige LED-Kette läßt die Stärke der 
einfallenden Sender erkennen. Mit einer 
Tipptaste läßt sidi das Rauschen zwischen den 
Sendern bei der Senderwahl unterdrücken. 

Der Vorverstärker D 6610 erlaubt den An- 
schluß eines Cassettendecks, eines Tuners, 
eines Plattenspielers und einer weiteren 
Klangquelle, z. B. eines Tonbandgeräts. Die 
Quellenwahl erfolgt durch Tipptasten. Mit ei- 
nem Loudness-Schalter wird der Frequenz- 
gang bei kleinen Lautstärken gehörrichtig 
korrigiert. Zur Klangregelung dienen ein Hö- 
hen- und ein Baßregler. Ein Rumpelfliter 
sorgt für die Unterdrüdcung von Störgeräu- 
schen im tieffrequenten Bereich, z. B. beim 
Schallplattenrumpeln. 

Der Endverstärker D 6630 bietet eine Aus- 
gangsleistung (Dauerton) von 2 x 30 Watt an 
4 Ohm-Lautsprecher. Die abgegebene Leistung 
kann dabei von einer fünfstelligen LED-Kette 
abgelesen werden. 

Wieviel Energie ... 

ENERGiE-EINSMRUNG 
DMIK:H RKWIIGES 
UiiCN DER RÄUME 

falsch 

Der Digital-Timer D 6620 T dient als Zeit- 
schaltuhr für mehrere Zwecke. Die Leuchtzif- 
feranzeige paßt sich mit ihrer Leuchtkraft 
automatisch der Raumhelligkeit an. Ein auto- 
matisches Mitschneiden von Rundfunksen- 
dungen ist damit ebenso möglich wie ein mor- 
gendliches Wecken durch einen Summton. 
Eine Schlummerschaltung sorgt für das Aus- 
schalten der Geräte beim abendlichen Ein- 
schlafen. Sie läßt sich bis zu 59 Minuten ein- 
stellen. Auch kann man den Timer so pro- 
grammieren, daß er die mit ihm verbundenen 
Geräte zu einem bestimmten Zeitpunkt ein- 
und nach 60 Minuten wieder ausschaltet. Die- 
ser Vorgang wiederholt sich dann alle 24 
Stunden zur gleichen Zeit. 

Das Cassettendeck D 6635 arbeitet wahl- 
weise per Tipptaste mit Eisenoxid- und 
Chromdioxidbändern. Zur Unterdrückung des 
Bandrauschens trägt eine einschaltbare Dolby- 
NR-Einheit bei. Der Kontrolle einer exakten 
Aussteuerung dienen 2 dreifarbige LED-Ket- 
ten. Auch der Bandlauf wird mit einer LED- 
Anzeige optisch präsentiert. 

Der kombinierte Vor- und Endverstärker 
D 6615 schließlich ist für Leute bestimmt, die 
es lieber etwas einfacher hätten. Trotz seiner 
kleinen Abmessungen liefert er eine Aus- 
gangsleistung (Dauerton) von 2x16 Watt an 
4 Ohm-Lautsprecher mit dem beachtlichen 
Frequenzgang von 20-20 000 Hz. 

Urlaubsfreuden audi zu Hause 

Um die im vergangenen Jahr produzierten 
isobims/isolath-Produkte zu transportieren, 
wären 94 000 etwa 15 m lange Güterwagen 
erforderlich gewesen. Alle Waggons anein- 
andergereiht hätte sich ein Güterzug mit der 
imposanten Länge von 1400 km - das ent- 
spricht der Strecke von Hamburg bis Rom - 
ergeben. 

Im Vergleich zur gesamten Mauersteinindu- 
strie konnte die BBU, Weißenthurm, die rund 
70 der leistungsfähigsten Bimsbetriebe re- 
präsentiert, beträchtlich über dem Branchen- 
durchschnitt liegende Zuwadisraten erzielen. 

Der Absatz stieg 1979 gegenüber dem Vor- 
jahr um knapp 20 Prozent, und der Umsatz 
wuchs sogar um ca. 26 Prozent, d. h., er stieg 
von 100 Mio. DM auf 120 Mio. DM an. Die 
mengenmäßige Steigerung der gesamten 
Bimsindustrie belief sich 1979 gegenüber 1978 
auf 8,2 Prozent. Umgerechnet bedeuten diese 
Zahlen; Etwa jede 10. in der Bundesrepublik 
errichtete Wohnung besteht aus Bimsbau- 
stoffen. 

Ermöglicht wurde dieser Erfolg vor allem 
durch das gute Wärmedämmvermögen und 
durch die Wirtsdiaftlichkeit der von der BBU 
vertriebenen Bimssteine. Mehr und mehr 
setzt sich nämlich die Erkenntnis durch, daß 
sich die Aufwendungen für den Wärmeschutz 
möglichst schnell bezahlt machen müssen. 
Amoftisationszeiten von 20 oder gar 30 Jahren 
werden von den meisten Bauherren nach wie 
vor nicht akzeptiert. 

Für den Landwirt! 

Sollten die im vergangenen Jahr produzier- 
ten isobims/isolath-Wandbaustoffe allesamt 
auf der Sdiiene transportiert werden, wäre ein 
rund 1400 km langer GUterzug erforderlidi. 

Getreidekonservierung - eine optimale Lösung 

CKONTW 
durch Kippfenster verlorengehen Icann, ha- 
ben die Ingenieure von Buderus, einem der 
führenden Hersteller von heizungs- und 
lüftungstecfanischen Geräten, ausgerechnet. 
Durch nur ein einzigei offenes Fenster gehen 
pro Tag ca. 3,5 Liter Heizöl verloren. 

Um diese Energie einzusparen, empfehlen 
die Wetzlarer Experten den Einbau eines 
Ventilator-Konveiitori, der durch einen klei- 
nen „Schnorchel" AuBenluft ansaugen und mit 
der Raumluft vermischen kann. 

Foto; Buderus, Wetzlar 

Um die Sonne riditig zu genießen, braucht 
man nicht erst auf den Urlaub in südlichen 
„Gefilden" zu warten. Sonnige Stunden kön- 
nen auch im eigenen Garten zum ganz beson- 
deren Erlebnis werden. Oase der Gemütlich- 
keit und Entspannung ist dabei nach wie vor 
die Sitzgruppe. Sie wird durch farbenpräch- 
tige Markisenstoffe aus Bayer-Textiifaser 
Dralon, die sich für Sitzkissen, Tischdecke und 
den Sonnenschirm gleichermaßen gut eignen, 
zum dekorativen Mittelpunkt des Gartens. 
Damit Sie auch noch nach Jahren Freude an 
diesen Stoffen haben, sind sie farbecht, licht- 
unempflndlich und pflegeleicht ausgerüstet. 

Foto; Bayer-Textilfaser Dralon 

Die Getreidekonservierung mit Luprosil ist 
ein junges Verfahren. In den letzten Jahren 
zeigte sich, daß diese Art der Haltbarmachung 
von Futtergetreide für viele Betriebe die op- 
timale Lösung darstellt, zumal das Verfahren 
äußerst wirtschaftlich ist und hilft, Energie 
einzusparen. 

Die erforderlichen Investitionen sind vor 
allem dann gering, wenn Förderungsaggregate 
und Lagerungsmöglichkeiten für das Getreide 
auf dem. Betrieb vorhanden sind. In sehr vie- 
len Betrieben wird das Getreide auf Schütt- 
böden, in Hallen, Scheunen usw. gelagert. 
Fast alle diese Betriebe benötigen dann nur 
noch das allerdings unbedingt erforderliche 
Dosiergerät zum Behandeln des Getreides. In 
vielen Gebieten ist eine Konservierung des 
Futtergetreides nur alle 2-3 Jahre notwendig. 
Vor allem für die in diesen Gegenden liegen- 
den Betriebe ist es von großen-. Vorteil, für 
die Konservierung von Futtergetreide nur 
relativ geringe Investitionen getätigt zu haben. 

Die Dosiergeräte haben eine sehr hohe Lei- 
stung. So können mit den handelsüblichen 
Typen zwischen 10-20 t Feuchtgetreide in der 

Stunde mit Luprosil konserviert werden, d. h. 
der Ertrag von etwa 2-4 ha Getreide. In vie- 
len Fällen hat es sich eingebürgert, die Do- 
siergeräte überbetrieblich einzusetzen. Sie 
können aufgrund des relativ geringen Ge- 
wichtes ohne Schwierigkeiten transportiert 
werden. Die Konservierung erfolgt in aller 
Regel auf dem Hof. Deshalb entfallen bei der 
Luprosil-Konservierung des Getreides Fahr- 
zeiten zur Trocknung ebenso wie eventuelle 
Wartezeiten. Weiterhin ist hervorzuheben, 
daß der Landwirt in jedem Fall sein eigenes 
Getreide behält. 

Mit Luprosil konserviertes Feuchtgetreide 
ist höher verdaulich als getrocknete Ver- 
gleichsware. Deshalb werden in der Schweine- 
mast mit Feuchtgetreide und Feuchtmais in 
aller Regel auch bessere Mastergebnisse er- 
zielt. Hinzu kommt, daß Luprosil energetisch 
verwertet wird. Nach zahlreichen Berichten 
aus der Praxis wirkt sich die Konservierung 
von Feuchtgetreide mit Luprosil auch günstig 
auf die Verdauungsvorgänge bei den Schwei- 
nen aus. Es wird immer wieder berichtet, daß 
Verdauungsstörungen zurücdtgehen. 

»•Kccblicbt 

Aus der Weit des Films 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stil 

bleibt excliisiv 

Stilmöbel haben das einmalige Flair, 
das durch nichts zu ersetzen Ist. 
Möbel im klassischen Landhaus-Stil 
demonstrieren das auf besondere Weise. 

Ausgewogene Proportionen und 
bodenständiges Eichenholz unterstreichen 
das Understatement, das wahre 
Exciusivität ausmacht Kenner wissen das. 

Kenner und Liebhaber von exciusiven 
Stilmöbeln finden bei uns, wonach sie 
vielleicht schon lange suchen: 
Das EinzelstOd< oder die ganze 
Einrichtung nach ihrem ganz persönlichen 
Geschmack. 

lurtTiTrT QrwwTxrn aschaffenburg 
JL JLJ JLZ/ " 1^/ ^1.^ JL JL JL JL^ Ladmelngang und Parkhof BodelschwInghstraB« • Nlh« Hauptbahnhof 
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Sonntag, 22. 6.1980 (3. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext; 1. Tim. 1, 12—17 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Fetrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (H. Vater) 
Predigttext; 1. Kor. 9, 24—27 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
Predigttext: 1. Mos. 1,*26—31 
Mitwirkung; Kantorei 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 22. 6., Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, den 24. 6., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: i^nntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Betr.: IX. Wahlperiode — Bauausschuß — 
Am Dienstag, dem 24. Juni 1980,19.30 Uhr, fin- 
det die 29. öffentliche Sitzung des Bauaus- 
schusses im Stadtverordnetensitzungssaal des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. ÖFFENTLICHER TEIL 
1. Ortssatzung für die Altstadt 
2. Nordumgehung — Anbindung der Kreis- 

straße 168 an die Bundesstraße 486 
hier; Antrag der Fraktion der SPD 
vom 9. 5. 80 

3. Gutaciiten zur Umwidmung der B 3 
hier; Antrag der Fraktion der FDP 
vom II. 5. 80 

4. Gestaltung des Gebietes Zimmerstraße, 
zwischen Ludwig-Erk-Schule und Stadt- 
park 
hier; Anträge der Fraktionen der NEY 
vom 8. 2. 80 und der SPD vom 27. 2.80 

5. Ausweisung und Beschilderung von Fahr- 
radwegen 
hier; Antrag der Fraktion der SPD 
vom 8. 2. 80 

6. Schneidhiwwelplatz 
B. NICHTÖFFENTLICHER TEIL 
7. — 9. Bauangelegenheiten 

Langen, den 16. Juni 1980 

Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Gerlach 

Gesamtgemeinde 
Wir weisen nochmals auf die Kleidersamm- 

lung für Bethel hin, welche nur noch bis zum 
21.6. läuft. Plastiksäcke hierfür sind in allen 
Pfarrämtern zu haben, dort werden auch die 
Spenden gern entgegengenommen. 

Stadtkirchengemeinde 
Am morgigen Samstag, 21. 6., findet der 

Ausflug der Frauenhilfe nach Limburg und 
Bad Ems statt. Abfahrt; 8 Uhr Altes Rathaus. 

Die Nichten der Frau Oberst 
(Lichtburg 2) 
Die nocii sehr junge Frau Oberst, in der Hoch- 
zeitsnacht bereits zur Witwe geworden, be- 
wohnt mit ihren beiden Nichten einen Guts- 
hof, der zum Anziehungspunkt aller Jungge- 
sellen der Umgebung wird. Warum, schilderte 
Guy de Maupassant in seinem berühmten 
Roman, der hier verfilmt wurde. 

... steht dieses Vehikel nun auf dem Gelände der Langener Kiesgrube imd rostet vor sich hin. Er ist 
allenfalls noch als Statussymbol einer Gruppe von wenig umweltbewußten Bürgern anzusehen, die 
ihren Abfall irgendwo ins Gelände werfen. In Fällen wie diesem allerdings müssen sie mit sehr emp- 
findlichen Strafen rechnen; und meistens werden die letzten Besitzer ermittelt. Es lohnt sich nicht, 
auf diese Weise Abschied von seinem Wagen zu nehmen. 

Der Senioren-Kreis trifft sich am 25. 6., 15 
Uhr, im Gemeindehaus der Stadtkirchenge- 
meinde. 

Zum Senioren-Ausflug am 9. 7., 12 Uhr, nach 
Bad Orb erbitten wir sofortige Anmeldungen. 

Wir möchten heute schon auf unser Ge- 
meinde-Sommerfest am Samstag, dem 28. 6., 
15 Uhr, aufmerksam machen. 

Aus der Fetrusgemeinde 
Am Donnerstag, 26. 6. 80, 17 Uhr, Bibel- 

stunde im C^meindehaus, Bahnstr. 46. 

Patiententreffs 

für Langzeitkranke 

CDU-Arbeitskreis Soziales besuchte das ZfG 

Unter der Leitung des Arbeitskreisleiters 
Heinz-Wiliy Wermelskirchen informierte sich 
der Arbeitskreis Soziales der CDU-Fraktion 
Langen über die Aufgaben und Tätigkeiten 
des Zentrums für Gemeinschaftshilfe. Dieses 
besteht in Langen seit 1975 als Modelleinrich- 
tung des Landes Hessen und wird jetzt in eige- 
ner Regie mit Landeszuschüssen geführt. Zu 
den Aufgaben gehören die häusliche Kranken- 
pflege nebst Dienstleistungen, die medizi- 
nische Altenpflege, die Haus- und Familien- 
pflege sowie Beratungsdienste mit Sprech- 
stunden. Ein Anrufbeantworter steht den Bür- 
gern zur Verfügung. Man beteiligt sich auch an 
der Aktion ,,Essen auf Rädern". Mit Erfolg 
wurde ein Patiententreff für Langzeitkranke 
ins Leben gerufen, an dem auch Behinderte 
teilnehmen, erklärte Gisela Müller-Reibling, 
die Leiterin des Zentrums. 

Die umfangreichen Aufgaben bewältigen 

drei examinierte Stadtschwestem, die in drei 
Stadtbezirken von Langen tätig sind. Hinzu 
kommen eine weitere examinierte Stadt- 
schwester als feste Vertretung, eine Altenpfle- 
gerin, eine Haus- und Familienpflegerin und 
ein Zivildienstleistender. Mit dieser Beset- 
zung ist das ZfG arbeitsfähig. 

Der zuständige Abteilungsleiter Reinhold 
Werner erläuterte die neue Pauschalabrech- 
nung über die Krankenkassen. Alle abrech- 
nungsfähigen Leistungen werden ab Anfang 
dieses Jahres auf eigens entworfenen Lei- 
stungsnachweisen aufgeführt und zur Abrech- 
nung weitergeleitet. Hierbei handelt es sicdi 
um Leistungen, die vom Arzt angeordnet wer- 
den. Es wurde ausdrücklich erklärt, daß alle 
Patienten ausreichend versorgt werden, auch 
wenn keine Erstattung der Kosten möglich ist. 
Erfahrungen über das neue Abrechnungsver- 
fahren müssen noch gesammelt werden. 

AsF sammelte für 
Müttergenesungswerk 

Auch in diesem Jahr waren die Sozialdemo- 
kratinnen die einzige Gruppe in Langen, die 
für das Müttergenesungswerk sammelte. Der 
stattliche Betrag von fast 700 DM kommt erho- 
lungsbedürftigen Müttern zugute, die viel- 
leicht noch nie in ihrem Leben eine Erholungs- 
kur machen konnten. 

Bleibt für die Arbeitsgemeinschaft sozial- 
demokratischer Frauen die gleiche Frage wie 
1979: Sollte es wirklich in einer 30 000 Einwoh- 
ner zählenden Stadt sonst keine Sammler für 
das Müttergenesungswerk geben, oder müßten 
auf der Suche nach „Sammlern" neue Wege be- 
schritten werden? 

Die Todesband des gelben Adlers (UT) 
Ein Shaolin-Kämpfer gerät in die Machen- 
schaften zweier Geheimbünde, die ihn für ihre 
schmutzigen Machenschaften nutzen wollen. 
Mit einer Schar todesmutiger junger Männer 
macht er der Gewalt ein Ende. 

Einst der ganze Stolz seines Besitzers . . . 
Muppet Movie (Lichtburg 1) 
Die Muppets kommen mit einem ganz neuen, 
aufwendigen Spielfilm in die Kinos. Alle ihre 
bekannten Helden sind mit von der Partie und 
bieten pausenlos Gags und Spaß. Dazu eine 
Reihe bekannter Filmstars. 



Größter Diamant ging an die Krone 

Noch heute im Londoner Tower als Besitz des Königshauses 

1905 entdeckte man in der Nähe von Pretoria 
den mit 3601 Karat bisher größten Diamanten 
der Welt, König Edward VII. erhielt ihn als 
Geburtstagsgeschenk und ließ ihn zerteilen. Cul- 
linan I. benannt nach dem Fundort, ziert heute 
mit 530,2 Karat das königliche Zepter. Cullinan 
II mit 317,4 die Imperial State Crown. Südafrika 
zeigt die kostbaren Juwelen auf zwei Sonder- 
marken anläßlich eines Kongresses der Diaman- 
tenhändler in Johannesburg. 

Einheimische Künstler ehrt 
San Marino mit seinen CEPT- 
Marken. Darunter den Fe- 
stungsbauer Giovanbattista 
Belluzzi (1506-54), der auch 
für die Familie Medici arbei- 
tete. Die zweite der Stufen 
zu 170 und 22(1 Lire würdigt 
den Goldschmied Antonio 
ürafo (1460-1522). 

Philexfrance 1982 
Schon jetzt verweist Frank- 

reich auf die für 1982 vorbe- 
reitete philatelistische Aus- 
stellung „Philexfrance" mit 
einer Sondermarke zu 2,00 F. 
Als Illustration wählte die 
Post ein Selbstporträt Al- 
brccht Dürers. 

50 Jahre Postmuseum 
1930 richtete Liechtenstein 

in Vaduz ein Postmuseum 
ein. Seine 300 Rahmen be- 
richten von der Markenge- 
schichte seit 1912. Auf der 
Gedenkausgabe die Winzerin 
vom Dauersatz des Grün- 
dungsjahres. 
Autor der Nonni-Büdier 

Island bietet auf einer 
CEPT-Marke den Verfasser 
der Nonni-Kinderbücher, Auf 
der nordischen Insel gebo- 
ren, schrieb Jon Sveinsson 
(1857-1944) seine Bücher in 
deutscher Sprache. Er starb 
in Köln. 

Mit zwei Gedenkmarken 
erinnert West-Samoa an den 
80. Jahrestag des Hissens 
der deutschen Flagge. Eine 
der beiden Marken bringt 
vor der schwarz-weiß-roten 
Fahne das Bildnis von Gou- 
verneur Dr. Wilhelm Solf. 
Der sDätere Botschafter in 
Tokio scharte nach 1933 um 
sich und seine Frau Hanna 
einen Kreis von Widerstands- 
kampfern. vornehmlich aus 
Diplomatie und Adel. 

^ Vorverkauf: Bürgerhaus Sprendlingen 

Theaterkasse, Telefon 06103/63010 
Vorverkauf DM 13,- AbencJkasse DM 17,- AbencJkasse ab 17 Uhr 

^am£ftaB,2afuniB0?®urggarten 

18—24 ®I)r 

V»r«nttan«r: Bürg«rtiau« Spfendlinoen, MIJWIIIL»! & 6ürg«rv*r*<n Buchtchltg. 
ProgrammgefttaHung: Dieter Nentwig 

Die große Mehrheit ist zufrieden 
Bundesbürger äußern sich positiv über das soziale Sicherungssystem 

Frage: Was halten die Bundesbürger von 
dem System der sozialen Sicherunf/ in der 
Bundesrepublik Deutschland? 

Antwort: Die große Mehrheil aller Bevölke- 
rungsschichten ist mit dem S.vstem der so- 
zialen Sicherung zufrieden. Zu diesen Ergeb- 
nissen kommt eine Erhebung, die die Münch- 
ner „Infratest Sozialforschung" im Auftrag 
des Bundesarbeitsministeriums durchgeführt 
hat. 

Daß wir mit unserer sozialen Sicherung, die 
den einzelnen bei Alter, Krankheit und Not 
sichert, ohne ihn jedoch zu bevormunden, auf 
dem riclitigen Weg seien diese Meinung 
vertreten 82 Prozent aller Befragten (insge- 
samt 6566 Bundesbürger). An der Spitze dabei 
liegen die Facharbeiter sowie die Rentner bzw. 

Pensionäre (je 86 Prozent); am relativ wenig- 
sten häufig herrscht diese Meinung bei den 
Selbständigen und Landwirten vor (71 bis 
71 Prozent). 

Umgekehrt sind lediglich 14 Prozent der Be- 
fragten der Ansicht, die soziale Sicherung gehe 
zu weit und mindere die Eigenverantwortung 
des Bürgers. Zehn Prozent meinen wiederum, 
sie seien nicht ausreichend genug gesichert. 

Zu den Leistungen, die der Staat auf keinen 
Fall einschränken sollte, zählen 76 Prozent 
der Befragten die Sozialinvestitionen (z. B. 
für Krankenhäuser, Sozialwohnungen, Kinder- 
gärten, Altenheime usw.), 73 Prozent die So- 
zialleistungen (z. B. Kindergeld, Rente, Ar- 
beitslosengeld, Zuschüsse zu Arztkosten usw.) 
und 71 Prozent die innere Sicherheit. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felidecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer StraBe 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

imnicrßinijil 

e Poltergeschirr 
e Toilettenschüsseln 
• Waschbecken 
holt ab: Telefon 0 61 03 / 2 10 11 
GERHARD LOEW 

Herren-HUte - Mützen 
Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

... Sie können uns 
Vertrauen ... 
egal woher Sie etwas schicken, wir 
zahlen sofort für jeden 8(X)er Silber- 
löffel oder Gabel 20—40 DM, jedes 
Zahngoldgramm 10—15 DM, alles 
aus Gold und Silber, kaputter 
Schmuck, Industriegold und Silber- 
abfälle, alle Edelmetalle herschik- 
ken, nächsten Tag schon Geld, Re- 
ferenz Volksbank, Fa. Bornhauser, 
7410 Reutlingen, Panoramastr. 37 
(Großmengen 0 71 21 - 4 42 29) 

Für Ihre Linie und Ihre 
Gesundheit 
Katen- u. Roggenbrot 
ein Kilo nur 2,90 DM 
WuBten Sie, daß Qualität so 
preiswert ist? 

In Ihrer Bäckerei 
EGON LAUT 
Egelsbach, Bahnstraße 74 
und Langener Wochenmarkt 

- Trauerkleidung 

fiii ■ ■"'■[■■n Si'' I" ' 
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RusskIsIilmiii. Biiniicr Slr.ilif; 40, Tel, 4 14 14 
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Für (Jie vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Hertiert Kirschner 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. Beson(jeren 
Dank Frau Pfarrerin Trösken, den Kollegen des TV Langen, der Geschäfts- 
leitung u. den Mitarbeitern der Fa. Raab-Karcher, Darmstadt, den Schul- 
kollegen und -kolleginnen, der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden, sowie 
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Anna Kirschner 
und Angehörige 

6070 Langen/Hessen 
Dieburger Straße 13, im Juni 1980 

ROLLADEN — KLAPPLADEN 
MARKISEN — HAUSTÜREN 
ÜBERDACHUNGEN. 

Übrigens, kennen Sie unser 
Element *FR 2003 ? 

Es Ist das Fenster mit Rolladen — 
aber ohne Lichtverlust — ideal für 
den „Altbau"' Sie finden niciits 
Vergleichbares! 
- Idee ist vor Nachahmung geschützt. 

Wiener Straße 5a 
6382 Friedrichsdorf 2 As. 

Tel(06175)1841 

PMät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unfernehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

/ 
Mrd- umf 

FmumrbmmtmttungmH 
Obmrtühnmgmn 

8mrglmgmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 ' 7 27 94 

Erledigung alier Formalltaten — Jederzeit erreichbar! 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang un- 
serer lieben Tante 

Frieda Schiering 

mit Wort, Schrift und Blumen ihrer gedachten. 

Charlotte Schön 
Hans und Elfriede Schön 

Schafgasse 5 
6070 Langen 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos'« in einem Haus LICHTBURG 2 
Tl Lung -f- Wang Yu stahlhart wie Immer 

Tägl. 20.30, Sa. 18.00, 20.30, So. 16.00,18.00, 20.30 

DI. 16.00, 20.00 KKL DIES LAND IST MEIN LAND 

ML-Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

Fr., Sa. 22.30: ROCKY HORROR PICTURE SHOW 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14, 16,18.15, 20.30 
Di. -f iML auch 15.00 

Die Nichten de r 

Frau Oberst 
SBT It MUMSSMTS {lOTlICMtS ■EirCRWIlK KilVtifflliT 

g 

Ein erotischer Spitzenfilm 
nach dem weltberühmten 

Roman von 
Guy de Maupassant. 

Tägl. 20.15, Sa. 18, 20.15 
So. 14,16, 18, 20.15 

MO.-MI. 20.15 

Do. 20.30 Romy Schneider - DAS WILDE SCHAF 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
lTeiefon0 6102/55 00 

Freitag bis Montag, tügllch 22.15 Uhr 
Chrlslopherlee, Warren Gates 
„1941" — WO BiTTE, QEHTS NACH 
HOLLYWOOD 
Ein Riesenrad rollt Ins-Meer, ein fliegender Elefant dreht Loopings, 
eine Tortenschlacht fetzt durch die Luft und vieles mehr... 
Scope-Farfafilm  

FriSa OJO Uhr NACH DIRNDL ODER LEDERHOS 
GEHTS ERST RICHTIG LOS 

Dlei}stag bis Donneratag, tügllch 
Dennis Prlce, JIM Howorth 

22.15 Uhr 

DER SCHRECKENSTURM DER ZOiMBiES 
Die Untoten steigen nachts aus ihren Grat}ern und suchen sich 
in ihrer Blutgier neue Opfer. Breitwand-Farbflim 

Am 20. Juni 1980 in der Zeit 
zwischen 14.00 und 18.00 
Uhr und am 21. Juni 1980 
zwischen 9.00 und 14.00 Uhr 
eröffne Ich mein Geschäft 
in der Obergasse 4, 6070 
Langen. 

Ich biete Ihnen einen Aus- 
wahl schöner Antiquitäten 
und bäuerlicher Töpferwa- 
ren an. 

Zu den Eröffnungstagen (und natürlich auch später) lade Ich 
Sie herzlich ein. 

Inge Müller 

KAPITALMARKT 

Kredite b.ssoooo" 
- auch bei Schwierigkeiten 
-eine Unterschrift 
- Laufzeit bis 180 Monate 
- bequeme Raten 

Beschaffungsges. m.b.H.-(Vermittlung) 
Flachsbachstr. 40-42 - 6070 Langen 
 !•». 061 03/24003  

GELD" bis 50.000,-- 
-Entscheidung in 1 Stunde 
- An Arbeitnehmer, Rentner 
Ausländer Rq . Q._Finanzvermlttlun( 
. DAn^GmbH&Co. 

Zweigniederl. d. KBG-KreditGmbH 
Flachsbachstr. 40-42, 6070 Langen 
Tatafon O ei 03 / 2 40 03 

VERSICHERUNGSDARLEHEN aTooo - 
Beispiel: DM X.OOO,—, Laufzelt 12 Jhr,, Mon. Rate DM 540,25 

Effektiver Jahreszins 14,31 %. 
Flachtbachttr. 4042 

MKB KCJ Mittelrheinische Bank 
Geschäftslelle Burozeiten 9.00- 
Mo.-Fr. 17.00Uhr 

6070 LANGEN 
TILKPON 
O ei 03 f 2 10 7S 

BARKREDITE 

□ □ □ □ □ Herrlicher Urlaub in der Nachbarschaft □ □ □ □ □ 
Mod. Fremdenzimmer m. u. o. Du/WC und Balkon 

Gaststätte-Pension „FERSCHENMÜHLE" 
8751 Krausenbach Im Spessart • Telefon 0 60 92 / 4 66 

Nach dem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

Suchen KRAFTFAHRER Kl. II und III 
Im Nah- und Fernverkehr, Gehalt nach Vereinbarung und 
Spesen. 

Fa. GERHARD V\/AGNER — Umzüge 
6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 31 19, n. G. 0 60 74 / 73 49 

Suchen Sie 

eine {(ilsenfeste Existenz? 
Als tiedeutendes Unternehmen In seiner Branche bieten wir 
Damen und Herren 

haupt- und 

net3enbemfliche Tätigkeit 
mit guten Verdlenstmögllchkelten. 
Die hauptberufliche Tätigkeit kann sowohl freiberuflich als 
auch mit Anstellungsvertrag aiiaoeObt werden. 
Bitte setzen Sie sich montags bis freitags von 9.00 bis 16.00 Uhr 
unter der Ruf-Nr. 0611/23 20 81 mit Herrn Anthes In Verbin- 
dung. 

NATURBÜHNE iM BURGGARTEN DREiEiCHENHAiN 
Sonntag, 29. Juni 1980, 21.00 Uhr 
Ralph Benatzky's Operette 

liVI WEISSEN RÖSS'L 
mit MONIKA DAHLBERG In der Hauptrolle. Eine Auf- 
führung der Niedersächsischen Kammeroper. Es singen 
und spielen Mitglieder der Niedersächsischen Staats- 
oper. 
Eintritt: DM 8,— bis 14,— 

Kartenvorverkauf: 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 0 61 03/6 30 10 und 
bekannte Vorverkaufsstellen. 

TÜVgcprüHl 

Kurzfristig lieferbar! 

Markisen mit Varlomatic-Super 

• Mit Vanomatfc Super 
Sch.itlPfigtirantie bn jedem 
SonneristnfKf 
• Qiialit.1t zu gunstigom Preis 

• Riesennuswahl an Bespan 
nungen - hochaktuelle 
Hori/onlalslreifen 
• Maßaufnahme und Montage 
von Ihrem Fachmann vor Ort 

Gartenmöbel 

Man findet nicht leicht eine größere Auswahl 
als bei uns. 

Ausstellung der exl<luslven Modelle im 
Fachweric-Nebenhaus, 1 Treppe hoch. 

BACH 
HAT'S UND BERÄT SIE 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

♦ ♦ 
t ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

ROLLADEN-SCHNEIDER 
I FLUGZEUGBAU GMBH - 

^Mühlstn10j6073EgelsbachjTeL^^ 

BADEWANNEN Neubeschichtung 
in Garantiearbeit und allen Farben. Sie erreichen 
uns jederzeit unter 06 11 / 62 36 50. 

Fa. Emaille und Kunststoff-Service 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

06103/23119 
Rödermarlt 
06074/7349 

i 
I 

..führend im Rhein-iVlaln Gebiet 

Wohnwelt-Auswahl 

und die besonderen 

Wohnwelt-Prelse 

die Sie sicher so sclinell nirgendwo finden! 

Eckgarnitur 3-sitzig 
2-sitzig, 1 Sessel 

Eckgarnitur, 3-sitzig 
2-sitzig, 1 Sessel 

Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
>f Küchgnstudio 

in Hessen Cafeteria 
Probewohnen Sa 14"I8 So W'-yS' 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr 9« .IB'" 
Sa 9" I4- la Sa 9 16 

Hanau - Stadtteil-Steinheim 
Gewerbegebiet a d B 45 TeT 061 61 620&1 
Nur 20 Mm. vqm Stadtzentrum Frankfurt 
Autobahnausfahrt Hanau 

I 



Vereitifsieben 

1 
i 

0 

VVlrt»iricfcf?of 
Cicbcrttratii 
1838 Cwngeti 

Morgen, Samstag, 21. 6. 80. um 
16.00 Uhr Kinderfest und um 19.00 
Uhr Sommerfesl im Erlen.  

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE UkNGEN 
Verelnitreffen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbelten; 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tgl. Freitag 20.000 Uhr. 
Unsere Sonnenwendfeier mit La- 
gerfeuer beginnt am Samstag (21. 
Juni) um 20.00 Uhr auf dem Gelän- 
de am Steinberg. 

Verkäufe 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vorstandssitzung mit Abteilungs- 
leitern am Mittwoch, 25. 6. 80 um 
20 Uhr im Jugendraum der TV- 
Halle. Der Vorstand 

Herzlichen Dank sage ich allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, die mich anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
so zahlreich mit Glückwünschen und Geschenken er- 
freuten. 

Silvia Kau! und Eltern 

In den Tannen 16 
6070 Langen 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
auch im Namen unserer Eltern, allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten, die uns anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
mit Geschenken, Blumen u. Glückwünschen sehr erfreut 

haben. 

^aiiß^eteiiQaue/( »« SftifcaSauß/t 
geb. Lenza 

Vor der Höhe 15, 6070 Langen, im Juni 1980 

Vlül TV-AltenkaiMradsctiaft 

Treffen: am 25. Juni 80, TV-Gast 
Stätte um 16.00 Uhr. 
Jahrgang 1904/05. Wir treffen uns 
am Mittwoch, dem 25. Juni ab 
15.00 Uhr in Sprendlingen. Gast- 
haus zur Post, in der Eisenbahnstr. 
Bahnbusfahrer an der 1. Haltestel- 
le in Sprendlingen aussteigen. 
Jahrgang 1905/06 Langen. Don- 
nerstag, 26. Juni 1980, 15.30 Uhr, 
Spaziergang zur Gaststätte Appel- 
rath. Treffpunkt Spitzer Turm. Om- 
nibustjenutzer bis Haltestelle Motz 
oder Turnhalle Dreieichenhain. 
Jahrgang 1921/22. Wanderung am 
25. 6. 8Ö, Treffpunkt: Krone-Hoch- 
haus 15.00 Uhr, ab 16.00 Uhr Thei- 
senmühle - Dreieich. 
Hotel- und Gaststättenvereinigung 
Langen ■ Dreieich • Egelsbach 
Zusammenkunft Im Rebenstock, 
Langen, am Montag, 23. 6. 80, um 
15 Uhr. Grund: Ebbelwoifest Lan- 
gen. 

r.iniiKiliu in iiiwtalliiii-^ iiinl Uisnulil 

Hochzeitsmode 
hh'iiliini; ßr /i'^llichc StiimLii 

siödam 
/rank/urt, 0 

/M/M/hvf iinil Puuiskiriiu' 

VW 1600 Automatic, Bj. 71, 54 PS 
TÜV 5/81,82 000 km für 1400,— DM. 
Tel. 0 61 03 / 2 22 95 
VW (Sparkäfer) 1200, 30 000 km 
(Bestzustand), Radio, Winterreifen 
(Haftreifen), TÜV 82, gegen Gebot 
zu verkaufen, Tel. 0 61 OS / 2 65 73. 
SW-Fernseher preiswert zu verkau- 
fen. Tel. 2 51 08. 
Stacheltieeren, grün, zum Einma- 
chen, und Erdbeeren bei Hofmann, 
Außerhalb 59 am Krankenhaus. 

Ttgllch extra frische Eier 
und frisches GemOse 

Qc^üg^guctit 
An den Eictien 81, Tel 0 61 OS /7 41 06 

(QQnstioe Seltratabholpreise) 

Immobiiien 

Für zahlreich«, vorgemerlite Inter- 
essenten suche ich ständig für so- 
fort oder später: 
I-Fam.-Häuser In Otiertlnden, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fam.-Häuser In Langen 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Eigentumswohnungen (nicht in 
Hochhäusern) in jeder Größe, 

: Mehrfamilienhäuser als Kapitalan- 
läge, 
Baugrundstiicke für Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
Bauenwartungsland im Gewerbege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker- und Wiesenland bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantieren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- 
lung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 
fer. 

GÄRTNERS 
Immobilien VerkAufsberatef seit 1955 

6070 Langen - MierendorffstraAe 3 
Tel 0 61 03 / 7 42 58 

Möbl. Zimmer ab sofort gesucht. 
Bürgerstraße 12, Kuhilo. 

9fEiMBank- 

  
iiM I^MIIOliiROII* 

FtirvorgemeiMe, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Eigen- 
tumswolinungen. Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

Ml 

Kaufen Sie sich mehr Si 

und Wirtschaftlichkeit. 

Mit unserem Auto-Kre< 

Das Renault Leasing 

Sofort. 

fahren 

aaiBiiHaaBi 

Uriaubsprogramm 

später 

zahlen 

^ in Urlaub mit einem neuen Renault Ihrer 
Wahl 

mit voller Urlaubskasse durch Bar- 
auszahlung auf Wünsch bei Rücknahme 
Ihres „Gebrauchten" 

^ erst nach 3 Monaten zahlen - 
wenn der Finanzalltag wieder anfängt 
(1. Leasingrate) 

Ihr Renault Händler macht Ihnen auf 
Wunsch auch gerne ein günstiges Finanzierungsangebot 
der Renault Credit Bank. 

RENAULT UASING GMBH KOIM 

Weitere Informationen bei' 
Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landnr„ Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., [Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/4170 21-26 I 

Renault: Das viertgrößte.deutsche Service-Net/ 

Bildschöne 3'A-Zl.-Mletwohnung In 
sehr guter Neubaulage von Egels- 
bach, verkehrsgünstig, Hochpater- 
re, ca. 88 qm, 7 m breiter Balkon, 
frei 1. 9. 80, DM 616,— + 140,— 
Umlage -i- 50,— Garage. 
Redlin Immobilien 
6070 Langen, Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 
Hotel und Pension mit 33 Betten, 
80 qm Gästeraum, metireren Woh- 
nungen -f Ladengeschäft In Spit- 
zenlage von Langen aus Alters- 
gründen zu verkaufen, gute Renta- 
bilität, 980.000,— DM, Alleinverkauf 
Redlin Immobilien 
6070 Langen, Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 
Reihenhaus ■ Langen, ruhige, je- 
doch zentrale Lage, 4 Zi., Küche, 
Bad, sep. Toilette, ausgeb. Hobby- 
raum, Garage, frei ab Sept./Okt. 80 
für Dl^ 800,— zu vermieten, Off. 
772. 
Möbl. Zimmer zu vermieten, Nörd- 
liche Ringstraße 75. 
2-ZI.-Wohnung zum 1. 9. / 1. 10. 80 
von Studenten in Langen zu mieten 
gesucht. Off.-Nr. 771. 

Musikinstrumente aller Art 
preiswert stets im 

OINSKli-iUAllULT 
Spitzenmarken wie Hammond, 

Yamaha, Solton u.v.a. 
Service schreiben wir groß! 

6000 Frankfurt/Main 
Eschersheimer Landstraße 45 

Tel. 06 11 / 34 10 61 

Briefmarken- u. Münzsammler fin- 
den alles für ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, f^o.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

Sparen Sie beinn Autokauf nicht am 
falschen Platz. Für mehr Sicherheit 
und Wirtschaftlichkeit sollten Sie ruhig 
etwas mehr ausgeben. 

Wir geben Ihnen gern den 
passenden Kredit für ein neues Auto: 
schnell - einfach - günstig! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen 
leicht. Denn wir stellen uns ganz 
auf Ihre persönlichen Wünsche ein. 

Und die Zinsen c 
für die gesamte 1 

Kommen Sie 3 
wie zügig wir Ihn 
bearbeiten. 

Bringen Sie be 
Ihren Personalau 
Verdienstnachwf 
Sie uns vorher ar 
schon alles vor. 

Deutsche Bai 

IHRE SICHERHEIT 
SchlUsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
werden ausgeführt. 

Poiuienstatistili 

r^Bestwertei 

' für 1 

Bei den Erstzulassungen 79 hanen 
Mitsubishi Autos unter 21 bekannten 
Automarken die werugsten 
Pannen. Bei den Erstzu- 
lassungen 78 liegt 
Mitsubishi auf Platz 2. 
(ADAC motorweit. MITSUBISHI I 
Heft 5.1960) PmiluHt «etefne* 

Autohaus Sollath 
Kurt-.Schumacher-Ring 8 
Egelsbach, Telefon 48 82 

Aufforderung 

zum Prsisvergleich 

Der Fiat 131 CL 
S-Speed ist ein 
grundsolides 
Auto. Robust 
und zuverlässig 
wie der Rallye- 
Weltmeister. 
Aber ausgestat- 
tet mit allem 
Komfort einer 
klassischen Reiselimousine und den vielen Fiat-typischen 
Extras. Und einem 5. Gang zum Sparen. Ebenfalls serien- 
mäßig. Bei uns kostet dieses Auto DM 13.890,— Und nun 
vergleichen Sie mal. Und nicht nur den Preis, sondern auch 
unsere übrigen Konditionen wie günstige Inzahlungnahme 
Ihres Gebrauchten, unser hochinteressantes Finanzierungs- 
Angebot und unsere attraktiven Leasing-Möglichkeiten. 

AUTO-MILZETfi 
Mainzer Str. 46, 6072 Dreieich-Offenthal 

Tel. 0 60 74 / 53 30 

feppichbodeii 

NEU eingetroffen! 

Softveloure 
11/2 cm hoch, 
in herrfichen Farben, 
qnfi-37;60; qm nur 

Kunstrasen 
100 % wetterfest, 
zum SCHLEUDERPREIS 

qm nur m 

PVC Rorentiner Muster, 
200 cm breit, qm nur ^50 

Veloure 
400 cm breit. 
In 4 verschiedenen Farben, qm 

Berber 
400 u. 500 cm breit, 
eine schwere Qualität, qm 

qm rIBO 

T IP 

E 

TIP 

100% reine 

Sdiurwolle igii 
im Berter Look, 920 g pro qm, 
qmJSfia", qm nur ■ ■ W 

TIP 

TIP 

Teppichbodenreste 50 % reduziert. Riesenauswahl. 

# Tapetenrolle ab DM 2r 
Verlegung und Lieferung aller Teppich- und PVC Ware auf Wunsch, sofort. 

IPlTIP 

Teppichboden Supermatid 
Sprendlingtn, DieMittr./Eckc Binistr. (Nih* Wtrtkiuf) 
Tel. (06103) 32035, lingir Simttig bis 18.00 Uhr, 
Sa. 8.30 ' 14.00 Uhr, Montau • Friitag 8.30 ■ 18.30 durchgihtnd TIP I TIP 

|;v)^ 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR I,ANGEN UND EtiELSBACH • HEIMAT/EITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den emtlkhen Belianntmechuitgen för die Gemeinde Cgelebech 

'T 
und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

Reisetaubenzüchter 
sehr erfolgreich 

Flughafen Frankfurt größter 
Arbeitgeber Hessens 
Weitere Arbeitsplätze in Aussicht 

Sport 
Pokalspiel FOL — SG Egelsbach 
Basketball ohne Punktestreß 

Veranstaltungen 

Nr. 51 Dienstag, den 24. Juni 1980 84. Jalirgang 

Nach kleinen Rangeleien 

kam die Sachlichkeit 

Haupt- und Finanzausschuß 
behandelte den Haushaltsnachtra^ 

Auch in der letzten Sitzung des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses ging es nicht ohne kleine Spit- 
zen ab, die zwischen der ,,Regierungs- und der 
Oppositionsbank" hin und her geschossen wur- 
den. Sie hielten sich jedoch vergleichsweise im 
Rahmen. 

Zunächst wollte Kurt Göhr (SPD) den Punkt 
,,Grundstücksangelegenheiten" vom nichtöf- 
fentlichen in den öffentlichen Teil verlegt haben, 
da es dabei um Grundsätze Langener Kommu- 
nalpolitik gehe. Er hatte kein Glück mit seinem 
Antrag, denn Grundstücksangelegenheiten — 
so erläuterte Ausschußvorsitzerider Werner Mei- 
nen — gehörten laut Satzung nicht in das Licht 
der Öffentlichkeit. 

Dann beanstandete Manfred Goransch (SPD) 
zum vorgelegten Nachtragshaushalt, dieser lasse 
die angekündigte Transparenz vermissen, mußte 
sich jedoch von Stadtkämmerer Dr. Zenske ent- 
gegnen lassen, das vorgelegte Papier enthalte 
weit mehr Erläuterungen als früher. 

Mit allgemeiner Zufriedenheit wurde festge- 
stellt, daß 900 000 Mark mehr an Gewerbesteuer 
eingenommen wurden, als man dies erwartet 
hatte. Unzufrieden dagegen waren die Sozialde- 
mokraten mit der Tatsache, daß für die Ausge- 
staltung, Verbesserung und Neuanlage von Rad- 
fahrwegen 350 000 Mark völlig gestrichen wor- 
den seien, obwohl das Parlament die Ausgabe 
beschlossen habe. Dazu erklärte der Stadtkäm- 
merer, daß eine Planstudie in Arbeit sei, die eine 
Aussage über ein Radwegnetz machen solle. Ehe 

diese Studie nicht vorliege, könne man nicht an 
das Projekt herangehen. Daraus folge, daß in 
diesem Jahr keine Möglichkeit mehr bestehe, die 
angesetzten 350 000 Mark für Radwege auszuge- 
ben. Um keine Haushaltsreste zu schaffen, sei 
der Posten gestrichen worden und erscheine im 
Haushalt für 1981 wieder. Das Thema ,,Radfahr- 
wege" sei damit keineswegs vom Tisch. 

Dann gingen die Ausschußmitglieder die ein- 
zelnen Haushaltsstellen durch, es gab Erläute- 
rungen und geringfügige Veränderungen. Unter 
anderem wurde ein Betrag von 2500 Mark zur 
Anschaffung einer Tonfilmkamera und eines 
Projektors für die Filmgruppe des Jugendcaffe 
beschlossen, was die CDU beantragt hatte. 

Ein SF'D-Antrag fand ebenfalls einstimmige 
Billigung, dem Club Behinderter und ihrer 
Freunde (CDF) für seine Clubarbeit jährlich 1000 
Mark Zuschuß zu gewähren. 

Ein Betrag in Höhe von 150 000 Mark wurde 
gestrichen. Er war als Zuschuß für neu anzusie- 
delnde Gewerbebetriebe gedacht gewesen. 

Es wurde festgestellt, daß die Höhe der Rück- 
lage 5,29 Millionen Mark beträgt, daß ein Jahres- 
überschuß von 4,25 Millionen erwirtschaftet 
wurde und daß Haushaltsreste in Höhe von 6,6 
Millionen Mark bestehen. 

Mit sechs Ja-Stimmen bei vier Enthaltungen 
der SPD wurde dem Parlament empfohlen, der 
vorgelegten Nachtragssatzung einschließlich der 
Änderungen durch den Haupt- und Finanzaus- 
schuß zuzustimmen. 

CDU ist für offene Jugendarbeit 

Walter: „Jugend muß gefördert und gefordert werden" 

In einem Gespräch mit Journalisten legten der 
CDU-Vorstand und der ,,Arbeitskreis Soziales" 
in der vergangenen Woche ihre Vorstellungen 
über ein Jugendprogramm in der Stadt Dreieich 
dar. Bei den Vorbereitungen für ein solches Pro- 
gramm habe man sich sehr viel Mühe gegeben, 
habe die Jugendpfleger interviewt und mit ih- 
nen diskutiert, habe sich eine sachliche Ausein- 
andersetzung und aber auch Zusammenarbeit 
mit der SPD gewünscht, die aber außer Vorwür- 
fen nichts Konstruktives beigesteuert habe. Dies 
bedauere man, sei aber weiterhin für sachliche 
und fruchtbare Gespräche offen. 

Die christdemokratischen Leitlinien für die 
Jugendarbeit seien in vier Grundzügen zusam- 
menzufassen, erklärte Stadtverbandsvorsitzen- 
der Peter Walter: Jugendarbeit sei nicht von der 
übrigen Sozialarbeit zu trennen, sondern als 
Ganzes zu sehen. Dazu gehörten zum Beispiel die 
Drogenberatungsstelle und das Spielmobil-, Man 
stelle sich klar und eindeutig hinter die offene 
Jugendarbeit. Die Jugend müsse gefördert, aber 
auch gefordert werden. Dazu gehöre eine sinn- 
volle Freizeitpädagogik, Möglichkeiten, die 
Kreativität zu wecken und nicht ein reines Kon- 
sumangebot zu unterbreiten; durch ein zusätzli- 
ches Angebot solle versucht werden, den Um- 
gang mit der Kultur Eingang finden zu lassen. 
Durch das Angebot von alternativen Erlebnisfel- 
dem zu Beruf und Schule wolle man eine Bin- 
dungsfähigkeit zu sozialen Bezügen vertiefen. 

Zusammenfassend müsse festgestellt werden, 
daß Jugendarbeit nicht starr sein dürfe. Sie er- 
fordere ein ständiges Umdenken, und deshalb 
passe sie auch nicht in ideologische Gerüste und 
Rahmen, sagte Walter. 

Auch vom Arbeitskreis, vertreten durch die 
Damen Herwigs, Dechamps und Schmidt, wurde 
der Grundsatz bestätigt, daß man nichts am grü- 
nen Tisch entscheiden solle, sondern das Ge- 
spräch mit den verantwortlichen Jugendbetreu- 
em und den Jugendlichen selbst suchen müsse, 
wie es die CDU getan habe. 

Ein interessantes und umfangreiches Angebot 
für die verschiedensten Neigungsgruppen müsse 
vorhanden sein, dabei dürfe aber nicht diejenige 
Gruppe von Jugendlichen zu kurz kommen, die 
sich ,,nur eben einmal treffen und plaudern" 

wollten. Voraussetzung dafür seien die räumli- 
chen Bedingungen, damit man sich nicht gegen- 
seitig störe. 

Mit dem Gedanken, ,,mehr Kunst ins JuZ" zu 
bringen, wolle man durch Heranziehung von 
Künstlern, seien es darstellende, selbstdarstel- 
lende (Schauspieler) oder bildende, den Jugend- 
lichen eine andere Welt eröffnen, die möglicher- 
weise zu eigenen Aktivitäten führe. Daß Kinder 
und Jugendliche beispielsweise gern und mit En- 
gagement Theater spielten, habe man an der 
Kinderschauspielgruppe Lenz während der Hai- 
ner Kerb mit aller Deutlichkeit gesehen. 

Man könne sich auch vorstellen, daß — bei In- 
teresse von selten der Jugendlichen — auch Ge- 
spräche über Staatspolitik, Geschichte und ähn- 
liche Wissensgebiete geführt werden könnten. 

Von selten der Journalisten gab es wertvolle 
Anregungen. Übereinstimmend wurde aus den 
Diskussionsbeiträgen deutlich, daß es offenbar 
in den Arbeitskreisen der Jugendzentren (wie 
Film, Töpfern, Emaillieren, Batiken etc.) keine 
Probleme gebe, da diese Neigungsgruppen ähn- 
lich wie auf Vereinsbasis arbeiteten, wo die Ju- 
gendarbeit ebenfalls klappe. In erster Linie gehe 
es doch darum, nicht spezifisch interessierten Ju- 
gendlichen die Möglichkeit zu ungezwungenen 
Treffs zu geben. In diesem Bereich, der eigent- 
lich der vorherrschende sei, solle man das Wort 
,,Jugendarbeit" vermeiden, nicht aus ,,Konzept- 
hungrigkeit" Zwänge und Richtlinien schaffen, 
die an dem eigentlichen Problem vorbeigingen. 

Pokalspiel: 
Langen gegen Egelsbach 

Morgen abend ab 18.30 Uhr treffen sich 
die Fußballer der SGE und des FCL im 
Langener Waldstadion. Das Vorspiel wird 
von zwei A-Jugendmannschaften des 
Clubs ab 17.30 Uhr bestritten. Gegner 
werden die in Mühlheim gastierenden A- 
Jugendmannschaften Sowie Placers und 
Corral Gabl's (Florida) sein (Bericht siehe 
Sportteil). 

„Jubel, Trubel, Heiterkeit" herrschte auf der Baustelle der Albertus-Magnus-Gemeinde am Sams- 
tag. Ein Sommerfest lockte — trotz schlechter Wetterprognosen — viele Kinder und Erwachsene zum 
Pfarrzentrum. Die Attraktionen: Feuer-Gebäck und Glühwein — von den katholischen Pfadfindern 
gereicht —, GriUwürstchen und Getränke, ein Riesen-Luft-Sack sowie „Show-Business". Letzteres 
wurde auf einer Eigenbau-Bühne ideenreich präsentiert. 

„Tour de France 80" 

erfordert großen Polizeieinsatz 

— An drei Tagen rollt die „Tour" durch Südhessen — 

Von der Einsatzleitung der Schutzpolizei im 
Darmstädter Regierungspräsidium, die für die 
Koordinierung polizeilicher Maßnahmen und 
des Polizeieinsatzes für den ,,hessischen Teil" 
der diesjährigen ,,Tour de France", die am 26. 
Juni in Frankfurt beginnt und am 28. Juni Hes- 
sen verläßt, zuständig ist, sind umfangreiche 
Vorbereitungen getroffen worden, um einen stö- 
rungsfreien und sportlich einwandfreien Verlauf 
dieses international wohl bedeutendsten Rad- 
rennens der Welt zu gewährleisten. 

Nach Auskunft von Polizeioberrat Richard 
Huber kommen allein in Südhessen über 1500 
Polizeibeamte für das Sperren, Freihalten und 
Freimachen der Rennstrecke, für Maßnahmen 
der Verkehrsregelung und -lenkung sowie für 
die Begleitung des Fahrerfeldes und des Fahr- 
zeugkonvois zum Einsatz. Zusätzlich dazu stehen 
zahlreiche freiwillige Helfer und Ordner entlang 
der Rennstrecke zur Verfügung, um die örtlichen 
Absperrmaßnahmen zu unterstützen. Lautspre- 
cherfahrzeuge der Deutschen Verkehrswacht 
werden außerdem eingesetzt, um an Zuschauer 
und Verkehrsteilnehmer aktuelle Verkehrsin- 
formationen durchzugeben. 

Da die einzelnen Etappen vielfach auch über 
sonst stark belastete Bundes- und Landesstra- 
ßen im Rhein-Main-Ballungsraum führen, ist es 
erforderlich, an bestimmten Streckenabschnit- 
ten mechanische Absperrmaßnahmen durchzu- 
führen, für die neben dem Sperrgerät der Stra- 
ßenbaubehörden über 4000 lfd. Meter Gitter und 
8000 lfd. Meter Absperrseile benötigt werden. 

Die notwendigen Sperr- und Umleitungsmaß- 
nahmen werden nach den Worten von Polizei- 
oberrat Richard Huber nicht nur den eingesetz- 
ten Polizeikräften alles abverlangen, sondern er- 
fordern auch nicht unerhebliche belastende Ein- 
griffe in den übrigen Verkehrsraum, dies um so 
mehr, als die ,,Tour" an einem Wochenende 
durch Hessen rollt, an dem ohnedies durch den 
beginnenden Ferienverkehr die Straßen stark 
belastet sein werden. 

Die Polizei bittet deshalb alle VerkehrsteiF^ 
nehmer in Gebieten, die von der ,,Tour de Fran- 
ce" berührt werden, um Verständnis und bereit- 
willige Unterstützung der polizeilichen Maßnah- 
men. Über Femsehaufnahmen aus dem Polizei- 
hubschrauber, durch die vielfältigen Funk- 
sprechverbindungen in den Einsatzräumen und 
über die ständige Verbindung zur Rennleitung 
ist die Polizei zu jedem Zeitpunkt über den Ver- 

lauf des Rennens unterrichtet und kann deshalb 
über die allgemeinen Verkehrswammeldungen 
hinaus über die HR-3-Redaktion aktuelle Mel- 
dungen und Empfehlungen an die Verkehrsteil- 
nehmer geben. Es empfiehlt sich deshalb beson- 
ders, an den drei Tagen, an denen die „Tour de 
France" in Südhessen läuft, das Autoradio und 
den Verkehrswamfunk einzuschalten. 

Besondere Verkehrsbrennpunkte sieht Poli- 
zeioberrat Huber am 26. Juni bei dem Prolog der 

(Fortsetzung Seite 2) 

Verkehrshinweise 

für Tour de Fraiice 

Es wird nochmiiLs daraufliinKcwiesen, daß 
1. am 28. 6. in der Zeit von 8 tii.s 12. Uhr der 
gcsaintc Verkehr auf der B 3 in derNordT und 
Südrii'htunn ^fe.spcrrt i.-jt, 
2. Querverkehr i.st in die.ser Zeil in der O.st- 
und We.strichtuns nur über die Kreuzüng 
Rliein.straßo - Dieburger Straße ' B 3 und 
B 486 (Südliehe Ringstniße / B 3) möglich. 
Während der eigentlichen Durchfahrt der 
Teilnehmer ruht auf der B 3 der gesamte 
Läng.s- und Querverkehr. « 
3. Zur Sicherung der Tourteilneiinier ist ab 
dem 27. ti., 18 Uhr bis zum 28. 6.12 Uhr für die 
gesamte Ort.sdurehfahrt der B 3 ein heidseiti- 
ges Halteverbot angeordnet. 
4. Am 28. (>, von 8 iii.s 12 l'hr wird die Kin; 
Inihnregelung- in der \V:i.sserga.s,se aufgeho- 
ben, uni den Gesehäftsanliegerii und privaten 
Anliegern die Zufahrt zu ihren Cfsehiiflen 
bzw. Grundstüeken.zu ermöglieheii. 
5. .Alle in die B 3 einmündenden oder au.s- 
niündenden Straßen, iuißer den unter l'unkt 
2 genannten, werden für die Zeit von 8 bis 1^ 
t'lir am 28. ti. für .jeglichen Verkehr gesperrt. 
6. Die Stadtwerke Langen tlmhll siliran 
ken am 28. (!. iijjier Zeit von 8 bis 12 I hr iti- 
ren Siadtbüsverkehr ein. indem die Linien- 
führung am l.utherplatz eiiilei- 
.Alte Einwohner der Stadt Langen und die be- 
troffenen Kraftfahrer werden für die not- 
wendigen Verkehr.smaßnahnien und ■ Me- 
sehrankungen uni A'er.ständnis uiul Kiiisjeht. 
gel)etel). ■ 
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Vereinsleben 

0 

VVlatitiercf?of 
CicbcrftffiHt 
1838 CrtrtgcH 

Morgen, Samstag, 21. 6, 80, um 
16.00 Uhr Kinderfest und um 19.00 
Utir Sommerfest im Erlen.  

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Vereinttreffen: jeden Mittwoch 
20.00 Ufir; Jugendgruppe: jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbellen: 
14tgl, Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln; 
14tgl. Freitag 20.000 Uhr. 
Unsere Sonnenwendfeier mit La- 
gerfeuer beginnt am Samstag (21. 
Juni) um 20.00 Uhr auf dem Gelän- 
de am Ste'nberg. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vorstandssitzung mit Abteilungs- 
leitern am Mittwoch, 25. 6. 80 um 
20 Uhr im Jugendraum der TV- 
Halle. Der Vorstand 

VIP 

Verkäufe 

Täglich extra frische Eier 
urxj frisches GemQse 

Qc^üg^gucJtt ßiß{ie»»hof 
An den Elcfien 81, Tel 0 61 05 41 06 

(Günstige Selbstabholprslse) 

Herzlichen Dank sage ich allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, die mich anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
so zahlreich mit Glückwünschen und Geschenken er- 
freuten. 

Silvia Kau! und Eltern 

In den Tannen 16 
6070 Langen 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
auch im Namen unserer Eltern, allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten, die uns anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
mit Geschenken, Blumen u. Glückwünschen sehr erfreut 

haben. 

»« ß/tifoaSaue/i 
geb. Lenza 

Vor der Höhe 15, 6070 Langen, im Juni 1980 

TV-Attenkameradschaft 

l.itiiiitilit; in und tii\nulit 

Hochzeitsmode 
KU iJuni; /iir StumLn 

siödam 
hunklint, Sand^awe U 

/m/m/iiv» Hutipfiunhf Ntiil hiulsfyirchr . 

Treffen: am 25. Juni 80, TV-Gast- 
stätte um 16.00 Uhr. 
Jahrgang 1904/05. Wir treffen uns 
am Mittwoch, dem 25. Juni ab 
15.00 Uhr in Sprendlingen, Gast- 
haus zur Post, in der Eisenbahnstr. 
Bahnbusfahrer an der 1. Haltestel- 
le in Sprendlingen aussteigen. 
Jahrgang 1905/08 Langen. Don- 
nerstag, 26. Juni 1980, 15.30 Uhr, 
Spaziergang zur Gaststätte Appel- 
rath. Treffpunkt Spitzer Turm. Om- 
nibusbenutzer bis Haltestelle Hotz 
oder Turnhalle Dreieichenhain. 
Jahrgang 1921/22. Wanderung am 
25. 6. 8Ö, TFeffpunkt: Krone-Hoch- 
haus 15.00 Uhr, ab 16.00 Uhr Thei- 
senmühle - Dreieich. 
Hotel- und Gaststättenvereinigung 
Langen ■ Oreieich - Egelsbach 
Zusammenkunft im Rebenstock, 
Langen, am Montag, 23. 6. 80, um 
15 Uhr. Grund: Ebbelwoifest Lan- 
gen. 

VW 1600 Automatic, Bj. 71 54 PS, 
TÜV 5/81,82 000 km für 140C,— DM. 
Tel. 0 61 03 / 2 22 95 
VW (Sparkäfer) 1200, 30 000 km 
(Bestzustand), Radio, Winterreifen 
(Haftreifen), TÜV 82, gegen Gebot 
zu verkaufen, Tel. 0 61 03 / 2 65 73. 
SW-Fernseher preiswert j.u verkau- 
fen. Tel. 2 51 08. 
Stachelt>eeren, grün, zum Einma- 
chen, und Erdbeeren bei Hofmann, 
Außerhalb 59 am Krankenhaus. 

immobiiien 

Für zahlreich«, vorgemerkte Inter- 
essenten suche Ich stündig für so- 
fort oder später: 
1-Fam.-H8user in OI>erllnden, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fam.-Häuser in Langen 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Eigentumswolinungen (nicht in 
Hochhäusern) in jeder Größe, 

: Metirfamiiienhäusar als Kapitalan- 
läge, 
Baugrundstücke für Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
Bauerwartungsland im Gewert>ege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker- und Wiesenland bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantieren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- 
lung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 
fer. 

GÄRTNERS 
lmmot}ilien Verkaufab«f«ter Mit 1955 

6070 Langen - Mi'arandorffstraft« 3 
Tel 0 61 03/7 42 56 

Möbl. Zimmer ab sofort gesucht. 
Bürgerstraße 12, Kuhilo. 

99EiMBank- 

Für vorgemeftcte, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Eigen- 
tumswohnungen, Wolin- und 
Geschäftshäuser, Gnindstücke. 

Kaufen Siesich mehr Sicherheit 

und Wirtschaftlichl<elt. 

Mit unserem Auto-Kredit. 

mmm 9 

Das Renault Leasing Uriaubsprogramm 

Sofort _ 

fahren 

später 

zahlen 

in Urlaub mit einem neuen Renault Ihrer 
Wahl 

mit voiier Uriaubsicasse durch Bar- 
auszahlung auf Wunsch bei Rücknahme 
Ihres „Gebrauchten" 

erst nach 3 Monaten zahlen - 
wenn der Finanzalltag wieder anfängt 

(1. Leasingrate) 
Ihr Renault Händler macht Ihnen auf 
Wunsch auch gerne ein günstiges Finanzierungsangebot 
der Renault Credit Bank. 

RENAUIT UASING GMBH KOIH 

Weitere Informationen bei 
»Langen, Auto-Straub, H 

DannstädterLandstr,Tel.06I03/2 37 87 , ■ 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, ■ 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/4170 21-26 I 

Bildschöne 3 Vi-Zi.-IVlietwohnung in 
sehr guter Neubaulage von Egels- 
bach, verkehrsgünstig, Hochpater- 
re, ca. 88 qm, 7 m breiter Balkon, 
frei 1. 9. 80, DM 616,— + 140,— 
Umlage + 50,— Garage. 
Redlin Immobilien 
6070 Langen, Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 
Hotel und Pension mit 33 Betten, 
80 qm Gästeraum, mehreren Woh- 
nungen -I- Ladengeschäft in Spit- 
zenlage von Langen aus Alters- 
gründen zu verkaufen, gute Renta- 
bilität, 980.000,— DM, Alleinverkauf 
Redlin Immobilien 
6070 Langen, Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 
Reihenhaus • Langen, ruhige, je- 
doch zentrale Lage, 4 Zi., Küche, 
Bad, sep. Toilette, ausgeb. Hobby- 
raum, Garage, frei ab Sept./Okt. 80 
für Df^ 800,— zu vermieten, Off. 
772. 
Möbl. Zimmer zu vermieten. Nörd- 
liche Ringstraße 75. 
2-Zi.-Wohnung zum 1. 9. / 1. 10. 80 
von Studenten In Langen zu mieten 
gesucht. Off.-Nr. 771. 

Musikinstrumente aller Art 
preiswert stets im 

OlMiKli-AliUULr 
Spitzenmarken wie Hammond, 

Yamaha, Solton u.v.a. 
Service schreiben wir groß! 

6000 Frankiurt/Main 
Eschersheimer Landstraße 45 

Tel. 06 11 /34 1061 

Briefmarken- u. Münzsammler fin- 
den alles für ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Ellsa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, f^o.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

Sparen Sie beinn Auiokaut nicht ann 
falschen Platz. Für nnehr Sicherheit 
und Wirtschaftlichkeit sollten Sie ruhig 
etwas mehr ausgeben. 

Wir geben Ihnen gern den 
passenden Kredit für ein neues Auto: 
schnell - einfach - günstig! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen 
leicht. Denn wir stellen uns ganz 
auf Ihre persönlichen Wünsche ein. 

Und die Zinsen garantieren wir Ihnen 
für die gesamte Laufzeit. 

Kommen Sie zu uns und sehen Sie, 
wie zügig wir Ihre Kreditwünsche 
bearbeiten. 

Bringen Sie bei Ihrem Besuch bitte 
Ihren Personalausweis und einen 
Verdienstnachweis mit. Oder rufen 
Sie uns vorher an: dann bereiten wir 
schon alles vor 

Deutsche Bank \Z\ 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Qartengeräte 
werden ausgeführt. 

Panncnstatlstik 

r Bestwert^ 

' für ' 

Bei den Erstzulassungen 79 hanen 
Mitsubishi Autos unter 21 bekannten 
Automarken die wenigsten 
Pannen. Bei den Erstzu- 
lassungen 78 liegt 
fvlitsubishi auf Platz 2. 
(ADAC motorweit. MITSUBISHI 
Hefl S. 1980) P—irtiHi »mtwhmdt 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach, Telefon 48 82 

Aufforderung 

zum Preisv|rgleich 

Der Fiat 131 CL 
S-Speed ist ein 
grundsolides 
Auto. Robust 
und zuverlässig 
wie der iüllye- 
Weltmeister. 
Aber ausgestat- 
tet mit allem 
Komfort einer 
klassisciien Reiselimousine und den vielen Fiat-typischen 
Extras. Und einem 5. Gang zum Sparen. Ebenralis serien- 
mäßig. Bei uns kostet dieses Auto DM 13.890,— Und nun 
vergleichen Sie mal. Und nicht nur den Preis, sondern aucti 
unsere übrigen Konditionen wie günstige inzahlungnahme 
Ihres Gebrauchten, unser hochinteressantes Finanzierungs- 
Angebot und unsere attraktiven Leasing-Möglichkeiten. 

AUTO-MILZETTI 
Mainzer Str. 46, 6072 Dreieich-Offenthal 

Tel. 0 60 74 / 53 30 

TIP 

TIP 

TIP 

Teppkhboden 

NEU eingetroffen! 

SoftvekHire 
11/2 cin hoch, 
in henrflchen Farben, 
qm-27;60; qm nur 

Kunstrasen 
100 % wetterfest, 
sum SCHLEUDERPREIS 

qm nur m 

PVC Rorentlner Muster, 
200 cm breit, qm nur ^50 

Veloure 
400 cm breit, 
In 4 verschiedenen Fart)en, qm 

400 u. 500 cm breit, 
eine schwere Qualität, qm 

qm 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

100% reine 

Sdiurwoile 
im Berber Look, 920 g pro qm, 

qm nur ¥/r 

TIP 

Teppichbodenreste 50 % reduzierL Riesenauswahl. 

# Tapetenrolle ab DM 
Veilegung und Lieferung aller Teppich- und PVC Ware auf Wunsch, sofort. 

Renault: Das viertgroßle deutsc he Service-Net/ TIP I TIP 

Teppichboden Superaiaild 
Sprendlin|tn, Diettlttr./Eeke Benzstr. (Nilit Wcrtkiuf) 
Tel: (06103) 32035, lingir Simttig bis 18.00 Uhr. 
Sa. 8.30 -14.00 Uhr, IMonttg - Friiug 8.30 -18.30 durchgehend 

TIP 

TIP 

TIP I TIP 

•^5-, 'tp- 

I[an0imen 

D4449BX 

AMTSVERKÜNDKJUNGSBLATT FÜR LANGEN UNI) EOELSBArU HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK den »mtltchtn iekenntmachungen für die Gemeinde Egebbech 

\l 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Reisetaubenzüchter 
sehr erfolgreich 

Flughafen Frankfurt größter 
Arbeitgeber htessens 
Weitere Arbeltsplätze In Ausslctit 

Sport 
Pokalspiel FCL — SG Egelsbacti 
Basketball otine Punktestreß 

Veranstaltungen 

Nr. 51 Dienstag, den 24. Juni 1980 84. Jahrgang 

Nach kleinen Rangeleien 

kam die Sachlichkeit 

Haupt- and Finanzausschuß 
behandelte den Haushaltsnachtrag 

Auch in der letzten Sitzung des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses ging es nicht ohne kleine Spit- 
zen ab, die zwischen der „Regierungs- und der 
Oppositionsbank" hin und her geschossen wur- 
den. Sie hielten sich jedoch vergleichsweise im 
Rahmen. 

Zunächst wollte Kurt Göhr (SPD) den Punkt 
„Grundstücksangelegenheiten" vom nichtöf- 
fentlichen in den öffentlichen Teil verlegt haben, 
da es dabei um Grundsätze Langener Kommu- 
nalpolitik gehe. Er hatte kein Glück mit seinem 
Antrag, denn Grundstücksangelegenheiten — 
so erläuterte Ausschußvorsitzender Werner Mei- 
nen — gehörten laut Satzung nicht in das Licht 
der Öffentlichkeit. 

Dann beanstandete Manfred Goransch (SPD) 
zum vorgelegten Nachtragshaushalt, dieser lasse 
die angekündigte Transparenz vermissen, mußte 
sich jedoch von Stadtkämmerer Dr. Zenske ent- 
gegnen lassen, das vorgelegte Papier enthalte 
weit mehr Erläuterungen als früher. 

Mit allgemeiner Zufriedenheit wurde festge- 
stellt, daß 9(X) 000 Mark mehr an Gewerbesteuer 
eingenommen wurden, als man dies ei"wartet 
hatte. Unzufrieden dagegen waren die Sozialde- 
mokraten mit der Tatsache, daß für die Ausge- 
staltung, Verbesserung und Neuanlage von Rad- 
fahrwegen 350 000 Mark völlig gestrichen wor- 
den seien, obwohl das Parlament die Ausgabe 
beschlossen habe. Dazu erklärte der Stadtkäm- 
merer, daß eine Planstudie in Arbeit sei, die eine 
Aussage über ein Radwegnetz machen solle. Ehe 

diese Studie nicht vorliege, könne man nicht an 
das Projekt herangehen. Daraus folge, daß in 
diesem Jahr keine Möglichkeit mehr bestehe, die 
angesetzten 350 0(K) Mark für Radwege auszuge- 
ben. Um keine Haushaltsreste zu schaffen, sei 
der Posten gestrichen worden und erscheine im 
Haushalt für 1981 wieder. Das Thema ,,Radfahr- 
wege" sei damit keineswegs vom Tisch. 

Dann gingen die Ausschußmitglieder die ein- 
zelnen Haushaltsstellen durch, es gab Erläute- 
rungen und geringfügige Veränderungen. Unter 
anderem wurde ein Betrag von 2500 Mark zur 
Anschaffung einer Tonfilmkamera und eines 
Projektors für die Filmgruppe des Jugendcaf^s 
beschlossen, was die CDU beantragt hatte. 

Ein SPD-Antrag fand ebenfalls einstimmige 
Billigung, dem Club Behinderter und ihrer 
Freunde (CDF) für seine Clubarbeit jährlich 1000 
Mark Zuschuß zu gewähren. 

Ein Betrag in Höhe von 150 000 Mark wurde 
gestrichen. Er war als Zuschuß für neu anzusie- 
delnde Gewerbebetriebe gedacht gewesen. 

Es wurde festgestellt, daß die Höhe der Rück- 
lage 5,29 Millionen Mark beträgt, daß ein Jahres- 
überschuß von 4,25 Millionen erwirtschaftet 
wurde und daß Haushaltsreste in Höhe von 6,6 
Millionen Mark bestehen. 

Mit sechs Ja-Stimmen bei vier Enthaltungen 
der SPD wurde dem Parlament empfohlen, der 
vorgelegten Nachtragssatzung einschließlich der 
Änderungen durch den Haupt- und Finanzaus- 
schuß zuzustimmen. 

CDU ist für offene Jugendarbeit 

Walter: „Jugend muß gefördert und gefordert werden" 

In einem Gespräch mit Journalisten legten der 
CDU-Vorstand und der ,,Arbeitskreis Soziales" 
in der vergangenen Woche ihre Vorstellungen 
über ein Jugendprogramm in der Stadt Dreieich 
dar. Bei den Vorbereitungen für ein solches Pro- 
gramm habe man sich sehr viel Mühe gegeben, 
habe die Jugendpfleger interviewt und mit ih- 
nen diskutiert, habe sich eine sachliche Ausein- 
andersetzung und aber auch Zusammenarbeit 
mit der SPD gewünscht, die aber außer Vorwür- 
fen nichts Konstruktives beigesteuert habe. Dies 
bedauere man, sei aber weiterhin für sachliche 
und fruchtbare Gespräche offen. 

Die christdemokratischen Leitlinien für die 
Jugendarbeit seien in vier Grundzügen zusam- 
menzufassen, erklärte Stadtverbandsvorsitzen- 
der Peter Walter: Jugendarbeit sei nicht von der 
übrigen Sozialarbeit zu trennen, sondern als 
Ganzes zu sehen. Dazu gehörten zum Beispiel die 
Drogenberatungsstelle und das Spielmobil. Man 
stelle sich klar und eindeutig hinter die offene 
Jugendarbeit. Die Jugend müsse gefördert, aber 
auch gefordert werden'. Dazu gehöre eine sinn- 
volle Freizeitpädagogik, Möglichkeiten, die 
Kreativität zu wecken und nicht ein reines Kon- 
sumangebot zu unterbreiten; durch ein zusätzli- 
ches Angebot solle versucht werden, den Um- 
gang mit der Kultur Eingang finden zu lassen. 
Durch das Angebot von alternativen Erlebnisfel- 
dern zu Beruf und Schule wolle man eine Bin- 
dungsfähigkeit zu sozialen Bezügen vertiefen. 

Zusammenfassend müsse festgestellt werden, 
daß Jugendarbeit nicht starr sein dürfe. Sie er- 
fordere ein ständiges Umdenken, und deshalb 
passe sie auch nicht in ideologische Gerüste und 
Rahmen, sagte Walter. 

Auch vom Arbeitskreis, vertreten durch die 
Damen Herwigs, Dechamps und Schmidt, wurde 
der Grundsatz bestätigt, daß man nichts am grü- 
nen Tisch entscheiden solle, sondern das Ge- 
spräch mit den verantwortlichen Jugendbetreu- 
em und den Jugendlichen selbst suchen müsse, 
wie es die CDU getan habe. 

Ein interessantes und umfangreiches Angebot 
für die verschiedensten Neigungsgruppen müsse 
vorhanden sein, dabei dürfe aber nicht diejenige 
Gruppe von Jugendlichen zu kurz kommen, die 
sich ,,nur eben einmal treffen und plaudern" 

Pokalspiel: 
Langen gegen Egelsbach 

Morgen abend ab 18.30 Uhr treffen sich 
die Fußballer der SGE und des FCL im 
Langener Waldstadion. Das Vorspiel wird 
von zwei A-Jugendmannschaften des 
Clubs ab 17.30 Uhr bestritten. Gegner 
werden die in Mühlheim gastierenden A- 
Jugendmannschaften Sowie Placei-s und 
Corral Gabl's (Florida) sein (Bericht siehe 
Sportteil). 

„Jubel, Trubel, Heiterkeit" herrschte auf der Baustelle der Albertus-Magnus-Gemeinde am Sams- 
tag. Ein Sommerfest lockte — trotz schlechter Wetterprognosen — viele Kinder und Erwachsene zum 
Pfarrzentrum. Die Attraktionen; Feuer-Gebäck und Glühwein — von den katholischen Pfadfindern 
gereicht —, Grillwürstchen und Getränke, ein Riesen-Luft-Sack sowie „Show-Business". Letzteres 
wurde auf einer Eigenbau-Bühne ideenreich präsentiert. 

„Tour de France 80" 

erfordert großen Polizeieinsatz 

— An drei Tagen rollt die „Tour" durch Südhessen — 

wollten. Voraussetzung dafür seien die räumli- 
chen Bedingungen, damit man sich nicht gegen- 
seitig störe. 

Mit dem Gedanken, „mehr Kunst ins JuZ" zu 
bringen, wolle man durch Heranziehung von 
Künstlern, seien es darstellende, selbstdarstel- 
lende (Schauspieler) oder bildende, den Jugend- 
lichen eine andere Welt eröffnen, die möglicher- 
weise zu eigenen Aktivitäten führe. Daß Kinder 
und Jugendliche beispielsweise gern und mit En- 
gagement Theater spielten, habe man an der 
Kinderschauspielgruppe Lenz während der Hai- 
ner Kerb mit aller Deutlichkeit gesehen. 

Man könne sich auch vorstellen, daß — bei In- 
teresse von Seiten der Jugendlichen — auch Ge- 
spräche über Staatspolitik, Geschichte und älin- 
liche Wissensgebiete geführt werden könnten. 

Von Seiten der Journalisten gab es wertvolle 
Anregungen. Übereinstimmend wurde aus den 
Diskussionsbeiträgen deutlich, daß es offenbar 
in den Arbeitskreisen der Jugendzentren (wie 
Film, Töpfern, Emaillieren, Batiken etc.) keine 
Probleme gebe, da diese Neigungsgruppen ähn- 
lich wie auf Vereinsbasis arbeiteten, wo die Ju- 
gendarbeit ebenfalls klappe. In erster Linie gehe 
es doch darum, nicht spezifisch interessierten Ju- 
gendlichen die Möglichkeit zu ungezwungenen 
Treffs zu geben. In diesem Bereich, der eigent- 
lich der vorherrschende sei, solle man das Wort 
,,Jugendarbeit" vermeiden, nicht aus ,,Konzept- 
hungrigkeit" Zwänge und Richtlinien schaffen, 
die an dem eigentlichen Problem vorbeigingen. 

Von der Einsatzleitung der Schutzpolizei im 
Darmstädter Regierungspräsidium, die für die 
Koordinierung polizeilicher Maßnahmen und 
des Polizeieinsatzes für den ,,hessischen Teil" 
der diesjährigen ,,Tour de France", die am 26. 
Juni in Frankfurt beginnt und am 28. Juni Hes- 
sen verläßt, zuständig ist, sind umfangreiche 
Vorbereitungen getroffen worden, um einen stö- 
rungsfreien und sportlich einwandfreien Verlauf 
dieses international wohl bedeutendsten Rad- 
rennens der Welt zu gewährleisten. 

Nach Auskunft von Polizeioberrat Richard 
Huber kommen allein in Südhessen über 1500 
Polizeibeamte für das Sperren, Freihalten und 
Freimachen der Rennstrecke, für Maßnahmen 
der Verkehrsregelung und -lenkung sowie für 
die Begleitung des Fahrerfeldes und des Fahr- 
zeugkonvois zum Einsatz. Zusätzlich dazu stehen 
zahlreiche freiwillige Helferund Ordner entlang 
der Rennstrecke zur Verfügung, um die örtlichen 
Absperrmaßnahmen zu unterstützen. Lautspre- 
cherfahrzeuge der Deutschen Verkehrswacht 
werden außerdem eingesetzt, um an Zuschauer 
und Verkehrsteilnehmer aktuelle Verkehrsin- 
formationen durchzugeben. 

Da die einzelnen Etappen vielfach auch über 
sonst stark belastete Bundes- und Landesstra- 
ßen im Rhein-Main-Ballungsraum führen, ist es . 
erforderlich, an bestimmten Streckenabschnit- 
ten mechanische Absperrmaßnahmen durchzu- 
führen, für die neben dem Sperrgerät der Stra- 
ßenbaubehörden über 4000 lfd. Meter Gitter und 
8000 lfd. Meter Absperrseile benötigt werden. 

Die notwendigen Sperr- und Umleitungsmaß- 
nahmen werden nach den Worten von Polizei- 
oberrat Richard Huber nicht nur den eingesetz- 
ten Polizeikräften alles abverlangen, sondern er- 
fordern auch nicht unerhebliche belastende Ein- 
griffe in den übrigen Verkehrsraum, dies um so 
mehr, als die ,,Tour" an einem Wochenende 
durch Hessen rollt, an dem ohnedies durch den 
beginnenden Ferienverkehr die Straßen stark 
belastet sein werden. 

Die Polizei bittet deshalb alle VerkehrsteiF^ 
nehmer in Gebieten, die von der ,,Tour de Fran- 
ce" berührt werden, um Verständnis und bereit- 
willige Unterstützung der polizeilichen Maßnah- 
men. Über Femsehaufnahmen aus dem Polizei- 
hubschrauber, durch die vielfältigen Funk- 
sprechverbindungen in den Einsatzräumen und 
über die ständige Verbindung zur Rennleitung 
ist die Polizei zu jedem Zeitpunkt über den Ver- 

lauf des Rennens unterrichtet und kann deshalb 
über die allgemeinen Verkehrswammeldungen 
hinaus über die HR-3-Redaktion aktuelle Mel- 
dungen und Empfehlungen an die Verkehrsteil- 
nehmer geben. Es empfiehlt sich deshalb beson- 
ders, an den drei Tagen, an denen die ,,Tour de 
France" in Südhessen läuft, das Autoradio und 
den Verkehrswamfunk einzuschalten. 

Besondere Verkehrsbrennpunkte sieht Poli- 
zeioberrat Huber am 26. Juni bei dem Prolog der 

(Fortsetzung Seite 2) 

Verkehrshinweise 

für Tour de France 

Es wird nochmals daraufhingowieseii, daß 
1. am 2t<. G. in der Zeit von 8 bi.s 12 Uhr der 
gesamte Verkehr auf der B 3 in der Nord- und 
Südrichtung gesperrt i.st, 
2. Querverkehr i.st in dieser Zeit in der O.st- 
und Westrichtung nur über die Kreuzung 
Rheinstraße - Dieburger Straße ' B 3 und 
B 486 (Südliehe Ringstraße / B 3) möglich. 
Während der eigentlichen Durchfahrt der 
Teilnehmer ruht auf der B 3 der gesamte 
Längs- und Querverkehr. 
3. Zur Sicherung der Tourteilnehnier i.st ab 
dem 27. 6., 18 Uhr bis zum 28. 6. 12 l'hr für die 
gesamte Ortsdurchfahrt der B 3 ein heidseiti- 
gcs Halteverhot angeordnet. 
4. Am 28. B. von 8 bis 12 l'hr wird die Ein; 
hahnregelung in iler \Va.sserg:us.se aufgeho- 
ben. um den Ge.sehäftsanliegern und privaten 
Anliegern die Zufahrt zu ihren (ie-sehaften 
bzw. Grundstücken zu ermöglichen. 
5. .'Vlle in die B 3 einmündenden oder aus- 
mündenden Straßen, außer den unter I'unkt 
2 genannten, werden für die Zeit von 8 Iiis 12 
i:hrani-28. 6. für jeglichen Verkehr gesperrt. 
K. Die Stadtwerke .Langen (inibH schran- 
ken am 28. 6. in der Zeit von 8 l)is 12 l hr ih- 
ren Stadthusverkehr ein, indem die Linien- 
führung .ini l.utlielfphitz endet. 
.■\lle Einwohner der Siadt Langen und die be- 
troffenen Kraftfahrer werden für die not- 
uendigen \'.erkehrsniaßnahinen und Bc- 
•sehrankungen un> Verständnis und Kinsiehl 
gebeten. 
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SPD erwartet 

Stellungnahmen des 
Stadtverordnetenvorstehers 

Eine Stellungnahme des Stadtverordnetenvor- 
stehers Josef Fuchs hat jetzt SPD-Fraktionsvor- 
sitzender Jürgen Eilers zu der Tatsache ange- 
mahnt. daß der CDU-Fraktionsvorsitzende Wer- 
ner Keinen auf einer öffentlichen CDU-Mitglie- 
derversammlung über vertrauliche Einzelheiten 
aus den Beratungen der Stadtverordnetenver- 
sammlung bzw. Ausschüsse berichtet hat. 

Wie Eilers dazu mitteilte, habe man der Presse 
entnehmen müssen, daß Meinen auf der CDU- 
Mitgliederversammlung vom 30. Mai über den 
nichtöffentlichen Teil der Stadtverordnetenver- 
sammlungen vom 22. und 29. Mai berichtet habe. 
Pikanterweise sei dies in Anwesenheit des 
Stadtverordnetenvorstehers geschehen, der erst 
wenige Tage vorher an alle Stadtverordneten ap- 
peliert habe, die Vertraulichkeit der Sitzungen 
zu wahren. Wenn Fuchs zu diesen Vorgang 
schweige, so dränge sich der Eindruck der Par- 
teilichkeit des Stadtverordnetenvorstehers auf. 
Die SPD-Fraktion habe Fuchs daher in einem 
Schreiben gebeten, zu dem Vertraulichkeits- 
bruch Stellung zu beziehen. 

Obst- und Gartenbauverein 
hat Mitgliederversammlung 

Der Obst- und Gartenbau-Verein Langen hält 
am Donnerstag, dem 26. Juni, um 20.15 Uhr, im 
Saal der Gaststätte ,,Zum Lämmchen" eine Mit- 
gliederversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
stehen wichtige Punkte: ,,Bau von Gartenhütten 
in Dauergärten" (Referent: Herr Bauer von der 
Baumschule Appel in Darmstadt); Dauer-Gar- 
tenanlagen (derzeitiger Stand); Veranstaltungen 
im zweiten Halbjahr 1980; OGA 80 (Stand der 
Vorbereitungen); Teilnahme des Obst- und Gar- 
tenbau-Vereins am Ebbelwoifest. Außerdem 
wird auf die Veranstaltung ,,Rosenpflege im 
Sommer", am Samstag, dem 5. Juli hingewiesen. 
Der Vorstand bittet um zahlreiches Erscheinen. 

Jusos laden ein 

Die Langener Jungsozialisten laden am Don- 
nerstag, dem 26. 6. um 19.30 Uhr ins alte Rathaus 
(Fahrgasse 10) zu einem Arbeitstreffen ein, zu 
dem auch Gäste willkommen sind. 

Jahrgangstreffen 
Jahrgang 1904/05 trifft sich morgen, Mitt- 

woch, 25, Juni, ab »5 Uhr im ,,Gasthaus zur 
Post", Sprendlingen, Eisenbahnstraße. 

Der Jahrgang 1905/06 unternimmt am Don- 
nerstag, 26. Juni, einen Spaziergang zur ,,Gast- 
stätte Appelrath". Treffpunkt ist um 15.30 Uhr 
am ,,Spitzen Turm". 

Die TV-Altenkameradschaft trifft sich mor- 
gen, Mittwoch, 25, Juni in der TV-Gaststätte. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am Tatort festgenommen „Tour de France 80" 
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Noch am Tatort festgenommen werden konn- 
ten von Beamten der Polizeistation Langen in 
der Nacht zum Montag zwei Männer im Alter 
von 19 und 24 ,Jahren. 

Eiu aufmerksamer Zeuge hatte der Polizeista- 
tion in Langen fernmündlich gegen 3.00 Uhr mit- 
geteilt, daß soeben in die Kellerräume eines 
Hauses in der Riedstraße eingebrochen würde, 
die Täter würden sich noch im Gebäude befin- 
den. 

Die Beamten konnten in einem aufgebroche- 
nen KeUerverschlag die beiden Täter vorläufig 
festnehmen. Beide hatten noch Einbruchswerk- 
zeug bei sich. Es wurde festgestellt, daß vier Kel- 
lerverschläge aufgebrochen und durchwühlt 
worden waren. Die Ermittlungen sind noch nicht 
abgeschlossen. 

Abiturienten des Dreieich- 
Gynmasiums verabschiedet 

Die Entlassungsfeier für die 116 Abiturienten 
des Jahrgangs 1980 fand am Samstag in der 
Turnhalle der Dreieich-Schule statt. 

Zum zweiten Mal wurde das Abitur in der 
Dreieich-Schule nach der ,,neugestalteten gym- 
nasialen Oberstufe" abgenommen. Die neue 
Prüfungsform sieht für das Jahr zwei Prüfungs- 
termine vor: Den vorgezogenen Prüfungstermin 
im Dezember des vorangegangenen Jahres und 
den Hauptprüfungstermin im Juni am Ende des 
Schuljahres, 

Zum Dezembertermin unterzogen sich 13 Abi- 
turienten der Prüfung, Zum Termin am 12, und 
13, Juni legten 103 Abiturienten die Prüfung ab, 

Oberstudiendirektor Helmut Koch konnte am 
Samstag in einer Feierstunde, die musikalisch 
umrahmt war, den 116 Abiturienten ihre Zeug- 
nisse überreichen. Für die Eltemvertretung 
sprach Herr Möller, Vorsitzender des Schulel- 
tembeirates. Für das Lehrerkollegium Studien- 
rat Heribert Gött, Zum Abschluß der Feier gab 
es im Musikpavillon der Schule für die Abitu- 
rienten ein Sektfrühstück, das die Eltern gestif- 
tet hatten. Den musikalischen Teil bestritt das 
Schulorchester unter der Leitung von Karlheinz 
Hagelgans. 

Eine Fundgrube für 

Keramik-Fans 

Im Haus Obergasse 4 hat am Wochenende ein 
neues Lädchen seine Pforten geöffnet, Inge Mül- 
ler unterbreitet den Bürgern ein Angebot schö- 
ner Töpferei- und Keramikwaren, die das Herz 
von Freunden dieser Kunstrichtung zum Strah- 
len bringen. 

Aus traditionellen Töpfereien — meist im hes- 
sischen Raum —, wo sich schon seit Jahrhunder- 
ten die Töpferscheiben drohen und geschickte 
Hände den letzten Schliff geben, stammen die 
Töpfe, Vasen, Tassen, Pudding- und Kuchenfor- 
men, die sich in den verschiedensten Formen, 
Größen und Farben in den Vitrinen präsentie- 
ren, Da gibt es auch ,,Kleinkram" aus Ton für 
Puppenküchen oder als Nippes für die Wohnung, 
Spruchteller, Namenstassen und Namensschil- 
der aus Keramik, Gläser, handgewebtes Bauer- 
leinen in Form von Tischdecken und ähnlichem, 
aber auch alte Bauernmöbel und entzückende 
Sekretäre vervollständigen das Angebot, Eine 
Fundgrube für Freunde schöner Töpfereien und 
nostalgischen Accessoirs für die Wohnung, 

Ruhestandskreis der SSO 
Langen 

Für die am Dienstag, 17. Juni ausgefallene Zu- 
sammenkunft treffen wir uns heute, Dienstag, 
24. Juni wie immer um 15.30 Uhr in unserem 
Clubhaus, im SSG-Freizeitcenter. Hierzu laden 
wir alle nochmals herzlich ein. 

(Fortsetzung von Seite 1) 
,,Tour" mit dem Einzelzeitfahren in Frankfurt, 
am 27, .Juni bei den beiden Halbetappen Frank- 
furt-Wiesbade'n und Wiesbaden-Frankfurt vor 
allem in den Start- und Zielbereichen in Frank- 
furt und Wiesbaden sowie im Kreis Offenbach 
im Bereich der Autobahnanschlußstellen Neu- 
Isenburg und Sprendlingen, an der Spurtstrecke 
auf der Waldstraße in Offenbach, im Hochtau- 
nuskreis bei der Spurtwertung in Bad Homburg 
und am Königsteiner Kreisel und im Main-Tau- 
nus-Kreis an den Autobahnanschlußstellen 
längs der Autobahn Frankfurt-Wiesbaden, 

Mit der zweiten Etappe, die am 28, Juni in 
Frankfurt gestartet wird und nach Metz führt, 
verläßt die Tour gegen 11,15 Uhr an der Wormser 
Rheinbrücke das hessische Gebiet, Besondere 
polizeiliche Maßnahmen sind an dieser von 
Frankfurt über die Bundesstraße 3 bis Darm- 
stadt und von dort über Bickenbach-Alsbach- 
Langwaden - Biblis - Bobstadt bis Lampertheim- 
Wehrzollhaus führenden Strecke im Räume Lan- 
gen (Dreieich-Krankenhaus und Kreuzung der 
Bundesstraßen 3 und 486) im Stadtgebiet Darm- 
stadt und an der Auffahrt zur Wormser Rhein- 
brücke vorgesehen. 

Wie wir bereits berichteten, ist die Ortsdurch- 
fahrt der B 3 am 28, 6, von 8 bis 12 Uhr gesperrt, 
es besteht beidseitiges Halteverbot, und auch 
der 0.st-West-Verkehr ist an der B 3 unterbro- 
chen. 

25jähriges Dienstjubiläum 

Seine 25jährige Dienstzeit bei der Deutschen 
Bundespost vollendete am 20, Juni 1980 der Ab- 
teilungsleiter beim Postamt Langen, Postamts- 
rat Manfred Hartmann, 1975 kam er zum Post- 
amt Langen, wo er seitdem die Abteilung 
— Betriebsdienst — leitet. Im Rahmen einer klei- 
nen Feierstunde sprach der Amtsvorsteher des 
Postamts Langen, Postoberamtsrat Arthur Mül- 
ler, dem Jubilar seinen Dank für die hervorra- 
gende Mitarbeit und die gute kollegiale Zusam- 
menarbeit aus und überreichte im Namen des 
Präsidenten der Oberpostdirektion eine Ehre- 
nurkunde und ein Geschenk, 

DKP Langen protestiert 
Die DKP Langen protestiert auf das Schärfste 

gegen die Politik der Unternehmensleitung der 
Firma AMP, 200 Arbeitsplätze in Langen zu ver- 
nichten, Nach dem Grundsatz, ,,die Stadt hat 
sich unser nicht würdig gezeigt — die Stadt ist 
entlassen", meint man auf der Chefetage von 
AMP handeln zu können. Hier zeigt sich, daß das 
Betriebsverfassungsgesetz noch lange nicht aus- 
reicht, um den Arbeitern und /Angestellten auch 
in solchen Situationen eine echte Mitbestim- 
mung zu sichern und solche Willkürmaßnahmen, 
wie in diesem Fall, zu verhindern. Hier gilt es 
ernst zu machen mit dem Grundgesetz in dem 
steht, ,,Eigentum verpflichtet". Und in der Bun- 
desrepublik gilt das auch für amerikanische Fir- 
men, wie AMP, 

Wir fordern den Magistrat auf, alles in seinen 
Kräften stehende zu tun, um diese Arbeitsplatz- 
Vernichtung zu verhindern. Es geht hier nicht 
um Grundstückspreise, hier geht es um Men- 
schen, um Arbeiterund Angestellte, die zum Teil 
schon jahrelang bei AMP beschäftigt sind und 
sich hier eine Existenz aufgebaut haben. Das In- 
teresse dieser Menschen muß vor das profit- 
orientierte Interesse der F'irmenleitung gestellt 
werden. Deutsche Kommunistische Partei 

Langen 

Heute 

Bauausschußsitzung 
2. Lesung Schneidhiwwelplatz 

Der Bauausschuß hält heute abend um 
19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
seine 33. öffentliche Sitzung dieser Legis- 
laturperiode ab. 

Auf der Tagesordnung stehen: Die Orts- 
satzung für die Altstadt, ein Gutachten 
zur Umwidmung der B 3, Gestaltung 
Gebietes Zimmerstraße, zwischen Luwig- 
Erk-Schule und Stadtpark, Ausweisung 
und Beschilderung von Fahrradwegen 
und die zweite Lesung ,,Schneidhiwwel- 
platz". 

Die Anwohner in der Peter-Müller-Straße feierten, vielleicht wegweisend für viele Bürger, am ver- 
gangenen Sanistag ein Straßenfest. Sie bewiesen damit, daß sie eine ^oße Wohngemeinschaft mit 
gleichen Interessen und auch Problemen sind. Ihre „Nachbarschaftsparty" wurde flankierend von 
Sperrschildern geschützt, so daß man mitten auf der Straße eine Kaffeetafel aufbauen konnte. 
Selbstgebackene Kuchen und Kaffee förderten die Stimmung bei ernsten und heiteren Gesprächen. 
Den Kindern bot man Spiele — wie beispielsweise „Eierlaufen" — und den Erwachsenen eine „heiße 
Disco" mit alten und neuen Hits zur Unterhaltung an. Vorsorglich hatte man in drei Garagen eine 
Fortführung des Festes bei Regen eingeplant. 
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78«r, od. für Klein- 
kinder 60«r Packg. 23J8 

HchmI'HERIIICII 1/2 Arm, Karo-Dessins, aufgesetzte Brusttasche. doDoelte Knopfleiste. OffodMi 38-43 9.95 
Mcntadent Coder 
LaoliitZahncreflw 
mit Fluor, 

-Tube 

400 g-Packung, oder 
MlNMMrnttaiMs 
250 g-Packung 

159 
RasMdingM 
3-fach verchromt. 
10 Stüfitc im Spender 

MazolaOel 

2.99 

Rüttgers Club 
^SeW 

weiß oder rose. 

750 ml- 
Rasche 3.331 ^iic'h'r3.78 

26. W. 

Crill-Hoizkolile 

2 kg-Beutel 2.99 
ItaLPflisidie 
Klasse I, 
1000 g -Schale 2.99 
Dtsdi. Erdbeeren 
Klasse I, 
500g -Schale 199 

Moosrosen 
verschiedene Farben 
20 Stück im Bund 2.99 

Umweltfonim der SPD 

Am Mittwoch, dem 25. 6., findet ab 20 Uhr im 
Studiosaal der Stadthalle das dritte kommunal- 
politische Forum der Langener SPD statt. Dis- 
kutiert werden sollen die Themen Umwelt und 
Landschaft sowie Freizeit. Die SPD hat dazu 
namhafte Referenten gewinnen können: Rein- 
hard Sander, Verbandsdirektor der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Untermain, ^owie Falk 
Billion, Leiter des Referats Freizeit beim Um- 
landverband Frankfurt. Sander bekleidet au- 
ßerdem die Funktion des Landesvorsitzenden 
des Bundes Umwelt- und Naturschutz in Hessen 
und ist Bundesvorsitzender des Deutschen Al- 
penvereins. Alle interessierten Bürger sind zu 
dem Forum herzlich eingeladen. 

Wer wird 

Ebbelwoikönig? 

Wer sich noch an der Wahl zum ,,Ebbel- 
woikönig 1980" beteiligen will, muß sei- 
nen Ebbelwoi noch im Laufe dieser Woche 
(spätestens am Samstag, 28. 6.) abgeben. 
Benötigt werden zwei Flaschen, die mit 
Name und Anschrift versehen, tagsüber 
bei der Lsuigener Zeitung, Darmstädter 
Straße 26 oder bei Hans Hoffart, östliche 
Ringstraße 28 (auch abends) angenommen 
werden. 

Volksbank Langen 
veranstaltet 
„Hawaii-Abend" 
Die Volksbank Langen veranstaltet in Zusam- 

menarbeit mit Pan American World Airways 
heute, Dienstag um 20 Uhr, in der Stadthalle 
Langen einen original ,,Hawaii-Abend" mit den 
,,Kailua High School Madrigal Singers", welt- 
weit bekannt als ,,Sounds of young Hawaii", 

Diese hervorragende Gruppe von 16 jungen 
Musikstudenten und sieben Lehrern der Kailua- 
Musikhochschule von Honolulu reist nunmehr 
zum achten Malemit Pan American World Air- 
ways rund um die Welt, um den Geist des guten 
Willens und die Schönheit der Südseeinseln 
durch ihre jugendlich-enthusiastischen Tänze 
und Gesänge allen Menschen dieser Erde zu ver- 
mitteln. 

Der geistige Vater dieses großartigen Unter- 
nehmens ist der Direktor der Kailua Musikhoch- 
schule, Herr Shigeru Hotoke, der auf eine jahre- 
lange Karriere als Opernsängern zurückblicken 
kann und unter bedeutenden Dirigenten wie 
Tosca'nini, Ormahdy und Strawinski konzertiert' 
hat. Herr Hotoke hat aufgrund seiner großen 
musikalischen Erfahrung mit den „Sounds of 
young Hawaii" eine Gesangs- und Tanzgruppe 
herangebildet, die durch ihre Vielseitigkeit — 
von klassischer Musik über Oper, Operette, Mu- 
sicals, Volksliedern bis zu den authentischen 
Klängen und Tänzen der Südsee — zu den besten 
Gruppen der Welt gezählt werden darf, 

Kartenvorverkauf: Langener Volksbank eG, 
Langen, Bahnstraße 11—15. 

Kind wurde verletzt 

Am vergangenen Donnerstag gegen 15.30 Uhr 
wolltre ein 6-jähriges Mädchen mit seinem Fahr- 
rad die Goethestraße in ostwärtiger Richtung 
überqueren. Dabei übersah es offensichtlich ei- 
nen in südlicher Richtung fahrenden Pkw, stieß 
gegen diesen und stürzte. Dadurch wurde das 
Mädchen erheblich im CJesicht sowie an Armen 
und Beinen verletzt. 

Deutsche Bank 
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Reisetaubenzüchter 

sehr erfolgreich 

Unsere Baufinanzierung - 

Grundstein zu den eigenen vier Wänden. 

Ein Häuschen im Grünen oder eine Eigentums- 
wohnung am Stadtrand. Verwirklichen Sie sich den 
Traum von den eigenen vier Wänden. Mit uns - der 
Deutschen Bank. 

Wir schneidern Ihnen die gesamte Baufinanzierung 
nach Maß. Ihrem Einkommen und der familiären 
Belastbarkeit angepaßt. Dabei sagen wir Ihnen, wie 
Sie Bausparverträge und Lebensversicherungen 
günstig in die Baufinanzierung einbeziehen können. 
Auch mit festen Zinsen auf längere Zeit. 

Kommen Sie zu uns, auch wenn Sie noch kein Kunde 
der Deutschen Bank sind. 

Wenn Mitte des Monats Juni noch einmal 
kühlere Tage kommen, dann sprechen die 
Landwirte von der,,Schafskälte". Denn er- 
fahrungsgemäß fiel immer dann, wenn die 
Schafe frisch geschoren waren, die Thermo- 
metersäule. Der Juni dieses Jahres hat au- 
ßer wenigen Sonnentagen bisher nur 
,,Schafskälte" gebracht. Auch an diesem 
Wochenende stiegen die Temperaturen 
nicht viel über 16 Grad an; ein Aufenthalt 
im Freien war kein besonderes Vergnügen. 
Als Ausgleich wurde den Fußball-Fans ein 
umfangreiches Programm geboten. Aber 
nicht jeder ist ein Fußball-Fan. Viele haben 
sich sicher gewünscht, ihre freie Zeit am 
Wochenende mit Grillen oder Wandern zu 
verbringen. 

Den längsten Tag dieses Jahres haben 
wir bereits hinter uns. Bis jetzt war vom 
Sommer noch nicht viel zu spüren, allen- 
falls war es ein schöner April. 

Auch die Stadtväter werden ebenfalls 
mit betrübten Gesichtern das Wetter be- 
achten, denn in ihren Freibadkassen 
wächst das Defizit. Was nutzt das beheizte 
Wasser, wenn man beim Verlassen eine 
Gänsehaut bekommt. Hoffen wir, daß das 
nächste Wochenende endlich den ersehnten 
Sommer bringt. 

Der ,,Klub 03" Langen e.V. beendete die erste 
Halbzeit der Reisesaison mit dem 7. Flug, der in 
Amstetten/Österreich gestartet wurde. Im Rah- 
men des Flugprogrammes der Reisevereinigung 
,,Südmain" ging es wieder um Meter und Sekun- 
den, Der Klub-03-Langen konnte wiederum 
überdurchschnittlich gute Leistungen aufwei- 
sen. 

Beim ersten Flug aus Ansbach/Bayem am 3, 
Mai konnte Ewald Subgang die schnellste Taube 
melden, es war die 2. Taube von ca. 3,000 gestar- 
teten Tauben der Reisevereinigung ,,Südmain", 
Adam Bachmann gehörte die drittschnellste 
Taube der RV, Insgesamt machte der Klub-03 75 
Preise, Erwin Muthig errang mit seinen in die- 
sem Jahr besonders schnellen Tauben 18 Preise, 
Helmut Ziegler 15 Preise, Horst Rebscher 9, 
Ewald Subgang 7, Peter Liederbach 6, Adam 
Bachmann 5, Justus Lötz 2 und der jugendliche 
Neuanfänger Werner Luley 2 Preise. Die beste 
Gesamtleistung des Tages flogen die Tauben von 
Karl Bock, er errang 11 Preise von 24 ausgesetz- 
ten Tauben. 

Der 2. Flug aus Neumarkt am 10. Mai brachte 
dem Klub sogar 85 Preise, Die erste Klubtaube 
meldete Adam Bachmann, Die Preise verteilten 
sich wie folgt: E. Muthig 22, H, Ziegler 16, H, 
Rebscher 12, K, Bock 10. E. Subgang 6, A. Bach- 
mann 6. Walter Luley 4, P. Liederbach, J. Lötz 
und Werner Luley je 3 Preise. An diesem Tag 
war Erwin Muthig besonders erfolgreich er 
brachte 44 Tauben zum Einsatz und schaffte 50 % 
Preisausbeute. Flug Nr. 3 startete bei Regens- 
burg. Die Preise: Ziegler 14, Rebscher 13, Sub- 

gang, Bachmann und Muthig je II, Bock 5 Prei- 
se. Weitere Preise machten Liederbach, Lötz, 
Walter und Werner Luley. Die beste Tagesge- 
samtleistung errangen dieTauben von Horst Reb- 
scher. Die schnellste Taube gehörte wiederum 
Adam Bachmann. 

Am 24. Mai starteten die Tauben in Straubing. 
Auch hier holten die Langener Tauben wieder 
überdurchschnittliche Preise. Muthig hatte die 
schnellste Taube und errang 18 Preise. Rebscher 
11, Subgang 10, Ziegler 8, Bock 7, Bachmann 3 
Preise. Wiederum schafften die Tauben von 
Horst Rebscher mit 44 % Preisausbeute die beste 
Leistung des Tages. 

Bei Vilshofen begann der 5. Flug. 9 Preise gin- 
gen an Muthig, er meldete erneut die schnellste 
Taube, Rebscher machte 8 Preise, Subgang und 
Ziegler je 7, weitere Preise errangen Bachmann, 
Bock und Liederbach. Tagessieger mit der be- 
sten Gesamtleistung war erneut Horst Rebscher. 

Am 7. Juni wurde der 6. FLug in Passau ge- 
startet. Preise errangeniMuthig 12, Subgang 6, 
Ziegler und Bock je 5, weitere Preise machten 
Bachmann, Liederbach, Rebscher und Lötz. Be- 
sten Prozentsatz flogen die Tauben von Karl 
Bock. 

Der 7. Flug war zugleich der bisher weiteste 
und schnellste Flug. Am 14. Juni starteten die 
Tauben in dem ca. 500 km entfernten Amstetten 
in Österreich. Ca. 5.000 Tauben gingen für ihre 
Besitzer um 5.30 Uhr ins Rennen. Die schnellsten 
Tauben erreichten eine Geschwindigkeit von 
über 100 km/h. Die erste Klubtaube meldete 
Helmut Ziegler. Erwin Muthig machte mit 6 
Preisen die meisten, weitere Preise errangen Zie- 
gler, Subgang und Bock. Leider verpaßte so ma- 
chen Züchter seine Tauben, keiner glaubte an 
diesem heißen Samstag an eine solch hohe Ge- 
schwindigkeit über eine weite Distanz. Bei den 7 
Preisflügen wurden außerdam 21 „Klub- 
Ehrenpreise" (Geld- und Sachwertpreise) ausge- 
flogen. Erwin Muthig war hier ganz besonders 
erfolgreich, er hat dies seinen „Weibchen" zu 
verdanken, diese fliegen in diesem Jahr beson- 
ders gut und schnell, Muthig machte 15 Ehren- 
preise, Ziegler und Bachmann 2, Subgang und 
Rebscher je 1 Ehrenpreis. 

Im Juni und Juli folgen noch Preisflüge, davon 
werden noch drei als Weitstreckenflüge bis zu ei- 
ner Entfernung von 660 km durchgeführt. Da- 
nach stehen auch die diesjährigen Stadtmeister 
aus Langen fest, diese werden gemeinsam mit 
dem Bruderverein ,,Heimkehr" ermittelt. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang; 
95.715,70 DM; 2. Rang: 3.263,00 DM; 3. Rang: 
185,20 DM, 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: der Jackpot 449.955,80 DM; 2. Rang: 
49.995,00 DM; 3, Rang: 2.003,00 DM; 4. Rang: 
50,80 DM; 5. Rang: 4,30 DM, 

Lachende, fröhliche Kinder überall. In der Zimmerstraße veranstaltete der Kindergarten in enger 
Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat ein Sümmerfest. Bunte Girlanden, Unterhaltungsmusik, 
Spiele und etwas für den Magen der großen und kleinen Gäste brachten die Party gleich in Schwung. 
Über 25 Kuchen und Torten galt es zu verdrücken, Kaffee, Limonade und Grillwürstchen stärkten 
jung und alt für Schubkarrenrennen, Wasserlaufen, Sackhüpfen, Kleiderlaufen und Zeitunglegen. 
Die Kinder führten den Eltern Tänze und Lieder vor, und die Erwachsenen revanchierten sich mit 
dem Theaterstück „Rumpelstilzchen", das begeistert aufgenommen wurde. Die 500 gespendeten 
Preise für die Tombola ließ noch einmal'die Kinderherzen am Samstag Nachmittag höher schlagen. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 559.796,80 
DM; Gewinnklasse II: 69.974,60 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.691,70 DM; Gewinnklasse IV: 69,20 
DM; Gewinnklasse V: 5,30 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 553,40 DM; Gewinnklasse 2: 
134,80 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
523,40 DM; Gewinnklasse 2: 10,50 DM. Kombi- 
nationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 243.075,60 
dm. - (Ohne Gewähr) 
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mit den amtiichen Bekannttnachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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275 Jahre evangelische 

Gemeinde Egelsbach 

Gemeindewoche vom 28. Juni bis 6. Juli 
e Die evangelische Gemeinde Egelsbach kann 

in diesen Wochen auf ihr 275jähriges Bestehen 
zurückblicken. Aus diesem Grund wurde für die 
Zeit vom 28. Juni bis 6. Juli ein umfangreiches 
Programm aufgestellt. Alle Egelsbacher sind zu 
dieser Gemeindewoche herzlich eingeladen. 

Die Feierlichkeiten beginnen am Freitag, dem 
28. Juni mit dem Diavortrag von Heimatforscher 
Karl Knöß „Geschichte in Stein und Farbe", um 
20 Uhr in evangelischen Gemeindehaus. 

Am Sonntag, dem 29. Juni, 10 Uhr ist ein 
Familien- und Kindergottesdienst in der evange- 
lischen Kirche (Pfarrer Adam und Konfirman- 
den). Am gleichen Abend um 20 Uhr, ebenfalls in 
der Kirche ein Kirchenkonzert (Chor, Instru- 
mente, Solisten). 

Montag, dem 30. Juni, 20 Uhr, im Gemeinde- 
haus ,,Was uns eint — was uns trennt" (Oekume- 
nisches Gespräch, Pfarrer Adam/Pfarrer Novot- 
ny). 

Dienstag, den 1. Juli, 20 Uhr evangelisches Ge- 
meindehaus „Der Mensch und seine Krankhei- 
ten" (Dr. med. Hasso Kraft, Egelsbach). 

Mittwoch, dem 2. Juli Gemeindehaus 20 Uhr: 
,,Pfarrer sein dagegen sehr? (Interview mit den 
beiden Gemeindepfarrem — Gesprächsleitung 
Regierungs-Oberrat H. Laubenheimer, Egels- 
bach). 

Donnerstag, den 3. Juli, 20 Uhr Gemeinde- 
haus: „Umgang mit psychisch Kranken" (Erfah- 
rungen einer Krankenhaus-Pfarerin Ingrid 
Adam, Pfarrerin und Diplom-Psychologin, 
Egelsbach). 

Freitag, den 4. Juli, 20 Uhr Gemeindehaus: 
„Wie lebt die Kirche in Brasilien?" (Pfarrer Behs 

' berichtet aus seiner Heimatkirche). 
Sonntag, den 6. Juli: Gemeinde-Feiertag, 10 

Uhr Gottesdiesnt (Abendmahl) und Kindergot- 
tesdienst. 11 Uhr: Offenens Singen, 12 Uhr: Mit- 
tagessen (Erbsensuppe / Würstchen), 13 bis 15.30 
Uhr Volkstanzgruppen, (deutsche und interna- 
tionale Folklore mit ,,Folksmund"), Führung 

Zusammenkunft des 
Obst- u. Gartenbauvereins 

Der Obst- u. Gartenbauverein hält am Don- 
nerstag, dem 26. 6. 80, um 20 Uhr Im kleinen 
Bürgerhaussaal in Egelsbach die monatliche 
Zusammenkunft ab. Ein Vortrag ist nicht vor- 
gesehen. Vielmehr werden allgemeine Pro- 
bleme, die im Rahmen des Gartenbaues anste- 
hen, besprochen. Gäste und Freunde sind wie 
immer herzlich willkommen. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

durch die Kirche und Spielstunde für die Kin- 
der. 15.30 Uhr: Kaffee und Kuchen, 16.15 Uhr: 
,,Die letzte Probe" {Parabelstück vom großen 
Abendmahl; Jugendgruppe). 17 Uhr: Abschluß. 

Um das Geburtsdatum der evangelischen Ge- 
meinde Egelsbach festzustellen, waren umfang- 
reiche Ermittlungen notwendig. Die beiden 
Egelsbacher Pfarrer fanden heraus, daß im Jah- 
re 1540 die damaligen Landesherren, die Grafen 
von Isenburg, die Reformation einführten und 
dieses Gebiet hier evangelisch wurde. Egelsbach 
gehörte aber noch viele Jahre zu Gemeinde Lan- 
gen und erst im Jahre 1705 wurde eine eigene 
Pfarrei errichtet, die Egelsbacher Kirche zur 
Pfarrkirche erklärt. 

Tag des SV 
e Am Mittwoch, dem 25. Juni findet in der 

Emst-Reuter-Schule der erste ,,Tag des SV" 
statt. Die Schülervertretung organisierte Ar- 
beitsgruppen, die von Schülern geleitet werden. 
Sie werden aktuelle Schulprobleme in verschie- 
denster Form diskutieren oder darstellen. Die 
Ergebnisse, die am Morgen erarbeitet worden 
sind, werden in einem Abschlußplenum, um 16 
Uhr, vorgetragen. Zwischen Arbeitsgruppe und 
Plenum findet ein Freizeitnachmittag statt. Dis- 
co und Teestube beschließen diesen Tag. 

Die SV erhofft sich, daß durch solche Aktionen 
das Interesse der Schüler an der SV gesteigert 
wird und diese sinnvoll arbeiten kann. Beginn 
ist um 8 Uhr, voraussichtliches Ende ca. 21.30 
Uhr. 

« 
Schulenglisch 

Der sportliche Teil des Jugendfußballtumiers 
war für die Egelsbacher Jugendlichen ein Erfolg. 
Zum Anknüpfen von Kontakten zwischen Deut- 
schen und Franzosen könnte man den Englisch- 
lehrem Pluspunkte gutschreiben. 

Auf den Egelsbacher Straßen sah man öfters 
einen Elschbächer Fußball-Bub mit seinem fran- 
zösischen Gast — an dem leuchtendroten Trai- 
ningsanzug erkennbar. Die beiden unterhielten 
sich — wie denn? Der Elschbächer war nicht des 
Französischen und der ,,Garfon aus Frouzins" 
nicht des Deutschen mächtiq. Beide, qanz im 
Sinne des europäischen Gedankens, benutzten 
Englisch — so gut man es eben gelernt hatte. 

Zwar waren die Sprachübungen, entgegen 
dem Schulreglement, mal in hessisch und mal 
französisch eingefärbt, aber jeder wußte, was 
der andere ihm mitteilen wollte. Das Erlemen 
von Sprachen ist also kein lästiger Unterrichts- 
stoff an den Schulen, sondern — das merkt man 
leider immer erst später — ein notwendiges 
Übel, das auch sehr viel Freude bereiten kann. 

Der Elschbächer Bub kann jedenfalls nicht nur 
sportliche, sondern auch sprachliche Erfolge ver- 
buchen, Die Motivation von Sport zur Sprache 
wäre auch für die Pädagogen eine nützliche 
Überlegung. 

„Rälly" der 
SGE-VoUeybaUer 

e Die Abteilung Volleyball der SGE weist 
darauf hin, daß die Anmeldefrist zur Teilnahme 
an der Jux-Rallye abläuft. Die Rallye findet am 
Samstag, den 5. Juli statt. Die Teilnehmerge- 
bühr beträgt pro Auto 15 Mark. Für die Teilnah- 
me gilt folgende Einschränkung: Männer mit 
chronischem Blutalkoholgehalt (,,Standgas") 
und Frauen unter 3 Jahren dürfen nicht teilneh- 
men. Alle Zauderer und Zögerer sollten nicht 
länger warten und sich bis spätestens vorgestern 
während der Trainingszeiten (mo. 20 — 22 Uhr, 
mi. 18 — 20 Uhr) in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
anmelden, oder sich telefonisch unter der Tele- 
fon-Nummer 4 24 93 einen Startplatz sichern. 

Akkordeon-Jugend- 

Orchester Egelsbach 

war wieder aktiv 

e Am Abend des 7. Juni zeigte sich, daß ein 
weiteres Jahr fleißigen Lernens und Übens für 
das junge Orchester belohnt wurde. 

Das Konzert war gut besucht, und man freute 
sich, daß die Darbietungen wie am Schnürchen 
klappten. Auch staunt man immer wieder, wie 
exakt die Einsätze kommen, da dem Orchester 
kein Dirigent vorsteht. Den souveränen Vortrag 
der Orchester-Leiterin Waltraud Wand wußte 
das Publikum besonders zu schätzen und belohn- 
te die Solistin mit herzlichem Beifall. Auch der 
jüngste Akkordeon-Schüler gab sein Debüt feh-, 
lerlos. Durch das Programm führte mit heiteren 
Texten der schon routiniert wirkende Jochen 
Müller. 

Da immer wieder Klagen aus dem Publikum 
konmien, daß man die Musikanten von den hin- 
teren Reihen aus nicht gut sehen könne, hat sich 
das Orchester entschlossen, sein nächstes Kon- 
zert im Eigenheim-Saal auf der Bühne zu veran- 
stalten. 

Um das gelungene Konzert zu feiern, trafen 
sich die Orchester-Mitglieder am 15. Juni bei der 
Waldhütte zu einem gemütllichen Beisammen- 
sein mit ihren Familien und Freunden. Gern 
wurden einige Melodien zur allgemeinen Unter- 
haltung gespielt. 

Die Akkordeon-SpieleiXinnen) und ihre Leite- 
rin bedanken sich bei allen freiwilligen Helfem, 
ohne die das gute Gelingen des Konzertes und 
das Fest an der Waldhütte nicht möglich gewe- 
sen wäre, recht herzlich! 

Flughafen ist drittgrößter 

Arbeitgeber Hessens 

FAG-Chef Erich Becker kündigt bei 
Ausbau weitere Arbeitsplätze an 

Auf die Bedeutung des Flughafens Frankfurt 
als drittgrößter Arbeitgeber in Hessen hat in der 
Jahrespressekonferenz seines Unternehmens der 
Vorstandsvorsitzende der Flughafen Frankfurt/ 
Main AG (FAG), Erich Becker, hingewiesen. 
Nach Feststellungen des Roland-Berger-For- 
schungsinstituts, München, kommen zu den 
30 800 Beschäftigten auf dem Flughafen selbst 
noch etwas 43 (X)0 Beschäftigte in Firmen, die als 
Zulieferer von Waren oder Dienstleistungen vom 
Flughafen Frankfurt indirekt abhängig sind. 

Erich Becker kündigte zugleich die Schaffung 
neuer Arbeitsplätze im Flughafenbereich an, 
wenn die seit 1965 bestehenden Ausbaupläne 
verwirklicht werden können. 

Wissenschaftliche Erhebungen hätten nach 
Darstellung des Flughafenchefs einen Multipli- 
katoreffekt von 1,63 ergeben. Das bedeutet, daß 
aufgrund jeder Mark, die am Flughafen zusätz- 
lich verdient werde, in der Region 1,63 Mark 
mehr Einkommen zu verzeichnen sei. Jede weni- 
ger verdiente Mark bewirke den umgekehrten 
Effekt. 

Erich Becker hob hervor, daß die Mitarbeiter 
der FAG (rund 6500) im Geschäftsjahr 1979 er- 
neut am wirtschaftlichen Erfolg des Unterneh- 
mens teilgenommen hätten. Allein 1979 habe das 
Unternehmen für freiwillige Sozialleistungen 
mehr als 13,3 Millionen Mark ausgegeben. Die 
FAG-Mitarbeiter hätten auch ihren Einkom- 
mensvorsprung sichern und ausbauen können. 
Sie verdienten im vergangenen Jahr 7900 Mark 
mehr als der Durchschnitt aller Bundesbürger. 
Gleiches gelte auch in den übrigen Betrieben auf 
dem Flughafen. Das durchschnittliche Jahres- 
einkommen habe 1979 mit 42 700 Mark erheblich 
über dem Bundesdurchschnitt von 28 580 Mark 
gelegen. Klammere man das fliegende Personal 
aus, lägen die Durchschnittseinkommen aller 
Flughafenbeschäftigten ähnlich wie die bei der 
FAG immer noch um rund 7500 Mark über dem 
Bundesdurchschnitt. 

Als einen Wirtschaftsfaktor ersten Ranges 
müsse man den Flughafen Frankfurt ansehen, 
sagte Erich Becker. Die FAG und die übrigen 
Flughafenbetriebe hätte 1979 rund 1,3 Milliar- 
den Mark Löhne und Gehälter (Brutto) gezahlt. 
Die Umsätze erreichten eine Größenordnung 
von 5.2 Milliarden Mark und die Investitionen 
rund 300 Millionen Mark. 

Energisch wies der FAG-Vorstandsvorsitzen- 
de die Behauptung zurück, die FAG betreibe 
„unseriöse Panikmache", wenn sie bei Verhin- 
derung des Flughafenausbaus auf die CJefähr- 
dung von Arbeitsplätzen aufmerksam mache. In 
den vergangenen zehn Jahren habe man mehr als 
10 000 zusätzliche Arbeitsplätze geschaffen. Bei 
einem Flughafenausbau sei bis 1980 mit einem 
ähnlichen Wachstum zu rechnen. 

ERZHAUSEN 

Ständchen 
ez Der Männergesangverein Sängerbund-Sän- 

gerlust unter der Leitung seines Vizedirigenten 
Helmut Weber brachte seinem Mitglied und Eh- 
renpräsidenten Philipp Lindenlaub und dessen 
Ehefrau zu deren goldenen Hochzeit am Nach- 
mittag in der Kirche und am Abend bei der Fa- 
milienfeier im Vereinslokal jeweils ein Ständ- 
chen. Der Vorsitzende Erwin Keil überbrachte 
die Glückwünsche und ein Präsent des Vereins 
und erwähnte in seiner Ansprache die besonde- 
ren Verdienste von Philipp Lindenlaub bei der 
Neugründung des Vereins nach dem letzten 
Weltkrieg. 

Der Männergesangverein hatte am gleichen 
Nachmittag auch seinem Mitglied Helmut Deu- 
ßer zu dessen grünen Hochzeit mit einem Ständ- 
chen die Glückwünsche des Vereins musikalisch 
übermittelt. 

Die Kriininalpoli/i-i Kit: 

Die erfolgreiche Mannschaft des Jugend-Fuflball-Turniers vom vergangenen Wochenende. Die D- 
JugMd belegte den ersten Platz. Zusammen mit den Freunden vom AC Frouzins sowie den Bürger- 
meistern Sabatiers und Dümer wurden sie am vergangenen Sonntag im Dritten Fernsehprogramm 
(Hessen) vorgestellt. Wieder ein Beweis für die gute Leistung der SGE, seiner Trainer und Betreuer. 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Hermann Keßler 

sagen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen 
Dank. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Wiltrud Ke&ler geb. Münch 

6073 Egelsbach, im Juni 1980 
Niddastraße 84 

Die Beerdigung fand am 18. 6. i980 auf Wunsch der 
Hinterbliebenen In aller Stille statt. 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
10102011212 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 2 3 2 6 4 1 4 3 4 4 (4 0)' 
Rennquintett 
Pferdetoto: 4 6 7 
Pferdelotto: 10 13 14 16 
Spiel 77: 7 5 6 7 2 4 8 
Lottozahlen: 
11 20 25 29 41 47 (36) 
Südd.Klassenlotterie: 298304 

(Ohne Gewähr) 

Pokalschlager im 

Langener Waldstadion 

Am morgigen Mittwoch um 18.30 Uhr 
1. FC Langen — SG Egelsbach 

Glanzleistungen der 

SGE-Leichtathleten 

Nach Abschluß der Saison 1979/80 kommt es 
im Langener Waldstadion noch einmal zu 
einem Fußballknüller ganz besonderer Art, 
den sich die Fußballfreunde aus Langen und 
Umgebung nicht entgehen lassen sollten. 

Im Pokalhalbfinalspiel des Kreises Darm- 
stadt stehen sich die beiden alten Rivalen 1. 
FC Langen und SG Egelsbach gegenüber. Die- 
ses ewig junge Derby hat noch nie seine Anzie- 
hungskraft verfehlt, obwohl sich beide Teams 
in den letzten Jahren meistens nur in Freund- 
schaftsspielen gegenüberstanden. Bedingt da- 
durch, daß die SGE um einige Klassen höher 
spielte, blieb Egelsbach meistens klarer Sie- 
ger. Wenn die Gäste auch in diesem Spiel favo- 
risiert sind, so haben 5'okalspiele bekanntlich 
doch ihren eigenen Charakter. 

Beide Mannschaften erreichten das Halb- 
finale wie folgt: 

SG Egelsbach: TSG 46 Darmstadt — SGE 0:2, 
TG 75 Darmstadt — SGE 3:4, SGE — Germ. 
Pfungstadt 2:1. 

1. FC Langen: TSG Wixhausen — 1. FCL 3:5, 
FSV Schneppenhausen — 1. FCL 0:10, 1. FCL 
— FCA Dartnstadt 5:1. 

Der Sieger des Derbys trifft am 3. 8. im 
Kreispokalendspi^l auf den Oberligisten SC 
Vikt. Griesheim. 

Mit folgenden Mannschaftsaufstellungen ist 
zu rechnen: SG Egelsbach: Halla, Zorn, Seng, 
D. Werner, K. Müller, Thomin, Zink, Gunkel- 
mann, Graf, Wade und E. Fischer. — 1. FC Lan- 
gen: Foth, Weber, Müller, Sikora, Bialon, Klö- 
sel, H. Wolf, Biniek, Opper, K. Wolf und 
Jeschke. 

Das 1. Training der Aktiven des 1. FC Lan- 
gen findet am Dienstag, dem 8. Juli,, statt. Fol- 
gende Freundschaftsspiele wurden bisher fest 
abgeschlossen: 19. Juli bei der SKV Büttelbom 
um 17 Uhr, 23. Juli Heimspiel gegen FC Er- 
bach um 18,30 Uhr, 26. Juli in Ffm.-Sossen- 
heim, 30. Juli bei SV 07 Nauheim um 18.30 
Uhr. 

Bei den diesjährigen südhessischen Meister- 
schaften des Leichtathletik-Bezirkes Darmstadt 
auf der Rimbacher Kunststoffanlage gab es zum 
Teil ganz hervorragende Leistungen. Maßgeblich 
daran beteiligt waren die Geschwister Bareu- 
ther. 

Im 200 m Lauf der Männer gab es einen knap- 
pen Einlauf und in der Breite ganz hervorragen- 
de Zeiten. Stefan Bareuther siegte mit ausge- 
zeichneten 21,4 Sek. zeitgleich vor dem Rieder 
Manfred Brunnengräber. Auf den weiteren Plät- 
zen folgten Uwe Schmidt (TV Langen) 21,6 Sek., 
Karlheinz Sonntag (ASC Darmstadt) 21,6 Sek. 
und Uwe Schläfer (TSV Goddelau) mit 21,8 Sek. 
Ein Ergebnis, das es bisher bei keiner Bezirks- 
meisterschaft gab. 

Für den nächsten Paukenschlag sorgten Uwe 
Schmidt und Stefan Bareuther im 400 m Lauf. In 
einem heiß umkämpften Lauf mit wechselnder 
Führung siegte Uwe Schmidt (TVL) in 47,6 Sek. 
knapp vor Stefan Bareuther in 47,8 Sek. Damit 
blieb der Egelsbacher erstmals unter der 48-Se- 
kundengrenze. 

Im 110 m Hürdenlauf der Männer siegte Hans- 
Jürgen Gleichmann unangefochten in 14,8 Sek. 
Einen fünften Platz gab es für ihn mit 11,2 Sek. 

Club in 
guter Spätform 
1. FC Langen — FCA Darmstadt 5:1 
(1:1,1:1) n. Verlängerung 

In der 3. Pokalrunde auf Kreisebene hatte 
der Club im Waldstadion den Oberligisten 
FCA Darmstadt zu Gast. Das Spiel fand auf 
dem Platz des TV Langen statt, der dem Club 
seine Anlage in dankenswerter Weise zur Ver- 
fügung stellte. 

Selbst die größten Optimisten hatten nicht 
mit einem derartigen Ergebnis gerechnet, zu- 
mal mit Crößmann, Steinmetz, Hoffeiner, 
Reh, Herrmann, Jeschke und Biniek gleich 7 
Stammspieler zu ersetzen waren. Allerdings 
hatte auch der Oberligist bei weitem nicht 
seine stärkste Formation zur Stelle, so daß ein 
gewisser Ausgleich wieder hergestellt war. 
Der Club spielte in folgender Aufstellung: 
Foth (Körber), Weber, Cistecky, Sikora, Bia- 
lon, Klösel, H. Wolf, Fahm, Elger (H. Müller), 
K. Wolf und Opper. 

Unter der Leitung von Schiedsrichter Ste- 
phan aus Eschollbrücken mächte der Club be- 
reits in den ersten Minuten deutlich, daß er 
nicht gewillt war. sich so ohne weiteres auf die 
Verliererstraße drängen zu lassen. Sowohl in 
spielerischer als auch in kämpferischer Hin- 
sicht wurde der Club von Minute zu Minute 
stärker und begeisterte seine 300 Fans. Eigent- 
lich hätte das Spiel schon in der regulären 
Spielzeit für die Gastgeber entschieden sein 
müssen. Aber erst in der Verlängerung kam es 
dann zum völlig unerwarteten Zusammen- 
bruch der um 2 Klassen höher spielenden 
Gäste. Alles in allem gesehen geht der Sieg des 
Clubs selbst in dieser Höhe in Ordnung. 

Die Torfolge: 0:1 Moll (Foulelfmeter), 1:1 H. 
Wolf (Foulelfmeter), 2:1 K. Wolf. 3:1 K. Wolf, 
4:1 Klösel, 5:1 Bialorl. 

D-Jugend Dritter bei der 

Hessenmeisterschaft 
Ihr erstes Spieljahr beendeten die D-Jugend- 

lichen des TV Langen mit einem großen Er- 
folg. Am vergangenen Wochenende erreichten 
sie bei den Hessischen Meisterschaften Iii Hof- 
heim hinter dem Gastgeber und neuen Hessen- 
meister TV Hofheim und dem EOSC Offen- 
bach den dritten Platz. Der MTV Gießen lan- 
dete auf Platz vier. 

Mit dem MTV Gießen hatten es die Lange- 
ner am Samstagnachmittag zu tun. Es war ein 
Kampf zwischen einer Mannschaft auf der 
einen Seite und einem Spieler auf der anderen 
Seite. 60 von 73 Punkten seiner Mannschaft er- 
zielte der beste Gießener, während sich bei 
Langen acht Spieler an der Korbausbeute be- 
teiligten. Die größere Ausgeglichenheit gab 
letztlich auch den Ausschlag zum knappen, 
aber verdienten 77:73-Sieg der Langener. 

Am Sonntagmorgen hofften die TVler, im 
Spiel gegen den EOSC Offenbach ihren knap- 
pen Sieg (69:68) vom Qualifikationstumier 
wiederholen zu können. Doch nach einer ver- 
schlafenen ersten Halbzeit (28:43) nutzte den 
Langenern auch eine enorme Aufholjagd 
nichts mehr. Trotz hervorragenden kämpferi- 
schen Einsatzes konnten sie den Rückstand bis 
zum Schlußpfiff nur noch auf 71:78 verkürzen. 

Im letzten Tumierepiel ging es gegen den 
praktisch schon als Hessenmeister feststehen- 
den TV Hofheim. Mit einem Sieg hätten die 
TVler den EOSC Offenbach noch vom zweiten 
Platz verdrängen können, doch Hofheim er- 
wies sich vor heimischem Publikum doch als 
etwas zu stark. Hier merkte man dem Gastge- 
ber seine dreijährige Spielerfahrung an. 
Immerhin forderten sie dem hohen Favoriten 

Uwe Schmitt (TVL) 
wieder Hessenmeister 

Bei den Hessischen Juniorenmeisterschaften 
der Leichtathleten, die am Samstag und Sonntag 
im Frankfurter Waldstadion stattfanden, konn- 
te Uwe Schmitt seinen Titel über die 400-m- 
Strecke erfolgreich verteidigen. Er siegte in aus- 
gezeichneten 47,6 Sekunden. Für den 18jährigen 
ist dies der achte Hessenmeistertitel. Ausführli- 
cher Bericht und weiter gute Plazierungen der 
TV-Athleten in der nächsten Ausgabe. 

alles ab. Beim Stande von 48:51 in der 24. Mi- 
nute schien sogar ein Langener Sieg im Be- 
reich des Möglichen. Gegen Ende des Spieles 
sicherte sich der TV Hofheim durch den 84:72- 
Sieg endgültig die Meisterschaft, die Langener 
mußten sich trotz ihrer besten Leistung in die- 
sem Turnier mit dem 3. Platz begnügen. 

Dennoch waren sie mit ihrem Abschneiden 
im ersten Spieljahr hochzufrieden und der Ar- 
ger über die unnötige Niederlage gegen Offen- 
bach war schnell verflogen. Das Erleben der 
Athmosphäre dieser Hessenmeisterschaft und 
die gute Kameradschaft innerhalb der Mann- 
schaft und das große Interesse der begleiten- 
den Eltern waren für alle Spieler ein großes 
Erlebnis. 

Die D-Jugend spielte mit: Kapitän Tim 
Strathus, Erik Little, Holger Gehr, Heiko Bi- 
schoff, Boris von Schwichow, Sebastian 
Schulze, Michael Juckel, Bernd Neumann, Vol- 
ker Walther, Ingmar Hinrichs, (^tz Graichen 
und Norbert Schiebelhut. 

im 100 m Finale. Ebenfalls Fünfter wurde Sieg- 
wald Erd im Speerwerfen. Bei der weiblichen 
Jugend trumpfte Annette Bareuther im 100 m 
Lauf groß auf. Mit hervorragenden 12,1 Sek. di- 
stanzierte sie ihre Gegnerinnen klar und zählt 
nun zur absoluten hessischen Spitze. In 200 m 
wurde sie nur um 0,1 Sek. von der Arheilgerin 
Sabine Trautewein (25,9 Sek.) geschlagen. Gerd 
Gaydoul wurde erst im letzten Versuch des 
Speerwurfs bei der B-Jugend der Titel wegge- 
schnappt. Seine erzielten 53,20 m waren genau 1 
m zu wenig. Im Hochsprung erreichte er 1,70 m 
und in 200 m verbesserte er sich auf 24,6 Sek. Je- 
no Varga gelangen hier 25,3 Sek. 

TV-Leichtathleten Dritte 
bei den Hessischen Mittel- 
und Langlauf- 

Staffelmeisterschaften 

Am letzten Dienstag fanden die diesjährigen 
Hessischen Mittel- und Langlauf-Staffelmeister- 
schaften in Ronneburg statt. Der TV ging mit ei- 
ner 3-xlOOO-m-Staffel der A-Schüler an den 
Start. Von den A-Schülem waren 20 Staffeln aus 
Hessen gemeldet. Bei zwei Zeitläufen hatte die 
Staffel des TV mit Markus Lippert, Stephan 
Braun und Christoph Braun große Chancen, ei- 
nen Spitzenplatz zu erreichen. Nach einem sehr 
guten Start konnte s|ch Markus Lippert im zwei- 
ten Zeitlauf sofort an die Spitze setzen. Er hatte 
die Aufgabe, möglichst viel Vorsprung für s^ne 
Vereinskamerädeh" herauszuholen. Nach 4(jb m 
hatte er bereits ca. 20 m Vorsprung. Danach 
konnte er das Tempo halten und gab mit ca. 35 m 
Vorsprung in der neuen persönlichen Bestzeit in 
2:55,0 min das Staffelholz an Stephan Braun wei- 
ter. Braun lief ebenfalls ein g'jtes Rennen, aber 
die zweitplazierte Mannschaft rückte immer 
weiter auf. Stephan kämpfte bis zum Schluß, 
mußte aber noch vor dem Wechsel die Konkur- 
renten vorbeilassen. Seine Zeit betrug etwa 
3:15,0 min. Nun mußte Christoph Braun alles ge- 
ben, um die führende Staffel einzuholen. Doch 
der Schlußläufer der anderen Staffel war für ihn 
unschlagbar. Dennoch konnte CIhristoph Braun 
in der ebenfalls neuen Bestzeit von 2:59,0 min 
den zweiten Platz in diesem Lauf halten. Nach- 
dem er in der Gesamtzeit von 9:09,0 min ins Ziel 
kam, war die Staffel sehr zufrieden. 

Da im ersten Zeitlauf jedoch eine Staffel 
schneller war, wurden die Leichtathleten aus 
Langen nur knapp am zweiten Platz vorbei Drit- 
ter. Mit diesen Einzelleistungen und auch mit 
der Gesamtzeit waren alle, sogar der Trainer zu- 
frieden, der die Staffelläufer gut vorbereitete. 
Dieser Wettkampf war eine gute Vorbereitung 
für die ,,Hessischen Einzelmeisterschaften", die 
am Sonntag, dem 22. Juni in Kassel-Baunatal 
ausgetragen werden. An diesen Meisterschaften 
nehmen ebenfalls wieder Markus Lippert und 
Christoph Braun teil. 

Beratungsstellen: 6050 Offenbach 

(Main), Berliner Str. 79-81, Fernruf 

(06 11) 8 72 26, Geschäftszeit: 

Montag bis Freitag von 8.30 bis 

12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr ■ 
6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf 

(0 61 03) 2 81 13, Geschäftszeit: 

Montag bis Freitag von 17.00 bis 

19.00 Uhr. 

Jetzt bausparen. 

Dann kommt Ihr Haus 

schnefler auf Sie zu., 

Juni ist Prämien-Halbzeit. Zeit für ein Gespräch mit dem 
BHW-Berater. Denn jetzt können Sie schneller ans Ziel kommen. 
Früher bauen, kaufen, modernisieren. Und leichter zu den 
staadichen Vergünstigungen beim Bausparen kommen. Kommen 

Sie bis zum 30.6. Schneller kommt Ihr 
Haus nicht mehr auf Sie zu. 

Gemeinnützige DauspaHcasse für den öflfenrlichen 
Dienst GmbH, 3250 Hameln 1. 

BHW 
Bausparkasse 

für den öffentlichen Dienst. 
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MKB 

BARKREDITE 
1.000,-- bis 40.000," DM Laufzeit bis 

72 Monate für Arb.-Nehmer und Rentner 
auch wenn Kredite bestehen. 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 
Flachsbachstr. 40-42 

Mittelrheinische Bank 
Burozetten 9 00 - 
Mo-Fr 17 30 Uhr 

6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 10 78 

Bfthntaaiolin 
aus Kunststoti, 
mit Federung, verstellbar für 
Kopfgröße 52-56 

t komfortablem Klettver- 

RkwtwmTliw 

gepolstert 

unentbehrlich für den 
Skateroller-Fahrer ^^^Tmlt komfortal 

? J8J90 

^<^vCmtB-8topp6r 
passend für fast alle 

^^^Skateroller 

X 495 

★★★★★★★★★ 

Inata-PI^Bcdlaii 
65 mm 0, 
4 Stück-Packung 

GELD' bis 50.000," 
•Entscheidung in 1 Stunde 
■ An Arbeitnehmer, Rentner 
Ausländer .... ^ Rq _ Q_Finanzvermittlun( 
. DArlZ.GmbH&Co. 

IZweigniederl. d. KBG-KredIt GmbH 
Flachsbachstr. 4042,6070 Langen 
JmMon 0 61 0» 11 40 03 

Drei Bezirksmeistertitel 

für SSGi-Leichtathleten 

Krodito bissoooo'- 
• auch bei Schwierigkeiten 
•eine Unterschrift 
- Laufzeit bis 180 Monate 
• bequeme Raten 

Beschallungsges. m b.H.-(Vermittlunfl) 
Flachsbachstr. 40-42 - 6070 Langen 
 Tel. 061 03/24003  

Zeilungsträger als Urlaubs- 
vertretung für die Sommer- 
ferien nacfi Langen und 
Egelsbach gesucht. 
LANGENER ZEITUNG 
Kühn Verlag KG 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 2 10 11 

Heizungswunder 

überall redet man vom 
Energiesparen. Manche mei- 
nen, man sollte mehr Wind 
machen, dann spart man den 
Ventilator. Mandie meinen, 
man sollte seine Freundin in 
ein billigeres Lokal ausfüh- 
ren, dann spart man Kohlen. 
Aber bei Herrn Drachenzahn 
drehte es sich um öl. 

Berstend vor Willenskraft 
betrat er die Firma Blubber 
& Wärmlich. „Ich möchte 
mir eine neue Ölheizung ein- 
bauen lassen", gab er sein 
Begehren kund. 

Der Verkäufer freute sich. 
„Ein Glüdt, daß Sie zu uns 
kamen. Wir haben nämlich 
gerade heute ein ganz neues 
Ölheizungsmodell hereinbe- 
kommen, das In seiner Art 
geradezu revolutionär ist." 

„Kaim ich es sehen?" fie- 
berte Herr Drachenzahn be- 
reits. 

„Aber selbstverständlich." 
Der Verkäufer führte 

Herrn Drachenzahn an etwa 
dreihundertvierzig landes- 
üblichen ölzentralheizungen 
vorbei, bis er vor einer Öl- 
heizung halt machte, die ei- 
gentlich auch nicht viel an- 
ders als die Nullachtfünf- 
zehn-Öfen aussah. 

„Hier!" verkündete er stolz. 
„Dieses neue Ölheizungswun- 
der ist so umwälzend, daß es 
mit Recht dreimal soviel ko- 
stet wie die guten alten an- 
deren abgehalfterten Ölhei- 
zungsmodelle." 

Herr Drachenzahn er- 
schrak. 

„Dreimal soviel? Und war- 
um, wenn ich fragen darf? 
Hat es etwa eine längere Le- 
bensdauer?'" 

„Eher- im Gegenteil." 
„Braudit es weniger War- 

tung?" 
„Keineswegs." 
„Verbrennt es weniger öl?" 
„Auch nicht." 
„Und warum in Drei Teu- 

fels Namen ist das Ding dann 
dreimal so teuer als alle an- 
deren ehrlichen, alten Ölhei- 
zungen?" 

„Sehen Sie diesen kleinen, 
harmlosen Hebel hier?" flü- 
sterte der Verkäufer geheim- 
nisvoll. 

„Was ist mit dem Hebel?" 
„Wenn es mit dem öl mal 

Essig wird, könnerk Sie diese 
Ölheizung audi auf Essig- 
heizung umstellen." 

Mla Jertz 

Entlassungsgesuch 
Der berühmte Schriftsteller 

William Faulkner war in sei- 
ner Jugend Postmeister an 
der Mississippi-Universität. 
Als er diesen Job aufgeben 
wollte, schrieb er an den Ge- 
neralpostmeister in Washing- 
ton folgenden Brief, der heute 
nodi in der amerikanisdien 
Metropole gezeigt wird: 

„Wenn man unter einem 
kapitalistischen System lebt, 
so läßt es sich nidit verhin- 
dern, daß das Dasein jedes 
einzelnen von Leuten be- 
stimmt wird, die über Geld 
verfügen. Das ist natürlich. 
Trotzdem möchte idi nicht 
gewissermaßen ,auf Abruf 
stehen' für jedes hergelaufene 
Individuum, das nur Uber 
zwei Cents verfügt, um sie in 
einer Briefmarke zu investie- 
ren. Ich bitte daher um meine 
Entlassung." 

Bei den Leichtathletik-Bezirksmeisterschaf- 
ten in Rimbach im Odenwald am 14. und 15. Juni 
holten SSG-Athleten drei Meister- und drei Vize- 
meistertitel. Andrea Lang wurde mit 2:23,2 über 
800 Meter Meisterin der weiblichen Jugend, und 
Andrea Lenges kam mit 2:29,3 auf den vierten 
Platz. Mit einer neuen persönlichen Bestzeit von 
24,8 über 200 Meter und mit 11,8 über 100 Meter 
unterstrich Waldemar Czwickla seine ausge- 
zeichnete Form. Zusammen mit ihm starteten 
Richard Nötzold und Joachim Parthon in der 
Männerklasse über 100 Meter. Nötzold benötigte 
12,1 und Parthon 12,6 Sekunden. Vorher absol- 
vierte Parthon den 400-Meter-Lauf in 54,5 Se- 
kunden. 

Den zweiten Platz über 400 Meter bei der B- 
Jugend holte Sigmar Jeromin in 55,1 Sekunden, 
was für ihn persönliche Bestzeit bedeutete. An- 
drea Lang und Andrea Lenges gingen über die 
gleiche Distanz an den Start. /Andrea Lang wur- 
de mit 61,3 Zweite vor ihrer Mannschaftskame- 
radin mit 62,2. 

Der Dreisprung war für die SSG die beste Dis- 
ziplin. Richard Nötzold wurde mit 14,05 Meter 
Meister imd auch der A-Jugendliche Stephan 
.Schmitt mit einer Weite von 13,34. Arnim Pu- 
rucker erreichte trotz Muskelzerrung den dritten 
Rang und Reinhardt Pietz wurde in seinem er- 

Glückwunsch 

zum Aufstieg 

Dreieichenhainer 
Teimisdamen ohne 
Niederlage Gruppensieger 

Mit einem klaren 9:0 gegen TS Klein-Krot- 
zenburg beendete die 1. Damenmannschaft des 
SV Dreieichenhain die diesjährige Meden- 
runde. Nicht immer ist den Hainer Tennisama- 
zonen das Siegen so leicht gemacht worden wie 
in dieser letzten Punktrunde. 

Gegen Bieber und Obertshausen gab es 
hauchdünne 5:4-Siege, die jeweils das nerven- 
starke Doppel Neißendorfer/Holzmann erst 
mit den letzten Spielen erfolgreich abschlie- 
ßen koimte. 

Der Aufstieg in die nächsthöhere Klasse 
wurde von den Damen Wemicke, Neißendor- 
fer, Holzmann, Treptow, Wagner und Kirmse 
erkämpft. Der Glückwunsch gilt aber auch 
den beiden Ersatzspielerinnen Irene Köppert 
und Maren Treptow. 

Als Erfolg ist auch das Abschneiden der Her- 
ren I (Schäfer, Wemicke, Mühlschwein, Mül- 
ler, Eggert, M. und R. Kuhn) zu werten. Mit 
dem abschließenden 5:4-Heimspielergebnis ge- 
gen die DJK Bieber wurde endgültig der Klas- 
senerhalt in der B-Gruppe gesichert. 

Von den vier Mannschaften des SV Drei- 
eichenhain haben alle das erwartete Ziel er- 
reicht, auch die 2. Mannschaften der Damen 
und Herren. 

Teurer Sprit in 

warmen Ländern 

Portugal hält mit 1,71 Mark 

den Benzinpreis-Rekord 

Wer jetzt mit dem Auto in den Ferien zu südli- 
chen Stränden startet, muß für das Benzin tief in 
die Tasche greifen. Nach ADAC-Feststellungen 
hält Portugal mit umgerechnet 1,71 DM für den 
Liter Super den europäischen Preisrekord. An 2. 
Stelle liegen gleichauf Spanien und Dänemark 
mit 1,56 DM, gefolgt von Italien mit 1,54 DM und 
Frankreich mit 1,52 DM sowie Griechenland und 
Finnland mit 1,49 DM. Nur die DDR nimmt inso- 
fern eine Sonderstellung ein, als dort Bundes- 
bürger statt 1,65 DM nur 1,02 DM zahlen müssen, 
wenn sie sich Gutscheine besorgen oder an Inter- 
tank-Stationen mit Westgeld bezahlen. 

1980 gibt es sechs europäische Länder, die für 
Benzin Gutscheine ausgeben. Für Dieselfahrer 
gibt es diese Möglichkeit sogar in sieben Län- 
dern. Wichtig dabei ist, daß man in Polen und 
Rumänien Benzin und Diesel ausschließlich ge- 
gen Gutscheine bekommt, in der CSSR gilt dies 
für Diesel. 

Gutscheine für Superbenzin und Diesel gibt es 
beim ADAC für Jugoslawien und die Tschecho- 
slowakei. DDR-Reisende können sie, wie auch 
Rumänien-Touristen, an den Grenzwechselstel- 
len bekommen, Polen-Besucher sollten die Po- 
lorbis-Büros an den polnischen Grenzübergän- 
gen aufsuchen, Ungarn-Fahrer die Grenzbüros 
von Ibusz. Wer in die Sowjetunion will, braucht 
nicht unbedingt Gutscheine (sie stellen keine Er- 
mäßigung dar), kann sie aber an der Grenze und 
in den Intourist-Büros im Landesinnem besor- 
gen. 

sten Dreisprungwettkampf mit 12,23 Meter Vier- 
ter. 

Bei der männlichen Jugend B erreichte Ralf 
Kürsch mit 12,22 Meter den zweiten Platz, nach- 
dem er vorher mit 5,74 im Weitsprung Sechster 
wurde. 

Im 100-Meter-Lauf wurden die Hoffnungen 
nicht ganz erfüllt. Stephan Schmitt erreichte im 
Vorlauf 11,5, im Endlauf mit 11,6 nur den fünf- 
ten Rang, Reinhard Pietz kam auf 12,5 Sekun- 
den. Auch der B-Jugendliche Wolfgang Jähnert 
zeigte im 100-Meter-Lauf eine beachtliche Lei- 
stung. Mit 12,0 im Zwischenlauf verfehlte er den 
Endlauf nur knapp. Im Weitsprung hatte er 
ebenfalls eine persönliche Bestzeit mit 5,48 auf- 
gestellt, womit er den 9. Platz belegte. Siegmar 
Jeromin benötigte 12,9 Sekunden für die 100 Me- 
ter. 

Erneut gute 
Leistungen der 
S SG-Leichtathleten 

Bei einem Sportfest im Darmstädter Nord- 
parkstadion waren sieben Mitglieder der SSG 
Langen vertreten und erzielten gute Leistun- 
gen. Im 100-m-Lauf stellten Andrea Lang (13,7) 
und Andrea Lenges (13,1) neue Bestleistungen 
auf. Andrea Lenges wurde über 100 Meter 
Achte und über 200 Meter Sechste, während 
Andrea Lang über diese Distanz mit 27,9 auf 
Rang 5 kam. Weitere Ergebnisse für Andrea 
Lang: 400 Meter in 60,2, 800 Meter 2:23,4 und 
Sieg, für Andrea Lenges: 400 Meter in 63,7 und 
800 Meer in 2:40,2. 

W. Jähnert, der erst seit kurzem unter Trai- 
ner Karlheinz Sonntag trainiert, verbesserte 
sich im 100-m-Lauf auf 12,2 und hinterließ 
auch über 400 Meter mit 55,3 einen guten Ein- 
druck. Der ebenfalls noch B-Jugendliche S. 
Jeromin zeigte über 100 Meter (12,3) und 400 
Meter (55,3), daß er in guter Form ist. Im Weit- 
sprung war seine beste Tagesweite 5,35 Meter, 
im Hochsprung übersprang er 1,60 Meter. 

Ralf Kürsch und Alexander Fürst durchlie- 
fen das Ziel der 100-Meter-Sprintstrecke zeit- 
gleich in 12,5 Sekunden, über 200 Meter war 
Fürst mit 25,8 um sieben Zehntel Sekunden 
schneller als Kürsch, der zuvor den Weit- 
sprung mit 5,38 Meter abgeschlossen hatte. 

Überraschend gut schlug sich wieder Bernd 
Koch, der seine lOO-Meter-Bestzeit auf 12.6 
steigerte. Im Weitsprung lief es für ihn noch 
nicht so gut, weil er seine relativ gute Schnel- 
ligkeit noch nicht in den Sprung umsetzen 
konnte. 

Am Wochenende zuvor belegte Gaby Jero- 
min bei den Bezirksmtisterschaften der Schü- 
ler im Mehrkampf in Viernheim von 45 Teil- 
nehmerinnen den 15. Platz. Dabei erzielte sie 
Bestleistungen im Weitsprung (4,35) und im 
Kugelstoßen (6,54). Den 100-Meter-Lauf schloß 
sie in 14,8 Sekunden ab und im Hochsprung 
schaffte sie die ausgezeichnete Höhe von 1,34. 

Schachklub Langen 
mit drei Mannschaften 
in die neue Saison 

Auf einer außerordentlichen — sehr zahlreich 
besuchten — Mitgliederversammlung wurden 
im Schachklub Langen die Weichen für die kom- 
mende Saison gestellt. Ziel der 1. Mannschaft in 
der UV-Klasse ist der Klassenerhalt, da zwei gu- 
te Spieler dem Verein in der neuen Saison nicht 
mehr zur Verfügung stehen. In folgender Beset- 
zung will man die Punktspiele bestreiten: Ro- 
bert Gärtner, Norbert Barthe, Wolfgang Soffel, 
Horst Mann, Franz Mann, Michad Arnold, Hein- 
rich Petri und Hanno Paetsch. 

Die 2. Mannschaft — im letzten Jahr nur 
knapp am Aufstieg gescheitert — wird diesmal 
alles versuchen um in die Bezirksliga aufzustei- 
gen. Sie setzt sich aus folgenden Spielern zusam- 
men: Thomas Müller-Ali, Stefan Barthelmes, 
Achim Ament, Friedel Herth, Kurt Michalzik, 
Lothar Thoss, Rainer Sallwey und Andreas Jan- 
ka. 

Neu gebildet wird eine 3. Mannschaft, in der 
besonders einige Jugendliche und neue Spieler 
Tumiererfahrungen sammeln sollen. Hanno 
Koppe, Josef Endstrasser, Wolfgang Belke, 
Amd Lewe, Christian Ackermann und Theo 
Frensch. 

Zweiter Punkt der Tagesordnung war ein Be- 
richt des 2. Vorsitzenden Robert Gärtner über 
die Finanzierung neuer Tische und Stühle, die 
sich der Schachklub zum Teil schon gekauft hat. 
Ein Zuschuß der Stadt Langen gab den Anlaß für 
eine ungewöhnliche schnelle.Spendenaktion der 
Mitglieder, die im Nu eine stattliche Summe er- 
brachte. 

Unter dem Punkt „Verschiedenes" erklärte 
sich H. Petri bereit, ein Freundschaftsspiel ge- 
gen einen Verein in Heidelberg im September zu 
vereinbaren. 

Die 1. Jugend setzte ihren Siegeszug mit einem 
4:2 Erfolg gegen Münster fort. Belke kam zu ei- 
nem kampflosen Sieg, Janka, Ament und Acker- 
mann waren ebenfalls siegreich. Lewe und 
Paetsch remisierten, nur Barthelmes mußte sich 
überraschend geschlagen geben. 

12 Dosen 

Damstadt, Rheinstraße Da.-(jriesheiin, FhighMenstraße 
Da.-Weiterstadt, RobertXocüi-Straße Heppenheim/Bergstz*., Tiergartenstraße 

Ufichelstadt, Walter-Rathenaü-Aüee 24 Egelsbach, Woogstrafte 

Curttm Krumm 

Mnk. BanamAofisadk 
rorAve/6 oder 
Balbaleborwiirst IS ^ 
im Golddarw. 500g 
IMIffrtaiiinIlii 
mit Pistazien 

frisch und mager, 
wie gewachsen. 
500 Gramm 

im Naturdarm, 
fein zerk/einen, 
500 Gramm 

Sdiweiiie- ^,1 a *■ II 

500 Gramm 

Kringel-Bratwurst 
im zarten Saitling. mm m 

SOO Gramm CpM 

a, d Vorderschinken. mit Knochen. 

SOO Gramm 100 Gramm 500 Gramm 

Wiener WSrstdwn Obersdiale Rnsdher Hals V. Lamm 
mit Knochen. ^ 

500 Gramm JLSM# 

Wie gewachsen, 
mit Knochen. 
500 Gramm 

besonders mager. im zarten Saitling. mit groben 
Leberstücken, 
500 Gramm SOO Gramm SOO Gramm 

SchMeine-BoIIbratan Sdnraine-Sdmilzel- 
fleisch |v 
500 Gramm IMmR 

aus dem 
Kotelettstuck. 
500 Gramm 

im Kranzdarm. 
Thüringer Art. 

500 Gramm SOO Gramm 
GrOtflaze Rraiüdiirter 

Bindsifint AAA 
500 Gramm ifei 

SB-mnt: IMIKBIM 
nach altem Aezept. 
gegart, vacuumverpackt. 
100 Gramm 

vom Vofderschmken, tm f^aturdann. mt Knochen. 

500 Gramm 

1 Etfflm! iUles im 

Dutzend bOliäer!!! ^HARmv 
Griechische Gewürzguriceii Rheinischer Ganwseto^ ^ Wtehsteechbohnen 

DOM--.50 Dose--.50 6las--.6g 1/2 Frucht, 
850 m»- 

lonMtmmark 
Gnech. Apnkosen 
Klasse I O AD 
1000-g-Schale C.a*KI 

WO o-OoM — -.10 Dose—-. 

Holl. Paprika 
grün 
Klasse I | '7Q 
SOO-g-Netz l.#9 

»Bonar« 
Ber-Rwlaa 
BSOmt- 
Dose —1.1 

Chamiiignons, 
LWaM, 
425 mi- 
Dose—1.65 

Müler's Mühle 
ScMenimectöpta 

KnoiT Dosensuppan, 
vtnch. Sorten, 
(ür0.65Uler. 
Dose —-.86_ 

gwzelnge^ 
850ml- 
Dose—1.19 

»BondueNe« Erbsen, extra Mn, 
  850 ml- 
mssssssm Dose-in vench. Sorten 

850 ml- 
Dose—1.69 

Mete 
Baby-Menüs, 
versch. Sorten, 
190 9- 
6las-t08 

Barenmarke »Die leicme 4« 
71709- 
' Dose--.42 

»BondueHe« Erbsen, lein, 

850 ml- 
I I Dose —1.19 470 im- 

Glas-2. 

Hawesta 
Herin9slBets 
hl versch. SoSen, 
200 9- 
Dose—149 

Oetsardmen 
200iri)ose 

»Odenwald« 
Fiüchtecocktail 

Odenwald« A|iM- 
HB- Aprikosen 
370 ml- 
Glas—-.59 

370 ml- 
Gtas —-.59 
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Basketball ohne Punktestreß 

Eine runde Sache war für Langens Basektbal- 
1er der letzte Samstag. Ein Zwei gegen Zwei- 
Tumier mit Höhepunkten und die Saisonab- 
schlußfeier standen auf dem Programm. Nam- 
hafte Spieler aus ganz Deutschland waren am 
Start, 21 Teams gemeldet.Spielregeln: gespielt 
wird auf einen Korb, jeder Schuß zählt 2 Punkte, 
Treffer aus mehr als sieben Meter Entfernung 
zählen 3 Punkte, der gefoulte Spieler sagt, wenn 
er gefoult wurde. Wer zuerst 21 Punkte hat, hat 
gewonnen. 

Nach zwei Stunden war die Spreu vom Weizen 
getrennt. Mannschaften, die zweimal verloren 
hatten, mußten ausscheiden und durften sich ei- 
nen Getränkegutschein abholen. Um 15.00 Uhr 
gab es dann einen weiteren Wettbewerb: die 
„Heiße Hand". Es galt in 60 Sekunden aus ver- 
schiedenen Positionen in den Korb zu treffen. 
Für die unterschiedlichen Entfernungen gab es 
auch unterschiedlich hohe Punkte (von 1 bis 5 
Punkten pro Treffer). 24 Spieler versuchten ihr 
Glück. Mit 35 Punkten sicherte sich Paul Hall- 
grimson den Einzug ins Finale. Auf Platz zwei 
lagen punktgleich Jogi Barth sowie die Huberts, 
Jansen und Gibson aus Hanau mit je 28 Punkten. 
Das Stechen entschied Jogi Barth mit 32 Pkt. vor 
Jansen (25) und Gibson (17) klar für sich. Die Fi- 

nalisten hießen also Barth und Hallgrimson, ein 
Langener Duell. Zunächst ging es jedoch mit 
dem Zwei gegen Zwei-Tumier weiter. Inzwi- 
schen hatte sich rausgestellt, daß beide Spieler 
gut sein müssen, soll das Finale erreicht werden. 
Das merkten auch einige Frankfurter Spieler, 
die schon früh ihren Getränkebon einlösen muß- 
ten. Von den Langener Teams lagen noch Jogi 
Barth und Rainer Greunke und auch Jochen 
Kühl mit Paul Hallgrimson gut im Rennen. 

Zunächst folgte der Dunking-Wettbewerb. Der 
Ball mußte von oben in den Korb gestopft wer- 
den, daß heißt die Hand des Spielers ist über 
Ringhöhe (305 cm). Gemeldet hatten: Bernd 
Kimpel (Eintracht Frankfurt), Peter Reißaus 
(noch TSG Sulzbach), Eckhardt Koop (SKG Roß- 
dorf), Volker Asshoff (SSV Hagen), Albrecht 
Cordes (Freiburg), Andreas Geuckler (Hambur- 
ger TB), Rainer Greunke (Langen) und Karsten 
Weisner (TG Hanau). 

Eine fachkundige Jury war natürlich auch zur 
Stelle. Die drei Amerikaner Paul Hallgrimson, 
Hubert Gibson und Myron Larson verteilten die 
Punkte nach Eislaufregeln (Schwierigkeitsgrad 
und Ausführung). Jeder Teilnehmer führte seine 
drei Dunks vor. Kimpel, Reißaus und Koop ka- 
men in den Endkampf. Der Roßdorfer scheiterte. 

Spektakulärer Dunking von Bernd Kimpel aber 
genauso schön der von dem 18jährigen Peter Rei- 
ßaus. Die Jury konnte sich nicht entscheiden und 
überließ den Zuschauem das Urteil. Wie beim 
Boxen nahm Paul an jede Hand einen der Asse 
und forderte das Publikum auf, erst Applaus für 
Peter und dann für Bernd zu spenden. ,,Lautere 
Beifall für Bernd." Sieger war also der Lange 
aus Frankfurt. Jetzt wurde es beim Zweier- 
Turnier spannend. Die besten Vier waren am 
Start: Auf der einen Seite spielten das Hanauer 
Duett Gibson/Larson gegen die Roßdorfer 
Ames/Koop, auf der anderen Seite kämpften 
Kämpf/Michel (Bayreuth) gegen Greunke/Barth 
(Langen). Mit 22:16 siegten Gibson/Larson und 
mit 22:18 siegten auch die Langener. Das Spiel 
um Platz drei gewannen dann Kämpf/Michel ge- 
gen Ames/Koop mit 22:10. Im Finale waren Gib- 
son/Larson gegen Greunke und Barth mit 21:6 
erfolgreichstes Team des Tages. Besonders auf- 
fällig war, daß sich Hubert Gibson einige Male 
die Regel zu Gute machte, daß Schüsse aus einer 
Entfernung von über 7 m drei Punkte zählen 
(nur beim Langener Turnier) alle anderen Tref- 
fer jedoch nur mit zwei Punkten bedient wur- 
den. Die Preise, die bei den Turnieren gewonnen 
wurden, wurden weitgehend der Jugendarbeit 
der TV Basketballer gestiftet. Paul Hallgrimson 
stiftete seine amerikanischen Socken Bernd 
Kimpel, der zuvor seinen Preis ebenfalls weiter- 
geleitet hatte. 

Das älteste Team (71 Jahre zusammen) JcKhen 
Kühl und Paul Hallgrimson belegten hinter den 
Hagenem Volker Asshoff/Martin Schimke und 
den Hanauem Rainer Tobien/Roland Bedarf 
den 7. Platz. Dem Dritten Kämpf/Michel unter- 
lagen sie nur knapp mit 16:22. 

Beim Jugendtumier, das gleichzeitig in der 
Sonderschule ausgetragen wurde, siegten die 
beiden Aschaffenburger (dieses Jahr Hessischer 
Meister der C-Jungen). Dietrich Beck/Georg 
Schreiner mit 22:10 über die Langener Zwillinge 
Klaus und Jürgen Neumann (3. der Hessischen 
Meisterschaft der C-Jungen). Da bei diesem Tur- 
nier auch die A- und B-Jugend startete, kann das 
Ergebnis, da vier der jüngsten Altersstufen das 
Endspiel erreichten, schon als kleine Sensation 
angesehen werden. 

Nach Beendigung des Programms wurde dann 
groß gefeiert. Für Fußballfans war auch gesorgt. 
Mit Bratwurst, Kuchen und Schmalzbroten kam 
auch der Magen nicht zu kurz. Alles verlief har- 
monisch und die Gäste verabschiedeten sich 
nicht nur mit einem Dankeschön, sondern auch 
mit der Frage, ob Langen das nächste Jahr auch 
wieder zum in Amerika verbreiteten, in 
Deutschland aber bis dahin noch unbekannten 
Zwei gegen Zwei-Tumier einladen wird. Einige, 
die gemerkt haben, daß die Langner feiern kön- 
nen, wollen schon zum Ebbelwoifest die Sterz- 
bachstadt ansteuern. 
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Stuhl-| 
Rissen 

für Damen, 
weiB und 
topmodische 
Farben 

ca. 40 X 40. 
mit Bändel, 
in vielen 
Dessins sortiert 

III fTiebcrftmiix 
^ Simr' 1838 CangeM 

Morgen, N^ittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde im „Stern". 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Die Chorprotjen am Donnerst, fin- 
den wie folgt statt: Frauench. 19.45 
Utir, Männercli. 20.15 Uhr. Am Frei- 
tag, dem 27. 6. beteiligt sich der 
Chor am Freundschaftssingen in 
Eppertshausen. Abfahrtszeit wird 
in der Chorprobe bekanntgegeben. 
Jahrgang 1911/12. Wir treffen uns 
am Donnerstag, 13 Uhr, am Ehren- 
mal zur Beerdigung unseres Schul- 
kameraden Friedrich Wetzel. 
Jahrgang 1914.'15. Wir erinnern an 
unseren Bus-Ausflug am Samstag, 
dem 28. 6. 80! Treffpunkt um 9 Uhr 
an der TV-Turnhalle! 

Zuverlässige deutsche Haushalts- 
hlKe, selbständig arbeitend, täg- 
lich von Mo.—Fr. ca. 5 Std. in Lan- 
gen, Goethestr. 100a gesucht. Tel. 
0 61 03 / 2 38 77 oder 2 22 49. 

VW Käfer 1200 com, 34 PS, 1973 
ATM 15 000 km, neue Bremsanla- 
ge, Farbe grün, VB DM 2.300,—, 
Tel. 0 61 03 / 7 36 96. 

Wir suchen für 1. 8. 1980 Fachkräfte 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten, einen mar1<tgerechten, einen 
sicheren Kaulpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Käufer für Sie. Diskret, schnell, zu- 
verlässig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkeit garantieren ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer. 

GÄRTNERS 
lmmot)ihen Verkaufst>ers(er se't 1955 

6070 Langen - Mierendorffsfafta 3 
Te> 0 61 03/74258 

Dreher, Fräser, Schleifer 

W. K N I P P — Werkzeugfabrik-Schleiferei 
6072 Dreieichenhain, Gabelsljergerstr. 29—33, Tel. 0 61 03 / 8 11 86 

OTTO 

KUCHENSTUDIO 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 22. Juni 1980 
nnein lieber Onkel 

Walter Findeklee 

Inn Alter von 68 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Lothar Jelonnek u. Frau Helga 

Langen 
Walter-Rietig-StraBe 40 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 24. 6. 1980, um 
15.00 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

DÜRK nimmt sich Zeit für Sie. berät Sie. plsnl und 
Ihr Kuchen- liefert ihre . Einbauküche individuell zu gün- 
fSChmfinn sUgen Bedingungen Eigener Kundendienst 
Sonntag von 14.00 bis 17.00 Uhr Besichtigung 

Kein Verkauf 

Ffm . Bürostadt Niederrad. Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

• Passend zu Ihrer Einrichtung 
• In vielen Holzdekoren und unIfarDen 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• TUren morgens geholt - atjends gebracht! Beratung kostenlos - rufen Sie melch am Oder fordern Sie 

Informatlons- 
materlal an PORTkS* 

Alleinverart>ei1er für den Großraum Frankfurt POOTAS DEUTSCHLAND ZENTRALE. H*rdo OmbH WeismullerstraOe42.6000Frankfun/M 1 
Tel. 0611-410222 PORTASTuren Service Fachbefriebe überall in Deutschland B*»ucti«n Sie unMf« große SorK}«f-AuMl»IKmg: Samttag 10 b4* 14 Uhr. 

Suchen Sie einen 
sicheren Arbeitsplatz? 

Kommen Sie zu uns als 

Bezirksleiterlin 

Wir sind das zweitgrößte Versandhaus in Eu- 
ropa und wachsen weiter. Helfen Sie uns, In- 
dem Sie unseren bestehenden Kundenstamm 
betreuen sowie neue Kunden werben. 
Wenn Sie Zuverlässigkeit, Fleiß und Kontakt- 
freude mitbringen und dazu einen Führerschein 
Klasse III, bilden wir Sie aus. Vorbildung ist nicht 
unbedingt erforderlich. 
Sie erhalten ein gutes Festgehalt, Spesenpau- 
schale, Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie eine 
Erfolgsprämie, die Sie durch Ihre Leistung selbst 
bestimmen. 
Senden Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen bitte an 

OTTO VERSAND HAMBURG 
Personalabteilung AS 318 

Wandsbeker Str. 3—7, 2000 Hamburg 71 

sich immer 
die 

ler Langener Zeitun 
beachten   zu 

Wir danken allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die unserer 
lieben Tante 

Franziska Schweinhardt 
geb. Heid 

das letzte Geleit gaben und uns durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden ihre Anteilnahme bekundeten. 

Familie Käthe und Hans Schäfer 
und alle Angehörigen 

6070 Langen, im Juni 1980 

Am Freitag, dem 20. Juni 1980, verstarb plötzlich und unerwartet, mein 
herzensguter Mann, Vater, Schwiegervater, Großvater, Onkel, Schwager, 
Pate und Cousin 

Friedrich Wetzel 

im Alter von 68 Jahren. 

6070 Langen 
Karlstraße 1 

In stiller Trauer; 

Elisabeth Wetzel geb. Haller 
Günther Wetzel und Frau 
Toni und Birgit 
Belinda Schwarz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. 6., um 13.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Über 250 mal 

Drogerie- und 

Textil-Markt 

Schlecker senkt die Lebenshaltungskosten 

XX Son^efangebot 

XX 

Sonderangebot 
Stramp§lpeter 

super fur/grtjt 
den TagCl^v 

Sonderangebot 
Hipp-Säfte 0,5 I 
verschiedene Sorten Die gesunde 

Höschenmndel 

Sonderangebot 
Delial' 2so mi 
Sonnenmilch 
Lichtschutzfaktor 4 

Sonderangebote 

Credo-Deo-Spray 
versch. Sorten, 125 tnl 

8x4 -Seife 
versch. Duftnoten, 150 gr. 

Kodak-Pocket 
Film - 20 Aufnahmen 

Schlecker Textllmarkt bietet an: 

Herren- 
Socl(en 
Baumwolle, 
elegante 
Dessins 

und Farben, 
alle Größen 

Krempel- 

Söckchen 
Knaben-Slip 
Baumwolle, flotte Fart>en und 
Dessins 

Frottee-Socken I 
für Herren, modische Farben! 

schwere 
Qualität 

if« 

-»6®« 

sr» 
XX 

XX 

XX 

XX 

SCHLECKER-Farbtjildqualität 

Wir Kopieren und vergrößern Ihre Filme 
.jußerst preiswert / B 
FARBBILD vom Negativ 

7 x 10 V Kleinbildfilm —,49 

9x11.5 V Pocketfilm -59 

mit Rückgatie-Garantie bei ErsTentwtckJüng. 

HLECKER-MARKTE Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

Kaufen bei Schlecker und immer mehr Kundep kaufen bei Schlecker unsere Filialen sind durchgehend geöffnet unsere Filialen sind durchgehend ge 

t 
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Demonstration bei Bauausschußsitzung 
jTour' durch den Hain 

So gut besucht war bisher selten eine Bau- 
ausschußsitzung wie am Dienstagabend. Zu 
einer friedlichen Demonstration hatten die 
Mitglieder der Bürgerinitiative „Südliche 
Ringstraße", die für den Bau der Nordumge- 
hung eintritt, einen großen Teil der Zuhörer- 
plätze eingenommen. Zur Unterstützung ihres 
Anliegens hatten die Besucher Plakate mitge- 
bracht, die darauf hinwiesen, welchen Belästi- 
gungen die Anwohner der Südlichen Ring- 
straße ausgesetzt sind. Außerdem überreich- 
ten die Mitglieder der Bürgerinitiative dem 
Magistrat einen offenen Brief, den wir an an- 
derer Stelle dieser Ausgabe abdrucken. 

Auf der Tagesordnung des Bauausschusses 
stand wieder einmal die Nordumgehung. Die 
SPD hatte einen Antrag eingebracht, der die 
Anbindung der Kreisstraße 168 an die Bundes- 
straße 486 nach der neuen Version beinhaltete. 
In allen Punkten stimmte der Bauausschuß 
dieser Vorlage zu. Der Magistrat wurde beauf- 
tragt, noch in dieser Woche die Erkenntnisse 
aus der Sitzung der Arbeitsgruppe ,,Nord- 
umgehung", die am gleichen Abend eine Sit- 
zung hatte, den Fraktionen vorzulegen, damit 
diese Erkenntnisse noch in die Stadtverordne- 

tenversammlung vor der Sommerpause einge- 
bracht werden können. 

Erster Stadtrat Karlheinz Liebe berichtete, 
daß der von der Stadtverordnetenversamm- 
lung gefaßte Beschluß, die Planfeststellung 
für die Nord Umgehung in zwei Teile aufzuspal- 
ten, von den Behörden nicht genehmigt werde. 

Bauausschußvorsitzender Gerlach (CDU) 
wie auch die Vertreter der anderen Fraktionen 
wiesen darauf hin, daß jetzt alles getan wer- 
den muß, um die Nordumgehung endlich zu 
verwirklichen. Die Bürger hätten ein Anrecht 
darauf, vor dem stets anwachsenden Straßen- 
lärm und den Abgasen geschützt zu werden. 

Einstimmig wurde der FDP-Antrag auf Er- 
stellung eines Gutachtens für die Umwidmung 
der B 3 in eine Ortsstraße angenommen. 

Zur Kenntnisnahme lag dem Bauausschuß 
eine Vorlage des Magistrats vor, die auf An- 
träge der NEV und SPD zurückgeht. Es han- 
delte sich hierbei um die Gestaltung des Gebie- 
tes Zimmerstraße zwischen Ludwig-Erk- 
Schule und Stadtpark. Diskussionspunkt der 
Vorlage war der Geländeanspruch des Kreises 
Offenbach für die Erweiterung der Dreieich- 
Schule. CDU und SPD vertraten hier die Auf- 

— 
fassung, daß der Kreis hier seit zehn Jahren 
eine Verzögerungstaktik betreibe und endlich 
eine Lösung gefunden werden muß. 

Die SPD hatte am 2. Februar dieses Jahres 
einen Antrag eingebracht, nach dem der Magi- 
strat prüfen sollte, ob ein Fahrrad-Wanderweg 
beziehungsweise Fahrrad-Rundweg um Lan- 
gen angelegt werden kann und welche Kosten 
entstehen werden. Der Bericht des Magistrats 
lag jetzt vor, ihm ist zu entnehmen, daß in der 
Gemarkung Langen und im Bereich der freien 
Feldgemarkung als auch im Staats- und im 
Stadtwald ein Wegenetz vorhanden ist, das 
wegen seiner Mannigfaltigkeit und seines gu- 
ten baulichen Zustandes schon immer von 
Fußgängern und Radfahrern gern und in gro- 
ßer Zahl in Anspruch genommen wird. Die 
SPD hatte auch gefordert, daß dieser Rad- und 
Wandereg beschildert werden soll. Nach Aus- 
künften des Magistrats wird die Beschilde- 
rung 5000 Mark kosten. Der Bauausschuß 
stimmte dieser Maßnahme zu. 

Als weitere Information gab der Magistrat 
bekannt, daß der Kreis Offenbach beabsich- 
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Baugenossenschaft 

schloß 1979 erfolgreich ab 

Neue Bauvorhaben sind geplant 
In der Jahreshauptversammlung konnte den 

Mitgliedern der Gemeinnützigen Baugenos- 
senschaft eO Langen eine erfolgreich abge- 
schlossene Bilanz für das Jahr 1979 vorgelegt 
werden. Aufsichtsratsvorsitzender ist Dr. jur. 
Arno Rosenkranz jun., er hat die Nachfolge 
des verstorbenen Bürgermeisters a. D. Wil- 
helm Umbach angetreten. Außerdem wurden 
für weitere drei Jahre wieder in den Aufsichts- 
rat gewählt: Stefan Amtsbüchler, Heinrich 
Bettelhäuser, Josef Böhm, Walter Döring, Ge- 
org Friedrich, Wilhelm Luley und Oskar Pol- 
lak. Der Vorstand setzt sich zusammen: Peter 
Bärenz, Kurt Langner, Ernst Lauterbach. Die 
Prokura hat Heinz Bolbach. 

Die Bilanz weist einen Reingewinn für das 
Jahr 1979 von 99 353,76 Mark aus. An die Mit- 
glieder werden vier Prozent Dividende ge- 
zahlt. Das ist eine Summe von 36 360,96 Mark. 
Für die gesetzliche Rücklage sind 62 992,80 
Mark bestimmt. 

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft ver- 
fügt über ein Gelände von 89 000 Quadrat- 
meter Fläche, davon sind 53 000 Quadratmeter 
Bauerwartungsland. Die Gesamtfläche hat 
einen Anschaffungswert von 3,5 Millionen 
Mark. Bis auf eine Summe von 750 000 Mark 
wurde alles durch Eigenmittel finanziert. Der 
Vermögenszuwachs im Jahre 1979 betrug rund 
630 600 Mark (6,4 Prozent) gegenüber 1978. 

Änderung 

des Stadtbusverkehrs 
Wie bereits mehrfach in der Presse bekannt 

gemacht, wird am Samstag, dem 28. Juni, die 
2. Etappe der Tour de France Frankfurt-Metz 
durch Langen führen. Als Rennstrecke ist die 
B 3 innerhalb der Ortsdurchfahrt verbindlich 
festgelegt. Aus diesem Grunde ist der Stadt-' 
busverkehr von 8 bis 14 Uhr nur bis zum 
Lutherplatz möglich. 

Die Abfahrtszeiten an den einzelnen Halte- 
stellen des Stadtbusses in Richtung Bahnhof- 
Oberlinden-Neurott liegen in der vorgenann- 
ten Zeit um 18 Minuten früher als auf dem 
Fahrplan angegeben. 

Ab 14 Uhr verkehrt der Stadtbus wieder nor- 
mal zu den auf den Fährplänen angegebenen 
Zeiten. 

Gesamter Schmuck ist weg 
Zwischen dem 21. und 23. Juni drangen unbe- 

kannte Täter in ein Einfamilienhaus in der Mör- 
felder Straße in Langen ein. Sie dui-chsuchten 
die Räume und stahlen 200 Mark sowie den ge- 
samten Schmuck. Die Höhe des Schadens wird 
mit ca. 10.000 Mark angegeben. 

Belohnung erhöht 
Die unbekannten Tierquäler, die in der 

Nacht zum 20. Mai ein Pony auf einer 
Koppel zu Tode quälten, sind bisher nicht 
emiittelt worden. Durch die Untei-stüt- 
zung weiteier Tierfreunde ist dem Tier- 
schutzveivin Sprrädlingen e.V. ermög- 
licht worden, die ausgesetzte Belohnung 
für Hinweise von 1000.— DM auf 2100.— 
DM zu erhöhen. 

Sachdienliche Hinweise werden von der 
Ermittlungsgruppe II in Heusenstamm — 
Telefon ü 61 04 20 28 — oder von jeder 
anderen Polizeidienststelle entgegenge- 
nommen.   

Heute vormittag zwischen 9.16 und 9.18 
Uhr durchbrauste die „Tour de France" 
Dreieichenhain. Ein Fahrer hatte sich 
vom Feld — mit etwa einer Minute Vor- 
sprung — abgesetzt. Viele Zuschauer hat- 
ten sich eingefunden, um dieses Rad- 
sportereignisse aus nächster Nähe zu be- 
wundem. 

Kinderbetreuung verbessern 

Gesamteitembeirat der städtischen I^dergärten fordert 

eine Verbesserung der Personalsituation 

Am 1. Januar 1979 hatte die Baugenossen- 
schaft 2037 Mitglieder mit 4735 Anteilen, 1979 
kamen 97 neue Mitglieder mit 375 Anteilen 
hinzu. 101 Mitglieder mit 205 Anteilen verlie- 
ßen 1979 die Baugenossenschaft. Der Bestand 
an Mitgliedern am 31. Dezember 1979 belief 
sich auf 2032 Mitglieder mit 4903 Anteilen. 

Ein Anteil kostet 300 Mark. Für eine Zwei- 
Zimmer-Wohnung müssen vier Anteile über- 
nommen werden, bei größeren Wohnungen 
sind es sechs Anteile. 

Die Baugenossenschaft verfügt über 1465 
Wohnungen, 315 Garagen, 52 Abstellplätze, 
fünf Läden und drei Büros. Alle Wohnungen 
verfügen über Bäder, bis auf 20 Kleinstwoh- 
nungen, die jetzt im Rahmen der Wohnungs- 
sanierungen teilweise zusammengelegt und 
mit Bädern versehen werden. Zentralheizung 
ist in 798 Wohnungen vorhanden. Im Jahr 1979 
wurden verschiedene Maßnahmen in Form 
von Modernisierungen und Neubauten durch- 
geführt. Verkaufsobjekte habe man nicht er- 
stellt. 

Infolge.von Veränderungen der Bewirtschaf- 
tungskosten sowie der Kapitalkosten liegen 
die Mieten bei den älteren Wohnungen zwi- 
schen 2,52 Mark und 6,16 Mark pro Quadrat- 
meter. Bei den Wohnungen, die nach dem zwei- 
ten Wohnungsbaugesetz errichtet wurden, da- 
gegen zwischen 2,87 Mark und 5,67 Mark. Mie- 
ten für freifinanzierte Wohnungen betragen 
3,20 bis 7,00 Mark pro Quadratmeter. Auf- 
sichtsrat und Vorstand bedauern es, wenn auf- 
grund gesetzlicher Verordnungen Erhöhungen 
notwendig sind. Baureifes Gelände für Eigen- 
tumswohnungen stand der Genossenschaft 
1979 nicht zur Verfügung. 

Die 1978 begonnenen 12 freifinanzierten 
Wohnungen in der Carl-Schurz-Straße können 
am 1. November 1979 bezogen werden. In der 
Nordendstraße 66—70 wurde im Oktober 1979 
mit den Bauarbeiten für 42 öffentlich geför- 
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In einem Brief hnt sich der Gespmteltembeirat 
der städtischen Kindergärten an dieStadtverord- 
netenversammlung gewandt und gefordert, 
daß mit der Verabschiedung des ersten Nach- 
tragshaushaltes 1980 auch eine Verbesserung der 
Pei-sonalsituation in den städtischen Kindergar- 
ten erfolgt. Der Gesamteltembeirat vertritt die 
Auffassung, daß für die personelle Ausstattung 
der städtischen Kindergärten und -horte zwei 
weitere Planstellen erforderlich sind. 

An den Beispielen wurde aufgeführt, wie die 
Situation in den einzelnen Kindergärten und 
-horten zur Zeit ist. So die Kindertagesstätte 
Neurott: ,,Personalstärke: Zwei Ganztagskräfte. 
In den ersten fünf Monaten dieses Jahres war die 
Einrichtung 103 Tage geöffnet. An 38 Tagen war 
durch Abwesenheit (Urlaub, Fortbildung u.ä.) 
einer Er/.ieherin eine Vertretung notwendig. 

Da Vertretungen für Neurott nur für den Vor- 
mittag gestellt werden, war die Einrichtung am 
Nachmittag nur mit einer Erzieherin besetzt. Zu 
diesen 38 Tagen kommen weitere 23 Nachmitta- 
ge an denen die Erzieherinnen Überstunden ab- 
gefeiert haben. Das bedeutet, daß an 61 Nachmit- 
tagen (von 103) eine Gruppe ohne Betreuung 
war. Schon jetzt ist bekannt, daß von 19 Öff- 
nungstagen im Monat Juni für zehn Tage auf- 
grund von Urlaub eine Vertretung notwendig 
wird". Der Gesamtelternbeirat sieht ein, daß ein 

Teil der Ausfälle duich Vertretung aufgefangen 
werden muß, ist aber der Auffassung, daß das 
Maß des Zumutbaren überschritten sei. 

Auch für die Erzieherinnen bedeute Vertre- 
tung immer eine zusätzliche Belastung, die sich 
immer auf neue Kindergruppen einstellen müs- 
sen. Für die Kinder fehle dann immer die ge- 
wohnte Bezugsperson. 

Der Gesamteltembeirat bittet daher die Stadt- 
verordnetenfraktionen im Interesse einer sinn- 
vollen. den heutigen pädagogischen Erfordernis- 
sen gerecht werdende Erziehung der Kinder im 
Vorschulalter dem Antrag des Magistrats, zwei 
neue Planstellen zu bewilligen, die Zustimmung 
nicht zu versagen. Außerdem w.ird die Auffas- 
sung vertreten, daß die zwei neuen Planstellen 
zwar eine Erleichterung bringen, aber nicht aus- 
reichen. Zu beachten seien die steigenden Zahlen 
der ausländischen Kinder, die eine besonders 
starke Betreuung erforderten. 

Abschließend heißt es in dem Schreiben an die 
Stadtverordneten:,,Der Gesamteltembeirat regt 
daher an, schon heute Maßnahmen zu ergreifen, 
um diesen mit Sicherheit zu erwartenden zusätz- 
lichen Belastungen durch die Schaffung von eins 
bis zwei weiteren Planstellen zu begegnen. Der 
Gesamteltembeirat ist der Ansicht, daß zum 
Wohle unserer Kinder nicht ,,reagiert" sondem 
.,agiert" werden sollte. 

Bauausschuß stimmte Altstadtsatzung zu 

Schneidhiwwelplatz soll in Angriff genommen werden 

Die neunte Fassung der Altstadtsatzung er- 
hielt die Zustimmung des Bauausschusses. Je 
ein Mitglied der CDU und der NEV stimmten 
mit ,,Nein". Auf Antrag der CDU wurde die 
Magistratsvorlage mit dem Zusatz versehen, 
daß der Magistrat 1981 einen Bericht vorlegen 
soll, der eventuelle Schwierigkeiten mit der 
Satzung aufzeigen und Anderungsvorschläge 
enthalten soll. 

Bauausschußvorsitzender Gerlach (CDU) 
hatte zunächst berichtet, daß die Bürgeranhö- 
rung zur Altstadtsatzung in der vergangenen 
Woche sehr schwach besucht war. Die Ableh- 
nung oder Zustimmung zu der Altstadtsatzung 
und zum Ausbau des Schneidhiwwelplatzes 
habe sich nicht, genau ablesen lassen, da es sich 
weitgehendst um' eine Rivalisierung von 
organisierten und nichtorganisierten Gruppen 
gehandelt habe. Die Altstadtsatzung, so Ger- 
lach, diene dem Ziel, die Altstadt'zu erhalten 
und deren Wohn wert zu erhöhen. 

Mit der Zustimmung zu der Altstadtsatzung 
wurde ein Beschluß gefaßt, der einer jahrelan- 
gen Rangelei ein Ende bereitet. 

Hier noch einmal die Stationen, die diese 
Satzung zu durchlaufen hatte: Die Konstituie- 
rung der siebenköpfigen Arbeitsgruppe er- 

folgte am 10. Oktober 1978. In den nachfolgen- 
den Arbeitssitzungen befaßte sich die Arbeits- 
gruppe mit der Altstadtsatzung. Am 16. De- 
zember 1978 Ortsbegehung zur Festlegung der 
räumlichen Grenzen für den Geltungsbereich 
der Satzung. 31. Januar 1979: Auswertung der 
Begehung und erste Sichtung des Entwurfs der 
Satzung (LAI und VW nahmen teil), 7. Fe- 
bruar 1979: Fortsetzung der Sichtung (LAI unO 
VW nahmen teil). 22. Februar 1979: Abschlie- 
ßende Beratung der Satzung, insbesondere im 
Hinblick auf die Stellungnahme des Kreisaus- 
schusses Offenbach und das Ergebnis einer Be- 
sprechung des Satzungsentwurfs mit dem lei- 
tenden Ministerialrat Müller vom Hessischen 
Ministerium des Innern. 

Vom 20. März 1979 bis 8. April: Ausstel- 
lung über die Altstadt u. a. mit Darstellung 
des Satzungsentwurfs. 21. März 1979: Zustim- 
mender Beschluß zur siebten Fassung des Sat- 
zungstextes. Der Bauausschuß soll eine synop- 
tische (alte-neueste Fassung) Gegenüberstel- 
lung der Satzungstexte erhalten und soll be- 
schließen. 26. April 1979 ■- Der Bauausschuß 
beschließt nicht, sondem verweist an den 
Magistrat zurück zwecks Durchführung einer 
Bürgerbefragung. ^ (Fortsetzung Seite 5) 
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Demonstration . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 
tige, eine Karte für Rad-, Reit- und Wander- 
wege im Kreisgebiet zu erstellen und hat dafür 
von den Kreisgemeinden für eine Bestandsauf- 
nahme entsprechende Angaben erbeten. Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß der Kreis nach Ab- 
schluß der Bestandsaufnahme auch Vor- 
schläge zur teilweisen Änderung vorhandener 
Wege macht, wenn dies aus Gründen der ge- 
genseitigen Anbindung von Wegen verschiede- 
ner Gemarkungen von Interesse sein sollte. 

Die Umgestaltung des Schneidhiwwelplat- 
zes stand ebenfalls auf der Tagesordnung. Um 
die Kosten für diese Umgestaltung zu senken, 
wurde vom Magistrat vorgeschlagen, vorhan- 
denes Basaltpflaster, das auf dem Bauhof la- 
gert, für die Pflasterung des Schneidhiwwel- 
platzes zu verwenden. Dies werde, so Stadtrat 
Karlheinz Liebe, eine Kostensenkung zwi- 
schen 25 000 und 36 000 Mark bedeuten. Bau- 
ausschußvorsitzender Gerlach (CDU) verwies 
darauf, daß in der Bürgeranhörung gesagt 
wurde, daß der Schneidhiwwelplatz als Park- 
platz erhalten bleiben und mit den geringsten 
Mitteln in einen besseren Zustand versetzt 
werden soll. Der Bauausschuß stimmte der 
Vorlage zu. Die Stadtverordnetenversamm- 
lung muß jetzt die Mitt^ für die Umgestaltung 
des Schneidhiwwelplatzes entsperren, damit 
die Bauarbeiten beginnen können. 

aüen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Blutspendetermin 
Der Blutspendedienst Hessen des Deutschen 

Roten Kreuzes ruft zur Blutspende auf. Der 
nächste Termin für Langen ist am Mittwoch, 
dem 2. Juli, in der Zeit von 15 bis 20 Uhr in der 
Stadthalle. 

Jeder Blutspender des DRK erhält kostenlos 
den dreisprachigen Unfallhilfe- und Blutspen- 
derpaß, in dem seine Blutgruppe und sein Rhe- 
susfaktor eingetragen sind. In diesen Ausweis 
können alle für einen Unfall wichtigen ärztli- 
chen Angaben vermerkt werden. Damit wer- 
den dem Blutspender zum Teil erhebliche 
Kosten erspart. 

Eltern, die zur Blutspende kommen, können 
jeweils eines ihrer Kinder im Alter von fünf 
bis 17 Jahren zur kostenlosen Blutgruppenbe- 
stimmung mitbringen. Auch dieses Kind er- 
hält den gleichen Unfallhilfepaß. 

Festzelt am. Waldsee 
Die Angler und Segler laden zu einem zünfti- 

gen Sommerfest am kommenden Wochenende 
ein. In einem großen Festzelt, das neben dem 
Verwaltungsgebäude der Firma Sehring stehen 
wird, wird neben heißen Rhythmen einer be- 
kannten Tanz- und Unterhaltungskapelle auch 
allerlei Schmackhaftes für den Magen angebo- 
ten. Vom Grill wird der Duft gebratener Forel- 
len und verschiedener F'leischsoezialitäton ent- 
strömen; Faßbier und andere Getränke stehen 
für den ..ganz großen Durst" bereit. 

Kerbborsche '80 
suchen Mitstreiter 

Für dieses Jahr haben sich bereits zwölf junge 
Männer der Jahrgänge 1961-62 zusammengefun- 
den, um die Langener Kerb auszurichten. 

Eine ,,Soll-Stärke'' von etwa 20 Kerbebor- 
schen müßte bis zum September aber erreicht 
werden. Es gilt für die Langener Kerb noch aller- 
hand zu tun — wer hat noch Lust eine zünftige 
Veranstaltung mit zu gestalten? 7ür ,,wichtige 
Transporte" — Bierkästen, Ebbelwoifässer etc^ 
—- wird außerdem noch ein Leiterwagen benö- 
tigt. 

Interessenten, die mehr über die Langener 
Kerb, die in diesem Jahr vom 6. bis 9. September 
steigt, möchten sich bitte an Uwe Schmitz, Im 
Ginsterbusch 39. Telefon 7 23 84 wenden. 

Mütterberatung 
im Monat Juli 

Im Zentrum für Gemeinschaftshilfe in der 
Stadthalle ist die nächste Vorsorgeuntersu- 
chung von Säuglingen am 2. Juli von 14 bis 15 
Uhr. 

,,Nur in dieser natürlichen Umgebung", so schien es den CDU-Frauen,,,könne so kreativ gearbeitet 
werden. Während eines Besuche.s der Frauenvereinigung im Mühltal fand ein reger Gedankenau.s- 
tausch statt. Die international zusammengesetzte Kün.stlergruppc drückte ihre Bewunderung 
über den Mut der Stadtväter, ein solches Symposium zu unterstützen, aus. Die C'Utl-Mamc<i taten 
ein Übriges und brachten Kaffee und Kuchen mit. In etwa zwei Wochen wolle man die.ses interessan- 
te Künstleratelier wieder besuchen. 

ACL-Jugend-Fahrrad-Tumier 

„Wer ist Meister auf zwei Rädern?" 

Für die Schuljahrgänge 1965—1972 
Wie auch schon in den Vorjahren führt der 

Automobil-Club Langen e.V. (ACL) im ADAC in 
diesem Jahr wieder sein Jugend-Fahrrad-Tur- 
nier durch. Mit dieser Veranstaltung, sie besteht 
seit 1974, bemüht sich der ACL. den jüngsten 
Teilnehmern am Straßenverkehr die erforderli- 
che Hilfestellung zu geben, den ständig größer 
werdenden Problemen des Verkehrs gewachsen 
zu sein. Es genügt nicht, die Regeln und Vor- 
schriften zu kennen und zu beachten, sondern die 
Beherrschung des Fahrrades in extremen Fahr- 
situationen ist ebenso wichtig. Der ACL hat es 
sich daher u. a. zur Aufgabe gerpacht, allen Jun- 
gen und Mädchen die Beherrschung dos Zweira- 
des näher zu bringen, um damit wesentlich zur 
Verkehrssicherheit der jungen Generation beizu- 
tragen. Der ACL sieht seine Jugend-Fahrrad- 
Tumiere nicht nur als sportlichen Wettstreit an, 
sondern in der Hauptsache durch Spaß und 
Freude an der Sache, den eigentlichen Zweck zu 
erreicher!. 

Für die Schuljugend der Jahrgänge 1965 bis 
1972 findet das diesjährige Turnier am 28. Juni 
auf dem Schulhof der Ludwig-Erk-Schule in 
Langen, Bahnstraße 4o, statt. Alle radfahrenden 
Jungen und Mädchen haben an diesem Tag Gele- 
genheit, es den Teilnehmern an der Tour de 
France '80 nachzumachen, jedoch kommt es bei 
der ACL-Veranstaltung nicht nur auf die Ge- 
schwindigkeit an. Das Turnier des ACL findet 
im Anschluß an der Durchfahrt der Teilnehmer 
etwa ata 10 Uhr statt und ist bis 15 Uhr geplant. 
Die Siegerehrung wird dann gegen 16 Uhr statt- 
finden, Gestartet und gewertet wird in drei Al- 
tersklassen getrennt nach Jungen und Mädchen, 
um eine Chancengleichheit zu gewährleisten. Je- 
der Teilnehmer erhält die diesjährige 
Teilnehmer-Plakette und eine Teilnehmer- 
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Baugenossenschaft. . . 
(F'ortsetzung von Seite 1) 
derte Mietwohnungen begonnen. Anfang Sep- 
tember 1980 können hier die ersten Mieter ein- 
ziehen. 

Bis Ende 1979 hat die Genossenschaft insge- 
samt 136 Wohnungen nach dem Modernisie- 
rungs- und Energieeinsparungsgesetz moder- 
nisiert. Zuschüsse für die Wohnungen an der 
Südlichen Ringstraße, die mit Schallschutz- 
fenstem versehen werden sollen, sind bean- 
tragt und von der Stadt Langen genehmigt 
worden. 1979 konnten 38 wohnungsuchende 
Mitglieder mit ausreichendem Wohnraum aus 
eigenem Bestand versorgt werden. Registriert 
sind noch 1(X) Mitglieder, die eine Wohnung 
suchen und zum größten Teil Anspruch auf 
eine öffentlich geförderte Wohnung haben. 
Für öffentlich geförderte Wohnungen hat die 
Stadt das Belegungsrecht. Wer Mitglied bei 
der Genossenschaft ist und eine Wohnung 
sucht, sollte sich gleichzeitig bei der Woh- 
nungsvermittlungsstelle der Stadt Langen an- 
melden. Im Laufe der nächsten Jahre sollen 
innerhalb des Bebauungsplans 22 110 Wohnun- 
gen errichtet werden. In Langen und Dreieich 
sollen noch 1980 30 Garagen erstellt werden. 

Zu diesen Bauvorhaben kommen die Moder- 
nisierungen. Für 155 Wohnungen wurden die 
Anträge für Zuschüsse vom Land Hessen be- 
reits gestellt. Die Gemeinnützige Baugenos- 
senschaft ist dem Verband Südwestdeutscher 
Wohnungsuntemehmen e.V. angeschlossen, 
dessen Geschäftsbereich die Länder Hessen, 
Rheinland-Pfalz (ohne den ehemaligen Regie- 
rungsbezirk Montabauer) umfaßt. Insgesamt 
149 genossenschaftliche Wohnungsunter- 
nehmen gehören dazu. Nach der Gesamtbau- 
leistung steht die Langener Genossenschaft an 
10. Stelle, nach ihrem Bestand an neunter und 
nach der Bilanzsumme an siebter. Peter Bä- 
renz vom Vorstand der Genossenschaf hob her- 
vor, daß der Jahresbericht von der Mitglieder- 
versammlung mit Genugtuung und Wohlwol- 
len aufgenommen wurde. 

Urkunde. Vom ACL werden außerdem für die 
Besten einige Sachpreise zur Verteilung kom- 
men. Die Erstplazierten einer jeden Gruppe sind 
dann zur Teilnahme an der Hcssen-Ausschei- 
dung berechtigt. 

Neben den bereits bekannten Aufgaben, wie 
Spurbrett. Kreisel. Slalom, kommen in diesem 
Jahr einige neue Aufgaben hinzu, so der versetz- 
te Achter, ein Spurwechsel und eine Merkaufga- 
be. Alle diese Tests sind Situationen aus dem 
täglichen Straßenverkehr nachempfunden; so 
soll beispielsweise der Teilnehmer beim Achter 
zeigen, daß er enge, vorgegebene Kurven durch- 
fahren kann, ohne das Gleichgewicht zu verlie- 
ren. 

Die Teilnahme am Jugend-Fahrrad-Tumier ist 
wieder kostenlos. Voraussetzung ist jedoch ein 
verkehrssicheres und verkehrsgerechtes Fahr- 
rad und die von beiden Eltemteilen unterschrie- 
bene Teilnahme-Erklärung. Die Teilnahme- 
Erklärungen sind bei Horst Helfmann, Wil- 
helmstr. 17. sowie bei der Fahrschule Schwarz. 
An der rechten Wiese 18, und am Veranstaltungs- 
tage erhältlich. Auch halten die Hausmeister an 
einigen Schulen Teilnahme-Erklärungen bereit. 

Die Verantwortlichen beim ACL hoffen, daß 
recht viele Eltern ihre Kinder mit einem ver- 
kehrssicheren Fahrrad zu diesem Turnier 
schicken werden. Die Vergangenheit hat jedoch 
gezeigt, daß das Interesse zur Teilnahme bei den 
Kindern doch sehr groß i.st. jedoch läßt sehr oft 
die Verkehrssicherheit des Fahrrades eine Teil- 
nahme am Turnier nicht zu. Aus diesem Grunde 
appelliert der ACL an die Eltern (und hier beson- 
ders an die Väter!), die Fahrräder ihrer Sprößlin- 
ge zu überprüfen und die Kinder dann zur Teil- 
nahme am Turnier aufzufordern. 

NEV-Meckerschoppen 
Die P'reie Wählergemeinschaft lädt alle Freun- 

de und Mitbürger zu einem ,,Meckerschoppen" 
am Sonntag, dem 29. Juni, um 10.30 Uhr in das 
Cafe Geissendörfer, Im Singes 20, ein. 

Fragen, und Anregungen von Bürgern möchten 
die Fraktionsmitglieder sowie das Magistrats- 
mitglied im Dialog behandeln und sie bei Gele- 
genheit in die parlamentarische Arbeit einbezie- 
hen. 

Schon jetzt weist die NEV auf ihre Aktivitäten 
zum „Ebbelwoifest" hin. Im Hause Bomgasse 9 
wird sie mit einer Heckenwirtschaft vertreten 
sein. 

Bürgerinitiative 

gegen Atomanlagen 
Am Dienstag, dem 8. Juli, um 20 Uhr lädt die 

Bürgerinitiative gegen Atomanlagen Langer 
gemeinsam mit dem Club Voltaire Langen zl 
einem Diavortrag über das Anti-Atom-Dorl 
auf der besetzten Bohrstelle 1004 bei Gorleben 
(Republik Freies Wendtland) in den Studio 
saal der Stadthalle Langen ein. Außer den 
Dias, die Mitglieder der BI zeigen, soll über die 
Gründe der Platzbesetzung, die Ziele, die da- 
durch erreicht werden sollten, sowie über die 
gewaltsame Räumung durch die Polizei infor- 
miert werden. 

Letzte SFD-Bürgersprech- 
stunde 

Am kommenden Dienstag, dem 1. Juli, findet 
die letzte Bürgersprechstunde der Langener 
SPD vor der Sommerpause statt. Zwischen 17 
und 19 Uhr stehen in) SPD-Fraktionsbüro im 
Rathaus (Zimmer 133) dder SPD-Landtagsabge- 
ordnete Matthias Kurth und der Fraktionsvor- 
sitzentle im Langener Stadtparlament, Jürgen 
Eilers, für alle interessierten Bürger zum Ge- 
spräch zur Verfügung. Sie können in der angege- 
benen Zeit auch unter der Nummer 20 32 28 an- 
gerufen werden. Die nächste SPD- 
Bürgersprechstunde findet nach den Sommerfe- 
rien am 2. September statt. 

Kindervorlesestunde 

im Monat Juli 
Die nächste Kindervorlesestunde der Stadtbü- 

cherei findet am Dienstag, dem 1. Juli von 16 bis 
17 Uhr im Clubraum I der Stadthalle Langen 
statt. 

Um den verschiedenen Altersstufen der Kin- 
der gerecht zu werden, wird diesmal aus zwei 
Büchern vorgelesen, und zwar aus dem Buch 
,,Da hockt's im Moos zwei Spannen groß" (für 5- 
bis 7jährige). Hier geht er. um „kleine Leute", 
um Zwerge, WichtelmänniT, Trolle unter wel- 
:hem Namen sie sich auch immer in den ver- 
schiedenen Gegenden herumtummeln. Aber da- 
mit ist beileibe nicht die ausgelaugte Gesell- 
schaft der Bilderbuchzwerge gemeint. Nein, vie- 
le heutige Proteste gegen die Großen, Gewalti- 
gen und Mächtigen bedeuten, und daß die echten 
Zwerge jene sind, die sich listig und ideenreich 
gegen die Großen zu wehren wissen. Das zweite 
Buch ist von Lilli Koenig: „Gringolo" eine Sie- 
benschläfergeschichte (ab 8 Jahre). Ein junger 
Siebenschläfer als Hausgenosse — das bringt al- 
lerlei Aufregung, Überraschung, aber auch viel 
Freude und Spaß im Familienleben. Ein Tier- 
buch, geschrieben von einer Verhaltensforsche- 
rin, die uns die Tiere so schildert wie sie wirklich 
sind. 

J acob-Zeunert-Tumier 
Nachdem die zwei M-l-'Mannschaften ihre 

Punkstpiele mit unterschiedlichen Erfolgen ab- 
geschlossen haben,s teht das alljährliche Jacob- 
Zeunert-Gedächtnis-Tumier unmittelbar bevor. 
Es wird in diesem Jahr zum 19. Male ausgetra- 
gen. Unter der Schirmherrschaft von Herrn Ge- 
org Sehring beginnt das Turnier am kommenden 
Samstag, dem 28. Juni um 12.30 Uhr. In diesem 
Jahr haben 17 Mannschaften ihre Teilnahme zu- 
gesagt. (Unter anderem der Deutsche Meister 
und Europapokalgewinner TSV Pfungstadt, der 
mit zwei Nationalspielern antreten wird). 

Gespielt wird in der Klasse Ml- und M-3. In der 
M-3-Klasse wird ein neuer Pokal ausgespielt. 
Die M-1 spielt auf dem TV-Platz auf dem Sport- 
gelände in Oberlinden. Die M-3-Klasse trägt ihre 
Spiele auf dem Hauptfeld des FC Langen aus. 
Die Pokalverteidiger sind der TV Okriftel (M-1) 
und die TSG Darmstadt 46 (M 3). Die Siegereh- 
wird der Schirmherr gegen 18 Uhr vornehmen. 
Die TV Faustballabteilung würde sich über zahl- 
reiche Zuschauer sehr freuen. Für Getränke und 
Imbiß ist gesorgt. Der Eintritt ist frei. 

„Antiques & Trödel" 

Jetzt ist es soweit: Am Samstag, 28. Juni, — 
nach der ,,Tour de France" — wird der ,,Verein 
der Freunde der Langener Stadtkirche" im Rah- 
men des Gemeindefestes der Stadtkirchenge- 
meinde durch Verkauf und Versteigerung zugun- 
sten der Stadtkirche, des Wahrzeichens unserer 
Stadt neben dem Vierröhrenbrunnen, das anbie- 
ten, was ihm zu diesem Zweck von freundlichen 
Spendern überlassen wurde. 

Es rentiert sich, im Gemeindehaus an der 
Frankfurter Straße einmal vorbeizuschauen! Ab 
15 Uhr können die Objekte besichtigt werden 
und etwa um 16.30 Uhr beginnen Versteigerung 
und Verkauf; nebenbei können Hunger und 
Durst wirkungsvoll bekämpft werden! 

„Wie sieht Ihr 

Verbandkasten aus?** 

Verbandkasten-Treff 

beim DRK Langen — 
Tag der offenen Tür 

Das Deutsche Kote Kreuz Ortsvereinigung 
Langen im DRK-Kreisverband Offenbach ver- 
anstaltet am Samstag, dem 28. Juni, von 14 bis 
18 Uhr und am Sonntag, dem 29. Juni, von 10 
bis 16 Uhr in der Zimmerstraße 8—12, wie in 
den vergangenen Jahren, eine Verbandkasten- 
KontroU-Aktion unter dem Motto „Verband- 
kasten-Treff beim DRK Langen". Das Ziel die- 
ser Aktion ist es, den Autofahrern die Gele- 
genheit zu geben, den nicht beachteten, meist 
auf der Hutablage oder dem Autoboden liegen- 
den Verbandkasten von fachmännischer Hand 
überprüfen zu lassen. Fehlendes oder im Laufe 
der Zeit unbrauchbar gewordenes Verband- 
material kann zum Selbstkostenpreis gekauft 
und ersetzt werden. 

Damit der Kraftfahrer diese Kontrolle gut 
übersteht, ist für Getränke — für Autofahrer 
natürlich alkoholfrei — und Musik gesorgt, 
und ein „Tag der offenen Tür" läßt die Bürger 
hinter die Kulissen sehen. Gezeigt werden ver- 
schiedene Fahrzeuge, Geräte, Zelte und Übun- 
gen. Allgemeine DRK-Informationen, Einfüh- 
rungen in die Erste Hilfe mit Übungsmöglich- 
keiten für die Bevölkerung werden in den 
Räumen, angefangen von Unterrichtsräumen 
bis zur auf DRK-Ortsvereinsebene einmaligen 
Kleiderkammer, angeboten. 

Als Gäste zu diesem Tag der offenen Tür hat 
die DRK-Ortsvereinigung Langen die DRK 
Bergwacht Bereitschaft Darmstadt mit einer 
Ausstellung eingeladen, um auch einmal einen 
anderen Fachdienst im DRK vorzustellen. 

Die DRK-Ortsvereinigung Langen hofft, daß 
nicht nur Autofahrer vom Verbandkasten- 
Treff Gebrauch machen, sondern auch Fußgän- 
ger und Fahrradfahrer züm Tag der offenen 
Tür kommen. 

■ RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

„In fünf Minuten 

ist alles vorbei"! 

In Abwandlung des alten Schlagers „In 
hundert Jahren ist alles vorbei" könnte 
man die Durchfahrt der Tour-de-France- 
Teilnehmer durch Langen kommentieren. 

Dabei übersieht mancher leicht, wie vie- 
le Stunden, Tage und Wochen ja Monate in 
den Vorbereitungsarbeiten stecken. Nicht 
nur Straßenverhältnisse und Sicherheitsri- 
siken wurden mehrfach überprüft, auch 
die UnterbrinQunQ der Teams, die techni- 
schen Möglichkeiten der Nachrichtenüber- 
mittlung waren zu untersuchen. Daß die 
Stadt Frankfurt, und in deren Schatten 
liegt nun mal Langen, als Startpunkt ge- 
wählt wurde, beweist das ,,Know-how" 
dieser Stadt. 

Auf die umliegenden Ortschaften über- 
tragen, hieße das, daß durch die Anstren- 
gungen der einzelnen Gemeindeparlamen- 
te Zustände geschaffen wurden, die dem 
größten europäischen Sportveranstalter 
vorzügliche Bedingungen für ein solches 
Vorhaben bieten. 

Und am Samstag ist es endlich soweit. — 
Die Sicherungsgruppe voran, das Feld da- 
hinter  In fünf Minuten ist alles vor- 
bei"! Was bleibt sind Erinnerungen, die 
Stars konnte man kaum erkennen, aber die 
„Tour '80" führte durch Langen. Für die 
Nachwelt ein Stück Stadtgeschichte, wie 
der Besuch von Königin Elisabeth und Alt- 
Bundeskanzler Brandt. Die Sportler nah- 
men Langen nicht gewahr, aber wir das Er- 
lebnis. Und für solche Ereignisse — einmal 
im Sport oder im Berufsleben ganz vome 
zu sein — lohnt es sich zu leben, meint 

Ihr Tobias 

Unvergeßliche Tage in Kämten 

Konzertreise der Gesangsabteilung der SSG 

Hallenbad geschlossen 
Das Hallenbad bleibt am Samstag, dem 

28. Juni, ab 12.30 Uhr, wegen einer TV- 
Schwimmsportveranstaltung geschlos- 

Wer am vergangenen Mittwoch kurz vor Mit- 
temacht am Langener Bahnhof vorbeikam, der 
wird sich über den regen Betrieb dort gewundert 
haben: 65 Sängerinnen und Sänger der SSG mit 
Verwandten und Freunden trafen sich zu einer 
einwöchigen Fahrt nach Bleiberg/Kärnten. Es 
waren viele darunter, die .schon vor 3 Jahren bei 
der ersten Rei.se des Chores mit von der Partie 
waren, die die Fahrt alle in angenehmer Erinne- 
rung hatten, und — das sei schon vorweg gesagt: 
es wurde wieder eine unvergeßlich schöne Rei.se! 

Schon auf der 12-stündigen Bahnfahrt herrsch- 
te Jubel, Trubel. Heiterkeit. Diejenigen Sänge- 
rinnen und Sänger, die noch nicht so lange mit 
dabei waren, hatten hier die beste Gelegenheit, 
ihre ,,Mitsänger" besser kennenzulernen. — In 
München mußten alle am frühen Morgen umstei- 
gen, und bei strahlender Sonne ging die Fahrt 
durch das Salzburger Land und die Berge des 
Tauemgebietes. Am Bahnhof in Villach wurde 
die Reisegesellschaft von Bürgermeister Gefre- 
rer aus Bleiberg sowie dem Chorleiter des Berg- 
männischen Gesangvereins Bleiberg-Kreuth, 
Günter Zaworka, und dem Vorstand dieses Cho- 
res, Herrn Michefs, begrüßt, — auch wohl des- 
halb besonders herzlich, weil mit den Langener 
Gästen auch das schöne Wetter nach Kämten ge- 
kommen war. 

Nach einer halbstündigen Busfahrt erreichte 
man dann Bleiberg, das seit zwei Jahren das 
Prädikat ,,Bad" trägt. Hier trafen die Sänger 
dann auf die Reisegruppe der ,,Motten", die seit 
drei Wochen dort ihren Urlaub verbringen. 
Nachdem sich alle in ihren (Quartieren den Reise- 
staub abgeduscht hatten, fand man sich zu einem 
gemeinsamen Abendessen im Knappenhaus ein. 
Der Bergmännische Gesangverein Bleiberg- 
Kreuth brachte den Gästen ein Begrüßungs- 
ständchen. Anschließend ging es dann zu einem 
gemütlichen Dämmerschoppen zum Gasthof 
,,Holder". 

Am Freitag, 13. Juni, fuhren alle mit Bussen 
zu dem 2.167 m hohen Dobratsch, dem Hausberg 
Bleibergs — bei einem so strahlend schönen Wet- 
ter, wie es nach Aussagen der Einheimischen nur 
selten vorkommt. Mit dem Sessellift konnte 
man ein Stück hinauffahren, und wer gut zu Fuß 
war, machte eine Gipfelbesteigung. Die umlie- 
genden Berge Österreichs, Italiens und Jugosla- 
wiens schienen zum Greifen nahe. Als es um 
15.00 Uhr wieder zurück nach Bleiberg ging, da 
bedauerten viele das Ende dieses Ausfluges. 
Aber es war ja im Knappenhaus ein Lieder- 

abend. zusammen mit dem Bergmännischen Ge- 
sangverein Bleiberg-Kreuth angesetzt, auf den 
sich die aktiven Sängerinnen und Sänger vorzu- 
bereiten hatten. 

Viele Persönlichkeiten des öffentlichen Le- 
bens waren anwesend, es wurden Grußworte 
und Geschenke ausgetauscht. Das anschließende 
Konzert mit den SSG-Chören unter ihrem Diri- 
genten Reiner Malkmus hatte ein begeistertes 
Publikum. Sein Programm reichte von Liedern 
aus dem 16. Jahrhundert über Songs aus der 
..Neuen Welt", bis zum Wa;iderlied. Ohne Zuga- 
be kamen die Chöre nicht von der Bühne. Da- 
nach wurden bei Musik, Tanz und langen Ge- 
sprächen alte Freundschaften vertieft und neue 
geschlossen. 

Der Samstag war zur freien Verfügung. Viele 
gingen zum Baden in das heilende Thermalbad, 
andere machten Spaziergänge, um Bleiberg und 
Umgebung besser kennenzulernen. Abends traf 
sich dann alles im Festzelt zu einem Singen ver- 
schiedener Chöre. Hier hatten die Langener auch 
Gelegenheit, ihre Freunde des Männerchores 
,,Almrausch" aus Amoldstein wiederzutreffen. 

Als am Sonntagvormittag dann wieder alles 
im Festzelt zum Frühschoppen zusammenkam, 
hatten einige kaum Gelegenheit zum Schlafen 
gehabt. Die für den Nachmittag vorgesehene 
„Fahrt ins Blaue" (hatte nichts mit dem Zustatid 
zu tun) führte dann zur Sonnenalpe Naßfeld, ein 
„ganz zauberhaftes Stück heiler Natur im Süd- 
westen Kämtens, hart an der Grenze zu Italien", 
das versprach der Prospekt — und es stimmt 
auch! Nach einer Kaffeepause ging es zurück 
nach Villach, wo im Saal der Gösser-Brauerei 
das Abendessen schon vorbereitet war. Die Zeit 
verging viel zu schnell bei Musik und Gesang, 
und daß mittlerweile der Himmel sämtliche 
Schleusen geöffnet hatte, störte niemanden. 

Desto strahlender schien dann am nächsten 
Tag wieder die Sonne bei einer Rundfahrt zu den 
Seen Kämtens wie Faaker See, Wörther See, 
Afritzsee, Brennsee und Millstädter-See: Es ist 
schon ein besonders schöner Fleck, das Kämtner 
Land! Abends im Knappenhaus erwartete die 
Langener noch eine Überraschung: das Gesangs- 
quartett Kreuth brachte noch ein Abschieds- 
ständchen — es hieß für die Langener, sich von 
alten und neuen Freunden zu verabschieden; am 
nächsten Morgen mußte ja die Heimreise ange- 
treten werden. 

Viel zu schnell war die Zeit in Bleiberg vergan- 
gen! Als am Dienstag früh der Zug von Villach in 

Richtung Heimat abfuhr, „weinte" sogar der 
Himmel! Aber bald herrschte wieder gute Stim- 
mung im Zug, wie bei der Hinfahrt, galt es dwh, 
ein Geburtstagskind zu feiem. — D^ diese 
Fahrt für alle Teilnehmer wieder zu einem un- 
vergeßlichen Erlebnis werden konnte, war nicht 
zuletzt der ausgezeichneten Organisation von 
Käthe Steeg und Reiseleiter Erich Rang zu ver- 
danken; alles klappte wie am Schnürchen — 
ganz besonders gut funktioniert aber hat der 
„heiße Draht" nach oben zum Wettergott. Weil, 
wer rgstet, bekanntlich rostet, heißt es für die 
Verantwortlichen jetzt sehen: Wo fahren wir im 
nächsten Jahr hin? 

Altpapiersammlung 

Das Jugendrotkreuz Langen führt am 
Samstag, dem 5. Juli, wieder eine Altpa- 
piersammlung durch. Der Erlös der 
Sammlung dient zur Finanzierung der 
sozialen Aufgaben des Jugendrotkreu- 
zes. 

Es wird gebeten, die gut gebündelten 
Zeitungen und Zeitschriften bis späte- 
stens 8.30 Uhr gut sichtbar an den Stra- 
ßenrand zu stellen. 

Das Altpapier wird im Laufe des Ta- 
ges von markierten Fahrzeugen abge- 
holt. 

Fußwege und 
Bürgersteige sind 
,,nur" für Fußgänger 

Es mehren sich die Klagen, daß Bürgersteige 
und Fußwege von Rad- und Mofafahrem be- 
nutzt werden. Durch diese Unsitte werden 
Fußgänger nicht nur erheblich belästigt, son- 
dern auch emsthaft gefährdet. Dies trifft ins- 
besondere für Kinder und ältere Bürger zu. 
Am häufigsten ist dieses verkehrswidrige Ver- 
halten auf den Fußwegen in den Stadtteilen 
Oberlinden und Neurott festzustellen. 

Ein weiteres Ärgernis sind diejenigen Kraft- 
fahrer, die ihre Fahrzeuge so verbotswidrig 
abstellen, daß die Fußgänger auf die Fahr- 
bahn treten müssen und dadurch erhöhten Ge- 
fahren durch den fließenden Verkehr ausge- 
setzt werden. 

Die Polizei und die Straßenverkehrsbehörde 
werden dieser Entwicklung nicht tatenlos zu- 
sehen und in nächster Zeit verstärkt gegen 
diese Verkehrssünder vorgehen. 

Sonderserie Rekord Regent - begrenzte 
Stückzahl. Jetzt gibt es den 4lürigen Rekord 
Regent mit einer Ausstattung, die jedes Auto- 
fahrerherz höher schlagen läßt. Zu einem Preis, 
der jeden Rekord Regent zu einer günstigen 
Anschaffung macht. Machen Sie jetzt den 

"X richtigen Zug! Sie können nur gewinnen. 
=) Sonderserie mit besonderer Ausstattung. 

Zu der ohnehin reichen Ausstattung des Rekord in luxus- 
ousführung kommen bei der Regent-Sonderserie diese , 
schönen Dinge hinzu; Autoradio ,le Mans Automatic ' 
GR Stereo" mit Sendersuchiauf, Antenne in der front 
Scheibe, Stohlkurbeidoch mit integriertem Windab- 
weiser, 4-Speichen-Komfortlenkrad, Drehzohlmesser, 
von innen einstellbarer Außenspiegel, Ablagefach an 

der Beifahrertür, zusätzliche Geröuschdömp- 
(ung, schwarzer Kühlergrill, seitliche Zierstreifen, 

' Radzierringe, 2 Halogen-Nebelscheinwerfer 
L, ■ und Nebelschlußleuchte. Die Regent-Modelle 

können Sie mit dem wirtschaftlichen 2.0 S-Motor, 
^ 74 kW 1100 PSI, oder Igegen Mehrpreis! mit 
V dem temperamentvollen 2.0 E-Motor, 81 kW 
13 IIIO PSI, mit Schaltgetriebe oder Automatic Igegen 

Mehrpreis! bekommen 
Sie fahren los - die 
OKB finanziert. 
Wenn Sie jetzt den 
Rekord Regent loder 
ein anderes fabrik- 
neues Opel-Modelll 

KfoftstoHverbrauch noch DIN 70030 
in 1/100 km mit Scholtgetriebe 
lSuDerkrafts»oHl 

bei 
90 km/h 

bei 
\?Q km/h 

im Stadt- 
verkehr 

?n.s 7.0 9.4 n.6 
2-0^ 7.2 9.7 M.7 
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Machen Sie jetzt den 

richtigen Zug! 

besonders attraldiven Preis. 

kaufen, ist erst 10 Wochen nach dem Kauf die 
1. Rate fällig. Denn die Opel Kredit Bonk denkt 
an Ihre Urioubskasse, und dos nicht nur in diesem 
Jahr - auch für die folgenden Vertragsjahre 
können Sie einen ratenfreien Monat vereinbaren. 
Sie können kaufen - oder leasen. Nutzen Sie, 

/ \ auch als Privatmann, diese moderne Investitions- 
> 1 torm mit den vielen Vorteilen. Mit der Monats- 
miete zahlen Sie lediglich für die lotsöchliche Nutzung; 
dodurch hoben Sie mehr finanziellen Spielraum. Sie 
fahren stets ein .junges' Auto. Sie haben keine Gebroucht- 
wogenprobleme, w§il Sie dos Fahrzeug noch Verlragsob- 
lauf einfach zurückgeben. Als Mietsonderzahlung können 
Sie - je noch Werl - Ihren bisherigen Wogen anrechnen 
lassen - oder es genügt eine Zahlung von 20% des Kauf- 

preises. Lassen Sie sich oüsführfich über das Leosing-Arlge- 
bot der Opel Kredit Bank bei Ihrem Opel-Händler beraten. 
Gehen Sie jetzt zu Ihrem Opel-Händler. 
Er informiert Sie gerne über 
die Rekord Regent Modelle. 

dier beraten. 

e 

Rekord. 

Königliche Ausstattung zum 
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Werkhof im Torbogen Zur Geschichte der „Dieburger Schule" 

Während der Sommerferien finden im Werk- 
hof mit Unterstützung der Volkshochschule Lan- 
gen an zwei Wochenende Seminare für kunst- 
handwerklich Interessierte statt. 

1. Werkhofwochenende: 19/20. Juli 1980 — We- 
ben. Frau Haas; Siebdruck. Herren 
Baeumerth/Lorenz; Hinterglasmalerei: Frau 
Ritter; Radierung: Herr Desch; Aufbaukeramik: 
Frau Schürrlein. 

2. Werkhofwochenende: 16./17. August 1980 — 
Emaillieren: Frau Reinartz; Stoffdruck: Frau 
Pietzsch; Bauemmalerei: Frau Lohmann. 

Die Arbeitszeit für alle Seminare beträgt 10 
Zeitstunden, die sich wie folgt verteilen: Sam- 
stags von 9.00 — 17.30 mit 1 1/2-stündiger Mit- 

J ugendzentrum 
im Gespräch 
Junge Union und Jungsozialisten 
laden alle Langener Jugendgruppen ein 

Nach dem Beschluß des Haupt- und Finanz- 
ausschusses vom 19. Juni ist die Stadt Langen 
grundsätzlich bereit, eine Jugend-Freizeit- 
und Bildungsstätte für Langen zu errichten. 
Nach diesem Antrag ist geplant, eine Arbeits- 
gruppe ,,Jugend-Freizeit- und Bildungsstätte" 
einzurichten. Dieser werden neben Vertretern 
der Stadt, des Stadvparlamentes und sach- 
kundigen Bürgern auch Vertreter aller organi- 
sierter Jugendgruppen angehören. 

Aus diesem Grund laden Junge Union und 
Jungsozialisten alle in Langen organisierten 
Jugendgruppen zu einem Vorgespräch ,.Ju- 
gend-Freizeit- und Bildungsstätte", am Mitt- 
woch, dem 9. Juli, um 19.30 Uhr in den Studio- 
saal der Stadthalle Langen ein. 

Die Initiatoren sehen hier die dringende Not- 
wendigkeit eines Vorgesprächs unter allen 
organisierten Jugendgrupjien Langens, um 
Vorstellungen über die geplante Jugend-Frei- 
zeit- und Bildungsstätte zu sammeln. Wichtig- 
ster Grund für das Gespräch ist die Verschie- 
denheit, die unterschiedliche Interessenlage 
der einzelnen Jugendgruppen (Sportvereine, 
Schachclub, Stadtjugendring, Club Voltaire 
etc.). Deshalb sollte zumindest ein Vertreter 
jeder Gruppe zu diesem dringend erforderli- 
chen Gespräch anwesend sein, da Vorstellun- 
gen und Wünsche über die geplante Jugend- 
Freizeit- und Bildungsstätte gesammelt wer- 
den sollen, um später entsprechend vorberei- 
tet in der Arbeitsgruppe der Stadt mitarbeiten 
zu können. 

tagspause, sonntags von 9.00 — 12.00. 
Für Samstag wird ein gemeinsames Mittages- 

sen vorbereitet. 
Der Unkostenbeitrag für jeden Kurs beträgt 

DM 40,—, wobei das Mittagessen eingeschlossen 
ist. Das benötigte Arbeitsmaterial wird von uns 
besorgt und nach Ihrem individuellen Verbrauch 
in Rechnung gestellt. 

Wenn Sie Kinder haben, dann können diese 
während der Seminarteilnahmc beaufsichtigt 
werden — gegen einen geringen Unkostenbei- 
trag. 

Sollten Sie sich für einen der Kurse interessie- 
ren, so wird Ihnen gerne das genaue Programm 
zugesendet. 

Da für alle Kurse nur Arbeitsplätze in be- 
grenzter Zahl zur Verfügung stehen, werden An- 
meldungen (auch telefonisch unter 
0 (31 03/ 2 82 53. Werkhof im Torbogen. Fahrgas- 
se 3. 6070 Langen) bis spätestens Sonntag, den 13. 
Juli 1980, entgegengenommen. 
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von Dr. Manfred Neu.sel 

Am 13. 6. 80 berichtete die LZ über die Feier 
der Geschwister-Scholl-Schule anläßlich ihres 
zwanzigjährigen Bestehens. Ich möchte dies zum 
Anlaß nehmen, etwas über deren Vorgängerin zu 
berichten, die sog. ..Dieburger Schule": 

In der Mitte des 19. Jhs gab es in Langen zwei 
Volksschulen, die sog. ..Kirchschule" (Markt- 
platz 12) und die sog. ..Bachschule" (Fahrg. 10). 
Daneben bestand noch eine Privat-Lehranstalt 
ohne eigenes Unterrichtslokal. Zunächst wurde 
sie von Geistlichen, dann von der Privatschul- 
Gesellschaft (seit 1850) geleitet. Anläßlich des 
100jährigen Bestehens der höheren Schule in 
Langen berichtete Dr. Eduard Betzendörfer in 
der Festschrift des Realgymnasiums 1950; Offen- 
bar waren . . . die Verhältnisse auf die Dauer 
nicht haltbar, denn es entschlossen sich im Jahre 
1860 einige Herren der Schulgesellschaft .... in 
der Dieburger Straße für die Schule ein Haus zu 
bauen und es der Gesellschaft zu vermieten. Lei- 
der wurde das Haus nicht lediglich mit Rück- 
sicht auf seine Bestimmung eingerichtet. Es 
scheint wenigstens, als wäre es so gebaut wor- 
den. daß es sich bei einem Eingehen der Schule 
leicht in ein Wohnhaus umbauen ließe. 

Unbekannt war bisher, daß damals das Haus 
Dieburger Straße 15 noch nicht gebaut wurde. 
Dies zeigt uns deutlich die Katasterkarte von 
1862. Das letzte Haus war das des Philipp Helf- 
mann. Dieburger Str. 13. Das nächste Grund- 
stück. auf dem später die Schule gebaut wurde, 
war bereits als Bauplatz ausgewiesen. Östlich 
davon, ab der heutigen Woogsraße, begann die 
Feldgewann ..In der Wolfskaute". Die Zeit der 
Erbauung der Schule, deren Besitzer und Gebäu- 
deteile können wir den Brandkatastem von 1841 
ff (Nr. 385) und 1869 ff (Nr. 679) entnehme: 
1864/65 entstand das der Privatschulgesellschaft 
gehörende einstöckige Schulhaus mit Mansarde, 
das 2980 Gulden wert war. Der Abtritt war mit 
20 fl versichert. 1874 wurde das Anwesen um- 
schrieben auf den Namen Friedrich Ludwig, für 
die Privatschule; 1892 erscheint als neuer Besit- 
zer die Stadt Langen, die bald darauf mit Neu- 
bauten aufwartete: 1893 entstand ein einstöcki- 
ger Seitenbau mit Kniestock, der mit 7750 Mark 
versichert war, höher damit als der Altbau mit 
5110 Mark. 1895 kam dann noch ein Abtrittsge- 
bäude dazu mit dem Wert von 670 Mark. 

Was in jenen 30 Jahren von etwa 1860 bis 1890 
geschah, können wir wieder bei Betzendörfer 
nachlesen; Die Privatschulgesellschaft geriet in 
immer größere Finanznöte, so daß seit 1889 

Übemahmeverhandlungen mit der Stadt geführt 
wurden. Diese wurde 1892 der Schulträger. Aus 
der Privatschule wurde die Höhere Bürgerschu- 
le; die Zahl der Schüler stieg: 1888: 44. 1889: 49. 
1890: 61. 1892; 66. 1893: 72. 1894: 78. 1895: 74. 1896: 
77. 1898: 102, 1899: 108. 

1896 übernahm Studienrektor Prof. Dr. Lud- 
wig Schüz. nach G. H. W. Werner der zweite Lan- 
gener Heimatforscher, die & -hulleitung. Sein Ziel 
— wie auch das der Stadt — war der Ausbau der 
Bürgerschule zur Realschule. So baute man auf 
dem Grundstück Bahnstraße 40 ein großes neues 
Schulhaus mit Turnhalle; 1899 konnte nun dieses 
bezogen werden. Das (zweite) Schulhaus in der 
Dieburger Straße wurde aufgestockt und nun als 
Volksschule benutzt neben der Kirchschule, der 
Bachschule und der neuen Frankfurter Schule. 

1990 
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Offener Brief der Bürgerinitiative Südliche 
Ringstraße an den Magistrat der Stadt Langen 

Wie Sie bereits aus den verschiedenen Presse- 
nachrichten entnommen haben, tut sich etwas an 
der Südlichen Ringstraße. Wir haben eine Bür- 
gerinitiative der Südlichen Ringstraße gebildet, 
die für den sofortigen Baubeginn der Nordumge- 
hung kämpft. 

Es ist inzwischen zum Alptraum geworden, an 
der Südlichen Ringstraße zu wohnen. 

Über 3.000 Langener Bürger, die hier an dieser 
Straße leben, werden Tag und Nach', durch vor- 
beischeppemde Laster empfindlich gestört. Die 
Fenster zur Straße müssen ständig geschlossen 
bleiben, wenn das ..Lüften" unumgänglich ist. 
stinkt die Wohnung nach Abgasen. 

Daß die Südliche Ringstraße bei der jetzigen 
Verkehrsbelastung unmenschlich ist, zeigt die 
hohe Unfallstatistik. Auch unsere Kinder haben 
ein Recht sicher und gefahrenfrei in Schulen und 
Kindergärten zu gelangen. 

Was ist das für ein Leben??? 
— nie aufhörender Lärm 
— ständig erbebender Fußboden 
— dauernde Angst um die Kinder 
— der tägliche Stau vor der Haustür 
— ständige abgasgeschwängerte Luft 
Wir wollen endlich ein menschenwürdiges Le- 

ben führenlll 
Als Langener Bürger fordern wir den Magi- 

strat der Stadt Langen auf, endlich eine Ent- 
scheidung für den schnellstmöglichen Baube- 
ginn der Nordumgehung zu treffen. Wir sehen 
den Davidsplan als besten Kompromiß an. 

Kontaktadressen: Rosalinde Nöhles (Tel. 2 05- 
2 61); G. Schappert-Gajdoss (Tel. 2 57 14); Man- 
fred Hansch (Tel. 2 56 34> 

An alle politischen Parteien 
der Stadt Langen 

Die Anschuldigung verschiedener interessier- 
ter Kreise — offensichtlich auch einzelner Par- 
teienvertreter —, die Bürgerinitiativen seien 
schuld an der Verzögerung des Baues der Nor- 
dumgehung Langen, zwingt uns zu einer öffentli- 
chen Stellungnahme. 

Wir verwahren uns entschieden gegen die Be- 
hauptung, wir verzögerten die Realisierung des 
Bauvorhabens durch ständige Einsprüche und 
Anderungswünsche. Die Tatsachen beweisen 
tfielmehr das Gegenteil. 

1. Die Gesamtanlage der Planung hat sich als 
^ine Kette von Fehleinschätzungen der tatsächli- 
chen Verhältnisse erwiesen. 

2. Spätestens als sich die Bürgerinitiative 
Neurott vor nunmehr rund drei Jahren einschal- 
tete, wäre es notwendig geworden, Ausgangsba- 
sis und Planungsansätze zu überdenken und 
kurzfristig neue Pläne zu erarbeiten. 

3. Statt dessen wurden Korrekturen und Va- 
rianten erarbeitet, die auf halbem Wege abge- 
brochen wurden. Dazu gehörte die ungelöste, 
aufgeschobene und aus heutiger Sicht offensicht- 
lich aus taktischen Gründen nicht mehr ange- 
strebte Lösung der innerhalb Neurotts erforder- 
lichen Querverbindungen zur vierspurigen Nord- 
umgehung. 

4. Diese Kompromißlösungen waren nur 
denkbar, weil gerade die Neurotter Bürgerini- 
tiative alles vermeiden wollte, was die dringend 
notwendige, überfällige Entlastung der Anwoh- 
ner der Südlichen Ringstraße verzögert hätte. 

5. Die in zahlreichen persönlichen Gesprächen 
mit Mitgliedern des Bauausschusses von uns ge- 
äußerte Ansicht, daß die Umgehungsstraße wirt- 
schaftlicher und um ein Vielfaches schneller rea- 
lisiert werden könne, wenn sie als zweispurige, 
ebenerdige Bundesstraße mit Verampelung ge- 
baut werde, wurde nicht zur Kenntnis genom- 
men. 

6. Vielmehr wird von den Verantwortlichen 
offenbar damit begonnen, die Betroffenen ge- 
geneinander auszuspielen, um die nicht mehr 
vertretbaren Verzögerungen des Projektes zu 
rechtfertigen. 

Nach Lage der Dinge verstärkt sich bei uns der 
Eindruck, daß die mangelnde Bereitschaft der 
Planungsgremien umzudenken, entweder zu- 
rückzuführen ist auf die Unfähigkeit, einmal er- 
kannte Irrtümer einzusehen, oder aber die Inter- 
essen einiger weniger auf Kosten der Mehrheit 
durchzusetzen. So oder so ist es an der Zeit, die 
Karten auf den Tisch zu legen. Dazu gehören vor 
allem folgende Punkte: 

1. Eine schlüssige Begründung für das Fest- 
: halten an dem autobahnmäßigen Bau der Nord- 
■ Umgehung, 

2. die Offenlegung der aufgeschlüsselten Ge- 
samtkosten, die auf die Stadt und damit die Bür- 
ger Langens zukommen 

a) mit dem autobahnmäßigen zweibahnigen, 
vierspurigen Bau mit Tieflage, 

b) dem Bau zweispurig, ebenerdig mit Veram- 
pelung. 
3. Eine Erklärung der Stadt, ob die erforderli- 
chen Grundstückskäufe im Bereich Pittlerstraße 
/ B 3 kurzfristig realisierbar sind, 

4. Gegenüberstellung der Bauzeiten von 
Autobahn- und Bundesstraßenbau. 

In jedem Fall ist es an der Zeit, daß allen Bür- 
gern Langens durch die Stadt klarer Wein einge- 
schenkt wird. Wozu auch gehört, daß auf die ka- 
tastrophalen Folgen speziell für Neurott hinge- 
wiesen wird, wenn an der Umgehungsstraße als 
Autobahnstraße festgehalten werden sollte. Ei- 

ne ausführliche Dokumentation liegt diesem 
Schreiben an die Parteien bei und steht jedem in- 
teressierten Bürger Langens auf Anforderung 
zur Verfügung. 

Aktion Nordumgehung 
Joh. Hawlik, Steubenstr. 92, Tel. 7 15 18 

Peter Hoemann, Steubenstr. 118, Tel. 7 35 82 
Jos. Egerer, Steubenstr. 116, Tel. 7 23 89 

Eilers mahnte Fuchs 

Aus verschiedenen Presseberichten erfahre 
ich, der Fraktionsvorsitzende Jürgen Eilers habe 
von mir eine Stellungnahme ,,angemahnt" zu 
Äußerungen von Herrn Heinen in der GDU- 
Mitgliederversammlung vom 30. Mai 1980. In 
diesen Berichten wird weiter ausgeführt: „die 
SPD-Fraktion habe Fuchs daher in einem 
Schreiben gebeten, zu dem Vertraulichkeits- 
bruch Stellung zu nehmen". 

Die den Presseberichten zugrundeliegenden 
SPD-Informationen sind unrichtig, denn: 

1. ein Brief der SPD-Fraktion, in dem ich ge- 
beten werde, Stellung zu nehmen, ist bis heute — 
26.6.80 — bei mir nicht eingegangen. 

2. aus diesem Grunde konnte Herr Eilers diese 
Stellungnahme gar nicht anmahnen und hat es 
auch nicht getan. 

Richtig ist: 
1. am 24.6.80 erfuhr ich aus der Langener Zei- 

tung zum ersten Mal von dem angeblichen Brief. 
Am gleichen Tage habe ich am Rande der Bau- 
ausschussitzung Herrn Eilers um Aufklärung ge- 
beten. Herr Eilers war sehr erstaunt und sagte 
mir, da müsse ein Irrtum vorliegen. Die Angele- 
genheit sei durch unsere Diskussion in der Sit- 
zung des Haupt- und Finanzausschusses erledigt 
worden. Er habe den Brief zerrissen. 

2. heute — 26.6.80 — bringt die Offenbach-Post 
den gleichlautenden Artikel in großer Aufma- 
chung. Auf meine Anfrage erklärt mir heute 
Herr Eilers am Telefon, er habe sich vorgestern 
geirrt. Nach Rücksprache mit Herrn Koppe sei 
zu sagen, der Brief habe aus zwei Teilen bestan- 
den. Nur der erste Teil sei erledigt. Der zweite 
Teil, der sich mit den Äußerungen von Herrn 
Heinen befasse, sei noch offen. Da er aber den 
ganzep Brief vernichtet habe, müsse er neu ge- 
schrieben werden. Er werde dies ,,heute" oder 
,,morgen" tun. 

Fazit: ich werde durch Presseveröffentlichun- 
gen ,,angemahnt", zu einer Frage Stellung zu 
nehmen, die mir bis heute noch gar nicht gestellt 
wurde. 

Wenn ich voraussetze, daß der mir heute ange- 
kündigte Brief mit dem Inhalt der Pressemittei- 
lungen übereinstimmt, ist zu der aufgeworfenen 
Frage — Äußerungen des Herrn Heinen in der 
CDUiMitgliederversammlung — zu sagen: 

Herr Heinen hat auf dieser Versammlung kei- 
nerlei Informationen aus dem nichtöffentlichen 
Teil gegeben. Ich habe daher weder das Recht, 
noch die Möglichkeit, irgendw ie tätig zu werden. 
— Hierzu sehe ich auch keine Veranlassung. 

Herr Heinen hat lediglich eine Mitteilung der 
betroffenen Firma weitergegeben, wonach diese 
wichtige Abteilungen nach Bensheim verlegen 
werde, wodurch für Langen in den nächsten zehn 
Jahren mit einem Verlust von mindestens 20 
Millionen DM Gewerbesteuer gerechnet werden 
muß. Er erklärte dabei ausdrücklich, daß er zur 
Weitergabe dieser Mitteilung von der Firmenlei- 
tung autorisiert sei. Er hat dann weiter scharf 
kritisiert, daß aus dem nichtöffentlichen Teil In- 
formationen über die Verhandlungsbasis an die 
Öffentlichkeit gelangt seien. Ich kann bei noch 
so kritischer Betrachtung keinen „Vertraulich- 
keitsbruch" feststellen. 

Was den Satz: ,,Wenn Fuchs zu diesem Vor- 
gang schweige, so dränge sich der Eindruck der 
Parteilichkeit des Stadtverordnetenvorstehers 
auf", betrifft, so ist zu sagen: 

Gewiß, ich bin überzeugter Christdemokrat. 
Aber gerade das kann allen Bürgern der Stadt 

und allen Fraktionen der Stadtverordnetenver- 
sammlung Garantie dafür sein, daß ich in christ- 
licher Verantwortung und demokratischer 
Grundhaltung mit Emst und ganzer Kraft für al- 
le mein Amt ausüben werde, wie ich das seit Jah- 
ren tue. Dazu braucht es keiner Aufforderung. 

Fuchs 
(Stadtverordnetenvorsteher) 

DKP für „Davidsplan" 
In einem Brief an die Vertreterinnen der Ini- 

tiative von Müttern, die letzte Woche gegen die 
miserable Verkehrssituation in der Südl. Ring- 
straße demonstriert haben, erklärte sich die 
DKP-Langen mit den fielen und der Aktion der 
Initiative solidarisch. Auch für die DKP ist das- 
Gezänk im Stadtparlament um die Trassenfüh- 
rung der Nordumgehung nicht verständlich. Der 
„Davidsplan" erscheint uns als die vernünftig- 
ste Lösung, die zwar auch nur ein Kompromiß 
ist, aber am ehesten den Gesamtinteressen von 
Langen und Egelsbach dient. Geredet worden ist 
schon genug. Die Bürger erwarten nun, daß end- 
lich gehandelt wird. Vielleicht zeigen diejenigen, 
die so gerne die Plakette „ein Herz für Kinder" 
auf ihr Auto kleben, auch einmal ein Herz für 
die Kinder und Eltern in der Südlichen Ringstra- 
ße. 

DKP-Langen. Rainer Elsinger 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtiichen Bekanntmachuiigen für die Gemoinde Egelsbach 

„Der Dreck, 
der ist nicht meiner" 

Nr. 52 Freitag, den 27. Juni 1980 

11. Internationales D-Jugend-Fußballtumier: 

Sportlicher Sieg — Gelungene Jugendbegegnung 

Ortsbesichtigrung / Grillparty und Sommerfest / Femsehauftritt 

e In einem dramatLschen Endspiel schlug die 
EU des Veraastalters den haushohen Favoriten 
SV Arminia Hannover 1:0 und wurde damit Tur- 
niersieger. Den französischen Gästen wurde ein 
Drei-Tage-Programm geboten, das sich sehen 
lassen konnte. Freitagabend lud man zur Grillfe- 
te, Samstagabend zu einem Sommerfest ins Bür- 
gerhaus, Sonntagabend Film Vortrag über Frou- 
zins (Frankreich). 
Am Freitagnachmittag gab Egelsbachs Bürger- 
meister Hans Dümer für die französischen Gäste 
einen Empfang im Sitzungssaal des Rathauses 
der Gemeinde Egelsbach. Die Franzosen revan- 
chierten sich für die mit vielen Informationen 
und Humor vorgetragene Begrüßung des Egels- 
bacher BürgeiTOeisters auf ihre Weise. Sie 
schenkten eine Spezialität aus ihrer Heimat — 
Cocktail Gascon Pousse Rapiere — für die Egels- 
bacher Verantwortlichen aus. Anschließend 
zeigte Bürgermeister Dümer bei einer Rund- 
fahrt den Gästen die modernen Wohn- und Frei- 
zeiteinrichtungen Egelsbachs wie Schwimmbad, 
Ortsteil Bayerseich, Feuerwehrhaus, Sporthalle 
und Flugplatz. 

Am Abend traf die französische Equipe mit 
den Tumiergästen aus Bremen zu einer zünfti- 
gen Grillfete in der Waldhütte am Flugplatz ein. 
Samstagmorgen stand eine gemeinsame Stadt- 
rundfahrt in Frankfurt mit Besichtigung des 
Fernsehturms auf dem Programm. 

Nach Beendigung der Tumierspiele am Nach- 
mittag veranstaltete der Jugendausschuß der 
SGE einen stimmungsvollen Sommerabend im 
gut besetzten Saal des Bürgerhauses. SGE-Ju- 
gendleiter Claus Wietig hieß alle Gäste aus nah 
unrf fern sehr herzlich willkommen und nach 
dem Austausch von Gastgeschenken durch die 
Vereinsvertreter tanzte man in gemütlicher 
Runde bis weit nach Mittemacht. Auch Bürger- 
meister Hans Dümer und sein französischer Kol- 
lege Sabatier ergriffen am Abend das Wort. Sie 
betonten den hohen sportlichen und kulturellen 
Stellenwert der Begegnung junger Menschen 
verschiedener Nationalität bzw. aus verschiede- 
nen deutschen Regionen im Rahmen dieses Ju- 
gendfußballtumiers. 

Die Arminen, erfolgreichster Verein in den 
letzten 10 Jahren bei den Egelsbacher D-Ju- 
gend-Tumieren, bestachen in den Gruppenspie- 
len mit ihrer mannschaftlichen Geschlossenheit 
und erwiesen sich als die spieltechnisch beste 
Mannschaft des Tumieres. Bereits ein Unent- 
schieden im letzten Spiel gegen Ki'eismeister SV 

98 Darmstadt genügte zur ündspielteilnahme. 
Die SGE erreichte nach einem 1:1 Unentschieden 
gegen die SpVgg 03 Neu-Isenburg nur aufgrund 
des besseren Torverhältnisses das Finale. 

Nach Beendigung der Gruppenspiele am Sonn- 
tagmorgen ergab sich folgendes Tabellenbild: 
Gruppe 1: Pkte. Tore 
1. SV Arminia Hannover 5:1 8:1 
2. SV 98 Darmstadt 4:2 4:1 
3. FC Hanau 93 2:4 3:5 
4. FV 06 Sprendlingen 1:5 0:8 
Gruppe 2: 
l.SG Egelsbach 4:2 3:2 
2. SpVgg03 Neu-Isenburg 4:2 2:1 
3. SV Werder Bremen 2:4 1:2 
4.ACFrouzins 2:4 0:1 

Im Spiel um den 7. Platz besiegten die spiele- 
risch guten aber körperlich kleinen Franzosen 
den FV 06 Sprendlingen mit 1:0. Fünfter wurde 
der FC Hanau 93 mit einem 2; 1 Sieg über den SV 
Werder Bremen. Das Spiel um Platz 3 gewannen 
die Jungens des SV 98 Darmstadt mit 2:0 über die 
SpVgg 03 Neu-Isenburg. Obwohl starke Regen- 
schauer immer wieder zu Unterbrechungen 
zwangen, waren die Zuschauer begeistert von 
den Leistungen beider Endspielteilnehmer. SGE 
Trainer Heinz Rühl hatte seine Elf gegen den Fa- 
voriten aus Hannover taktisch klug eingestellt. 
Aus der Defensive mit schnellen Sturmspitzen 
operierend wurde mit letztem Einsatz gekämpft. 
Drei Minuten vor Ablauf der Verlängerung ent- 
schied einer der geschickt vorgetragenen 
Konterangriffe dieses sehenswerte Endspiel. 
Bürgermeister Hans Dümer und Jugendleiter 
Claus Wietig nahmen anschließend die Siegereh- 
rung und Pokalübergabe vor. Der FC Hanau 93 
gewann nach der Schiedsrichterwertung den 
Faimeßpreis; als bester Torwart des Tumiers 
wurde Frederic Segato vom AC Frouzins ausge- 
zeichnet. 

Die gesamte Veranstaltung mit umfangrei- 
chem Rahmenprogramm stand ganz im Zeichen 
des Besuchs des AC Frouzins (Frankreich) der 
mit C- und D-Jugend nebst großem Anhang an- 
gereist war. 

Am Abend stellte Moderator Jürgen Dieter 
Rehan im Sportkalender des Hessischen Femse- 
hens ausführlich die Studiogäste aus Frankreich 
und Egelsbach vor. Im Anschluß an den Studio- 
besuch gab es zum Abschluß des Egelsbach-Auf- 
enthaltes der in der Nähe von Toulouse beheima- 
teten Franzosen aus Frouzins ein vortreffliches 

,,Kaltes Büffet" im Vereinslokal der SGE-FulJ- 
baller. Ein Filmvortrag über den letzten Frank- 
reich-Aufenthalt der SGE über Ostern 1980 in 
Frouzins wurde ebenso begeistert aufgenommen 
wie der 2:1 Endspielsieg der deutschen National- 
mannschaft gegen Belgien. 

Kurz vor Mittemacht verabschiedete sich die 
französische Delegation von Egelsbach und mit 
vielen neuen Eindrücken begab man sich auf die 
knapp 20stündige Heimreise. Zum harmoni- 
schen Verlauf des Tumiers und seines Rahmen- 
programms hat neben allen Quartiergebem, 
Gönnem und freiwilligen Helfern insbesondere 
auch Frau Beatrice Schulz beigetragen, die als 
Dolmetscherin geschickt die sprachlichen Bar- 
rieren der Verständigung überbrückte. 

e ,.Jeder solle vor seinem eigenen Grund- 
stück kehren," weist die Gemeindeverwal- 
tung in einem Rundschreiben an die Presse 
hin. ,,Insbesondere werden die Straßenrin- 
nen nicht von Unkraut befreit," wird be- 
sonders hervorgehoben. 

Wie immer sind es einige wenige 
Bürger, die Anlaß zu solchen Mitteilungen 
geben. Die Mehrzahl schließlich weiß — 
„aach wann mer net die Hessisch Gemein- 
deordnung kenne duht" —, daß das Gesicht 
eines Hauses oder Grundstücks schon mit 
dem sauberen Bürgersteig beginnt. 

Der eigene Vorgarten, kurz hinter der 
Mauer oder dem Gartenzaun, wird fein 
säuberlich rein gehalten. Und davor? — 
Nun das gehört der Gemeinde, da übersieht 
man manches. Trotzdem sei noch einmal 
die Gemeindeordnung zitiert: Die Reinhal- 
tung jedes Grundstückes, ob bebaut oder 
nicht, obliegt dem Nutzungsberechtigten. 
Von Bürgersteig bis Straßenmitte, ob Bö- 
schung oder Stützmauer, Straßenrinne 
oder Gulli ist die Reinhaltung Bürger- 
pflicht. ' 

,,Mer wohne ja im Hinnerhaus", ist keine 
mögliche Ausrede. „Liegen mehrere 
Grundstücke hintereinander so bilden sie 
zusammen eine Straßenreinigungseinheit", 
erklärt die Gemeindeordnung. Schlecht 
dran sind Besitzer von Eckgrundstücken, 
sie müssen bis zum Schnittpunkt beider 
Straßen sauber gehalten werden. 

„Aach ohne »Unser Dorf soll schöner 
werden« haale die Elschbächer in Zukunft 
e bissje mehr uff Reinhaltung ihrer Berjer- 
steiche!" 

Hess. Meisterschaften im 

Rollkunstlauf und Rolltanz 
e Das Landesleistungszentrum in Darmstadt 

ist in diesem Jahr Austragungsort der Hessi- 
schen Meisterschaften. Leider stark 
zusammengeschmolzen ist das Aufgebot der 
Egelsbacher. Das Fehlen von Iris Matuschek, die 
nach ihrer Knieoperation immer noch Trainings- 
verbot hat, von Birgit Schröder, die ihre aktive 
Laufbahn beendet hat um sich voll auf ihre Trai- 
nerausbildung zu konzentrieren, sowie von Hol- 
ger Maul macht sich stark bemerkbar. Die Mei- 
sterklasse der Damen und Herren im Rolltanz ist 
somit unvollständig. Christine und Michael Mer- 
kle starten nicht mehr in der Einzeldisziplin, 
ebenso wie Gabi Sonntag. Der Egelsbacher Han- 
no Haßloch wird zwar in der Meisterklasse ver- 
treten sein, startet aber für den Frankfurter 
R.E.C.. 

Die Egelsbacher Juniorin Alice Schumann 
(Damen) sowie im Rolltanz das Paar Merkle wer- 
den nach Darmstadt fahren. In der Aufstiegs- 
klasse wird Stefan Anthes (Herren) und das Paar 
Sonntag/Anthes antreten. 

Trotz gründlichster Vorbereitung würden sich 
die Rollsportläufer geme auf entsprechende An- 
feuemngen der Egelsbacher Fans in Darmstadt 
stützen. 

Platzkonzert 
in den Obergärten 

e Der Musikzug der Sportgemeinschaft Egels- 
bach veranstaltet am Sonntag, dem 29. Juni, ein 
Platzkonzert in den Obergärten. Die musikali- 
sche Veranstaltung ivird um 10.30 Uhr beginnen 
und voraussichtlich um 12 Ühr beendet sein. 

Bei schlechten Witterungsverhältnissen wird 
das Konzert auf einen späteren Termin verscho- 
ben. 

Bialon und die Wolf-Brüder stehen, um den 
indirekten Freistoß vom Elfmeter-Punkt aus 
zu verwandeln. D. Werner und Stoklassa 
werfen sich dazwischen (Bericht im 
Sportteil). 

e Siegerehrung beim Jugend-Fußballturnier. Dem Mannschaftsführer des Egelsbacher Teams 
wird der begehrte Pokal überreicht. Im Hintergrund applaudiert Bürgermeister Hans Dürner den 
Egelsbachcr Nachwuchstalenten. 

Sommerfest der 
Leichtathleten 

e Mit zahlreichen Ehrengästen und vielen 
Überraschungen wartet die SG Egelsbach Abt. 
Leichtathletik bei ihrem diesjährigen Sommer- 
fest auf. Die Kapelle Ellen und die Mercurys 
werden für Stimmung und die Leichtathleten 
für eine gute Bewirtung sorgen. In einer Tombo- 
la gibt es unter anderem Wochenendflüge nach 
München zu gewinnen. Wie in jedem Jahr wird 
auch der Leichtathlet des Jahres 1979 geehrt 
werden. 

Die Veranstaltung beginnt Samstag, 28. Juni, 
um 20 Uhr, Saalöffnung ist um 19 Uhr. An der 
Abendkasse sind noch einige Karten erhältlich. 

Prominentester Gast wird Prof. Dr. Manfred 
Steinbach sein, Deutschlands erster 8-m-Weit- 
springer. 

Haupt- und 

Finanzausschußsitzung 

am Mittwoch 
e Eine öffentliche Sitzung im Rathaus- 
Sitzungssaal findet am kommenden Mitt- 
woch, dem 2. Juli ab 20 Uhr statt. 

Der Haupt- und Finanzausschuß wird 
sich mit dem Schlußbericht der Jahres- 
rechnung für das Haushaltsjahr 1978 so- 
wie einem Antrag der SPD-Fraktion über 
die Anschaffung von Stellwänden für das 
Bürgerhaus befassen. 

Für die Bekanntgabe von Steuerstun- 
dungen und -erlässen wird die Öffentlich- 
keit den Saal verlassen müssen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Monatsversammlung der 
Geflügelzüchter 

eAm heuligen Freitag, um 20.3o Uhr, findet im 
Vereinslokal die Monatsversammlung des Ge- 
flügelzuchtvereins Egelsbach statt. Die Tages- 
ordnung wird in der Versammlung bekanntgege- 
ben. Wichtige Termine für die nächsten Wochen 
werden besprochen, deshalb sollten alle Mitglie- 
der an dieser Versammlung teilnehmen. Der 
Vorstand erwartet zahlreiche Teilnahme. 

Programm-Berichtigung 

für die Gemeindewoche 
e Der Lichtbilder-Vortrag von Karl 

Knöß über die Geschichte der Evangeli- 
schen Kirche in Egelsbach ist am Sams- 
tag, dem 28. Juni, um 20 Uhr, im Evangeli- 
schen Gemeindehaus. 

Das Kirchenkonzert findet in der Evan- 
gelischen Kirche am Sonntag, dem 29. Ju- 
ni, schon ab 19 30 Uhr, statt. 

v<5(tcbh'cbC 7la.ckiotieK 
Evangelische Gemeinde 

Samstag, 28. Juni 
19.00 Uhr kein Wochenschluß-Gottesdienst 

(Sommerpause) 
20.00 Uhr ,,Geschichte in Stein und Farbe" 

(K. Knöß zeigt Dias zur Geschichte 
unserer Kirche' 

Sonntag, 29. Juni 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Adam mit Konfirmanden) 
19.30 Uhr Kirchenkonzert 

Sommerfest der 
Hundefreimde 

e Auf dem Gelände der Hundefreunde findet 
am Samstag, dem 5. Juli ab 20 Uhr das traditio- 
nelle Sommerfest des Vereins statt. 

Mütterberatung 
im Monat Juli 

Die Voi-sorgeuntersuchungen von Säuglin- 
gen werden durch das Kreisgesundheitsamt 
wie folgt durchgeführt: 

Am 9. Juli werden von 14 bis 15 Uhr Säug- 
linge im Bürgerhaus kostenlos untersucht. 

Sommerzeit für Sauna 
e Ab 1. Juli werden die Öffnungszeiten für die 

Sauna eingeschränkt. Frauen können sich wäh- 
rend der Sommermonate nur noch mittwochs 
von 14 bis 22 Uhr und Männer dienstags von 14 
bis 20 Uhr dieser Art von Körperertüchtigung 
hingeben. Die Familiensauna, so die Gemeinde- 
verwaltung, bleibt wegen zu geringer Beteili- 
gung während der Sommermonate geschlossen. 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Fannilie liest! 

Tel. 21011 

21. 3.—30. 4. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 28. Juni bis 4. Juli 1980 

Sie fühlen sich zur Zeit gar nicht 
gut. Aber-Hand aufs Herz-be- 
steht wirklich Grund zum Jam- 
mern? Kleine Unstimmigkeiten 
beseitigt man durch ein offene.« 
Wort. Vorsicht in Geldsachen! 

Stier 

2^. 4.—21. B. 
Zwillinge 

22. S.—21. 6. 
Krebt 

'SÄIP» 
M. J3. 7. 

Lttwe 

34. I.—21. >. 

Sie sehen jetzt Ihr Ziel vor 
Augen, lassen Sie sich nicht mehr 
davon abbringen. Natürlich steht 
Ihnen noch viel Arbeit bevor. Ihr 
Privatleben sollten Sie aber 
trotzdem nicht vernachlässigen. 

Fühlen Sie sich ein bißchen mehr 
in die Nöte ein, die von außen an 
Sie herangetragen werden. Las- 
sen Sie es nicht an einem auf- 
munternden Wort fehlen. Seien 
Sie vorsichtig in Liebessachen. 

Sie haben die Möglichkeit, einem 
Kollegen iu helfen. Zögern Sie 
nicht zu lange damit. Er braucht 
Ihre Hilfe jetzt und nicht irgend- 
wann einmal. Am Wochenende 
erwarte'. Sie etwas Nettes. 

Warum sind Sie so aggi'essiv? 
Man will Ihnen ja nichts Böses. 
Lachen Sie einfach mit, wenn die 
anderen Sie ein bißchen aufzie- 
hen wollen. Man wird staunen, 
und Ihre Position ist gesichert. 

Seien Sie nicht allzu schüchtern. 
Sagen Sie ruhig, was Sie denken. 
Sie können es ja in freundlichen 
Worten tun. Aber Sie sollten zu 
Ihren Ansichten stehen. Achten 
Sie auf Ihre Gesundheit. 

Greifen Sie schnell zu, diese 
Chance bietet sich so schnell 
nicht wieder. Und nachdem Sie 
Ihre Entscheidung getroffen ha- 
ben, sollten Sie dabei bleiben. 
Nur Stetigkeit führt zum Ziel. 

Wenn Sie etwas von anderen ha- 
ben wollen, müssen Sie auch et- 
was bieten. Und wenn es nur ein 
freundliches Lächeln oder ein 
anerkennendes Wort ist für die 
Mühe, die man sich gemacht hat. 

Waat* 

24. 1.-23. 10. 

Skorpion 

«TTw 
34. 1«.—U. 11. 

Ein wenig mehr Freundlichkeit achOtie 
und Sie gewinnen Freunde. Aber 
wenn Sie weiterhin so vor sich 
hinbrutteln und murren, müssen 
Sie sich nicht wundern, wenn 
man Ihnen ebenso begegnet. jj n _j3. u. 

■cnatic 

% 

Wenn Sie weiter so herumtrö- 
deln, kommen Sie nicht zum Ziel. 
Stellen Sie sich einen festen Ar- 
beitsplan auf, und vor allem hal- 
ten Sie sich daran! In der näch- 
sten Woche manch Erfreuliches. 

Steinbock 

% 
II.—30. 1. 

Warum denken Sie immer nur waiiermann 
an sich selber? Sie sollten sich 
überwinden und statt dessen die 
Freude des Schenkens genießen. 
Für Ihre triste Stimmung be- 
steht zur Zeit kein Anlaß. 31. 1.—30. 3. 
Es kommt in den nächsten Tagen 
eine Aufgabe auf Sie zu, an der 
Sie beweisen können, was in Ih- 
nen steckt. Teilen Sie Ihre Zeit 
gut ein. Sie sollten aber auch 
Ihre Freunde nicht vergessen. 

Flicht 

31.1.—10.1. 

Leitemagen gesucht. Auch repara- 
turbedürftig. 
Tel. 0 61 03 / 4 25 72 

Die Kriniiii.il|)(>li/.ci rät: 

PRAXIS DR. HAMBEK 

geschlossen vom 10. Juli bis 3. August 1980 

VERTRETUNG: 

Dr. Krämer, Dr. Weygand 

Besinnimgstag 
der Ehrenamtlichen 

e/ez Die ehrenamtlichen Mitarbeiter der Ka- 
tholischen Kirchengemeinde St. Josef Egels- 
bach/Erzhausen waren Mitte Juni zu einem Be- 
sinnungstag im Kloster Engelthal eingeladen. 

Schwester Eupraxia Berger von der Benedik- 
tinerinnen-Abtei Kloster Engelthal sprach über 
die Grundsätze des Heiligen Benedikt, der vor 
1500 Jahren in Italien gelebt und gewirkt hat. 
Der Hl. Benedikt hat im Monte Casino (Burg 
Gottes) nach der Devise ,,Ora et labora" (Bete 
und arbeite) gelebt und wurde von Papst Pius 
XII. zum Patron von Europa ernannt. Schwester 
Berger gab Anregungen für das persönliche Ge- 
bet, das die Mitarbeiter in den Grundlagen ihres 
Tuns festigen kann. Ein gemütliches Abendessen 
in Büdingen beschloß diesen schon zum zweiten 
Mal durchgeführten Besinnungstag. 

Gemeindevertretung 

Erzhausen tagte 
ez In der zurückliegenden Sitzung der Gemein- 

devertretung hatte Adalbert Müller für die SPD- 
Fraktion den vorliegenden Planungen für die 
beiden Spielplätze in den Neubaugebieten Ro- 
densee und Weidenbusch grundsätzlich zuge- 
stimmt. Über die aufzustellenden Spielgeräte 
solle man sich jedoch zur gegebenen Zeit noch- 
mals unterhalten. Müller plädierte für eine als- 
baldige Ausschreibung und sagte, daß der Ge- 
samtaufwand für beide Plätze 400.000 Mark 
nicht überschreiten dürfe. 

Helga Heitmann (CDU) berichtete von einer 
Besichtigungsreise ihrer Fraktion zu Spielplät- 

zen des gleichen Planers und war auch der Mei- 
nung, die Auswahl der Spielgeräte nochmals zu 
überdenken. 

Für den Spielplatz im Weidenbusch halte ihre 
Fraktion einen Aufwand von 150.000 Mark für 
ausreichend und es müsse bei dem Ausbau des 
Spielplatzes Rodensee auch an eine Möglichkeit 
für Ballspiele geschaffen werden. In der voraus- 
gehenden Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses hatte die CDU-Fraktion ein Kostenli- 
mit von 350.000 Mark für beide Spielplätze ge- 
fordert. 

Hans-Joachim Hühne (CDU) schlug vor, den 
Eingang des Spielplatzes Rodensee aus Sicher- 
heitsgründen weiter südlich anzuordnen und zi- 
tierte Vorschriften aus der Kinderspielplatzver- 
ordnung. Bürgermeister Leyer sagte dazu, daß 
die Rechtsvorschriften beachtet würden, und er 
denke, daß der Spielplatz für Kinder bis 8 Jahre 
und der im Rodensee auch für ältere Kinder aus- 
gestattet werden könne. 

Altennachmittag 
der kath. Kirchengemeinde 

e/ez Unter dem Thema ,,Fröhlicher Ausklang 
vor den Ferien" stehen die Altennachmittage der 
Katholischen Kirchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen am Donnerstag, den 3. Ju- 
li, im Gemeindezentrum Erzhausen mit Grillfest 
und am Montag, den 7. Juli, im Pfarrsaal Egels- 
bach mit Dias und Bildern. Beginn jeweils 15 
Uhr. Nach der Sommerpause sind die ersten Al- 
tennachmittage am Montag, 1. September, in 
Egelsbach und am Donnerstag, 4. September, in 
Erzhausen. Schon heute wird auf den Herbstaus- 
flug an die Bergstraße am 15. Oktober hingewie- 
sen. 

e Auf unserem Foto überreicht der SGE-Fußball-Jugendleiter Klaus Wieting an Bürgermeister Sa- 
batler aus Frouzins als Andenken einen echten Bembel. Der Bürgermeister nutzte die Gelegenheit, 
bedankte sich und regte eine offizielle Verschwisterung Egelsbach/Frouzins an. 

AGENTUR für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstraßw 66 
 Egelsbach  
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NACHRUF 

Unser Schulkamerad 

Kurt Heck 

Ist für uns unenwartet aus unserer Mitte gegangen. 
Wir werden ihn stets In guter Erinnerung behalten. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Heinrich Hofmann 

sprechen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten unseren tief- 
empfundenen Dank aus. 

Besondere Anerkennung Herrn Dr. rned. Krämer für seine ärztliche Be- 
treuung, den Schwestern Frau Lindenlaub und Frau Vogt für die liebe- 
volle Pflege, Pfarrer Giebner für die Besuche während der Krankheit und 
Pfarrer Adam für seine tröstenden Worte am Grabe. 

Ferner danken wir dem Jahrgang 1903/04, der Gewerkschaft der Eisen- 
bahner Deutschlands und der Sängervereinigung Egelsbach für die 
Kranzniederlegung sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Jahrgang 1922/23 

Egelsbach, im Juni 1980 
Egelsbach, im Juni 1980 

Elisabeth Hofmann 
und Angehörige 
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Fiißballclub im Kreispokal-Endspiel 

Interessantes Match trotz starken Reg^ens / Club siegte klar mit 4:1 
Das Semifinalspiel um den Krei.spokal stand 

ganz im Zeichen eines spannenden und fairen 
Lokal-Derbys. Die Egelsbacher Elf mußte trotz 
eines stellenweise klugen Spiels mit einer Nie- 
derlage den Heimweg antreten. Zwei schön her- 
ausge.spielte, aber wegen zu später Abgabe an ei- 
nen abseitsstehenden Stürmer nicht anerkann- 
ten Tore, mußten beide Mannschaften dem 
Schiedsrichter abgeben. 

Die sehr wechselhaften Witterungsbedingun- 
gen am vergangenen Mittwoch machten den 
Platz im Langener Waldstadion schwer bespiel- 
bar. Die angekündigten Vorspiele zweier A- 
Jugendmannschaften des Klubs gegen Fußball- 
gäste aus Florida (USA) mußten ausfallen. Den 
Anhängern von SGE und FCL wurde auch das 
Zuschauen schwer gemacht. Stürmische Regen- 
güsse und plötzlich greller Sonnenschein wech- 
selten sich ab. Trotzdem war das Lokalderby mit 
etwa 400 Zuschauem noch ganz gut besucht. 

Nach dem Anpriff durch Schiedsrichter 
Becker aus Seeheim/Jugenheim übernahmen 
die Langener die Offensive. Schöne Flügelwech- 
sel, dazwischen aber leider auch wieder bekann- 
tes „Klein-Klein", wechselten sich ab. Bialon 
und Hoffeiner versuchten immer wieder, aus 
dem Mittelfeld heraus die Außenstürmer zu 
schicken. Der nasse rutschige Boden verursachte 
einerseits viele Fehlpässe, andererseits vermißte 
man den gewohnt schnellen Antritt der Außen. 
Den Egelsbachem unterliefen in diesen Anfangs- 
minuten genau die gleichen Fehler. Etwas zu 
hektisch wurde verteidigt, aufgebaut und ge- 
stürmt. Einen gut vorbereiteten Angriff konnte 
Opper, der am 16-Meter-Raum fast freistand, 
nicht verwerten. Das nasse Leder rutschte ihm 
über den Leisten und kullerte ins Toraus. 

Die Egelsbacher Abwehr um D. Werner geriet 
immer wieder stark unter Druck. Mehrere Eck- 

bälle der Langener brachten auch keinen Torer- 
folg. 

Ein taktisch kluger Konter der Egelsbacher 
konnte nur durch ein Foul gestoppt werden. Den 
Freistoß verwandelte Graf in der 30. Minute si- 
cher. Für Torwart Foth war nichts zu halten, als 
der Ball über die Mauer hinwee in das linke obere 
Toreck knallte. Dieser überraschende Treffer 
brachte aber die Langener nicht aus ihrem Kon- 
zept. Immer wieder mußte der Egelsbacher Kee- 
per Stoklossa vor dem Netz retten. Etwa 13 Mi- 
nuten nach dem Egelsbacher Treffer baute Bie- 
niek einen Konter auf. Der Ball kam zu H. Wolf, 
wurde verlängert zu Klaus Wolf und dieser 
flankte zu Opper, der mit einem plazierten 
Kopfball den Ausgleich herstellte. 

Die nun wieder ausgeglichene Begegnung wur- 
de auch etwas ruhiger. Beide Mannschaften hat- 
ten sich an die Platzverhältnisse gewöhnt und 
man bemerkte, daß das Spiel sicherer geführt 
wurde. Zwar hatten die Langener noch ein paar 
sehr gute Chancen — ein indirekter Freistoß 
vom 11-Meter-Punkt aus kormte nicht verwan- 
delt werden — aber auch von der SGE sah man 
gute Konter. Ein Tor wurde wegen Abseitsstel- 
lung nicht gegeben und einmal mußte sich der 
Langener Schlußmann Foth gewaltig strecken, 
um einen Ball über die Querlatte zu lenken. 

Nach diesem Pausenstand ging es in der zwei- 
ten Halbzeit stürmisch weiter. Die Langener 
fanden zu einem besseren Spiel und bekamen 
nach einer „Notbremse" an Bieniek einen Foul- 
elfmeter zugesprochen. Diesen verwandelte Her- 
bert Wolf in der 53. Minute zum 2:1. In der 70. Mi- 
nute tauschte Langen Bieniek gegen B. Her- 
mann aus. Kaum im Spiel schickte dieser Jesch- 
ke, der das 3:1 herstellte. Die Egelsbacher 
kämpften weiter verbissen um den Anschluß. 

Ein von den Langenem herausgespieltes Ab- 
seitstor in der 80. Minute hätte das Ergebnis 

Oben: Fast freistehend versucht Upper den I5ali 
aus etwa 18 Metern ins Egelsbacher Netz zu don- 
nern. Bieniek läuft mit, die Egelsbacher b. Wer- 
ner, Müller und nicht auf dem Bild Thomln grei- 
;fen ihn an. Unten: D. Werner und Rainer Klösel 

noch erhöhen können. Knapp acht Minuten spä- 
ter ließ ein harter Schuß aus cirka 20 Metern von 
H. Wolf in den rechten oberen Torwinkel Sto- 
klossa keine Chance. Der Endstand von 4:1 für 
Langen war perfekt. 

Die Mannschaften: (Egelsbach) Stoklossa, 
Gunkelmann, Müller, D. Werner, A. Fischer, 
Thomin, Zink, Graf (1), Schneider, Wade, E. Fi- 
scher, Werse, R. Wemer; (Langen) Foth, Weber, 
Klösel, Bialon, H. Wolf (2), Hoffellner, Sittora, 
Bieniek, Opper (1), Jeschke (1), K. Wolf, Fahn, 
Hermann, Körber. 

Das Endspiel um den Kreispokal bestreitet 
der FCL auf einem neutralen Platz am Mitt- 
woch, dem 6. August gegen den Hessenligisten 
Viktoria Griesheim. 

In einem Freundschaftsspiel hatte die SSG So- 
rna am letzten Samstag den SC Wallrabenstein 
zu Gast. Die Gäste aus dem Taunus waren zu Be- 
ginn ein gleichwertiger Gegner und gingen in der 
18. Minute mit 1:0 in Führung. Die Langener lie- 
ßen sich aber nicht entmutigen und konnten 
schon 5 Minuten später durch Vinkov den Aus- 
gleich erzielen. Langen wurde jetzt immer besser 
und in der 27. Minute konnte Westermann die 
Langener mit 2:1 in Führung bringen. Kurz vor 
Seitenwechsel konnte Benz per Kopfball sogar 
das 3:1 für die Langener erzielen. 

Mit Beginn der zweiten Halbzeit setzten die 
Langener vier neue Spieler ein. Wallrabenstein 
zeigte nun Konditionsmängel und die Langener 
wurden noch überlegener. In der 50. Minute war 
es abermals Vinkov, der das 4:1 erzielte. Kurz 
darauf erzielte M. Hausmann sogar das 5:1. Die- 
ses Tor war gleichzeitig das 2000. Sorna Tor seit 
Gründung der Soma im Jahre 1963. Bis zum 
Schluß konnte Hunkel mit Strafstoß und M. 
Hausmann das Ergebnis noch auf 7:1 erhöhen. 
Langen spielte mit: Müller, Betz, Vinkov, Wer- 
ner, Bock, Roth, Lipp, Dohmen, Westermann, 
Benz, M. Hausmann, Esdorf, Hanke, Kunz, Hun- 
kel. 

Am Dienstag, dem 24. Juni 1980 spielte die 
SSG Soma in Offenthal im Rahmen der Sport- 
werbewoche. Nach gutem Spiel siegten die Lan- 
gener verdient mit 4:1 Toren. Die Tore für Lan- 
gen erzielten Detzer 2, Dohmen 1, Kunz 1. 

Am Samstag den 5. Juli veranstaltet die SSG 
Soma, im Rahmen des 70jährigen Bestehens der 
Fußball-Abteilung, ein A-H-Tumier auf dem 
SSG Sportgelände. Folgende Mannschaften neh- 
men an dem Turnier teil: SG Egelsbach, TG 
Sprendlingen, SKG Sprendlingen, TSG Neu- 
Isenburg, SSG Langen 3, und SSG Langen/So- 
ma. Tumierbeginn ist ab 14 Uhr. 

Sechs Jahre Basketball im 

Schulsportzentrum 

Ein deutscher Meister und gute sportliche Arbeit 

Basketball-Nachwuchs 
Die Basketball-Abteilung des TV Langen 
sucht Mädchen des Jahrgangs 1965 für die 
B-Mannschaft und Mädchen des Jahr- 
gangs 1968 für die D-Mannschaft. 

Wer hat Lust mitzumachen? Telefoni- 
sche Auskunft/Anmeldung bei Kurt und 
Silke Dietrich 0 61 03/ 7 19 06 oder zu den 
Trainingszeiten. B-Mädchen, freitags, 16 
— 17.30 Uhr im Gymnasium; D-Mädchen, 
mittwochs, 15.30 — 17 Uhr in der Sonder- 
schule. 

SSG-Damenhandball 
7:7 trennten sich im Pokalhinspiel die Damen 

der SSG und der TGB 65 Darmstadt. Dabei ist 
dieses Unentschieden nur für Damistadt als Er- 
folg zu werten, denn der A-Klassen-Verein zeigte 
dem Bezirksklassenaufsteiger zumindest an die- 
sem Tag seine Grenzen. Zwar mußte Langen auf 
einige Stammspieler verzichten, doch ist das kei- 
ne Entschuldigung für die blamable Leistung, 
die nur durch einige schöne Angriffszüge positi- 
ve Akzente erhielt. Langen hat im Rückspiel ei- 
niges gutzumachen, was vielleicht durch eine an- 
dere Einstellung zum Spiel und konsequenteres 
Einsetzen der eigenen Möglichkeiten gelingt. Es 
spielten: Schönhaber, Hancke (3), Becker (2), Ja- 
kob (1), Sparr (1), Welzig, Fischer, B. Krohn, 
Kaufmann. 

Der Sportunterricht an unseren Schulen 
muß sich zuweilen Schmähungen gefallen las- 
sen. Stunden ausfälle wegen Raum- und Perso- 
nalmangel kommen besonders im Sportunter- 
richt häufig vor. 

Daß es auch Gutes zu berichten gibt, zeigt 
das Langener Schulsportzentrum, kurz als 
SSZ bekannt, in dem Langens Schüler sämtli- 
cher Schulen CJelegenheit erhalten, im Turnen, 

, Schwimmen, der Leichtathletik und dem Bas- 
ketball zusätzlich intensive Bewegungserfah- 
rungen zu sammeln. So wird ihnen leistungs- 
und breitensportlich ein Weg zu ,,Lebens- 
freude und Spaß mit Sport" gewiesen. 

Am Beispiel Basketball soll einmal die 
hervorragende Arbeit dieser Einrichtung, un- 
ter der koordinierenden Leitung von Oberstu- 
dienrat Gerd Zschemeck (Dreieich-Gymna- 
sium), aufgezeigt werden. Seit 1975 kümmert 
sich vor allem Oberstudienrat Rolf Hinze 
intensiv um die Förderung des Mädchen-Bas- 
ketballs in Langen. Schuljahr für Schuljahr 
bietet er mehr als 30 Mädchen aus der Förder- 
• lufe Gelegenheit, diese für sie besonders geeig- 
nete Sportart kennenzulernen. Zahlreiche 
Mädchen, die Basketball im SSZ lieben und 
spielen lernten, sind seither in die Wettkampf- 
mannschaften des Turnvereins Langen über- 
nommen worden. Für einen reibungslosen 
Übergang sorgt auch Hinzes guter Kontakt zu 
den TVL-Trainem. 

Sogar einen ,,Deutschen Meister" brachte 
das SSZ bei den Basketballjungen heraus. Un- 
ter Lehrerin Anne Kühl (Einstein-Schule) 
wurde das SSZ 1976 auch bei den Jungen 
aktiv. Einer der Ersten, der dabei entdeckt 
wurde, war der damals 12jährlge und schon 
beinahe 2 Meter große Matthias Sahr. Dieser 
Tage wurde er mit seinem neuen Verein SC 
Rist Wedel Deutscher Meister der B-Jungen~ 
Vereinsmeisterschaften. 

Die Lehrer Hinze und Kühl waren es auch, 
die gemeinsam mit SSZ-Leiter Zschemeck 
System in die Arbeit des Schulsportzentrums 
brachten. In Zusammenhang mit dem TV 
Langen entwickelten sie 1977 ein Fragebogen- 
und Testverfahren, mit dem Basketballtalente 
erstmals gezielt in den Förderstufen, dem 
besten Anfängeralter für diese Sportart, aus- 
gewählt wurden. So nahmen je 40 ausgewählte 
Mädchen und Jungen der Jahrgänge 1966/67 ab 
1978 ein intensives Training im SSZ auf, das 
nun reichlich Früchte abwarf. 

Ein Teil der damals ausgewählten Jungen 
wurde jetzt als TVL-Team 3. Hessenmeister 
(Jahrgang 66). Der andere Teil der Jungen 
(Jahrgang 67) wurde mit dem Team des SSZ, 
inzwischen von Bundesligaspieler Jürgen 
Barth betreut, 3. Hessenmeister der D-Jungen. 

Auch die 66er Mädchen wurden mit dem TVL 
3. Hessenmeister, und die 67er Mädchen schlu- 
gen sogar Jungenmannschaften. Sie waren es 
auch, die gerade jetzt mit ihrem Coach Hinze 
ungeschlagen mit 16:0 Punkten den 1. Platz in 
der Bezirks-Nachwuchsrunde belegten und da- 
bei die Vereinsjungenmannschaften von TV 
Groß-Gerau (12:4) und SV 98 Darmstadt (8:P) 
klar hinter sich ließen. 

Gestern £in((cncr Zciruncl 
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Daß es mit dem Schulsport in dieser über- 
schulischen Gruppe weiter bergauf geht, dafür 
wollen sich die Verantwortlichen stark 
machen. Mit Oberstudienrat Hinze steht der 
,,Mann der ersten Stunde" weiterhin zur Ver- 
fügung. Gleich nach den Sommerferien wird er 
wieder die Schulleiter und Sportlehrer der 
Förderstufen um Unterstützung bei der dies- 
jährigen Fragebogen- und Testauswahl bitten. 
Die Mädchenjahrgänge 1969/70 sind diesmal 
dran. Die Jungen müssen noch ein Jahr war- 
ten; denn auch das SSZ hat unter der Langener 
Sporthallennot zu leiden und muß entspre- 
chendjonglieren. 

Auf den Erfolg dieser Testaktion angespro- 
chen, hat Hinze nach nun dreijähriger Erfah- 
rung nur Positives zu berichten: ,,Zum einen 
erfreut sich der Basketball durch die Test- und 
Fragebogenaktion großer Aufmerksamkeit 
unter den Mädchen. Und das ist wichtig, wenn 
wir ihnen eine Sportart nahebringen wollen, 
die für Mädchen, deren Begabung mehr in an- 
deren Sportarten wie dem Turnen oder 
Schwimmen liegt, frühzeitig davor bewahren, 
sich über längere Zeit der ,.falschen" Sportart 
zu verschreiben, bei der letztlich aufgrund der 
fehlenden Erfolge der Spaß und die Freude zu 
kurz kämen. Schön wäre es, wenn unter diesen 
Gesichtspunkten in anderen Sportarten eine 
ähnliche Talentauswahl möglich würde, damit 
noch mehr Kindern der richtige Rat zur rech- 
ten Zeit gegeben werden könnte." 

Zwei Deutsche Meister 
an der Hantel 

Hessische Gewichthebermeisterschaften 
in Langen 

Zu einem neuen Höhepunkt in der Gewichthe- 
berszene kommt es an diesem Samstag, dem 28. 
Juni, in der KSV-Sporthalle an der Ludwig- 
Erk-Schule. Dort werden diesmal die Hessischen 
Jugendmannschaftsmeisterschaften stattfinden. 
Wie zu erwarten, stellte der KSV ein besonders 
großes Kontingent junger Athleten. 

Zwei Mannschaften von Langen werden zu se- 
hen sein, darunter Thomas Pollich und Chri- 
stoph Thannheiser, beide Deutsche Jugendmei- 
ster 1980. Coach Bönig hofft, daß das eine Team 
den ersten Platz erkämpft und sich erfolgreich 
gegen die FTG Pfungstadt zur Wehr setzt, die 
wahrscheinlich als stärkster Konkurrent zu se- 
hen ist. Außerdem sollen die jungen Athleten 230 
kgP überbieten und so die Qualifikation für die 
Deutschen Jugendmannschaftsmeisterschaften 
smi 4. Oktober — ebenfalls in I.angen — überbie- 
ten. Dabei muß gesagt werden, daß von der sechs 
Mann zählenden Mannschaft nur die besten fünf 
gewertet werden. 

Dem ersten Team mit Thannheiser, Sven Rust, 
Thomas Pollich, Detlef Stimweiß und Thomas 
Michaelis dürfte dies wohl keine Schwierigkei- 
ten bereiten, vor allem werm man bedenkt, daß 
diese Zusammenstellung im letzten Jahr den 
Deutschen Meistertitel erkämpfen konnte. Wie 
es mit Wolfgang Fink, Norman und Thomas 
Labs. Fernando Reguera, Michael Herth und 
Guido Gelbke aussieht, läßt sich noch nicht sa- 
gen. Auf jeden Fall hat auch diese Mannschaft 
gute Chancen, unter die ersten drei zu kommen. 

Wettkampfbeginn wird diesmal um 14 Uhr 
sein; Abwiegen aller Teilnehmer um 12.45 Uhr. 

Hoher SSG-Soma Sieg- 



Nr. 52/Seitc 4E LANGF.NF.R ZEITUNG Freitag, den 27. Juni 1980 

Hessische Meistertitel für die SGE TV-Leichtathleten erfolgreich bei 

3 Hessischen Meisterschaften 

In den letzten Wochen waren die TV- 
Leichtathleten viel unterwegs. Es galt, drei Lan- 
desmeisterschaften zu besuchen. Am 6./7. Juni 
fanden in Ffm/Ginnheim die Hessischen Mehr- 
kampfmeisterschaften der Jugend statt. Teilneh- 
mer des TV war Alexander Lippert. Im Fünf- 
und Zehnkampf konnte er mit guten Plazierun- 
gen rechnen. Am ersten Tag der Veranstaltung 
spielte jedoch das Wetter einen bösen Streich. 
Viel Regen und böige Winde erschwerten die 
Wett kämpfe Durch diese Umstände gelang es 
Alexander Lippert nicht ganz, die erhofften 
Tunkte im Fünfkampf, die auch für den Zehn- 
kampf gewertet werden, zu erreichen. Trotzdem 
belegte er mit 5.94C> Punkten (pers. Bestleistung) 
den 13. Platz von 94 Teilnehmern. Der zweite Tag 
war vom Wetter mehr begünstigt. Dies machte 
sich auch bei den Leistungen bemerkbar. So ge- 
lang es Alexander Lippert auch in dieser, der 
schwierigsten Disziplin der Leichtathletik, eine 
neue persönliche Bestleistung mit 11.776 Pkt. zu 
erzielen. 

Die herausragenden Leistungen waren: 6,61 m 
Weitsprung — 2:49.6 min. 1000 m — 53.0 sec. 400 
m — . Von 38 Teilnehmern belegte er damit den 
8. Rang. 

Die Hessischen Langstatlel-Meisterschaften 
folgten am 17. Juni in Ronneburg. Teilnehmer 
des TV bei den Schülern A waren; Stephan und 
Christoph Braun sowie Markus Lippert. Sie 
starteten in der 3 x 1000 m Staffel. Mit 9:09,2 min. 
belegten sie von 20 Staffeln den unerwarteten 3. 
Platz. Stephan Braun zeigte hier eine für ihn gu- 
te Leistung. Christoph Braun und Markus Lip- 
pert verbesserten mit 2:59,6 min. und 2.55,4 min. 
jeweils ihre bisherigen Leistungen ganz erheb- 
lich. Wir gratulieren herzlich zu diesem tollen 
Erfolg. 

Die Reihe der Meisterschaften wurde mit den 
Junioren und der B-Jugend fortgesetzt. Vom TV 
nahmen Uwe und Markus Schmitt (400 m), Jutta 
Kummer (800 m) Andrea und Jürgen Beckers 
(1.500 m), Daniela Lotzer C^'eitsprung) und Hen- 
rik Lewe (Hochsprung), teil. Mit dieser kleinen, 
doch leistungsmäßig recht starken, Mannschaft 
wurde am 21./22. Juni der Weg ins Frankfurter 
Waldstadion angetreten. Am Samstag fanden 
bei guten Bedingungen die Vorläufe der Junio- 
ren und männl. Jugend B über400 m statt. Durch 
einen leichten Sieg von Uwe Schmitt (Jun.) in 
seinem Lauf und durch eine gute Plazierung von 
Markus Schmitt (B-Jugend), erreichten beide die 
Endläufe am Sonntag. 

Öi.esen Läufen sah man von Larigener Seite be- 

Gute Plazierungen 

bei den Hessischen 
Am Samstag und Sonntag des vergangenen 

Wochenendes, also am 21. und 22. Juni wurden 
im Frankfurter Waldstadion die diesjährigen 
hessischen Junioren- und die hessischen B- 
Jugend-Meisterschaften ausgetragen. Leider wa- 
ren die äußeren Bedingungen nicht gut, denn 
ständig wechselnder Wind und wolkenbnicharti- 
ge Schauer behinderten die Wettkämpfe sehr. 
Hinzu kamen noch Zeitplanverschiebungen, die 
teilweise, trotz des starken Aufgebotes an 
Kampfrichtern, 2 Stunden betrugen. 

Von der SSG Langen starteten bei der männli- 
chen B-Jugend Ralf Kürsch im Dreisprung. Hier 
zeigte er eine ausgezeichnete Leistung und beleg- 
te mit einer Weite von 12,52 m den 'I. Platz. Diese 
Weite bedeutete für Kürsch eine neue persönli- 
che Bestleistung. Tags zuvor nahm er schon am 
Weitsprung teil. Er kam zwar nicht an seine 
Bestleistung heran, beschloß aber den Wett- 
kampf mit guten 5,68 m. Siegmar Jeromin (B- 
Jgd.) startete über die 800 m Strecke. Der B- 
Jugendliche zeigte wieder einmal ein sehr star- 
kes Rennen und erkämpfte sich mit der Zeit vom 
2:05,1 min den 5. Platz. Er verbesserte damit sei- 
ne Bestzeit um einige Sekunden, 

Die B-Jugendstaffe! der SSG mit B. Koch, W. 
Jähnert, C. Ray und S. Jeromin startete über die 
4x100 m. Sie lief mit 48,7 sec. zwar neue Bestzeit, 
verpaßte aber den Endlauf knapp. Bei den Ju- 
nioren ging auch Richard Nötzold an den Start. 
Er konnte seinen Erfolg vom letzten Jahr im 
Dreisprung leider nicht wiederholen, und beleg- 
te ,,nur" den 2. Platz, mit einer Weite von 14,42 
m. Auch bei ihm deuten alle Zeichen daraufhin, 
dali noch in diesem Jahr eine Steigerung zu er- 
warten ist. Joachim Parthon lief die 800 m in ei- 
ner Zeit von 2:02,4 min und verbesserte sich 
ebenfalls um gute 3 Sekunden. Der A- 
Jugendliche Stephan Schmitt nahm an den 100 m 
und 2(X) m Wettbewerben der Junioren teil. Mit 
Vorlaufzeiten von 11,4 sec. bzw. 23,6 sec. hatte er 
jedoch keine Chance die Zwischenläufe zu errei- 
chen. 

In der Juniorinnen-Klasse starteten die beiden 
A-Jugendlichen Andrea Lang und Alexandra 
Lenges, wobei Andrea Lang einen ganz beachtli- 
chen Erfolg errang. Im 800-m-Lauf erkämpfte sie 
sich den 3. Rang und war damit erfolgreichste A- 
jügendliche. Ihre Zeit mit 2:16,6 min bedeutete 
eine Steigerung um 6 Sekunden. Alexandra Len- 
ges hatte in ihrem 1500 m Lauf einen schweren 
Stand, belegte aber mit der neuen persönlichen 
Bestleistung von 5:17,6 min noch den 6. Platz. 

sonders gespannt entgegen, denn Uwe Schmitt 
zählte zu den Favoriten in seiner Klasse und für 
Markus Schmitt ging es um die Qualifikation 
zur Süddeutschen B-Jugend Mei.sterschaft. Für 
den ebenfalls am Sonntag stattfindenden 1.500 
m Endlauf der Junioren konnte sich Jürgen 
Beckers qualifizieren. Am Samstag wurde der 
Hochsprung der Junioren entschieden. Henrik 
Lewe konnte mit 1,88 m eine neue Bestleistung 
erzielen und bestätigte damit seine ansteigende 
Form. Andrea Beckers startete zum ersten Mal 
in der Junioren-Klasse. 1,500 m waren zu absol- 
vieren. Bis 1.200 m lief Andrea Beckers ein be- 
herztes Rennen und war auf dem besten Wege, 
sogar die Norm für die Deutsche Jugend- 
Meisterschaft zu erringen. Doch fehlte auf den 
letzten 300 Metern noch etwas Kraft. Allerdings 
ist ein fünl'ter Platz bei den Hessischen Meister- 
schaften auch ein sehr schöner Erfolg. Jutta 
Kummer trug die Hoffnungen der TV-Athleten 
im 800 m Lauf der weibl. ,Tugend B. Vor 2 Wo- 
chen hat sie die Favoritin in dieser Disziplin, die 
ehemalige Deutsche Schülermeisterin Claudia 
Braun, geschlagen. Doch in diesem Jahr langte 
es noch nicht ganz zum Sieg. Der Hessische B- 
Jugend Vizemeistertitel und eine Verbesserung 
der letztjährigen Bestzeit um 7 sec. auf 2:13,6 
min. sind jedoch ein außergewöhnlich schöner 
Erfolg. 

Der Sonntag, mit Kälte und Regenschauem, 
einer mäßigen Organisation der Wettkämpfe 
(ZeitplanVerzögerungen über eine Stunde) brach- 
te dem TV den längst fälligen Meistertitel. Uwe 
Schmitt wurde mit ausgezeichneten 47,6 sec. Sie- 
ger über 400 m der Junioren. Diese Leistung be- 
rechtigt zur großen Hoffnungen für die Deut- 
schen Junioren-Meisterschaften. Sein Bruder 
Markus mußte bei strömendem Regen den End- 
lauf über 400 m der männl. Jugend B antreten. 
Trotz verhaltenem Beginn lief er mit 54,2 sec. auf 
den 5. Rang und erkämpfte sich damit die Teil- 
nahme an den Süddeutschen-Meisterschaften, 
ebenso wie Jutta Kummer. Gleichfalls Rang 5 
erreichte Jürgen Beckers beim 1.500 m Endlauf 
der Junioren. Mit 4:04,5 min. kann er langsam an 
die Form vor seiner Verletzung anknüpfen. Da- 
niela Lotzer startete im Weisprung. Mit 5,21 ver- 
fehlte sie knapp den Endkampf. 

Mit 615 Meldungen der Junioren-Klasse und 
813 Meldungen der B-Jugend aus insgesamt 134 
Vereinen waren diese Meisterschaften eine re- 
präsentative Leistungsübersicht Hessens. Daher 
kann man mit Recht und auch mit Stolz behaup- 
ten, daß die TV-Leichtathleten mit zu den Besten 
in Hessen zählen. 

Bei den Hessi.schen Junioren- und B-Jugend- 
meisterschaften im Frankfurter Waldstadion 
gab es neben einer großen Beteiligung auch groß- 
artige Leistungen. 

Diese Doppelmei.sterschaft war als Te.stveran- 
staltung für die an gleicher Stelle .stattfindenden 
Deutschen Jugendmei.stersehaft gedacht, wobei 
die Organisation nicht .sehr überzeugend ausfiel. 

Mit stolzen Plazierungen und Leistungen kehr- 
ten die Teilnehmer der SG Egelsbach aus Frank- 
furt zurück. Bei der B-Jugend überzeugte Jeno 
Varga im 400 m Hürdenlauf, seinem ersten Ren- 
nen über diese Distanz, mit guten 62,9 Sek. und 
dem 6. Platz. Mit der erzielten Zeit qualifizierte 
er sich auch für die erstmals in diesem Jahr statt- 
findenden Süddeutschen B-Jugendmeisterschaf- 
ten. 

Gerd Gaydoul führte noch im sechsten und 
letzten Versuch des Speerwurfs der B-Jugend. 
Auf ausgezeichnete 56,04 m verbesserte sich das 
Egelsbacher Speerwurftalpnt. Die aufkommen- 
de Siegesfreude wurde jedoch jäh unterdrückt 
als der vorletzte Endkampfteilnehmer Gaydoul 

TV Langen — Handball 
TV Langen — TV Aächaffenburg 16:7 (6:4) 

Das Spiel der 3. DHB-Pokalrunde zwischen 
dem TV Langen und dem TV Aschaffenburg 
wurde letzten Endes zu einer klaren Angele- 
genheit für die Gastgeber. Lediglich in den An- 
fangsminuten hatte die Mannschaft mit den 
Gästen einige Mühe, als es im Angriff und in 
der Deckung einige Ungereimtheiten gab. Tor- 
hüter Dick und sein Gegenüber zeigten hervpr- 
ragende Leistungen (der Langener Keeper 
konnte 2 Siebenmeter-Balle abwehren), auch 
beide Deckungen standen zunächst gut, wor- 
aus auch die zur Halbzeit beiderseits etwas 
magere Torausbeute resultierte. 

In der zweiten Halbzeit verloren die Gäste 
mehr und mehr die Übersicht, leisteten sich 
viele Mißverständnisse und Fehlpässe, brach- 
ten auch eine unnötige Hektik ins Spiel. So 
konnte der TVL seinen Vorsprung deutlich 
ausbauen, wobei sich die ehemaligen A-Ju- 
gendspieler (Stefan Bütz, Harald Werwitzke, 
Rath, Lötz und Ragan) nahtlos ins Mann- 
schaftsspiel einfügten. 

Ein Vorsprung von 9 Toren für das Rückspiel 
in Aschaffenburg am 5. Juli müßte ein Garant 
dafür sein, daß das Ergebnis nur noch statisti- 
schen Wert hat. 

Es spielten: Dick, Brich (nicht eingesetzt); 
Stefan Butz, Harald Werwitzke (1), Horst Wer- 
witzke (1), Rath, Mäuser (1), Lötz, Panitz (3/1), 
Weiske(l), Ragan (4)und Roehmans(5). 

um 40 cm übertraf. Die Enttäuschung war jedoch 
nur von kurzer Dauer, schließlich ist der ,,Vize- 
meistertitel" ein stolzer Elrfolg. 

Wacker .schlug sich A-Jugendliche Annette Ba- 
reuther bei den Juniorinnen. Trotz einer leichten 
Verletzung lief sie im Endlauf mit 12,5 Sek. auf 
den 7. Platz (Vorlauf 12,2 Sek.) und im 200 m 
Lauf mit 26,0 Sek. sogar auf den 5. Platz vor. Ihr 
Bruder Stefan Bareuther sorgte im 400 m Hür- 
denlauf und im 200 m Lauf mit für die besten 
Leistungen dieser Meisterschaften. 

Im harten Kampf mit dem Bad-Soden-Allen- 
dorfer Die Carlo siegte Bareuther im 400 m Hür- 
denlauf mit sehr guten 52,1 Sek. und wurde er- 
neut Hessischer Juniorenmeister. 

Sehr knapp ging es auch im 200 m Finale zu. 
Trotz einem ausgezeichneten Finish wurde der 
Egelsbacher mit 21,6 Sek. hinter Brunnengräber 
(LG Ried) und Keth (Eintracht Frankfurt), beide 
21,5 Sek., auf den dritten Platz verwiesen. 

Die bei nicht immer gutem Wettkampfwetter 
erzielten Leistungen zeigen, daß die Egelsbacher 
für die nächsten Meisterschaften gerüstet sind. 

Abwehrfehler das 0:1. Mitte der zweiten Halb- 
zeit fiel dann innerhalb drei Minuten die Ent- 
scheidung durch die zwei weiteren Tore. 
Dennoch waren gute Ansätze zu erkennen, und 
sollte die Mannschaft erst mal komplett sein, 
wird sie sich sicherlich noch steigern können. 
Vorschau auf das kommende Wochenende: 
Freitag, den 27. 6. 80 
Ab 17 Uhr für alle Jugendmannschaften Teil- 
nahme am Vereinssportfest der SSG. 
Samstag, den 28. 6.80 
D: 13.00 Uhr Turnierteilnahme bei der SG 
Dietzenbach 
Sonntag, den 19. 6. 80 
D: 9.00 Uhr Fortsetzung des Turniers in Diet- 
zenbach 
B: 9.00 Uhr SKG Sprendlingen-SSG 
A: 10.30 Uhr SKG Sprendlingen — SSG 

Jugendhandball 

SSG Langen 
C ll-Jgd. TV Langen — SSG 0:1 

Da der Gegner nicht antrat, erhielten die C- 
Jugendlichen mit 1:0 Toren und 2:0 Punkten 
den Sieg kampflos zugesprochen. 
C I-Jgd. TG 75 Darmstadt — SSG 8:6 (2:3) 

Die C I-Jugend hat die Kreismeisterschaft 
und den damit verbundenen Aufstieg in die 
Bezirksleistungsklasse verfehlt. Nach dem 
10:9-Sieg gegen Asbach im ersten Endspiel 
mußten die SSGler im zweiten Spiel eine Nie- 
derlage mit zwei Toren Differenz hinnehmen. 
Dadurch entschied bei Punktgleichheit der 
drei Mannschaften (2:2) das Torverhältnis, die 
16:17 Tore der SSG langten lediglich zum drit- 
ten Platz. 

Wahrscheinlich unterschätzten die Langener 
ihren Gegner, der bereits mit einer Niederlage 
belastet war. Nach einem 0:1-Rückstand über- 
nalimen die SSGler mehr und mehr die Initia- 
tive. In der Abwehr zeigten sich jedoch bereits 
in der ersten Hälfte einige Unsicherheiten, die 
aber der erneut überragende Torhüter Weiß- 
bach bereinigte. Im Angriff fehlte hingegen 
ein dominierender Spieler, man agierte druck- 
und ideenlos. Vor allem der Langener Rück- 
raum enttäuschte, denn er nutzte den großen 
Spielraum, den die Darmstädter Deckung ihm 
ließ, nicht im geringsten aus. 

Nach der Pause bauten die SSGler zunächst 
den Vorsprung auf 4:2 aus. In dieser Phase war 
der Gegner völlig verwirrt, doch die Langener 
verpaßten es, hieraus Kapital zu schlagen. In 
den letzten Minuten drehten die Dannstädter 
den» Spieß um. Durch kapitale Langener Ab- 
wehrfehler konnten sie von einem 4:5 auf ein 
8:5 davonziehen, selbst die Resultatsverbesse- 
rung auf 6:8 langte nicht mehr zur Bezirkslei- 
stungsklasse, man hatte ein Tor zu wenig er- 
zielt! 

Es spielten: Weißbach, Marenbach; Ambras- 
sat, Pakulla, Wittmann. Rang, Blisse, Sapper, 
Kellner(l), (izwikla(2). Buschmahn(3). 
B-Jgd. SSG — SKG Mörfelden 6:10 (2:4) 

Im ersten Qualifikationsspiel um den Auf- 
stieg in die hessische Verbandsliga mußten die 
B-Jugendlichen eine Niederlage hinnehmen, 
obwohl sie eine deutlich bessere Leistung als 
im Kreismeisterschaftsendspiel gegen Gries- 
heim zeigten. 

Die körperlich eindeutig überlegenen Gäste 
gingen sofort in Führung, die sie bis zur Pause 
halten konnten. Doch auch die SSGler hatten 
ihre Chancen. Allein drei Siebenmeter wurden 
vergeben. 

Auch nach der Halbzeit gelang es den kämp- 
ferisch zufriedenstellenden Langenem nicht, 
die drohende Niederlage zu verhindern, zumal 
sich vor allem in den letzten Minuten einige 
Konzentrationsschwächen einschlichen, die 
noch zu wirklich unnötigen Toren führten. 

Die Langener müssen trotz dieser Nieder- 
lage noch nicht alle Hoffnungen begraben, 
denn in den zwei noch ausstehenden Qualifi- 
kationsspielen kann sich die Situation noch 
völlig ändern. 

Hier spielten: Weilmünster, Britsch; Voll- 
hardt, Linder, Mazur, Kulcke, Welzig, Müller, 
Anthes (1), I. Krech (1). S. Krech (1). Michel (3). 

Der TLV beim Gaukindertumfest 
Am 15 Juni fuhren vier Betreuer mit ihren 

Gruppen (42 Jungen und Mädchen) nach 
Seeheim/Bergstraße zum Gaukinderturnfest, ei- 
ner Großveranstaltung, an der insgesamt 3.000 
Kinder teilnahmen. Während am Vormittag die 
Wettkämpfe ausgetragen wurden, fand am 
Nachmittag ein Schau- und Festprogramm statt. 

Die Wettkämpfe waren nach Jahrgängen un- 
terteilt. Verlangt wurden die vom Deutschen 
Tumerbund ausgeschriebenen Tumstufen 8 bis 
4. Die Tumstufe 8 als leichteste Übung kann von 
jedem Kind erreicht werden, werm es eine gere- 
gelte Übungsstunde besucht. In den Turnstufen 6 
bis 4 wird Kunstturnen verlangt. 

Im Bubenwettkampf für die Jahrgänge 68/69 
(Tumstufe 4 oder 5) errang Achim Fräsdorf den 
1. Platz mit 21,35 Punkten. Bei den Buben des 
Jahrganges 70 und jünger (T 5/4) ertumte sich 
Sascha Filipovic mit 18.80 Punkten den 2. Platz 
und Jürgen Metzger mit 16.20 Punkten den 
3. Platz. Im Wettkampf Nr. 25 (Buben Jahrg. 
70/71 — T 6) siegte Harald Juckel mit 13,40 
Punkten. Ingo Förster mit 12,85 Pkt. errang den 
5. Platz, Frank Hardt mit 12,80 Pkt. den 6. Platz. 

Den 13. Platz ertumten sich mit je 11,95 Pkt. 
Stefan Bielig und Sascha Heger. Michael Stei- 
ninger wurde Siebzehnter. 

Auf Grjnd der intensiven Trainerarbeit von 
Hans-Peter und Georg Heinz Sehring, konnten 

Tennis Damen 
schafften den Aufstieg 

Wieder mit sechs Marmschaften trat dieTennis- 
abteilung der Sportgemeinschaft Egelsbach in 
der Meisterschaftsrunde 1980 an. 

Erfolg und Niederlage gaben sich bei Bambi- 
nas und Junioren die Hand. Die Seniorenmann- 
schaft der Herren sicherte sich den Verbleib in 
Bezirksgruppe B. Die beiden Herrenmannschaf- 
ten hatten den Aufstieg in die nächst höhere 
Gruppe angepeilt. Herren I mußte sich mit Platz 
3 in der C Gruppe begnügen, Herren II schaffte 
Platz 2 der D-Gruppe. 

Tennismannschaft des Jahres wurde die der 
Damen. Ihr gelang nach 6 Jahre währendem 
Kampf der Aufstieg in die Bezirksgruppe B. 
Verlustpunktlos war sie aus den Begegnungen 
mit den Vertreterinnen aus Fürth, Waldmichel- 
bach, Gersprenztal, TG Bessungen-Darmstadt, 
Rüsselsheim sowie Weiterstadt hervorgegangen. 
Die Entscheidung fiel am 22. Juni, als die bisher 
ebenfalls Verlustpunkt freien Damen aus Weiter- 
stadt in einem 8 Stunden dauemden Kampf auf 
der Egelsbacher Anlage unterlagen. 

sich die Schüler des TVL an die Spitze tumen. 
Erstmals nahmen auch Mädchengmppen an 

einem Gaukindertumfest teil, die von Frau Chr. 
Roth und Frau Darmstädter trainiert wurden. 
Es handelt sich um eine Mädchengruppe, die erst 
kurz auf diesen Wettkampf vorbereitet wurde. 
Trotzdem erreichten die Mädchen (Jahrg. 70/71 
— T 8) unter 203 Teilnehmern immerhin die Plät- 
ze 62,63 und 70 usw. Für die Mädchen war dies 
ein schöner Erfolg und ein Anspom für die Zu- 
kunft. Beim Schauprogramm am Nachmittag 
beteiligte sich der TVL unter Anfeuerungsrufen 
der großen und kleinen Zuschauer am Staffel- 
lauf. 

Die Bubenriege des TVL glänzte mit ihrer ge- 
konnten Reckvorführung und emtete dafür viel 
Beifall. Die Tumkinder des TVL konnten wieder 
einmal beachtliche Erfolge erzielen und erreich- 
ten die besten Plätze seit zwei Jahrzehnten, 
4 Medaillen in den leistungshöchsten Wettkämp- 
fen. 

Jngendfußball 

SG Egelsbach 

E-Jugend beim Großfeldtumier des FC Hanau 93 

Am 14. und 15. Juni war die E-Jugend der SG 
Egelsbach zu Gast beim FC Hanau 93 und beleg- 
te einen hervorragenden 2. Platz unter namhaf- 
ten Mannschaften wie: Eintracht Frankfurt, SV 
98 Darmstadt, FC Bocholt, Vikt. Aschaffenburg, 
FC Dietzenbach, FC Hanau 93. 

Im ersten Spiel am Samstag hatte die E-Ju- 
gend der SGE Schwierigkeiten mit der Umstel- 
lung vom Kleinfeld- auf Großfeldtumiere und 
verlor gegen den Gastgeber FC Hanau 93 mit 0:4 
Toren. Im zweiten Spiel stand die SGE der Vikt. 
Aschaffenburg gegenüber und gewann mit einer 
schnelleren und cleveren Mannschaft mit 3:0 To- 
ren. 

Das Top-Spiel am Sonntag gegen die Eintracht 
Frankfurt gewann die E-Jugend mit 1:0 Toren. 
Im Endspiel um den 1. und 2. Platz unterlag man 
unglücklich mit 3:5 Toren. 

Stolz und glücklich über diesen errungenen 
Sieg fuhren Spieler, Trainer und Betreuer am 
Sonntag-Nachmittag wieder nach Egelsbach. 

SSG Langen 
B: 03 Neu Isenburg — SSG 3:0 

Die neu zusammengestellte B-Jugend hielt 
gegen den Klassenhöheren bis kurz vor der 
Pause ein 0:0, kassierte dann aber durch einen 

Wodienblätt 

Nr. 26 Freitag, den 27. Juni 1980 

„Tour" durch den Hain „Jazz in der Burg" 

d Am 24. Juni, zwischen 6.35 und 16..30 Uhr, 
verübten bislier unbekannte Täter in Abwesen- 
heit der Geschädigten einen Einbruch in eine 
Wohnung eines Hauses in der Alten Schulgasse. 
Der oder die Täter dürften mit einem Nach- 
schlüssel das Hoftor zu diesem älteren Wohnan- 
wesen geöffnet und auch unter Ausnutzung des 
gleichen Werkzeugs die Haustür zu diesem alten 
Fachwerkhaus geöffnet haben. Von dort hatten 
die Einbrecher ungehindert die Möglichkeit, die 
nicht abgeschlossene Küche zu betreten und zu 
durchsuchen. Mit körperlicher Gewalt drückten 
sie die verschlossene Wohnzimmertür auf, 
durchsuchten das angrenzende Zimmer sowie 
das von hier aus zu erreichende Schlafzimmer. 
Die Diebe entwendeten aus dem Schlafzimmer 
einen Bargeldbetrag in Höhe von 30 000 ital. Li- 
ra, 1500,— DM in Scheinen, aus dem Wohnzim- 
mer Schmuck und ein Schwarz-Weiß-Femsehge- 
rät ,,Grundig 1421". Der Ge.samtschaden wird 
auf ca. 4000,— DM geschätzt. 
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Innerhalb von 2 Minuten passierte heute vormittag das Fahrerfeld der „Tour de Fran- 
ce" Dreieichenhain. Mit einem Vorsprung von etwa einer Minute hatte sich ein „Aus- 
reißer' abgesetzt. Zahlreiche Begleitfahrzeuge fuhren Ihm voraus, so eine französi- 
sche Gruppe von Motorradartisten, die freihändig den Burgweiher umrundeten. Viele 
Hainer säumten die Straßen, um dieses Ereignis aus nächster Nähe mitzuerleben. 

CDU ist für offene Jugendarbeit 

Walter: „Jugend muß gefördert und gefordert werden" 

In einem Gespräch mit Journalisten legten der 
CDU-Vorstand und der ,,Arbeitskreis Soziales" 
in der vergangenen Woche ihre Vorstellungen 
über ein Jugendprogramm in der Stadt Dreieich 
dar. Bei den Vorbereitungen für ein solches Pro- 
gramm habe man sich sehr viel Mühe gegeben, 
habe die Jugendpfleger interviewt und mit ih- 
nen diskutiert, liabe sich eine sachliche Ausein- 
andersetzung und aber auch Zusammenarbeit 
mit der SPD gewünscht, die aber außer Vorwür- 
fen nichts Konstruktives beigesteuert habe. Dies 
bedauere man, sei aber weiterhin für sachliche 
und fruchtbare Gespräche offen. 

Die christdemokratischen Leitlinien für die 
Jugendarbeit seien in vier Grundzügen zusam- 
menzufassen, erklärte Stadtverbandsvorsitzen- 
der Peter Walter: Jugendarbeit sei nicht von der 
übrigen Sozialarbeit zu trennen, sondern als 
Ganzes zu sehen. Dazu gehörten zum Beispiel die 
Drogenberatungsstelle und das Spielmobil. Man 
stelle sich klar und eindeutig hinter die offene 
Jugendarbeit. Die Jugend müsse gefördert, aber 
auch gefordert werden. Dazu gehöre eine sinn- 
volle Freizeitpädagogik, Möglichkeiten, die 
Kreativität zu wecken und nicht ein reines Kon- 
sumangebot zu unterbreiten; durch ein zusätzli- 
ches Angebot solle vei-sucht werden, den Um- 
gang mit der Kultur Eingang finden zu lassen 
Durch das Angebot von Sltemativen Erlebnisfel- 
dem zu Benaf und Schule wolle man eine Bin 
dungsfähigkeit zu sozialen Bezügen vertiefen. 

Zusammenfassend müsse festgestellt werden, 
daß Jugendarbeit nicht starr sein dürfe. Sie er 
fordere ein ständiges Umdenken, und deshalb 
passe sie auch nicht in ideologische Geräste und 
Rahmen, sagte Walter. 

Auch vom Arbeitskreis, vertreten durch die? 
Damen Herwigs, Dechamps und Schmidt, w'urde 
der Grundsatz bestätigt, daß man nichts am gm-. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Silberne Hochzeit 
d Am kommenden Dienstag, dem 1. Juli, fei- 

ern Leonhard Staacks und Ehefrau Elfriede, 
geb. Risse, Fahrgasse 29, ihre Silberne Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

d Zum fünften Male findet morgen, am Sams- 
tag, dem 28. Juni, von 18 bis 24 Uhr, „Jazz in der 
Burg" statt. Was 1976 mit einigen Amateurbands 
begonnen wurde, ist inzwischen ein renommier- 
tes Jazz-Meeting geworden. Jazzfans reisen von 
weit her zur Burgruine von Dreieichenhain. 

Zu dem diesjährigen ,,kleinen Jubiläum" wur- 
de wieder ein Programm zusammengestellt, das 
auf die großen Namen im Jazz bewußt verzich- 
tet, einmal von Europas ,,Lady of Jazz", Beryl 
Bryden, abgesehen. 

Die Jazzfans werden sich auch bei diesem fünf- 
ten Festival darauf verlassen können, daß die ih- 
nen zahlreichen unbekannten Namen im Pro- 
gramm einige gute Überraschungen verspre- 
chen. Das langfristig angelegte Konzept von 
,,Jazz in der Burg" ist damit jetzt bereits aufge- 
gangen. 

Folgende Gruppen werden morgen aufspielen: 
Beryl Bryden (England). Schon in den 40er 

Jahren war Beryl in ihrer Freizeit als Sängerin 
bei den ersten damals in London entstehenden 
Dixieland-Bands zu hören. Sie begleitet sich 
selbst gelegentlich auf dem Waschbrett. 

Swing Quartett Praha (CSSR). Beim vergan- 
genen ,,Frankfurter Hot-Jazz-Weekend" im Ok- 
tober 1979 hatten sie ihr Debüt und wurden ge- 
feiert: Vier erstklassige Musiker aus Prag, die 
ihre Musik ganz nach der des Vorbildes ausrich- 
ten, des ,,Benny Goodman Quartett". 

neu Tisch entscheiden solle, sondern das Ge- 
spräch mit den verantwortlichen Jugendbetreu- 
em und den Jugendlichen selbst suchen müsse, 
wie es die CDU getan habe. 

Ein interessantes und umfangreiches Angebot 
für die verschiedensten Neigungsgruppen müsse 
vorhanden sein, dabei dürfe aber nicht diejenige 
Gruppe von Jugendlichen zu kurz kommen, die 
sich ,,nur eben einmal treffen und plaudern" 
wollten. Voraussetzung dafür seien die räumli- 
chen Bedingungen, damit man sich nicht gegen- 
seitig störe. 

Mit dem Gedanken, ,,mehr Kunst ins JuZ" zu 
bringen, wolle man durch Heranziehung von 
Künstlern, seien es darstellende, selbstdai-stel- 
lende (Schauspieler) oder bildende, den Jugend- 
lichen eine andere Welt eröffnen, die möglicher- 
weise zu eigenen Aktivitäten führe. Daß Kinder 
und Jugendliche beispielsweise gem und mit En- 
gagement Theater spielten, habe man an der 
kinderschauspielgn.:ppe Lenz während der Hai- 
ner Kerb mit aller iOeutlichkeit gesehen. 

Man könne sich auch vorstellen, daß — bei In- 
teresse von selten der Jugendlichen — auch Ge- 
spräche über Staatspolitik, Geschichte und ähn- 
liche Wissensgebiete geführt werden könnten. 

Von Seiten der Journalisten gab es wertvolle 
Anregungen. Übereinstimmend wurde aus den 
Diskussionsbeiträgen deutlich, daß es offenbar 
in den Arbeitskreisen der Jugendzentren (wie 
Film, Töpfern, Emaillieren, Batiken etc.) keine 
Probleme gebe, da diese Neigungsgruppen ähn- 
lich wie auf Vereinsbasis arbeiteten, wo die Ju- 
gendarbeit ebenfalls klappe. In erster Linie gehe 
es doch darum, nicht spezifisch interessierten Ju- 
gendlichen die Möglichkeit zu ungezwungenen 
Treffs zu geben. In diesem Bereich, der eigent- 
lich der vorherrschende sei, solle man das Wort 
,,Jugendarbeit" vei-meiden, nicht aus ,,Konzept- 
hungrigkeit" Zwänge und Richtlinien schaffen, 
die an dem eigentlichen Problem vorbeigingen. 

Mütterberatung 
im Monat Juli 

Die Vorsorgeuntersuchungen von Säuglin- 
gen werden durch das Kreisgesundheitsamt 
wie folgt durchgeführt: 

Dreieichenhain 1. Juli, 14 bis 15 Uhr, Lud- 
wig-Erk-Schule 

Götzenhain 15. Juli, 14 bis 15 Uhr, Karl- 
Nah rgang-Schule 

Sprendlingen 8. Juli, 14 bis 15 Uhr, Alten- 
tagesstätte, Zeppelinstraße 

Offenthal 22. Juli, 14 bis 15 Uhr, Wingert- 
schule. 

Stadtbüchereien machen 
Sommerferien 

Stadtteil Sprendlingen 
11. August bis 17. August 
Dreieichenhain 
7. August bis 19. August 
Götzenhain 
3. Juli bis 3. August 
Oi'fenthal 
14 Juli bis 3. August 

Flohmarkt vor 
dem Bürgerhaus 

d Am 5. Juli von 9 bis 14 Uhr veranstaltet die 
Stadtbücherei wieder einen Flohmarkt. Zum 
Verkauf kommen ausgeschiedene Bücher und 
Spenden. Am Flohmarkt kann sich jeder mit 
Kauf und Verkauf beteiligen. Es werden keine 
Standgebühren erhoben, verkauft werden kann 
Krimskrams jeder Art, nicht nur Bücher. 

Der Flohmarkt steht unter dem Motto: „Gro- 
ßer Bücherrummel — Flohmarkt für Bücher und 
anderen Kram". Als Beiprogramm gibt es Musik 
von Cassetten aus der Stadtbücherei, und um 10 
Uhr Darbietungen von Schülem der Musikschu- 
le. 

Hallenbad geschlossen 
Das Hallenbad Sprendlingen der Stadt Dreieich 
ist vom 30. Juni bis 3. August 1980 wegen Durch- 
führung der jährlichen Generalreinigung und er- 
forderlichen Reparaturarbeiten geschlossen. Die 
Besucher werden gebeten, in dieser Zeit das 
Parkschwimmbad mit seinen beheizten Becken 
zu besuchen. 

Ausschüsse tagen 
d Der Ausschuß für Familie, Jugend und So- 

ziales hat am 1. Juli um 20 Uhr, Sitzungszim- 
mer (Zimmer 102) im Rathaus eine öffentliche 
Sitzung. 

Mitarbeiter der Offenbacher Arbeitsgruppe 
Wildhof e.V. geben Informationen zum Thema 
Drogenberatung. Der Beschwerdeausschuß 
tagt am Mittwoch, dem 2. Juli, um 20 Uhr, 
ebenfalls öffentlich und im Sitzungssaal des 
Rathauses Sprendlingen. 

Öffnungszeit der 
Gartenabfallbehälter 

d Die Gartenabfallbehälter auf dem Betriebs- 
hof Siemensstraße 9 für den Stadtteil Dreiei- 
chenhain sind samstags nur von 9.00 bis 12.00 
Uhr geöffnet. 

Kunstbandet (Schweden). An der schwedi- 
schen Südküste sind sie zu Hause. Die Musik der 
Zwölf klingt so, als spielte eine Band aus dem 
tiefsten Harlem der 30er Jahre. Der ,,frühe" Big- 
Band-Swing Ender der 20er/Anfang der 30er 
Jahre, wie in Chicago und Harlem entstanden, 
ist das Hobby dieser Musiker. 

Eroll Dixon (Jamaica). Seine Heimat ist eine 
Quelle für zahlreiche musikalische Einflüsse, 
vom Blues und Jazz aus New Orleans bis zum 
Raggae und Samba der Karibik. Eroll hat seine 
eigene Mischung gefunden, mit Elementen des 
Boogie-Woogie und des Rhytm and Blues, und 
begarm seine Karriere 1955 im Alter von 17 Jah- 
ren in London. 

Hai Singer (USA) und Intercity Bluesband 
(Bundesrepublik). Hai Singer zählt zu den zahl- 
reichen Tenorsaxophonisten, die der Swing-Jazz 
der 30er und der 40er Jahre hervorgebracht hat. 
Er spielt in den Bands von Roy Eldridge, Buck 
Clayton und vielen anderen großen Kollegen. Er 
wird begleitet von der Intercity Bluesband, ei- 
ner relativ jungen deutschen Formation mit Mu- 
sikem aus mehreren Städten. 

Red Hottentots (Bundesrepublik). Eine der be- 
liebtesten, traditionellen Jazzgruppen im Frank- 
furter Raum ist diese 1972 gegründete Forma- 
tion. Sie haben sich kompromißlos dem Hot-Jazz 
aus Chicago, von 1925 bis 1935 verschrieben, und 
interpretieren diesen Stil mit durchwegs eigenen 
Arrangements und Eigenkompositionen. 

Verkehrshinweise 
für „Tour" 

Die Tour de France 1980 wird in Frankfurt am 
Main gestartet. Heute und morgen führt die 
Strecke auch durch das Stadtgebiet Dreieich. 
Nach Mitteilung der Veranstalter und des Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt wird die Durch- 
fahrt der gesamten Tour durch die Stadt Drei- 
eich voraussichtlich drei Stunden dauern. Die 
Absperrmaßnahmen werden am Samstag um 8 
Uhr vollzogen sein. 

Ab ca. 8 Uhr ist die Strecke vom Durchgangs- 
verkehr völlig freizuhalten (Vollsperrung). 
Querverkehr wird für die gesamte Rennstrecke 
bis 1/4 Stunde vor Eintreffen des ersten Renn- 
fahrers zugelassen. Auf der gesamten Renn- 
strecke gilt absolutes Halteverbot. Entsprechen- 
de Verbotsbeschildemngen wurden rechtzeitig 
angebracht. Die Anwohner an der Rennstrecke 
werden gebeten, ihre Fahrzeuge in der Garage, 
im Hof oder wenn dies nicht möglich ist, in den 
Seitenstraßen abzustellen. 

Der Streckenverlauf am Samstag, dem 28. Ju- 
ni: Von Neu-Isenburg kommend (B 3) über die 
Frankfurter Straße, die Hauptstraße und die 
Darmstädter Straße. 

Den Weisungen der Polizei und den Helfern 
der Freiwilligen Feuerwehr ist unbedingt Folge 
zu leisten. Die Verantwortlichen der Tourlei- 
tung, die Polizei, das Ordnungsamt und die vie- 
len ehrenamtlichen Helfer bitten heute schon um 
Verständnis und Rücksichtnahme, wenn es an 
diesen Tagen der Tour zu Verkehrsbehinderun- 
gen kommt, die aus Sicherheitsgründen nicht zu 
vermeiden sind. 

F ernspr echhäuschen 
in der Fahrgasse 

d Der Ortsbeirat von Dreieichenhain hatte 
den Magistrat beauftragt, mit der Deutschen 
Bundespost zu verhandeln, ob die Möglichkeit 
besteht, im Bereich der Burg eine Plexiglas- 
sprechbox zu installieren. 

Der Magistrat teilte jetzt mit, daß mit dem 
Femmeldeamt am 4. März eine Ortsbesichti- 
gung vorgenommen wurde. Dabei hat sich her- 
ausgestellt, daß der ursprünglich vorgesehene 
Standort, das Evangelische Gemeindehaus, 
für das Einrichten einer Plexiglassprechbox 
nicht genutzt werden kann, da das Gemeinde- 
haus am Abend geschlossen ist. 

Das Fernmeldeamt hat jetzt mitgeteilt, daß 
anstelle der Plexiglassprechbox im unteren 
Bereich der Fahrgasse ein Femsprechhäus- 
chen eingerichtet wird. Allerdings kann ein 
exakter Temiin für dessen Inbetriebnahme 
vom Femmeldeamt noch nicht gegeben wer- 
den. 
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GÖTZENHAIN 

Radarmessimg' 

d „Der Räuber vom Soonwald". Ein Volksstück über das Leben und Sterben des Schinderhannes i 
wurde am Samstag in der Dreieichenhainer Burgruine aufgeführt. Mit Klaus Döpfer in der Haupt- i 
rolle des „Schinderhannes" und unzähligen anderen Darstellern lief auf der Freilichtbühne ein' 
Stück wirklich gekonntes Laientheater ab. Das Publikum wußte das und strömte zahlreich zu der 
Aufführung des Geschichts- und Heimatvereins Dreieichenhain. 

Neben den vielen Schauspielern wirkten auch die Volkstanzgruppe Langen, die Kindertanzgruppe 
und der Burgkirchenchor in dieser großen Inszenierung von Hans Obermann mit. In seinen Händen 
lag auch die Regie des Stückes, das er selb.st geschrieben hat. Die nächste Aufführung ist am Sonn- 
tag, dem 6. Juli (Bericht in der nächsten Ausgabe). 

Badminton-Turnier 
um Dreieich-Pokal 

d Auch in diesem Jahr veranstaltet die Bad- 
minton-Abteilung der SKG Sprendlingen 
eines der größten sportlichen Turniere in der 
Dreieich. Zum viertenmal kämpfen zahlreiche 
Mannschaften aus Mittel- und Südhessen am 
kommenden Wocheneade, 28. und 29. Juni, um 
den Dreieich-Pokal. Der Wettkampf beginnt 
am Samstag um 9 Uhr mit den Ausscheidungs- 
spielen im Mixed- und Damen-Doppel und 
wird am Sonntag ab 9 Uhr mit den Herren- 
Doppel-, Mixed- und Damen-Doppel-Endspie- 
len fortgesetzt. 

Wie im Voriahr erwartet die SKG weit über 
100 Teilnehmer, was diese Veranstaltung zu 
einem herausragenden Ereignis im hessischen 
Badmintonsport mach';. Der Eintritt zu den 
Spielen, die in der Turnhalle der Weibelfeld- 
schule stattfinden, ist frei. 

JU SO-Umweltrallye 
ein voller Erfolg! 

d Große Resonanz fand die diesjährige Um- 
weltrallye der Jungsozialisten Dreieich bei 
der Bevölkerung. Knapp 100 Personen folgten 
dem Aufruf der JUSOS, am ,, Autofreien .Sonn- 
tag" ihr Auto in der Garage zu lassen. Bei 
strahlendem Sonnenschein starteten sie kurz 
nach 14 Uhr vor dem Sprendlinger Bürgerhaus 
mit ihren Fahrrädern zu der 25-Kilometer- 
Tour. 

Die Teilnehmer halten einiges geleistet, als 
sie um 17.30 Uhr das Ziel, die TV-Tumhalle in 
Dreieichenhain, erreichten. Daher erhielt auch 
jeder mindestens einen Trostpreis. 

Nach der Preisverleihung bedankte sich 
SPD-Stadtverbandsvorsitzender Rolf Mühl- 
bach bei den Veranstaltern und versicherte, 
daß sich die SPD auch weiterhin gerade im 
kommunalen Bereich intensiv um ökologische 
Belange kümmern wird. Schon heute ver- 
sichern die JUSOS: ,,Die Umweltrallye wird 
auf jeden Fall im nächsten Jahr wiederholt 
werden!" 

Bach-Kantaten 
in der Burgkirche 

d Das 6, Bach-Konzert im Rahmen der 
„Abendmusik in der Burgkirche Dreieichen- 
hain" bringt am Sonntag, 29. Juni, 17 Uhr, zwei 
Kantaten von Johann Sebastian Bach. Aufge- 
führt werden die Kantate 23 ,,Du wahrer Gott 
und Davids Sohn", eines von Bachs Probe- 
stücken bei der Bewerbung um das Thomas- 
Kantorat in Leipzig und die Kantate 93 ,,Wernur 
den lieben Gott läßt walten", eine der beliebte- 
sten Bach'schen Orgel-Kantaten. Ergänzt wird 
dieses Programm durch die 1. Orchestcr-Suite in 
C-Dur. 

Es wirken mit: Leonore Blume (Sopran), Gise- 
la Hedicke-Müllergroß (Alt), Heinz Meyen (Te- 
nor), Jürgen Blume (Baß), Mitglieder des Offen- 
bacher Kammerorchesters, der Chor und der 
Singkreis der Burgkirchengemeinde Dreieichen- 
hain unter der Leitung von Karl Rathgeber. 

Der Unkostenbeitrag beträgt 8 Mark, für 
Schüler, Studenten und Rentner 6 Mark. Auf die 
Familienermäßigung Sei wieder hingewiesen: 
Bei Familien mit zwei und mehr Kindern ist der 
Eintritt für das zweite und jedes weitere Kind 
frei. 

Dreieichpokal der Hundefreunde 
Am 17. Juni fand der diesjährige Wettkampf 

um den ,,Dreieichpokal" in Offenthal statt. Es 
bewarben sich um den begehrten Pokal der 
VdH Offenthal, der HSV Sprendlingen und 
der VdH Dreieichenhain mit insgesamt fast 30 
Hunden und Hundeführem. Leistungsrichter 
war Herr Gibbe aus Langenselbold, Figurant 
der Neu Isenburger Bubi Becker. 

Der VdH Dreieichenhain nahm an dem Wett- 
kampf mit einer Mannschaft, bestehend aus 9 
Hunden, teil, wobei jeweils 3 Hunde sich in 
den Sparten Fährtensuche, Unterordnung und 
Schutzdienst bewähren mußten. 

Bei idealem Wettkampfwetter begann die 
Veranstaltung mit der Fährtensuche pünkt- 
lich um 7 Uhr und endete gegen 16 Uhr mit der 
Siegerehrung. 

Leider sind zum Schluß der Veranstaltung 
Unstimmigkeiten aufgetreten;'seitens einiger 
Offenthaler Mitglieder wurde dem VdH Drei- 
eichenhain der Vorwurf gemacht, mit dem 
Hund eines Nicht-Mitgliedes gestartet zu sein! 
Selbst vorgelegte Beweise konnten nicht über- 
zeugen, so daß die Dreieichenhainer die 

Konsequenzen zogen und vor der Siegerehrung 
geschlossen den Platz verließen. 

Der VdH hofft und wünscht, daß bei einer 
nächsten Gelegenheit die Vereinsvertreter 
besser zu einer Einigung gelangen können, 
denn ohne sportliches und faires Verhalten 
aller Teilnehmer wird ein zukünftiger gemein- 
samer Wettkampf um den Dreieichpokal nicht 
mehr möglich sein. 

Hier die Ergebnisse des VdH Dreieichenhain 
im einzelnen: K. Saufaus mit ,,CUff" (SchH I) 
Fährte 96 Punkte; P. Hunkel mit ,,Vax" (SchH 
I) Fährte 98 P.; P. Schneider mit ,,Bessy" 
Fährte 99 P.; W. Tschapke mit ,,Eris" (SchH I) 
Unterordnung 93 P.; K. Saufaus mit ,,Dux" 
(SchH I) 87 P.; W. Müller mit ,,Ero" (SchH I) 83 
P.; J. Streege mit ,,Afra" (SchH I) Schutz- 
dienst 97 P.; J. Knobel mit ,,Arpard" (SchH 
III) Schutzdienst 95 P.; J. Knobel mit ,,Stina" 
(SchH III) .Schutzdienst 81 Punkte. 

Sieger und damit Besitzer des Dreieich- 
Dokals wurde VdH Offenthal mit 842 Punkten, 
Zweiter der HSV Sprendlingen mit 838 Punkten. 

Fußgängerüberführung 

über Rodgaubahn 
d Der Ortsbeirat von Dreieichenhain hatte 

mit Beschluß vom 20. Juni 1978 den Magistrat 
beauftragt zu prüfen, ob eine Fußgängerüber- 
führung vom Neubaugebiet Heckenweg/Dom- 
busch über die Rodgaubahn in Höhe der Lud- 
wig-Erk-Schule errichtet werden kann. Diese 
Überführung sollte so ausgelegt sein, daß sie 
auch von Behinderten benutzt werden kann. 

Der Magistrat gibt jetzt dazu folgenden Be- 
richt: 

,.Aufgrund des Berichtes der Deutschen 
Bundesbahn hat das Ing.-Büro Batschauer & 
Sommer, Wiesbaden, nun Planunterlagen für 
die Errichtung einer Überführung vorgelegt. 
Wie aus den Planunterlagen ersichtlich ist, ist 

ein Bauwerk von erheblichem Umfang not- 
wendig, um die Forderungen der Deutschen 
Bundesbahn, die mit Schreiben vom 20. 8. 1979 
fixiert wurden, zu erfüllen. Es ist gefordert, 
eine lichte Höhe von 4,8 m von Schienenober- 
kante bis Unterkante Konstruktion des Über- 
führungsbauwerkes. Üblicherweise ist bei 
Fertigteilen daVon auszugehen, daß eine Kon- 
struktion von ca. 80 cm für die Überbrückung 
einer Spannweite von 7 m notwendig wird. Da 
auf die Konstruktion zur Sicherung des Fuß- 
gängerverkehrs ein Geländer aufgebaut wer- 
den muß, ergibt sich eine Gesamthöhe über 
dem seitlich anstehenden Gelände von rund 
5,0 m." 

gö Im Stadtteil Götzenhain wurden im Fe- 
bruar dieses Jahres auf dem Hainer Weg Radar- 
kontrollen durchgeführt. Das Ergebnis liegt in- 
zwischen vor. Innerhalb von 8 Stunden wurden 
693 Fahrzeuge gemessen. Die Anzahl der Ver- 
warnungen betnjg 68. Mit einer Anzeige mußten 
16 Fahrzeugführer rechnen. 

Als erschreckend muß man die gemessene 
Höchstgeschwindigkeit bezeichnen, die inner- 
halb des Stadtgebietes gefahren wurde. Die zu- 
gelassene Höchstgeschwindigkeit beträgt 50 Ki- 
lometer; gefahren wurden zwischen 77 und 104 
Kilometer. Solche Übertretungen werden mit 
höheren Geldbußen belegt und haben darüber 
hinaus Eintragungen in das Verkehrszentralre- 
gister in Flensburg zur Folge. 

Jeder Kraftfahrer, der die vorgeschriebene 
Höchstgeschwindigkeit überschreitet, muß sich 
darüber bewußt sein, daß er sich selbst und an- 
dere Verkehrsteilnehmer in höchstem Maße ge- 
fährdet. 
SUSGO bietet 
denl. „Baustein" an 

Nachdem sowohl der Magistrat als auch 
die Stadtverordnetenversammlung dem Erb- 
baurechtsvertrag zwischen der Stadt Dreieich 
und der SUSGO zugestimmt hat, bietet der 
Vorstand der SUSGO den Mitgliedern und 
Freunden des Vereins den 1. Baustein an. 

. Durch den Verkauf eines mit Leder überzo- 
genen Gasfeuerzeuges mit dem Emblem des 

'Vereins will die Vereinsführung einen weite- 
ren Schritt hinsichtlich der Baufinanzierung 
tun. 

Die Feuerzeuge werden in den Prägungen 
rot, schwarz, silber und blind zum Preis von 6 
DM bzw. 7 DM (mit Geschenkpackung) ange- 
boten. Zu erwerben ist dieser 1. Baustein in 
der SUSGO-Vereinsgaststätte am Sportplatz. 

Umbau des Postamts 
in Götzenhain 

Die Schalterräume beim Postamt Dreieich, 
Langener Straße 7, entsprechen nicht mehr den 
heutigen Anforderungen der Kundenbedienung. 
Sie sollen deshalb ab 30. Juni den modernen Er- 
fordernissen ent.sprechend umgebaut werden. 
Dies hat leider zur Folge, daß die Schalter für ei- 
nen Zeitraum von etwa einem Monat nicht ge- 
nutzt werden können. 

Um den Kunden Unzuträglichkeiten in der 
Abwicklung ihrer postalischen Wünsche zu er- 
sparen, wird auf dem Kerbplatz in der Frühling- 
straße ein Container-Postamt aufgestellt. In die- 
sem Container-Postamt können alle Dienste in 
Anspruch genommen werden. Lediglich durch 
die geringe Raumgröße bedingt, wird es in Zei- 
ten starken Kundenandranges möglicherweise 
im Schalterraum zu gewissen ,,Staus" kommen, 
für die um Verständnis gebeten wird. In dieser 
Umbauzeit sind die Postfächer nicht zugängig. 
Die Sendungen können jedoch beim Container- 
Postamt abgeholt werden, allerdings nur wäh- 
rend der normalen Schalteröffnungszeiten. 

Nach Vollendung der Umbauarbeiten wird der 
Annahmedienst wieder im bisherigen Umfang 
aufgenommen. 

Kantor Rathgeber wurde vorgestellt 
gö Am vergangenen Sonntag stellte Pfarrer 

Gerhard Zühlsdorff den Kantor der Drei- 
eichenhainer Burgkirchengemeinde Karl 
Rathgeber der Evangelischen Kirchenge- 
meinde Götzenhain als neuen Leiter der Göt- 
zenhainer Kantorei vor. Dabei bescheinigte er 
der Kirchenmusik die Aufgabe: ,,Sie ist nicht 
nur Ausschmückung des Gottesdienstes, son- 
dern Verkündigung derchri.stlichen Botschaft, 
selbst Predigt und Antwort auf die Anrede 
Gottes." 

Was so mit Worten gesagt war, faßte Karl 
Rathgeber in Töne und stellte sich somit in der 
ihm gemäßen Art selbst vor. Er nahm sich da- 
bei der sonst musikalisch so armen Liturgie an 
und ließ sie im Wechsel zwischen Chor und Ge- 
meinde singen. Wie in den lutherischen Lan- 
deskirchen klang das Kyrie auf, und die Ge- 
meinde antwortete mit dem ,,Herr, erbarme 
dich". Als Gloria folgte darauf in Verteilung 
der Strophen der altkirchliche Choral, ,.Allein 
Gott in der Höh sei Ehr" von Nikolaus Decius. 
Das ,,Halleluja" jubelten Chor und Gemeinde 
gemeinsam. Ihm fügte die Kantorei Regers so 
klangschönen Lobgesang ,,Dein Wort, o Herr, 
wohnt weit und ewig im Himmel" an. Und 
nun wurde Rathgeber ganz zum Kantor oder 
,,Vorsänger", wie ihn Luther gern nannte. Er 
griff den der Gemeinde unbekannten Choral 
,,Allein zu dir, Herr Jesu Christ" (166) auf und 

ließ ihn von der Kantorei zunächst allein sin- 
gen und zog erst später die Gemeinde hinzu. 

Das war ein frohes gottesdienstliches Singen 
zwischen Chor und Gemeinde. Alle taten mit, 
und keiner blieb nur ein „Kirchenbesucher". 
Nur zu gern bezogen viele nun auch die Gedan- 
ken der Predigt auf sich selbst, als Pfarrer 
Zühlsdorff ausführte: Die Fremdheit unterein- 
ander, die heute so vielfach auf uns lastet, hört 
für die auf, die sich in eine christliche Ge- 
meinde einbauen lassen. Ganz zum Gottes- 
dienst gehörig erschienen darauf auch vier 
Taufen und die damit verbundene Aufgabe der 
erwachsenen Gemeindeglieder, ,,den jungen 
Täuflingen etwas von wirklicher Gemein- 
schaft vorzuleben". 

So durchstrahlte die gesungene und musi- 
zierte Liturgie den gesamten Gottesdienst, gab 
ihm feiertäglichen Glanz und ließ auch die ge- 
sprochenen Worte und herkömmlichen For- 
men eindringlicher werden. Froh bewegt und 
dankbar hörten alle die Kantorei singen und 
nahmen zur Kenntnis, daß es auch unter dem 
neuen Leiter gut weitergehen wird. Manch 
einer notierte sich auch schon den 7. Dezem- 
ber, an dem Karl Rathgeber zum ersten Kon- 
zert mit der Götzenhainer Kantorei auftreten 
und das ,,Magnificat" von Johann Sebastian 
Bach zu Gehörbringen wird. 

Busfahrt wurde zum Erlebnis 

gö Wie in den letzten Jahren startete die 
Evangelische Frauenhilfe Götzenhain im Juni 
dieses Jahres wieder zu einem gemeinsamen 
Ausflug mit den Senioren der Gemeinde. Bei 
heiterem Wetter führte der Weg durch den 
Spessart nach Wertheim. 

Mit Freuden nahm man all die Schönheiten 
des alten Städtchens auf, die frei von jedem 
Kraftwagen zu genießen sind. Der Blick ver- 
weilte an den so reizvoll farbigen Giebeln, die 
die Enge des Raumes hoch emporzwang. Die 
Stiftskirche lud ein zu stiller Besinnung und 
auch die Fach werkbauten am Marktplatz ga- 
ben Geborgenheit auf den sonnigen Bänken. 
Gut ließ man es sich schmecken bei Bocksbeu- 
tel und deftigem Mittagsmahl in der Nähe des 
Flusses. 

Die warme Juni-Sonne erquickte die Reisen- 
den auch in Würzburg und Ochsenfurth. Das 
besondere Erlebnis wartete aber erst in Schloß 
Geichsheim kurz vor Aub. Zweimal hatte dort 
bereits Pfarrer Zühlsdorff eine Konfirman- 
denfreizeit durchgeführt, und nun wollte er 
das Haus und seine Bewohner der Frauenhilfe 
und den Senioren vorstellen. Vor neun Jahren 
wurde das erst nach dem Ersten Weltkrieg er- 
richtete Schloß von Frau Freia Rothe erwor- 
ben und zu einem Wohn- und Erholungszen- 
trum für Rollstuhlfahrer und andere Körper- 
behinderte umgebaut. 

Die einstige Sportlehrerin hatte selbst, als 
sie mit 30 Jahren an den Rollstuhl gefesselt 
wurde, die Kümmernisse der so schwer kör- 
perlich behinderten Menschen erlebt. Zielbe- 
wußt und mit aller Energie ging sie an ihre Ge- 
sundung imd mit beharrlichem Einsatz an die 
Hilfe für andere. Gemeinsapi mit ihrer Toch- 
ter Heide Kiehl und zwölf Angestellten be- 
treut sie heute 55 Behinderte, von derxen etwa 
20 Rollstuhlfahrer und damit dauernde Heim- 
bewohner sind. Ihnen und auch Feriengästen 
stehen Ein-, Zwei- und Dreibettzimmer zur 
Verfügung. Dazu sind ein Wintergarten, ein 
Speiseraum und ein Aufenthaltsraum vorhan- 
den. Im Keller befinden sich ein Spielraum für 
Tischtennis und Billard, ein Trimmraum und 
eine Sauna. Jedes Zimmer hat Femsehan- 
schluß und jeder Raum eine Alarmsprechan- 

lage. Die sanitären Einrichtungen sind den Be- 
dürfnissen der Rollstuhlfahrer angepaßt. Alle 
Höhenimterschiede um und teilweise auch im 
Haus sind durch schiefe Ebenen ausgeglichen. 
Ein Fahrstuhl ermöglicht die Verbindung zwi- 
schen den Stockwerken. 

Bei Gesprächen mit den Behinderten auf der 
geräumigen Schloßterrasse spürte man deren 
Zufriedenheit mit dem Aufenthalt und der Be- 
treuung in ihrem Heim und ihrer Lebenszuver- 
sicht. Frei äußerten sie sich zu den Gästen und 
berichteten auch, wie die gute Atmosphäre des 
Hauses dem Miteinander förderlich war. Vier 
Hochzeiten zwischen Heimbewohnern wurden 
innerhalb der neun Jahre gefeiert. Die vier 
Paare lebten weiter im Haus, und die Heim- 
leiterin meinte mit Schmunzeln, daß sie nun 
um acht vorher Einzelne weniger Sorgen habe. 

Sonst aber reißen die Sorgen nicht ab.Auch 
das klang so nebenbei aus dem Bericht durch, 
den Frau Rothe nach der Kaffeepause den Gä- 
sten aus Götzenhain gab. Alles müsse ja selbst 
finanziert werden. Staatliche oder kom- 
munale Stellen gewährten keine festen Zu- 
schüsse, und auch ,,Aktion Sorgenkind" oder 
die Femsehlotterie zweigten keine Mark für 
Geichsheim ab. Dabei rutschte wie beiläufig, 
aber doch wohl aus echter Bekümmernis, der 
Satz über die Lippen der tatkräftigen Frau: 

• ,,Es kommt eben nicht darauf an, daß geholfen 
wird, sondern wer hilft." 

Tief beeindruckt nahmen alle Gäste die Aus- 
führungen und all das, was sie mit eigenen 
Auge» sahen, auf und sannen auf Hilfe. Spon- 
tan griff eine der Frauen zu einem Hut, der 
reihum ging und eine Kollekte von 200 Mark 
erbrachte. Dankbar wurde der Betrag von 
Frau Tothe als Beitrag für die Beschaffung 
eines Klaviers entgegengenommen, das sehr 
notwendig für die Gymnastik und das gemein- 
same Singen sei. 

Die Heimfahrt war durch das tiefgehende 
Erlebnis geprägt. Die Gespräche und auch die 
Andacht von Pfarrer Zühlsdorff kreisten dar- 
um und auch weiterhin wurde überlegt, wie 
man hier eine Privatinitiative unterstützen 
und damit schwer behinderten Menschen echt 
geholfen werden kann. 
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AUS DEN VEREINEN 
SVD/TVD-Turner in Hochform Minigolftumier des SVD 

Volks Wanderung 
Orientierungswanderun^ 
rund um Dreieichenhain 
Sonntag, 29. 6.1980 
Startmöglichkeit: von 8 bis 10 Uhr 
Start und Ziel: TV-Turnhalle Dreieichenhain 
Streckenlänge: Wahlweise 7 km oder 12 km. 
Für Versehrtensportler und Rollstuhlfahrer 
wird eine verkürzte Strecke von 5 km angebo- 
ten. 
Startgeld: 3 DM pro Teilnehmer, 5 DM pro 
Familie. 
Auszeichnung: Medaille 
Aufgaben: Auffinden von Kontrollpunkten, 
lösen von naturverbundenen und kulturhisto- 
rischen Aufgaben. 
Ausrichter: Turnverein Dreieichenhain, Sport- 
verein Dreieichenhain, Wanderfreunde Drei- 
eich (Ortsgruppe Dreieichenhain) des Oden- 
waldklubs. 

Silvia Schlegel 5. Platz bei den Hessischen 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

d Die Tumabteilung von Turnverein und 
Sportverein Dreieichenhain konnte auch in 
diesem Jahr wieder eine Turnerin zu den 
Hessischen Meisterschaften in der T3/T4 
schicken. Silvia Schlegel, seit vielen Jahren 
der SV/TV-Leistungsriege angehörend, zeigte 
in ihrem ersten Wettkampf im Land ausge- 
zeichnete Übungen an fast allen Geräten und 
konnte unter 28 Jugendturnerinnen den ,5. 
Platz mit 21,65 Punkten belegen. Im Lager der 
Tumabteilung war man einstimmig der Mei- 
nung, daß Silvia am Balken und am Sprung 
etwas unterbewertet worden ist und somit 
eventuell sogar einen 3. Platz hatte belegen 
können. Am Boden dagegen war der Jubel 
groß, denn Silvia erreichte die Tageshöchst- 
wertung mit 5,95 von 7 möglichen Punkten 
und am Barren erhielt sie 5,15 Punkte von 6 
möglichen. 

Die Tumabteilung freut sich mit Silvia über 
dieses hervorragende Abschneiden im Land 
und hofft, daß Silvia am Wochenende beim 
Gau-Tumfest in Dreieichenhain an ihre Er- 
folge der Saison 1980 anknüpfen kann. 

Am Freitag, dem 4. Juli, findet unsere näch- Weiterhin Platz 2 
ste Monatsversammlung statt. Beginn: 20 Uhr. 
Wir bitten um vollzähliges Erscheinen. 

7m: 
Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

d Heute, Freitagabend, nehmen wir an einem 
Freundschaftssingen in Mühlheim-Dietesheim teil. 
Alle Sänger treffen sich um 18.30 Uhr zur ge- 
meinsamen Abfahrt im Vereinslokal. 

Am Sonntag, dem 29. Juni findet unsere tradi- 
tionelle Familienwanderung in die Koberstadt 
statt. Abmarsch ist um 9.30 Uhr am Dreieich- 
olatz (Lindenplatz). Ziel ist gegen Mittag das 
Vereinshaus des Polizei- und Schutzhundever- 
eins Langen, wo alles für einen gemütlichen 
Aufenthalt vorbereitet ist. Für das Essen sorgen 
unsere Grillmeister (die 3 Heinrichs). Bestecke 
bitte mitbringen! 

Gewerbeverein 

Dreieich eV 

Generalversammlung 
Liebe Mitglieder und Freunde, unsere diesjähri- 
ge Generalversammlung wxillen wir am Diens- 
tag, dem 1. Juli 1980, um 20 Uhr, im Clubheim 
des Vereins der Hundefreunde Dreieichenhain, 
Im Haag, abhalten. 

Folgende Tagesordnung ist vorgesehen: 
1) Genehmigung des Protokolls der 

vorj. Generalversammlung 
2) Bericht des Vorstandes mit Aussprache 
3) Kassenbericht und Bericht 

der Rechnungsprüfer 
4) Entlastung des Vorstandes 
5) Ergänzungswahl der Kassenprüfer 
6) Ausblick auf die weitere Vereinsarbeit 
7) Behandlung von Anträgen 

) 
8) Verschiedenes, u, a. Festsetzung 

des Beitrages für 1981 
Auch wenn es diesmal nur um Regularien 

geht, bitten wir unsere Mitglieder um zahlrei- 
chen Besuch. 

Mit freundlichen Grüßen 
W. Brock, W. Graf 

Auch im Turngau Offenbach/Hanau machte 
die Tumabteilung von sich reden. Bis zur letz- 
ten Übung gelang es den Jugendtumerinnen 
von SV/TV Dreieichenhain, dem Titelverteidi- 
ger TV Langenselbold das Siegen schwer zu 
machen. Leider konnten die Mädchen, die bis 
zum letzten Gerät, dem ,,Zitterbalken", einen 
hervorragenden Wettkampf geturnt hatten, 
nicht die gewohnten Leistungen zeigen. Es gab 

für die Mannschaft 3 Absteiger und der Traum, 
den TV Langenselbold zu schlagen, war ausge- 
träumt. Vielleicht gelingt dies im 3. und letz- 
ten Wettkampf nach der Sommerpause am 28. 
September. In der Mannschaft der Jugend- 
turnerinnen erreichten Sabine Kühr (Platz 3), 
Heike Walzer (Platz 7), Silvia Schlegel (Platz 
13), Claudia Fedel (Platz 25) und Dagmar Rich- 
ter (Platz 26). 

Die Schülerinnen, die ohne Katja Wemer 
turnen mußten, da sie sich auf Klassenfahrt 
befand, konnten ihren 3. Platz aus dem ersten 
Wettkampf nicht behalten. Sie kamen dieses 
Mal nur auf Platz 6 und belegen nun nach zwei 
Wettkämpfen den 4. Platz. Es wird sich zeigen, 
ob sie im 3. Wettkampf wieder ihren 3. Platz 
erreichen können. In der Einzelwertung beleg- 
ten die Mädchen folgende Plätze: Andrea Beier 
(18.), Ute Elsinger (20.), Anja Kurtze (23.), Bir- 
git Mayer (31.) und Tiziana Pittiglio (61.). 

Leichtathletik 

Stadtmeisterschaften 
d Die Leichtathletik-Stadtmeisterschaften 

von Dreieich werden am Dienstag, dem 1. Juli, 
in der Zeit von 8 bis 13 Uhr auf dem Sportplatz 
Maybachstraße durchgeführt, 
ist am Sonntag, dem 27. Juni bei der SKG 
Sprendlingen. 

Die Leistungsbesten der Jugendlichen und 
Schüler erhalten wieder einen wertvollen Pokal 
der Stadt Dreieich. Alle Sieger werden mit einer 
Medaille, sowie die sechs Erstplazierten mit ei- 
ner Urkunde ausgezeichnet. 

Vortrag über Drehleiem und Dudelsäcke: 

Änderung des Termins 

d Über Dudelsäcke und Drehleiem wird am 
Freitag, dem 27. Juni um 20 Uhr die Bonner Mu- 
sikwissenschaftlerin Dr. Marianne Bröker in 
Dreieichenhain sprechen. Diese Vortragveran- 
staltung des Geschichts- und Heimatvereins 
Dreieichenhain muß ausnahmsweise in das 
Evangelische Gemeindezentrum, Fahrgasse 57 
verlegt werden. 

Drehleier und Dudelsack sind zwei Gruppen 
von Musikinstrumenten, die noch heute in vielen 
Regionen Europas häufig gespielt werden, deren 
Bedeutung jedoch in früheren Jahrhunderten 
unvergleichlich größer war. Frau Dr. Bröker 
wird ihren Überblick über Entwicklung und Ge- 
brauch dieser Instrumente mit Lichtbildern und 
Tonbeispielen erläutern. Diese Veranstaltung er- 
gänzt die erfolgreiche Sonderausstellung des 
Dreieich-Museums ,,Drehleiem und Dudelsäcke 
aus vier Jahrhunderten". 

Diese Ausstellung im Dreieichmuseum ist 
noch bis Anfang August geöffnet. Ausgestellt 
sind seltene, sehr kunstvolle mit Schnitzwerk 
und Intarsien verzierte Instrumente. Zu bewun- 
dem sind nicht nur private Leihgaben, sondem 
auch besonders schöne Stücke aus anderen deut- 
schen Museen. 

Ein ausführlicher, reich bebilderter Katalog 
informiert die Besucher in allen Einzelheiten 
Die Bildkopien von Werken alter Maler und 
Kupferstecher, auf denen Drehleitern und Du- 
delsäcke dargestellt sind, vermitteln dem Be- 
trachter teils recht amüsante Begebenheiten aus 
dem Mittelalter, 

Öffnungszeiten des Dreieichmuseums: Diens- 
tags bis freitags von 9 bis 12.30 Uhr. und von 14 
bis 18 Uhr, samstags von 14 bis 18 Uhr, sonntags 
von 10.30 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 18 Uhr. 

d Am Sonntag, dem 27. Juli, ist die Miniatur- 
golfanlage im Stadtteil Dreieichenhain, Kober- 
Städter Straße, wegen eines Tumiers (anläßlich 
des 90jährigen Vereinsjubiläums) der Minigolf- 
abteilung des Sportvereins Dreieichenhain von 
10 bis 17 geschlossen. Anschließend steht die An- 
lage der Bevölkerung wieder zur Verfügung, 

Rocktheater 
im Jugendzentrum 

d Am Sonntag, dem 29. Juni, gastiert das 
Rocktheater aus Osterreich, die ,,1. Allge- 
meinde Verunsicherung" im Jugendzentrum 
Dreieich/Sprendlingen, Benzstraße 51. Beginn 
der Veranstaltung um 20 Uhr, Einlaß ist um 
19.30 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt 5 Mark. 

Die Gruppe ,,1. Allgemeine Verunsiche- 
rung" ist ein Rocktheater aus Österreich. Sie 
präsentiert ein zweistündiges Rock-Kabarett- 
Spektakel, in dem alle Register verunsichem- 
den Bürgergeschehens gezogen werden, mit 
dem Thema: „Alles umsonst!" Ein echtes 
,,Rockomix": Theater, Pantomime, Slapstick, 
Chaos, Tanz, Klamauk, aber vor allem mit 
Musik, von Rock'n Roll bis New Wave, die in 
ihrer Vielfalt ein Spiegelbild der verschiede- 
nen Strömungen unserer Zeit darstellen soll. 

CDU-Ortsverband 
Dreieichenhain hat 

Mitgliederversammlung 
d Seine erste Mitgliederversammlung in die- 

sem Jahr führt der CDU Ortsverband Dreiei- 
chenhain am Montag, dem 30. Juni um 19.30 Uhr 
in der Theisenmühle durch. 

Die Mitglieder sollen über die Liste für den 
Ortsbeirat abstimmen. Vorschläge für diese Li- 
ste können in der Versammlung gemacht wer- 
den. 

Anschließend wird der Bundestagskandidat 
der CDU Dr. Klaus Lippold über Steuem und 
Finanzen in Bund und Ländem referieren. Dr. 
Lippold beginnt mit seinem Referat um 20 Uhr. 

Drehleiem und Dudelsäcke aus vier Jahrhunderten werden im Dreieichmuseum gezeigt. Die Aus- 
Stellung ist noch bis Anfang August geöffnet. 

Ausflug nach Saarbrücken 
d Wie bereits bekanntgegeben, macht der 

Obst- und Gartenbauverein am Samstag, dem 
19. Juli 1980, einen Aüsflug nach Saarbrücken, 
besucht dort den Deutsch-Französischen Garten, 
fährt zum Mittagessen in das Freizeitzentrum 
,,Finkenrech" im Ortsteil Dirmingen. Nach dem 
Mittagessen besuchen wir die zwölf Hektar gro- 
ße Fläche in diesem Freizeitzentmm, wo sich die 
als einzig im südwestdeutschen Raum geltende 
Liliensichtungsanlage befindet, die von deut- 
schen und ausländischen Züchtem beschickt 
wird. Zum Abschluß ist noch der Besuch des Mis- 
sionshauses in St. Wendel geplant, das dem 
,,Steiner Orden" mit Mutterhaus in Holland an- 
gehört. Die Schlußrast ist im „Goldenen Anker" 
in Darmstadt vorgesehen. 

Der Fahrpreis einschließlich Nebenkosten be- 
trägt pro Person DM 20,—. Verbindliche Anmel- 
dungen nimmt morgen, am Samstag, dem 28. Ju- 
ni, von 9.30 bis 12 Uhr, Herr E. Amold, Mühl- 
weg 11, entgegen. Der Fahrpreis wird bei der 
Annrieldung erhoben. Es wird gebeten, die Mel- 
dezeit einzuhalten. 

Jahrgang 1905/04 
d Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 

1. Juli, um 15.30 Uhr, am Dreieichplatz, nach un- 
serem Spaziergang. Treffpunkt: Clubhaus der 
Hundefreunde im Haag. 

Bundestagskandidat 
Dr. Lippold am Telefon 

d Am Montag, dem 30. Juni 1980, stellt sich 
der CDU-Bundestagskandidat Dr. Klaus Lip- 
pold den Wählem in der Dreieich am Telefon. 
Er wird in der Zeit von 18 bis 19.30 Uhr in Drei- 
eich unter der Telefonnummer 06103/33484 zu 
erreichen sein. 

Mit diesem Telefontermin beginnt eine 
ganze Reihe weiterer „Bürgertelefone" der 
Kandidaten, die sich in das weitere Konzept 
des Wahlkampfes in Dreieich einreihen und je- 
desmal in einem anderen Stadtteil stattfinden. 
Interessierte Bürger können dabei direkt vom 
Kandidaten Antworten auf sie interessierende 
Fragen erhalten. 

Bürgerverein hat 
J ahreshaupt Versammlung 

d Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
des Bürgervereins Dreieich e.V. findet am Mon- 
tag, dem 30. Juni, um 20 Uhr im Gemeinschafts- 
raum des Hauses Dietrichsroth statt. Auf der Ta- 
gesordnung stehen unter anderem folgende 
Punkte: Bericht des Vorstandes, Neuwahl eines 
Schriftführers, Situationsbericht über das Pfle- 
geheim ,,Haus Dietrichsroth. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 1. 
Juli, um 15.30 Uhr, am Dreieichplatz, zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr in der Gaststätte „Frankfurter 
Hof", Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

300 Turner werden erwartet. 

d An diesem Wochenende ist in Drei- 
eichenhain auf dem Sportgelände an der 
TV-Turnhalle das Gaukinderturnfest und 
das Gautumfest des Turngaues Offenbach-- 
Hanau. Hierbei werden von den ausrichten- 
den Vereinen Turnverein und Sportverein 
Dreieichenhain über 3000 Turnerinnen und 
Turner — Kinder, Jugendliche und Erwach- 
sene—erwartet. 

Am Samstag beim Gautumfest starten 
die Erwachsenen und Jugendlichen ab 13 
Jahre. Sie bestreiten Wettkämpfe im Ge- 
räteturnen, in der Leichtathletik und Gym- 
nastik. Außerdem werden gemischte Mehr- 
kämpfe Geräteturnen/Leichtathletik aus- 
getragen. Auf dem Nebenfeld findet ein 
Faustballtumier statt. Beginn der Wett- 
kämpfe 14 Uhr. 

Beim Gaukindertumfest am Sonntag 
starten die Kinder der Jahrgänge 1966 bis 
1970. Hierbei wetteifem über 2000 Kinder 
im Geräteturnen und in der Leichtathletik 
in Mannschafts- und Einzelwettbewerben. 
Wettkampfbeginn am Sonntag ist um 9 
Uhr. Für Kinder, die ihren Wettkampf be- 
endet haben, wird zwischen 10.30 und 13 
Uhr ein Trimmparcours angeboten. 

Am Sonntag um 13.30 Uhr klingt das Kin- 
dertumfest mit einem bunten Programm 
auf dem Sportgelände aus. Hierbei zeigen 
die Gauvereine Schauturnen, Staffelläufe 
und Tänze. Die Turnabteilungen der aus- 
richtenden Hainer Vereine zaigen mit ihren 
Kindergruppen Vorführungen im Geräte- 
turnen, unterstützt vom Blasorchester 
Dreieich. 

Terre des Hommes 
lädt ein 

d Jährlich werden ca. 5 Milliarden Mark Steu- 
erelder für Entwicklungshilfe ausgegeben. 
Trotzdem wird die Kluft zwischen den Industrie- 
ländern und den Ländem der 3. Welt immer grö- 
ßer. 

Zwei Drittel, mehr als 30 Prozent sind arbeits- 
los, hungert, wobei die Zahl ständig steigt und 35 
Prozent Analphabeten sind. 

Angesichts dieser Fakten muß die Frage ge- 
stellt werden, ob diese Entwicklung durch eine 
wesentliche Erhöhung des Entwicklungshilfe- 
Etats, wie sie die BRD vorsieht, aufgehalten 
werden kann, oder dadurch eventuell noch ver- 

größert wird. Ist also Entwicklungshilfe, so wie 
sie heute von den meisten Industrienationen ge- 
leistet wird überhaupt effektiv? Oder dient sie 
im Gmnde nur den wirtschaftlichen Interessen 
der Industrieländer? 

Diese Fragestellung soll bei einer Podiumsdis- 
kussion mit dem Thema ,,Perspektiven der Ent- 
wicklungshilfe" am 27. Juni um 20 Uhr im Bür- 
gerhaus Sprendlingen unter Mitwirkung folgen- 
der Referenten behandelt werden: Herr Malavi- 
ya, Vertreter des Bundesministeriums für wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit; Herr Amershi TdH 
Auslandsreferent für Asien und ehemalige Ent- 
wicklungshelfer. 

Hierzu, lädt die AG TdH Dreieich alle Mitbür- 
ger recht herzlich ein. 
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Sperrmüllabfuhr 

im Stadtteil 
Dreieichenhain 

d Vom 7. bis 9. Juli 1980 wird im Stadtteil 
Dreieichenhain wieder eine Sperrmüllabfuhr 
durchgeführt. Die Abfuhr erfolgt getrennt 
nach brennbarem Sperrmüll (7. und 8. Juli) 
und nicht brennbarem Sperrmüll (9. Juli). 
Montag, den 7. Juli 

Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk I mit 
den Straßen: Albert-Schweitzer-Straße (ab 
Haus Nr. 38 bzw. 39), Alte Bogengasse, Alte 
Schulgasse, Am Gebück, Am Hainer Berg, Am 
Kellersbusch, Am Steinbruch, Am Trauben 
(ab Haus Nr. 17 bzw. 28), Am Weiher, Am Wein- 
garten, An der Dampfmühle, An der Winkels- 
mühle, Bomgasse, Burgstraße, Danziger 
Straße, Dorotheenstraße, Ederstraße, Erbsen- 
gasse, B'ahrgasse, Fischäcker, Freigasse, 
Fuldastraße, Geißberg, Hainer Chaussee (ab 
Haus Nr. 40 bzw. 41), Hainer Weg (ab Haus Nr. 
7 bzw. 24), Hengstbachstraße, Kennedystraße, 
Kinzigstraße, Königsberger Straße, Kreuzwie- 
senstraße, Mühlweg, Nahrgangstraße, Neu- 
rothweg, Niddastraße, Ochsenwaldstraße, 
Odenwaldring, Offcnthaler Weg, Ostpreußen- 
straße, Parkstraße, Philipp-Holzmann-Straße, 
Ringstraße, Saalgasse, Sandgasse, Schieß- 
bergstraße, Schillerstraße, Solmische-Weiher- 
Straße, Spitalgasse, Steingasse, Taunus- 
straße, Werrastraße Wiesenau 
Dienstag, den 8. Juli 

Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk II mit 
den Straßen: Am Breitengrad, Am Fichteneck, 
Am Kirscheck, Amselweg, An der Farren- 
wiese. An der Trift, Bahnstraße, Birkenweg, 
Daimlerstraße, Dombusch, Dreieichplatz, 
Drosselweg, Eibenstraße, Eichenweg, Eschen- 
weg, Falkensteinstraße, Fasanenweg, Finken- 
weg, Gabelsbergerstraße, Gleisstraße, Hagen- 
ring, Haimerslochweg. Hanaustraße, Hecken- 
weg, Industriestraße, Kabelstraße, Kober- 
städter Straße, Landsteinerstraße, Lerchen- 

weg, Ludwig-Erk-Straße, Lutherstraße, 
Maienfeldstraße, Meisenweg, Münzenberg- 
straße, Pestalozzianlage, Siemensstraße, Tu- 
cholskystraße, Unterm Eichen, Wacholder- 
weg, Waldeck, Waldstraße, Weimarstraße, 
Ysenburgstraße, Zeisigweg. 
Mittwoch, den 9. Juli 

Nur nicht brennbarer Sperrmüll im gesam- 
ten Stadtgebiet (Bezirk I und II). Wir bitten, 
den zum Abtransport bestimmten Sperrmüll 
am jeweiligen Abfuhrtag bis 6 Uhr vor dem 
Grundstück bereitzustellen. Den nicht brenn- 
baren Sperrmüll bitten wir erst am Mittwoch 
auf die Straße zu stellen. Vorsorglich weisen 
wir darauf hin, daß an diesem Mittwoch evtl. 
noch mit herausgestellter brennbarer Sperr- 
müll nicht mehr abgefahren wird. 

»<?l'rcl)h'cbC liuchJoLlef^ 

vom 27. 6. — 4. 7. 1980 
Freitag, 27. 6. 1980 
14.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeindehaus 
Samstag, 28. 6. 1980 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Gerhard 

Herth und Komelia geb. Heck 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Hors't 

Klopottek und Petra geb. Schlesinger 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirchc: Wolf- 

Dieter Jahn und Barbara geb. Wondrak 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der Schloß- 

kirche Philippseich (Prädikant Rieger) 

Sonntag, 29. 6. 1980 (4. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Vikar Fischer) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burgkirche 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 

— Bachkantaten 
Montag, 30. 6. 1980 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 
19.30 Uhr Probe des Kirchenchores 

Dien.stag, 1. 7. 1980 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I, 2. Gruppe 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk 11, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk II, 2. Gioippe 
Mittwoch, 2. 7. 1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen im 

Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute im 

Gemeindehaus 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für 

Gemeindeveranstaltungen 
Donnerstag, 3. 7. 1980 
18.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 

Freitag, 4. 7. 1980 
20.00 Uhr Bau- und Finanzausschußsitzung im 

Gemeindehaus 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores im Gemeinde- 

haus 
Pfarramt I (Ffr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten: Dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tele- 
fon 8 44 39 und 8 67 63. 

Sankt Marien Dreieich 
Gottesdienstordnung 
Samstag, 28. 6.1980 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh. 
18.00 Uhr Vorabendmesse Götzh. 

Sonntag, 29. 6.1980 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei Götzh. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
Montag, 30. 6.1980 
9.00 Uhr Eucharistiefeier Götzh. 

Dienstag, 1. 7.1980 
18.00 Uhr Rosenkranz 

anschl. Hl. Messe Götzh. 
Mittwoch, 2. 7.1980 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier Drh. 
Donnerstag, 3. 7.1980 
18.00 Uhr Eucharistiefeier Götzh. 
Freitag, 4. 7.1980 9.00 Uhr Eucharistiefeier 
Drh. 
Samstag, 5. 7.1980 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh. 
18.00 Uhr Vorabendmesse Götzh. 
Sonntag, 6. 7.1980 
9.30 Uhr Hochamt als Kinder- 
gottesdienst in Götzh. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
Veranstaltungen 
Dienstag, 1. 7.1980 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe 

M. Jennebach Götzh. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

R. Maurer/RegineGoßen Drh. 
20.00 Uhr Hauptversammlung des 

Kirchbauvereins Dreieichenhain Drh. 
20.00 Uhr Vortrag von Pater 

'Ulrich Hüsch zum Thema: 
Anspruch und Bedeutung der 
kath. Schule heute! Drh. 

Mittwoch, 2. 7.1980 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde Drh. 
Donnerstag, 3. 7.1980 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe 

U. Ferwendel Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe 

H. Dietz Drh. 
Freitag, 27. 6.1980 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe U. Vogt Off. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer Drh. 
18.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

M. Lill Götzh. 
19.00 Uhr Jungpfadfindergruppe 

B. Frey Drh. 
Hauptversammlung des 
kath. Kirchbauvereins Dreieieh e.V. 

Alle Mitglieder und Freunde sind zur Jahres- 
hauptversammlung am 1. 7. um 20 Uhr im 
Pfarr- und Dekanatszentrum eingeladen. 
Kindergottesdienst 

Wegen der bevorstehenden Sommerferien 
findet der Kindergottesdienst im Juli bereits 
am ersten Sonntag statt. A m 6. 7. setzen wir im 
Hochamt um 9.30 Uhr unsere Reihe ,,Zeichen 
der Liturgie" fort mit dem Thema: Warum 
macht der Priester nach dem Ruf ,,Lasset uns 
beten" eine Pause? Wir laden alle Kinder wie- 
der herzlich ein. 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 7 Römei 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Telefon 0 61 03 / 8 57 22 

NACHRUF 

Wir trauern um unsere am 13. Juni 1980 verstorbene 
Schulkameradin 

Franziska Schweinhardt 
geb. Heid 

Eine treue Kameradin ist von uns gegangen. Wir wer- 
den ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1909/10 
Dreieichenhain 

BETRIEBSFERIEN 
vom 30. 6. bis 19. 7. 1980 

Fußorthopädie HÄFNER 
Dreieich-Dreleichenhain, Fahrgasse 45 

Telefon 8 18 05 

PIETÄT WEIL 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen Im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
danke ich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Thomas Jung 

Ochsenwaldstraße 6 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Antellnahnne durch 
Wort, Schrift, Blumen, Kranz- und Geldspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Willi Stroh 

sagen wir hiermit aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Rudat für seine trostreichen Worte, den Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1918/19 und allen, die den Verstorbenen auf seinem letz- 
ten Weg begleiteten. 

Gerda Stroh geb. Müller 
Oskar Haller und Frau Ilona geb. Stroh 
Enkel Daniel 

6072 Dreieich (Dreieichenhain), im Juni 1980 
Taunusstraße 8 

Herzlichen Dank sagen wir hiermit allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten, sowie den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1931/32 und der 
Langener Volksbank eG, die uns anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Geschenken, Blumen und Glückwünschen so viel Freude bereitet haben. 

geb Schmidt Karl Beck und Frau Rosalinde 
Im Juni 1980 
Dreieichenhain, Ringstraße 16 

Wir heiraten 

"iKßofiottefc 
'T)/iGietch^/ieieichenhai« 

'„Ah 1 

"^Gt/iaScWesii^ge/i 

"ISlMqstAaße 104 

'D{iAcW(c(>e 'O'tauuMg 

am 28. 1980 um IS.OO'^tiA 
in deA'^uÄgfcwctic gu^»eteic(<cw(vaiM 

WIR GEBEN UNSERE VERMAHLUNG BEKANNT 

Gerhard Herth »« Kornelia Herth 
geb. Heck 

Bahnstraße 13 ■ 6072 Dreieich 

Die kirchliche Trauung findet am 28. Juni 1980 um 14.00 Uhr in der Burgkirche 
Dreieich statt. 

Hinweis > 
In der Gesellschaftsspalte einer Lon- 

doner Zeltung fand sich dieser Tage 
folgender Hinwels: 

„Mr. George H. Kllborne macht seine 
bemerkenswert wenigen Freunde dar- 
auf aufmerksam, daß er neuerdings 
noch schlechter sieht. Falls er also auf 
der Straße ihren Gruß übersieht, so ist 
das weder Hochmut, Dünkel oder Al- 
kohol, sondern lediglich sein Leiden." 

Die Sprache der Glasperlen 

Liebe zu Ende; Perlenbriefe zurück 

reiten. Fische mit Mayon- 
naisen, Fruchtsäfte und ver- 
schiedene Gemüse waren be- 
sonders beliebt. 

Außerdem sollen die Syba- 
riten sehr musikliebend ge- 
wesen sein, und ein beson- 
deres Vergnügen sei es für 
sie gewesen, Pferde nach 
Musik tanzen zu sehen. Die 
Sage erzählt, daß die Kroto- 
ner, nachdem sie sich ent- 
schlossen hatten, einen Ent- 
scheidungskampf gegen Sy- 
baris zu führen, Flötenspieler 
in der vordersten Schlacht- 
linie aufstellten. Als zur 
Schlacht geblasen wurde, 
spielten die Gegner auf ihren 
Instrumenten, und die Pferde 
tänzelten geradewegs in die 

Gibt es eine 
In bestimmten Zeitabstän- 

den finden sich Mitteilungen 
über sogenannte „Krebs- 
diäten" in den Medien. Mit 
Hilfe der empfohlenen diäte- 
tischen Maßnahmen soll es 
möglich sein, die Wachstums- 
geschwindigkeit bösartiger 
Tumore zu verringern, die 
Metastasenbildung nach Ent- 
fernung eines Primärtumors 
zu verhindern oder gar Tu- 
more zu heilen. Solche Be- 
richte finden, ähnlich wie 
sensationelle Mitteilungen 
über medikamentöse Tumor- 
heilungen, verständlicher- 
weise großes Interesse und 
wecken unberechtigte Hoff- 
nungen bei Kranken und de- 
ren Angehörigen. 

In Beschreibungen soge- 
nannter „Krebsdiäten" fin- 
den sich als Erklärung für 
angebliche Wirkungsmecha- 
nismen verschwommene Be- 
griffe wie „Aktivierung der 
Widerstandskraft und der 
natürlichen Abwehrkräfte". 
„Stoffwechselaktive Diät", 
„Vollwertnahrung" etc. Die 
Diätanleitungen haben ins- 
besondere Verbote von 
Schweinefleisch, sogenannten 
„entwerteten Süß- und Mehl- 
produkte" etc. zum Inhalt. 
Prof. Dr. H. Kasper, Würz- 
burg, Präsidiumsmitglied der 

feindlichen Linien. Nach die- 
ser Darstellung sei darauf 
der Untergang von Sybaris 
zurückzuführen. Dies aller- 
dings scheint ein Märchen zu 
sein. Die Sybariten müssen 
hart gekämpft haben, denn 
die Schlacht dauerte 70 Tage, 
und die Krotoner konnten sie 
erst für sich entscheiden, als 
ihnen die Spartaner zu Hilfe 
kamen. 

Besondere Verehrung und 
Achtung brachten sie der 
Weiblichkeit entgegen. Es 
wurde einmal ein Gesetz er- 
lassen, das den Damen die 
Frist von einem Jahr zubil- 
ligte, um Schmuck und Gar- 
derobe für eine öffentliche 
Feierlichkeit vorzubereiten. 

Krebsdiät? 
Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung, stellte dazu fest: 

Während den genannten 
Diätformen jegliche Grund- 
lage fehlt, hat es auch Be- 
mühungen gegeben, ausge- 
hend von Ergebnissen tier- 
experimenteller Untersu- 
chungen, das Tumorwachs- 
tum beim Menschen durch 
bestimmte diätetische Maß- 
nahmen zu beeinflussen. Bei 
exakter Versuchsanordnung 
konnten jedoch keine Tumor- 
heilungen, Verringerungen 

Unser 

Hausarzt 

der Wachstumsgeschwindig- 
keit oder das Ausbleiben von 
Tochtergeschwulstbildungen 

nach operativer Entfernung 
des Ersttumprs nachgewiesen 
werden. Eine „Krebsdiät" 
oder „Tumordiät" gibt es So- 
mit leider nicht. 

Der Tumbrkanke soll opti- 
mal mit Energie und essen- 
tiellen Nährstoffen versorgt 
werden. Je nach Lage und 
Ausdehnung des Tumors 
oder bei bestimmten Kom- 
plikationen können beson- 
dere diätetische Maßnahmen 
erforderlich werden. 

Die Sybariten maditen die Nadit zum Tag 

Energiesparen Anno 1829 

Nur selten fallen technisdie Neuerungen vom Himmel 

Doice vita vor zweieinhalb Jahrtausenden 

Die Kurzgesdiidite: 

Hotelzettel ouf Urlaubskoffer 
Ewald Fresenius, Ober- 

buchhalter bei einer Versiche- 
rungsgesellschaft, hatte die 
Hälfte seines Urlaubs im Ge- 
birge verbracht. Für die rest- 
lichen vierzehn Tage seiner 
Ferien wollte er an die See 
reisen. Eigentlich gefiel es 
ihm ausnehmend gut in dem 
Gebirgsort und seinem 
schmucken Hotel; er wäre 
auch ganz gerne noch geblie- 
ben, wenn nicht die Eitelkeit 
gewesen wäre. Bei seiner 
Rückkehr ins Büro wollte der 
Oberbuchhalter vor den Ar- 
beitskollegen mit seinen zahl- 
reichen Urlaubserlebnissen 
protzen, und deshalb schien 
es ihm angebracht, zusätzlich 
noch eine gewisse Zeit in 
einem Seebad zu verleben. 

So kam der Tag, da Ewald 
Fresenius das Hotel in dem 
Gebirgsort verlassen sollte. 
Der Koffer war gepackt und 
von dem Hoteldiener aus dem 
Zimmer in die große Halle 
getragen worden. 

„Ich hoffe, daß Sie einen 
angenehmen Aufenthalt bei 
unü hatten!" wandte sich der 
Portier an den scheidenden 
Gast. 

Ewald Fresenius nickte. 
„Es hat mir sehr gut gefal- 

len", erwiderte er lächelnd. 
„In meinem Urlaub im nädi- 
sten Jahr werde ich bestimmt 
wiederkommen." 

„Es sollte uns freuen!" die- 
nerte der Portier. 

Gerade wollte der Hotel- 
diener den Koffer ergreifen, 
um ihn zu dem Pferde- 
gespann vor dem Hotelein- 
gang zu tragen, da wandte 
sich Fresenius nodi einmal an 
den Portier. Seine Stimme 
klang gedämpft, vertraulich. 

„Herr Portier, idi hätte 
eine Frage." 

„Ja?" Der andere horchte 
auf. 

Der Oberbuchhalter beugte 
sich noch dichter zu dem 
Portier. 

„Könnten Sie mir einen 
Zettel auf meinen Koffer 
kleben?" 

„Sie meinen einen bunten 
Zettel mit dem Namen und 
Ort unseres Hotels?" 

„Ja, genau das meine ich." 
Der Portier machte eine 

abwehrende Handbewegung. 
„Leider muß ich Sie ent- 

täuschen. Nach einer inter- 
nationalen Übereinkunft der 
Angehörigen des Übernach- 
tungsgewerbes wurde die 
einstige Sitte, die Koffer der 
Gäste mit Hotelzetteln zu be- 
kleben, abgeschafft." 

„Schade!" sagte Ewald 
Fresenius, und man merkte 
ihm die Enttäuschung an. Ein 
Urlaubskoffer mit vielen 
Hotelzetteln hätte doch mäch- 
tigen Eindruck auf die Büro- 

' kollegen gemacht. 
Da schien dem Portier 

etwas einzufallen. 
„Vielleicht kann idi Ihnen 

helfen", sagte er, und nadi 
ein^r kurzen Pause fuhr er 
fort; „Ich könnte Ihnen als 
Ersatz die Rechnung von 
unserem Hotel auf Ihren 
Koffer kleben lassen!" 

Pit Kröger 

Magisdier Tridc 
In Kilbride (Irland) fand 

eine Versteigerung magischer 
Gegenstände statt. Gewohn- 
heitsmäßig schlug der Auk- 
tionator mit dem Hammer 
auf den Tisch; „Zum er- 
sten ..., zum zweiten.. 

■ Beim dritten Schlag ver- 
schwand der Auktionator - 
aber nicht durch magische 
Kräfte. Der von Termiten 
zerfressene FuBbcxlen war 
eingestürzt. 

Die Sprache der Perlen 
zeichnet sich aus durch eine 
Harmonie der Farben, der 
Symbole und der dekorativen 
Muster. Forscher haben her- 
ausgefunden, daß der Ur- 
sprung des Perlensprechspiels 
im alten Ahnenkult der 
Stämme zu finden ist. Ur- 
sprünglich wollten sich die 
Angehörigen der acht Xhoa- 
Stämme mit den Mustern der 
gestickten Glasperlen ihren 
Ahnen gegenüber verständ- 
lich machen. Noch heute ist 
die Ahnenverehrung unter 
den Stämmen tief verwurzelt. 
Ein verwirrender Eindruck 
von bunten Farben geht aus 
von den Trägern der schmük- 
kenden Perlenarbeiten, wenn 
sie^ abends um das flackernde 
Feuer tanzen und dabei alle 
Beschwörungsriten nachvoll- 
ziehen. Dann tragen die jun- 
gen Burschen nicht selten 
auch Pfeifen und Spazier- 
stöcke, die mit Perlen um- 
stickt sind. Besonders präch- 
tig sind die Halsschmuck- 
gehänge der Burschen und 
die farbenfrohen Stirnbänder 
der Mädchen. Auffallend ist, 
daß die männlichen Träger 
des Perlenschmucäcs, ähnlich 
den Männchen der exotischen 
Vogelwelt, farbenprächtiger 
geschmückt sind als die 
Mädchen und Frauen. Die 
Stämme der sprechenden 
Perlen haben altüberlieferte, 
feste Stammesordnungen und 
Tabus. So sind als Gruppen 
voneinander getrennt; Kin- 
der, Halbwüchsige, Heran- 
wachsende, junge Erwach- 
sene, reife Erwachsene und 
die Alten. Im höheren Alter 
werden aus dem Liebesbrief- 
Schmuck ganze Perlenkleider. 

Energiesparen ist nicht erst in unseren Tagen zum Thema geworden. Vielleicfat kann Sonnen- 
energie zur ProblemlSsung einiges beitragen. 

Schulfreund" 1829 eine „neue, 
höchst vorteilhafte Weise, die 
Schulzimmer zu beheitzen". 
Wurden vordem die Schul- 
zimmer einzeln mit jeweils 
einem Ofen erwärmt - mit 
der Folge, daß die dem 
Ofen nächstsitzenden Schüler 
schwitzten, die anderen aber 
weiterhin froren - so hat ein 
kluger Schulbeamter inzwi- 
schen die Zentralheizung 
sämtlicher Schulräume durch 
einen im Flur stehenden gro- 
ßen Ofen erfunden. Die neue 
Art der Beheizung sorgt für 
gleichmäßige Temperierung, 
für Be- und Entlüftung, ohne 
daß Energie durch ständig 

derniß, die Sitzpulte gehörig 
zu stellen, und die Schüler 
auf solchen so zu vertheilen, 
um vom Auge des Lehrers 
insgesamt gefaßt zu werden". 
Pädagogisches Fazit der 
Neuerung; „Ohne Ofen kann 
jedes Lehrzimmer in all die- 
ser Hinsicht aufs zweckmä- 
ßigste geordnet werden, weil 
es alsdann ein regelmäßiges, 
durch nichts unterbrochenes, 
Viereck bildet". 
Freilich fallen solche techni- 
schen und pädagogischen 
Neuerungen selten vom Him- 
mel. Ursache der Entwick- 
lung ist denn auch die Not- 
wendigkeit, in den vorhande- 

nen vor dem 10. Lebensjahr 
aus, rund 33 Prozent werden 
nicht 20 Jahre alt. 

Sdiuld und Sühne 
Im Laufe eines Fußball- 

spiels in Bahia Bianca (Ar- 
gentinien) war ein Zuschauer 
unzufrieden mit den Ent- 
scheidungen des Schiedsrich- 
ters. Er warf ein Lasso und 
zog den Schiedsrichter vom 
Platz, so daß das Spiel un- 
terbrochen werden mußte. 
Der Richter verurteilte den 
unzufriedenen Zuschauer da- 
zu, ein Jahr lang den Garten 
des Schiedsrichters zu pfle- 
gen. 

Idyllitciies Fiicfaerdorf im Golf von Tarent. 

Die Brautwerbung der 
Mädchen beginnt bei den 
afrikanischen Stämmen, die 
in den südafrikanischen Ho- 
melands und in der Transkei 
anzutreffen sind, mit bunten 
Perlenbändern. Sie haben ne- 
ben dem festen Perlsprachen- 

briefe und Schmuck zugleich 
stellen die Perlenarbeiten 
dar, die viele Wochen Zeit 
zur Herstellung in Anspruch 
nehmen. Wenn das Verhält- 
nis bis zur Hochzeit ausein- 
andergeht, muß der Bräuti- 
gam alle Perlenbriefe zu- 

Ritual eine ganz exakte Per- 
lensprache erfunden, die viele 
Möglichkeiten ausdrückt. 
Nimmt der junge Mann zum 
Beispiel das erste Glasper- 
lenband an, das ihn zur 
Brautwerbung auffordert, 
wird ihm das Mädchen immer 
neue Perlengegenstände bis 
zur Hochzeit fertigen. Liebes- 

rücäcerstatten. Die verschie- 
denen Stämme bevorzugen 
für ihre Perlensprache be- 
stimmte Farben. Ganze Bot- 
schaften und Nachrichten las- 
sen sich in diese Perlensym- 
bole sticken und ausdrücken. 
Die Glasperlensprache ist 
zum festen Regulativ des 
Stammeslebens geworden. 

Die Binsenweisheit „Es ist 
alles schon einmal dagewe- 
sen" trifft auch für das der- 
zeit aktuelle Thema „Ener- 
giesparen in der Schule" zu. 
Um 1829 war damit sogar ein 
wesentlicher pädagogischer 
Impuls verbunden. Noch 
mehr; Es wurde eine neue 
Stufe in der Entwicklung des 
deutschen Schulwesens ein- 
geleitet. Das geht aus der 
Studie „Schulunterricht 
Seine Sozialgeschichte in 
Deutschland 1750-1850" her- 
vor, die der Erziehungswis- 
senschaftler Prof. Dr. Ger- 
hardt Petrat kürzlich ver- 
öffentlicht hat. 

So schildert die Pädagogen- 
Zeitschrift „Der baierische 

einzig und allein nach den 
Genüssen des Lebens trach- 
tet, sich das Dasein so ange- 
nehm und bequem wie mög- 
lich gestaltet und nur für den 
Augenblick lebt. Sind so aber 
die Sybariten wirklich ge- 
wesen? 

Viele Einzelheiten über die 
Bürger von Sybaris zeichnete 
im zweiten Jahrhundert 
V. Chr. Athinäus in seinen 
„Deipnosophisten" auf. So 
behauptet er, die Sybariten 
hätten alle Straßen der Stadt 
mit Planen überspannt, da- 
mit sie sich, geschützt vor der 
sengenden Sonne des Mittel- 
meeres, bewegen konnten. Sie 
liebten das ausgedehnte Mahl 
mit mindestens sechs Gängen 
und machten die Nacht zum 
Tag. Des Tages aber ging 
ihnen dann Ruhe über alles. 
Für Schmiede, Klempner und 
Schreiner war in den be- 
wohnten Stadtteilen keine 
Bleibe. Ja noch schlimmer; 
Es wurden keine Hähne in 
der Stadt geduldet. 

In besonderer Gunst stan- 
den die Köche in Sybaris. 
Jeder, der eine neue Speise 
zusammenstellte, hatte das 
Recht, sie ein Jahr lang als 
einziger in der Stadt zuzube- 

geöffnete Fenster verloren- 
ging, und überdies ließen sich 
noch Wohn- und Schlafzim- 
mer des Lehrers heizen. Ein 
weiterer Pluspunkt; „Nur die 
Hälfte des sonst gewöhn- 
lichen Holzes" ist erforder- 
lich. Soweit reicht der tech- 
nisch-ökonomische Aspekt 
der Neuerung. 

Der Erfinder des neuen 
Heizsystems, Freiherr von 
Hohenhausen, erwähnt je-- 
doch ausdrücklich auch päd- 
agogische Fortschritte, die 
dadurch erreicht werden, so, 
daß „die Lehrzimmer an hel- 
lerm Ansehen und an einer 
zweckmäßigem Anordnung 
viel gewinnen, denn auch die 
Öfen waren bisher ein Hin- 

nen Schulräumen mehr Kin- 
der als früher unterbringen 
zu müssen. Der Herausgeber 
des „Baierischen Schul- 
freunds", Stephan!, schreibt 
darüber: „Da unsere Jugend 
sich seit Einführung der 
Kuhpocken jährlich so stark 
vermehrt, und die jetzige 
Gewerbfreiheit auch dazu 
nicht wenig beizutragen 
scheint, so wollen jetzt schon 
selbst an den Orten, wo die 
Lehrzimmer vormahls geräu- 
mig genug waren, diese nicht 
mehr unsere Schüler fassen". 
Immerhin weist die Statistik 
etwa für die Region Dithmar- 
schen im Jahre 1836 eine 
Sterblichkeitsquote von rund 
30 Prozent aller Neugebore- 

Am Golf von Tarent, etwa 
auf derselben Höhe wie die 
gleichnamige Stadt, lag im 
Altertum Sybaris, das zu dem 
von den Hellenen gegründe- 
ten süditalienischen Städte- 
komplex gehörte, den sie 
„Groß-Griechenland" nann- 
ten. Ursprünglich war Syba- 
ris eine Kolonie der Achäer 
und Trözener, später er- 
reichte es seine Selbständig- 
keit. Es wurde bekannt durch 
die besonders ausgeprägten 
kaufmännischen Fähigkeiten 
seiner Bewohner, die auf- 
grund dessen auch in Reich- 
tum und Wohlstand lebten, 
bis die Stadt in einem Krieg 
mit den Krotonern vernichtet 
wurde und für immer unter- 
ging. Trotz der totalen Kata- 
strophe, die im Jahre 510 
V. Chr. über Sybaris herein- 
brach, ist der Name dieser 
Stadt und die Lebens- 
gewohnheiten ihrer Bewoh- 
ner doch nicht in Vergessen- 
heit geraten. In vielen leben- 
den Sprachen findet man aus 
dem früheren Städtenamen 
hergeleitete Formen, die 
Üppigkeit und Verweich- 
lichung bezeichnen. Einen 
Sybariten nennt man heut- 
zutage einen Menschen, der 
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REHWAtD LANGEN 
Robert Bosch Str 6 Tel 0 61 03- 7 90 97 ■ 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertiestattungen — Üt>erfütirung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -i- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

REISEBÜRO 
(\) LANGEN ^ 

^ Urlaubs Beratungs Center in der 
Langener Volksbank 

Langen. Bahnslr 1115. Tel. 0 61 03 12 38 
Flug-, Bahn- Schittslourisl'k. IT-Flugreisen 

Kreu?fahi1en 
Flugscheine Fahrkarten. Hütelr.esen/ierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03/2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, SüdL RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

^IMMOBILIEN 
Baubetreuuhg - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraBendienstJ 

fm Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREiEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/2 3777 ->• 230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodent>eiage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SH£IiL—5tatfon 
„Im Linden" Tel. 7 11 16 
Auto-Reparatur GmbH ' Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reiten- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reiffenspezialhaus 
6070 Langen ■ Liebigstraße 31 

BOSCH-DIENST M 
S3I] LANGEN OES: 

O.ER SPEZIALIST FUB .... 
PKW-DIEBSTAHL ALARMANLAGEN .. 

DREIEICH RADIO GMRH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

LANGEN 

ML, 

Do., 

Fr., 

EGELSBACH 

Wiciitlge Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Samstag, 28. 6. (7.00 Uhr bis Sonntag, 29. 6., 
7.00 Uhr) 
Dr. W. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
Sonntag, 29. 6. (7.00 Uhr bis Montag, 30. 6., 
7.00 Uhr) 
Dr. Chr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87, Wohng.: Mierendorffstr. 58, 
Tel. 7 23 05 
2.7. (Mittwochtsereitschaft von 12 bis 7 Uhr am 
nächsten Morgen) 
Dr. W. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 28.6. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

So., 29.6. Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Md., 30.6. Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

DL, 1.7. Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

2.7. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

3.7. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

4.7. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

toyota-vertragshAndler 

AUTO.WITTNER 
Inh.: Klaus Witlner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03/8 42 83 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
28J29. und 2. 7. 
Dr. AI Dogachi, Hainer Chaussee 86, 
Dreieich, Tel. 8 62 76 

Apotheicendienst 
Sa., 28.6. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
So., 29.6. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 

Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

Mo., 30.6. Hirsch-Apotheke 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 

Dt., 1.7. Stadttor-Apotheke 
Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

ML, 2.7. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 3.7. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 

Fr., 4.7. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

i* BOSCH-DIENST 
Sm LANGEN 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
28J29. und 2. 7. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Gerd Petersohn, Langen, Weissdornweg 15, 
Tel. 0 61 03/7 16 03 
im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 44, Tel. 0 61 82 / 33 45 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
28^29. und 2. 7. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothel(endienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft tseginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 28.6. Egelsbach-Apotheke 
So., 29.6. Oberlinden-Apotheke 
Md., 30.6. Apotheke am Bahnhof 
DL, 1.7. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Langen 

ML, 2.7. Egelsbach-Apotheke 
Do., 3.7. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Langen 

Fr., 4.7. Apotheke am Bahnhof 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEIVIE 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 2 1011 

Wichtige Rufnummem: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 8000/6 1020/65 1234 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

:^eiD) 13IBISI3SVIEIS37 
Import • Elport 
Vögol • Süftwatsor • Moorotaquarittili 

Tolofon 06103/491 57 
Ernst*Ludwig-Strt0« 8 
6073 EQELSBACH B. FFM 

• ConSainer-Verteih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartsnabfüNe 
• Hau»- und SpemnUII 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Battari*-Dl«n*t 
• KFZ-Reparalur«n • Reifen-Marltt 
• StMlI-Shop (immer günstig und tiequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meistert)etrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

inh. G. Walbt 
Parfümerie — Kosmatiksala 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 61 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUN€ UP 

Kfz.-Zulas8ungsdi«ntl ■ V»f*icti«ningti)<iro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
QERLINQ-KONZERN 
Varskstwningsgesellschaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 061 03/637 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. DMar Göilch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4. 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lacklening 
InhatMr Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

petei 

heMc Mertioff 
• EMrtro-Inttallatlonan • FunkgMiMMrt* 
• Alarmanlagwi Giragaotonmiriabe 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ DraMchttng ■ Talafon 21370 

"Re/sebüro am Ratkaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- o TeL 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Fljg-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten - Rugscheine - 

Fährbuchungen Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fllesenlegemwlster 

FLIESEN-, PLATTEN-, IvlARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■   

GÄRTNERS 
Immobilien-VerKaufsberater seit 1955 

6070 Langen • MierendorffstraBe 3 
Tel. 0 81 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Varicauf — Kund«ndl«o*t — Ersatztall« 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 92—94 

Telefon 061 03/6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polslermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegunq 
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

JUVENA 

Parfümerie — Kosmatiksaloir 

Der Fachmann 
vom BOSCH Dienst 

■■ hilif ■ 

REHWALO LANGEN 

Theater • • Ballett • Konzert 
Was zeigen die Bühnen in Franl<furt, Darmstadt, Wiesbaden und Mainz? 

Welche Gastspiele gibt es in Langen und in Dreieich? 
Ein wöchentlicher Veranstaltungskalender für unsere Leser. 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

S-C ionnonlhr F"ahr?euq m unsrrpr Werk f sl.iti nach § StVZO ubCrpruton li»$sen T 
n.ib'.'» AL'fcJcn fdHigc Pfu'plakt'fi^n crrt \ 
Die r.ihf/eijgpfufungert fuhrt der DTKRA durch 

DER SPEZIALIST 
PUR BOSCH TUNE UP REHWALO LANGEN 

Robert Bosch-Str .6. Tel. 0 61 03 7 90 97 98 

Mazda929L 

Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

über 850 Mazda-Partner 
in Deutschland. Die Perfekten aus Japan 

Gestern £nncTcncr 2cftung 

der aktuelle Werbeträger 

r:;": 21011-12 
Kuhn KG. und Olfseldruck 

heute 
informiert! 

.JjJ Das Küchen-u. Wohnsfudio MARENA im Rhein-Main-Gebiet 
Beratung •- Plaiuinr) Vorkauf 

MAREf>JA EINRICHTUNGSBERATUNGS GMBH 
Ihr Dienstleislungsüdlernohrnfii 
6050 Offenbach. Sprencillnger'Landstraße 77 ; 
T,elefon.06 11 '83 34 54 , ' ■ 

ADAC- 
Pannenstatislik '79;^V 

Bestwerfe 

für 

MitsuÜshi, 

Niederlassung; 6057 Dietzenbach, Paul-EhrIjcti-StraßeS, Tel. 0 60 74 / 2 50 56 ■+■' 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459) 

Fenster 

, Wiener Straße 5a , 
6382 Friedhchsdorl 2/T s. 

Tel ;i0 6t75j 1.841 

Samstag, 28. 6. 
DaG 19.30 Die Hochzeit des Figaro 
DaK 19.30 Die Tragödie von Macbeth 
FrO 19.30 Madame Butterfly (ital. Sprache) 
FrS 19.00 Das Gesetz des Handelns 
FrK 20.00 Die Zofen 
WiG 19.30 Die Legende vom wieder 

erweckten Schläfer 
WiK 19.30 George Dandin 

Sonntag, 29. 6. 
DaG 19.30 Datterich 
DaK 19.30 Mein Freund Harvey 
FrO 14.30 Die Zauberflöte 
FRO 20.00 Der Barbier von Sevilla 
FrS 19.00 Das Gesetz des Handelns 
WiG 19.30 Fidelio 
WiK 19.30 George Dandin 

Montag, 30. 6. 
DaK 20.00 Konzert 
FrO 19.30 Otello (ital. Sprache) 
FrK 20.00 Ballett-Extra 
WiG 19.30 Tiefland 
WiK 19.30 George Dandin 

„Sly "-Premiere 
in Wiesbaden 

Uwe Kreyssig, Oberspielleiter der Oper am 
Theater der Stadt Bonn, bereitet als Regiegast 
am Staatstheater Wiesbaden für Samstag, den 
28. Juni, 19.30 Uhr (Großes Haus) eine Premiere 
der Oper ,,Sly oder Die Legende vom wiederer- 
weckten Schläfer" voh Ermanno Wolf-Ferrari 
vor. Die musikalische Leitung hat Hans-Wemer 
Pintgen. Die Ausstattung stammt von Reinhard 
Wust (Bühnenbild) und Susanne Ehrhardt (Ko- 
stüme). 

Peter Hartmann besorgt die Choreinstudie- 
rung. Die Titelpartie ist mit Hermin Esser be- 
setzt; seine Partnerin in der Party der Dolly ist 
Carla Pohl, 

Die weiteren Partien werden gesungen von 
Claudia Eder, Gail Gilmore, Gertrud von Otten- 
thal, Liane Synek, Sheila Wölk; Karl Acher, 
Wolfgang Babl, Peter Bisang, Hubert Delambo- 
ye, Wolfgang Frey, Manfred Klein, Hans Körte, 
Erwin Kurtz, Heinz Peters, Peter Pietsch, Hans 
Sojer, Karl-Berthold Spitzley,. Carl-Henning 
Steinhaus und Hans Ziegler. 

Femer wirken mit: Opemchor und Orchester 
des Hessischen Staatstheaters Wiesbaden. 

Dienstag, 1. 7. 
DaK 19.30 Haben 
WiG 19.30 Ballettabend 
WiK 19.30 George Dandin 

Mittwoch, 2. 7. 
DaG 19.30 Rienzi 
DaK 19.30 Der Biberpelz 
FrO 19.30 Ballettgastspiel 
FrK 20.00 Die Hamletmaschine 
WiG 19.30 Ballett: Dornröschen 
WiK 19.30 Lauf doch nicht 

immer weg 

Donnerstag, 3. 7. 
DaG 19.30 Die Hochzeit des Figaro 
DaK 19.30 Unsere kleine Stadt 
FrO 19.30 Madame Butterfly 
FrS 19.30 Ballett im Schauspiel 
FrK 20.00 Die Rassen 
WiG 19.30 Iphigenie auf Tauris 
WiK 19.30 Lauf doch nicht 

immer weg 

Freitag, 4. 7. 
DaG 19.00 Rienzi 
DaK 19.30 Die Tragödie von Macbeth 
FrO 19.30 Ballett: Orpheus I Petruschka 
WiG 19.30 Tiefland 
WiK 19.30 Lauf doch nicht 

immer weg 

Erldärungen der Abkürzungen 
Fr = Städtische BQhnen Frankfurt 
Da = Staatstheater Darmstadt 
Wi = Staatstheater Wiesbaden 
Mz = Städtische Bühnen Mainz 
1.^ = Stadthalle Langen 
Dr = Bürgerhaus Drelelch 
O = Oper 
S = Schauspiel 
K = Kammerspiel (bzw. Kleines Haus) 
G = Großes Haus 

Kartenbstellungen (telefonisch) 
Städtische Bühnen Frankfurt: 0 611 / 25 62 335 
Staatstheater Darmstadt: 0 61 51 / 2811 212/4 
Staatstheater Wiesbaden: 0 61 21 /13 22 68/69 
Städtische Bühnen Mainz: 0 61 31 /12 33 65 
Stadthalle Langen: 0 61 03 / 20 32 07 (20 33 84) 
Bürgerhaus Drelelch: 0 61 03 / 6 30 10 

■ Deutschlands größte 

IBOSCH] 

Elefant entlaufen I 
Autoverleih- rria 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREIEICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Elektro-Anlagen WERNER 
Paefig«schiift fUr Elektrotechnik * QmbH 

Ausführung von Elektroanlagen aller Art Lieferung + Montage von * Elektro-Gefäten u. -Lampen ( Kundendienst * lechn, Beratung' 

Reparaturen Planung * Montage von Nachtspeictier-Helzg warme-Punr>pen ISO-Verteilungen 
807 Langan/HasMn 
Dleburgar StraaM 30 

Heizungsbau • Installation ■ Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartectinik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
RhelnstraBe 79 ■ Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 
fOr Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

KUNSTHANDLUNG 
Inhaber: Else Schäfer 

Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M. 
TeL 06 11 / 28 25 48 

OFFENE KAMINE & KACHELÖFEN 
Gartenkamine und alles was dazugehört 

GroBausstellung im 
KRAMER KAMINSTUDIO 

Dieburger Straße 1 (Ecke Darmstädter Straße) 
6070 Langen, Telefon (0 61 03) 2 81 77 

Zuverlässige deutsche 

HAUSHALTSHILFE 

selbständig arbeitend, täglich von Montag bis Freitag, 
ca. 5 Std. in 3-Personenhaushalt in Langen, Goethe- 
straße 100a, gesucht. Tel. 0 61 03 / 2 38 77 oder 2 22 49. 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Sie die größte Kamlnausstellung Deutschlands! Lampen für Haus und Garten, Exlusive Kleinn^bel 
Neu: Ofen aus Dänemark als offener Kamin und als Allesbrenner zu verwenden. Offene Kamine Ober 150 Modelle, Feuerungsein- 
sfltze fOr Innen- und Außenkamine, Garlenkamlne, Kaminzubehör, Grillzubehör, Elektro-Kachelöfen, Elektro-Kamlne, Elektro-Fuß- 
leistenheizungen, Flachenheizungen, Kleinmöbel. Lampen fOr Haus und Garten. Geschenkartlkel und alles was um den Kamin 
und drum herum gehört. 

Durch GroBvertrIeb können wir Ihnen günstige Preise 
und qualitativ hochwertige Kamine anbieten (Über 100 
Ausstellungen im Bundesgebiet und Westberlin). Gra- 
tls-Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. 
Geöffnet t&gl. von 9—18.30 Uhr, samstags von 9—14.00 Uhr, erster Samstag im Monat von 9-16.00 Uhr.  

MERCK 
Bei den Erstzulassungen 79 hatten 
Mitsubishi Autos unter 21 bekannten 
Automarken die wenigsten 
Pannen, Bei den Erstzu- 
lassungen 78 begt 
Mitsubishi auf Platz 2. 
(ADAC motorweit MITSUBISHI 
Heft 5.1980) D—Inln »mlthnM 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach, Telefon 48 82 

GmbH 
Vertriebs KG 

Mauemässe 
Schimmel-, Schwamm- u. Sal 
peterbeseitigung sowie Flach- 
dach- u. Terrassenabdichtung 

(Bundespatent) m. Langzeit- 
garantie • Eildienst • 

Melstertwtrieb GeSe 
6054 Rodgau 1 

Tel. (0 60 74) 5 01 21 

SOMMEROFFENSIVE 
Jetzt kaufen, ab Hert)st bezahlen! 
Riesenangebot zu Schleuderpreisen 

OIHSKli-iWAUULr 
TeL Q 06 11/34 1061 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 0 0611/55 73 36 

6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 

Für die Produktions- und Verpackungsbetriel^e 
unserer Werke Darmstadt und Gernsheim 
suchen wir In Normalarbeitszeit bzw/. Schicht- 
arbelt tüchtige und zuverlässige 

Mitarbeiter 

im Lohnverhältnis 

MAURER 
ZIMMERER 
EINSCHALER 
BAUHELFER 
gesucht. 
GUSTAV ZIMMERMANN KG 
Eichenstr. 74, 6230 Frankfurt 80 
Tel. 06 11 / 39 50 91 ROLLADEN — KLAPPLADEN 

MARKISEN — HAUSTÜREN 
ÜBERDACHUNGEN. 

übrigens, kennen Sie unser 
Element *FR 2003 7 

Es Ist das Fenster mit Rolladen — 
atier otine Uchtverlust — Ideal fOr 
den „Altbau". Sie (Inden nictits 
Vergleichbares! 
* Idee Ist vor Nachahmung geschützt. 

Zeltungsträger als Urlaubs- 
Vertretung für die Sommer- 
ferien nach Langen und 
Egelsbach gesuchL 
LANGENER ZEITUNG 
Kühn Vertag KG 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 2 10 11 

Gebrauchte Möbel 
Wir arbeiten Sie gründlich In Ihr neues Auf- 
gabengebiet ein, wobei eine abgeschlossene 
Ausbildung in einem gewerblichen Beruf von 
Vorteil Ist. Darüber hinaus können Sie sich bei 
uns In der neuen Tätigkeit innerbetrieblich wei- 
terbilden. Wir zahlen gut und bieten außerdem 
zusätzliche soziale Leistungen, die auch heute 
noch nicht alltäglich sind. 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich, Sie kön- 
nen aber auch vormittags bei uns in Darmstadt 
oder bei unserer Werksverwaltung in Gerns- 
heim, Mainzer Straße 41, vorsprechen. 

KRISENFESTE EXISTENZ! 
Wir suchen einen hauptberuflichen Mitarbeiter zur Be- 
treuung und zum weiteren Ausbau unserer Bestände 
im Bereich Langen. 
Wir bieten einen Angestelltenvertrag mit Gehalt, Spe- 
sen, km-Geld und Anteilprovisionen sowie den Sozial- 
leistungen eines Großbetriebes. 
Branchenfremden bieten wir eine gezielte Einarbeitung. 
Bitte rufen Sie uns zur Terminvereinbarung montags bis 
freitags 9.00—16.00 Uhr an. Ihr Gesprächspartner ist 
Herr Anthes. 

CONTINENTALE VERSICHERUNGS GRUPPE 
Bezirksdirektion Frankfurt/Main 
Mainzer Landstraße 71, 6000 Frankfurt/Main 1 
Telefon 06 11 / 23 20 81 

iiizeigenabtellung: | 
el. 0 61 03 / 2 10 11 

E. Merck, Personalabteilung E 

Frankfurter Straße 250 
6100 Darmstadt 1 

t l«CW Neubeschichtung 
in Garantiearbeit und allen Farben. Sie erreichen 
uns jederzeit unter 06 11 / 62 36 50. 

Fa. Emaille und Kunststoff-Seivice 



Zukunft 
Von Konrad Sdiomerus 

Die Zeiten ändern sidi unglaub- 
lich schnell. Am sdinellsten und 
gründlichsten aber verändert sich 
die Zeit, die es noch gar nicht gibt: 
die Zukunft. 

Wer in den 50er Jahren jung 
war, dem wurde in allen erreich- 
baren Jugendbüchern und ' Zeit- 
schriften eine faszinierende, gol- 
dene, strahlende Zukunft in Aus- 
sicht gestellt. Es war eine Lust, jung 
zu sein und von all den sdiönen 

iiimiiMiiiiiiiiMMiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiMtiiiiiiiiiiiiiiifiiii 

^insamat 
Von Otto Gillen 

Der Abend lehnt seine Stirn 
lauschend gegen die Scheibe. 
Die alten Winde kommen wieder, 
gehen au] und ab vor dem Fenster 
und rufen mir zu. 
Kein Schritt im Abend, 
der nicht zu mir geht, 
kein fallender Tropfen, 
der nicht auf meine Wange fällt. 
Meine Hände sind tot - 
und ich habe sie um deine 
Schultern legen wollen, 
Geliebte, 
ehe es Nacht wird. 

iiniiiiiiiiiiiiiiiniiiiiitiiiiHiiitiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Dingen lesen und träumen zu kön- 
nen, die menschlicher Geist mit 
Hilfe der Technik in greifbare Zu- 
kunft verwirklichen werde. 

Heute hingegen tragen die Zu- 
kunftssdiilderungen anderen Cha- 
rakter. Sogar das Weltall - früher 
als Ort glückseliger Kolonien einer 
besseren Menschheit gedacht-wird 
zum Aufmarschgebiet unheimli- 
cher außerirdischer Lebewesen, de- 
ren einziges Ziel die Vernichtung 
der Erde ist. Wahrlidi, wer unter 
all diesen Zukunftsaussichten jung 
ist, ist nicht gerade zu beneiden. 

Natürlich sagen weder die golde- 
nen noch die schwarzen Zunkunfts- 
bilder wirklich etwas darüber aus, 
was auf uns zukommt. Wer selber 
schon in der Zukunft lebt, die ihm 
als jungem Menschen so wunder- 
schön geschildert wurde, der sieht 
audi der heute proklamierten dü- 
steren Zukunft verhältnismäßig ge- 
lassen entgegen. Weniger gelassen 
allerdings sollte man die Menschen 
betrachten, die solche Zukunfts- 
bilder «ntwerfen 

Zum Muttertag. Foto: Dr. Wolff & Tritschler 

Wunschkinder - Wunscheltern? 

Von Johannes Saudis 
Bislang hatte ich die Arbeit im 

Garten immer als Ausgleichssport 
angesehen. In diesem Frühjahr aber 
revoltierten die Bandscheiben. „Un- 
ser Dieter wird Ihnen helfen", bot 
mein Nachbar mir an. Dieter ist ein 
aufgeweckter Junge von fünfzehn 
Jahren. Als ich ihm einen Geld- 
schein in die Jackentasche steckte, 
dankte er dafür. „Ich spare für ein 
Moped." „Ich dachte, daß du es gut 
brauchen kannst für ein Mutter- 
tagsgeschenk für deine Mutter." 
„Ich bin gegen den ganzen Rummel, 

den man um diesen Tag macht", 
kritisierte er. „ist doch alles nur 
eine Erfindung der Geschäfte- 
macher." „Komm mit, und du er- 
zählst mir mal, was du gegen den 
Muttertag hast." 

„Man müßte doch erst mal wis- 
sen, ob man, als man geboren wur- 
de, den Eltern auch willkommen 
war, ein Wunschkind." 

„Das ist eine ganz überflüssige 
Frage. Es wird zwar viel darüber 
geredet, daß jedes Kind ein Wunsch- 
kind sein sollte, aber denken wir 

Das war meine Mutter 
Von Peter Rosegger 

Ihr Leben war so eigenartig, ihr 
Leben war so gut, ihr Leben hatte 
eine Dornenkrone. 

Meine Mutter war gelehrt, sie 
konnte „Drucklesen", das hatte sie 
von einem Köhler gelernt. Sie 
kannte die BiblistJie Geschichte 
auswendig, und sie wußte eine Un- 
zahl von Sagen, Märchen und Lie- 
dern - das hatte sie von ihrer Mut- 
ter. Dabei war sie Beistand mit Rat 
und Tat, und sie verlor in keinem 
Unglück den Kopf und wußte im- 
mer das Rechte. 

Die Armen kannten meine Mutter 
weit und breit umsonst, klopfte 
keiner an ihre Tür, hungrig ging 
keiner davon. Wen sie für wahrhaft 
arm hielt, und er bat um ein Stück 
Brot, so gab sie ihm einen halben 
Laib, und bat er um ein „Gafterl" 
Mehl, so reichte sie ihm auch ein 
Stück Sdimalz dazu. Und „Gesegn' 
Eudi's Gott" sagte sie dazu - das 
sagte sie immer. 

„Wo werden wir hinkommen mit 
unserer Sach', wenn du alles ver- 
schenkst", sprach zu ihr mein Vater 
oft sdiier ungehalten. 

„'leidit gar in den Himmel hin- 
auf", antwortete sie. Meine Mutter 
hat oft gesagt: „Jedes Vergeltsgott 
von den Armen graben die Engel 
in den heiligen Thron Gottes" ein. 
Wie werden wir froh sein zu einer 
Zeit, wenn wir bei dem lieben Herr- 
gott die Armen zu Fürbittern ha- 
ben!" 

Wenn zuzeiten die Arbeit schwer 
war, so hielt meine Mutter viel auf 
einen guten Tisch. - Wer lustig 
arbeitet, mag auch lustig essen", 
meinte sie, „wer sidi nidits traut 
anzubringen, der traut sich audi 
nichts zu gewinnen!" 

Mein Vater nahm vorlieb mit 
schmaler Kost; er fürchtete immer 
den Ruin des Hauses. Das waren in 
der Ehe die einzigen Zwistigkeiten. 
Aber sie griffen nicht tief. Sie äu- 
ßerten sich nur gegeneinander; 
wenn der Vater mit fremden Leu- 
ten sprach, so pries er die Mutter; 
wenn die Mutter mit fremden Leu- 
ten sprach, so pries sie den Vater. 

In der Kinderzucht waren sie 
eins. Arbeit und Gebet, Sparsam- 
keit und Redlichkeit waren unsere 
Hauptgebote. 

Von meiner Mutter bekam idi die 

Rute nur ein einziges Mal. Da stieß 
ich den vollen Suppentopf um, so 
daß das halbe Feuer gedämpft wur- 
de und ich mir schier die bloßen 
Füßchen verbrannt hätte. Meine 
Mutter war den Augenblick nicht 
dagewesen, und als sie nun auf das 
mächtige Gezische herbeieilte, rief 
ich, feuerrot im Gesicht: „Die Katz', 
die Katz' hat den Suppentopf um- 
geworfen!" 

„Ja, dieselb' Katz' hat zwei Füß' 
und kann lügen!" versetzte die Mut- 
ter und nahm mich und strich mich 

eine lange Zeit mit der Rute. 
„Wenn du mir noch einmal lügst", 
rief sie hernach, „dann hau' ich dich 
mit dem Ofengabelstiel!" 

Wenn ich gut und folgsam war, 
so wurde ich belohnt. Mein Lohn 
waren die Lieder, die sie mir sang, 
Märchen, die sie mir erzählte, wenn 
wir zusammen durch den Wald gin- 
gen oder sie abends an meinem Bett 
saß. Das Beste in mir - ich habe es 
von ihr. 

Sie hatte in sich eine ganze Welt 
voll Poesie. 

Unser General 
Von Inge Meidinger-Geise 

Der Generalstitel, den ich meine, 
ist nicht an das männliche Ge- 
schlecht gebunden. Was der General 
innerhalb der Familie für eine un- 
ersetzliche S\tellung einnimmt, er- 
kennt man erst, wenn er ein wenig 
einsam und überlegen fortstarb. 
Wir jedenfalls sind nun ein verlo- 
rener Haufen. Jeder tut, was er 
will. Die Sonntage sind angefüllt 
mit Besuchen und Kinoprogram- 
men, mit Gähnen und dennoch 
langem Aufbleiben. 

Früher war das anders. Der Ge- 
neral sagte bei gutem Wetter: „Heu- 
te geht man nicht ins Kino, heute 
geht man in den Wald!" Und wenn 
es regnete, wurde ein Brettspiel her- 
vorgeholt, und jeder von uns hatte 
abwediselnd Dienst. Denn die zier- 
liche, weißhaarige Gestalt mit den 
lebhaften, dunklen Augen saß fest 
in ihrem Sessel und verlodtte mit 
außergewöhnlichen, irgendwo auf- 
gespeidierten Preisen: mit Kräu- 
tersdinaps, wenn es kalt war, mit 
Eisbonbons, wenn es schwül war. 

Und gewann man diese Herrlich- 
keiten, so war man beileibe nicht 
entlassen. Der General richtete 
sidi auf, stellte abermals die Fi- 
guren auf und sagte nur „Revan- 
che!" Man mußte ihn gewinnen 
lassen, oder man spielte bis Mit- 
ternadit. 

Dieses Sdilafengehen dann, wenn 
man sanfte, kleine Küsse bekom- 
men hatte wie als kleines Kind, 
wenn man nodi Seufzer hörte und 
das Hantieren mit wohlriechenden 

kleinen Teekännchen und Salben- 
töpfchen, - dieses Halbhinh'Bren 
auf halbgemurmelte Ratschläge: 
„Deckt euch gut zu, es ist windig 
vom Fenster her; nein, höchstens 
einen Apfel sollt ihr essen; und nun 
betet schön und träumt schön!" Ja, 
streng ging es zu ... 

Und was ist das jetzt für eine 
Heimkehr, meinetwegen früh um 
drei, was sind die Bälle, die Thea- 
terabende ohne das Gefühl des 
Wiederkommens, wenn oft allein 
noch in unserem Haus ein kleines 
Licht brannte und wir wußten: Der 
General wacht vor sich hin und er- 
wartet unseren Bericht! Denn wir 
hörten die Stimme, halblaut, aber 
sehr deutlich schon, wenn die Tür 
aufgeschlossen wurde; „Seid ihr 
da -? Und wie war's? Im Schrank 
habe ich Brote hingestellt. Kommt 
nochmal her, ehe ihr ins Bett geht!" 
Und dann standen wir vor dem 
kleinen Bett, aus dem sich eine 
zierliche, schlohweiße Frau ein we- 
nig aufriclitete und uns musterte, 
mit blanken, sehnsüchtigen Augen 
über unsere festlichen Kleider 
strich und plötzlich müde, sehr 
müde und befehlend sagen konnte: 
„Macht jetzt das Licht aus!" 

Nun ist es ganz still, wenn wir 
ins dunkle Haus kommen. Wir. se- 
hen nicht mehr in den Schrank, ob 
Großmutter da etwas Gutes auf- 
gehoben hat. Und unsere Mutter 
blickt nicht mehr in den Spiegel, 
wenn sie, festlich gekleidet, die 
Treppe hinaufgeht. 

mal an den Fall, daß ein Ehepaar 
Zwillinge bekommt. Wenn die Kin- 
der geboren sind, dann freuen sie 
sich doch darüber, auch wenn sie im 
Augenblick überrascht waren. Ich 
halte überhaupt das ganze Wunsch- 
denken für gefährlich. Wenn El- 
tern sich einen Buben gewünscht 
haben, und es wird ein Mädchen 
geboren - die Gefahr ist groß, daß 
mit der ersten Enttäuschung ein 
Mißklang in die Eltern-Kind-Bezie- 
hung kommt. 

Außerdem: Es ist wohl natürlich, 
daß sich alle Eltern ein begabtes, 
gehorsames Kind wünschen. Wehe, 
wenn das Kind anders ist, als sie es 
sich gewünscht haben! Ein großer 
Teil der Kindesmißhandlungen, von 
denen heute zu hören ist, läßt sich 
darauf zurückführen. Schließlich 
muß man auch an die behinderten, 
kranken Kinder denken, die Sor- 
genkinder. In dem Falle können die 
Eltern ja auch nicht sagen, daß sie 
sich ihr Kind ganz anders ge- 
wünscht, vorgestellt haben. Sie 
tun's auch nicht. Im Gegenteil, ein 
Fürsorger hat mir mal erzählt, daß 
es mitunter Gründe gibt, so ein 
Kind aus der Familie herauszuneh- 
men und in ein Heim zu geben. So 
ein Kind zieht die ganze Liebe der 
Eltern auf sich, und die anderen, die 
gesunden Kinder leiden darunter. 
Übrigens - wenn es Wunschkinder 
gibt, müßte es ja auch Wunsch- 
eltern geben. Wie wünscht du dir, 
Dieter, deine Eltern?" 

„Darüber habe ich noch gar nicht 
nachgedacht." „Aber du bist doch 
sicher nicht immer mit deinen El- 
tern einverstanden?" „Also, wenn 
Sie mich so fragen: Es wäre schön, 
wenn meine Eltern mehr Geld hät- 
ten. Dann hätte ich sicher schon 
mein Moped. Und dann sollten mir 
meine Eltern mehr Freiheit geben. 
Im letzten Sommer wäre ich gern 
mit ein paar Kumpels auf Fahrt 
gegangen. Ich mußte mit den Eltern 
nach Spanien fahren." 

„Du, ich glaube, da hätten viele 
deiner Schulkameraden gern mit dir 
getauscht. Sie hätten gern zusam- 
men mit den Eltern Ferien gehabt. 
Aber, weißt du, Dieter, das ganze 
Wunschdenken: Ich hätte lieber so 
ein Kind, oder: Ich hätte lieber sol- 
che Eltern, ist doch Unfug. Es gibt 
Dinge, die man einfach annehmen 
muß, die werden einem geschenkt. 
,Kinder sind eine Gabe Gottes', 
steht in der .Bibel. Für diese Gabe 
sollte man dankbar sein. Und du 

hast sicher schon gemerkt, daß dei- 
ne Eltern dankbar sind dafür, daß 
sie dich haben. 

Mit dem kleinen Geschenk zum 
Muttertag kannst du ein Zeichen 
deiner Dankbarkeit geben. Wie groß 
ein Geschenk ist, ist ja nicht wich- 
tig. Auch die Worte, die man dazu 
findet, sind nicht wichtig. Dort, wo 
unser Herz voll Dankbarkeit und 
Liebe ist, fehlen uns ja meistens die 
Worte. ,Wo man am meisten fühlt, 
weiß man nicht viel zu sagen', hat 
ein Dichter geschrieben. Du hast 
vom ,Muttertagsrummer gespro- 
chen. Da gebe ich dir recht. Ich habe 
den Verdacht, daß man den Mutter- 
tag vermarktet hat, wie man es 
weitgehend auch mit den christ- 
lichen Festen, mit Weihnachten und 
Ostern, gemacht hat. Trotzdem fei- 
ern wir noch Weihnachten und 
Ostern. An uns liegt es ja, ob wir 
den Geschäftemachern auf den 
Leim gehen. Es liegt an uns, ob wir 
etwas Rechtes aus diesem Tag ma- 
chen. 

Sieh, es ist in den letzten Jahr- 
zehnten in unserem Land manches 
falsch gelaufen. Unsere Arbeits- 
welt, Politik usw. wurde allein von 
den Männern geprägt. Die Frauen 
gehörten ins Haus, in die Küche, zu 
den Kindern, Das war bestimmt in 
dieser Form nicht richtig. Man 
wollte die Frauen befreien, emanzi- 
pieren. Nun verfiel man ins Gegen- 
teil. Es sieht heute fast so aus, als 
ob man die Frau, die im Berufs- 
leben steht, Schulter an Schulter 
mit dem Mann, allein gelten läßt. 

Man hat vergessen, daß ,Haus- 
frau' und ,Mutter' auch ein Beruf 
ist, ein sehr großer und wichtiger 
und nicht nur ein Feierabend-Job 
für die Frau. Das Verteufelte an 
der ganzen Sache ist, daß ja Fami- 
lien mit Kindern gerade besonders 
eine zweite Einnahmequelle nötig 
haben. Die Frau, die kein eigenes 
Einkommen hat, die nur Hausfrau 
oder Mutter ist, wird vielfach von 
oben herab angesehen. Wenn sie 
älter wird, wenn die Kinder aus 
dem Haus sind, steht sie mit leeren 
Händen da, während die berufs- 
tätige Frau dann ihre Renten- oder 
Pensionsansprüche hat. 

Allmählich sehen das auch die 
Politiker ein. Man diskutiert dar- 
über, wie man das ändern kann. 
Eine befriedigende Lösung ist noch 
nicht gefunden. So könnte der Mut- 
tertag ein Anlaß sein, daß man sich 
klar darüber wird, was man den 
Müttern schuldig geblieben ist." 

Vom Wert der Berührung 
Fast jeder hätschelt gern kleine 

Kinder, doch nur wenige berühren 
freiwillig einen alten Mensdien. 
Dabei brauchen gerade die. Alten 
den physischen Kontakt so nötig. 
Wenn Seh- und Hörvermögen, 
Sprache und geistige Fähigkeiten 
längst schwer beeinträchtigt oder 
ganz dahin sind, so ist der Tast- 
sinn noch immer da. 

Als unser Hausarzt zu meiner im 
Stex-ben liegenden Mutter kam, gab 

sie kein Lebenszeichen mehr von 
sich. Er hob ihre schlaffe Hand auf, 
legte sie auf die seine und rief 
leise ihren Namen, „Wenn Sie midi 
erkennen", sagte er dann, „so drük- 
ken Sie meine Hand." Verwundert 
sah ich, wie sie mit bebenden Fin- 
gern der Aufforderung nachkam. 
Vielleicht verlangt uns alle nach 
nichts so sehr wie nach einer lie- 
bevollen Berührung. Ruth Michaelis 
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Jacobs Bohnenkaffei 
»Edebnocca« i 
gemahlen, M 
500 g-Vac.-Packung\ 

Becht's Oel 
Speäal »S« 
0,6 Liter-Flasche 

Mottex Combinette 
für den Tag 60er, 
für ^^lelnk^nder 40er, 1 
oder Super 52er Packung 

Darmstadt, Rheinstraße ■ Da.-Griesheiin, Flughafenstraße 
Da.-Weiterstadt, RobertXoch-Straße - Heppeiüieim/^rgstr^ Tieigartenstraße 

Michelstadt, Walter-RathenaU'Allee 84 ■ Egelsbach, Woogstraße 

Musik-Cassetten Markenware mit vielen bekannten Interpreten aus der Hitparade 
UKWu MW mit Vcikohtihinkdckodei DIN Anschlüsse 

Autoreisetasche zum Unterbringen aller Reiseutensiiien me Fotos. Atlas usw 

^ HoUgritlen. regelbare Luttzufuhr 

DoppeDcastenmatratze 
205 X 130 cm, Material 
Gummi mit Baumwolle, 
hübsche Dessirys. sehr 
,strapazier1ähiges Gewebe 

ISdivireme-Kotelett 
[od. -Kamm _ _ 

Dauerwurst- 
Aufschnitt 
4-fach sortiert, 
100 Gramm  

Alemaimen- 
Schinkeii 

100 Gramm 

500 Gramm 

ISdiweine- 
Ronbraften 
vom Kotelettslück. 
500 Gramm 

Aus unserer SpezIalftäten-AbMIung: 
Gefüllte Nackensteaks od. 
Spiefibraten 
fertig zubereitet. B5B5 
500 Gramm VMM 

Sdiweme-Schni^l 
geschnitten. 

500 Gramm 

itisdies Lamm- 
Kotelett _ 

500 Gramm 500 Gramm 
Aus der Frischgeflügei'Theke: 
FrikiFtischHüliiieridem 
mit Suppengemuse, V 
500 Gramm JLmMt 

Stische LammJCeule 
mit Knochen, 

500 Gramm 

Abgatie Mangatiet Mw« «»öit »wrij MWtpsrt 
wie Wr «inen Vier-Per«0t>en*lmishalllliilleti. A 

ßerfinisitltffaben stnti DrocMehUr 
vfKtiehaiten 

8. Etappe: Rüsten Sie ^ 

zur großen Urlaubs- 

 9 ^ ^ ■ toom hat jetzt die tollen Perienangebote. 
WO«CSO i Ob Sie einen Camping-Urlaub planen oder In die 
JL • Ferien fliegen, toom hat für Sie das komplette 

Reisesortiment, toom - damit der Urlaub zum Vergnügen wird 

r 

iiuch (ur Chrom u Dolby Cassettun Ausgangsteistung 10 Watt 

Aktuelle Musik-Cassetten 
Disco H(t.s t ♦ 2 Kitirschpardde (}rm)n)s M.ifcf'en Krff fJay und Volkshedei 

Ge hard 8300 T 
Vollstereo- 
Autoradio 
Kombination 

Doppeldachzett 
lange 250 cm. Gelhard RS 705 Breite 160 cm, 2 Wege-Stereo Hohe 140 cm Ein und Aufbaulautsprecher Innenzelt Baumwolle. Außenzelt Nylon 2er Packung 

Hit>achi Gußgnil 
ca 26 *45 cm. zwei /e 3-fach verstellbare Roste. ^Metaligestell mit 2 

v;. schwenkbaren m ■ 

Gltyiqpia-Teiiius Henei^oit-und 
EYeizeitsockeii Schlafsack Fann/;enfenn»s 

mit 2 Schlagern 
und 1 Softball 

llwaschbar. innen Trikot. 
jsches Dessrn 

KohlboK 

aus vo/'plastik 
20 Liter Inhalt 

eil leei Autoalamanlage Elektronische Diebstahl Warnanlage. 12 Volt, tur alle Fahrzeuge TUVgeprufl zeigt lede unbefugte Tätigkeit durch hupen an Wamblinklampe 
m rnit integnerier Arbeitsleuchte amtlich geprult 

Damen-T-Shirt Saumwo//e. 
mit Zahlendruck. rose. bleu, flieder. 
dazu passendes Sonnentop — 12.90. 
Größe 36-44 IDJ9Ü 
IQnder-T-Shirt 
Baumwolle, nuf versch Drurkmotiven, 

Größe 116-176  
Heiren-Hemd 
1/2 Arm. um. Polyester/Öaumwolle. 
deutsche hAarkenware. 
Größe 36-46 

Polyacr/I. mit Frottee-Fußbett, weiß mit Kontraststreifen, 
l^ort- iL Freizeitsockeii 

tOO"'- 8aufnwo//e. 
mit Froffeesoh/e. weiß mit Kontraststreifen 
Damen-Söckchen 
undKoiestrnmpfie 

L95 

»Emsa« Frischhaltedosen 
"Top Frisch" zum Frischhalten. Gefrieren 
und Servieren, mit Luft- und FfiJssigkeits- 
dichten Verschlüssen 
Schale 12 cm O. 0.5 Liter:  2.95 
Schale 15 cm O. 1.0 Liter  4.25 
Schale 18 cm O. 2.0 Liter  5.95 
Aufschnittdose rechteckig 9.50 
Milchkännchen 0.4 uier 5.50 

Hacke rauchzart 
WhidQf 40 voi.%, A AO 
0,7 Liter-Flasche 9«90 

Aus unserer Kasetheke: 
Ulertaler Hartkäse 
45%F.i.Tr., AjA 
100 Gramm "i09 

Karlsberg Feingold FOs 

4 Liter- A Afi 
Partydose 

Zibranen- 0. Orau^nschrntten V 
300 Gramm, oder 
IBnch-odor O V 
ApfBlstmdel 400 g wNtdR# 

Cbrannd Trinkgenuß 
Pfirsich, Aprikose, m 
Orange oder Grapefruit, | ^PCl 
0,7 Liter-flasche JUmV 

Aus unserer Drogeri^Abteilurtg: 
Klosteifrau vS 
Melissengeist Q QOv ^ 
150 ml-Reiseflasche ^ 

Scholler Eisbombe 
unverb. empf. Preis — 4.90^^ 

1000 ml-Packung MlOO 

Burti Feinwaschmittel 

3 kg-Tragetasche IXedöl^ 

Suchard Express 
Kakaogetränk ^QQ 
800 Gramm-Dose «Bl90 

Hess Perfekt "Rssue- 
TOilettenpqrier | 

20X250 Btatt-GroBpackg. % 
Ihmti Scho^ettan 100 Gimm-Taiei 
oderoische 
ftaclitBclilfidKhen «110 
75 Gramm-Packung 

Itai. Pfirsiche f 
Klasse 1 0 AA l 
lOOO g Schale MbW9 \ 

Weekend- 

Kmzreise-Koffer 
beidseitig packbar. 
mil großer RV-Vortasche 

Reisetasche 
in schöner »Zwei-Farben-Kombinalion" 
passend zum Kotier 

Fattenkoffer 
in schöner -Zwei-Farben-Kombination'', 
sehr stabiler Kunststoffrahmen 

Luxus-Reisekoffer 
beidseitig packbar, 
versch /Modelle, Farben und Größen 

Reißverschluß- 

koffer ^ ^ 

40. 

Nappa-Leder-Look, 
mit Metallrahmen, 
sehr sfaö//e 
AusWhrung 

toom 
Exclittar 

Wegen Inventur sind unsere Märkte am Montag, 30. Juni 1980 erst ab 13.00 Uhr geöffnet. 



(11, Fortsetzung und Schluß) 
„Wenn das möglich ist", sagte sie mechanisch 

und dachte, daß Werner Holdt mit seinem Ver- 
dacht recht gehabt hatte: Harper war ein Ver- 
brecher! 

Er ging zu einem verstaubten Regal, das sich 
auf einen Knopfdruck hin drehte. Ein flacher 
Wandschrank kam zum Vorschein. Christines 
Blick fiel auf Maschinenpistolen und Revolver. 
Ein Waffenarsenal! Aber es gab auch Sdinaps- 
flaschen und Gläser. 

Bevor John Harper einschenkte, lud er 
einen Revolver. Der hagere Mann im hellen 
Maßanzug und grauem Haar sah auf einmal 
gar nidit mehr wie ein Gentleman aus, son- 
dern wie das, was er wirklich war: ein Gang- 
sterdief. 

Trotz ihrer Kaltblütigkeit erschauerte Chri- 
stine, denn sie ahnte plötzlich, daß ihr Op- 
timismus fehl am Platz gewesen war und ihr 
Leben auf dem Spiel stand. 

ins 

Roman von Maria ten Cate 
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Der Einsati'leiter der Polizei hatte Verstär- 
kung angefordert. Das ganze Hafenviertel 
wurde hermetisdi abgeriegelt. 

Werner Holdt stand zusammen mit ein paar 
Beamten neben Harpers verlassenem Wagen. 

„Idi glaube, er kann nicht weit sein", sagte 
der Schriftsteller gerade, aber er dachte nur 
voller Angst an Christine. 

„Jedenfalls ist er nicht mehr in dem Schup- 
pen", meinte der Einsatzleiter. „Meine Män- 
ner haben alles abgesucht. Er muß auf der 
anderen Seite wieder zur Tür raus sein." 

„Vermutlich haben Sie recht", erwiderte 
Werner Holdt deprimiert. 

In der Ferne sah er, wie im Licht der 
Scheinwerfer auf Kai elf die Särge mit dem 
Heroin an Land geschafft wurden. Die nächt- 
liche Szene, weit weg, wie sie war, kam ihm 
vor, als blicke er auf ein Fernsehgerät mit 
einem zu kleinen Bildschirm. 

Der Schriftsteller schnippte den Stummel 
seiner Zigarette weg und zündete sich vor 
lauter Nervosität gleich die nächste an. Dann 
wandte er sich wieder dem Einsatzleiter zu: 
„Halten Sie es für möglich, daß Harper sdion 
aus dem Hafen verschwunden sein kann?" 

Der Thailänder in seiner tadellos gebügelten 
Khakiuniform lächelte flüchtig. „Ich würde 
ein Monatsgehalt verwetten, daß es so ist. 
Aber es ist meine Pflicht, hier so lange zu blei- 
ben, bis jeder Zentimeter durchsucht ist." 

Da fiel im Schuppen schräg gegenüber ein 
Schuß. Eine Salve aus einer Maschinenpistole 
antwortete. Das Aufbrüllen eines Mannes, der 
getroffen war. 

Der Einsatzleiter und seine Männer waren 
hinter Harpers verlassenem Wagen in Decjcung 
gegangen. Werner Holdt lief mit ein paar 
Sprüngen zum Schuppen und machte sich ne- 
ben dem Eingang schmal. 

war sie nur noch Ballast und Risiko, und 
darum würde er sie gleich nachher von sei- 
nem Vertrauten umbringen lassen. 

„Wir fahren mit meiner Yacht. Sie liegt im 
Hafen immer für den Fall bereit, daß so etwas 
passiert wie heute." Er drückte seine Ziga- 
rette aus. 

„Und wohin fahren wir?" 
„Nach Südamerika. Dort habe ich eine Ha- 

zienda, auf der ich unter anderem Namen 
lebe. John Harper wird es nicht mehr geben." 
Um sie nicht mißtrauisch zu machen, setzte er 
hinzu: „Es wird Ihnen dort sehr gefallen." 

. „Ja, sicher", echote Christine und blic^kte auf 

dig. „Es ist reiner Zufall, daß Sie am Leben 
geblieben sind, Christine, oder besser gesagt, 
pures Glück. Denn am Anfang waren Sie mir 
recht unbequem." 

Mit großen Augen sah sie ihn an. „Dann 
haben Sie auch Jochens thailändische Freun- 
din aus dem Weg räumen lassen?" 

„Natürlich. Sie hat sich zu sehr darum ge- 
kümmert, wie er ums Leben gekommen ist." 

Christine nahm einen großen Schluck aus 
ihrem Glas. Sie brauchte ihn dringend. „Was 
wird eigentlich aus Ihrer Frau, wenn Sie hier 
einfach abdampfen?" 

„Eine interessante Frage." Er lächelte dünn. 
„Gloria wird auf jeden Fall für lange Zeit 
von der Polizei scharf überwacht werden. Das 
kann ein Jahr dauern oder zwei. Erst wenn 
sich die Wogen geglättet haben, lasse ich sie 
nachkommen." Er kam langsam näher. „Bis 
dahin werden wir beide uns die Zeit zusam- 
men vertreiben..." 

Irgend etv/as in seinen Augen verriet ihr die 
Wahrheit - daß er sie in Sicherheit wiegen 
wollte und in Wirklichkeit nur an Mord 
dachte. 

Die Todesangst machte aus Christine Wink- 
ler eine hervorragende Schauspielerin. Sie 

Auf eigene Faust 
Da versuchte ein großer, hagerer Mann in 

hellem Anzug, mit der Waffe in der Hand zu 
fliehen. Als er aus der Tür rannte, stellte ihm 
Holdt ein Bein. Der Mann schlug der Länge 
nach hin, seine Waffe klirrte auf das Pflaster. 
Im nächsten Moment war der Schriftsteller 
über ihm und schlug ihn k.o. 

Da lief auch schon von allen Seiten Polizei 
zusammen. Werner Holdt erhob sich langsam. 
„Das ist der Falsche", sagte er entgeistert. 
„Das ist nicht Harper." 

„Das ist Billy Stone", rief einer der Poli- 
zisten aufgeregt. „Der Frauenmörder Stone, 
nach dem schon so lange gefahndet wird." 

Der Einsatzleiter trat näher und blickte auf 
den liegenden Mann herunter. „Tatsächlich." 
Er wandte sich an den Schriftsteller. „Sein 
Spitzname ist ,der Würger'. Er hat alle seine 
Opfer erdrosselt. Elf Frauen." 

Werner Holdt hörte ihm kaum zu. Unbe- 
wußt wischte er seine Hände an den Hosen 
ab. als hätte er etwas Schmutziges berühr^ 

Die Zigarette schief im Mundwinkel, begann 
er unruhig auf und ab zu gehen. In einem der 
Polizeiwagen sah er zufällig eine herrenlose 
Stablampe liegen. Ohne lange zu fragen nahm 
er sie heraus und ging damit in den ersten 
Schuppen der schmalen Gasse. 

Er Heß die Lampe aufflammen und begann, 
den stickigen, mit Kisten vollgestopften Raum 
sorgfältig abzusuchen. Der Schriftsteller 
machte sich keine Illusionen. Wahrscheinlich 
verrichtete er ganz unnütze Arbeit. 

Aber irgend etwas mußte er einfach tun^ Die 
Angst um das Mädch'in, das er liebte, machte 
ihn sonst verrückt. 

Christine Winkler saß auf einer leeren Kiste 
und trank Whisky. 

„Ich bewundere Ihre Ruhe", sagte sie jetzt 

zu John Harper und kämpfte tapfer gegen 
ihre eigene Unruhe an. 

„Ich habe keinen Grund, mich aufzuregen", 
meinte der Gangsterboß ungerührt. „Hier un- 
ten findet uns niemand. Und wenn die Polizei 
abgezogen ist, wird mich ein Vertrauter be- 
nachrichtigen." 

„Was wird aus mir?" fragte Christine un- 
willkürlicii. 

„Sie kommen mit mir mit, wenn Sie wollen." 
„Selbstverständlich" erwiderte sie schnell. 
„Na fein", sagte John Harper, obwohl er 

keine Sekunde erwog, sie mitzunehmen. Jetzt 

»iiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiH 

I Oer Feinschmecker | 
I Von Willibald Knautschke | 

i Eini Wirtshaus im Wilden Westen. Die | 
= Gäste drängen sich um den wannen | 
= Kairiin. ßer Farmer Watkihs tritt ein, 1 
1 findet keinen guten Platz mehr und i 
i muß sich in einige Entfernung vom i 
I Ofen setzen. Da sagt er zum Wirt: i 
i „He, Jimmy, bring meinem Pferd | 
I draußen ein Dutzend Austern. Aber 1 
= mach sie vorher auf!" 5 
i Der Wirt ist verdutzt, aber Watkins | 
I ist ein guter, zahlungsfähiger Gast, | 
i und so öffnet er die Austern und trägt § 
i sie auf einem Tablett hinaus. Die ande- | 
i ren Gäste sind neugierig und folgen 1 
I ihm. i 
i Nach einer Weile kommen Wirt und E 
1 Gäste zurück und höhnen: „Nicht ein- i 
I mal beschnuppert hat das Pferd die E 
i Austern!" § 
i Watkins hat es sich unterdessen am = 
§ Feuer des Kamins bequem gemadit. 1 
i „Nicht einmal bescimuppert?" sagt er E 
1 grinsend. „Na schön, dann muß ich sie 1 
I eben selber essen ..." i 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiii 
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Auf einen Knopfdruck drehte sich das verstaubte Regal. 

das Glas in ihrer Hand. Eine Frage drängte 
sich ihr auf die Lippen, aber sie fand nicht 
sofort den Mut, sie auszusprechen. 

„Wissen Sie, wer meinen Freund Jochen 
Anders damals im Hotel umgebracht hat, 
gleich nach unseter Ankunft in Bangkok?" 

„Meine Leute", sagte Harper seelenruhig. 
„Anders war mein Hauptdealer in Deutsch- 
land für das Heroin, das ich einschmuggeln 
lasse. Als er aus der Reihe tanzte, hat er 
dran glauben müssen." Er lächelte hintergrün- 

lächelte verheißungsvoll; „Ich glaube nicht, 
daß Sie nach mir Lust haben werden, wieder 
mit Gloria zusammenzuleben." 

„So sicher?" Seine Augen blitzten auf. 
„Ja, absolut." Mit beiden IJänden hob sie 

ihr blondes Haar etwas an. Dabei streclcte sich 
ihr junger Körper provozierend. „Warum küs- 
sen Sie mich nicht? Lassen Ihre Nerven Sie 
im Stich?" Sie öffnete die Lippen ein wenig... 

Mit zwei Schritten war John Harper bei ihr. 

Betäubt stand Christine am Eingang 
Die Polizei durchsuchte immer noch das Ha- hinter seinem Rücken plötzlich die Wand öfl- 

fenviertel. nete. 

Erst als eine Kiste polternd umfiel, löschte 
er blitzartig seine Taschenlampe und nahm 
seinen Revolver aus der Jacjcentasche. 

Mit angespannten Sinnen wartete er auf 
das nächste Geräusch ... 

Der Einsatzleiter war mit ein paar von sei- 
nen Leuten zu einer Lagerhalle gegangen. 

Werner Holdt sah ihn aus der Ferne am 
Eingang stehen, als er selbst gerade aus einem 
niedrigen Schuppen kam und den nächsten 
betrat, den er ebenfalls auf eigene Faust un- 
tersuchen wollte. 

Der Schriftsteller arbeitete wie ein Beses- 
sener. In seiner Angst um Christine war er 
leichtsinnig. So hörte er auch nicht, daß sich 

Die Kaffeetasse mit dem Segelschiff 

Geburtstage sind Festtage der Überraschun- 
gen. Dodi nicht immer sind diese angenehmer 
Art. Ich erinnere mich noch ganz genau an 
meinen zehnten Geburtstag, als ich strahlend 
vor Erwartung ins Zimmer stürzte, um dann 
dort statt der heißersehnten und so heftig ge- 
wünschten Aktenmappe mit hellgelb abge- 
steppten Seitennähten einen ganz gewöhnli- 
chen Bucäcelranzen vorzufinden, der zu allem 
Unglück auch noch genauso aussah wie mein 
alter, den ich bereits seit drei Jahren zur 
Schule trug. Mein Vater vertrat unbeugsam 
die Meinung, daß das Schultaschentragen in 
diesem Alter ungesund sei, und damit hatte 
er ja wohl recht. Aber damals weinte ich fast 
vor Enttäuschung und schämte mich, mit so 
einem Kleinkinderranzen vor meinen Freun- 

Gegenfrage 
Bereits als Knabe war der spätere Groß- 

siegelbewahrer Ludwigs XIII. wegen seiner 
Klugheit bekannt. Als er neun Jahre zählte, 
wurden ihm bei einem Schulexamen allerlei 
verfängliche Fragen gestellt, die er alle riditig 

■und zur Zufriedenheit des Prüfungskollegs 
beantwortete. 

Da nahm der Rektor nochmals einen Anlauf 
und fragte: „Du sollst eine Orange von mir 
bekommen, wenn du mir sagst, wo Gott ist!" 

„Und idi will Ihnen zwei Orangen geben", 
versetzte der junge Chäteauneuf sofort schlag- 
fertig, „wenn Sie mir sagen, Herr Rektor, wo 
Gott nicht ist!" 

Erzählung von Barbara Dohmen 

dinnen zu erscheinen, die alle bereits „rich- 
tige" Mappen hatten. 

Seitdem ich erwachsen geworden bin, be- 
komme ich oft noch Geschenke, die ich gar 
nicht haben-will. Doch zum Glück zwingt mich 
nun niemand mehr, sie zu benutzen. Weder ist 
die Kanne, die die Form einer Miezekatze hat, 
und aus deren erhobenen Pfoten der Kaffee 
rinnen soll, im Gebrauch, noch steht die Keks- 
dose mit dem Spruch: „Je länger, je lieber" 
auf dem Tisch. Im Gegenteil, sie ist recht 
zweckentfremdet im Keller untergebracht und 
ein wüstes Durcheinander von Gummiringen, 
Nägeln und Schnurresten füllt ihr Inneres. 
Immerhin erfüllt sie noch einen nützlichen 
Zweck. Als ich aber von meiner Freundin 
Jutta einmal eine Sammeltasse zum Geburts- 
tag bekam, auf der ein Schiff abgebildet war, 
welches auf zart lila getönten Wogen einher- 
segelte, streikte ich und brachte das Monstrum 
nebst Verpackung in den Keller. 

Erst als meine Cousine sich mit einem 
Fähnrich zur See verlobte, erinnerte ich mich 
wieder daran. „Da paßt sie vielleicht hin, die 
Tasse", dachte ich hoffnungsvoll, stieg hinun- 
ter, suchte und fand das gute Stücdc im unter- 
sten Regalfach. Ich säuberte es liebevoll und 
schickte es schleunigst nach Hamburg. Ein 
freudiger Dankesbrief belohnte meine Gabe. 

Wer aber beschreibt mein Erstaunen, als ich 
zwei Jahre später meine Großmutter besuchte 
und mir dort aus der Servante, mitten zwi- 
schen unzähligen Nippsachen, meine Segel- 
schifftasse eiiigegenlächelte? „Ein Geschenk 
von Lorchen", erklärte die Oma, als sie mei- 
nen verdutzten Blick sah. Lorchen ist nun aber 

nicht die in Hamburg lebende ehemalige See- 
mannsbraut, sondern ihre jüngere Schwester. 

„Reizend", sagte ich etwas einfältig, was 
hätte ich auch sonst sagen sollen? „Ach, das 
war wirklich lieb von Lorchen, mir diese 
Tasse zu schicken", meinte die Oma. „Ich hatte 
ihr einmal erzählt, daß ich als junge Frau so 
etwas gehabt hatte. Es war aas erste Ge- 
schenk von deinem Großvater. Damals war er 
nodi mein Bräutigam. Ich hielt sie immer sehr 
in Ehren. Leider aber zerbrach sie dann eins 
der Kinder beim Abtrocdcnen. Ich glaube, es 
war Klärchen, Lorchens Mutter, und deshalb 
fand ich es so nett und aufmerksam von ihr, 
mir diese Tasse zum Geburtstag zu schicken." 

„Welches Glück", dachte ich aufatmend, 
„jetzt ist die Tasse doch tatsächlich noch zu 
einem Menschen gekommen, dem sie ehrliche 
Freude macht." 

„Sie ist wirklich wunderschön", lobte ich, 
„sie sieht so nach Reisen aus. Man bekommt 
ordentlich Fernweh, wenn man das Schiff 
betrachtet." 

Oma strahlte. 
Zum nächsten Geburtstag schickte sie mir 

ein Päckchen und schrieb dazu: 
„Mein liebes Kind, du weißt, ich habe nicht 

viel Geld, um dir eine Freude zu machen. 
Aber als du das letzte Mal bei mir warst, sah 
ich, wie gut dir meine Tasse gefiel. So möchte 
iA sie dir heute sdienken. Ich weiß, daß du 
sie in Ehren halten wirst." 

Es war Omas letztes Geschenk. Die Tasse 
steht heute im Schrank bei meinem besten 
Service. Nur an besonderen Festtagen trinke 
ich aus ihr. 

„Au!" sagte da eine wohlbekannte weibliche 
Stimme. Es war Christine! 

Werner Holdt knipste seine Lampe wieder 
an und leuditete ihr ins Gesicht. Das blonde 
Haar hing ihr wirr um den Kopf. Die Augen 
waren schreckhaft geweitet... 

„Christine!" rief Werner Holdt und war 
auch schon bei ihr. Er sah, daß ihre Hand 
blutig war. „Bist du verletzt?" 

„Nein." Sie sank einfach in seine Arme. „Es 
ist Harpers Blut!" Sie wies zu der offen- 

Dle Lebensgefahr 
Eine sehr beleibte und überängstliche Dame 

kam regelmäßig in kurzen Zeitabständen in 
Billroths Ordination. Jedesmal tat ihr etwas 
anderes weh, nie aber konnte der Arzt etwas- 
finden. Einmal fragte ihn die pompöse Patien- 
tin mit banger Stimme: „Schwebe idi sicher 
nicht in Lebensgefahr, lieber Professor?" 

Da reichte es Billroth, und er knurrte: „Sie 
und schweben ... ?" 

stehenden Tür, die in den Kellergang führte. 
„Er liegt da unten bewußtlos. Ich habe ihm 
eine Flasche über den Schädel gehauen.. 

Der Scjiriftsteller ging nach draußen und 
rief nach der Polizei. 

Während die Männer den bewußtlosen 
Gangster aus seinem Verstecäc herausholten, 
stanu Christine wie betäubt im Eingang und 
sah zu. 

Werner Holdt trat zu ihr. „Komm, wir fah- 
ren nach Hause!" sagte er. „Die Polizei wird 
dich später bei mir vernehmen." 

Christine lehnte den Kopf an seine Schul- 
tern. „Laß mich nie mehr allein!" 

„Das bekommst du schriftlich", erwiderte er 
lächelnd, „in Form einer Heiratsurkunde." Er 
nahm sie in die Arme und küßte sie. 

ENDE 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben aus - bar - bett - bo - den 

den - dot - ei - ei - ex - fak - füh - ge - gel 
gel - heim - ir - kel - ken - len - mi - na 
nach - nachts - nis - port - re - re - rung 
sach - Schaft - schein - se - se - sen - sern 
spie - sten - stol - ter - ti - trok - weil - sind 
13 Wörter mit nachstehenden doppelsinnigen 
Bedeutungen zu bilden; 

1. mitteldeutscher Toilettenartikel, 2. unbe- 
netzter Gefäßteil, 3. Unentschieden/Mz., 4. 
schwörende Schlange, 5. geistesgestörte Zahn- 
ärzte, 6. brennende Banknote, 7. ehemaliger 
poetischer Hafen, 8. Ruhestatt für Fakire, 
9. Bergwerksgang, der im Dezember fertig- 
gestellt wurde, 10. kurzer Bescheid, daß die 
Besichtigung zu Ende ist, 11. verborgenes 
Läuseei, 12. Hausflur, der als Erfrischungs- 
lokal dient, 13. Stiefelteil des Nebenmanns. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein auffällig gemustertes 
Fahrzeug. 

Ha^to Nüsse 

Kombinationsrätsel , 
Die Selbstlaute 

a a i e 
sind den folgenden Mitlauten 

h 1 1 m s c h 
beizuordnen, daß sich eine Pilzsorte ergibt. 

Konsonantenverhau 
drklgrgbtnch 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
bzw. Umlauten ausgefüllt, liest man ein 
Sprichwort. 

mohamm Foiten- 
mortof 

Gottes- 
dlemt- ordr>un( 

Topfer- keft 
T Verpok- kun^- 

gewicht 
enthalt- 
samer 
Memch 

j— Flull in Peru 
f— lot.; Im 

Jahre 
f— Männer 

name 
griech. 
wnd- 
gOttin 

L 
f ? unge- 

bleich- 
tes 
Gewebe 

fr 

jteins- 
flüiiig- 
keit 

»■ Zeichen für 
Selen ► 

Him- 
mels- 
richtunc 

dt. 
Schrift- 
steller 

Fecht- 
waffe Wund- 

mol 

r 
An- 
sprache 

Wonder- 
hirten 

f 
fr 

f f T 

griech. 
Buch- 
stabe 

persOnl. 
FUfwort Skolaus- 

druck 
T 

► Sport- 
boot Kompf- 

plotz fr 

griech. 
Göttin ► 

7 ▼ 
Eloden- 
schotz Wurf- 

spieß fr 

r 

Fiuß in 
Inner- osien 

röm. 
Kalen- 
dertage 

? See in 
Finn- 
lond 

Durch- 
schein- 
bild/ 

span. 
kuifen- 
riuß 

Ge- 
dicht- 
form 

Alm- 
hirt 

T 
► Schluß 

▼ 
fr 

? 

Luft- 
geist 

Fluß zurr 
Neckar fr 

Frz. 
Stadt on der 
Moos 

Lieb- 
haber 

inneres 
Crgon 

Truppen- 
spitze 

Stadt im 
Schwerz* 
wald 

T 
Schlaufe 

frz. 
Schrift- 
ftelle- fin 

▼ 
fr 

T f 

r 
Fluß zurr 
Arrw 

Poriser 
Opern- 
hous 

f 
► früh, 

lett. 
Münze ge- 

gerbte 
Tier- 
haut 

Fehl- 
l6« ► 

f 
Vertie- fung ► 

? 

b«lg. 
Bad fr Wappen* 

vogel ► 

Teil der 
Hand 

Kouka- 
susbe- 
wohner 

Berlir>er Ecken- 
steher fr 

14 10 16 

19 

Sdiadiaufgabe Nr. 26 
Saalbach - PoIImScher, 1861 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 
1. 1 9 12 20 10 20 3 

geregelter Zustand 
2. 9 19 15 20 14 10 16 

Übergangsmetall 
3. 17 2 10 16 15 11 10 

Federdeckbett 
4. 19 15 9 8 11 9 12 

männl. Vorname 
5. 15 2 6 18 

Gefilde der Seligen 
6. 10 20 12 14 13 

undurchlässig, lecic 
7. 18 17 14 5 4 15 20 

Handarbeiten 
8. 10 16 7 9 15 14 18 

Peripherie 
9. 20 14 15 16 11 20 12 

keiner 
Die ersten und dritten Buchstaben nennen 

- zweimal von oben nach unten gelesen - eine 
Oper von Gluck. 

Wortfragmente 
lief - nnu - eutes - mor - ute - orge - rnic 

nie - genm - agena - hth - aule 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Sprichwort ergeben. 

Weiß am Zuge setzt in drei Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß; Kel, Df7, Tal, hl, 

Lfl, g5, Se4, e5, Ba2, b2, c2, f2, g2 h2 (14) - 
Schwarz: Kd8, Dc7, Ta8, h8, Lc8, Sb8, e7, Ba7, 
b7, c5, d7, e6, g6 h7 (15). 

SdiUttelrätsel 
Eis - Ruth - Mode - Harfen - Lauf - Worte 

Rille - Feier - Eisern 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann ein Kinder- 
spielzeug. 

Besuchskartenrätsel 
Welche Oper liebt diese Dame? 

Gerda Straders 
Weer 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzwortrfitsel 

K 

E 

A 
U 
S 
T 
E N 
R E 

S 
T 

B A 
- P 
L E 
- L 

E 
K A D 
E - E 

6 
L 
F 
ü 
E 

L 
E 
I 

L - G - 

- U - 
-DO 
- E - 
S T E 

R A - - 
R 
A 
B U N 

R - 
I A 
E R 
L I 

A 
T 
T 
E 

-MI 
R A - 
- R I 

L 
I - 
S - 
- E 
- L 
A E 
N N 
N A 
A - 

P 
5 
A 
L 
M M 
- 0 
R A 
E - 
6 E 
E 

M 
A 
R 

A S - M E N 
Hier darf gestohlen werden; Soldaten woh- 

nen auf den Kanonen. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Atlasseide, 2. See- 

räuber, 3. Charakterstüdc, 4. Himmelskörper, 

,5. Eidechse, 6. Remise, 7. Missachtung, 8. In- 
landsabsatz, 9. Tausender, 10. Tapetenwechsel, 
11. Weinflasche, 12. Oberkommando, 13. Che- 
sterton, 14. Halbmesser. - Aschermittwoch. 

KombinationsrStsel; Ungern getan ist gar 
nicht getan. 

Schachaufgabe Nr. 25: Sofortiges Tb5, mit 
der Drohung Ta5 matt, scheitert an Lei! Und 
das muß ausgeschaltet werden. Also: 1. Tb3- 
b4! (droht Ta4 matt) Sbl-c3 2. Tb4-b5! Sc3xb5 
3. c4xb5 matt. Der neu ins Spiel kommende 
Verteidiger ermöglicht das Matt. 

Zahlenrätoel; 1. Alsfeld, 2. Daempfe, 3. 
Olympia, 4. Leitung, 5. Polypen, 6. Havarie, 
7. Etikett, 8. Ansager, 9. Doktrin, 10. Andreas, 
11. Malabar, 12. Daphnia, 13. Isegrim, 14. Exe- 
gese, 15. Normung. - Adolphe Adam / Die 
Nürnberger Puppe. 

Heiteves "Rllevlei 

Notizen eines Safebesitzers 
Kurzgesdiidite von Mia Jertz 

„Da ist wieder Toni, der alte Säufer!" 

Zahlmoral 
Petermann erhielt überraschend Besuch von 

seinem Hauswirt. 
„Mein Herr", legte der ohne Umschweife 

los, „Sie haben etwas sehr Wesentliches ver- 
gessen.' 

„Das kann nicht sein", konterte Petermann 
im gleichen Tonfall, „ich vergesse niemals 
etwas, schon gar nicht etwas Wesentliches." 

„Aha! Und wer hat vergessen, die Woh- 
nungsmiete für diesen Monat zu zahlen?" % 

„Ich nicht." 
„Doch." 
„Nein, ich habe mich lediglich nach dem Ver- 

trag gerichtet, den ich mit Ihnen abgeschlos- 
sen habe. Und darin heißt es, daß die Miete 
jeweils bis spätestens 5. des Monats gezahlt 
sein muß." 

„Na und? Das ist doch wohl eindeutifi - 
oder?" 

„Recht haben Sie. Es ist sogar ganz eindeu- 
tig. Und deshalb brauche ich für diesen Mo- 
nat die Miete nicht mehr zu zahlen." 

„Wieso nicht?" 
„Weil wir heute bereits den 15. haben." 

Leidht gestört 
Patient: „Ich halte es nicht mehr aus, seit 

fünf Jahren bin idi nun schon eine Biene." 
Psychiater; „Und warum kommen Sie erst 

heute zu mir?" 
Patient; „Wir brauchten zu Hause den Ho- 

nig so nötig!" 
Zu teuer 

Der berühmte Nervenarzt ist überarbeitet. 
„Thea", beklagt er sich bei seiner Frau, „ich 
bin übernervös und völlig durchgedreht; ich 
glaube, ich sollte einen Psychiater aufsuchen." 

„Aber Hans, du bist doch selbst der größte 
Fachmann auf diesem Gebiet!" 

„Das schon - aber viel zu teuer!" 

Mein Psychiater hat nun endlich herausge- 
funden, daß ich Kontaktschwierigkeiten habe, 
weil es mir an Erfolgserlebnissen fehlt und 
mir deshalb das nötige Selbstverständnis ab- 
geht. Er riet mir, ich solle mir doch ein Safe 
mieten. Anfangs war ich sehr überrascht, 
denn ich wußte wirklich nicht, was ich in das 
Safe legen sollte. 

Er meinte jedoch, das wäre völlig egal. Ir- 
gendwas halt. Aber allein das Gefühl, ein 
Safe zu besitzen, würde mein Ego so unheim- 
lich positiv motivieren, daß ich nicht nur kei- 
ne Kontaktschwierigkeiten mehr hätte, son- 
dern sogar zum Erfolgshai würde. 

Habe mir ein Safe gemietet. Ich muß sagen, 
meine Komplexe sind zum Teil schon ver- 

Alles auf Spesen 
Der Traktorenfabrikant ließ den Vertreter 

Smith kommen. „Mr. Smith", sagte er, „Ihre 
Spesenabrechnungen nehmen ein gewaltiges 
Ausmaß an. Muß das sein?" 

„Es ging leider nicht anders", erwiderte der 
Vertreter. „Ich mußte Kunden und solche, 
die es vielleicht werden können, zum Essen 
und zu einem Umtrunk einladen." 

„Schön, schön, aber Sie denken doch hoffent- 
lich in Zukunft daran, daß Bardamen und 
Balletteusen nur sehr selten einen Traktor 
kaufen." 

schwunden. Allein schon der Augenaufschlag, 
mit dem mir der Bankangestellte den Safe- 
keller aufschließt und mich dann - dezent 
abgewandt - taxiert, wenn ich mein Safe 
öffne! 

„Was hat er nun drin? Aktien? Goldbarren? 
Juwelen? Münzen?" Das unendlich Geheim- 
nisvolle an der ganzen Sache verleiht mir 
das Image eines Lottokönigs, der sich zweimal 
pro Woche eine Adrenalinstoß beim Anblick 
seiner Preziosen holt. Mein Psychiater hatte 
gar nicht so unrecht. 

Phantastisch! Seit ich ganz am Rand ein- 
mal einfließen ließ, daß ich ein Safe bei der 
Bank habe, betrachtet mich die zauberhafte 
P®'ronella, mit der ich schon ein paarmal 
völlig ergebnislos in einer Discothek war, mit 
ganz anderen Blicken. Gestern ließ sie sich 
zum erstenmal von mir küssen. 

Natürlich wollte sie aus mir herauskitzeln 
- im wahrsten Sinne des Wortes - was ei- 
gentlich in meinem Safe wäre. Aber ich 
lächelte nur (trotz Kariesbefall) und meinte, 

ihrer kleinen Vorstellungskraft wären da kei- 
nerlei Grenzen gesetzt. Wir haben uns gleich 
für heute abend wieder verabredet. 

Unglaublich! Wurde heute bei der Bank, die 
mich früher behandelt hat, als sei ich ein 
Bankräuber und würde gleich eine scharfge- 
ladene Wasserpistole herausholen, mit einer 
Hochachtung behandelt, als halte ich mir zu 
Haus den Butler vom Eatonplace. Sicherheiten 
wollten die gar keine für das Darlehen. 

„Sie haben ja ein Safe bei uns!" grinste der 
Anlageberater jovial. Er bot mir sogar einen 
Bankregenschirm an, weil es draußen regnete. 
Ein Service, mit dem sie sonst nur Kunden 
unterwandern, mit denen sie Millionenge- 
schäfte machen. 

Was so ein Safe doch ausmacht! Mein Chef 
ließ heute im Gespräch durchblicken, daß ich 
es in absehbarer Zeit schon zu seinem Junior- 
partner bringen könnte. Er brauchte einen 
jungen dynamischen Macher, der die Firma 
wieder im Aufwärtswind flattern läßt. 

Und all das nur, weil ich neulich bei ihm 
anklopfte und fragte, ob ich vielleicht meine 
Safeschlüssel auf seinem Schreibtisch liegen- 
gelassen hätte. 

Kaum zu fassen: Sie haben mich in den 
Golfklub aufgenommen! Ich wußte gar nicht, 
wie ich zu der Ehre komme, aber vermutlich 
hat der Immobilienmakler ein Wort für mich 
eingelegt, bei dem ich seit kurzem - unter 
Hinweisen auf das Safe - öfter mal wegen 
eines Bungalows nachfrage. 

Der Golfklub steht mir statusgemäß näm- 
lich gar nicht zu. Eigentlich darf man nur 
Mitglied werden, wenn man arriviert ist und 
vor lauter Kummer um sein Geld golfball- 
große Nierensteine besitzt. Jetzt weiß ich auch, 
warum es heißt: Safety first! 

Habe heute meinem Psychiater Blumen ge- 
schickt. Sein Tip mit dem Safe hat mich zu 
einem völlig anderen Typ gemacht. Bin mit 
Petronella verlobt, Juniorchef in meiner Fir- 
ma, als Golfklubmitglied werde ich von Party 
zu Party gereicht, der Kredit, den ich rings- 
um habe, würde selbst einen Taschenrechner 
zum Erzittern bringen. Kurz: meine Gegen- 
wart hat soviel Zukunft, daß ich gar keine 
Vergangenheit brauche. 

Heute sind es auf den Tag genau drei Jahre 
her, seit ich mir das Safe mietete. Habe es 
deshalb heute mit unendlicher Rührung auf- 
gemacht und immer und immer wieder das 
betrachtet, was ich vor drei Jahren in es hin- 
eingelegt habe und was auch heute immer 
noch als einziges in ihm ist: meinen zweiten 
VW-Schlüssel. 

ImblB. 

Sachen zum Lachen 
Zwei Herren an der Bar besprechen ihre 

Probleme. 
„Ich bin ganz schlecht dran!" sagt der eine. 

„Ich habe einen Gerichtstermin, eine Steuer- 
erklärung, einen Wechsel und eine Sekre- 
tärin - und alle vier sind überfällig. " 

* j:in nahezu Kahler kommt zum Friseur und 
fragt: „Können Sie meine Haare locJten?" 

Der Figaro schaut bedenklich; „Locäcen 
schon — fragt sich nur, ob sie auch kommen!" 

Herbert erklärt seinem Freund Heinz: 
„Meine Schwiegermutter ist wie eine Tages- 
zeitung!" 

„Warum? Hat sie immer soviel zu berich- 
ten?" 

„Nein, aber sie erscheint täglich!" 

= Ohne Worte. 
S 
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zu den besonderen Wohnweltpieisen 

Schwebetüren-Kleiderschrank, 
3türig, davon 1 Spiegeltür, echt 

£ Mahagoni, 250 cm breit. lOOQ 
Lichtleiste 159.- IfcOÖr 

jil Sprossenbett mit fein profiliertem 
i' Handlauf, echt Mahagoni. Ohne 
- Rahmen, Auflage und Tagesdecke 
L Liegefläche 200x200 cmTGQ 
* Konsole.,.178: '"ör 

yVohn-Schlafzimmer 
mit Riegel-Elementen! 

Vom Fußboden bis zur Decke, in 
jedem Breitenmaß - 
dazu selbstverständlich 

Schwebetürenschränke und 
Kleiderschränke in Endlos- 
Bauweise, alle 20 cm. 

0*7^^ ' echt Eiche rustikal. Schrank 6türiq 300 cm breit. Doppelbett mit Überbau, 2 Nachtkonsolen und 
Frisierkommode mit Steiligem Spiegel ........ 11; || Q 

7^'^ echten Korktüren, 2 Spiegeltüren, Doppel 
^hno einschließlich Beleuchtung, 
ohne Rahmen, Auflagen und Bettzeug  ' 

Eines der (größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
* Küchenstudio 

in Hessen 
Probewohnen 
Sa 
So I3°°-I8»'' 
außer Feiertags 
Verk.agf 
Mo-Fr 
Sa 9'"I4''" 
la. Sd 9""-l8"" 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 

lillllllllllf a d- B v45! Tel. 0 61 81 /6 20 61 
Nur 20 Min, vom Stadtzentrum Frankfurt 

Autobahnausfahrt Hanau 

Freitag, den 27. Juni 1980 LANGENER ZEITUNG 
        L A N G E N ER, Z EIT U NG    Freitag, den 27. Juni 1980 
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Probleme mit den Abmessungen 

Ihres Polsterbettes gehören der 

Vergangenheit an. 

Ob Sie klein sind oder groß, ob viel 

oder wenig Raum zur Verfügung 

steht - mit diesem Polsterbetten- 

programm können wir allen An- 

sprüchen gerecht werden. 

Das KinrichlunKscenter des suten (ieschniacks. 
So «roll wie 8 normale Möbelhäuser. 

30.000 qm voll schöner Möbel. 

Ihre individuellen Wünsche, abgestimmt auf die 
gegebenen Raumverhällnlsse, lassen sich mit 
diesem französischen Polsterbettenprogramm 
verwirklichen. 
Als Liege, mit Kopfteil oder mit Kopf- und Fußteil, 
in vielen Formen und aparten Bezugsstoffen, 
in den Breiten 90, 100, 110, 120,130,140, 150,160, 
180 und 200 cm, sowie in den Langen 190,200,210 
und 220 cm Die Funktionen und den Schlafcomfort 
bestimmen Sie durch die Wahl der unterschiedlichen 
Ausfuhrungen der Unterbetten und Vlatratzen. 
Bezaubernde Accessoires, die den wohnlichen 
Charakter Ihres Bettes vervollständigen, machen 
Ihren Schlafraum zu einer Oase der Ruhe und 
Entspannung. Wir beraten Sie gern. 

MÖBEL-SCHWIND 
AschafTenburg 
Ndhe Maupib.ihnhul - I tng.mt» 
und Pjrkhol nur Hodcischwinghstr 
To! 2U).>4 m L 

V Au« der Welt des Films 
Bauausschuß . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

14. November 1979: Durchführung der ersten 
Bürgerbefragung durch den Magistrat. Ergeb- 
nis: es soll eine weitere Bürgeranhörung 
durchgeführt, sollen Broschüren in der Alt- 
stadt verteilt und im Rathaus Sprechstunden 
abgehalten werden. Nach Auskunft von Stadt- 
rat Karl-Heinz Liebe waren die Sprechstun- 
den, die er abwechselnd mit Stadtrat Dr. 
Zenske abhielt, sehr schwach besucht, so daß 
sie eingestellt wurden. 

Im Januar 1980 wurden 450 Broschüren in 
der Altstadt verteilt und am 18. Juni dieses 
Jahres eine zweite Bürgeranhörung durchge- 
führt unter Berücksichtigung von Korrektu- 
ren aufgrund von Gesetzesänderungen. 

Egon Hoffmann (NEV) meldete Bedenken 
an. Er vertrat die Auffassung, daß nach der 
Hessischen Gemeindeordnung diese Satzung 
öffentlich ausgelegt werden muß, um even- 
tuellen Einsprüchen Raum zu geben. 

Erfolgreiche 

Gras-Skiläufer 

Bei Hessen-Pokal-Rennen 
auf den ersten Plätzen 

Das Gras-Ski-Team der Skigilde Langen befin- 
det sich im Aufwind. Die verhältnismäßig junge 
Sportart zeigt in diesem Frühjahr einen erfreuli- 
chen Zulauf und die Ergebnislisten der Hessen- 
Pokal-Rennen machen deutlich, daß die Lange- 
ner immer in der Spitze zu finden sind. So ka- 
men die beiden neuen Läuferinnen Annette 
Wand und Angelika Zachariou immer auf Platz 2 
und 3 in der Gruppe der Jugend 11. Christoph Va- 
lenta wurde in Steinbach im Riesenslalom und 
Spezialslalom jeweils 3., dicht gefolgt von Ralf 
Hafner, Ulrich Dölzig, Klaus Rüffler, Ralf Schä- 
fer und Michael Pieper, 

Am letzten Wochenende in Gorxheim fuhr 
Chr. Valenta auf Rang 1, und A. Wand und A. Za- 
chariou konnten ihren 2. und 3. Platz wieder ver- 
teidigen, Ebenso gut fuhren U. Dölzig, Kl. Rüff- 
ler, Ralf Hafner, Martin Oswald und Michael 
Pieper, die sich in einem sehr starken Feld bestä- 
tigen mußten und jeweils die Plätze 5 — 10 beleg- 
ten, Regine Köhler, die in Gorxheim ihr 1. Ren- 
nen bestritt, fuhr gleich auf den 2. Platz in der 
Gruppe weibl. Jugend II. 

Man darf auf das nächste Wochenende ge- 
spannt sein, wenn die Gras-Ski-Abteilung mit 
ihrer gesamten Mannschaft zum DSV Punkte- 
rennen nach Vöckelsbach fährt. Hier wird seit 
Jahren das Rennen vom SC Viernheim ausge- 
richtet, und nicht nur für die Rennläufer und ihr 
leibliches Wohl wird gesorgt, sondern auch Gä- 
ste können Kuchen, Würstchen und Wein der 
Viemheimer testen. - 

Erneute Radarkontrollen 
Aufgrund häufiger Be.schwerden der Anlieger 

hat die Polizei auf der Südlichen Ringstraße Ra- 
darkontrollen durchgeführt. Aus den Meßergeb- 
nissen lassen sich interessante Rückschlüsse auf 
das Fahrverhalten ableiten. So kann man fest- 
stellen, daß sich im Meßzeitraum die stadtein- 
wärts fahrenden Kraftfahrzeuge verkehrsge- 
rechter verhielten als die stadtauswärts fahren- 
den Verkehrsteilnehmer, 

Von den 273 gemessenen Fahrzeugen stadtein- 
wärts, fuhren 6 schneller als 50 km/h und müs- 
sen deswegen mit einer gebührenpflichtigen 
Verwarnung rechnen. Stadtauswärts wurden 
436 F'ahrzeuge gemessen. Hierbei fuhren 21 
schneller als 50 km/h. Die gemessene Höchstge- 
schwindigkeit eines Fahrzeuges betrug 75 km/h. 

Laut Mitteilung des Verkehrskommandos in 
Offenbach, das die Radarkontrollen durchführ- 
te, \^rden derartige Messungen in unregelmäßi- 
gen Zeitabständen wiederholt. Den Kraftfahrer 
wird im Interesse der Sicherheit dringend emp- 
fohlen, die zulässige Höchstgeschwindigkeit von 
50 km/h einzuhalten. 

OWK besuchte Bad König 

Seine Planwanderung für den Monat Juni 
machte der Langener Odenwaldklub am Sonn- 
tag, Eine stattliche Anzahl Wanderfreundinnen 
und -freunde fuhr mit der Eisenbahn von Langen 
über Darmstadt nach Bad König im Odenwald. 
Dort begann die Wanderung. Der Weg führte 
durch der. schmucken Ort in seinen ältesten Teil, 
den Kirchberg, Der Mittelpunkt, die evangeli- 
sche Kirche, ist umgeben vom Schloß und eini- 
gen Gehöften, Das Schloß, ursprünglich als mit- 
telalterliche Burganlage erbaut, wurde mehr- 
mals umgestaltet und erhielt in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts und um 1900 sein 
heutiges Aussehen. In geschickter Weise baute 
man den Kirchturm auf den steinernen Unter- 
bau des 1479 erstellten Wehrturms. Bis 1806 war 
König Regierungssitz der Grafschaft Erbach- 
Schönberg, Um die Jahrhundertwende entdeck- 
te man beim Bohren von Brunnen, daß es sich 
bei dem gewonnenen Wasser um hochwertiges 
Stahlwasser handelt, das heute mit ausgezeich- 
netem Erfolg zu Trink- und Badekuren verwen- 
det wird. Im Jahre 1948 erhielt König durch die 
Hessische Landdesregierung das Recht, sich 
künftig Bad-König zu nennen. 

Ansteigend ging der Weg weiter zur Rastpause 
in der Siegfriedanlage. Von hier hatte man schö- 
ne Ausblicke nach allen Richtungen in die, in der 
Morgensonne liegende, Landschaft. Wer rastet, 
der rostet! Um das zu vermeiden, zog die Wan- 
derschar in östliche Richtung durch Feld und 
schönen Laub- und Nadelwald, auf der Wörther- 
straße, bis zu dem Wegkreuz ,,Am toten Mann". 
Hier änderte sich der Weg nach Norden. Es ging 
leicht abwärts nach Rimhorn, zur wohlverdien- 
ten Mittagspause. Eine Zierde des Dorfes ist die 
1733 errichtete Gebäudegruppe des Hofgutes von 
dem ehemaligen kaiserlichen Feldmarschall von 

Verkehrshinweise 

für Tour de France 

E.s wird noehniaLs daraüfhingewiesen, daß 
1. am 28. 6. in der Zeit von 8 bis 12 Uhr der 
se.samtc Verkehr auf der B 3 in der Nord- und 
Südrichtung ge.sperrt i.st, 
2. Querverkehr i.st in die.ser Zeit in der Ost- 
und Westrichtung nur über die Kreuzung 
Rheinstraße - Diebijrger Straße / B 3 und 
B 48fi (Südliehe Ringstraße / B 3) möglich. 
Während der eigentlichen Durchfahrt der • 
Teilnehmer ruht auf der B 3 der gesamte 
Läng.s- und Querverkehr, 
3. Zur Sitherung der Tourteilnehnier ist ab 
deBi 27. 6., 18 lihr bis zum 28. 6. .2 Uhr für die 
ge.samte Ort-sdurchfahrt der B 3 ein beidsciti- 
Be.s Halteverbot angeordnet. 
■1. Am 28. 6. von 8 bts 12 Uhr wird die Ein- 
bahnregelung in der Wa.sserga.sse aufgeho- 
ben, um den Gesehäftsanliegern und privaten 
Anliegern die Zufahrt zu ihren Geschäften 
bzw. Grund-stücken zu ermöglichen, 
5, Alle in die .B 3 eimiiündenden oder aus- 
mündenden Straßen, außer den unter Punkt 
2 genannten,-werden für die Zeit von 8 bisa2 
Uhr ani 28, B. für jeglichen Verkehr gesperrt, 
6. Die Stadlwerke Langen .GmbH .schrän- 
ken am 28. 6. in der Zeit von 8 bis 12 Uhr ih- 
ren .Stadtbusverkehr ein, indem die Linien- 
führung am Lutherplatz endet,' 
Alle Einwohner der Stadt Langen und die be- 
troffenen Kraftfahrer werden für die not- 
wendigen Verkehrsmaßnahnien und Be- 
schränkungen um Verständnis und Einsicht 
gebeten. 

Sommerfest des 

kath. Kindergartens 
Der Kindergarten von St. Albertus Magnus 

feiert am Samstag, dem 28, Juni ab 14 Uhr sein 
Sommerfest. Die Erzieherinnen und die Eltern 
haben sich mit den Vorbereitungen viel Mühe ge- 
macht. Über einen guten Besuch des Festes wür- 
den sich alle freuen. 

Prettlack. Der Spottvers „Rimem am Roa, 
Plaschter ohne Stoa" hat längst seine Bedeutung 
verloren. Rimhorn mit seinen sauberen Straßen 
und seinen blumengeschmückten Häusern, ist 
ein Ort, der sich sehen lassen kann. Der Wander- 
weg führte jetzt in den Höchster Zentwald. Ein 
aufkommendes Gewitter beflügelte die Schritte 
der Wanderschar. Am oberen Eingang zur 
Obrunnschlucht setzte dann der Regen ein. In ei- 
ner Schutzhütte fand man Unterschlupf. Es dau- 
erte nicht lange, und der Weg durch die Schlucht 
konnte fortgesetzt werden. Gegen 17.00 Uhr war 
das Ziel, Höchst, erreicht, und ein schöner Wan- 
dertag war zu Ende. Die Eisenbahn brachte die 
Teilnehmer wohlbehalten, aber vielleicht auch 
etwas müde, wieder nach Langen. Die Führung 
und Betreuung hatte Maritta Heyder und Ferdi- 
nand Pullmann. 

Die nächste Planwanderung mit Rucksackver- 
pflegung ist am 6. Juli in die Waldungen zwi- 
schen Langen, Darmstadt und Messel. Nähere 

^95 9l"^^ bei Heim, Leukertsweg 28,Telefon 

Kommandowechsel 
beim 

Transportgeschwader 
Mit einem militärischen Zeremoniell wird 

am Montag, dem 30. Juni, um 10 Uhr Oberst 
Robert D. Springer, der Kommodore des 435. 
Taktischen Lufttransportgeschwaders des 
Militärischen Lufttransportkommandos der 
US-Luftwaffe, auf dem Rhein-Main-Militär- 
flughafen verabschiedet. In der Feier zum 
Kommandowechsel übergibt Oberst tjprmger 
das Kommando an seinen Nachfolger Oberst 
John D. Sims, der zuletzt stellvertretender 
Kommodore des 314. Taktischen Lufttrans- 
portgechwaders auf dem Luftstützpunkt 
Little Rock im amerikanischen Bundesstaat 
Arkansas war. Oberst Springer wird in der 
Feier zum Brigadegeneral befördert und über- 
nimmt am gleichen Tag auf dem Flugplatz 
Ramstein in der Pfalz das Kommando der 322. 
Lufttransportdivision, 

Die 322. Lufttransportdivision ist die Zen- 
trale aller Lufttransporteinsätze im europäi- 
schen Kommandobereich. Sie verfügt über 29 
Lufttransporteinheiten in acht Ländern. 

Inspizierender Befehlshaber bei der Feier 
zum Kommandowechsel auf dem Rhein-Main- 
Militärflughafen ist Generalmajor Thomas M. 
Sadler, der Kommandeur der 21. US-Luft- 
flotte. der von August 1971 bis Januar 1974 Ge- 
schwaderkommodore auf dem Frankfurter 
Militärflughafen war. 
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Todesgrüße aus Shanghai (UT-Lichtbühne) 
Der verstorbene „König des Karate" Bruce 

Lee rächt als Cheng seinen ermordeten Lehrer. 
Brutale Kämpfe und dramatische Jagden muß 
der Titelheld bestehen, 
Caligula (Lichtburg 1) 

Kaiser Tiberius, schon selbst dem Größen- 
wahn verfallen, ernennt Caligula zu seinem 
Nachfolger, Auch dieser verfällt dem Irrsinn und 
wird ermordet. 
RoUerball (Lichtburg 2) 

Eine Zukunftsvision von einer gesättigten, 
friedlichen Menschheit. Ohne Nervenbelastung 
lebend führen sie ein brutales Unterhaltungs- 
spiel ein: Rollerball. 

»KlCCbllctlC TiCichjcJvfen. 
Sonntag, 29. Juni 1980 (4. So. n, Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahles (Pfr. Borck), Predigttext: 
Röm. 14,10-13 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus-Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 
Wartin-Luthef-KircheT^erT Älle'e 3T~ ' 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. Abend- 

mahls sowie Einführung der neuen Konfirman- 
den (Pfr. Born) 
Predigttext: Lk.6, 36 — 42 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 

Kollekte: Für besondere gesamtkirchliche Auf- 
gaben der EKD. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 29. 6. Bibelstunde 17.30 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich ein zu unserem Sommerfest 
am morgigen Samstag, 28. Juni, ab 15 Uhr an un- 
serem Gemeindehaus, Frankfurter Straße. Ne- 
ben Kaffee und selbstgebackenem Kuchen gibt 
es Grillwürstchen, Ebbelwoi und Bier. Für die 
Kinder haben wir Spiele organisiert, so daß für 
jeden gesorgt ist. Wie im letzten Jahr, werden 
Waffeln gebacken, und die Kleinsten können 
Würstchen schnappen. 

Die Firma ..Antiques & Trödel" verkauft zu- 
gunsten des Vereins der Freunde der Stadtkir- 
che Schätze aus der guten alten Zeit. Das Ganze 
wird von Blasmusik umrahmt. Der Kirchenvor- 
stand garantiert für gutes Wetter. Wir hoffen auf 
guten Besuch und großartige Stimmung. Kom- 
men auch Sie und bringen Sie Ihre Freunde mit. 

Evangelische Frauenhilfe 
Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag, dem 

1. Juli, zum Erdbeeressen im Gemeindehaus, 
ausnahmsweise bereits um 19.00 Uhr. 

Seniorenkreis 
Es sind noch Plätze frei für den Ausflug des 

Senioren-Kreises am 9. Juli, nach Bad Orb. Ab- 
fahrt: 12 Uhr. Armieldung bitte umgehend an 
das Pfarramt ,,Nord", Tel.: 2 35 44. 
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Petrusgemeinde 
Am Donnerstag. 3. Juli. 17,00 Uhr. Bibelstunde 
im Gemeindehaus. Bahnstr. 46. 
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Polizei Offenbach sfpUt sich vor: 

Vorfühning-en, Musik 

und Information 

In Zusammenarbeit mit dem ADAC und dem 
Deutschen Verkehrssicherheitsrat veranstaltet 
die Polizei aus Stadt und Kreis Offenbach eine 
Schau von der Verkehrserziehung bis zu krimi- 
naltechnischen Methoden. Geplant ist die Lan- 
dung eines Polizeihubschraubers. „Rauschgift- 
Hund Skipper" soll „fündig" werden, für den 
Magen gibt es eine deftige Erbsensuppe und für 
das Ohr Musik aus der AOAC-Infothek und von 
einer Polizei-Band. 

Die „Tour de France" behorrscht morgen das 
Straßenbild der Städte zwischen Frankfurt und 
Darmstadt. Parallel zu dieser Veranstaltung fin- 
det ab 8 Uhr eine Polizei-Show auf dem Wert- 
kauf-Gelände in Dreieich-Sprendlingen statt. 

Das Programm hat für alle Altersgruppen Un- 
terhaltsames in petto. Da kann man den Polizci- 
hubschrauber landen sehen, die Polizeihunde in 
Aktion erleben und sich selbst prüfen lassen. Ein 
kostenloser Seh- und Reaktionstest des ADAC 
könnte in Richtung Verkehrssicherheit des ein- 
zelnen Verkchrsteilnehmers Zeichen setzen. Die 
Fachindustrie bietet Informationen über Schutz- 
helme und Sicherheitsgurte. Alles wird von der 
fahrenden ADAC-Infothek mit brandaktueller 
Musik untermalt. Außerdem sind kriminalpoli- 
zeiliche Berater vor Ort, die kostenlose Beratun- 
gen in Sachen Diebstahlsvorbeugung geben. 

Auch für die Hausfrauen kann der Samstag 
Erleichterung bringen, denn die Küche könnte 
ruhig cinn-nl l<;ilt bleiben. Die Polizei serviert ab 

12.00 Uhr die schmackhafte Erbsensuppe aus der 
Gulaschkanone. 

Wer einmal ohne Folgen auf einer abgesperr- 
ten Strecke ,,geblitzt" werden möchte, der hat in 
Dreieich diese seltene Gelegenheit. 

Auch in diesem Jahr steht die Sicherheit der 
Kinder im Mittelpunkt der Polizeiaktivitäten. 
Die kleinen Besucher können unter Anleitung 
von Polizeibeamten auf dem eigenen Fahnad 
oder auf den Fahrzeugen der Jugendverkehrs- 
schule an einem ADAC-Jugendfahrradtumier 
teilnehmen. Zur Belohnung kann jeder einen 
Preis mitnehmen. Die drei Sieger gewinnen ei- 
nen Flug über den Kreis Offenbach und besichti- 
gen die Hubschrauberstaffel der Polizei in Egels- 
bach. Außerdem gibt es Segelflugzeuge und 
Fahrradzubehör zu gewinnen. Schön wäre es. 
wenn viele Eltern ihren Sprößlingen zuschauen 
könnten, wie sie sich auf dem Verkehrsübungs- 
platz bewegen, denn der Lebensraum ,,Straße" 
muß für die Kinder noch sicherer gemacht wer- 
den. 

Ab 12.30 Uhr gibt es dann eine Premiere. Die 
Polizeiband des Polizeipräsidiums stellt sich vor. 
Eine umfangreiche Fahrzeugschau der Bereit- 
schaftspolizei Mühlheim rundet das Programm 
ab. Hier können sich die technisch Interessierten 
einiges Material anschauen. 

Wer einmal in einen Funkstreifenwagen stei- 
gen oder auf ein Polizeimotorrad kletteni, ein 
Polizeiposter oder den eigenen Fingerabdnjck 
mit nach Haus nehmen möchte, der findet in 
Dreieich diese Möglichkeiten. Luftballons und 
Plastikbälle gibt es außerdem kostenlos, solange 
der Vorrat reicht. Die Polizei aus Stadt und 
Kreis Offenbach würde sich sehr freuen, wenn 
die Bevölkei-ung von dem Informationsangebot 
regen Gebrauch machen würde. 

Schaf hofstraße 13 
6073 Egelsbach 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 27. Juni 1980 un- 
sere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 

, Schwester 

Aloisia Losert 
geb. Richter 

im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Emst Ebbrecht u. Frau Paula geb. Losert 
Ewald Losert u. Frau Inge 
Gerhard Losert u. Frau Inge 
Harald u. Brigitte Losert-Bruggner 
Enkelkinder Jörg u. Andrea 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 1. Juli 1980, um 13.30 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift und 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Tante Biete 

Beatrice Rühl 

bedanken wir uns recht herzlich. Unser besonderer Dank gilt Herrn Dr. 
Dworeck, der Caritas-Sozialstation, den Bewohnern der Rudolf-Breit- 
scheid-Straße sowie allen Freunden und Bekannten, ebenso Herrn Pfar- 
rer Born für die tröstenden Worte. 

IMechthild Seidel und Familie 

Langen, im Juni 1980 

Plötzlich und unenwartet verstarb am 25. Juni 1980 mein lieber IVIann 
unser guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Rudolf Keitzl 

im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer; 

Martha Keitzl 
Erich Keitzl und Familie 
Werner Keitzl und Familie 
und alle Angehörigen 

6070 Langen 
In den Tannen 13 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 27.6.1980, um 14.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Jetzt kommen 
die Holländer 
und Belgier 

Am kommenden Wochen- 
ende beginnen in einigen Pro- 
vinzen der Niederlande und in 
Belgien die Sommerferien. 
Weil außerdem die Ford-Werke 
in Köln ihre Tore schließen, 
rechnet der ADAC auf den 
bundesdeutschen Autobahnen 
mit starkem Ferienverkehr, 
vor allem im süddeutschen 
Raum. 

Stark betroffen sind die 
Autobahnen von Würzburg 
über Nürnberg nach München 
bis zum Inntal-Dreieck (A 3, A 
9 und A 8), die Verbindung 
Würzburg—Stuttgart (A 81) 
sowie die gesamte Strecke von 
Frankfurt üoer Karlsruhe 
nach München (A 5 und A 8). 

Der ADAC empfiehlt den 
Autofahrern, die nicht an be- 
stimmte Termine gebunden | 
sind, die genannten Strecken I 
vor allem am Freitagnachmit- | 
tag sowie am Samstag- und am I 
Sonntagvormittag zu meiden, I 
da zu dieser Zeit der stärkste I 
Verkehr herrschen wird. I 

Den Ballungsraum München I 
kann man auch in diesem Jahr 
wieder huckepack auf dem 
,,Weiß-Blau-Expreß" umfah- I 
ren, der stündlich zwischen In- | 
golstadt und Raubling bei Ro- I 
Senheim im Inntal-Dreieck I 
pendelt. I 

Riissi.'IsIiimiii. BiiiirKM Sir.ilii'40. fi.'M 
LaiifiKti, Ulli liithi'ipliit/, G.irti.'nsli.ifii! fi, TüI Ü(i1 03 ? /g?) 

Für uns alle viel zu früh ist nach langer, schwerer 
Krankheit 

Magdalena Seifried 

für immer von uns gegangen. 

Wir trauern um sie und werden sie nicht vergessen. 

Geschäftsleltung IMitarlrolter Betriebsrat 

der Firma 
KARL GRONEMEYER KG 

 ^70 Langen, Mörfelder Landstraße 35 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren ehemaligen Mitarbeiter 

Walter Findeklee 

Er verstarb für uns unenwartet am 22. Juni 1980 im 
wohlverdienten Ruhestand. 
Unser Mitgefühl gilt allen seinen Angehörigen Er wird 
uns unvergessen bleiben. 

I</I0NZA GmbH & Co. 
Geschäftsleitung 

Betriebsrat und Mitarbeiter 

Der Herr hat gerufen. 
Ich muß gehen. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief, versehen mit den Hl. Sterbe- 
sakramenten, unsere liebe treusorgende Mutter, meine herzensgute 
Omi, meine liebe Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante, Nichte und 
Cousine 

Magdalena Seifried 
geb. Gray 

im Alter von 47 Jahren. 

Im Birkenwäldchen 63 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Hans-Jürgen Seifried 
Albert Seifried 
Enkelin Michaela 
Elisabeth Gray 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 1. Juli 1980, um 13.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. Requiem: 14.30 Uhr in der Liebfrauen-Kirche 
Frankfurter Straße. ' 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Gertraude Steinberg 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden erwiesen haben. Unser besonderer Dank gilt Herrn 
Pfarrer Borck für die tröstenden Worte, Herrn Dr. Jork für die ärztliche 
Betreuung und den Stadtschwestern, besonders Schwester Karin für die 
liebevolle Pflege sowie all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

IVlichael Steinberg 
Familie Klaus Schlapp 

6070 Langen, im Juni 1980 
Teichstraße 7 


